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Vorrede zur sechsten Auflage. 


Der geneigte Leser wolle mir gestatten, den nachfolgenden Vorbemerkungen zu gegenwärtigen 
Zeittafeln einige Worte über die persönlichen Erfahrungen vorausznschicken, die mich zur Abfassung der- 
selben veranlafst haben. 

Als ich vor mehr als einem halben Jahrhundert in die Lage kam, auf dem Pädagogium in Halle 
einen Teil des historischen Unterrichts zu übernehmen und zwar namentlich in einer der oberen Klassen 
die alte Geschichte zu lehren, hatte ich selbstverständlich auch in betreff dieses Teils der Geschichte aller- 
lei, sowohl Quellenschriften als Bearbeitungen derselben, gelesen. Es war dies die Zeit, in welcher die 
Werke von Niebuhr und Otfried Müller das Interesse von neuem auf die griechische und römische 
Geschichte gelenkt und eine lebhafte Bewegung auf dem Gebiete der hierauf gerichteten Forschungen her- 
vorgebracht hatten, indem auf dem durch diese Werke gelegten Grunde teils fortgebaut, teils aber auch 
nicht minder dagegen angekämpft wurde. Ich selbst war damals von jugendlicher Bewunderung erfüllt 
für die greise Gelehrsamkeit und die gestaltende Kraft, die beide Werke auszeichnet: indessen fühlte ich 
doch immer die Notwendigkeit, die darin niedergelegten Ideeen selbst zu prüfen, und diese Notwendigkeit 
empfand ich jet 2 t um so stärker, wo ich in dem Falle war, meinen Schülern eine eigene Ansicht vorzu- 
tragen, und so fand ich mich aufs lebhafteste zu einem gründlichen Studium der Quellen angeregt, deren 
erfrischende, belebende Kraft ich um so mehr empfand, je mehr ich mich in sie vertiefte. 

Indem ich aber den Wert und Nutzen des Studiums der Quellen immer deutlicher erkannte, so 
führte mich dies auf den Gedanken, ob nicht auch auf die Schüler unserer Gymnasien etwas von den 
glücklichen Wirkungen des Quellenstudiums übertragen, ob nicht auch Urnen — selbstverständlich, so 
weit es ihr Bildungsstand erlaubt — nicht nur eine allgemeine Kenntnis der Quellen, sondern auch ein 
Eindruck von deren Rische und Lebendigkeit verschafft werden könne. 

Dies ist der Ursprung der vorliegenden griechischen und der bald darauf folgenden römischen 
Zeittafeln, von denen die ersteren im Jahre 1835, die anderen im Jahre 1841 zuerst erschienen sind. Um 
jenen Zweck zu erreichen, ist iu denselben nicht nur den einzelnen Perioden eine allgemeine Übersicht 
über die QueUen nebst einer kurzen Bezeichnung ihres relativen Wertes vorausgeschickt, sondern es sind 
auch zu den im Text angeführten Thatsachen überall iu den Anmerkungen die geeignet scheinenden 
Nachweise über die Quellen im einzelnen gegeben und zugleich über die vorzugsweise zu beachtenden 
Momente der Ereignisse Andeutimgen und zwar, wo es möglich und zweckmäfsig erschien, unter wört- 
licher Mitteilung besonders lehrreicher Stellen der Quellcnschriftsteller hinzugefügt 

Mit dem hieraus für die Schüler zu ziehenden Gewinn soll sich aber noch ein anderer, in meinen 
Augen nicht minder wertvoller Vorteil verbinden. Die Zeittafeln sollen nämlich den Schülern zugleich 
das Hilfsmittel bieten, um geeignete Partieen aus den Quellen selbst zu bearbeiten und ihren Mitschülern 
vorzutragen und sich so selbstthütig an dem Geschichtsunterricht zu beteiligen, was unzweifelhaft zur 
Belebung dieses Unterrichts beitragen und nicht nur für die Vortragenden, sondern, obwohl in geringerem 
Grade, auch für ihre Mitschüler von Vorteil sein würde: denn selbstverständlich werden diese Schülcr- 
vorträge sich enger an die Quellen anscbliefsen und ihren Gegenstand ausführlicher behandeln, als es der 
Lehrer in seiner zusammenfassenden Darstellung thun würde. Warum sollten nicht z. B. bei Herodot der 
erste persische Krieg mit der Schlacht bei Marathon (VT, 94—120), die Schlachten bei Salamis (VHI, 
83 — 95), bei Platää (IX, 1 — 83) und nicht wenige andere Partieen, die es verdienen, im Detail gekannt 
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zu werden, von den Schülern nachgelesen uud von ihnen vorgetragen werden? Und warum sollte nicht 
auch — um Thukydides nicht zu erwähnen, der meist für zu schwer gehalten werden möchte — aus 
Xenophon und Plutarch (aus ersterem z. B. die Befreiung Athens durch Thrasybul nach Hellen. II, 4 
oder die Schlacht bei Kunaxa nach Anab. I, 8 — 10) manches zum Gegenstand des Vortrags durch die 
Schiller dienen können? Auch dürfte es vielleicht nicht unthunlich sein, um noch einer andern Art der 
Benutzung der Zeittafeln zu gedenken, dafs den Schülern auf Grund der in denselben enthaltenen Notizen 
und Mitteilungen aus den Quellen ein Vortrag über die Gesetzgebung des Lykurg oder Solon oder einige 
andere ähnliche Gegenstände aufgegeben würde, wobei ich, wie überall bei diesen Vorträgen der Schü- 
ler, als selbstverständlich vomussetze, dafs etwaige Irrtiimer und Mifsgriffo von dem Lehrer berichtigt 
werden. Ebenso bietet auch die römische Geschichte vielfachen Stoff zu freien Vorträgen der Schüler. 
Aus Livius wird z. B. die Belagerung Roms durch Porsena (II, 9 — 13), die Auswanderung des Volks 
auf den heiligen Berg (II, 23 — 33), die Eroberung und Verbrennung Roms durch die Gallier (V, 33 bis 
49), die Clades Caudina (IX, 1 — 11). die Schlacht bei Cannä (XXII, 40 — 50), die Eroberung von Neu- 
karthago durch Scipio (XXVI, 41 — 51). die Schlacht bei Zama (XXX. 29 — 35) und noch manches andere 
sich vollkommen für unsem Zweck eignen, und nicht minder werden sich auch aus Cäsar und Sallust 
leicht geeignete Pnrtieen ausscheiden lassen. Ich meine, dafs sich hierdurch auch an den Schülern die 
erfrischende, belebende Wirkung der Quellen bewähren wird, zugleich aber wird hierdurch, um auch dies 
beiläufig zu erwähnen, der Geschichtsunterricht mit der Lektüre der Klassiker in eine für beide Unter- 
richtsgegenstände fordernde und das Interesse an beiden steigernde Verbindung gesetzt werden, und auch 
für die deutschen Aufsätze werden sich dabei passendere Aufgaben ergeben, als wenn z. B. den Schülern 
das Thema gestellt wird: Welches ist die Aufgabe der Tragödie, welches die der Komödie? oder: Wie 
verhalten sich zu einander die Begriffe Xatur und Kultur? u. dergl. mehr. 

Freilich wird der ganze Zweck der Zeittafeln sich hauptsächlich nur in der obersten Klasse der 
Gymnasien erreichen lassen, und hierdurch wird, so wird man vielleicht einwenden, der Unterricht in 
der neueren und neuesten Geschichte, der gewöhnlich für diese Klasse bestimmt wird, eine nachteilige 
Einschränkung erleiden. Allein abgesehen davon, dafs dem wirklichen Erfordernis für diese Seite der 
Geschichte in den vorhergehenden Klassen genügt werden kann und das Weitere der Universität zu 
reservieren ist, für welche ja überhaupt das Gymnasium hinsichtlich der höheren Aufgaben der Wissen- 
schaft nur vorzubereiten und vorzubiiden hat, so wird hierdurch dem Bedeuken vorgebeugt, welches 
mehrfach geäufsert wild und auch mir nicht unbegriiudet zu sein scheint, dafs nämlich durch einen ein- 
gehenden Vortrag der neueren und neuesten Geschichte den Schülern auf einer Bildungsstufe, wo sie zu 
eigenem Urteil noch nicht vollkommen reif sind, durch den Lehrer leicht eine Auffassung eingepriigt 
wild, durch die sie entweder für die Folgezeit in der Entwickelung des eigenen historischen Urteils gehin- 
dert werden, oder gegen die sich später ein Skeptizismus regt, der sich dann zugleich gegen die gesamte 
historische Bildung wendet. Sollte es daher für die Erweckung des historischen Sinns und für die grund- 
legende Bildung des historischen Urteils nicht forderlicher sein, wenn der Gymnasiast — z. B. durch Herodot 
— unmittelbar in eine vergangene Zeit mit ihren Vorstellungs- und Empfindungskreiseii versetzt wird, 
als wenn ihm von der neueren und neuesten Zeit eine Auffassung vorgetragen wird, die für ihn zunäclist 
keine andere Gewähr hat als die Persönlichkeit des Lehrers? 

Zum Schlufs erlaube ich mir noch zu bemerken, dafs ich hinsichtlich der Völker- und Personen- 
Nnmen, soweit es, ohne der deutschen Sprache Gewalt anzuthnn, geschehen konnte, wie schon in den 
früheren Auflagen, so auch jetzt die griechischen Formen beibehalten habe, was mau hoffentlich aus Rück- 
sicht auf den praktischen Zweek der Zeittafeln nicht ungerechtfertigt finden wird. Endlich glaube ich 
auch hier nicht unerwähnt lassen zu dürfen, dafs der Teil „Kunst uud Litten« tur" in der 2. Auflage von 
meinem ehemaligen Kollegen, Prof. Corssen, und seit der 4. Auflage von meinem Sohne Hermann 
Peter bearbeitet worden ist. 

Jena, im August 1886. 
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Einteilung, Bodenbeschaffenlieit und älteste Bevölkerung von (Irieehenland. 

Griechenland (*£JjU«) ist der südlichste TeU der greisen östlichen Halbinsel von Europa, welche 
sich zwischen dem adriatischen und schwarzen Meere im Süden der Donau ins Mittelmeer erstreckt. Im 
Norden wird es von dem keraunisehen und kambunischen Gebirge, im Westen vom ionischen und sici- 
lischen, im Süden vom myrtoischen oder libyschen, im Osten vom ägäischeu Meere begrenzt. Seine 
gröfste Länge (zwischen dem 41. und 36. Grade) beträgt etwa 450 km ( 60 Meilen), die Breite (zwischen 

dem 17. und 22. Grade) wechselt zwischen 340 und 150 km (== 45 und 20 Meilen). Der Flächeninhalt 
belauft sich auf etwa 100 000 qkm (= 1800 Qnadratmeilen). 

Dieses ganze Land zerfällt zunächst in zwei Teile, in die in sich zusammenhängende eigentliche 
Masse, Nord- und Mittolgriechonland, und in die durch das Eindringen des Meeres von Osten und 
Westen gebildete, nur durch eine schmale Landenge mit jener Masse zusammenhängende Halbinsel Pelo- 
ponnesos. Aufscrdem werden noch zahlreiche im Osten und Westen gelegene Inseln zu Griechenland 
gerechnet 

Nord- und Mittelgriechenland wird hinsichtlich seiner Gestalt und Beschaffenheit durch einen Gebirgs- 
zug bestimmt, welcher, ein Hauptglied des die ganze grolle Halbinsel bedeckenden Gebirges bildend, sich 
an die dalmatischen Alpen anschlielst und von da als Wasserscheide zwischen dem adriatischen und iigäi- 
schen Meere in südöstlicher Richtung bis zum südöstlichsten Punkte von Mittelgriechenland, dom Vorge- 
birge Sunion, fortläuft. Beim Eintritt in die Grenzen Griechenlands entsendet derselbe unter dem 40. Gr. 
n. Br. vom Lakmon als Knotenpunkte die genannten Orenzgebirge, das korauniseke und kambunische; 
dann setzt er seinen Lauf unter dem Namen Pindos bis zum 39. Grade fort Hier entsendet er, einen 
neuen Knotenpunkt in dem Tymphrestos bildend, wiederum zwei Querketton, den Othrys und Öta, die 
beide in paralleler Richtung in geringer Entfernung voneinander nach dem ägiiischen Meere laufen. Süd- 
lich vom Tymphrestos setzt sich dann der Hauptgebirgszug in den Gipfeln des Pamassos, des Helikon, 
des Kitbäron, des Parnes und des Hymettos bis zu seinem Endpunkte, dem sunischen Vorgebirge, fort 

Im Westen dieses Gebirgszuges ist das ganze Land meist mit Parallelketten desselben erfüllt Dieser 
Teil ist deshalb weit weniger gegliedert als der östliche, und da er ferner wenig Häfen besitzt, da er 
auch den Kultureintlüssen, die in ältester Zeit alle von Osten kommen, abgewendet ist, so hat er an der 
Entwickelung der griechischen Kultur geringen und fast nur durch Kolonieon anderer günstiger gelegener 
Staaten vermittelten Anteil genommen. Da jene Parallelketten die ganze Länge des westlichen Teiles 
durchlaufen, so erklärt es sich, dafs sich hier der längste unter allen Flüssen Griechenlands findet, der 
Achcloos (j. Aspropotainos), welcher auf dem Lakmon entspringend, in den korinthischen Meerbusen 
mündet 

Desto reicher und mannigfaltiger ist der Osten entwickelt. Hier stolsen wir, von Norden nach 
Süden herabgehend, zunächst auf ein ausgedehntes fruchtbares Thalbecken, welches ira Norden von dem 
kambunischen Gebirge, im Westen vom Pindos, im Süden vom Othrys, im Osten vom Pelion und Ossa 
(in welchen beiden Gebirgen sich der Othrys nördlich bis zum kambunischen Gebirge fortsetzt) rings ein- 

Peter, Ofterb. Zeittafeln. B. Aafl ] 
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geschlossen wird. Dieses Thalbecken wird vom Peneios in weitem Bogen durehströmt, welcher auf dem 
Laikmon entspringt und durch das enge Thal Tempe zwischen dem Olymp, dem 3250 m (= 10000 Pufs) 
hohen östlichsten Gipfel dis knmbiinischcn Gebirges, und dem etwa 2000 m (- 6000 Fufs) hohen Ossa 
seinen Ausweg in das Meer (die einzige Öffnung des Kessels) gefunden hat. Die von den Höhen überall 
in Fülle herabstrümenden Gewässer bilden die 2 Seeon, Nessonis am Fufse des Ossa, und Bilbeis am 
Fufso des Pclion. 

Zwischen Othrys und Üta folgt hierauf die schmale, sieh nur allmählich cinigcrmafscn erweiternde, 
aber ebenfalls sehr fruchtbare Thalrinnc des Spercheios, welcher auf dem Tymphrestos entspringt und das 
Thal bis zum Meere hin in zwei ziemlich gleiche Hälften zerschneidet Der Ota tritt bis dicht ans Meer 
heran und läfst, indem er steil gegen dasselbe abfällt, nur einen schmalen Streifen Landes, den Engpafs 
der Thennopylen 1 ), übrig. Die Küste des Landes, sonst bis hierher ganz hafenlos, wird in der Gegend 
der Mündung des Spercheios durch den malischen (j. Meerbusen von Zeituni) und etwas nördlich davon 
zwischen dem Othrys und Pelion durch den pagasäischon Meerbusen (j. Meerbusen von Volo) durchbrochen. 

Südlich vom Ota finden wir wieder ein Thalbecken von ähnlicher Beschaffenheit wie das des Peneios, 
jedoch von geringerer Ausdehnung, das des Kephissos und des Asopos. Dasselbe ist vom Ota, Parnass, 
Helikon, Kithäron, Farnes und im Osten vom Knemis eingcschlossen. Nur der Asopos findet einen Aus- 
weg zwischen dom Pames und Knemis: der Kephissos sammelt sich in dem See Kopais, der nur einen 
unterirdischen Abflufc hat; andere Gewässer bilden einen zweiten See, Hylike. Aufser diesem Becken 
enthält aber das Land Büdlich vom Ota noch das Gebirgsland des Parnass lind des westlich davon in 
gerader südlicher Richtung hinstreichenden Korux, ferner den Südabhang des Ota selbst, das Gebirgsland 
des Knemis und endlich noch ein halbinselartiges Land, welches sich vom Kithäron und Pames bis zum 
Vorgebirge Suniou ins Meer erstreckt und meist (im Osten) gebirgig ist, daneben aber auch einige frucht- 
bare Ebenen enthält Isings der ganzen Ostküstc südlich vom Ota erstrockt sich die gebirgige Insei 
Euböa (j. Negroponte), nur durch einen schmalen Euripos vom Fostlande getrennt. Die Südküste des 
Landes zeichnet sich dnrch schöne Häfen aus. 

Die Grenze zwischen Nord- und Mittelgrieehenland wird durch den Ota und durch den tief in 
die Westküste einschneidenden Meerbusen von Ambrakia (j. von Arta) gebildet. Von dem Peloponnes 
wird Mittelgrieehenland durch den sarunisehen und korinthischen Meerbusen (j. Meerbusen von Ägina 
und von Lepanto) getrennt Die Verbindung mit dem Peloponnes bildet der Isthinos von Korinth, ein 
schmaler niedriger Bergrücken, der an der schmälsten Stelle noch nicht völlig eine Meile breit ist, und 
vor dem sich im Norden das Geraneiagcbirge, im Süden das Oneiongebirge vorlagert, jenes Mittolgriechon- 
lanil, dieses den Peloponnes absehliefsend. 

Der Peloponnes selbst ist, wie das übrige Griechenland, durchaus ein Gebirgsland , aber von 
wesentlich verschiedener Konstruktion. Den Kern desselben bildet ein plntcauartiges Mittelland von einer 
Ausdehnung von etwa 5000 ijkm (- 00 Quadratmeilen) , welches die Gestalt eines ziemlich regolmälsigen 
Quadrats hat und von hohen sicli nur im Westen auf eine kurze Strecke öffnenden Randgebirgen umschlossen 
ist. Der Lauf dieser Randgebirge wird durch die Berge Pholoe, Lampeia, Ervmanthos, Aroania, Kyllene 
(2300 m — 7308 Fufs hoch), Artemision, Parthenion, Pamon und Lykäon bezeichnet. Die übrige Halb- 
insel besteht teils in Abstufungen der Randgebirge (so besonders im Westen und Norden), teils (in) Osten 
und Süden) in Zweiggebirgen, die, von den Randgebirgen auslaufend, sieb zum Teil weit ins Meer 
erstrecken. Das bedeutendste dieser Zweiggebirge ist der Taygetos, welcher vom Südrando des Mittel- 
landes sich bis zum Vorgebirge Tänaron efstreckt und eine Höbe von 2400 m oder 7416 Fuls erreicht, 
östlich davon setzt sich der Pamon nnch Süden bis zum Vorgebirge Malea fort, im Westen läuft der 
Ägaleos von der Südwesteeke der Rundgebirge aus; das vierte der Zweiggebirge schliefst sich an die 
Nordostecke derselben an und läuft in östlicher Richtung bis zum Vorgebirge Skyllüon fort Das Meer 
dringt zwischen diese Ketten ein und bildet tiefe Meerbusen (den atgolischen, lakonischen und messenisehen). 
Daher die überaus reiche Küstenentwickelung des Peloponnes (670 km oder 89'/, Meile auf 21 500 qkm 


l) Dessen Besc-hrcibnng bei Herwiot. VII, 120. 176 und 198 — 201. 
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oder 392 Quadratiueilen) *). Gröfsere Flüsse hnt die Bodenbeschaffenheit nicht gestattet; sie sind meist 
Küstenflüsse von kurzem Lauf und wenig Wasser, und nur der Eurotas zwischen Taygetoa und Parnon, 
der Patnisos zwischen Tavgctos und Ägaleos und der Alpheios, der in der Südostecko der Kandgebirge 
am Parnon entspringend sich dann durch das Mittelland hindurchwindet und an jener offenen Stelle zwischen 
dem Pholoc und Lvkäon einen Ausweg aus demselben findet, verdienen als von greiserer Bedeutung 
genannt zu werden. 

Im ganzen ist der Boden von Griechenland von der Art, dafs ihm, abgesehen von den Thälern 
von meist geringer Ausdehnung, nur durch angestrengte Arbeit ein greiserer Ertrag abgowonnen werden 
kann, aber das Klima ist fast überall mild und für den Mangel des Bodens leistet die Schiffahrt reichen 
Ersatz, zu welcher dio weite Ausdehnung und der Hafenreichtum der Küste einlndet Eine weitere 
Eigentümlichkeit von Griechenland bietet die grofsc Verschiedenheit des Klimas lind des Bodens und die 
Teilung des ganzen Landes in kleinere, durch Höhenzüge voneinander geschiedene Stücke, welche die 
Vereinigung der Bevölkerung zu einem Ganzen erschwerte. Der Peloponnes unterschied sich von dem 
übrigen Griechenland durch seine feste innere Abgeschlossenheit und wurde daher häufig als die Akropolis 
von ganz Griechenland angesehen. 

Wie die Beschaffenheit des Festlandes, so ist auch im ganzen die der Inseln, welche sich teils 
an der West- und Südküste hinziehen (Kerkyra, Leukas, Itbaka, Kephallonia, Zakvnthos, Kythera), teils 
das ägäische Meer erfüllen. Ein Teil dieser letztem bildet die Gruppe der um Delos herumliegonden 
Kykladen; die übrigen kleineren Inseln im ägäischcn Meere werden unter dem Kamen der Sporuden 
zusammengefafst. Xach Süden wird dieses Inselgebiet durch die beiden grofsen Inseln Kreta und Kvpros 
abgeschlossen. 

Die Einteilung des Festlandes in Landschaften ist folgende: 

I. Kordgriechenland zerfallt in dio 2 Landschaften Epciros und Thessalia, dio durch den Pin- 
dos geschieden sind, und von denen letztere aufser den beiden Thälern deB Peneios und Sporeheios noch 
das üebirgslaud des Pelion und Ossa, Magnesia, umfaßt. 

II. Mittelgriechenland (Hellas im engeren Sinne genannt) enthält 8 Landschaften: 1) Akar- 
nnnien; 2) Ätolien, die beiden westlichsten, durch den Korax von dem übrigen Mittclgriochenland, von- 
einander durch den Acheloos getrennt; 3) Lokris, und zwar zunächst das erste Dritteil dieser Landschaft, 
welches auf den Südabhängen des Korax liegt, das Lokris der Ozoler; die beiden andern Drittcilo, das 
epikuemidisehe und opuntische Lokris, liegen auf dem Ostabhange des Knemis und des sich an diesen 
anschließenden Mvkalessos; 4) Phokis, auf deu Ost- und Südabhängen des Pamassos und am mittleren 
Lauf des Kephissos; 5) Doris, am Südnbhange des Öta und am oberen Laufe des Kephissos biR zum 
Parnass hin; G) Büotien, jenes vom öta, Parnass, Helikon, Kithäron, Pames und Knemis eingcschlossene 
Thalhecken; 7) Attika, die südlich vom Kithäron und Parins gelegene Halbinsel (nicht ganz 2200 qkin 
oder 40 Quadratmeilen grofs mit einer Küstenlänge von 180 km oder 24 Meilen); 8) Megaris, im Gebiet 
dos Gemneiagcbirgos. 

III. Der Peloponnes umfafst folgende 6 Landschaften : 1) Arkadien, das mittlere Hochland; 
2) Achaja, die nördliche Abdachung der Randgebirge Arkadiens; 3) Argolis, nebst Sikyon, Korinth und 
Phlius, der östlichste, teils an der Abdachung des Kyllcne, teils am öneischen Gebirge gelegene, teils das 
Gebiet jener östlichen Zweigkette der arkadischen Randgebirge umfassende Teil der Halbinsel; 4) Lakonika, 
das Gebiet des Parnon und des Tavgetos und des Flusses Eurotas; 5) Messenien, das Land westlich vom 
Taygetos bis an den Xedailuss im Nordwesten; 6) Elis, teils Abdachung des Lvkäon, teils au der Öffnung 
der Randgebirge flaches Küstenland, teils Abdachung und Verzweigung des Pholoc und Erymanthos. 

Als älteste Bevölkerung von ganz Griechenland wird meist das pelasgisehe Volk bezeichnet, 
welches aus dem mittleren Asien kommend und dem grofsen weitverbreiteten indo-germanischen Volks- 
stamme angehörig, sich iu einer vor aller historischen Kunde vorausgehenden Zeit teils unter dem allge- 
meinen Kamen der l’elasger (von denen die tyrrhenischen Pelasger einen besonderen Zweig bilden), teils 


2) Daher am-h die Blatt gestalt den FeloponoM , s. Sirab. p. 83. 335: 
to n/fifnc, uud so oft bei den Alten. 


ianv tf fhi.o.i6vvtjao-{ toixrin tf vkktp ;i i.ttuhov 
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unter den Namen Leleger, Kaukonen, Kureten, Karer, teils unter den besonderen Namen von Zweigvöl- 
kern über ganz Griechenland und über die Küsten der benachbarten Meere ausbreitote *). 

Epeiros hat von der ältesten Zeit an eine, pelasgische Bevölkerung gehabt (die namhaftesten der 
dortigen pelasgischen Völkerschaften sind die Gräker, Clmoner, Thesproter und Molosser) und dieselbe 
auch bis in die späteste Zeit behalten 4 ); es ist. der hellenischen Entwickelung immer fremd geblieben 5 ). 
Nur die Seiler am Westabhange des Tomarosgebirges und im Süden des Sees Pambotis (j. See von Janina) 
machen hiervon eine Ausnahme, sofern dieselben teils durch das in ihrem Gebiet gelegene Orakel von 
Dodona, teils durch ihre Wanderungen auf ganz Griechenland in der älteren Zeit einen nicht unbedeuten- 
den Einflufs ausgeübt haben 6 ). 

Thessalien, vor der Einwanderung der Thessaler 7 ) Hämonien genannt von Hätnon, dem Sohne 
oder Vater des Pelasgos*), hatte in der ältesten Zeit teils Pelaqger 0 ), teils pelasgische Zweigvölker, näm- 
lich I^ipithen, Perrhäber, Phlegyer, Magneten, Phthier, Achäer, Doloper, Anianen zu Bewohnern 10 ). Am 
pagasäischen Meerbusen zu Iolkos und Halos wohnten die Minyer 11 ). 


3) Dass die Pelasger dum indogermanischen Volksstamme 
angehören, geht aus der Stammvcrwandtsc-haft dor griechischen 
Sprache mit den übrigen indogermanischen Sprachen hervor. 
Die Griechen selbst sahen freilich diu älteste Bevölkerung als 
urcinheimisek und ureprünglich an und nannten sich deshalb 
nnooffojvot und ygytmig. über diu Ausbreitung der Pelasger 
ist eine Hanptstelle «S 'trab, p, 220 u. 221 : Toitg <fi Htluayots, 
Öti ith f itft/tuov ri ifi'loy xittit rijy ’Kkiildtt nilam • /ntndXttat 
xttt fiiiluiru n non roi{ .</oäWi roig xuru fitrtnh'uv , öuo- 
XoyoCatv Gnavttg o/tdor ti. Malier sagt auch Herodot (II, 56) • 

vtV ‘Eihidog, nndttouv di IhXttoyir^ xuXivptvi\i , vgl. 

Thur yd. I, 3, und gedenkt (VIII, 41) der alten Zeit als der- 
jenigen, wo die Pelasger ganz. Griechenland inne gehabt. Über 
die tyrrhenischen Pelasger ist die Hauptstelle Thur. IV, 100: 

Kui Ti xni Xttlxtdixbv fyi . TO dt nhiojov fltt.itnytxbv 

ifi>c x«i ./rjurüf jtorf xul \d9qvtt( Ti'pOrjvGiv olxijOuvuny. 

Kaukou wird A/tollod. III, 8, 1 unter den Söhnen dos I.ykaon 
und Enkeln des Pelasgos angeführt , womit die Kaukonen unter 
den allgemeinen Begriff des pelaflgbchen Volksstammes ge- 
bracht worden. In betreff der Leleger, Kureten und Karvr 
(vielleicht auch der Thraker) ist die Zugehörigkeit zu dem 
pelasgischen Stamme nicht durch besondere Zeugnisse dor 
Alten zu belegen, sondern nur aus ihrer ganz gleichen Stel- 
lung zu schliefsen. VgL dio folgenden Anmerkungen. 

4) s. Stroh, p. 221 : noXloi di xn) tu ’ /Intiowtixit I9vt) 
Ihlttoytxu ttfiqxuniv, w» Xiti u t/nt dtvno t.ii'nuii'Tiov. 

5) Deshalb rechnen die Alton selbst Ejieiros gewöhnlich 
nicht zu Griechenland, s. Stroh. p. 323. 334. IHo Cbm. LU1, 12. 

C) Die Seiler wurden auch Holler und Ilelloper genannt 
und waren ebenfalls ein pelasgisches Volk, s. Stroh, p. 327 
u. 328. Das Orakel in Dodona war uralt und ehedem das 
einzige in Griechenland (Herod. II, 52: io yuo dij uarrijior 
9o0tO vt von totut üp/atdruTov rO v tv TJIijöi jfQqOTijoioiy tinu 
xui r hr /othoy roCtov ftoOrov), und war dem Zeus gewid- 

met, der deshalb Ham. II. XVI, 231 der Dodonäische und 
Pelasgische genannt wird; die Seiler selbst sind seine hootf ijtnt, 
s. ehertd. v. 2343. Über dieses Orakel a. hauptsächlich Hrxiod. 
frogm. 80 rd. Göttling., Hemd. II, 52 — 57. Stroh, p. 328. 
Paumn . I, 17, 5. VIII, 23, 4. Der Besitz des ältesten 
Orakels und der uralte Dienst des Zeus lAfst uns das Gebiet 
der Seiler als einen ursprünglichen Sitz griechischer Kultur 


erscheinen. Wie hoch dort dor Ackerbau, diese jedenfalls 
von den Pelasgern mitgebrachte Grundlage aller Kultur, ge- 
achtet wurde, geht aus dor merkwürdigen Anrufung der 
Mutter Erde hervor, welche die Priesterionen in Dodona zu- 
erst gebraucht haben sollen: fti xttQnols Av/u, dtd 
finrnfu Tut uv, Patt*. X, 12, 5. Über die Wanderungen der 
8eller s. S. 9. Anm. 0 u. 7. 

7) b. S. Iß. Anm. 27. 

8) Über den alten Namen Hämonia s. Stroh, p. 443. 
Dionys. Hol. I, 17 u. a. Über die Verwandtschaft des Hiimon 
mit Pelasgos (d. h. so viel als über die Zugehörigkeit der 
Hftmonier zu dem pelasgischen Stamme) s. Eustath. ztt Hont. 
U. II, 081. Steph. Byx. 9. r. Alpoy in. Nach der Verbrei- 
tung der Ätoler wurde die Landschaft auch Ätolis genannt, 
s. Ilrrod. VII, 176. 

9) Thessalien wird überall als ein Ilauptsitz der Pelasger 
bezeichnet, s, z. B. dio Stelle des Strabo oben Anm. 3. Da- 
her auch noch später ein Teil des Landes Pelasgiotis hiefs, 
daher auch das Htlnaytxbv “Ayyo; daselbst, s. Bom. H. 11, 
681, vgl. Arschyl. Suppl. 250 ff., daher endlich auch der drei- 
mal in Thessalien verkommend« Städtename Larissa, s. Stroh. 
p. 440, der überall wiederbehrt, wo sich eine pelasgische Be- 
völkerung vorfindot, s. ehend. . und auf die Muttor oder dio 
Tochter des Pelasgos zurück geführt zu werden pflegt, s. Paus. II, 
23, 0. Eustath . XU II. 11, 681. Diouyx. Hol. I, 17. 

10) Das Land war später in die vior Landschaften einge- 
teilt: Phthiotis im Südosten, Pelasgiotis im Nonloston, Hestiäo- 
tis im Westen, Tliessaliotis in der Mitte, Stroh, p. 430. In 
Phthiotis wohnten die Phthier und Achiior, welche dadurch 
als pslaagiseh bozoichnet worden, dals Achftos und Phthios 
Brüder des Pelasgos und Söhne der Larissa genannt worden, 
Diony*. Hol. I, 17; dio Lapithon iu der Eben« von Pelas- 
giotis und dio Perrhäber im Gebirge werden unter dem Ge- 
samtnamen IVlasgioten zusam menge falst , Stroh, p. 441. ln 
Pelasgiotis und Gyrton wohnten auch die Phlegyer, Stroh. 
p. 330. 442. Diese und die Magneten im Gebirgsland des 
Polion und Ossa und dio I)olo|>er und Äuiancn am Nordab- 
hang des Uta sind ebenfalls für pclasgisch zu halten, wenn 
dies auch nicht ausdrücklich von ihnen gemeldet wird. 

11) Übor dioso ». Anm. 14 und 8. 13 Anm. 21. 
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ln Mittelgriechenland bilden die Leleger den Hauptbestandteil der alten Bevölkerung. Diese wohnen 
in Akarnanien, Ätolien, in ganz Lokris, in Megaris und in Böotien 1 *). In Ätolien wohnen außerdem 
noch Kunden 13 ); in Böotien noch Hektenen, Äonen, Temmiker, Hyanter, Thraker, Pelasger und die Minyer 
von Orchomenos u ). Die Bevölkerung von Attika ist pelasgiscb 15 k Doris ist in der ältesten Zeit der 
Wohnsitz der pelasgischen Dryoper 1 *). 

Die Hauptkulturländer für die älteste Zeit, daher auch die Hauptsitze der ältesten Sage sind in 
Mittelgriechenland Böotien und Attika. Beide erscheinen ursprünglich als verbunden 17 ); Megaris ist in der 
ältesten Zeit nur ein Teil von Attika 18 ). 

Der Peloponnes ist in der ältesten Zeit ein vorzugsweise pelasgisches Land und hiefs daher ursprüng- 
lich auch Pelasgia ,a ). 

Als eigentliches Heimatsland der Pelasger wurde das Kern- und Mittelland der Halbinsel, Arka- 
dien, angesehen 30 ). Hier wurde Pelasgos geboren und aus seinem Stamme entsprang im dritten Gliedo 
der Heros Eponvmos des Landes, Arkas 31 ); hier blieb auch die Bevölkerung ungemischt pelasgiscb bis in 


12) Die Haujttstelle über die Lelegar überhaupt und über 
ihro oben angegeben«? Ausbreitung Ist Stmb. p. 321 u. 322: 
Toirg di Adtyäi r»Mf piv roiv ttörobe KoqoIv itxtunt-atr, 
ol di arvofxovf ftovov xtt) arorotttioititf. — 5n ttiv ovr 

t-attv ovr oi, r«) atro ro xoirt>nf t otu tut >■ A'ttoa) 
vnuiyott' iiv OtjufiW Sit di nXdvqtie Xtt) im* ixifrtv xtt) 
x«) Ix naknioD, rnl «/ Apia loiiXov; TtoXitfitu dijioCOiv 
iv piv yttft tjj Axttovtiv tov f/ijoi tb plr i/m' ttbifc Kovorjuty, 
tö di nonatanAuor AiXtyttf, tim T^Xf/ion? tv di r»J _//rw- 
Xßv roiv vOv - ioxrto bg .f/Xiytt. xtti.it , xttTttayiir di xui igv 
lUntntittv ttvtovy » f ijo tv‘ oii oi w; di xtt) iv ij 'Onowriwr xtt) 
Afryitfiioty iv di rj Atvxttditor xnl tti:i6yüavti uvtt _ KXlytt 
dvoptiZti, tovior di 9vyttiQ*do0v Tqltfiouv, roß di ntüdtty 
dvo xtt ) tixoat T nXiflötty , |5»> rtvttf o/xrjatet trjv . ftvxtidtt ’ 
ft (IX tato (T tiv tii'f/iuödtri ntonttutiv oGuag rtiol ttviQv itndrii 
„frei }'«f , ioxuby .UXiyttiv r)yqtlttto Xiißv, tnt’i Alt not t Kqo~ 
vid tji Zm’v, tttfüit« pt]dttt # /d ük. Xixtoiy ix yttfue Xtiots n öni 
^hvxttJJtovi.“ Leleger und Koror sind nach Berod. I, 171. 
Stroh, p. 661 dasselbe Volk und jenes nur der ältere Name. 

13) s. St mb. a. a. 0. Deren Haupt sitz ist Pleuren, Ihm. 
II. II, 531, von wo sie blutig© Kümpfe mit den Ätolem in 
Kalydoti bestehen. Plouron und Kalydon der Schauplatz des 
Mythus vom kanonischen Eber, b. Horn. II IX, 520—600. 
H, 041. Apollodor. I, 8. Patt*. YID, 45, 4. Vgl. Orid. 
Met. Vm, 200 ff. 

14) s. Strab . p. 401. 410. Paus. IX, 5, 1. Alte Namen 
von Böotien: Aonia, Messapin, Ogygia, Kadmeis, Sirpb. Byx. s. r. 
Hot tu n«. vgl. Sfrab. p. 407. Thuk. I, 12. Über die Minyer 
s. Herod. I, 146. Strab. p. 414: AttXtf di Mivvhov rar 
'Ooynutvuv it.vo l(h>ovi, toO AltvvGv ivri09tr di ttnoixipint 
it >•«,• tQv .Mtrtßv il\ 'foiXxör ifamv, 59iv roiv Aftyomviui 
Ativvas X iy9ijvtti. Vgl. S. 11. Anw. 21. 

15) Die Athener rühmten sich, allein unter allen Griechen, 
in ihrem lande ureingeboren zu sein, s. Ifrrod. VU, 161 
(: uoiVoi i öft ov finttvtiatttt ' /’JLbjvtov). Thuk. I, 2. II, 30. 
Hat. Mater, p. 237. B. Über ihr IYlnsgertum 8. Berod. VIII, 44 J 
A9tjvttl0* di i.ti fiiv IhXttrtyßv iij v ri-v 'J'.XXtidtt xttXtoufvtjV 
^oio 1 ThXuayo) otrouttZöturtu Anarttot. Alt© Namen der 
Landschaft: Akte oder Aktiin, Atthis, Mopsopia, lonia, Posei- 
donia, Strab. p. 397. Paus. I, 2. 5. 

16) Diu Dryoper werden dadurch als polasgisch bozeich- 
uot, dals Dryopa der Sohn des Arkas, s. Arist. bei Strab. 


p. 373, oder der Enkel des Lvkaon genannt wird. Txetxes xu 
l.ykopbr. 180. Die Landschaft hiefs daher auch ursprünglich 
Drvopis. (Von Phokis werden aufser den Phokcrn keine andern 
alten Bewohner genannt; wahrscheinlich ist auch hier di© 
älteste Bevölkerung lelegisch). 

17) Die Sagen von Ogyges und Kekrops sind beiden iAnd- 
schaften gemeinschaftlich, b. Paus. IV, 5, 1. 33, 1. Strab. 
p. 407. Über dio Ogygisch© Flut, welche 1020 J. vor der 
ersten Olympiade stattgefunden haben soll, s. Akusilaos, Hel- 
lanikos und I’hüochoros bei Euseb. Prnep. Eräug . . X, 10. 
p. 489. Für Attika insbesondere verdient noch die Sage vom 
Streite des Poseidon und der Athene um den Besitz des lin- 
des erwähnt zu werden, worüber s. Herod. VIII, 55. Apol- 
lod. III, 14, 1. Paus. I, 24, 3. 5. Über die weitere reiche 
Gestaltung der Sagen beider Länder seit Kadinos und Kekrops 
s. S. 8 Anw. 2 u. 3., S. 10 Anw. 8., S. 13 Jmw. 22., 8. 14 
Anw. 24. Im übrigen Mittflgrieehenland hat, von der Sago 
vom kalydonisebon Eher abgesehen (s. Anm. 13), der Mythus 
nirgends eino Stelle gefunden. 

18) s. Paus. I, 19, 5. 39, 4. Strab. p. 393. Pint. The*. 25. 

19) Pelasgia der Name des ganzen Peloponneses. Kphoros 
bei Strab. p. 221. Ein anderer alter Name der Halbinsel ist 
Apia, Paus, n, 5, 5. Hin. 11. N. IV, 4, 5. {Horn. Ii. I, 
270. III, 49?), vielleicht auch Arges, Apollod. II, 1, 2. 
IHouys. Hai. I, 17. Der Name Peloponnes kommt zuerst im 
Ilymno« auf AjwiUo vor, 250. 290. 

20) Epboros bei Strab. p. 221. Daher auch Arkadien 
Pelasgia hiefs, Paus. VIII, 1, 2. 

21) Pelasgos, Sohn der Erde, zeugte den Lvkaon, dieser 
zeugte 22 (oder 31 oder 51) Sohne, worunter Nyktimos, 
Kaukon und die beiden ersten Gründer pelasgischor Nieder- 
laMungeo in Italien, Önotros und Peuketicw, und eine Tochter 
Knllisto; der letzteren und dos Zeus Sohn war Arkas, welcher 
wiederum 3 Söhne hatte, Azas. Apheidas und Eiatos. S. Paus. 
VIII, 1 — 1. Apollod. HI, 8—0. Dionys. Hai. I, 11. Über 
Pelasgos berichtet Paus. («. a. O. 1, 2): Btnoh}tai tii xtti 
Aoftp i oi «' di iy artöv. n \4*i/9fov di iltXttayuv tv iV’iJrc»- 
ti nt ot r öotatn r«r« uiXutr icridoixir, ivtt Arijtßv yfroi 
rJtXttayby di ßttotXivtsttt rofto uiv no ujattoAtu xn/iyf«, tat- 
rötjrjiv, os ui, diyofr U xtt) Piolhu roiv iivdtHhnovs ptjdi 
C/7o io0 x tt v aut o-; titXtti/itn(iiiv roCro di Tobi /(tßrttc rot*V 
ix tßr dfoutixtov rffie itßv — oeröv tan v 6 tlei'fnbv, xtt) di ) 
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die spiitesto Zeit”). Dns Land zerfiel vermöge seiner Naturbeschaffenheit in viele einzelne Kantone und 
bildete während der Blütezeit Griechenlands fortwährend ein von der geschichtlichen Entwickelung des- 
selben abgeschiedenes, auf sich beschränktes Gebiet* 3 ). 

Aehaja, ursprünglich Ägialos oder Ägialea genannt”), ist für die Bevölkerung der ältesten Zeit 
in die beiden Hälften westlich und östlich des Vorgebirges Rhion zu teilen. In der erstoren Hälfte wohnen 
ursprünglich Kaukonen und ätolische Epeier* 3 ), in der östlichen Hälfte Agialeer* 6 ). Von letzterer Hälfte 
aus verbreiten sich später die Ioner über die ganze Landschaft, welche nunmehr den Namen Ionia 
erhält 87 ). 

In der Landschaft Argolis, welche vermöge ihrer Naturbeschaffenheit in eine Anzahl selbständiger 
Stadtgebiete zerfällt (auch Sikyon, Phlius und Korinth gehören zu denselben), beschränken sich die bemer- 
kenswerten Nachrichten über die älteste Bevölkerung lediglich auf das im Innern des argolischen Meer- 
busens gelegene Aigos, welches neben Arkadien als ein Hauptsitz der Pelasger erscheint 8 *). 

In Likonika und Messenien bilden Leleger die ursprüngliche gemeinschaftliche Bevölkerung 8 "). 

Die ältesten Bewohner von Elis sind die Kaukonen "") , nachher die Epeier, welche sich vom Nor- 
den, und die Pvlier, welche sich vom Süden her ausbreiten, und welche beide die Kaukonen auf die 
Gebirge von Triphylien und auf die Gegend von Dyme beschränken 31 ). 

Auf den Inseln bestand die älteste Bevölkerung meist aus Karern 38 ). 


«ii lOv tf viXoiv r « m xltüfta xut fföft,' n nt) ovdi 

ftji'itf'not i , «tUff xai öh&ntnts Mai Otrovufrovi TO hg 
aoiv tovuhv piv taavatv u fhluayü^. 

22) J/W.VM, 73. JWV, 1, 1. 

23) Die Teilung in klein« unabhängige Staaten, schon 
durch di« vielen Söhne des Lykaon ang« 'deutet , blieb bin zur 
Zeit de» Epaminondas. Von diesen treten nur Togo» und 
Mantinea »«-hon iu früherer Zeit hervor; die übrigen bewahren 
in völliger Zurückgezogenheit dio alte Sitte und Lebensweise, 
so «lafs sämtliche Arkmlor noch um 000 v. Chr. eichel<>sscnde 
Männer genannt werden, Hrrod. 1, 66. Paus. VIII, 1, 2. 

34) Ägialos, Anw. II, 5, 5. VII, 5, 1. Strab. p. 333. 
383. 386. Horn. II. U, 574 (?); Ägialea, Apoliod. II. 1, 1,4. 
Ti fixes xu Jpjkopkr. 177. So genannt vom König Agiab-us, 
Apolloil. II, 1, 1. Am*. VII, 5, 1. 

25) Daher Dyme vom Hokatüos Kpeiis, Strab. p. 341, 
von andern auch Kaukonis genannt wurde, ebend. p. 342. 

25) mhxayoX Berod. V ü, 94. 

27) Strab. p. 333. 383. Iferod. VII, 04. Über dio Ioner 
s. S. 11 Anm. 12 u. 13. 

28) Dies ergiebt sich aus den Stammtafeln der Herrscher 
von Argus, Paus. IT, 15, 5. ApoUnd. IT, 1, dio mit InachoK 
oder Phoroneus als Stammvater beginnen und in denen überall 
ein Pelasgos, ein Argon, desgleichen auch eine 1-irissa (Name 
der Burg von Argos) erscheint. Daher anch „ Pelasgisches 
Argos“, S'trab. p. 3419. In jenen Stammtafeln auch Io, Tochter 
des Inachos, Hrrod. I, 1, oder des Iasos, Paus, und Apoliod. 
a.a. 0 vgl. Aesrbyt. Prometh. 827 ff. Ferner Niobo, Tochter 
des Phoroneus, über welche s. Ilom. II. XXIV, 502 ff. Paus. 
I, 21, 5. VIII, 2, 3. Danaoe erscheint in denselben als Ab- 
kömmling des Inachos im zehnten Geschlecht, vgl. Synrrll. 
p. 62 — 66. Euseb. Prarp. Eräug, p. 487 — 491. Über ihn 
s. ernten. 

29) s. Paus. III, 1. IV, 1. Apoliod. HI, 10, 3 ff. Hier- 
nach ist Lelex der Stammvater der Herrscher von Lakouika; 


indem ihm aber in Laknnika sein ältester Sohn Mylcs als 
Herrscher nachfolgt und ein anderer Sohn, Polvkaon, nach 
Messenien »uswandert und dort seine Herrschaft begründet, 
so werden dadurch dio Bewohner von Lalonlha und Messe - 
nien als stammverwandt und beide als lde gisch bezeichnet, 
ln der Kciho der Abkömmlinge des Lelex in Lakonika werden 
noch Eurotas, LakodKmon, Amyklas, Sparte, Taygete genannt, 
lauter Namen, die in Örtlichkeiten dieser Lamlschaft ihren 
Grund haben. (Io Bezug auf Messenien ist noch bemerkens- 
wert, dals dort auch Kaukonen wohnen, was dio Sage dadurch 
ausdrückt, dafs ein Kaukon zur Messene, der Gemahlin des 
Polvkaon, gekommen sein soll.) 

30) Kaukon, Sohn des Lykaon, Apoliod. 111, 8, 1. ülier 
die Kaukonen in Elis s. Strab. p. 345: o 1 piv yuQ xut Slip 

riju »’tV I litt uv il 7 ö Meaatpfltti ut/m .Itpiji hurxojvinr 

if/itrp'iu ifuaiv. Vgl. ilom. Od. 111, 366. 

31) Strabo fahrt an der in der vorigen Anm. angeführten 

Stelle fort: ‘jivtiu njptg yotv xu\ 'Hanois xu) Kavxonati üanv- 
rn,- nri,- <W fiiqv uh' plj xtuita/tiv «crot’v, 

di/n dl piptotoptvots aixiiv, uns piv Uftof rj/ Mmarpift 
xutu tip’ TfMifvlUtr, io is di npbi rjj .tvpij, und man sieht, 
dafs durch diese verschiedenen Angaben der oben unterschie- 
dene dop|»eltc Stand der Bevölkerung liezcichnet wird, vgl. 
Strab. p. 336. Über die Kümpfe der Epeier und Pylier s. 
Strab. p. 351. Vgl. Hont. II. XI, 670 ff. XXIH, 630 ff. Die 
Genealogie der Beherrscher der E|H*ier ist nach Paus. V, 1, 2 
folgende: Aethlios, Sohn des Zeus — Eudymion — Piion, 
Epeios, Ätolos — Klcios, Enkel des Epeios. Ätolos, der 
Bruder de« Epeios, wandert nach dom von ihm benannten 
Ätolien aus. 1\ihs. V, l, 6. 

32) Kar, Sohn des Phoroneus, Paus. I, 40, 5. Über dio 
Karor als älteste Bewohner der Inseln sind die Hauptstellon 
Tbuk. I, 4 u. 8. Auf Lcukas wohnten Leleger, dio aber 
nach Horodut und Strabo nicht verscliioden sind von den 
Karern. s. Anm. 12. 
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Erste Periode. 

Von den ältesten Zeiten bis zur Wanderung der Dorier und Ilerakliden. 

X bis 11D4 v. Chr. 


Vorgeschichtliches Zeitalter. 

Polasgische Völker, die ältesten Bewohner Griechenlands, bis zu welchen unsere (sagenhafte) Kunde 
zurückreicht, legen unter fortwährenden Wanderungen, gefördert durch die Kämpfe miteinander wie durch 
den erst empfangenen, dann glücklich überwundenen Einfluß des Auslandes, den ersten Grund zur Kul- 
tur. Die Entwickelung zur eigentümlichen hellenischen Nationalität wird durch einige mehr oder minder 
gemeinsame kriegerische Unternehmungen und durch eine hauptsächlich hieraus entspringende, sich künst- 
lerisch gestaltende Nationalsage vorbereitet Mit der Niederlassung der Dorier und Ilerakliden im Pelo- 
ponnes wird überall der Anfang zur Gründung fester Wohnsitze gemacht und damit zugleich die Bedingung 
für eine stetige innere Entwickelung hergestellt 


Quellen. Din geschichtliche Kenntnis dieses Zeitraums 
ist. so weit sie ülwihaupt möglich, aus der hellenischen Sago 
zu schöpfen, die teils in den aus ihr hervorgegangenen epi- 
schen Dichtungen des Homor, llosiod und in den sogenannten 
homerischen Hymnen vorlicgt, teils in den geographischen 
Schriften des Stral>o (geh. um 60 v. Chr., »ein Werk, 1? Bücher 
ixii , ist in den ersten Jahren der Regierung des Kai- 
sers Tiberius verfallt) und des Pausanias (MJmS o,- 
um 130 n. Chr.), teils in dem Sammelwerk des Apollodor 
Uujltoth'jxri in 3 Büchern, um 140 v. Chr.), teils iu späteren 
Schriften verschiedenen Inhalts, wie in den Biographiccn des 
Plutarch (geh. 50 n. Chr.). bei Diodor von Sizilien (um Chr. 
Geb.), in dem 'Ovouamtxov des Julius Pollux (uin ISO n. Chr.), 
bei Eusebios, einem Zeitgenossen Constantius d. Gr. (nttvtodnn'n 
laiooftt in 2 Büchern, wovon ein Teil des ersten Buches in 
der tvuyyt A4**)» nuyMfxfvq des Eusebios selbst, 

dos 2t e Buch in der lat. Übers, des Hieronymus uiui beide 


Bücher in einer armenischen Übersetzung erhalten sind), bei 
Synkcllos (txloyii xQovoyQUiffftg um 800 n. Chr.) und iu den 
Scholien des Eustathios und Anderer zu Homer, des Tzetzes 
zu Lvkophmn (im 12. Jahrh. n. Chr.). wenn auch nur bruch- 
stückweise erhalten ist Für die Chronologie bietet noch einige 
nicht unerhebliche Ausbeute das sogen. Marmor Pariura , oino 
auf der Insel Paros gefundene, daselbst im 3. Jalirh. v. Chr. 
gefertigte, jetzt in Oxford befindliche Marmortafel; sie enthielt 
eine Reihe von Daten aus der griechischen Geschichte von 
den ältesten Zeiten bis zum J. 204 mit chronologischen Be- 
stimmungen; das erhaltene Stück reicht jedoch nur Ins zum 
Jahr 335 (gedruckt u. a. in C. Müllers fragm. histor. Giuec. 
vol. I.). Aufeerüum finden sich einzelne Notizen in den Frag- 
menten der sog. Logographen Hckatäos, Pherekydcs, Akusi- 
Uoa, Hellanikos, ferner in denen des Ephoroe; endlich auch 
und zwar in greiserer Menge und von bedeutenderem Wert 
bei Herodot und Thukydides. 


Digitized by Google 



s 


Ereil* Periode. Von den ältesten Zeiten bis zur Wanderung der Dorier und Herakliden. 


Genen 


der Hellenen. 


1533 1 , Einwanderung des Kekrops aus Sais iu 
j Niederägypten nach Athen. - 

1500 | 

1466 i Einwanderung des Datums aus Chemrnis 1 
in Oberägypten nadi Argos. 3 * 1 * 

1433 I 

1400 Flut des Deukalion. n 


Deukalion . 7 


1) Die chronologischen Bestimmungen beruhen für diese 
Periode einerseits auf den mit ziemlicher Übereinstimmung 
überlieferten Oenealogieen der berühmtesten Geschlechter (von 
denen nach Herod. 11, 142 jo 3 auf ein Jahrhundert zu rech- 
nen), anderseits auf der Berechnung der Zeit des trojanischen 
Kriegs, über welche letztere a. S. 14. Atem. 25. 

2) Die Sagen von den Einwanderungen de» Kekrops. Da- 
naos, Kadmos und Pelopa sind in S|iiiterer Zeit entstanden 
und haben nur insofern eine gewisse geschichtliche Bedeutung, 
als sie di« Überzeugung der Griechen sollet von einem in 
der ältesten Zeit stattgefundenen Einflufs des Orients auf die 
Entwickelung Griechenlands darstellon. Die Sage von der 
Einwanderung des Kekrops ist ihrer Entstehung nach die 
jüugsta unter diesen Sagen. Theopompoa (im 4. Juhrh. v. Chr.) 
erwähnte zuerst eine Kolonie der Ägypticr in Athen (Fr. 172 
ed. Müller) \ dafs Kekrops aus Sais gekommen, findet sich 
erst Ikü Eusebius u. a. späteren Schriftstellern. Die ältere 
Sage, davon ausgehend, dafs die Athener eingeboren und 
unvermischt mit Fremden seien (s. 8. 5 Anm. 15), machte den 
Kekrops zu einem zweigestaltigen Wesen, das oben Mensch, 
von der Hüfte abwärts aber Schlange gewi«eu [l>rrno*th.] 
Kpit. p. 1398. Itulin. II, 6. und erzählte vom Erechtheua (oder 
vom Em hthonios, Isorr. Panuth. p. 248 d. Apoilod. HI, 14, 6. 
Pa tu. I, 2, 5), dafs er der Sohn der Erde sei, / lorn. 11. U, 
546. Herod. VIII, 55. [Nach dem Marm. Par. fällt der Re- 
gierungsantritt des Kekrops ins J. 1581, nach Eusebios ins 
J. 1557, nach Hdlanikos und Philochoros ins J. 1607.] 

3) Die Hauptstellen über das Geschlecht der Könige in 

Athen sind Apoilod. III, 14. 15. 16. Pan». I, 2, 5. 5,3. Slrab. 

p. 307. Von Kekrops soll die Burg von Athen Kukropia 

ihren Namen bekommen haben. Derselbo starb übrigens ohne 


einen männlichen Erben zu hintorlassen; daher folgte ihm 
Krana os (uvtö^Ootv är, Apoll. I II, 14,5); des Kranaos Tochter 
Atthis (von der angeblich der Name Attika) verheiratete sieh 
nüt Amphiktyon, der alier von Erichthonios gestürzt wurde, 
über die Namen des Landes und Volke« vgl. Herod. VIII, 44: 
'.Hirp’uioi ii ln) ptv I/tlttayO v IjpWitov ttj* rtv ’LXkiiStt 
xultaufvijv t,anv Iltkuayo i oirvautti üptvot kQttvttoi t ln) Sl 
AYxpo.vo*- flttauloi lntxl^9^auv Ktx^onidat , (xStiuufvav Sl 
'Ef»}r9loi ji,v tin/qy \49 ftHowoutialttputv, "htvo% St 
TOÜ anvilov aTQfttiia^tto ytrnulvov 'A&qvttfoUU Ixki^tjOuv 
itnö toihov *ltnvts. 

4) S. Herod. IT, 43. 91. Patt». II, 16, 1 und am ausführ- 
lichsten A pollot I. U, 1. Danaos ist nach dieser letzteren 
Stell« gleich seinem Bruder Ägyptos, vor dein er aus Chem- 
mis (lieht, ein Abkömmling der Io, s. S. Ö Anm, 28 (Io — 
Epaphos — Libye — Bolos — Ägyptos, Danaos). In Argos 
übergiebt ihm nach seiner Ankunft Gclanor die Herrschaft, 
die er darauf an Lyukeus, den Gemahl seiner Tochter Hy- 
pe rinnest r», vorerbt, über seine 50 Töchter vgl. noch Slrab. 
p. 371: ii (nämlich die Brunne» in Argos) tttif Jttvtaotv 

iivtiniocatv, it% (xn'vtav litrnuvaßjv, tttf ' oir xut rö ino g 
tlntir toOio. ,~.4oyo; tlvvöftov luv . luvmi ) Ifttttev y/pj'o, 

i'i-idpo»’“, und über Danaos selbst eltend.: Ttjv il lu^Aoio 

iBv \4oytiuty o fxiotu Ifyttut . 1«vtt6g t iv roaot'ror ioi\ nffd 
ttt’roO SvrttOttvovTttg Iv r otg rö/totg v;itn r iukt 0 !)ut Saxti, 
Statt xat' IlrotntdtjV „ lhittayttbttt; tltvauuaufv ovg ro ngiv 
JmwoiV xuXtittbiu vöuov i!}t\x uv 'EXltt&a* 

5) Apoilod. H, 1 ff. Anw. ü, 16. 

0) Der älteste Sitz der Sago von der Flut des Deukaliun 
war das Thal von IJodoua (vgl. S. 4. Attm. 6), ß. Arintot. Me - 
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1 « & 1t 


der berühmten Künigsgeschlwhtor in 

Argon. Athen. 

Kekrops. 1 

Kronnus. 

Dninius. 1 Atthis. 

Erichthonios. 

! 

Pandion. 


Hyperniuestra -- Lynkeus. 
Abas. 


ieoroi. I, 14: » xtikov/ttroi in) .Itvxttkita »'<>» »(narla^iOh" 
xiti yiiQ oviOy nto) tuv 'Pkkrp txur iyirtro uitktant iü.iov 
xtei tovrov Ttttii rip ’Ekkitdu rip ity/ttttiv * nfrif d ior)r 1 } 
ntQ ) ./taituxip xtt) ri>y \tytiviav ovrn; yuy aoXXityoi tb 
(MCfit t unn^f^ktpty tftxorv ytty ol 2.ikko i ivruMHt xui ot 
xttkoiptr eil TÖTt uh • Iquixo) , vCv i* "JdJ.qrn. Mit l>cukalioti 
und Minen Nachkommen seihst wanderte die Sage nach Thes- 
salien, A/ntiM. 1. 7, 2 (in diesem Falle landete dann die 
Aicho des Deukalion nach Hellaniko» Schol. Pindar. Ol. IX, 64 
au dem Othrys oder auch nach Apollod. a. a. O. am Parnass 
auf dom Gipfel Lykorea). und noch weiter nach Lokris, Böo- 
tieu. selbst nach Attika, wobei überall der Pamafs als Iau- 
dungsort des Dcokalion angesehen wurde, Schot. Pind. a. 
a. 0., Sirab. p. 322. 425. Patu. I, 18,7. 40. 1. X. 6, 1. 
Mann. Par. 

7) Deukalion, der Sohn des Prometheus (des Feuers|ien- 
ders und somit Urheber» der Kultur), s. Apollod. 1, 7, 2. 
Hesiod und Hellanikos bei Schal. Apollon. III, 1065. 1066, 
wohnte nach Arist.a.a. O. in Dodona, oder nach Schot. Pind. 
a.a. O. in Opus, oder in Kynos, s. tbend. u. Sirab. p. 425, 
oder in Lykoreia in Phokis. fx. Mann. Par., oder in Dclphoi. 
m. Pint. Quacst. Gr. p. 202;' nach Dionys. Hai. I, 17 soll er 
(vom Parnafs her) in Thessalien eingewandert sein , vgL Sirab. 
p. 432. Nach der gewöhnlichen Tradition soll aber erst sein 
Sohn Hellen eine Niederlassung gegründet haben. Cher die- 
sen und seine Nachkommen 8. Hesiod bei Txetxes xnm Ly- 
kophr. 284: 7,'iö/i'o,' 6' ly hon o Ütutmonökot fli<otk%ti | . /<D- 
QO( tt SoCOüi u Xfc) A»o kof iunto/tiftpqi, | AloiJiut d’ 
iytv ono Ütutor onokot fluoikipi | l t d' '-llhtuui xa) 

ZtOtif u/okouqrqi | Sttkft Utvt cy f ' iidtxoi Xtti va iftihuoi 
AI» ältester Sohn gilt in der Regel Äoloa, dem 
deshalb auch die väterliche Herrschaft iu Thessalien verbleibt, 
wwlirund die beiden andern Söhne auswandum imd sich neue 

Peter, Oriwtu Zeitlar. 6. AuÜ. 


Wohnsitze aufsuchen, s. Sirab. 383. Kotion bei Phot. p. 43“. 
Uber die Art und Weise, wie Thukydides sich die Ausbrei- 
tung der Hellenen und die ältesten ethnographischen Verhält- 
nisse überhaupt vorstcllto, s. die klassische Stelle I, 3: llftb 
ytio rßi* T <nutxßr oi-dir tfttfrtntt nodrtoor xatrij Iftyttaafiixtf 
ij ‘Kklii» ■ doxti di not, oidi rodroptt toCro > ru n und aut 
o/H-, iUi« f« uh nah *"Kkktpot to0 . /te*«irWo>* x«J ndrv 
oi di tlxtu j in/xk ip iy uvtij, xan't Htvq di iUka it xtii xo 
Utkttaytxbv lut nktiotar iaf' ficrtdv Trp fauniuinv nun- 
t/toüttt , 'rJ.Xipo* di xtt) t&v nufdutv itiroC h rjj ‘l’thoiudi 
/flr/<' 0 «Viw»' *«i ( a ttyop ivutv ttvtovf in' thiftkitf i { tue 
ilkkttf nökus xttfr' Ixttoro iy uh' ijdq n) öutk/tf ftUkkov 
xttktialhu "Hkkipii ^ , oc fthroi noXXaC ye jrpörov »/(fr Vitro xici 
ixttxqtnti. Tfxu qotoi dt uukiatit 'Ou »,j>oc ' nokkip 
yitQ iottqov in xtä ißv Tonuxßv ytröptro^ oidituoö roiv 
tiunarnt^ thvduttatr oid' ukk oi\ % ro»‘v utr' \ iyikkto)^ ix 
riji 't‘thümdoi , o\nto xtit noßiai "EXkipti .fttvttoi\ di 

iv ioii fn tat xtit \4pyttov* xtit '.lytuoi^ itvnxnkti' ov pip 
oi di jluujiu'oot i tiftijxt di ii ro uqdi 'Iikkrpüi aut. ei»> iuoi 
doxti, itvrinttkox ii IV braun itaoxtx^toihu ' ol d’ oif üs 
txitorot "Jlkkrpti xnm nöitti rt liaot akktjkiitv imiottr xid 
ivunuviti C-attQov xkiythui — , womit auch Horodot über- 
einstirnint, wenn er VIII, 44 Ion einen orp«rt/gf»jv der Athe- 
ner nennt. Die Stellen des Homer s. II. II. 684. XVI. 085. 
Od. I, 344. XI, 495. XV, 80. Über die ursprünglichen 
Wohnsitze der Hellenen s. Sirab. a. a. O. und p. 431. (Nach 
Apollodor bei Sirab. p. 370 kommt der Name Hellenen als 
Oesamtnamc der Griockcn zuerst bei Hesiod und Atvhilockos 
vor, also im 8. Jahrh. v. Chr., und es ist sehr wahrschein- 
lich, dats in oben dieser Zeit init dem wachsenden National- 
gefühl der Hellenen sich zugleich auch der Glaube an dio 
gemeinschaftliche Abstammung von Hellen und Poukalöm 
bildete imd festaetzte.) 

2 
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Erste Periode. Von den ältesten Zeiten bis zur Wanderung der Dorier und lTerakltden. 


J. v. Chr. 

(Sagenhafte) Geschichte. 

Gene» 

der Hellenen. 

1 

1366 

Einwaiidt-ruiig dos Kadmos aus l'liönikion 

Hellen. 


nach Theben.“ 


1333 


Äolos 10 , Doros“, Xuthos. 

1300 


1 

Ion, Aelmos. 1 * 

1266 1 

Einwanderung des Pelops aus Kleinasien 



uach Elis. 14 



8) Kadmos, Sohn des Agenor, Eurip. Barrh. v. 171, aus 
Tyros in i'honikion, Herod. 11, 49. Eurip. Phoen. v. 639 (uach 
Andern aber aus Sidon, Eurip. Barrh. a. a. O. oder sogar aus 
Thebc in Ägypten, Diodor. I, 23. Bau*. IX, 12, 2), wurde 
von seinem Vater ausgesandt, um die von Zeus geraubte 
Europa zu suchen, und kam über Kreta, Rhodos (Dioti. V, 58), 
Thera {Herod. IV, 147), Samothrake, Leranos, These, s (Herod. 

H, 44. VI, 47) nach Büoticn, wo er auf Veranlassung des 
Orakels zu Delphoi und unter Leitung desselben die Kadmea 
gründete und durch Aussäen der Drnchcnziihne ein neues Ge- 
schlecht. das der Enaftrof, schuf, s. Baus. IX, 12. 1. Sr hol. 
Eurip. Phoen . 638. Aristoph. Bau. 1256. [Kadmos (von dem 
phonik. Wort Kcdcm, Morgenland) ist der Repräsentant der 
phönikischen Kolonisationen auf den Inseln und dom Festland 
dor Griechen und des Einflusses der Phöuiker auf die Ent- 
wickelung der Griechen. Aufecr auf den genannten Punkten, 
wo überall zum Zweck des Handels und dos Bergbaus Kolo- 
nieen gegründot wurden, werden noch Kypros und Ky thera 
als Sitze phtinikiseher Niederlassungen genannt, s. Herod. I, 
105. Aufgeldern weist uoch der Dienst der Aphrodite Urania 
(= der Astarto der Pbönikor) in Athen und Korinth {Paus. 

I, 14. C. Strab. p. 379), der Dienst des Melikertes (= dom 
phömkist-hen Gotte Melknrth) an letzterem Orte {Pi ui. Thes. 25), 
die Menschenopfer bei den Miuyern (s. unten An nt. 21) und 
dio Unterwerfung von Attika und Megara unter die Herrschaft 
Kretas (s. uniett Anm. 16 u. 20) auf eino Zeit hin, wo an 
allen diesen Orten phönikisehc Niederlassungen einen herr- 
schenden Eiuflufs übten. Als Beispiel ihres Einflusses auf die 
Kultur der Griechen pflegt die ihnen zugeschriebene Einfüh- 
lung der Buchstabenschrift hervorgehoben zu worden, s. be- 
sondere Herod. V, 58: Ol di 'Poivtxti oviot ol oiv Atidutrt 
An txoun'ot — iat'iyttyoe dtdaaxti).nt l; roiy "/iJüijMCf xtt\ di) 
xtt\ yfpiuutttu , orx iovTtt nniv "'rJJ,t]Oiy iwv ipot doxittr, 
no&Tu uiv roiat xtti RnttPitf ynitnrxttt •/•oftnxtf, ftnii di 
ypttroi’ ayojitt/voi'XOi ftutt rjj t/tovt} utti,i(tio v *«i tor tiilhtov 
rfi>»* yQUfiuriuar. llunuixtm- di atftttf nt noidit xGjy ytno/tuy 
tortiif ror XQQror ’EUr]vtov Itoi’H , oV nitfnthtAovTt*’ didnytj 
nttfHt xßr •/•oiy/xtur rti yattpuuxa utfttMv&u (auvtii at/mty 
6Xf)tt tyniuvxo ' yotontrot di itf ttxiattr, üonto xtti xd dixtuov 
itftot, iauyttyöyitoy •Pmyixtny r»,»’ ’EUtidtt , l , otvtxtjtft 


xtx Xt,olhii. Vgl. Diod. HI, 07. V, 57. PI in. II. X. VII, 50. 
Iltftjin. fab. 277. Pafs die griechische Buchstabenschrift mit 
der phönikischen verwandt ist, geht ans den Namen und den 
ursprünglichen Formen der phönikischen und griechischen 
Buchstaben deutlich hervor.] 

9) Akrisiüs und Prütos führten Krieg miteinander; Priitos 
wird von seinem Bruder vertrieben, setzt sich aber in Tiryns 
fest und behauptet sich daselbst, während Akrisios in Argos 
bleibt, s. Paus. II, Bi, 2. Apollod. II, 2. 1. Strab. p. 372 u. 
373. Vgl. ihm. II. VI, 132 — 210. Von den Mauern, mit. 
welchen der Sage nach Tiryns von den Kvklopen umgeben 
wurde, s. Apollod. II, 2, 2. Paus. II. 16, 2, sind noch jetzt 
bedeutende Überrest© — eins der merkwürdigsten Denkmäler 
der sogenannten kvklopischen Bauart — erhalten. 

10) Eine Hauptstetlc über die Schicksalo und Wanderun- 

gen der drei Brüder ist die schon angeführte Stelle Strabos 
(p. 3M3): tfttoi di . lu xtuitoyni uiy ' flUtp-tt tivttt . toiroy di 
ntoi n]y •POftxv rör utttttv IhpttoC xtti \4atwio0 dvvutntvoyia 
tw JtQta^vjtiTtn r ßr ntudtar nttnttdoövttt t qr ttQyijv, toiv d' 
ttUov» f$*t dittniutl'ttt ttjlijOQ*tUi f dffratv ixaoxov tu t tfr tay 
. Ifüot j> uiv t ofy nttit Hunvttaauv . fttnuittj avvoixlott* xttxibjxtv 
Iniavt’u oiv tti'Toü, So Plßoj di xi,y 'E^tyOiss Urytttipt ;'<]««*• 
tlixiat xi,v Ttinti.nti.tv '-■/rrttij,, Ohrorpt, AlttnuiHdvu, 

/l(ia l ltiiiy!>oy xui T(Hx6ov!tov. Unter dem Namen dor Äolier 
wurde s|üitcr der gröfsere Teil aller Hellenen zusammengofafst, 
8. Strab. p. 333: ntivttf yito ol ixxo> ’lottttoO nXr t v \ilhptt(tnv 
xtti Mtyitniutv xtit ißiv atn't rbv //ttovitooöv . Ivnjtitity xut vCv 
tu tio/.t r . xukotvrtu , daher dem Äolos auch eine besondere 
reiche Nachkommenschaft beigolegt wird. Nach der Anm. 7 
angeführten Stelle hatte or 5 Sohne, Krothous. Athamas. 
Sisvphos, Salmoneus, l’eriervs, nach Apollod. I, 7, 4 liatte 
©r 7 Sohne (nufsor den genannten noch Deion und Mapne») 
und 5 Töchter, nach anderen war die Zahl noch gröfser, und 
von diesen Höhnen und Töchtern wurden die alten Herrscher- 
geschlechter in zahlreichen Städten und I Andern abgeleitet, 
so von Sisvphos (über welchen s. Hont. II. VI, 152 ff. Otl. XI, 
593 ff. Paus. II, 1. 2) dio in Korinth, von Athamas die in 
dem Orchomenos der Minyer, von Krotlieus die in Iolkos. 
von demselben sollten auch Neleus und Nestor in Pylos ab- 
stammen u. s. w. 
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der berühmtesten Königsgeschlechtnr in 

Argos. 

Athen. 

Theben. 

Akrisios, Prötos. 1 * 

i 

Erechtheus. 

Kadmos. 

Daune = Zeus. 

1 

Kreusa— Xuthos, Kekrops II. 

Polyaoroe. 

1 

Perseus. 14 

1 

Ion **, Pandion II. 

1 

Labdakos. 


11) Über die Dorier ». die Hauptstelle Ilerod. I, 56 

. Jhhhxvv ;-fVo> — n okra klirr, tav xtinfte tni utv yitft . ftvxnlfa- 
vOy jiftrttj.to-; ofxtt yf t v ii)X ln 1 di .tu ipoc tot- '’/Iüij- 

rrn* ri}v vn6 ii,v “(kiaur rf x«) tör OPkvpnov ytügi]v. xn/.to- 
u(y tjv di 'taritutjiv (x di ifc 'faruittindoy el>v iittrSan) vnd 
Ardutwtv. ofxtt (v Ilivit p Muxtdrin- xc.ktötttrov irbtöttv 
dt ttiriy ly rijV . /gvon/dtt x«i tx r^,‘ Auco.tidoy orouf 

if HkAonöwi/fov tk&uv .lotou tbr Ixktjbi]. Über die ersten 
Sitze der Dorier in Hestiiiotis vgl. noch Dtod. IV, 37. 67. 
Slrab. p. 437. 475. 476. 

12) s. die Anm. 10 angeführte Stelle Strabos (p. 383), 

welche über die Sohne des Xuthns so fortfahrt: tdv di tot rov 
nntdorv 'A/tuby ui v tfuvov iixocUio»' igeytx */» Anxt- 

dttiuovtt xtti ’Aytttoi'i toi'i Ixti x/ijÄ/jm« ntcgtoxtinat v, "fatv 
di to*v fl kt' Ki’udknov i r ixt,otty Hnity.it i oPito r,idoxt'fi ifOtY, 
tönt' MÖTtp tljv noktufttv Alhixtun*. v di nnCnnv 

uiv tly TtttltfHty tfvkity dltlkf IO akr,bOy, tlttt tly TITTKItlty 

jj/oi'i. — orrw di nolvitxd(tt t fHu tifV ytngttv tdrt Otvlntütv, 
Hart xtti An otxitiv t&r 7w»w fatttkltr tly Jftion6$ r xijattv 
'jifh/yttiot xtti Tijf yiägtrr Ijv xtniayov intörtuov ittrUü »■ 
inoiifittv 'Itnriur (hi' Alyttii loc xkijütiottv , «7 tt iirdoty i'crr» 
Ilyiaktior "/«m« nouijtiyook vlhjOttY tly dtödtxa nökti( ittipnbtr- 
tty. Vgl. Pan*. VII, 1, 2 (nach welcher Stelle Achüos wie- 
dor nach Thessalien zurückging). Ilerod. VH, 04. Euripid. 
Ion. v. 50 ff. (wonach Ion der So hu des Apollon und der 
Kreusa, aber von Xuthoa adoptiert ißt). (Achiios galt alter 
zugleich für einen Pelasger, s. Einleitung Anm. 10 vgl. auch 
Paus. a. a. ()., wo die Sohne des Achiios, Arcbnndros und 
Architeles, iu der Zoit desDanaos aas Thessalien nach Argos 
kommen; aber selbst die Ionor gelten dein Herudot für Pulns- 
gcr, s. 1, 56. VH, 94. Eia Beweis, wie dio Genealogie, 
welche die loner und Achüer mit dem hellenischen Stamme 
verband, keineswegs volle und allgemeine Anerkennung gefun- 
den hatte.] 

13) len (welcher nach Conon. Xarrat. 27 auch zura 
König von Attika gemacht wurde) gilt für den Stifter der 
4 athenischen Stämme (yrin/), s. Ilerod. V, 66: rttgitg vkoi\ 
fiinity . tit^ridm-y dtxittj viot’i (<i hÄttoüirtjy) fnoinat, tSiv 
“liuroy nttfdtur Ptklovr Oy xit) Alytx6fJio% xtti foyridtto xtti 
r Oni.r t ioi imnlktiitty r«V » liuuwfiitts. Vgl. Euripid. Ion. v. 


1579 ff. Pollux VIII , 109. Plul. Solon. 23. Dio Namen der 
4 Stämme: nlfovri; (andere Lesarten: Ttkfovrti, ndlontt), 

"OnkipWy Al) txontty, 'Agyttdtti. 

14) s. ApoUod. II, 4, 1 — 5. Aiwa. II, 16. Schot. 

Apollon. IV, 1091. Torseus kehrte, nachdem er den Nach- 
stellungen seines Grofs vaters, der infolge eines Orakel.spruchs 
von ihm getötet zu werden fürchtete, entgangen war und in 
der Fremde wunderbare Thaten verrichtet hatte (Haupt der 
Medusa, Andromeda), nach Argus zurück, suchte seinen 
Grufsvater, der vor ihm uaoh Pelasgiotis entwichen war, dort 
auf, tötete ihn unvorsfitzüch durch einen Diskuswurf und 
vertauschte dann . nach dem Peloponnes zurückgekehrt , Argos, 
das ihm durch den Tod seine« Grofsvaters verleidet worden, 
mit dem Gebiet von Tiryns, dom Anteile des Sohnes des 
Prötos, Megapenthos, baute sich aber daselbst eine neue 
Stadt und Burg Mvkenä. Von beiden sind noch jetzt merk- 
würdige Überreste vorhanden, von der Burg das Thor mit 
zwei darüber in Relief dargestellten Löweu, von der Stadt 
neben andern weniger bedeutenden Trümmern das sog. Sehatz- 
haus de« Atreus. Vgl. kierül>cr Paus. a. a, ü. §. 4 und 5. 

15) Pelops war der (späteren) Sage nach der Sohn dos 
Tantalos . Ki'migs von Mvsiun oder Phrygien oder Lydien oder 
Paphlagunien , Paus. II, 22, 4. V, 13, 4. Diodor. IV, 74. 
Sir ab. p. 571. 580. Schot. Pind. Ol. 1, 27. Von Ilos, dem 
Könige von Troas, aus seiner Heimat vertrieben, kommt er 
nach Pisa, besiegt den König Onomaos im Wagcnrenuen und 
gewinnt als Preis des Sieges seine Tochter lüp|Mxlameia und 
sein Reich Elis. s. bes. Pitular. Ol. I, 67 ff. Paus. V, 17, 
4. 10, 2. VI, 21, 9. (Homer kennt Tantalos, Oil. XI, 581, 
wie den «/.(jif/i.nv Pelops, II. fl, 104, weiis aber nichts 
von der Abstammung des Pelops vom Tantalos oder von sei- 
ner Einwanderung nach Griechenland.] Über den sprichwört- 
lichen Reichtum und dio Macht des Pelops s. Thitk. 1,9: 
AtyoctU di xni o l th OiufiotaTtt Ihlo.iovxr/tltnv mkijiij, mtoa 
rßr JifHiifouv dtdtypfyot Hikoail r* :t oCitov nb)btt yftt\fnt- 
T*OI' # li tdbtr tx 1 fjy 'Aoitty fytOV ly Ü*frQtO/10U%' iviöftoty, 
dvvttutv ntotnotr^nuutvov tip Intma nitw r(v yiöftiu t;i ij/cr ijv 
6 xtu bftio; oytir rat iurtoox roty txyovoty in uttZnt in'tvtybfj- 

vtn. — Über den Namen Peloponnes vgl. S. 5. Anm. 19. 

9 * 
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Zug ilcr Siclxrn gegrn Theben.** 


ÄgimioB. 1 * 
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16) König Pandion II. teilte der Sage nach sein, auch 
Euböa und Megan* umfassende* Reich unter seine oben genann- 
ten 4 Söhne; Ägeus als der Älteste erhielt die Kekropia, Misos 
den Isthmos und Megaris, Ly kos Marathon nebst Euböa, 
Pallas den gebirgigen Osten und Süden der Halbinsel (vgl. 
die Einteilung der IiUidschaft in die 4 Toile Aktäa, Mosogäa, 
Paralia, Diakris, Pollux VIII, 100), s. Sophokles bei Stroh. 
p. 302. Schot. Arittloph. Lyxistr. 58. Lykos wurde von 
Ägeus vertrieben, Herod. I, 173, Nisos fand durch einen 
Einfall des Königs Minos von Kreta seinen Tod, Apollod. III, 
15, 8, wobei auch Megans genommen und Ägeus genötigt 
wurde, einen Tribut zu entrichten (bestehend in 7 Jünglingen 
und 7 Jungfrauen, die alle 9 Jahre nach Kreta geschickt 
werden sollten, um dort dem Minotaurm geopfert zu werden), 
Apoll int. a. a. 0. Plul. The*. 15. Pa um. I, 27, 9. 

17) Herakles, der Sohn des Zeus und der Alkmene, durch 
Alkmene wie durch Amphitryoa dem Geschleckte der IVrsiden 
angehörig, wurde in Theben gelieren, Ihm. II. XIX, 07 ff., 
weil Amphitryon seinen < »heim und Schwiegervater Elektryon 
erschlagen hatte und deshalb aus Mvkenä geflohen war, s. 
Hesiod. Seut. Here. v. 11.80. Von der Hera gehasst und ver- 
folgt, wurde er infolge eines übereilten Schwures des Zeus 
(a. Hont. II. (i. n. Ö.) genötigt, dem Euiystheus . einem viel 
schlechteren Manne, zu dienen, in dessen Auftrag er schwere, 
unwürdige Werke verrichtete, Ihm. II. VIII, 382. Homer 
führt von diesen Werken nur das eine an, dnfs er den Hund 
des Hades aus der Unterwelt heraufholtc und nach Mykenü 
brachte, II. V, 395. Odyss. XI, 822; aufserdem wird bei 
Homer noch der Ermordung des Iphitos . Od. XXI, 22 — 30, 
der Ermordung der Söhne Nestors. II. XI, 890 ff., und seines 
Feldzugs nach Troja gedacht. Ilr X X . 145. XXI, 442; auch 
von soinom Tode keimt Homer diu Hpfiteron Sagen nicht, 
s. II. XVm, 115. Od. XI, 600 ff. Bei Hesiod finden sich 
noch einige wenige andere Sagen erwähnt, ho die vom nemei- 
Bohon Löwen, Theoy. 326 — 332, von der leruäisclien Schlange, 
ehend. 314 ff., von den Rindern des Geryooes, ebend. 287, 
von der Tötung des Adlers, der die Leber des Prometheus 
frafs, ebend. 530, und des Kyknos, Sc. Ihre. 122 ff. Alles 
übrige gehört der weiteren Entwickelung des Mythos an, wie 
sieh dieselbe teils unter dem phüuikisehcn Einflufs (Melkarth), 
teils in Gemäfsheit neuer unter den Hellenen selbst aufkom- 


mender Ideeen vollzog: so die zwölf Arbeiten, die Motivierung 
der Knechtschaft bei Eurysthona, die Selbstverbrennung auf 
dem Öta (Soph. Trachin.) u. s. w. Am vollständigsten ist 
der ganze Mythos im Zusammenhang bei Apollodor zusammen- 
gestellt, II, c. 4, 5 bis c. 7. Vgl. auch Xen. Man. II, 1, 21. 

18) Mit Atreus ging die Herrschaft in Mvkenä von den 
IVrsiden auf die Pelo[)idcn über. Sthenoloa nämlich heiratete 
die Tochter des Pelops, Xikippc, Apollod. H, 4,5, und über- 
gab den beiden Söhnen des lVlops, Atreus und Thyestos, dio 
Herrschaft von Midea, s. ehend. g. 6. Als al»er Eurystheus 
gegen dio Horakliden nach Attika zog und in dem Kampfe 
gegen dieselben seinen Tod fand (s. Anm. 23), so wurde 
Atreus erst zum Reichsverwesor und dann zum Nachfolger 
des Eurystheus erhoben, s. Thule. I. 0. Die Herrschaft von 
Mykenü ging dann auf den älteren Sohn dos Atreus, Agamem- 
non, über, während sein jüngerer Sohn durch dio Verhei- 
ratung mit Helena, der Tochter des Tyndareos (Apollod. ITT, 
10, fl. 7), in den Besitz von Sparta gelangte. Uber die Genea- 
logie der A tri (len s. Ihm. II. II, 105 ff., über ihre Macht a. 
die Fortsetzung der Anm. 15 aus Thukydides mitgeteilten 
Stelle (I, 9): — x«> ißv HtnottiQv rohg lltkonldug nt iZovf 
XltutOttp’tu' Ä pot doxtt lyttuluvw u tt(Hxkn t 1itv xtti vttvuxt ji 
dun tni nkiov rdv IÜJmv loj[Vtrttg li/v armtttuv ov xrifuu 
rA nlftov tj if ijjint Sirvttyttj'utv n onjaualHw t/ttfvtrtu yuo vttcaf 
re nktfortug ithrhg tuftxdutvog xn) ‘.ioxtioi xooexaoanjrdiv, 
o's- "O/MijQts ro Pro Jtdijktutfp {II. II, 578. CIO), *f r<?> Ixttvbg 
Ttxu i,o(&aitt xt'.i tv rot axqnrnov du it rjj nuQttdöait tfftijxtv 
uvrhv no/Uyxt yijrumu xtti "dfjyt i* ruteti Avdoottv (H. ü, 108). 
oex uv ovv vtjOurr tito tSir nffHOtxfdutv (nvrut d'orx ttv sink/. ui 
tfijOKi-) iptnuui rtfi tnv Ixnitrtt , tl ftq Ti xtti vnvtu tov 1 1/t c. 

19) Herakles stand dem Dorier Agimios (oder Äitalios, 
Stroh, p. 427) im Kampfe gegen dio Lapithen bei, wofür 
Ägimios der von Herakles gestellten Bedingung gemafs dessen 
Sohn Hyllos adoptierte und ihm den dritten Teil seine» Gelnets 
und dio Nachfolge im Königtum überliofs, Apollod. II, 7, 7. 
Diod. IV, 37. Pind. Pjjtk. I, <32. V, 66. Daher dio Ver- 
einigung der Dorier und Horakliden, und ebendaher die Tei- 
lung der Dorier in dio drei Stämme der ’ YJJ.it g, fldptfvXot 
und Jvfiärti, s. flerod. V, 68. Steph. Byx. s. v. JettAvig. 

20) Thoseus, Sohn de* Ägeus (oder Poseidon) und der 
Äthra, der Tochter des Königs Pittheus von Trozcn, s. Apol- 
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der berühmtesten Königsgesehlechter in Argon. Athen und Thobon. 


Pcrxtiis. 

PniuUrm 11 . 

Elektryon, Alkäos, Sthpnolos. Pdops. 15 

Ägeus, Pallas, Nisos, Lykos.“ 
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Alkmone = Amphitryon. 
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Herakles. 1 ’ Eurvstheus. Atreus. 1 " 

1 

1 

Theaeus .* 0 


La Mn Los. 
Laios. 

Ödipus. 


lod. III, 16, 1. Flut. The*. 3. Paus. 27 , 28, tötete, nach- 
dem er in Trözcn herangewAchsen , auf dem Woge nach Athen 
den Periphetes, Sinis, die krommyoni&chc Sau, den Skiron, 
Kerkyon, den Damastes oder Prokrastes, Flut. Thes. 6 — 11, 
überwand und vernichtete dann die Paliantidcn, die Söhne 
des Pallas (s. An m. 16j, Flut. 13, fing den marathonischen 
Stier, Flut. 14. Paus. I, 27, 9, tötete darauf den Minotau- 
ros und machte damit dem Tribut (.tum. 16) ein Ende, Flut. 
15—22 vgl. Ihm. Od. XI, 321. Sr hol. Ihm. II. XVIII, 590; 
als er dann nach dem Tode des Ägeus selbst zur Herrschaft 
gelangt war, machte er Athen zum Mittelpunkt und Sitz der 
Herrschaft für die ganze Ijandscha/t, indem er die Ratsvor- 
sammlungen der einzelnen bisherigen Landesteilo aufhob und 
dieselben in dem Prytaneion von Athen vereinigte (aivoixio- 
u6f, Fest der arvuixut und der Flut. 24. 

Thuk. II, 15, lud Fremde nach Athen und gründete das Fest 
der jAftolxtu , Flut. a. a. Ö., teilte das ganze Volk in die 
drei Stände der tvxuTQt'tlut . ynottonoi und drjutovyynf, Flut. 25, 
besiegte dann noch die in Attika einfallenden Amazonen, 
Hut. 26. 27. Paus. I, 2, 1. 17, 2. Awk. Eutnen, 685, 
eroberte Megaris wieder und gründetet die isthmisclien Spiele, 
Hut. 25, wunlo aber gleichwohl ungeachtet dieser Helden- 
thaten und Verdienste (er soll auch das Königtum haben ab- 
schaffen und die Demokratie einführen vrollon, Flut. 25. 
Thuk. II, 15), während er mit seinem Freunde und Genossen 
Peirithoos abwesend war, um für diesen die Kore zu ent- 
führen, Hut. 31. Apollod. UI, 10, 7, von Menestheus, der 
die Vornehmen gogou ihn auf wiegelte, aus der Hurrschaft ver- 
drängt und starb in SkyTos, Hut. 30—35. Die weitere 
Reihenfolge der Könige a. 8. 19 Anw. 9. 

21) Der Schauplatz der Sage von dor Argonautenfahrt 
sind die Städte Iolkos und Halos am pngosäischen Meerhusen, 
die infolge ihrer günstigen Lage (a. 8. 2) sich ähnlich wie 
Korinth schon früh durch Handel und Schiffahrt zu grober 
Blüte erhoben und reiche Schätze gewonnen haben mochten 
[und eben deshalb sich auch den Phönikern zu Niederlassungen 
empfehlen raubten]. In Halos (Ihrod. VII, 197. Stroh, p. 433, 
oder auch in Orchomenos, Paus. IX, 34, 5) wohnt® Atha- 
inxs, König der Minyer, Sohn des Äolos (Besiod. bei Txeixes 
ad Lyr. 284. Apollod. I, 7, 3), welcher mit der Nophcle 
Phrixos und Uelie und nachher mit der Ino Leardtos und 


Molikortcs (vgl. Anm. 8) zeugte. Nach seinem Tode folgte 
ihm sein Bruder Kretheus, von dessen 5 Sühnen Polias, 
Nelons, Äson, Phores , Aroythaon (Ihm. Otl. XI, 254 ff.) der 
erstgenannte Iolkos zum Sitz Keiner Herrschaft machte und 
von hier aus den lasen, Sohn des Äson, den er seines llerr- 
schaftsanteils beraubt hatte, aussandto, um das goldno Vliofs 
des Phrixos zurückzuholen. Dies der äulsore Rahmen, in 
den die Argonauteusage gelabt ist, über welche s. Ihm. II. 
VH. 467. Od. XII, 69—72. JfetM Theog. 955—962. 
991 — 1003. Fragm. 85. 86. 111. 114. 145. 183. Find. 
Fgth. IV. Herod. I, 2. IV, 179. VH. 197. Apollod. I, 9. 
Faus. IX, 34, 4. I, 44, 11. Als Teilnehmer des Zugs wer- 
den nach und nach alle berühmten Helden der Zeit von der 
Sago aufgenommen: aufsor Argos, dem Erbauer des Schiffes 
Argo, Herakles, Orpheus, Kastor und Polydeukes, Thcsous, 
Peleus, Telamon, Idas und Lynkcus, Zetes und Kalais, Mclea- 
gros u. a-, s. Apoll. I, 9, 16. Das Ziel des Zuges, erst nur 
in unbestimmter Ferne gedacht, fixiert sich in dom Mafse 
immer mehr, wie der Osten (seit dem 8. Jahrh.) immer be- 
kannter wird , und eben so wird der Weg immer genauer an- 
gegeben mit den Hauptstatinneu Lemnos, Lampsakos, Kvzikos, 
Hcrakleia, Sinope. Zugleich aber wird nach und nach alles, 
was die Griechen von sagenhaften Meerfahrten und Meer- 
abenteuem kannten, in diu Sage aufgenoinmon , so namentlich 
von AjtoUonios (ungefähr 200 v. Chr.) in seinem epischen 
Gedicht Argonautica. [Für den Zusammenhang der Argouau- 
tensagu mit dom phönikischen Eintlufs spricht aufser dem 
Namen Melikertes und der dem Mulikortes zu teil gewordenen 
göttlichen Verehrung unter Anderem auch noch die beabsich- 
tigte Opferung des Phrixos und der Hülle, der damit im Zu- 
sammenhang stehende noch im 5. Jahrh. erhaltene Volksglaube 
in Halos, dafs, wer sieh vom Geschlecht der Athamantidou 
im Prytaneion daselbst blicken lasse, dem Zeus Iaphystios 
(d. h. dem Verse klinge r) geopfert werden müsse, Ihrod. VII, 
197. ferner der eng© Zusammenhang der Sago mit Lenmos, 
einem Hauptsitzo der phönikischen Niederlassungen, u. a. m.] 
22) Die Genealogie dos Hauses des Kadmo.s s. Ihrod. V, 
59-61. Apollod. UI, 4, 2. 5, 5 ff . raus. IX, 3. Die 
OdipuBsage , über deren frühere einfachere und mehrfach ab- 
weichende Gestalt a. Ihm. Od. XI, 271 — 280. II. XXIH, 
080. Faus. IX, 5, 5. Find. Ol. II, 43—45, wurde nach- 
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her von den Tragikern so erweitert und umgestaltet, wie sie 
hauptsächlich in den Sieben gegen Theben des Äschylos, im 
König Ödipus und im Ödipus auf Kolonos des Sophokles und 
in den Phoniasen des Euripides vorliegt und von Apollodor 
zusammengefafst ist, 111, 5, 7 — 0. Über den Zug der Sieben, 
über welchen sich mehrere einzelne, besonders den Tydoua 
betreffende Züge auch bei Homer finden, TI. IV, 370. V, 802. 
X, 285, s. die Zusammenstellung der verschiedenen Sagen 
A pollod. III, 6. Die Namen der Sieben: Adrastos (über wel- 
chen s. Hfrod. V, 67. Find, Xem. IX, 25 — 66, Enkel des 
Bias). Amphiaraoe (der von seiner Gemahlin Eriphyle zur 
Teilnahme verlockt wurrlo, Ihm. Öd. XI, 327, Urenkel des 
Mclampus; Bias und Mclmnpus aber, Enkel des Kretheus, des 
Sohnes des Äolos, waren von Prutos, jeder in ein Dritteil des 
Heiches von Argo» eingesetzt worden, Jfenxl. IX, 34. Apol- 
lod. II, 2, 2. Pau«. II, 18, 4. Diod. IV, 86), Kapaneus 
(der Nachkomme des Priitos im 4teu Glied), Hip|tomision, 
Parthonopttos, Tydeus. Polyneikes, s. Ajyolhd. III, 0, 3. Auf 
dom Hinwege nach Theben wurden die ncmcischen Spiele ge- 
stiftet, Apoflod. ebend. g. 4. 

23) Herakles hatte seine, Kinder dem Beherrscher vuu 
Trachis, Kevx, anvertraut. Auf Verlangen des Eurystheus ent- 
sandte sie dieser aber zu Thcseus nach Attika, wo sie Zuflucht 
und Schutz fanden. Eurystheus machte deshalb einen Einfalt 
in Attika, wurde aber in der Schlacht im marathonischen 
Felde, besiegt und erschlagen, s. Apollod. U, 8, 1. Pan«. I, 
32, 5. 44, 14. Herod. IX, 27. Thidc. I, 9. Vgl. Strab. 
p. 377. Diod. IV’, 57. Uvllos zog darauf, nachdem er dem 
Orakelspruche zufolge die dritte Frucht abgewartet, nach dem 
PelopouiicH, um sein Erbe, das Reich der Persiden, zu erobern, 
wurde aber auf dem Isthmus in einem Zweikampfe mit dom 
Tegeaten Echo mos erschlagen, h. Herod. IX, 26. ApoUod. II, 
8, 2. Pau*. I, 41, 3. 44, 14. VHI, 5, 1. 45. 2. Diod. IV, 58. 


24) (Nach ApoUod. 111, 7, 2 war der Zug der Epigoucn 
10 Jahre spater als der der Sieben; indes mufs mau wegen 
Hom. 11. VI, 222 wenigstens einen Zwischenraum vou 15 Jah- 
ren annehraen.] Die Teilnehmer des Zugs sind die Söhne der 
Rieben (daher Epigonen), nämlich Ägialous, Solrn des Adrastos, 
Diomedes. Sohn des Tydeus, Sihonclos, S. des Kapaneus, 
Promnchos, S. des Paitheuo|uiOH, Thorsandros, S. des Poly- 
neikes, Alkmäou, S. des Ampbiaraos. Der Letztgenannte ist 
der Führer des Feldzugs, durch welchen Thebeu genommen 
wird, nachdem Loodamas, S. des Eteokles, geflohen ist. Ther- 
sandros winl König von Thelien. S. Herod. V, 61. Apol- 
lod. IH, 7, 2 — 4. Pau«. IX, 5, 7. 8, 3. Vgl. Hom. 11. IV', 
406. Pimlar. Xem. VIII, 41 ff. 

25) Die obige Jaliresbogtimmung beruht auf dem Zeugnis 
des Eratosthenos (in der 2. Hälfte des 3. Jahrh. v. Chr.) und 
A|K)Uodor, s. dem. Alex. .Strom. 1 , 21, p. 402: 'Dffnxoa&tvrie 
to irf /{tövovt <»St fWj'pwytr \ijib ftiv Too (utuatw? ini 
'JifH<x).ttSßv xdltoSov fnj AySotlxovru , ivxti'lnv St ini xf}; 
VmI'/«, - xriotv hrj fiflOTitß, tu St lovxot; tSfc fnl piv rijv 
IxirQoniav trp> ,ivxov{jyov ixij ixurbv atvxtptot'xa Irvttt , ln\ 
Si /looiy/ovutrov ho; xßv n{H »ttuv 'OXvpnitor ity ixttxbv 
faxt», also 776 -J- 108 -f- 1 59 -f- 60 -f- 80 = 1 183; Diodor . I, 5: 
'Anh St rfi}» Tnuuxftv uxoXoith»; *_ //r okXoStöfpp rot 

fi ‘Vtutv SySoifXOvftt ftt) aal«; fi/v xaftoS ov fOv ' ' Um'.xXttS&r, 
Aau St xuvxttf /.ii t ijv irpurijr 'OivuniäSn Sau Xttnoruc 
Tßv X runxodiMV xttl t miixftrx tc , avXXoyiZiiuti'ot rot‘v jj'pöi’oiv 
«7»ö rßc tv . iuxtSttlpovt fhtatktvaiivnai' , folglich 776 -f- 328 
-j- 90 = 1184, ebnaao ebend. XIV. 2. :i XIX. 1. Dioxtjfe. 
Hai. I. 74. Einen Teil dieser Zahlen finden wir auch Thuk. I. 
12, und so scheint die oben angenommene Zeitbestimmung des 
trojanischen Kriegs Grundlage oder doch wesentliches GUlmI 
cineN weitverbreiteten chronologischen Systems für die älteste 
Geschichte gewesen zu sein. Doch finden sich auch mehrfache 
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udenmte Angaben. So 1217 — 1206. Alarm. Par., ungefähr 
1280, Ifarod. 11, 145. vgl II, 13 u. s. w. (Die Abweichung 
Thuk. V, 112 ist eine nur scheinbare, du es sieh dort nur um 
eine runde Zahl handelt.) [Von einer andern Grundlage aus 
würden sieh die Zahlangabcn für den trojanischen Krieg wie 
für die nächsten Ereignisse etwa um 100 Jahre bernbriieken. 
vgl. S. 22 Änm. 18 u. S. 25 Anm. 22. 

20) Über den Schwur, den Tyudareos den Freiem um 
die Hand seiner Tochter Helena abnahm. als Veranlassung des 
trojanischen Kriegs, s. ApoUod. 111, 10, 7 — 9, vgl. Thuk. 1. 9: 
* siynu lurtav if hui iaxti rtov tun Svviiun :t n<> ( x yi>tv x«i ov 
roouC'tov to f; 1'rvSitono Soxot; xarrdfuttfratv roiy 'Iwiü'i»' 
urtfllfäuts iT;wx tbv tttokov Aytiutu. Die Haupthelden des 
Kriegs auf seiten der (»riechen (die bei Homer unter den (Je* 
samtnameu . Utvnol , Idffytiot , Idytttol begriffen werden, s. 
Thuk. I, 3) sind aufser Agamemnon und Menelao«: Achilleus, 
Sohn des Polens, des Beherrschers von Pbthia, Nestor von 
Pylos. Odysseus von Ithaka, Aas, Telamons Sohn, von der 
Insel Salamis. Dioinedes , des Tvdeua Sohn, Sthenelos, Sohn 
des Kapaneu*. Aas. Sohn des Oileus, Idomeneus von der Insel 
Kreta u. a. Der König der Troer ist Prismas, der sein Ge- 
schlecht von Daixlanos aMcitet (Dardanos — Eriehthonios — 
Tros — Uos — T^anmedon — Priainos). Auf ihrer Seite tre- 
ten nur Hektor und Äneias als Helden hervor, jener Sohn des 
Priamos, dieser des Am-hisr-s (Tros — Assarakoa — Kapvs — 
Anchises). Übrigens wurden die Troer von Phrygem. Lykien», 
Miiouiem. Thrakern und selbst von Päonien» vom Ufer des 
Axios unterstützt. Über diu Stärke der Kriegsmacht der Grie- 
chen stellt Thuk ydides folgende Betrachtung an, I, 10: voufatv 
St (f/xcy) rr/V otnttuüv fxi/rrjy utyiotrjv uiv yd’faDut ißv 
vutb ni-riji, Xfinoutvrjt' St rtov vöv, rj '()u r}f>or uv noitfatt 
tf n m\rw ut&u utörtvttv, JjV tlxbf tat tu uti*ov ulv 

aoiijTqr örnt xoOft i}atit, bu w,- St y ttivtttu xtti o erwe hSttmtotc 


Tttuoiijxt ;V«p ytlltav xtti Stttxoaluv vttov (genauer 1 186), ui,' 
ftlv //wwrfflr tTxoat x«i txttruv itvSuto »• //. II, 510), r«,' St 
'/•ikoxrt'iToi- nivrijXovTu {chend. 719), St^ntov tiy tu or t fuxti r«>- 
fttyfottts xoi tinyioiti;, wonach die Zahl der Streiter sich auf 
etwa 100 000 Mann berechnet, wozu sich nach Ihm. It. 11,123 ff. 
die Zahl der Troer wie 1 zu 10 verhält. Die politisch«™ Ver- 
hältnisse der Griechen erscheinen bei Homer so, wie wir sie 
nachher in der monarchischen Zeit in den hellenischen Staaten 
üherhaupt und wie wir sie namentlich in dein s|»artam&ch cu 
Staate wieder Anden, nur dafs sie bei Homer nirgends um* 
grenzt sind und nirgends auf Gesetzen oder sonstigen Fest- 
stellungen, sondern überall auf göttlicher Ordnung beruhen. 
Übenil steht ein König an der Spitze (orx aokvxottjurf tj, 

tl% xotyuvoi tortj, II. II, 204) von göttlicher Abkunft (Stoyt- 
nff iluailrjti). dem als solchem zur Ausstattung ein öffent- 
liches Grundstück ov) gebührte und dem man Ehren- 

geschenke und Ehrenstücke von der Beute (yffuxtu, Stör hau, 
Storni, iHutatn) darbrachte; neben und unter ihm die seinen 
Kat bildenden Edlen {yluovtti, ut'Sovtn, ^yqroQts, ÜQtarot, flatn- 
I i7x«xrt»). endlich das Volk, welches versammelt wurde, 
jedoch ohne feste Kegel, und nur, um die Beschlüsse des 
Königs und seines Rates zu vernehmen; neben diesen Klassen 
der vollkommen Freieu noch die und Sutoti, letztem 

entweder im Kriege als Beute gewonnen oder von Seeräubern 
erhandelt. Man bemerko noch die Erwähnung der Phratrien 
und Phylen an folgender Stelle: *r*V iivS(Ht( xttth tfCin, 

Xictit ifi»>]Tnity, \4yttfitUVOV , Sxg If pijrpij Ifntjloryfiv ttfitjyrj, 

tfOltt Si tf vloti, II. II | 362. 

27) Über die Zeitbestimmung s. Auw. 25. Über die Sache 
h. Thuk. I, 12: xtti ftttti ta TfftoutA ij ‘EXXhs ht fttutviaruro 
rt x«i xartpxf&TO ü nt u ij ijoryuottott ij re j'öp 

ityii/wpijöi, - ttov 'I]Xxi\vtav ti *!h‘ov yQOvftt ytvofifvtj noij.it 
irtoytttom xtti oniatty iv r«»V nöhaiv ai,* in't naiv lylyv orro, 
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16 Erato Poriode. Von d. ältesten Zeiten b. z. ‘Wanderung d. Dorier u. Herakliden. X — 1104 v. Chr. Vorge&chiehtl, Zeitalter. 


J. v. Chr. 

(Sagenhafte) Geschichte. 

Genealogie 

der Herakliden. der Atriden. 

1104 

Die Dorier unter Führung der Herakliden 
Temenos, Aristodemos und Kresphontes im 
Peloponnes; die Ätoler unter Oxylos in Elis.” 

Aristomachos. 

Temenos, Aristodemos, 
Kresphontes. 

i 



«7 * MV ixnfjiTOVtti r«> noXttf txtiZov. Jioiuitof rt yuft ol 
i'tV ftqxoonp fr ti pttiu 7 kiov iiltootv if “Ayvr^ üvnaitivrt; 
i'Ttb (JKKUtXQv 7 ijV vtV Itotuit tttv , rtndttnov St htiStt tjiii'it yijv 
Xtciovufvrjv qixtattv, ijy St «i'rOv xui ünoS«Ou(h; nQÖrtQov 
iv rjj yy TuvTip, wf ' utv xn) ti'thov taiftttitvottv. Die Thes- 
saler, aus Thesprotien kommend . Ilerod. VU, 176 (ifitaaukoi 

i t Ä!>ov iv Htartntoifbv ohifiovit; yijv r qv AioUda, TqrntQ 
vCv Ixt(kuu), setzten sieh in der Landschaft fest, die nun 
erst von ihnen den Namen Thessalien erhält, s. ebrnti.. und 
vertroiljen die Arni Le r aus dem Spercheiosthale. die sich nach 
Bünden werfen und dasselln» in Besitz nehmen, s. Thuk.a.a. O. 
Diod. IV. 67. Pa tut. X. 8, 3. Straft, p. 401, ferner die am 
Pindos wohnenden Dorier, welche wieder die am Südablumge 
des Öta wohnenden Dryoper vertreibe« und hier di«' sogen, 
dorische Tetrnpolis gründen. s. Ifrrod. I, 56. VIII, 31. 73. 
Patts. IV. 34 . ti. 

28) Der Enkel des Hyllos. Aristomachos. in der dritten 
Frucht d«*?i Orakidspruchs (s. Attm. 23) richtiger das dritte Ge- 
schlecht erkennend, erneute den Feldzug nach dem Pelopon- 
nes. nahm aber, die Weisung des Orakels, daCs er „auf der 


Wassorcugc u eindringen solle, mils verstehend, seinen Weg 
über den Isthmos, und wurde daher besiegt und erschlagen. 
Nun zog Bein Sohn Temenos mit seinen Brüdern und den 
Doriern nach dem Vorgebirge Antirrhion, haute daselbst Schiffe 
(daher Naupaktos. s. Eplutro* bei Sfrab. p. 426), und setzte, 
von dem „dreilingigen Führer“, dem Ätoler Oxylos geleitet 
{Ephor, bei Sfrab. p. 357), nach dem Pelo|*mnes über. Dort 
wurde Tisainenos in einer grofsen Schlacht geschlagen, worauf 
Temenos A rgos , Aristodemo« Sjwirtn. Kresphoutcs Messenien 
in Besitz nahmen, s. Thuk. I, 12. Ilerod. I, 56. VT, 52. 
Ixoer. Archidam. p. 110. Ephor, bei Strah. p. 357. Apol- 
lod. II, 8. Pau*. U, 18. 6. V, 3, 5. Oxylos nahm mit Zu- 
stimmung der Heraklidon da s Land der Epeer in Besitz, nach- 
dem daselbst der Ätoler Pyrie hmcs den Eja-er Degmenoe im 
Zweikampf besiegt hatte, s. Ephor. n.n.O. Pau*. V.4. Tisa- 
menos wandt«« sieh mit den A« hiicm nach der nunmehr soge- 
nannten Landschaft Achajn und sehlug die Ionor, worauf sich 
die Achäer daselbst frstsetzten. Pau*. 11, 18, 7. VII, 1, 3. 
HcrvtL 1. 145. VUI. 73. pofyb. 11. 41. 4. Stroh, p. 383, 
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Zweite Periode. 

1104 bis 500 v. Chr. 

Das Zeitalter der inneren Entwickelung des Hellenentums. 


Nachdem die Dorier feste Wohnsitze erlangt und ihre Herrschaft begründet haben, kommt auch 
im übrigem Griechenland die bisherige fast ununterbrochene Bewegung zur Ruhe. Dies hat die Folge, 
dafs in den einzelnen Staaten der Trieb zur inneren Entwickelung und Gestaltung der Verhältnisse Raum 
gewinnt; in den meisten derselben wird das Königtum bald abgeschafü; an seine Stelle tritt eine aristo- 
kratische Verfassung; diese wird gewöhnlich, nachdem sie entartet ist, gestürzt, und nach einer kurzen 
Unterbrechung der natürlichen Entwickelung durch die Tyrannis beginnt sodann in einem greisen Teile 
der griechischen .Staaten die Neigung zur Demokratie sich geltend zu machen. Daneben bildet sich all- 
mählich unter den sämtlichen griechischen Staaten das Bewußtsein der Zusammengehörigkeit, das Natio- 
nalgefühl, aus, wofür sich teils die Ausbreitung und das wachsende Ansehen der hellenischen Dorier, teils 
der Einflufs der Nationalspiele und des delphischen Orakels als besonders förderlich erweist Nach aufsen 
hin wird der Einflufs Griechenlands und sein Handelsverkehr durch Kolonieen begründet, welche die 
ringsherum gelegenen Küsten des Mittelmeers in das hellenische Leben hineinziehen. 

Gleichzeitig nimmt die eigentümliche, nach den Gesetzen innerer Notwendigkeit geschehende Ent- 
wickelung der griechischen Litteratur ihren Anfang mit dem Epos und der Lyrik, während die Kunst sich 
noch nicht von den Fesseln des Hergebrachten und Symbolischen frei zu machen vermag und ihre Fort- 
schritte sich daher zunächst auf das Technische beschränken. 


Anm. Die Quellen sind im ganzen dieselben wie in der 
vorigen Periode. Die wertvollsten Xachriehten Aber diese 
Periode sind vorzugsweise bei Herodot zu linden; noch immer 
nlier sind wir — abgesehen vou Plutarch, von welchem die 
l/*l*eDsbesehivihimgeu des Lykurg und Solou hierher gehören — 
fast nur auf zerstreute Notizen angewiesen. Für die griechi- 
schen Kolonieen sind diese aufsor bei Herodot und Strabo 
hauptsttt blich noch in der des s. g. Skymnos aus 

Chioa («L Meineke) und in einem Auszug aus dem geographi- 
schen Lexikon (’ESww) des Stephanf*» von Byzanz (5 Jahre 


n. Chr.) zu suchen; für die Nationalspiele und was damit Zu- 
sammenhänge , bieten l*indar und die Schotiaston zu demselben 
manche Ausbeute; für die Verfassungsgeschichte sind die Poli- 
tika des Aristoteles die wichtigste und lehrreichste Quelle. — 
Am dürftigsten sind die Xachriehteu für die 3 Jahrhunderte, 
welche zwischen der Wanderung der Dorier und Heraklide» 
und der ersten Olympiade liegen und gewisse rmafsen die Grenz- 
acheide zwischen dem mythischen und dem historischen Grie- 
chenland bilden. 


Petpr, Gricch. fi. Aull. 


3 
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Zweite Periode. 1104 — 500 v. Chr. 


Erster Abschnitt. 

1101 bk 776 T. ('kr. 

Von der dorischen Wanderung bis zur ersten Olympiade. Entwickelung der Folgen der dorischen Wanderung. 


J. v. Chr. 


(Sagenhafte) Geschichte. 


1104 Temcnos, König von Argos 1 , Aristodemos, König von Sparta 1 , Krosphontes. König 

von Messenien. 3 

Aristodemos stirbt und liintcrläfst die Herrschaft seinen Zwillingssöhnen Eurysthenes und 
Ptokles, den Stammvätern der beiden spartanischen Königshäuser. 4 


1) Nach Apollod. II, 8, 4. Paus. IV, 3, 3, wurde zwi- 
schen Temcnns, Kresphontos und den Söhnen des Aristodemos 
(s. Ahm. 2) durch das Isis über den Besitz der dn*i Land- 
schaften Argolis. Messenien und Lakonika entschieden, vgl. 
Eurip. hei Sfrab. p. 366. Polyam. I, ß. Srhol. Stprh. Ai. 
1271. Indes kamen die Landschaften keineswegs sofort in den 
vollen und onbesdiribikten Besitz der Eroberer. ln Argolis 
befestigte Temenos Temeuion in der Niihe von Argos; von 
hier aus führte er den Krieg gegen Tisamenos und die Achäer 
uud gewann so Argns, s. Paus. II, 38, I. vgl. Strab. p. 368. 
Poiyam. II, 12. Tumenos wurde . wie berichtet wird, von 
seineu Söhnen ermordet, Apollod. II, 8, 5. Paus. II, 10, 2; 
von seinen Nachfolgern auf dem Königsthrone sind (aufser 
Pheidon. über welchen s. Ahm. 28) etwa noch folgende zu 

nennen: Keisog, Medon, Lakides, Meltas, mit 

welchem das Königtum in Argos» (wahrscheinlich erst im 
5. Jahrh. v. Chr., s. llerod. VII, 149) sein Ende erreichte, 
h. Pan*. II, 19, 2. Vgl. ebmd.: \4fjyttoi dl litt laiy/oy (uv 

Xit\ To nbxövouov AyunOvrtf Ix naittioruror r« Ti)> lioioi i'«y 
TO»' {UttjiMuv fg thiyiaxov xxQorjyttyov , t>\' vp Ktioov 

xu'i t of^ iiTioyövoi^ ro övouu i.n>f iHp'iti ifc flttaiXfiu,- uovov. 
AUltuv dl tbv . /nxidfoi t bv u;i6yovov tö nuQtlnuv 

Lt «vmv xttutyvovi 6 dfju og, — Nach llerod. 1 , 82 ge- 

hörte übrigens die ganze Ostküstc von iAtkouika bis Malen 
Hebet Kythera und «len lienaehbartcn Inseln ursprünglich zu 
dem (Jebiete von Argos, welches mehren* Jahrhunderte lang 
an der Spitze der dorischen »Staaten der Halbinsel stand. 

2) Dies nach llerod. VI. 52 die Annahme der Spartaner 
seihst, während „die Dichter" (und nach ihnen die meisten 
späteren Schriftsteller, s. Xen. Aye». VIII, 7. Apollod. II. 
8, 2. Strab. p. 304. Paus. III. I, 5. TV, 3, 3 u. a.) den 
Aristodemos vorher nmkommen und erst die Söhne in Sparta 
einziehen Halten. Nach Ephor, bei Strab. p. 364. 365 wird 
Iakonika anfänglich in 0 Teile geteilt und den bisherigen Be- 
wohnern gestattet, unter gleichen Roehten mit den Eroberern 
wohnen zu Weihen , worauf sie dann unter Agis, dem Sohne 


des Eurysthenes, unterworfen worden seien. Nach Paus. 1IL 

2, 6 wurde Ägys erst unter Arehclaos, Amyklii, Pharis, 
Gcrnnthrft unter Teleklos und Helos nach §. 7 ebmd. sogar 
erst unter Alkamcncs unterworfen. 

3) Kresphontes gewann Messenien durch einen Vergleich 
mit den bisherigen Bewohnern, die seine Herrschaft anerkann- 
ten (mit Ausnahme der Neliden von Pylos, welche nach Athen 
auswanderten , s. Ahm. 9), und denen er dafür gleiche Rechte 
mit seinen Doriern einräumte; zur Hauptstadt machte er 
Stenyklaros, wo demnach auch die Dorier hauptsächlich ihren 
"Wohnsitz hatten. 8. Ephor, bei Strab. p. 361. Paus. IV, 

3, 3. Er wird S|tiiter von den unzufriedenen Doriern mit 
seinem ganzen Gesehlcchte erschlagen; nur einer seiner Söhne 
Äpytos bleibt am Iioben, dor ihm iin Königtum folgt. Paus.a. a. O. 
§. 5. Apollod. U, 8, 5. (Nach einer andern Überlieferung 
war Apytos ein arkadischer Fürst, mit dem also ein Wechsel 
der Dynastie stattgefunden haben würde.) Die folgenden 
Könige bis auf den ersten messen ischen Krieg sind: < Haukes, 
I&thmios, Dotadas, Svbotas, l’hintas, Antioehos und Andro- 
kles, Euphaes, Paus. IV, 3, 5. 6. 1, 1. 3. 5, 2. Cher die 
Beschaffenheit der Landschaft in Vergleich mit Lakonika s. 
Eurip. bei Sfrab. 360: tJ,t* .fuxtovtxrjv yr t atv lyjxv n ao liv 

uiv iloaro v, ixnovtiv <F ob ottütox, xofi.rj ;'«p, 6otdi ufn>d(>a- 
140,-, Tnitytiu Tt tvftlffloJAf Tf 7fO/f/4f'o»y u , r ijV Sl Mmar r 
t'litxijV XttlXfxUQlt «*• XUHtlJoVXOV Tt flVQfottH t’ttu am xtt\ 

fluvai xtu notuvuiotv tv^oxuixiixt,»- aCx' (r nvo uuti yiftutro^ 
ytiutoov oöi ui/ itifoi'a :xoxi r)i.iov i>nju i,r äyttv.'' 

4) Über die Ursache, warum l>eide (übrigens erst in die- 
sem Jahr geborene) Zwillinge Küoigo wurden uud infolge 
davon dns Königtum auch fernerhin zwischen den Nachkom- 
men beider geteilt blieb, s. Herod. VI, 52; indes war das 
Haus des Eurysthenes das angesehenere und au Kong höher 
stehende, s. ebmd. 51. Beide Königshäuser wurden aber ge- 
wöhnlich nicht nach diesen Stammvätern, sondern das eine 
von Agls, dem Sohne des Eurysthunes, das ander? von Eurv- 
pon . dem Kukel des Prokies benannt (Ägiden oder Agiadcu 
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J. V. Chr. 

Dorier. 

Athen. 

| 

Kolonieen. 

1074 

Korinth durch Aletes der dori- 
schen Herrschaft unterworfen. 0 Von 
Argos aus werden, mittelbar oder 
unmittelbar, Sikyon , Triizen , Epi- 
dauros und Ägina dorisiert" 


1) dorische: 
Thora. 1 

1066 

Megara dorisch. 8 

Tod des Kodros, Abschaffung 
des Königtums, Einsetzung lebens- 
länglicher Archonten aus dem (ie- 
sehlechte der Neliden.’ 

Melos' 0 , Kos nebst Ka- 
lydnos und Nisyros, Kni- 


und Eurypontiden), s. Paus. TU, 2, 1. 7, 1. Pluf. Lye. 2. 
Sie stände u während ihrer Miodeijihrigkfiit unter der Vor- 
mundschaft ihres Oheims Theras, waren übrigens, als sio 
herangewachsen waren, hrstiindig untereinander uneinig, Berod . 
VI, 52. Paim. III, 1, 6, und so auch ihre Nachkommen, 
Herod. a. a. O. Arisl . Pol. II, 6. Die weiterhin angegebene 
Iteiho der Könige (die als einer der Haupts! ützpunktu für dio 
Chronologie von einigem Wert und Interesse ist) gründet sich 
hauptsächlich auf Patina». III, 2 — 10. Herod. VII, 204. 
VTU, 131, und hinsichtlich der Dauer ihrer Regierungen auf 
Euer bim ehron. Arm. <h1. A. Mai 1, 106, ed. Sr hont II, p. 58 ff. 
Müller, fragm. histor. Graec . I, p. 443 f). 

5) Aletes war der Sohn des Hippotes, welcher sein tic- 

schlecht von Antiochos, dem Sohne des Herakles, ableiteto 
(Herakles — Antiochos — Phylas — Hippotes — Aletes), 
8. Paus. II, 4, 3. Diod. bei Syneeli. p. 176 C. Nach Didy- 
moa bei Sr hol. Find. Olymp. XIII, 17 geschah die Gründung 
der dorischen Herrschaft in Korinth im 30. Jahre nach der 
Einwanderung der Dorier. Hippotes hatte den Zug der Dorier 
begleitet, hatte aber in Naupaktos den Seher Kamm erschlagen 
und war deshalb flüchtig geworden , s. Conon. 26. ApoUod. II, 
8, 3. Paus. 1H, 13, 3. Aletes (so genannt von der Flucht 
und dem Herumirren seines Vaters) bezwang Korinth, indem 
er sich, ähnlich wie Tomenos in Temenion. auf dom Hügel 
Solygeios in der Nähe der Stadt verschanzte und von hier 
aus dio Stadt bekriegte, s. Thuk. IV, 42. Die Aufnahme der 
Dorier geschah auf dom Woge des Vergleiche, weshalb dio 
bisherige Bevölkerung wohnen blich (sie bildete nebeu den 
3 dorischen Stämmen 5 andere, jenen untergeordnete, Suid. s. r. 
flies* ra ». Paus. a. a. 0. Nach Aletes herrschten 

noch 10 Könige (der 5te darunter Bakchis) daselbst, hierauf 
jährlich wechselnde Prytanon bis auf Kypsoloa, g. Paus. a. a. 0. 
§. 4. Diod. a. a. 0. 

6) Sikyoa durch Phalkes, einen Sohn de» Temenos, s. 
Paus. 13, 6, 4, Trözen, wie aus Ephor, bei Sirab. p. 389 
zu folgern, durch Agräos, einen andern Sohn des Tenienno, 
8. Paus. II, 30, 9, Epidauroß durch Deiphontes. den Schwie- 
gersohn des Temenos, s. Paus. H, 29, 5 vgl, 28,3. Von Epi- 
dauros aus wurde dann Ägina dorisiert, s. Herod. YIH, 40 
vgl. V, 83. Paus. II, 29, 5 (durch Triakou. Schot. Find. Nein. 


ni. 1. Txetxes xu Lye. 176). Dafs diese Städte in früherer 
Zeit in einer gewissen Abhängigkeit von Argon standen, geht 
aus einzelnen später noch erhaltenen Überresten dieses Ver- 
hältnisses hervor, s. Herod. VI, 92. Thuk. V, 63. 

7) Dio Kolonie wurde von Theras, einem Abkömmling 
des Kadmos und Ödipus, ausgeführt. der als Oheim des 
Königs Eurvsthones und Prokies dio Regentschaft in Sparta 
führte, & Amu. 4, und cs dann nach Beendigung dieses Ge- 
schäfts verschmihto, als TTnterthan daselbst zu leben; an ihn 
schlossen sieh die Minycr au. welche in Sparta eine Zuflucht 
gesucht hatten. Hauptstello : Herod. IV, 145 — 149. Vgl. 
Caltim. Hym». in Ap. 74. Sirab. p. 347. 484. Paus. HI, 
15, 4. VII. 2, 1. 2. 

8) Herod. V, 76. Sirab. p. 392 — 393. Paus. I, 39, 4. 
Der Zug geschah unter der Führung des Aletes, Conon. 26. 
Schot. Find. Xem. VII, 155. 

9) Nach Mencsthcus, der dem Thcscus die Herrschaft in 
Athen entzogen hatte (8. S. 13. Anm. 20), kamen die Thesi- 
don wieder auf den Thron, und cs regierten von diesen nach- 
einander Demophon, Oxyntes, Alpheidas, Tbymötes. Letzterer 
aber wurde vom Throne gesto&eu, weil er sieh beim Eiufall der 
Booter in Attika (s. Erste Per. Anm. 27) feig zeigte. Statt seiner 
wurde der Nelide Mohmthoß, „der mit den übrigen Neliden 
durch die Dorier aus Pylos vertrieben worden war (s. ,4ww. 3) 
und jetzt den feindlichen Anführer im Zweikampf tötete, auf 
den Thron gehoben. S. Paus. H, 18, 7. Strab. p. 393. 
Herod. V, 65. Ephor, fr. 25. Polyaen. I, 19. Ihm folgte 
sein Sohn Kodros, der bei dem Zuge der Dorier gegen Athen 
sein Vaterland durch seinen Opfertod rettete und dadurch 
zugleich die Veranlassung gab, dafs das Königtum — freilich 
zunächst nur dem Namen nach — ahgesehafft wurde. Am 
ausführlichsten Lyeurg. adr. Lcoer. p. 158. V gl. Herod. V, 
76. Pherccyd. fr. 110. Polyaen. I, 18. Conon. 26. Der 
erste der Archonten war Modim, ein Sohn des Kodros. 

10) Nach Thuk. V, 84 waren die Melier Aaxtdtapovlw 
ünotxot. Nach Conon. 36 bei Photios p. 445. 1*1 ul. Qua r st. 
Grate, e. 21. Polyaen. VH, 94 wurde die Kolonie von Achäern 
gegründet, denen einst zum Lohn für den Verrat des Fhilo- 
nomos Amyklii zum Wohnort angewiesen worden war. Ein 
Teil der Auswunderer ging weiter nach Gortyna auf Kreta. 

3 * 
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Zwoite Periode. 1104 — 500 t. Chr. 


J. v. Chr. 


Sparta. 


A r g o s. 


Kolonieen, 


Ägiden — Eurg/mnlideu I 


lOtiti. 


1062. 

1054. 


Agis. 


1053. ; Soo$. 

1050. 


1044. 




1) dorische: 
dop, Halikarnafs. Rlio- 
dos, mehrere Städte 
auf Kreta. 11 


2) äolische : 


Gründung der 12 
Städte auf der Xord- 
westküste von Klein- 
asien und der Städte 
auf den Inseln Les- 
| bos, Tenedos und He- 
katonnesoi. 1 * 

Kyme (Cumä) in 
Mitteütalien. 14 


Phlius durch Rho 
gnidas durisiert 13 . 


11) I>ie Tradition in betreff der oben genannten dorischen 
Kolonieen ist schwankend und unsicher. Auf Kreta wohnen 
schon bei Humor di© Am^Uts TQt/dutti, Odyxx. XIX, 177, 
und es werden daher di© ersten dorischen Niederlassungen 
auf Tektamos oder Tektaphos, einen Sohn des Dono«, zurück- 
goführt, s. Diod. V, 80. Strah. p. 475 — 47G. Steph. Hy x. 
s. e. .lutotav. Später geht nach dem Tod© des Kodros der 
Horaklido Althiimoues aus Mogara nach Kreta, Strab. p. 653 
vgl. p. 479. Dieser Altbiimenes soll dann nach Rhodos ge- 
gangen sein und dieses dorisiert haben (die 3 Städte Iindos, 
Kamoiros, Ialysos), Ephor. bei Stroh, p. 479. Conon. 47. 
Diod. Y, 59. Apollodor. III, 2. Daneben werden aber Thuk. 
VII, 57 die Rhodier 'Joytiot j*#Vo> genannt und nach Strah. 
p. 045 geht gleichzeitig mit dor Kolonie des Althämenes eine 
andere ebenfalls aus Mcgara nach Rhodos, Kos, Knidos und 
llalikamafs. Auch wird die Kolonisierung von Kos nebst 
Kalydnos und Nisyros von Horodot (VII, 99) auf Epidauros, 
die von llalikamafs von demselben (a. a. 0. vgl. Strab. p. 650. 
Paus. 13, 30, 8) auf Trüzou zurückgeführt . und die Knidier 
heifsen Anxtiniiiopuav fiaotxot, Herod. I, 174. vgl. Diod. V, 
61. Paus. X, 11. Strah. p. 653. Von den sämtlichen oben 
genannten dorischen Kolonieen bildeten übrigen» dio 3 Städte 
von Rhodos mit Kos, Knidos und llalikamafs eine Genossen- 
schaft, die sogenannte dorische Hexapolis. welche auf dem 
Vorgebirge Triopion ein gemeinschaftliches Heiligtum hatte 
und daselbst ein jährliches Bundesfest feierte, ans der indes 
Halikarnafs später ausgostofsou wurde, 8. Hero*1. 1, 144. Dionys. 
Hai. IV, 25. 

12) Die Ausführung der Kolonien soll schon von Orestes 
(anf Veranlassung einer Pest, Demo bei Schal, tu Eitrip. 
Ithex. v. 250) begonnen und nach vielfachen langen Verzö- 
gerungen von Gras, dem Urenkel des Orestes (Orestes — 
Pcnthilos — Archelaos — Gras) und von Kleuos und Malaos, 


welche ebenfalls Abkömmlinge des Agamemnon genannt wor- 
den, bewirkt worden sein; und zwar wird dem ersteren im 
besonderen die Kolonisierung von Lesbos, den beiden andern 
die von Kyme. der bedeutendsten uuter den Städten de» Fest- 
landes, zugesch rieben, h. Strab. p. 582. 621 (vgl Find. Sem. 
XI, 34. HeUaniko s bei Txctxes xu Lykopkr. 1374). Die 
Kolonisierung von Lesbos wird 130 Jahre nach der Zerstörung 
von Troja, die von Kyme 20 Jahre später an gesetzt , (/*«.-) 
Pt nt. r. Homer. 36, vgl. Helion, o. a. O. Die Kolonisten 
hielten sieh auf ihrem Zuge in Hootien auT und liier schlossen 
sich zahlreiche (äolische) Böoter an; daher die Bezeichnung 
der Kolonieen als äolische. Stroh, p. 204 vgl. Thuk. VII, 57. 
Über die Kolonieen selbst ist die Hauptstelle Herod. 1, 149 
bis 151. Die Namen der 12 Städte des Festlandes, welche 
die ganze Küste von Kyme bis Abydos umfassen (s. Ephorox 
bei Strab. p. tiOO), sind hiernach: Kyme. Larissa, Neon Tei- 
chos . Temnos, Killa, Notinn, Ägiroessa, Pitane, Ägää, Myrina, 
Gryneia, Smyrna, letzteres später von den Kolophouieru den 
Äoloru entrissen und dem ionischen Städtebunde zugeführt, 
Herod. a. a. O. Strab. p. 633; auf Lesltos wurden 6 Städte 
gegründet, Mytilene, Mcthynina, Antissa, Pvrrha, Eressos, 
Anslm. von denen die letztgenannte später von Methymna 
unterworfen wurde, auf Tenedos und Hekatonnesoi je eine 
mit der Insel gleichnamige, Herod. n. a. O. 

13) Rhegnidas war der Sohn de« Phalkes (s. An in. 6) 
und Enkel des Temeuos. Die Unterwerfung geschah auf «lern 
Wege des Vertrags, ko dafs die bisherige Bevölkerung wohnen 
blieb. S. Pa tu. II, 13, 1 vgl. 12, 6. 

14) Von Kyme in Kleinasien und Chalkis in Eul*oa ge- 
gründet, die älteste dor hellenischen Kolonieen in Italien, 
wie überhaupt ausser dem Gebiete de» ägäischen Meeres, 
s. Strab. p. 243. Veile i. Pot. I, 4. Euxeb. bei Synrelt. p. 360. 
(II, p. 60 ed. Schöne.) 
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J. v. Chr. ! (Hagen hafte) (Jeschickte. 


1044. j 


1031. Echcstratos. 


Eurvpon. 1 * 

996. 1 Labotas. 

978. Prytanis. 

Beginn der Feindseligkeiten 
959. Sparta und Argos. 11 

Dorvssos. 

930. ! Agesilaos. 

929 Eunomos. 


K o 1 o n i o c n. Kunst und Litterutur. 


3) ionische: 

. . . . Gründung der 12 
I ionischen Städte auf 
I der S üd westk üste von 
Kleinasien und auf 
Chios und Samos un- 
ter Führung von Söh- 
nen des Kodros. 15 

zwischen I 


Blüte der epischen Poesie. 
Homeros und Homeriden. 
Ilias und Odyssee* 


I 


15) über die Zeit der Gründung dieser Kolonicon s. die 
Unuptstellen dos Eratosthones und Apollodor, S. 14. Anm. 25. 
Über die Kolonioeo seilet und ihre Gründung s. bcs. Herod. I, 
142 — 148. Slrab. p. 632 ff. Als Führer derselben treten 
hauptsächlich die Söhne des Kodros hervor, Neleus, den» dio 
Gründung von Mileft zugeschriebon wird, Herod. IX, 97. 
/hws.VH, 2, 1. Art tan. V. //. VITT, 5. Stroh. p. 633, und 
Androklos, der Gründer von Ephesos, Slrab. p. 632. Paus. 
VII, 2, 5. Die Namen der Städte: Miletos, Mvus, Prione 
(diese 3 im Gebiet von Karien) , Ephesos , Kolophon, Lebedo«, 
Teos, Klazotnonfi und Phokiia (in Lydien), Erythrä, Samos 
und Chios, Herod. I, 142. Als Teilnehmer au dem Zuge 
werden ausser den lonern aus dem Peloponnes noeh Al. «unter 
aus Euliöa. Minyer aus Orchomenos, Kadmecr, Dryoper, 
Phoker, Molosser, Arkador und sogar Dorier aus EpidaumH 
genannt. //mW. I, 146 vgl. Paus. VH, 2, 2. IX, 37, 3. 
Dio 12 Städte (später nach dum Zutritt von Smyrna 13, 
s. .4m». 12) bildeten einen Bund mit einem gemeinschaftlichen 


a) Die Angabeu der Alten über das Zeitalter Homers 
schwanken zwischen 1159, fvtot bei Philostraius Heroie. c. 18, 
und 685, Theopomp, bei Clem. Atexand. Strom. I. c. 21. 
p. 389. Bei weitem die meisten und gewichtigsten derselben 
setzen ihn gleichzeitig mit der Einwanderung der Toner nach 
Kleinasien oder später. Gleichzeitig insbesondere Aristoteles, 
(/Vffttf-) Pint. rif. Hont., und Aristan h. Ps. Pfut. a. a. O. 
Clem. Alex. o. o. O., also um 1044. spater Apollodor, Tatian. 
p. 108, Cie m. Alex. a. a. O ., nämlich um 944, und noch 
später der älteste Zeug»» Herodot. II, 53: 'Uaioiov yhn xtu 
"Op ijpo*» urfHtxttaioiai fttotr <fo*/w ptv jrpetf^t'rtpotv 

ytvioSat xtu oi nbiotft, als« um 850. Zwischen den Zeit- 


Heiligtum, dem Panionion, welches am Abhänge dos Mykale- 
gehirgoa errichtet und dem Poseidon geweiht wurde, Herod. I, 
148. Über dio glückliche Lago dieser Städte, weiche sich in 
politischer und geistiger Beziehung rascher entwickelten als 
das Muttorland, aber auch schnell wieder verblühten, s. He- 
rod. I, 142: Ol 6t "hsrtf olrot, Av x«i tö 'hatoiv fort, 
roß ptv ovfHtvoi 1 xai iQv Affiur lv iw »«cAl/ary 
IStita utt trat nuktn: ntivttnv uv&ipAnmr Ar tjutli I6utv. Allfecr 
diesen Städten gab os noch zahlreiche ionische Niederlassungen 
auf den Inseln, s. Herod. VU, 95. VU1, 48. 

16) Die Könige Soos, Eurypon und Polvdektes fehlen an 
der Anm. 4 angeführten Stelle des Eusebios. Es ist deshalb 
nicht möglich, die Dauer ihrer Regierungen genau zu liestimmen. 

17) Nach Paus. 111, 2. 2 — 3 hatten die Spartaner unter 
Echostratos Kynttria erobert und fingen unter Labotas und 
Prytanis den Krieg mit den Argeiern an. weil diese sich hin- 
sichtlich des eroberten Gebietes Beeinträchtigungen erlaubt 
haben sollten, vgl. ebend. 7, 2. 

i «‘'Stimmungen des Aristoteles und des Herodot hält also die 
Angabe des Apollodor die Mitte. Auf die Ehre, für Homers 
Geburtsort zu gelten, machten in späterer Zeit verschiedene 
Städte Anspruch, s. Anlipal. Sidon. Ep. XLIV. An (bol. Pal. 
II, p. 716, vgl. Ep. ine, 486 f.: ’£nra ttöjUiv utltnu vjo fta- 
tf 'r t v 6 in QtCttr 'Opij(H)i' r | Npvftva, XiOf, Kolotftuv, 7 Otixtj, 
Mo;, -/pyof, vgl. Ep. Antipater (/*«.-) Plut. r. 

Jhm. Pfoel. r. Horn. Von diesen halten zwei den l«egriin- 
detsten Anspruch: Chios, wo die Singerzunft der Homeriden 
heimisch war, Ptnd. New. II, 1: "O&tr nto xui 'Opugtitu | 
(taarßr Irtitmr r« nolT t\ot6o'i | &o%ovitti. Sr hol. a. a. O .: 
‘Op ijpid«; lltyov tö pir itojrniov tobe Art 6 tot ‘Op » joor y(- 
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886. Archelaos. Polydektes. 

884. 18 CharilaoB. 


18) Dies ist nach Eratosthcues und Apollodor das Jalir, 
in welchem Lykurg die Vormundschaft übernahm, s. S. 14. 
Ahm. 23, und auf welchem auch die bei Eusebius nach Apol- 
lodor angenommenen Regierungsjahre der spartanischen Könige 
lieruhen. Nach Herod. 1, Gö war indes Lykurg der Vormund 
des Labotas, also im dritten Geschlocht nach Eurysthenes; 
nach Thuk. I, 18 muEs die Gesetzgebung des Lykurg etwa 
00 Jahre nach dem obigen Datura angesetzt wcrdon. Noch 
ist zu bemerken, dafc nach Herodot a. a. O. Lykurg die Ge- 
setzgebung sogleich vorn ahm, nachdem er Vormund geworden 
(«In- yhtt IntTQÖntvai tilyiatn tut faxtet r« töu iu n rxtcrxit), 

»or>, oi xtci rij*> noit t <ne itrxni ix ijiov, Strab. p. 040, 

wie denn auch der blinde Sänger des Homerischen Hymnus 
auf Apoll (den Thukydides für den Homer stdber hält, III, 
104) und Simonidos Chios als die Vaterstadt des Homer an- 
sahen, Anon. rit. Jfoiner. Gleichen Anspruch erhebt Smyrna, 
wo dem Homer ein Heiligtum '0^l»ip^lo^• mit einer Bildsäule 
geweiht war, Strab. p. 0-10. Cic. pro Arch. 8, und nach 
der einheimischen Rage Homer in einer Grotte an den Quellen 
des Flusses Meies diehtete und als Sohn des Hufsgottes 
Mthjoiytrifc genannt wurde, (/V-) Pf«/, r. Hon». Proei. r. 
Ihm. Paus. VII, 3. 0. Nächstdem kommt die Insel los in 
Betracht, Arisfof. l>ei fielt. III, 11, 0, wo das Grab des 
Homer gezeigt wurde, Pausau. X, 24, 3, und die Bewohner 
der Insel ihm Opfer brachten, I «rr. bei (teil. a. a. O. Aus 
der Pflege Homerischer Poesie in diesen und anderen Städten 
entstand ihr Anspruch, als Geburtsstätten des Dichters zu 
gelten. Ebenso wenig wie über die Zeit wussten die Griechen 
irgend etwas Sicheres über seine sonstigen Lebeusumständo. 
Jedenfalls sind die Homerischen Dichtungen an der Westküste 
Kleinasiens entstanden; von da wurden sie nach dem euro- 
päischen Mutterlamto verpflanzt, und zwar uach Sparta an- 
geblich durch Lykurg, Plut.Lyc. c. 4, nach Argos schon vor 
Kleistheues Zeit, Herod. V, 07. Aelinn. V. H. IX, 15. Zu 
Athen waren sie schon heimisch zur Zeit des Solon und Pei- 
mstratos, Diog. Ixtert. I, 57. Aelinn. V. H. VI II, 2; Stücke 
derselben wurden bei Götte rfesten vorgetrageu, namentlich iu 
Athen an deu Panathcuüen auf Anordnung des Rohm nach 
bestimmter Anweisung der einzelnen sich ablösenden Sänger, 
Diog. Ixiert. I, 57: Tic di 'Üuijpoc IS bnofloktfi yfyoagt 

(ZoÄxiiv) ijatSnnitfoHttt , olov 5nov 6 ;ipßro v - (Xx)hv, ixii&tv 
ttoywöuc xbv tyüuxvov, tf ijiu .liftyidu^ tv n tuntet Altytt- 
{hx&v. Diese Sänger wurden daher toi, Liodcrvorknüpfer, 
geuaimt, Bekk. Anteil. II, p. 760: otvhU'utniov j-wp roc,- 
xuttihJ.iAov icTta^ix i Sorte Cy onyui\ (Ja tfoutovf xitt 

/•fntiXor rit It/apuoCo*’ pfXoi. Pcisistrato« iiufs um diese Zeit 
durch eine Kommission von Gelehrten, den sog. Diaskeuaateo, 


nach Ephoros bei Sir ab. p. 482 erst, nachdem Charilaos die 
Herrschaft selbst übernommen; vorher soll er, um Verdacht 
zu vermeiden, nach Kreta gegangen sein und sich dort auf- 
gehalten halten, vgl. die folg. Anm. [Noch ander« Zeit- 
angalKui s. Hut. Lye. 1.] Nach einer häufig vorkommenden 
Nachricht ordnete Lykurg zusammen mit dem Heer Jphitos 
<lie olympischen Spiele und richtete dun Gotteafrioden [fxtyn- 
Qt«) für dio Dauer der Spielo ein, s. Arislot. hei Hut. Lye. 1, 
vgl’ ebend. 23. Paus. V, 4, 4. 20, 1. Athen. XI, p. 405 f. 
Weitere« hierüber *. z. J. 770. 


die zerstreuten oder nicht fest geordneten Homerischen Ge- 
sänge sammeln und nach liestinimter Folge ordnen. Gramer 
Aneed. Graee. Paris. I. p. 0. Sehol. Haut in. Cod. Ihm. 
saee. XV. Pausan. VTT, 26, 0. Cic. de orat. UI, 34. Epigr. 
Iiekk.Atienlot.il. p. 768: ivv ‘'Ourjuov | i^poto« anogtidyv 

rit nftbv Attiöptvov. Welche Gedichte dem Homer zuzusehrm- 
bon «eien, darüber waren schon die Alton zweifelhaft. Von 
einigen Gelehrten wurde ihm eine grofcc Anzahl der verschie- 
denartigsten Gi-diohtc hcigelcgt, Suhl. s. r. "O/iijpo*, eine 
andere Schule der alten Grammatiker wollte nur dio Ilias 
als eine Dichtung Homers gelten lassen, I*roel. rit. Ihm.: 
'Odraatirtv, tjv Sfrwv xtu 'EXXüvuto { iuf monCmat ttvtotf 
(Y7«»]por), schnellen also Ilias und Odyssee versehe 'denen 
Verfassen! zu und wurden daher ol /wp^orr«;, die Sonderer, 
genannt, Dafs vor cK*r Ilias und Odyssee längst Lieder übor 
Heldensagen, insbesondere ül*er den troischen Sagenkreis zur 
Kithara gesungen wurden, beweisen die Stellen in beiden Go- 
dichten, an denen Sänger wie Achilleus, IVtnodokos. I’hemios 
vom „Ruhme der Männer**, II. IX, 180, vom „Streit des 
Odysseus und Achilleus“, Od. VIII, 73, von den „Thatcn 
und Drangsalen der Achäer“, Od. VIII, 480, vom ..Bau des 
hölzernen Pferdes und von Trojas Fall**, a. a. O-, von der 
„unglücklichen Heimfahrt der Achäer“, Od. I, 320, sangen. 
Vgl. auch Herod. H, 23. Auch den späteren Ursprung ein- 
zelner Stücke der Homerischen Godiehte hatten alcxandrinischo 
Gelehrte schon erkannt; Aristareh und Aristophanes hielten 
den SchluJs der Odyssee für unecht von XX11I, 206 an, 
Sehol. und Eustath. t. d. V.; ähnlich urteilte Aristarch über 
das vierundzwanzigste Buch der Ilias; außerdem wurde eine 
grofst’ Anzahl von einzelnen Versen als spätere Einschiebsel 
von denselben Gelehrten bezeichnet [Die neuere kritische 
Forschung, besonders angeregt durch Fr. A. Wolf (Prolego- 
mena ad Homerum, 1703), ist auf diesem Wege weiter fort- 
geschritten und hat die Einheit des Dichters wie der Ab- 
fassungszeit sowohl der Ilias al« der Odyssee iu Abrede gestellt. 
Für die Ilias insbesondere haben sich neuerdings nolien dem 
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J. r. Chr. 

(Sagenhafte) Geschieht*. 

Kunst und Lltteratnr. 

884. 

Lykurg, jüngerer Sohn des Kunomos und Bruder des 
Polydektes, führt als Vormtuid des Charilaos die Regierung 15 ; 
er macht durch seine Gesetzgebung den in Sparta cingeris- 
senen Parteiungen und Unordnungen ein Ende und setzt die 

Homorische Hymnen. 1 ' 


Grundlagen der spartanischen Verfassung und Sitte auf die 

Hesiodos und seine Schule. 


Dauer von Jahrhunderten fest.*® 

'‘Eqytt TUti fjutQat. Qeoyovia.* 


19) Unsere (viel Unsicheres und Widersprechendes ent- 
haltende) Kunde über die LebenRgeacbichto Lykurgs beruht 
fast ausschließlich auf der Biographie des Plutarch, nach 
welcher er vor seiner Gesetzgebung (s. dagegen die Stelle 
des Herodot in der vor. Anm.) nach Kreta, Kleinasien und 
Ägypten gereist und »ich überall bei seinem Werke auf das 
Orakel zu Delphi gestützt haben soll (über letzteren Umstand 
und über den Zusammenhang seiner Gesetze mit Kreta vgl. 
Herod. I, <>r>). 

20) Über die nvofifa vor Lykurg s. Herod. L 65. Thuk. I. 
18. Plut. Lyr. 2. Über die Gesetzgebung Lykurgs überhaupt 
sind dio Hauptstellon außer Plutarcli Arielot. Pol. II, 6. 
Xenopb. d « reh. Lar. Ephoroa bei Stroh. p. 481 ff. und das 
ausführliche Urteil über dieselbe Polyh. YT, 48 — 50. Die 
Verfassung erscheint im allgemeinen als eine genauere 
Feststellung dor Homerischen politischen Zustünde. An der 

Glauben der Alten von dein Ursprünge des Gedichtes haupt- 
sächlich zwei verschiedene Ansichten horausgostellt. Nach 
der einen ist die Ilias aus einer Anzahl kleinerer Lieder zu- 
sammengewachsen , die verknüpft, durch eingelegte Stücke 
ausgefüllt und überarbeitet wurden; Homeros ist also keine 
geschichtliche IVrson, sondern nur eine persönliche Auffassung 
und Darstellung dieser ganzen Dichtungsart. Nach der andern 
Ansicht wühlte ein grober, überlegener Dichtergeist, Homert«, 
aus den älteren Liedern über den troischen Sagenkreis die 
Erzählung von dem Zorn des Achilleus (//. I, 1) aus und 
dichtete nach einheitlichem Plan eine Achilleis. eine Ilias von 
geringerem Umfange. Diese ward durch Genossenschaften 
von geistesverwandten Sängern weiter uud reicher ausgcdichtct 
sowohl in den Grenzen des ursprünglichen Planes als 'durch 
eingelegt» Stücke und Bhapaodieen, die sich nicht innerhalb 
desselben hielten. In Betreff der Odyssee hat die neuere 
Forschung überwiegende Gründe dafür aufgestellt, dafs sie 
jüngeren Ursprungs ist als die Ilias, dafs sie aber von vorn- 
herein nach bestimmtem einheitlichen Han aus dem Vorrat 
der älteren Lieder über dio Rüekkehr der AchBorfürston an- 
gelegt, dann reicher ausgedichtet und durch spätere Einschiebsel 
und Zusätze erweitert ist.] Den Wort der Homerischen Poesie 
haben schon die Alten treffend bezeichnet. So Ariatot. bei 
Plut. de I*yth. orar. p. 398 a: jiQMTaribff pir ovv uövov 
‘Ou (Ityt xtrovut vu 6v6puta nottiv dtit tijv Ivfoyttuv, 
und Cir. Tunr, V, 39, 114: Traditum e»t etiam Hotneruiu 
caeeum foiase. At eius picturam, non poesin videmus. Qnao 


Spitze stehen die zwei Könige, über welche s. Anm. 4. Über 
ihre Rechte und Ehren s. besonders Herod. VI, 56 — 60. 
Ihnen zur Seite steht der Rat der Alton, ytyovafu, mit Ein- 
schluß} der beiden Könige (welche aber auch nur jo 1 Stimme 
hatten, s. Thuk. I, 20, vgl. Herod. VI, 57) aus 30 Mitglie- 
dern bestehend, s. Plut. L. 26. Neben diesen Staatsgewalten 
erhoben sich nach und nach zu immer höherer Macht die 
fünf Ephoren (nach Herod. 1, 65. Am. de rep. L. VIII, 8 von 
Lykurg selbst, nach Plat. l*gg. HI. p. 692. Ariel. Pol. V, 9. 
Mut. L. 7. 27 erst von Theopomp, eingesetzt), welche aus 
dem Volke (tx roö ttjuov, Artet. Polyb. II, 6, baher o( 
ri/d viti genannt, ebend.) auf jo 1 Jahr gewählt wurden und 
endlich fast alle Regierungsgewalt an sich rissen. Dio Volks- 
versammlung endlich («Ir«, Herod. All, 134, u nt Aktien*, 
Plut. L. 6) hatte nur dio Einträge des Rats der Alten (später 
auch der Ephoren) entweder anzunchmeu oder zu verwerfen, 

regio, quae ora. qui locus Graeciae, quae spedet formaquo 
pugnae, quae acta, quod remigium, qui motus homiuura, 
qui ferarnm non ita expictus est, ut. quae ipse non viderit, 
nos ut videremus, effecerit. Den verschiedenen Charakter der 
Diohtuug in der Ilias und Odyssee bestimmt Arietot. Poet. 
24, 3: i) plv ’tkiAf it.iXnov xttl mrftnrixöv, »J di ‘Odioatta 
ntuAtyufvor. uvu^iönttu; yitn fiülov zu) i t ihxf t , 

b) Die sogenannten Homerischen Hymnen. 33 an der Zahl, 
stammen aus sehr verschiedenen Zeiten. Die älteren und 
gröfseren, auf den delischen und den pythischen Apoll, auf 
Aphrodite, auf Hermes und auf Demeter, gehören noch dem 
Zeitalter der Hörnenden an. Thukyd. HI, 10-1. Sr hol. Pind. 
Nem. II, 1. Patte. IX. 30, 6« Athen. I, p. 28 b: 

fj rO p »<> 'Ouijonfai' tv toi; tl; UaujUwi’« Puvot;. Späteren 
Ursprungs sind die unter Homere Namen überlieferten *Ent- 
y<M<uu(tin und zwei parteiische Epen, der verloren gegangene 
A luQyirrtf uud die erhaltene Batftttyou von «/»'« . über deren 
Verfasser schon die Alten sehr zweifelhaft waren. Arietot. 
Poet. 4. Harpocr. r. Afugyii^. Suid. r. Wy<t ij*\ Plut. de 
malign. Herod. 43. Txrtxee Exeg. II. p. 37. 

c) Hesiodos war geboren zu Askra in Böotien, wohin 
»ün Vater aus dem äolischen Kymo gewandert war. Wann 
er gelebt hat, darüber sind die Angaben verschieden, Txrtxee 
Chil. XII, 165 ff: 'Iloiodo; <J jrpdrfpo** xurti nett; ’Opfyov, | 
xKttt tick , «T ladynovo;, Pattno; xn!)' ittoor;. Für älter als 
Homer hielten ihn unter audem Ephoros, fielt. II J, 11, 2, 
und Nikokles. Schot. Pitul. Xrm. U, 1. für gleielizeitig mit 
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nicht aber selbst Anträge zu stellen. Es bestand aber dieses 
Volk uur aus den Spartiaton, den Nachkommen der dorischen 
Eroberer, welche die einzigen Vollbürger und die Beherrscher 
dt» Landes waren, Diesellwm waren in die 3 Phylen der 
Hy Heer, Pamphylen und Pyinanen (s. S. 12. Anm. 19), in 
(wahrscheinlich 30) Oben, s. Hut. Ly*'. 6, wahrscheinlich 
auch in eine bestimmte Anzahl von üescblechtcm geteilt 
und ursprünglich untereinander in Rang und Rechteu gleich 
{Bu o tot , Xenoph. de rep. L. X, 70. hör rat. Areop. §. 61), 
während in der spAteren Zeit die xukol xAyttdoi, Ar int. Pol. 
II, 6, 15, oder ^-vwfHuot, ebend. V, 6, 7, als eine höhere 
Klasse der Spartiateu vor den übrigen (i’noutiovn , Xenoph. 
TJell. III, 3, 6?) hervorgehoben werden. Aufser den Spartiaten 
gab es noch die zwei untergeordneten Klassen der Bevöl- 
kerung: Jhmotxoi , auch -ittxtittttu'it'ttn genannt, und ESlxntt 
(entweder von der Stadt Helos, Hut. L. 2. Ephorox bei 
Stroh. p. 305, oder (richtiger) vom Verbals tammo IL 111 so 
genannt), entere persönlich frei, alter ohne allen Anteil am 
Stininirocht iu der Volksversammlung und an den Ehren- 
rechten, letztere leibeigene, aber nicht der einzelnen Spar- 
tiaten, denen sie immer nur vom Staate zum Dienst zuge wiesen 
wurden, sondern des Staates, s. besondere Ephorox a. a. O., 
und hauptsächlich dazu verwandt, die IAndereien der S|>ar- 
tiaton zu bebauen und die Spartiaten als Leicht bewaffnete im 
Kriege zu begleiten, 8. Jlerod. IX, 28, wo erwähnt wird, 
daks bei Platuä dio 5000 Spartiateu 35000 Heloten als Loicht- 
bewaffnete bei sich haben. (AW^udlnv, Freigelassene, h. 
z. B. Thuk. V, 34. VII, 19. 48. 58. Xenoph. HOL 111, 
1, 4. 4, 2, fM&ttxif, Heloteokindcr, welche mit Kindern der 
Spartiaten erzogen und nachher in der Regol freigelaasen 
wurden, s .Phylarrh bei Athen. VI, 271, die xf»vnrt /«, Hut. 
Lyr . 28, ein Beispiel von Grausamkeit gegen Neodamoden, 
Thuk. IV, 80. Ungefähres Verhältnis der Seelenzahl der 
3 Stände zur Zeit der Blüte Spartas: 40000 Sjmrtiaten, 
120000 Periöken, 200000 Heloten.) Über den Charakter 
der Lykurgischen Verfassung überhaupt s. Ar ixtot. Pol. U, 3: 
'Ertöt uh' olv kfyovOiv, <i\- dti ryv «p/'or »,»• noktttiuv ti 
Antto&r ttvtu Jöc noltruOr ututyufvyv’ dto xr.'i tijv iQv 
^iuxfStttuovitov IntuvoMtv ttvnt ;«n niii t v oi uh • If 6kty- 
«(>//«£ xui povtt^tui *im f tjft oxottt in*; if ttrsi , Myovrtf rijv 
uh r flaotklttr uovu^yfav, tr/v di rOv yt(tovrMv (Igyl/V oXtyttQ- 
yl*v, diffiOXfKit tio9ttt di xttiu tyv »£>»• lyÖQtov unyip dut tö 
ix ioO dr^pov ttvtu rot* lif öftoi'f , und ausführlicher I\*lyh. 

demselben ITerodot, IT, 53, Hellantkos und Pherekydet, Proei. 
rit. Hom., sowie das Epigramm ein«» Dreifafees auf dem 
Helikon, Dio Chryeoxt. or. IL p. 76: ' Uotodos MoAotUy F'At- 

xtuviat jörd' Avflh petv | i[u iw rtxr/Oiti iv Xukxfdt tftlov 

Dumfov, für später Philoehoros und Xenophanes, Gell. III. 


VI, 10. — Ein besonderes Augenmerk richtete aber Lykurg 
darauf, dala Sinn und Sitte der Sj»artiatcn durch geeignete 
Institutionen der Gesetzgebung geralfa gebildet und nament- 
lich das ntt&tiQx* •* und das xuffttffttv bei ihnen möglichst 
stark entwickelt wurde. Daher die Ackerverteilung, dnreh 
welche jedem Familieuhaupte unter den Spartiaten ein be- 
stimmter Grundbesitz zugewiesen wurde, über den er weder 
durch Kauf oder Verkauf noch durch Schenkung oder Testa- 
ment (letzteres bis auf das Gesetz des Ephoren Epitadeus 
nach dem iteloponnesiachen Kriege, ». Hut. Ay. 5) frei ver- 
fügen durfte: zu welchem Behuf die lündereien der Spartiaten 
in 9000 Loose (*/tfooi, anfänglich jedoch uur 4500 oder (iüOü, 
die volle Zahl erst nach der Eroberung Messeniens) eingetcilt 
wurden, Hut. Lyr. 8. vgl. Ileraelid. Pont. c. 2. Daher die 
öffentliche Erziehung, , dio sich auch auf die Mädchen 

eretreckte, Xm. de rrp. L. I, 4, an der sich aber namentlich 
die Knaben und Jüuglingo vom 7*«'» bis zum 3CM« Jahre 
beteiligen m ulkten, wenn sio nicht das volle Bürgem*cht 
verlieren wollten, Arixt. Pol. II, 6, und wobei die Knaben, 
in ihu und Ayilta (dor. jtoCui) geteilt, unter besonderen 
Aufsehern (uutdovöpot, ,1oeayot) hauptsächlich in der Gym- 
nastik geübt, übrigens auch durch besondere Veranstaltungen 
(dio dittpwniymOf am Altar der Artemis Orthia, das Stehlen. 
Hui. L. 18. Xen. de rep. L. II. 6) abgehärtet und durch 
die Unterordnung der jüngem unter die altern nach mehr- 
fachen Abstufungen (auf* (tut, pti.).n\nr*,-, nQtoittQt u, atftttfi*^, 
tiotrts) an Gehorsam gewöhnt wurden. Das Prinzip der Er- 
ziehung Thuk. I, 84: xgduotov ttrui &rri» iv toti Avttyxtuo- 
rntm,- nnidtttuu, ihre Wirkung Xen. de rep. L. m, 4. 
Daher endlich auch die orooirtn (</ 1 dir tu, Ard^ti«) der Män- 
ner mit dein stehenden Gericht der schwarzen Suppe (ul put tu, 
oder fiwfd genannt), die Ivtxuoritu im Kriege, Hrrod. I, 65. 
Thuk. V, 68, die Beseitigung der edlen Metalle, Hut. Lyr. 
9. 19. Lys. 17. Pol. VI, 49, die Beschränkungen des Ver- 
kehre mit dem Auslande («HjliHim), Thuk. I, 144. II, 39, 
und anderes mehr. — Um die Spartiaten zur Aufrechthaltung 
der Gesetze zu zwingen, nahm ihnen Lykurg einen Eid ab, 
dafs sie bis zu seiner Rückkehr nichts ändern wollten, und 
reiste nach Delphi, kehrte aber nicht wieder zurück, Hut. 
Lye. 29. 31, und so sind dieselben in der That bis zur Zeit 
des pelopoonesischun Kriegs im wesentlichen unverändert bei- 
behalten worden. 


11, 2, Eratostbenea, Stroh, p. 23, und Apollodor, Strah. 
p. 25*8. 299. Für die letztere Annahme spricht der Charakter 
der dem Dichter znge.sehriebenen Gedichte. Die Angaben 
über Hesiods Leben sind sagenhaft und schwankend, Paus. 
IX, 31, 5; sein Grabmal mit der Grabncbrift wurde zu Or-* 
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78«. 

AI kamen es. Theopompos. 

Episehe Bearbeitung ile» 



griechischen Sagenstoffes durch 



die kyklischen Dichter. 11 


chotnouos gezeigt, /tu». IX, 38, 3. Welche Gedichte nun 
vom Hosiod hemihrten, darftl>er herrschte bei den Griechen 
greise Meinungsverschiedenheit. Nur die x«> qufftttt, 

ein * •»■dicht über das Tagewerk der Land- und Hauswirtschaft, 
wird einstimmig vou allen dein Hesiod zugcschric4>eu, bis auf 
die zehn ersten Verse, Paus. IX, 31, 4. Doch ist dieses 
Gedicht schon frühzeitig durch Einschiebsel und Zusätze 
(tinuuigfach erweitert und entstellt. Die Htoyovfu, eine epische 
Zusammenstellung der Sag»*u vou den Zeugungen und Kümpfen 
der Götter, Riesen und Helden, ist zwar ange zweifelt. Paus. 
VIII, 18, 1. IX, 31, 4, wird aber doch nach der allgemeinen 
Ansicht des griechischen Altertums, namentlich auch der 
alcxaudrinisehün Oelehrtou, für ein Werk des Heaiodos go- 
haltcu. Auch die Theogonie hat in ihren Bestandteilen früh- 
zeitig grufse Veränderungen erlitten und die Gestalt eines 
lose zusammenhiingenden Stückwerkes erhalten. Die Utoal< 
‘f/ottxXfoii, Beschreibung des Hcrakles&childcs bei Gelegen- 
heit dos Kampfes zwischen Herakles und Kyknos, wurde 
schon von aloxandrinischen Gelehrten dom Hesiod abgesprochen. 
Bckk. Ansedol. p. 11(35: tioi yitp xni fv uvt o*j «uwitm« 
tfxirdi}, otor i; Aon); '/fatodoi xtt) r« ^ifpuutA .Xuttir- 
dnov ■ irfffotv yttp tioi ;» oiqrlbv. (Verloren gegangen ist der 
KunlXoyo; mit den 'I/ottu [jj Stammbäume berühmter 

Heroen.) 

d) AtxXixoi notqrui hieben die Epiker, welche jünger 
waren als Homer und namentlich die Heldensage bearbeiteten, 
die den Homerischen Sageustoff umschliefst. Schot. Clcm. 
p. 104: A rxJuxoJ di xttXoC-cuti noiqtu) oi tu xtixly tij; 

'IXuido* fj tu lUutytvfaTtQ« 0; ui-rGv iö»' ‘OutjttixG v ovy- 
ypiitpt» orff. Ihre Gedichte sind bis auf unbedeutende Frag- 
mente verloren; wir sind zur Kenntnis derselben besonders 
auf einen Auszug angewiesen, welchen der Grammatiker Pro- 
klos aus ihnen gemacht hat (bei Phot. cod. 239), und aufser- 
dem auf Bildwerke, welche für den Gebrauch in der Schule 
angefertigt waren, dio s. g. tabula Iliaca (in Rom) und das 


marmor Borgianum (in Neapel). Den torischen Sageukreis 
behandelten folgende Gedichte: A'ttapt«, vom Ursprung des 
troischcn Krieges bis zum Anfänge der Ilias, Heratl. II, 117. 
Athen. VIII, p. 334 c. XV, ji. (182 d. e., 4l&ton i; des Mile- 
siers Arktinos, vom Schlufs der Ilias bis zum Tode des 
Achilleus, Prori. Chrcstom. Phot. Hihi. Cotl. 239. Suid. r. 
lf(un>Oi a , '/Xu\; uixfM< des Losbiors Leschcs, Pausan. X, 
25, 3, oder ciues anderen Dichters, Schot. Kur. Troad. 821. 
Pausan. III, 2(3, 7, vom Streit um Achilleus* Waffen bis 
zur Eroberung der Stadt, 'tXiov nfpat; vou Arktinos, Prori. 
Chrrst. a. a. O. Hieron. Ol. 4 p. 80, die Eroberung und 
Zerstörung der Stadt, Ada tot des Agias von Trözene. lYocl. 
a. a. O ., und anderer Dichter, Suid. r. Aoöto»-, über die 
Heimfahrten der Griccheufürsten, TqUyovi« des Eugammon 
von Kyrene um 560 a. Ch., Clcm. Alex. Strom. VI, p. 751. 
/Vor/, a. a. O., über die Schicksale des Odysseus nach dem 
Abschluß« der Odyssee und über die seines Geschlechts. 
Anderen Sagenkreisen gehörten an die Paus. IX, ft, 3, 

'Enfjwot , IJcrod. IV, 32, Oldtnddttn von Kinäthou, Marmor 
fioryianum . oder einem anderen Dichter, Pausan. IX, 5, 5, 
Oiytdiit; fdwiu; des Kreophylos von Samos, Pausan. IV, 2, 2, 
' NtnixXutt des Kinäthon, Schot. Apollon. I, 1357, Ahvvde 
des PhokÄcra l*rodiko8, Pausan. IV, 33, 7 u. a. Ähnlich 
wie die Theogonie von genealogischem Charakter waren : 
Tinti'Ofi uyfu, Clcm. Al. Strom. I„ p. 3(31, Nuvnuxuit fnq 
von dem Naupaktier Karkinos (?), Pausan. X, 38, 6, *#*o- 
p* ovf; (Apyoltxtt), Schal. Apoll. I, 1129, ’Ardf; von Hcge- 
sinos, Paus. IX, 29, 1 u. a. Gesondert von den Kyklikern 
wird Poisandroe aus Kameiros auf Rhodos, der wahrschein- 
lich um 637 blühte, Suid. r. Ihia«vdpo;. In seinem Epos 
'ItwtxXmt stattet er zuerst den Herakles bei seinen Arbeiten 
mit der Keule aus, Pausan. II, 37, 4. VIII, 22, 4. Stroh. 
p. 088. Schal. Apoll. I, 1195. Suid. a. a. O. Theocrit. 
Epigr. 6. ed. Ahr. Unbestimmt ist das Zeitalter des Epikers 
Asios von Samos, Athen. III, p. 125. 


Peter, Ghecli. Zeittafelu. G. And. 
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Von der ersten Olympiade bis zu den Anfängen der Perserkriege. Ausbreitung der 
Griechen durch Kolonieen; Entstehung und Sturz der Tyrannenherrschaft in den meisten griechischen 
Staaten;* 1 Aufsteigen der Spartaner zur Hegemonie in Griechenland. 


Olympiaden- 

j«hr. 

J. v. Chr. 

(•©M'hiehtr. 

I, 1 

776. 

Koriihns, Sieger in den ulrmpisi'ben 
•nfgegeichnef wird; Anfang der Olvmpi 

•Spielen, der erste, dessen Kante 
aden. !! 


21) Di© f (niws habentur ©t dicuntur tyrauni. 
«|ui potestat© saut perpetua in ea civitate, qua«- libertate u«i 
©st, Com. MM. 8, vgl. Arist. Pol. III, 5, 4. 5) entsteht in 
der Regel dadurch . dafs der Druck der Üligarehenhorrstdiafl 
Aufruhr oder doch Unzufriedenheit und Feindseligkeit unter 
dem Volke entzündet, und dob ein Einzelner dann dies© Um- 
stände benutzt, um sich vermittelst dos Volks zum Herrn zn 
machen. In den gemischten dorischen Staaten, in welch eu 
die Bürgerschaft zum Teil aus Niehtdoriorn bestellt , pflegt 
dies in der Weise zu geschehen, dato die Nichtdorier sich 
gegen die bevorzugte dorische Bevölkerung erheben und die- 
ser die Herrschaft entmifseo. Di© Hauptstellon über di© 
Tyrannis im allgemeinen sind Plat. de rep. VIII und IX. 
Xernpb. Hiero und besonders Ar.ixtot. /W. V, 8 — 0. S. da- 
xelbxt 8 , 3 : o di tifjttrroi (xttlh'orittci) Ix toC d »j u o i 1 x«i 
ioC nhj&ot ,• ln i rotV yvttffftov-s , Bors «i «Dju o» itiixqmi 

u^d iv vn ttvtQv. •IntrfQÖr <F Ix r £>»• aiu ( 1t r i »,/ötior. 2/tdbr 
yiig oi nktiütoi rfi> v ttf/t iwwv ytyavuOtv fx w> 

ft mir, ni-ainüiiTts Ix roC dutfittkknr roirg yro/(tiuo vg. Über 
die Mafhregeln, durch welch© di© Tyrannen ihre Herrschaft 
gewöhnlich zu begründen suchten, s. du*. 0, 2: 7 vom di ni 
if rttULut Xtjftdvut .7 {tbi out itftfitr <!»,• oldr ff 7iji n\Htrvfdo;, 
tu foi; i’fifQfyovtit,' xoko t’nr xtti io i\’ tttttutfi v 

x«) titftt ovoofrut tUv ui/tt ittttj/ittr ftfyt ntudtittv /tritt 
Hk kn ur,div tiuoriur, ttikti A«mi tf t kultur, üütv tfiaSt 
yt'ytofrut dio , ggonjuartt tf xtti rtiotH; Aufser den Tyran- 
nen von Sikyon, Korinth. Kegara und Athen, über welche 
h. unten, worden noch genannt Proklcs von Epidauros zur 
Zeit des Periandros, IJrrod. III, 50, Panütios in Intuition . 
Kleandn« in (Jela. Anoxilaos in Rhegion, Ar ixtot. Pol. V, 
10, 4 (wo dies© alle zu den Tyrannen der älter« Zeit, d. h. 
etwa des Uten Jahrhunderts, gezählt wer len und hiuzugefügt 
wird: xa) tv üklttti ; iö)jatv «w v -«i’rii» v ), Hippokrntes und Geloo 
in Geln, Iferotl. VII, 154. 155, Telys in Sybaris, Htrud. V, 
14. Diod. XII. 9. 10, Aristodemos in Cumii, Dionytt. Ifal. 
Vll. 2 11, Sy Insu« in Samos, Berod. III. 90. 13» — 149, 


Pol yk raten ebendaselbst, Berod. III, 39 — 50. 120 — 125, 

vgl. Polyam. VI. 44. I, 23, 1, Lygdamis in Naxos, llrrodA , 
61. 64. Ar ixt. Pol. V, 4, 5, und andere. Ihn» Herrschaft 
war meist (doch nicht immer) gewaltthatig und grausam und 
deshalb auch von geringer Dauer, a. Ar ixt. Pol. V, 9, 21 : 
nwißr dkiyo/Qoruijtffut r ßr itolttnßr tlatr dXiyttg/ftt xtti 
1 VtHtwi’s. tlktiotor yitn fyivtlo /Qtiror ij iltftt üitxi Sirit t tuttr- 
»Vv , ij rffle ’OuiittytMOf nttidtov xtti ttrioß ’Oft^uydftov , tti) 
d' tu »ij dtiutn t* ixtttöv. Zur Bezeichnung der Stimmung der 
Hellenen gegen die Tyrannen in späterer Zeit möge Eurip. 
Sttp/d. 429 dienen: Ovdiv tv^ttwov S v%ut rfortpov nditt, \ 
Snoo lö ttiv :t{Hoii<Jtor orx t/oi v vduoi | xott-oi , XQtfTit d' 
tti, tör röuor xrxttiutroi | «i'ro»* nitQ «er ff) Besonders 
thätig für ihn.» Vertreibung waren die Spartaoer, s. Ar ixt. Pol. 
V, 8. 18. Pluto rrb. d. Herod. mal. e. 21. p. 859, welche 
eben bierin, neben manchen andern günstigen Umständen, 
ein Haupt mittel fanden, ihre Hegemonie in Griechenland neu 
zu begründen. 

22) Über die angebliche erste Gründung der olympischen 
Spiele durch Herakles s. Paux. V, 7, 4. Find. Ol. II, 3. 4. 
III, 21 u. ö. Polyh. XII. 26, 2, über die Erneuerung der- 
selben durch Klymenos. Pelops. Amythaon u. a., !*nns. V, 
8. 1. Nach Strabo p. 354 war Oxyloa der Gründer, vgl. 
f*aux. V, 8,2; «ach Oxyloa sollen die Spiele in Vergessenheit 
gerate« sein, bis Iphitos in Gemeinschaft mit Lykurg sie im 
Jahre 884 wiedcrherstollte, s. .1 tun. 18. Aber erst von dem 
obigen Jahre an worden die Sieger aufgezcichnet und die 
Olympiaden gezählt, s. PMegon Troll, fr. 1. 12 (ed. )füller). 
(Nach Arixt. b<»i PI ul. Lyr. 1 war der Name Lykurgs mit 
dem des lphito« als Gründer der olympischen Spiele auf einem 
in Olympia vorhandenen Diskos eingegrahen , vgl. Paitxan. V, 
20, 1, und nach Pfdey. fr. 1 war auf demselben Diskos die 
Ordnung der olympischen Spiel«» verzeichnet. Wenn nun nach 
Pan*. VIII, 20, 3 di© lo Schrift auf dem Grabmale des Korö- 
bo$ lfesagte. dafs Knriibos von allen Menschen zuerst gesiegt 
habe, so gewinnt die Annahme einige Wahrscheinlichkeit 
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jahr. 

J. v. Chr. 

Dorische Staaten. 

Athen. Kolonieen 

n, 3. 

770. 


l 1 

in Italien etc. 

im östlichen Meer.” 
Sinope von Milet. 21 


dafs Koröbos bei der ereton Feier der von Lykurg und Iphi- 
tos neu eingerichteten Spiele Sieger gewesen. Lykurg also in 
die Zeit der ersten Olympiade gehöre und das frühen? Datum 
nur auf falschen Prämissen späterer Chronologen, vornehmlich 
des Timaos, g. Ptut. a. a. 0. s beruhe]. Über den Ort der 
Feier und dessen Merkwürdigkeiten s. Paus, V, 10 — 27. Zu- 
erst bestand der Wettkampf nur im Wettlauf in dom ein- 
fachen Stadion (= 600 Fu£b, Gell. X. A. I, 1. Herod. H, 
149); Ol. XIV wurde der Doppellauf, hinzugefugt, 

OL XV der Langlauf, (dessen Länge verschieden zu 

7, 12, 14, 20, 24 Stadien angenommen wird. g. Suid. s. r. 
dfovlos und dd4*/o>), 01. XVHI das n/vrtt9Xov (Slua, Jfaxo?, 
ätHiiiof, xtt).rj und mj’fiii oder später theäruats) und das 
Hingen. Ol. XXIII der Faustkampf, Ol. XXV das Wngen- 
ronnon mit dein Viergespann (Tnnotv r t leime) . OLXXXUI das 
Pankmtion und das VVettrennen zu Pford (Ynno; xf).i)t) u. s. w., 
s. Paus. V, 8, 3. Eusrb. Chron. Der Ölzweig als Sieges- 
prois soit Ol. VII, h. Phicy. Tr. fr. 1, vgl. die schöne Erzäh- 
lung Ihrrrf. VIII. 26 (dort sagt ein Perser zu Mardonios: 
nun ul MuaSövtt , xo/o i\ In' ürdnui tjynyti puytaoftiro iv 
6 V ob ntQ) ynt)it üimc rbv t'tyßr u notoPnut uiln ntpi 
ufMTlJc). Dio Zoit der Feier: alle 4 Jahn? am lOtuu bis löten 
Tage iles ersten Monats im Jahr, welcher mit dem ersten 
Monat des athenischen Jahres, dem HekatombÄ«m . zusammen- 
fiel und sonach mit dem ersten Neumond nach dem Sommer* 
solstitium (nach einer andern Annahme mit demjenigen Neu- 
mond, welcher dein Sommersolstitium zunächst lagt begann, 
folglich ungefähr in der ersten Hälfte des Juli, s. Schot, 
xu Pind. Ol. m, 33. 35. V, 6. 8. Die Benutzung der 
Olympiaden als Ära findet sich einzeln schon bei Thuky- 
dides (III, 8. V, 49) und Xenopbon (Mm. 1. 2, l. IJ. 
3, 1), rugelmäfsig zuerst hei Timäos und imter «len erhal- 
tenen Schriftstellern bei Polybios. Diodor. Dionys von Ilali- 
kaniafs. [Dio Zusammenstellung der Olympiadenjahre mit 
den Jahren v. Chr. Geb. ist im Texte immer in der Weise 
geschehen, dafs das Olyrapindenjuhr als demjenigen Jahre der 
christlichen Ara entsprechend angenommen worden ist, in 
dessen Laufe es beginnt, so dafs z. B. 01. 1. 1 und das 
Jahr 776 v. Chr. als sich entsprechend nebeneinander gestellt 
worden sind, während jenes eigentlich vom Juli 776 bis eben- 
dahin 775 reicht; es ergiobt sch also, dafs wenn ein Ereig- 
nis in die Jahreszeit vor der Festfeicr fallt, immer da*« um 
eins zurückliegende Olympiadenjahr angenommen werden mufs.J 
Als der erste, welcher den Wettlauf nackt vollführto, was 
seitdem für alle Gattungen des Wettkampfs Regel wurde, wird 
Orsippos genannt. Paus. I, 44, 1, oder Akanthos, Dionys. 
//«/.VII, 72, in dar 1 fiten Olymp., Dion. II. «. «. 0» Aus- 
zeichnungen der Olympioniken: die feierliche Einholung 
derselben in ihre Vaterstadt wolwi nicht selten 

zur Erhöhung der Feier Thor und Mauern eingerissen wur- 


den, s. Ptut. Symp. II, 5, 2. Dio Cass. LXIEI, 20. Suet. 
Xrr. 25, der Vorsitz bei öffentlichen Spielen und Festen, 
Xcnophon bei Athen. XI. p. 414, in Athen dio Speisung im 
Prytaneion, /Y nt. A/tot. Soer. p. 36. D., in Sparta dio Ehre, 
iu der Schlacht neben dem König zu kämpfen, Pint. Lyc. 22, 
auch wurden ihnen häufig in ihrer Vaterstadt Statuon errich- 
tet, Lycury. Leocr. p. 151. Paus. VI, 13, 1 u. a. Ferner 
war es den Siegern gestattet, im heiligen Haine Altis zu 
Olympia ihre Statue aufstellen zu lassen, was häufig auch 
auf Kosten dos Staates geschah . dem sie angehörten , Paus. V, 
21, 1. Al, c. 1 — 18, seit 01. UX, s. Paus. Al, 18, 5. Von 
don Intfofbit (Fe&tvorträgeu), welche bei den Spielen statt- 
fanden, ist die berühmteste die (angebliche) dos lierodot, 
s. Lucian. Henst, \ , 2. Quomrxlo hist, sii conscr. 42. 
Suid. s. r. Hovxi&dtrf. Phot. rod. 64). Marccllitt. Vit. 
Thal. p. 321; ülior die des Gorgias. s. Paus. VI. 17, 5. über 
die allgemeine Bedeutung der Spiele s. Lysins bei Dionys. 
Hat. de Lys. ittd. c. 30. (od. Reiskc \\ p. 520): «;•*>)»« u i »■ 
atupniMf fnotijnt (Herakles), iftlortpittr d( nloi-up, yrmptfi 
de inf&uStv /»• fw xalh‘ori>t rlji 'Ellth tot. IV« tovttsv itnttr- 
Jtitv htxtt tb ttbtö ikfttiuifv tu uiu liif’öpet'Oi r« di iixor- 
aöutvoc fiyijoaTo yäo röi 1 fithidt ovlloyov uny.'i*' ytviatttu 
ioh 4 'Ellqat »q s - j tffoa «iUjIoi'f if tlfttf. — Den olympischen 
Spielen ähnlich, wenn auch nicht von gleichem Ansehen, 
waren die pytbischen bei Delphi, welche von Apollo ein- 
gesetzt sein sollen, aber erst seit 01. XLA1II, 3 eine grör&ero 
Ausdehnung und Bedeutung gewannen, s. besonders Paus. X, 
7, 3. Stroh . p. 418 — 123. Schot. Pind. I*yth. Ary. vgl. 

Soph. Ei. v. 681 — 750 und Amu. 67, die nemeischen bei 
Nemea zu Ehren des Zeus, als deren Stifter die Sieben hei 
Gelegenheit ihres Zuges gegen Theben bezeichnet werden, 
s. Apotlod. III, 6, 4, die isthmischon auf dem korinthischen 
Isthmus , deren Gründung dem Sisyphos zu Einen dos Meli- 
kertes, Paus. II, 1, 3, oder dem Tbesous zugeseb rieben wird. 
Ptut. Th cs. 25, letztere beide nach Euscb. chron. p. 04 f. 
01. LI, 3 (arm. , L1I, 1 flieron.) und L, 1 ( arm. f XL1X, 4 
Hieran.) ihren historischen Anfang nehmend (vgl. jedooh hin- 
sichtlich der isthmischen Ptut. Sol. 23), beide übrigens, nicht 
wie die andern aller 4, sondoru aller 2 Jahre gefeiert. 

23) Die Kolnnieen im östlichen Meere — nach den frühe- 
ren an die Wanderung der Dorier und Heraklidon sich an- 
Hchliefscnden Koloniccn und vor der Sceherrschaft der Athener 
— gehen hauptsächlich von • 'halkis imd Eretria auf Euläm 
und von Milet aus. Die zahlreichen Koloninen von 4 'halkis 
und Erctria liedecken die ganz*.* Halbinsel Chalkidikc; über sie 
s. Strah. p. 447 und die Namen der meisten liei Herod. VII, 
122. 123. Als von Krvtria gegründet wird z. B. erwähnt 
Mende. Thuk, IA T , 123, als chalkidisch Torone. ebend. 110. 
Doch war Potidiia eine korinthische Kolonie, Thuk. I, 56, 
und die Städte Akauthos , Stageira , Argilus und »Saue waren 

4 * 
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1 



von Andres gegründet. Thuk. IV, 84. 88. 103. 109. Dio 
Kolonieen von Milet erstreckten sich in grofser Anzahl vom 
Holleapont bis ins Innerste des Pontus Euxinus. Seymn. Ck. 
v. 734: nltftntti imotxlai yu[> ’ftoritti (ol AUl^atot) fotti- 
lav di rar Itvvior , 8* nqkv <<; *»?>»• 6ut r<<* Iruftfani Xtyo- 
utrar ißt- /iappdawr ;ipo»ij;'0(»r«v laofifOtcr tritt rot 1 rt^fV 
Stroh. p. 365: nollit di rtji nolu •>, xttfaiji, fid/taroi’ 

di tu nl^&Oi ißv « notxißv 8 it ;•«(> Evittroi ttorroi vnd 
r ovratv otnyx total o (Jy xtit »j Iloono vrig xai ttii.cu nltiato* 
t orten. 'Avn$tftf»ni yoOv ö ofm </ i,n)r ott xai 

“fxitftov ttjV r/jaoi' xai . ttfoov Afuijaiot orrtyxtoar xai n t nt 
' Elfajononor tv ftir tij XtftooritOip l ’ft vag , ir di rj Aaltf 
"Ajtv dov Afuajm- Ihuctüf , Ir di r/J Ary/yfir irjatj» '.-fntttxi t v 
A t'-Cixov /»’ di r£ utaoyitia r«)y Ypfwtdoy 2*xtjifHt>. Aufserdeni 
werden noch als milcsische Kolonieen in jenen Gegenden ge- 
nannt: LainfKsakos , Stroh, p. 589, Kardia, Seymn. 699, Apol- 
lonia. da«, 730, Odossos, das. 748. Tomoi, das. 763, Ist ms, 
das. 769, Tyras, das. 830, Olbia oder Rnrysthenes . das. 833, 
Kepos, das. 890, Siuopo, das. 947, Pliasis, Steph. Byt. s. v., 
Pantikajiäon, Stroh, p. 310. Nebon den milesischen Kolonieen 
gab es noch mehrere Kolonieen von Megan« (t’halkedon, 
Byzantion, Selymbria, Meseuibria) und von Lesbos (Öostos, 
Mndytos, Ainos). Die Zeit der Gründung ist meist unbekannt, 
die meisten sind in das 7te, eine nicht geringe Anzahl auch 
in das 8to Jahrh. v. (Ihr. zu setzen; im Texte sind nur die- 
jenigen aufgeführt, deren Zeit sich wenigstens im ungefähren 
näher bestimmen läfst 

24) Siuo|H‘ wurde zweimal von Milet aus gegründet, das 
zweit« Mal nach Hieran. Chron. im Jahr 630 (= 1387 Abr.) 
p. 89; die erste Gründung ist ungefähr in das oben genannte 
Jahr zu setzen, weil Trapczus riehst Kotyora und Kerasus 
von hier aus gegründet wurde, s. Anm. 25. Es wird aufser 
Seymn. 947 noch als milesisch genannt AV«. Atmh. V, 9, 15. 
Diodor. XIV, 31. Straft, p. 545. 

25) 8. Xrnoph. Anal. IV, 8, 22. V, 5, 3. 3, 3. Die 
Zeitbestimmung nach Euseb. Chron. (arm.) p. 80. 

26) Strah. p. 635. Die Zeitliestimmung nach Ettseb. 


Chron. hoi Hierott. p. 81. Kyzikoa wurde im Jahr 67G nach 
Euseb. Chron. arm. p. 86 neu gegründet und zwar durch 
Megara, Jo. Lyd. de mag . Rom. Ul, 70. 

27) Diod. Hai. I, 71. 75. Voll. Pat. I, 8. Euseb. 
Chron. arm. OL VI, 2. Hieran. Ol. VI, 4 p. 80 f. Das Vor- 
recht der Nachkommen de® Kodros, der Medontiden, dauerte 
fort bis ungefähr 714, wo ea infolge eines Frevels des Archon 
liippomenos aufgehoben wurde, s. Suid. s. r. * Innopfr*#, 
vgl. Paus. IV, 13, 5. Der letzte der lebenslänglichen Archon- 
ten war Alkmäon, der erste 10jährige Charops. 

28) Pheidon wird von Ar ixt. Pol. V, 8, 4 als ein Bei- 
spiel derjenigen Tyrannis angeführt, dio aus dom Königtum 
entsteht. Er stellte dio Oberherrschaft über die Städte von 
Argalis her und suchte seine Herrschaft auch über andere 
Städte dos Peloponnes auszubreiten . prägte zuerst Silbermün- 
znn und führte Mals und Gewicht ein [das sogenannte üginc- 
tische, wahrscheinlich von Babylon abzuleitondej; auch ent- 
rifs er den Fleiern die Agouothesie zu Olympia und führte 
selbst den Vorsitz bei den Spielen. Hauptstellon: Ephor, bei 
Stroh, p. 358. Herod. VI, 127. Paus. VI, 22, 2. [Für dio 
Chronologio des Pheidon bildet dio angeführte .Stelle des Pau- 
sanias die Grundlage, indem daselbst die 8te Olympiade (statt 
deren indes nach einer andern Lesart vielleicht die 28 te an- 
zunehmen sein dürfte) als diejenige angegeben wird, bei wel- 
cher Pheidon den Vorsitz führte. Abweichend hiervon wird 
seine Zeit auf dom Marin. Par. und von Synkcllos um ungefähr 
100 Jahre früher angegeben, während sie nach Herod. a. a. (X 
um 600 v. Chr. anzusetzen sein würde.] 

29) Die oben genannten Könige werden von Tansanias 
(IV, 5, 3. G r 2) als diejenigen genannt, unter welchen der 
Isto mcBsenischo Krieg begonnen wurde. Alkamcnes starb vor 
dom 5ton Jahr des Kriogs, s. Paus. IV, 7, 3, während es 
nach Paus. IV, 6, 2 scheint, als ob Theopompos den Krieg 
zu Endo geführt habe. [Dies stimmt freilich nicht völlig mit 
E usobios überein (s. Anm. 2. Müller fr. hist. Gr. I. p. 444), 
wonach Alkamcnes und Theopompos im Jahr 786 zur Regie- 
rung gelangten und jener 38, dieser 43 Jahre regierten.] Die 
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folgenden Könige bis auf Leonnias sind zwar den Namen, 
aber nicht ihrer Regierungszeit nach bekannt |das Verzeichnis 
des Eusebius bricht mit Alkamenos und Theopompos ab]. Von 
der Linie der Agidon sind die nächsten nach Alkamenos : Polydo- 
ro8, Eurykrates, Aoaxandros, Eurykrates. Leon. Anaxandridas; 
von der Linie der Eury jiontiden : Zooxidamos, An&xidamos, Ar- 
chidamos, Agasikles. Ariston, 8. d. Anm. 2 angeführten Stel- 
len des Pauaanias. Unter Anaxnndnw und Anaxulamoa kam 
der 2te messenischo Krieg zum Ausbruch, s. Awj.1V, I.j, 1. 

30) In betreff der Kolonieen in Italien sind wir haupt- 
sächlich auf Strab . p. 252 — 205. 278 — 280 angewiesen. 
Anlaer den im Text angeführten Tlaupikolonieen werden noch 
einige andere als schon zur Zeit des trojanischen Kriegs von 
den heiinkehrenden Acbilem gegründet angeführt, z. B. Petelia, 
Strab. p. 254, Krimisa, ebend., Skyllakion. ebnul. p. 201. 
Lagaria, ebend. p. 263, Metapontioo, ebend. p. 204 (über 
welches letzten* aber auch andere Sagen statt fanden, rbnui. 
p. 265) u. s. w. Über Rhegion s. Strab. p. 257. Herael. 
Pont. fr. XXV (cd. Müller). 

31) Di« Veranlassungen dazu: der angebliche Betrug des 
Kresphoiitea bei der Verlosung der erolwrten Ijindschaften (s. 
Anm. 1). die Ermordung des Spartanerkönigs Telekles und die 
Weigerung der Messenier, den Polychares, welcher mehrere 
Spartaner erschlagen hatte, auszuliefern, s. Paus. IV. c. 4 — 5 
vgL Justin. UI. 4. Diod. XV, 60. VI —X. fr. XXU. (vol. 
III. p. 194. Dind.). Beim Ausbruch des Kriegs sind Antiochns 
und Audrokles Könige der Messenier. Der letztere will Poly- 
chares ausliefera, wird aber in einem deshalb ausbreobenden 
Aufstande erschlagen; Antiochus stirbt bald darauf, and so 
führt zunächst Eupbaes als König den Krieg, Patts. IV, 5, 2. 
Strab. p. 257. Die Quellen der Erzählung bei Pausanias sind 
Myron von I'riono und Rbiauos von Bena auf Kreta (letzterer 
für den 2ten Krieg), über welche s. Paus. IV, 6; boide ge- 
hören einer späten . nicht naher zu liestintinenden Zeit an , und 
ihre Darstellungen (die des Rhianoe in poetischer Form) halben 


offenbar die Tendenz, die Ereignisse zu Gunsten der Messenier 
auszuschmücken; von lieeonderom Werte sind die erhaltenen 
Bruchstücke des Tyrtäoß, über welchen s. Anm. i. 

32) Die erste Schlacht im Jahr 740, Paus. IV f , 7, 2; 
die zweite im Jahr 739, An», IV, 7, 3— o. 8. Die Ursache 
der Preisgebung des Landes ist angeblich Erschöpfung der 
Geldmittel und eine Pest, Paus. IV, 9, 1. 

33) Über die Kolonieon in Sicilion ist die Hauptstelle Thuk. 
VI, 3 — 5. Ebendaselbst wird c. 1 und 2 über die bisherigen 
Bewohner der Insel Nachricht gegeben. Über Naxos s. das. 3 
und Strab. p. 267. Der Gründer ist Theokies, ein Athener; 
über die Zeitbestimmung s. Anm. 35. 

34) Korinth war damals der reichste und blühendste 8eo- 
staat io Griechenland (dort die ersten Triercn erbaut, Thuk. I, 
13), es begann daher um diesu Zeit dio Gründung von Kolo- 
niecn in Sicilieu, s. Anm. 33 und die folg. Anm.; hierzu war 
dio Besetzung von Kerkvra als Seestation für die Überfahrt 
unerlüfsliches Bedürfnis, woran sich sodann die übrigen, dio 
Küste von Akamnnien und Epeiros beherrschenden Kolonieen 
(Epidamnos, Apulloniu, Amprukia, Anaktorion. Leukas) an- 
schlossen. Über die Gründung von Korkyra auf der Über- 
fahrt nach Syrakus durch t ’hersikrates s. Strab. p. 269. Ti mar. 
fr. 53 (ed. Müller). Dasselbe machte sich durch eine See- 
schlacht, die älteste aller Seeschlachten unter den Griechen, 
im Jahr 064 von Korinth unabhängig, behauptete seine Un- 
abhängigkeit bis Periandros, gewann sie nach dessen Tode 
wieder, Uerml. III, 49 — 53, und blieb sodann in einer feind- 
lichen Stellung gegen die Mutterstadt, so dafs os auch allo 
Pietätspflichten der Kolonieen gegen ihre Mutterstädtc ver- 
säumte, s. Thuk. 1, 25. Wahrscheinlich gleichzeitig mit Ker- 
kyra wurden auch die Kolonieon Molykrcion und Chalkis am 
Ausgang des inneren korinthischen Moorhusens gegründet. 
Thuk. 11J, 102, 1. 108. 

35) Der Gründer Archias. 8. Thuk. VI. 3. Strab. p. 209 
bis 270. 380. Athen. IV, p. 107 d. [Dio Zeitbestimmung 
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io betreff der Gründung von Syrakus, von der die übrigen 
Zeitbestimmungen hinsichtlich der girilischeo Kolonien» meist 
abhängen, beruhen auf E lisch, t'hrou. und auf Wahrschein- 
liebkeitsgrundon.] 

36) ..Fünf Jahre nach der Gründung von Syrakus 1 “, Tkuk. 
VI, 3. Vgl. Polyoen, V, 5, 1. Der Stadt Kal ans gohört der 
berühmte Gesetzgeber Charon das an, über welchen s. Arixt. 
Pol. II, 9, 5, 8. Ib’odor. XII, 11-19. Stob. Floril. XLIV, 
40. Seine Gesetze wurden auch nach Rhegion, Ifrrarlt'd. 
Pont. fr. XXV, nach Mazaka in Kappadokion, Stroh, p. 539, 
nach Thurii, Diod. a. a. 0. f und nach mehreren andern Städten 
in ItalieD und Sicilien verpflanzt, s. Ar ist. Ibl. II, 9, 5. 

37) Thule. VT, 3. 4. Um dieselbo Zeit wurde auch Zanklp 
(das nachmalige Messana), nachdem es schon früher durch 
Seeräuber aus Kyme (Cumä) angelegt worden, von Einwan- 
derern aus l’halkis und dem übrigen Euböa unter einem 
Gkiaten aus Kyme und einem aus Chalkis zur Kolonie ein- 
gerichtet, Thuk. VI. 4. Au». IV, 23, 3. [Mit den bisher 
angeführten fl Kolonioon erreichte die hellenische Kolonisation 
von Sicilien zunächst für etwa 40 Jahr ihr Ziel, s. d. J.690]. 

38) Nach der Zurückziehung auf lthome wird im J. 731 
noch eine unentschiedene Schlacht geliefert, in welcher König 
Enphaes fällt, worauf Aristoderaos zum König gewählt wird, 
Pan*. IV, 10. Dieser liefert den Spartanern im J. 727 wieder 
eine Schlacht, in welcher die Korinthier als Bundesgenossen 
der Spartaner, die Arkader und einp Anzahl von Argeiern 
und Sikyoniern auf seiten der Messonier mitfechteo und in 
welcher die Messenier siegen, Phtus. IV, 11. Demungeachtet 
wird einige Jahre darauf, hauptsächlich infolge übler Vur Zeichen 
und sonstiger Ungunst der Götter, lthome übergeben, nach- 
dem Arätndemos sich selbst getötet. Pan*. IV, 9. 11 — 13. 


Dafil der Krieg 19 Jahr dauerte, lehren die folgenden Verso 
des Tyrtitos: 1 nvi'nv A' /jun^ow' IvvmxttiAtx' #tij, »w- 

i.mioe t(fti i (unnftf Qorft 9vunv i/ontq, ntyjt nrtrfnon- 
Tjittitnfiiv nttt(n*<;’ fixontiy A' oi piv xtttti ninrtt i(t) nt Xi- 
növjtii ifti'yoi' Ix ptytilw Aq^mv, Stroh, p. 279. 

Phus. IV, 15, I. 13. 4. Der Anfang des Kriegs 01. IX, 
2 = 743 wird von Pa tut. IV, 5, 4 bezeichnet, womit auch 
üboreinstimmfc, ilafs jener Pnlychares Ol. IV zu Olympia ge- 
siegt hatte, Pniix. IV, 4, 5. Das Schicksal der Messenier, soweit 
sie nicht das Ijiud verlieben, wird von Tyrtüos beschrieben: 
"Sl^ntQ firot ufyäXni^ äyiitot Tftoouftni, Atanoaövotnt <(Sqoi- 
tirayxttiije; rnb IvyQfc ijutov .Ttlr, bonov xrt^nfiv finor(Mt 
iftoh, äftrnöuty otft*t£oruf iiXoyof Tt xtti ttinof, tvrf 

itr ovlofttr i; ftotQtt xiyoi 9ttvtiTOi\ 

39) Strab. p. 262 — 263. Arist. Pol. V, 2, 10. Über 

die Zeit s. Skymtt. Ch. v. 3fl0 vgl. 'mit Diod. XI, 90. XII, 10. 
Die grobe Macht der Stadt s. Strab. p. 263: Toaofltov 

A' li-rvyty Attivtyxtv r) nöh; avttf rö JtttXttt&v , m; rnrnp««»' 
fiiv I9v(ür (Ar rtlr/atar in yoU , nfrtt Ai xtt't t front näht* 
rntpeöoi's inyt . rotuxovrn Ai uvQtiirur t'tvAotov In) Aqotm- 
rttxTtti laiQtatvOiiv , ntvir t xovut Ai nntAiotv xihtXov nwinhj- 
qovv ofroOrrti fnl riji A (ttUhAt. Über den Luxus der Stadt, 
s. Athen. XII, p. 519 — 522. Sie wurde 511 von den Kro- 
toniaten zerstört, Skyntn. a. a. f). Diod. XI, 90, XII, 9 — 10. 
Von hier aus gegründet: Poseidonia, Stroh, p. 251, Laos, 
ebmd. p. 253. 

40) Stroh, p. 590: (juiftfifntvros l'vyoi toi 1 . IvAtov fltt- 
atlfrtf. 

41) Dionys. Hol. II, 59. Herod. VIII, 47. Strab. p. 262. 
Von hier aus Terina. Steph. By\. s. v. Skyntn. Ch. v. 306, 
gegründet. 
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Olympiaden- 

jahr. 

J. v. Chr. 

Dorische Staaten. 

Athen. 

Kolonieen 

Kunst und Litleratur. 

xvm, 4. 

705. 



in Italien. 

Tarent von 
Sparta.** 

in Sicilien. 
' 


XX, 1. 

700. 

\ 



• ■ * ■ 

. . . . 

! 

Emporblühen der 
lyrischen Potste* : 
Kallinos aus Ephe- 
sos ; ’ Archilochos 
aus Paros;' Simo- 
uides von Samos, 
der Iambograph*’ 
(Elegiker). 

XXII, 3. 

690. 




Gela von 
Rhodos u. 
Kreta. 1 ’ 



42) Antioehos und Rphoroa bei Strab. p. 278 — 280. 
Vgl. Aristot. Pep. V, 0, 1. Inulin. 111, 1. Diod. XV, G6. 
Die Zeitbestimmung nach Hieronymus p. 85 (705 v. Chr. 
= 1312 Abr). Von hier Hctakleiu (am Siris) gegründet, 
Strab. p. 264. 

c| Es lassen sich zwei Hauptrhhtungen der lyrischen 
Dichtung in diesem Zeitalter unterscheiden : die elegische und 
hntinhe Poesie, deren Haupt formen das daktylische Disti- 
chon und der iambische Trimeter sind, vornlmlioh dem 
ionischen Stamme eigen, daher auch immer im ionischen 
Dialekt gedichtet , und die modische Poesie der Dorier und 
der Äoler. MiXoi bedeutet ein in Musik gesetztes Lied, zur 
Laute oder Flöte gesungen bei festlichen Gelegenheiten, oft 
zum Reigentanz, in mannigfachen oft zum Teil strophischen 
Rhythmen, Plat. Pep. Hl, p. 398: rö utlos Ix upGv fort 
ovyxtfutroy , Xnyov rt xit) ü{tuov(tu xni (fvtipoO. Solche 
I jeder hatten teils, und zwar in der Ältesten Zeit vorzugs- 
weise, religiöse Bedeutung, wie vöpoi, Vurot, nutünt, Lob- 
lieder uud Choräle, nffoaoSm, Prozessiooslieder, vaouyriuuut, 
Festlieder zu mimischen Tänzen, di!h\n<u t ioi f Bacchische 
Chorgesänge mit Reigentanz u. a., teils wareu sie vou welt- 
lichem Charakter, wie die lymhftui t Loblieder auf Menschen, 
iniftxttt, Siegealieder, oxoXut, »npo/nn, Trinklieder, /<*oitxt<, 
Liebeslieder, tnt9aX.il/iUi, buh-mot , Hocbzeitslicder, &gfjroi, 
Klagelieder, Inuegtiw, Grabgeattnge u. a. m. Die äolische 
Poesie hatte ihren Ursprung und ihre Blüte in l^csbos 
(douforfbij). 

fj Kallinos. gewöhnlich als der itlteste elegische Dichter 
bezeichnet, Strab. p. 633. Orion, p. 58. Srboi. Cie. pr. Ar eh. 
10, 3. Terentian. v. 1721, doch ist seine Lebenszeit un- 
gewiß*; nach Strab. p. 647. 648 vgL Clem. Al. Strom. I, 
». 333. b ist er älter als Archilochos. Von ihm ist das Bruch- 


43) T/nd. VI, 4: „44 Jahre nach Syrakus.“ Vgl. Diod. 
Exe. Vai. XIII. Pa ne. VIII, 46, 2. Uernd. VH, 143. Die 
Namen der Gründer sind Antiphemas von Rhodos und En- 
timoK aus Kreta. 


stück eines Kricgsliedes von 21 Versen erhalten, Port. Lyr. 
Th. Bergt, cd. II, fr. 1. 

g) Archilochos. Sohn den Telesikles, lebte uin 700, Ue- 
rod. T, 12. O'f. Tu sc. I, 1. Syntell. p. 181, wandelte aus 
Armut nach Thasos aus, Aclian. V. H. X, 13. Krieger und 
Dichter zugleich, Athen. XIV, 627, greift er seine Gegner 
in beifeenden Spottgedichten au, Pi ml. I*yth . II, 55. Bergt. 
fr. 92, so namentlich I.ykanibes und dessen Ttkjhter, Hör. 
F.potl. 6, 13. Ep ist. I, 19, 25. Orid. Ib. 53. Nach einem 
Igelten voll Leidenschaften und Drangsalen, Bergt. fr. 9. 13. 
19. 05. 67. 68. 84, fiel er in einer Schlacht gegen Naxns, 
Suhl. v. Aft/ilo/os. Von den Pariern ward ihm göttliche 
Verehrung erwiesen, Arial. Phet. U, 23, 11. Kr wurde 
wegen seiner dichterischen Begabung und seiner vollendeten 
Sprache vou den Alten dem Homer. Pindar und Sophokles 
zur Seite gestellt, gilt als Erfinder des i am bischen Trimeter, 
des trochäiseheu Tetramuter und mannigfacher zusammen- 
gesetzter Versmafse und regelte die Melodie und deu reeita- 
tivischeu Vortrag seiner Gedichte. Mar. Viel. p. 2588 ed. 
Putsch. Plut. de mit», c. 28. Von seinen Gedichten 'EXtytio, 
‘lau^ot , TtiQiiutroit , *EntpSof t ' Yitvot , ’/öJtcx/ot sind nur 
kurze Bruchstücke erhalten , Bergt, p. 530 f. 

h) Sunuuides der Iambograph, jüngerer Zeitgenosse des 
Archilochos, führte eine samische Kolonie nach Amorgos, 
Suid. v. bSifi ttvfi , v. 2,'iuufui 'rtdio,, Clem. AI. Strom. I, 
p. 333. I», dichtete Elegieen uud Iarnben; nur vou deu letz- 
teren sind indes Bruchstücke erhalten, namentlich zwei grö- 
ßere, Bergt, fr. 1. 7 (ntpi ywuixtöv). 
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( Hy mpiadon- 
jahr. 

j J. v. Chr. 

t 

Dorische Staaten. Athen. 

1 

Kolonieen 

Kunst und Llttcrutur. 




in Italien. 

1 in Sicilien. | 


XXIII. 4. 

686. 

Die Messenier erheben j 

sich unter Aristome- 
nes; zweiter nies- 
üeniselier Krieg.“ 

1 



Tyrtüos in Sparta 1 
(Elegiker): Terpan- 
dnw von Lesbos“; 
Alknniu aus Sar- 
des 1 (mel isclie I)ich- 
tung). 

XXIV, 2. 

683. 

Archonten.“ 




XXV, 2. 

079. 

Die Messeuier ziehen 
»ich auf Ein» zurück.“’ 

J 




44) Pa tu*. IV, c. 14, 4 — c. 24. lustin. ITT, 5. Biod. 
XV, 06. Die Bundesgenossen der Messe ui er: Arkader, Argeier, 
Pisaten und Sikvouier, der Spartaner: Korinthier, Heer und 
l/'prenten , Paus. IV, 15, 1. IC, 2. Sfrob. p. 355. 362. 
(Nach Putts. IV, 15, 1. geschieht die Erhebung 39 Jahr«' 
Dach Beendigung dos ersten Kriegen, nach lustin. III, 5 fangt 
der «weite Krieg 80 Jahr nach dem ersten an, nach Enseh. 
Chron. arm. p. 88 sogar erst im Jahr C35. Die Anm. 38 
angeführte Stelle des Tyrtüos (/»«»ff hui* r t tintotiir ntttiftfi) 
und der Umstand, dafs nach Paus. VI, 22, 2 die Pisateu 
unter ihrem König Pantaleon die Leitung der olympischen 
Spiele führten, während nach Stroh, p. 355 diu Eleer un- 
mittelbar nach Beendigung des zweiten messcnischcn Krieges 
durch den Beistand der Spartaner die Pisaten völlig unter- 


warfen, machen es wahr» heinlich. dafs der «weite Krieg von 
l'ausanias zu früh angesetzt ist.) 

45) African. bei Synk. p. 212. B. Eustb. Chron. p. 84. 

Der erste im Kollegium der neun Ar 'honten liiefs vorzugs- 
weise Archon und nach ihm wurde das Jahr lieuannt (daher 
/.jwi'i ho,-, übor den Anfang des Jahres H. Anm. 22), der 
zweite hiefs jktothdi, der dritte »oi/junp/o;, die übrigen zu- 
sammen IftauotHnu. s. Pu/lur. (hutm. 85 — 01. Über die 
Macht der Archonten in der damaligen . Zeit s. Thal. 1, 126: 
roit dt tu noD.it rat- i ohux&v o i frritt an/ortt^ Inottaoov. 
Der erste einjährige /not rtuo; war Kreou, der letzte 

zehnjährige Eryxias. 

46) Dies geschah nach doin Verlust einer Schlacht (am 
grossen Graben), welche von Paus. IV, 17, 2 in das dritte 


i) Tyrtüos, Sohn des Archemhrotos, gewöhnlich ein 
Athener odur Aphiduitor, Patts. IV, 15, 3. Stroh, p. 362. 
Hat. leg. I, 629 a. 630, aber anch ein takuno oder Milesier 
genannt, Sititl. s. r., versöhnte zur Zeit des zweiten messo- 
nischen Kriegs durrh seine Lieder die streitenden Parteien zu 
Sparta, Arist. Pol. V. 6, 2» Patts. IV. IS, 2, und feuerte 
den Kriegsmut der Jugend an. Ptuf. Cteom. 2. llor. A. P. 
402. Daher wurden auch später seine Kriegslieder im Felde 
gesungen, Lyr. l.rorr. p. 162. Athen. XIV, p, 630 f. Er- 
halten sind von ihm Bruchstücke eines elegischen Gaslichtes 
Eivoufu zum Preise dorischer Sitte und Verfassung, PluL 
Lyr. 6. Bergk. fr. 2 — 7, ferner drei gröfsere Fragmeute 
Heiner kriegerischen Elegiocn, Bergk. fr, 10. 11. 12, und 
spärliche Reste seiner anapästischnn Marschlieder 
/irtiy), Bergk. fr. 15. 16. 

k) Terpandros, wahrscheinlich aus Antnssa auf I/wbos, 
Suid. v. 7Vp.7«»'d(>o,', siegte um 676 in dem musischen Wett- 
kampf am Feste der Karn een zu Sparta, Athen. XIV, p. 635 e, 
und viermal bei den pythischen Spielen zu Delphi, 1*1 nt. de 
mus. c. 4. Er wird der Erfinder der siebensaitigen Kithara 
anstatt der viersaitigen genannt, Strub, p. 618, dichtete für 


dieselbe Lieder mit mannigfaltiger Tonsetzung, Pint, de mus. 
c. 4. 6. und begründete so als Dichter und Kotn[>onist die 
erste Periodo der dorischen Musik wie der indischen Dich- 
tung zu Sparta, I*lut. de mus. c. 0. 42, wo er durch »eine 
Gesänge den Hader der Parteien beschwichtigt haben soll. 
l*lut. de mus. c. 42. Zwei Verse zum Lobe Spartas, Pitt/. 
Lyr. 21. — Sein Nachfolger in Sparta war der aus Kreta 
(s. Sr hol. Pind. Pylh. II, 127. lltjmn. Hont. Apoll. 518 11. 
Strab. p. 481) berufco© Thalotas. I*lut. 4 , desseii Lieder noch 
später an dem Feste der Gymnopädien gesungen wurden, 
Athen. XV, p. 678. c. über ähnliche Dichter und Musiker 
vgl. Plut. de tnus. c. 3 fl. 9. 

1) Alkiuan um 072 — 612, zu Sparta ansässig, Snid. r. 
'Alttu Ar. Euseb. Chron. arm. Olymp. 30, 3 (Hier. 30, 4) 

p. 86 f. ed. Sehötte. Vgl. Alex. Aetol. Anthol. Plan. I, 
p. 207. Er dichtete und komponierte Hymnen, Bergk. fr. 
1. 2. 8. 17. 18. Plano, fr. 19. Oastmahllieder, fr. 25, Lie- 
beslieder, fr. 28. 26, meist kurze Lieder im lakonischen 
Dialekt mit wechselnden . zum Teil strophischen Rhythmen; 
vom politischen Leben hiolt er sieb zurück. 


/ 
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Olympiaden- 

jahr. 

J. v. Chr. 

| Dorische Stauten. 

Athen. 

Koloniccn 





in Italien. 

in 8icilion. 

1 . 

1 im östlichen Mcor. 

XXV, 4. 

C77. 






1 Chalkedon von 



i 




Megara. 4 ’ 

XXVI, 4. 

673. 




Locri von den 







Lokrem. 4 “ 



xxvn, 3. 

670. 

Orthagora», clor 







erste Tyrann 
von Sikj-on. 4 ’ 





XXVII, 4. 

669. 

Die Spartaner 







bei HvsiS von 
den Argeiem 
geschlagen. 60 





XXVIII, I. 

668. 

Kira von den Spar- 







tanern genommen 
und die Messenier 
von neuem völlig 
unterworfen. 41 





XXIX, 1. 

664. 




Akra von Syra- 







kua. 1 * 


XXX, 1 

«60. 

! 

. 1 



llyzantion von 

! 


1 

1 



Megara. 1 * 


.fahr des Kriegen gesetzt wird. Kr widerspricht sich aber 
selbst, indem nach dieser Schlacht der Krieg naeli 17, 0 uud 
‘JO, l noch II Jahr«» und nach 23, 2 im ganzen 17 Jahr 
dauerte. Au&er dieser Schlacht (über welche s. Paus. IV, 
17, 2 — ß t sie wurde durch den Verrat des Arkaderköuigs 
Aristokrates verloren) wird aus den früheren Jahren noch 
eine unentschiedene Schlacht bei Dorü, s. Pan«. IV, 15, 21, 
und ein grofser Sieg am Eburgtabo iv s. rbend. 

§. 4 f. PtAyb. IV, 33, erwähnt. Sonst ist die ganze Darstel- 
lung de« I'ausanioH (oder vielmehr des Khianos, dem er 
überall folgt) nichts als eine Verherrlichung des (von andern 
in den ersten messen wehen Krieg gesetzten) Aristomeues, 
eines zweiten Achilleus, wie er ihn seihst nennt, IV, 6, 2. 
Auf Seiten der Spartaner tritt nur der Sänger Tyrtäoa hervor, 
der den sinkenden Mut derselben durch seine Gesinge überall 
wieder aufrichtete und entzündete, s. Antu . i. 

47) Tkuk. IV. 25. Sfmb. p.320. HtrwL IV, 144; ..17 J. 
vor Byzantion.“ Nach Hieran. Chron. p. 85 in» J. 685 
(= Abr. 1332). 

48) iS trab. p. 259. Ar ist. b. Pnlyh. XIT, 5 — II. Nach 
Ephor, b. Strab. a. a. O. war Locri (es führte den Beinamen 
Epizophyrü) von den opuntischen, nach andern von den ozo- 
lischen Ijokrerti ausgesoudeb Über ZaJeukos, den Gesetzgeber 
von I/>cri um 000, s. Ephor, b. Strab . p. 200. Srhal. zu 
J*ind. Ot. XI, 17. Piod. XII, 20 ff. Von hier aus Hippo- 
uion (Viho Valent ia) und Medina, Strab. p. 225. 

P«t«r, 0 riech. Zeittaf. 6. Aull. 


49) S . Aristo! . Pol. V , 9, 21. Nach Orthagoras herrsch- 
ten (Andreas?), Myron. Aristonymos, Kleisthenes, a. Hemd. 
VI, 120. Paus. LI. 8, 1 vgl. Art» tot. Pol. V, 10, 3. — 
Am/. V, 9, 21: nXtiotor yitQ (yiviio /pwo»» i) ;tnü —txt fit r. 
ri'(Wiv)v ») ffl»’ ‘OftttttyofHU' .ttcSotv xtti ttiiav '(htlhtyitoov * 
itfj «T nfnj Stiyttrtv Ixtet öf toi-rue <T ufnox, Sn raff 
AfjXOfifrotf tyoffnau fttffttvtf xtti n uXi.it rwV r.o/uut'ruij- tSui- 
ltrox‘ xtd Stil tu noi.tutxu* ytrfoOm o ix i}r tixtinaf fn'j- 
npui hi.na xtti tit :t oiJ.it ttu „* f;tttttin'tu> fStytttytöyovr. 
(Chor die Chronologie s. An tu. 74.] 

50) Paus. II, 24, 8. (Der lange fortgesetzte Krieg dreht« 
sieh hauptsächlich am deu Besitz von Kynurin uud Thyreo. 
Nach Paus. III. 75 wurde Kynurin schon unter Thi'Opomp 
von den S|MirüU)ern erobert; wahrscheinlich geschah dies aber 
viel später, vgl. An tu. 84. ] 

51) Pansan. IV, 2t) — 24. Aristomeues stirht in lolysos 
auf Rhodos. Die zurück bleiboudeu Messenier werden wieder 
Heloten, Paus. IV, 23, I. 

52) Thuk. VI, 5: „70 J. nach Syrakus.“ Nach Steph. 
Hyt. s. v. w urde auch Knna in demselben Jahre von Syrakus 
aus gegründet. 

53) Hemd. IV. 144. Skyntn. Cb. 717. Strph. Byx. s. v. 
Die ZeitlM^timmimg nach Ettsrb. Chron. arm. p. 84] (6*10 
v. Chr. “ 1357 Abr.; Ilirron. 658 — 1359). Kurz vor By- 
zanz wurde auch Selymbria von Mcgara gegründet . Skyntn. 
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Zweite Peride. 1104 — 500 v. Chr. 


Olympiadenjahr. 

J. v. Chr. 

Dorische Staaten. 

Athen. 


Kolonieen 

Kunst und 
Litteratur. 





im westlichen Meer. 

im östl. Meer. 

XXXI, 2. 

655. 

Kypselos, Ty- 
rann in Ko- 


in Sicilien. 

sonst. 


XXXI, 3. 

654. 

rinth. 14 





.... 

Akanthos und 
Stageira von 
Ami ros ; Ab- 
dera von Kla- 
zomeuii; 1 

Istros , Lam- 
psakos, Borv- 
sthenes von 

XXXIII, 1. 

648. 



Himer» von 


Milet.“ 





Zankle; 



XXXIV, 1. 

644. 



Kasmenä von 







Syrakus.“ 



XXXVII, 2. 

631. 





Kyrene von 







Thera. 57 


XXXVII. 3. 

630. 




Naukratisv. 







Milet. iK 

aus Kolo- 
phou-( Ele- 
giker). 


54) 8. Ilrrod. V, 92. Über die früheren Zustande und 
die Abkunft des Kypselos s, das. §. 2: diUyctgf/jj xh) 

ovtoi IJuxyuidut xttXtöutvoi fvtfiov T/jv jtokiv, iStdoünv di 
n<i tfyovro t; tili.tji.Mv. 'Autjiovt di twu iovuov töv «*•- 
dftOv y! vir tu {bvytirtiQ Ktai.tjy oCvo/ut dt oi »]»• Adjlda. ntvrr/v, 
liuxytc.d&ttv yuQ ovdtig ijlttlt yijflUt, To/tt 'HtTtMV d'Eyixtui- 
ttO(, dtjuov ulv tx IhiQt); tdtv, «r«p r« uvfxtt&tv .tun Mt,* 
tt xut Antvtidrrf, Dieser Eetion wurde der Vater des Kyp- 
selus, er selbst ein Abköminliug des Melas, welcher mit 
Aletes nach Korinth gekommen war. s. Paus. V, 18, 2. 
Zum Andenken an die Kettung des Kypselos, wurde die Kiste 
noch Olympia geweiht, in welcher Kypselos angeblich ver- 
borgen wurde und welche Pausauius gesehen und beschrieben 
hat, s. V, c. 17 —19. Nach ArütoL M V. 9, 22 war 
Kypselos dtjiiit'jtißyö^ uud x«i« ri/v tioy^v iriketnv itdouv- 
ydftqrot, womit indes Herod, a. a. O. §. 8 nicht überein- 
stimmt Die Zeitbestimmung ergiebt sich daraus, dafs diu 
Herrschaft der Kypseliden nach Ar ist. Pol. a. a. O. 73 1 /, Jahre 
dauert (Kypselos 30 J-, s. elend, und Herod. a. a. O. §. 9, 
Periandros 40 J. r s. Diog. I.aert. I, 98. Psammetich, der 


Sohn des Gordias, 3 J., Ar ist. a. O.) und dafs Periandros 
nach Diog. Laert. I, 95 im J. 585 (Ol. XLVIII, 4) starb. 

55) S. Pusch. Ckron. p. 86 ff., der die Gründungen der 
ersten 4 Kolonien in die Jahre 657 — 652 (Abr. 1360 — 1365) 
setzt. Borysthonoa ist nach Hieronym. im J. 645 (Abr. 1372) 
gegründet. Über Abdera noch Sol in. Pol. c. 16. Letzteres 
wurde im J. 543 von den vor den Persern fliehenden Teiera 
erneuert, s. Herod. I, 168. Stroh, p. 344. 

56) Chor lJinicrn s. Thuk. VI, 5. J>iod. X1H, 62. Nach 
Thule, a. a. 0. nahmen auch Flüchtlinge aus Syrakus an der 
Kolonie teil, so dafs infolge davon die Sprache daselbst ein« 
gemischt dorische und chalkidische war. Über Kusmenä s. 
Thuk. VI, 5: „zwanzig Jahn? nach AkriL 1 * 

57) Hauptstelle Herod. IV. 150—167. Die Zeitbestim- 
mung nach Duselt. Ckron. p. 88. vgl. mit Thcophrast. Hist. 
Plant. VI, 3. Seftol. zu Find. Pyth. IV, 1. Von Kyrene 
aus wurde um das Jahr 550 auch Karka gegründet. Herod. 

IV. 160. 

58) Strab. §. 801. Vgl. Herod. II, 154. 178. (Die Zeit- 
bestimmung nur eine ungefähre.) 


"*) Mitnnermos, Suid. v. Miuvtnu»;, lebte um 030. Strab. 
p. 643. zugleich Flötenspieler und Dichter. Von ihm kannte man 
eine Sammlung von Elegieeo, nach seiner Geliebten Mevt tu be- 
uanut, Strab. p. 633. 634. Athen. XIII. p. 597. a. XI. p. 470. a.. 
und eine Elegie auf die Schlacht der Smyroier gegen den Lyder- 


könig Gyges. Paus. IX, 29, 2, außerdem noch andere Lieder. Er 
galt vornehmlich als Säuger des weichen Liebesliedes und des be- 
haglichen Lebensgenusses, Hermesianax bei Athen. Xlll. p. 597. 
f. r. 35. Propert. I. 9. 11, Bergk. fr. 1. Über dou sonstigen üe- 
balt und Charakter seiner Dichtung vgl. Bergk. fr. 1. 2. 4. 5. 6. 7, 
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Olympiaden- 

jahr. 

J. V. Chr, 

Dorische Staaten. 

Athen. Kolonieen Kunst und I.lttrrutur. 




im westlichen Meer. 




in Sicilien. 

sonst. 

XXXVIII, 1. 

628. 







Megara Hy- 





blSa. M 


XXXVIII, 4. 

625. 

Periandros, 


Epidamnos, 



Tyrann von Ko- 


Amprakia, 



rinth.* 0 


Anaktorion, 



Theagenes be- 


Leukas, 



mächtigt sich der 


Apollonia 1 



Herrschaft in Me- 


von Korinth 



gara. ,is 

• 

nnd Kerky- 




! 

rn.« 1 

XXXIX, 4. 

621. 



Gesetzgebung des 





Drakon.* 1 


XL, 1. 

620. 


Versuch des Kv- 





Ion, sich der Herr- 





schalt zubemäch- 





tigen.* 1 

i 


59) Thule. VI, 4: „hundert Jahre nach der Gründung von 
Megara Hyhläa.“ 

60) Von Periandros heifst es Ar int nt. Pol. V. 9, 22: 
iyfviro fi i »' TVQttwntoi , itlXit aoltuixöe , und ebend. §. 2 wird 
von ihm gesagt, dafs er die Mittel, deren sieh die Tyrannen 
zu bedienen pflegten (s. Anm. 21), meist angewandt habe. 
Nach Herod. V, 92 §. 9 wurde er erst nach dem bekann- 
ten Kate des Tyrannen von Milet. Thrasybulos, so grausam, 
vergl. Aristot. III, S. 3. Vgl. über ihn noch Hemd. HI. 
47 — 54. Dafs unter ihm und unter den Kypseliden über- 
haupt Korinths Macht und Reichtum bedeutend gehoben 
wurde, geht unter anderom daraus hervor, dafs nach Plu - 
tarrh. de sera nu minie sind. c. 7 unter ihm die Kolonieen 
Apollonia, Anaktorion und Leukas gegründet wurden (vergl. 
die folg. Anmerk.), 

61) Die Gründung von Epidamnos ging besonders von Ker- 
kyra aus, doch geschah sie unter einem korinthischen Führer 
(o/xMTrijf) , auch nahmen sonst noch Korinthier daran teil, s. 
Thule. I, 24. Strab. p. 316. Die Gründung der übrigen oben 
genannten Kolonieen wird in der Regel Korinth zugeschriebon, 
Thuk. 1 . 30. Hemd. VIH, 45. Srymn. Ch. v. 459. 465. 
Pt ii tarrh. Tim. 15. Sieph. By\ . s. v. 'AnoUmvia ; doch nah- 
men wenigstens bei Anaktorion und Leukas die Kerkyraer 
teil. Thuk. I, 55. Pint. Thein. 25. und Apollonia war wie 
das nahe Epidanmos wahrscheinlich vorherrschend korfcyrüwch. 
Die Ze itangabe beruht für Epidamnos auf Eiineb. Chron. 
p. 88 f.. in Bezug auf Amprakia, Leukas und Anaktorion wird 
gemeldet, dafs sic unter Kypsclos gegründet seien, Strab. 
p. 325. 452. Srymn. Ch. v. 454, oder unter Periandros. s. 
die rar. Anm.. in Bezug auf Apollonia (Strph. Ity',. s. v. 


Paus. V, 22, 2) haben wir hinsichtlich der Zeit nur das in 
dor vorigen Anm . angeführte Zeugnis des Plutarcb. 

62) S. Ar ist. Pol V, 4, 5. Rhet. I, 2, 7. Von den 
Maßregeln, die er anwandte, wird nur von Plutarcb erwähnt 
die nititrroxfn d. h. die Zurückforderung der entrichteten 
Zinsen, s. Flut. Quaest. Graee. c. 18. Die Zeit läfst sich 
nur ungefähr danach bestimmen, dafs Kylon sich mit seiner 
Unterstützung der Tyrannis in Athen bemächtigte, s. Thuk. 1, 
126. Anm. 64. Nach dem Sturze des Theagenes treten noch 
mehrfache Wechsel dor politischen Zustände ein, von denen 
wir aber nur in allgemeinen Ausdrücken hören, s. Arist. 
Pol. IV, 12, 10. V, 6. 4, 3 und die Elegieen des Theognis, 
in denen dieser Dichter in der Zeit nach Theagenes' Sturz 
über die Unterdrückung der Edeln durch die schlechten Rei- 
chen klagt, s. Aum. bb. 

63) [Die Bestimmung des Jahres ist nur eino ungefähre; 
nach Suid. s. v. Joitxotr, Tatian. p. 140. Clemens Alex. 
Strom. I. p. 399. B. Hiemn. chmn. p. 91 gehört er in 
die 39ste, nach Euseb. rAro«. arm. p. 90 in die 40ste 
Olympiade.) S. Plut. Sol 17. Aristot. Pot. U, 9, 9: 
.hnixoriOs di itluot u ( v ttoi , noi.iTtfu dt i'nuQ/oi , aij roiv 
vöfiovi !&r t xtv (d. h. seine Gegetze änderten nichts an der be- 
stehenden Verfassung), fdt- ov d" iv rol c rouot y oiWv tour, f> 
ti x(ä 14 i’t itte ititov, Ttki^v g /ich.-tötr,^ diit tu gufrry fifyittos. 

64) [In chronologischer Hinsicht ist nur so viel als sicher 
anzusehon. dafs dor Vorfall sich ungefähr in dieser Zeit zu- 
trug und in einem Olympiadenjahro ; letzteres sagt Thuk.) 
Hauptstelle: Thuk. I, 126. Der Vorsuch mifsgluckte. Kylon 
entkam, seine Anhänger wurden gegen ein gegelteues Ver- 
sprechen, zum Teil an geheiligten Orten, getötet Daher die 
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Zweite Perindo. 110-1 — 500 v. Ohr. 


Olympiaden- 

jahr. 

J. v. Chr. 

Dorische Staaten. 

Athen. 

Kolonicen 

Kunst und LItteratur. 

3U.1I, 3. 

610. 


1 

im westlichen Meere 
in Sicilien. | sonst. 

i 

Arion aus Methvmna;* 
Alkäos aus Mytilene;“ 
Sappho' und Erinna’ 
auf Lesbos; Slesicho- 
ros EU Hiniera' (raeli- 
sehe Dichtung). 


Monier, von denen vorzugsweise die Alkmüouideti genannt 
worden , tmy*fe xtti ttkiti'iniot, Thuk. n. n. (). Parts. VII, 

n) Arion lobte iuKnrintü zur Zeit des Periandros, Hemd. |, 
23. Ensch. chron. arm. Ol. XIJl, 3, p. 90, regelte den 
Bakchischen Doppeircigon und üichtcto und komponierte Ge- 
singe für denselben, die er ii&vftituflnt nannte, Sttitl. s. r. 
\lQtMv, Herod. n. a. (). Seine vrunderltnn? Rettung s. 
Herml. a. a. O. Oelt. ». Alt. XVI, 10. Ar Hart. V. h. XII, -15. 
IBer unter seinem Namen gehende Hymnus auf Poseidon. 
llrrtjk. ji. 002, stammt aus späterer Zeit.] 

o) Alkans, aus adligem Geschlecht, lebte um 010—595. 
Suid. v. .1 'r./it/M. Strub. p. 017. Ensch. chron. arm. Cd. 
40. 2 p. 92, fuelit unglücklich in dem Kampfe der Mytileniier 
gegen die Athener um Sigeion, Herml. V, 91. 95. In die poli- 
tischen Wimm seiner Vaterstadt verflochten, bekämpfte er 
als Aristokrat die Tyrannen Molam-hros, Myrsilos und andere. 
Naehdem der Weise Pittakos zum Äsynmeten erwählt war, 
mußte er Mytilonc mit seinem Anhang verlassen und führte 
lang« ein unstiites KriegsloU*n; 1 mm dem Versuche, seine Rück- 
kehr mit dcu Waffen zu erzwingen l Bcryk. fr, 37. Aut hol. 
Pal. IX. 181. Straft, a. a. (). Ding. Jxirrt. I, 74) , wurde 
er gefangen genommen ( Diog. I, 70), erhielt al»er von Pitta- 
kos edelmütig Verzeihung l)ind. fr. Vat. VII. 22. Nach dou 
erhaltenen Bruchstit« ken dichtete er Hymnen, Hrrgk. fr. 1. 
5. 9. 11, politische Linder und Kriogsgcsänge 

fr. 15. 18. 25, ein Lobgedirht auf seinen Bruder Autimenid&s, 
fr. 33, Trinklieder, fr. 34. 35. 30. 39. 41. 45, und Lfebcs- 
lieiler, fr. 55. 59. OO. 02. 63, frische und lobonft volle F.rgüssso 
einer that kräftigen, leidenschaftlichen und genußsüchtigen 
Natur, in daktylischen, logatslischon, iambiselien, choriam- 
bischen und ionischen Versmaßen. 

jd Sapphn. Zeitgenossin des Alkiios, gelieren zu Eresos 
o»ler Mytilene auf In«bos, Strub, p. öl 7. Kusch, chron. arm. 
Olymp. 40, 2 p. 92, Suhl. s. v. 2n/>yu, .4/Ae/#. XIII. 
p. 599. e. Auf ft. Pal. VII, 407. .WA. Plan. I, p. 190, 
Tochter des Skamandrouvmos und der Kleis, Hemd. II, 135, 
lebte und dichtet« in einom Kreise von dichterischen Frauen 
und Jungfrauen, (Oral.) Iler. XV, 15. Phitostr. eit. Apol- 
lon. I, 30. Said. a. a. O., die sie zum Teil besang, wie 
die Atthis, Jkrgk. fr. 33. 41, Muasidikn, Üyrinuo, fr. 75. 
u. a. vgl. fr. 11. Alkiios' Liebe zu ihr ist durch das 
Bruchstück eines Liebesliedes an sie bezeugt, Beryk. Alk. fr. 


25, 1. Pint. Sol. 12: daher auch di« Berufung des Epinie- 
»ides zur Sühnung dieses Frevels, s. Anm. 68. 

55; einen jüngeren IJebhaticr wies sie zurück, fr. 75. Ihre 
angeblich« I/>idei)sehaft für Phaon hinp’gen und ihr Sturz 
vom leukadischeu Felsen ist eine Sago späterer Zeit , Siman- 
der hei Sfrah. p. 452. Said. a. a, O. ( Orid .) Her. XV, 220. 
Stal. Silr. V, 3, 155. Andere Märchen und üble Nachreden 
von ihr hat di« attischo Komödie erfunden, Athen. Xill. 
p. 55)9. c. d. Suid. a. a. (). Mas. Tyr. XXIV, p. 472. Ihre 
IJelM'slieder in kurzen, aus jambischen Dipodiorn, Daktylen 
uud Ohoriauihen zusammengesetzten StrophiMi zeigen, neben 
Weichheit und Anmut, Glut der L^id»’uschnft und sinnlicho 
Frische, firryk . fr. 2. 3. 52. 53. 54. 1*1 nt. Erot. p. 702. 
Hör. Od. IV, 9, 10; sie wird daher als Diehterin von den 
Alten hoch gepriesen, Strub, p. 017. Antip. Sid. Anfh. Plan. U. 
p. 25. 

q) Krinnn, wahrscheinlich eine Gefährtin cl«r Sappho, 
Suhl. v. "Jlfftrvn. Eustath. //. II, 726. An t hot. Pal. VH, 
710, «lichtete Epigramm«, Hergk. fr. 118- 120, ein G«*licht 
7 tlnxrin; und E|H>pden, Suid. a. a. O . , die von den Alten 
vielfach gepriesen weiden, .Iw/A. Pal. VII, II. 12. 13. 710. 
712. 713. IX, 190. Gleichzeitig dichtete auch Damnphylo, 
ebenfalls eine Freundin der Sappho. Philosfr. r. Ajtollon. 1, 30. 

r) Stesichoros, dor älteste und größte Dichter von Sici- 

lieu, lebt« zu Hirnen um 032 553, Suid. v. — rqo/fopo»-. 

Ensch, chron. arm. Ol. 43, 2. Hieran. Ol. 42, I p. 90 f. 
Ober sein I/ctan wufsto man nur Sagen, so von der Nach- 
tigall, die auf d«m Mund«* des Knaben gesungen, .WA. /V#/. I, 
128. Hin. H. X. X, 29. 43, von der Warnung vor Phalnris 
durch di« Fabel vom Pferd und Hirsch, Ar ist. h'hei. 1], ‘JO. 
Cotton, narr. 42. von seiner Erblindung. Hat. P/tacdr. 243, A. 
Pausan. III, 19, 11. horr. Hel. mc. , p. 218, von seinem 
Si hwanengewiug, Hieran. Ep. 34. und vou seinem Tut! durch 
Rftuberhand, Suid. v. latrijdftpu. Von seinen lyris^'h -epi- 
schen Dichtungen, wie lat Ihlftf . ’ t\ng cä«, 

Kvxvty;, *lXfov atnat*. A'dorw, *Ek(vn , (toiainn siud nur 
spärliche Reste erhalten, meist in daktylisch -logaödisohon 
Vorsmafscn. Er vollendet« den Chorgesang, indem er zur 
Strophe uud Antistrophe die F.pode binzufügte. Suid. s. v. 
Tqi« Xrtoi/oyov. Sein Stil war ausgezeichnet durch di«? utyn- 
koatdn mt. Über seinen künstlerischen Ruhm s. Oieer. Vcrr. U, 
35 , 87. Anth. Palat. VII. 75. 
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Olympiaden- , 
jahr. 

J. v. Ohr. ! 

Di irische Staaten. 

Athen. 

XI.V, 1. 

Ü00. 

* 

! 

xr.v, 2 . 

599. 



XLVI, 2. 

595. 

i 

his Ol. XI.VIII 3- 58H. Der erste 
heilige (oder kirrhälsclie) Kriog. fiT 

XLVI, 3. 

594. 

! Solon. 6 " 


Kolonien Kunst und Ullrratur. 


im »Ostindien Mccro 
in Sicilien. 1 sonst 

. . . . Massaliavon Der Philosoph Tlia- 

Phokäa. 65 lcs von Milet, Gründer 
der ionischen Philoso- 

Karnarina 
von Syra- 
kus.** 

. . . . I . , . .1 Solon' (politische Kie- 
pe, Spruchdichtung). 


Sophie.' 


85) Art »tot. bei Athen. X I II , 576. Stroh. p. 170 — 181. 
In*/. X LI 1 1 , 3 — 5. Hcrod. ] , 18,1: oi i ti •twxntfts nvmt 

i tu tii.‘'i,ni tir.xgijnt itnStlfH ’ Dil tjvtov t/nr)fUtrto xtti rtir tt 
xtti rijr ’/jiijftfqr y.tit jov ’f'ttat t/woc oitoi tfatv oi 
XMTuit'lnrtt c. 

06) Thttk. VI, 5: „135 J. nach Syrakus.* 1 
87) Der Krieg dauerte 10 J. , g. Katiisthencs bei Athen. 
xnr, 560. C, und wurde unter dem Archon tat des Daniasias 
beendet, Schot. Pi n<i. Pgth. Arg n nt. Er wurde durch Frevel 
der K urinier veranlagt ; Kirrlia wurde 591 zerstört, der Krieg 
aber wahrscheinlich erst nach weiteren 5 Jahren mit der völ- 
ligen Vernichtung der Kirrhäer. «Irren (lebtet «lern delphischen 
Gotte geweiht wurde, beendet, s. Schot. Pind.a.a.O. Stroh. 
p. 418. Pint. Sol. II. Pn um. II, 9, 6. X. 17, 1. Potgaen. 
III. 5, 1. AU Teünohmer an demselbon worden namentlich 
Solon iHni. a. a. 0 .) un«l der sikyontache Tyrann Klcisthones 
genannt [Putxan, und ftdgaen. a. n. O.). Dieser Krieg gab 
übrigens die Veranlassung zu der Erweiterung der p ethischen 
Spiele, deren Ära vom Jahre der Beendigung des Krieges 


(oder von Ol. XU, 3, weil »»ei dieser Feier zuerst ein «;«»■ 
ornfttvir^ stattfond) beginnt, s. Annt. 22 und Mnrnt. Par. 

88) Bis auf Solon bestand die Grundlage des Staatsorga- 
nismus lediglich in den 4 Stimmen (s. S. 11. um. 13), welche 
in je 3 Phratrien , diese* wieder in je 30 Geschlechter und die 
Geschlechter in je 30 Häuser (V) geteilt waren, s. PoUuc. VIH, 
111: fit t ftfrtni ttaattots i^attv ttl tfvlltf, d« tf>ta P^QH 
ixuorij «fi «Joijro , xtti ro filno; toOto ixtti.fi in tont «'s xtti 
fd i'Of xri« tf otttQt'tf ixtiator St ItHrovi ylrrj lotiixorm iS 
ittioBv roaovrw, ii txafoho rpioxe'dfV, x«i of jutr({Oi'i8 roi> 
j'/i’otv xtö hftoytiXttxit ^ , yirn ftir ov nQOi^xovtti, tx 

di rijg miYHfor oerw n oowyoot vö/t t rot . Unter den zu diosou 
Stammen Gehörigen wnion aber die Eupatriden (r. 8. 13. 
Antn. 20) die einzigen, welche an der Herrschaft tcilnahmcn, 
s. IVttf. The*. 25. Pion. Hat. D, 8. Pötluc. a. a. 0., und 
aufser jenen gab es jedenfalls noch eine groß«' Anzahl sol- 
cher, welche aultorhalb der Stämme standen. Aus den Eupa- 
triden wurden die Archonten gewählt, s. Annt. 45, desgleichen 
der Areopag, der, schon vor Solon vorhanden (Hat. Sol. 19), 


s) Die ionische Philosophie, ausgehend von der An- 
sicht, dafs Materie und Leben eins w*i (Hylozoismns), suchte 
das Problem über den Urgrund der Diuge zu lösen. Der 
erste ionische Philosoph und damit der erste griechische Phi- 
losoph überhaupt ist Thaies uiu 639 — 549, Baach, arm. ot. 
35, 2. 58 . 2 p. 88. 06. Hcrod. I, 170. Diog. L. I, 22 f. 
Saut. s. v., der auch zu den Kielten Weisen gezählt wird. 
AU Staatsmann erteilt er den ionischen Städten Kat, Diog. L. 1, 
95. Hcrotl. 1, 170, und leitet diu A»Hliiminuiig des links 
Hemd. I, 75. Al» Naturforscher. Mathematiker und Astro- 
nom, Diog. L. I, 22. 23. 24, sagt er eine Sonnenfinsternis 
(28. Mai 585) vorher, Hemd. I, 74, aU Philosoph sah er 
das Wasser als clon Ursprung aller Dinge an, Ar ist. Metajih. 
I, 3. Schriften hat er nach der Meinung der meisten Alten 
nicht hinterlassen, Diog. L. I. 23. Thcmist. or. XXVI, 
p. 317. 


t) Von Gedichten de» Solon werden erwähnt die Elegie 
•Salamis in 100 Versen, durch welche er seine Mitbürger zur 
Wiedereroberung von Salamis anfeuerte. Borgte, fr. V. 2. 3, 
ferner Elegiocu über den athenischen Staat, fr. 4. Über seine 
Verfassung fr. 5, s. Annt. 88. Über die Gewaltherrschaft de» 
Pciaistratos fr. 10, 3. Ferner dichtete er im elegischen 
Mals ’YnotHjXttt #/g tttvtov, fr. 13., ngbs •tui.dximtor , fr. 19., 
ngos M/urt(tftov , fr. 20. nftof hotttttx , fr. 22, und andere, 
fr. 23 — 27, troehäische Tetranieter ngbe *Ptoxov, fr. 32 — 35, 
iambhcho Trimeter, fr. 38 u. a. Seine Dichtung lobt Plato 
Tim. p. 21. c. Auch die Staatsmänner, die man unter den 
Weisen versteht, wirkten als Dichter ähnlich, wie Solon; so 
Periamiros. Diog. L. I, 97. Suid. v. IlfQfttvdftoe f Oieilou. 
Diog. L. I, 68. Bias, da*. I, 85, Pittakos. da*. 78. 79, 
Klcobulos, das. 1, 91, vgl. l*lat. I*rotag. p. 343. a. Diog. L. 
41. 42. 
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Zweite Periode. Von 1104 — 500 v. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

J. v. Uhr. 

Dorii'r. 

( 

Athen. 

Kolonieen 

Kunst und IJtteratur. 

\ 

XLV1I. 1. 

592. 


1. . . . 

im westlichen Meer 
in Sicilien. J sonst. 

im östl. Meer. 
Odessas von 





1 

lölet“ 


den Archonten als beratende Behörde zur Seite stand und zu- 
gleich das höchste Gericht bildete, ferner die vixüxqkqoi , über 
welche f». Pollue. VIII, 108. Herod. V, 71, und die hffttu, 
auf welche durch Drakon ein Teil der Blutgerichte übertragen 
wurde, s. Pollue. VIII, 125. Die Verfassung war also durch- 
aus aristokratisch und war in der letzten Zeit besonders durch 
dio harte Anwendung der Schuldgesetze von seiten der Aristo- 
kraten immer drückender geworden, so dafs viele von deu 
Bürgern ihre Grundstücke verpfändet, andere sich oder ihre 
Kinder in die Schuldknechtschaft gegeben oder das I,and ver- 
lassen hatten, Hut. .Sol. 13. 15. Die Unzufriedenheit hier- 
über aber hatte den Anlnfs gegeben, dafs sich die 3 einander 
feindlich gegenüberstehendeu Parteien der . h öxqioi (Dejn°kra- 
ten), niditii oder mtimitu (Oligarchen), ntiiHtioi (welche 
zwischen jenen beiden in der Mitte standen), Hut. Sol. 13, 
gebildet hatten. Deshalb erteilte man, da Drakons Gesetz- 
gebung nicht zum Zweck geführt hatte, dem Bolon, dem 
Sohne dos Exekestides, aus dem Geeohl echte des Kodros 
(Diog. Latrt. HI, 1), als Archonten des Jahres 594 den Auf- 
trag, den bestehenden Übelständen durch neue Gesetze abzu- 
helfen. HauptqueUe über ihn Pint. Sohn. Sein Verdienst 
um die Eroberung von Salamis, welches an die Mogarer ver- 
loren gegangen, s. da*. 8 — 10. seine Beteiligung am ersten 
heiligen Kriege, s. dos. 11 vgl. Anm. 07. Die Vertreibung 
der Alkmiionklcn und die Peinigung der Stadt durch den Kro- 
tenser Epimenides als Vorbereitung zu der neuen Gesetzgebung, 
s. da*. 12 vgl. Anm. 04. Hierauf als erster Schritt zur Ge- 
setzgebung die otMi/dmt, durch welche nach Solons eigner 
Angabe (in seinen bei Ptut. Sol. 15 und Aristid. II. p. 530. 
Pind. erhaltenen Versen: Sqoi\ urtiXop ;ioXXuyi) otorjyöutg — 
no Aiot'v i ’./Oijw,- .vfcT(>/<T 9t öxui oi’ Avijynyoy 

die Pfandsüulcn beseitigt, die Schuldknecbt&chaften aufgehoben 
und die Flüchtigen zurückberufen wurden, und welche für 
alle diese Fälle, also für die Armen, wie Dionys. Hol. V, 05 
ausdrücklich sagt, notwendig in einer Schuldentilgung bestan- 
den haben mul», wahrend sie in andern Fällen deu Schuld- 
nern nur durch eine Herabsetzung des Münzwortes (im Ver- 
hältnis von 100 : 73) eine Erleichterung gewährte, s. Wut. 
Sol. 15. Hierauf teilte er das Volk nach dem Vermögen in 
4 Klassen: ntvutxtxuonliiuro * , welche jährlich mindestens 
500 Medimnen (ungefähr x *( w Berliner Scheffel) Getreide 
oder 5t J0 Metreteu (ungefiilir = 33 Berliner Quart) Ol ernte- 
ten, Inotis mit 300, freyirta mit 200 (oder 150. Vemosih. 
ndr. Macart. p. 1067) Mediinncn oder Mctreten, Hi)rt<, mit 
einem unter dieses letztere Mals herabgehenden Einkommen, 
Pint. Sol. 18. Ariel. Pol. II, 9,4. Pollue. VIII, 13t). Diese 
Klassen bildeten deu Mafcstab. wonach die Abgaben (das 
Verhältnis der 4 Klassen war in dieser Hinsicht: 1 Talent. 
'/, Talent, • , Talent, nichts, Pollue. o. a. O.) and sonstigeu 


Leistungen . ebenso aber auch der Anteil an der Ausübung 
der bürgerlichen Rechte bemessen wurde; daher war die Ver- 
fügung eine ..Timokratie“ oder, wie sie Aristoteles auch nannte, 
eine 6i.tynq%tn noi.ittxy d. h. ein Mittelding zwischen Oli- 
garchie und Demokratie, s. Ar ist. Pol. IV, 5, 1 ff. 11, 6. 
VI, 4, 1 u. Ö. Da« Hauptsächlichste in betreff dieser Ver- 
fassung (die ührigens wahrscheinlich voo Solon erst nach sei- 
nem Archontat völlig zu stände gebracht wurde) ist folgendes: 
Archonten und Areopag behielt er bei, beide zum Zweck der 
Verwaltung der Gerichte; letzteren aber zugleich mit der 
Oberaufsicht über die gesamte Staatsverwaltung betraut, s. 
Isocr. Arrnp. p. 147. Philochor. fr. 17 und 141. b. ed. Müller. 
vgl. Acsrhyl. Kamen id. v. 000 ff., beide nur für Bürger der 

1. Klasse zugänglich. Hut. Art*!. 1. Sol. 19; für die Verwal- 

tung der öffentlichen Angelegenheiten setzte er die flovhj ein, 
aus 400 Mitgliedern bestehend, je 100 aus jeder Phylo, welche 
teils selbständig Beschlüsse fafste, teils durch einen Vorbe- 
schlufc inQoßovlti tut) einen Beschlufs der Volksversammlung 
(OurAr/oi«) vorbereitete. Zur /forAij hatten nur die Bürger der 
3 ersten Klassen den Zutritt, zur dagogen alle Bür- 

ger. Endlich wurdo noch ein Volksgericht aus 0000 (so 
wenigstens später) Bürgern bestehend, die ijXiuia. eingesetzt. 
S. Ptut. Sol. IS— 19. iritfof. M U. 9. Zur Beurteilung 
s. Ar ist. a. o. O. §. 4: 2oÄon’ ;> toixt rijv tti’uyxmnttir ip’ 
tinoiiionu Jtp <fi jue» <f vvttftn', tö titf üojrn,- nlotiaittu xrti 

ti^cvur, und die eignen Worte Solons Plot. Sol. 18: iyf*V 
uh’ y«o timtet töoov xnrho. öaoov tounxti, rtptifc oft ittft- 
/(ur oll’ inoothuttvoi. di <T tlyor ivvttpttv xrti yjirptttmv 
Hyr t ro(, xrti rot\ ItpQttodpt ijv fiijiiv ütixh (/<»■' fartp' 
6 üuy iflrtAMv XQuttnöv otlxO\ iifitfoifootat, vutäv rf ovx tftto' 
oiitilffot'i A&fxtof. Andern bemerkenswerte Gesetze: das 
Verbot der Neutralität, Plut. Sol. 20, die Verfügung über die 
Erbtöchter, fbend. , das Verbot, über Tote nachteilig zu reden, 
da*. 21. das Verbot dos Müßiggangs, dos. 22 u. s. w. Die 
sämtlichen Gesetze waren auf ä$oytf oder xvg^ets geschrieben, 
dos. 25. Pollux VIII , 2S. Um aber die Athener zu verhin- 
dern, sogleich Änderungen an denselben vorzunehmen, lick 
er sie schwören, die Gesetze 10 Jahre lang unverändert bei- 
zubohaltcn, und begab sich dann auf Reisen. Herod. I, 29. 
Hat. Sol. 25, auf denen er Ägypten, Kyproe (und den König 
Krosos von Lydien V Herod. I, 30 — 33) besuchte, kehrte 
aber nach Athen zurück und starb daselbst entweder im 

2. Jahre, nachdem Peisistratos sich clor Tyrannis Itemächtigt. 
o<ler längere Zeit nachher, Plut. Sol. 32. (Nach einer anderen 
Tradition trat Solon jouo Reise eret unter der Tyrannis des 
Peisistratos an und starb nicht in Athen, sondern in 8oloi 
auf Kypros, s. bes. Pioy. liiert. I, 51t. 02.] 

69) „Unter Astyages a , Siyiuu. Ch. v. J4K 
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Olympiaden - 
jahr. 

J. v. Chr. 

Dorier. Athen. 


Kolonieen 

Kunst und Lttteratur. 




im westlichen Meer 

im «kstl. Meer. 




in Sicilien. 

.sonst. 


XLVU, 1. 

592. 




. . . . Anaxiniandros aus 






Milet" (Philosoph). 

XLVIII.4. 

585 . 

IVriandros .... 


.... 

. . . . .Sakadas aus Argus' 



stirbt: Psani- 


(melische Dich- 



nii'tiolms der 


tung). 



letzte Tyrann 





v. Korinth. ’• 



XL1X, 3. 

582. 


Akragas von 





Ciela. 11 



XLIX. 4. 

581. 

Die Tr rannen* 






herrschaft in 






Korinth durch j 






die Spartaner j 






gestürzt. ,s 




L, 2. 

579. 


Lipiun von 






Knidos u. 






Rhodos.” 



LII, 3. 

570. 

Kleist henes . . . . 





stirbt; Ended. 


toi). 



Tyrannenherr- : 





schalt in Si- 





kyon.’* 


1 


70) Von pKAimnetich ist nichts weiter bekannt , ul» dafs 
er Neffe des Periandros, a. Xievl. Damast, fr. 00 ed. Jdiill.. 
ein Kypeelide und Sohn des Gordiaa (oder Uordios) war, s. 
Arist. Pol. V, 9, 22. Ln übrigen s. Amu. 34. 

71) ft«*. VI, 4: „108 J. nach Gala.“ 

72) Hut. de Htrod. mal. c. 21. p. 859. 

73) Diod. V, 9. Strab. p. 275. Paus. X, 11, 3. 

74) Ober die Malsregeln , welche Klcisthenos zur Siche- 
rung scinor Herrschaft und zugleich zur Befriedigung seines 
und seiner StammeegenoMen Rachegefühls gegen die dorischen 
Herrscher ergriff, ». Herod. V, 67— 08; atn meisten charakte- 


u) Anaxim andres , Schüler des Thaies um 011 — 547. 
Ajjüllod. b. Diog. L. II, 2. Prooem. 14, Naturforscher. Astro- 
nom und Geograph, verfertigte angeblich Sonnenuhren, Laud- 
kaiten und Erdglobon , lehrte, dafs das Unendliche (rö 
änu^ov, Diog. L. a. a. O.) der Urgrund (%i;) aller 
Dinge sei und soll seine Ansicht in einem Werke ntft't 
qvawf (der ersten philosophischen Schrift) auseinander ge- 
setzt haben. 

v) Sakadas, Dichter und Komponist, siegte dreimal mit 
der Flöte bei den pythisehen Spielen. 586 — 578. PI ul de 
mu$. c. 8. Man kannte von ihm Lieder und Elegieen, Paus. X. 


ri»tisch darunter ist die Umänderung de» Namens der dori- 
schen Stämme, denen er statt ihrer alten Namen die Nuineu 
‘Yütitt, 'OrHirr.t, XoiohUui beilegte. Einen Beweis für sei- 
nem Reichtum und sein hohes Auschcu liefern die Festlich- 
keiten, die er bei Verheiratung seiner Tochter Agariste au 
den Athener Megakies feierte, Herod. VI, 126 — 130. Über 
die Zeit nach dem Tode des Kleistheuos s. Herod. V, 08, wo- 
nach die Beschimpfung der dorischen Stämme durch jene 
Namen noch 60 Jahre nachher fortdauerte und dio alten 
Namen erst nach dieser Zeit durch Vereinbarung wiederlier- 
gwtellt wurden; in welche Zeit vielleicht die Tyrannis des 


7, 3. VI. 14, 4. II, 22, 9. IV, 27, 4. und eine 'Dtov at\nu%, 
Athen. XIII, p. 010 C. 

w) Die älteste Fabel ic«Vo 4 j findet sieh bei Hesittd. 
Op. et d. 202 f. Äsopos. aus Phrygien stammend, lebte 
um 572, Oiog. L. I, 72. Suid. v. AftHonog , Herod. II, 
134; er soll erst Sklave gewesen sein, dann an Krösos Hofe 
gelebt haben. /7 m/. Sol. 28. endlich von den Delphiem er- 
schlagen worden sein, Herod. a. a. O. Hut. ser. num. find. 
p. 556 f. D«*r Kern der Fabel&ammlung des Babrios | cca. 
220 n. Chr.) geht auf Asopos, der seine Fabeln nicht nieder- 
geschrieben zu haben scheint, zurück. 
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Zweite Periode. Von 1104 — 500 v. Ohr. 


Olympiaden- 

jahr. 

! J. v. Chr. 

Dorier. 

Athen. 

Kolouieen 

Kunst und 
Litten»* ur. 





im westlichen Meer 

im östl. Meer. 






in Sicilien. 

sonst. 



IJV, 1. 

564. 




Alalia von 
Phokäa.” 



UV, 2. 

563. 



... 


Ami sos von 
Phokäa."“ 


LV, 1. 

560. 

Anaxand ridasuild 
Ariston, Köuigc 
von Sparta.” 

Peisistratos 

Tyrann. 78 



Krösos, König 
von Lydien, 1 *, 
unterwirft die 
0 riechen auf 
dem Festlande 
von Klein- 
asien.““ 

Die Vhilmophni 
Anaximenes aus 
Milet;’ Phereky- 
des aus Syrns' 
(Anfänge d. grie- 
chischen Prosa). 


Äfichinos zu setzen ist, s. Flut, de Herod. nialitfu. c. 21. die Beispiele seiner Milde, Ar int. Pol. V, 0, 21. Flut. Sol. 31. 

p. 859. [Die chronologischen Bestimmungen beruhen teils Er wurde zweimal durch diu Koalition seiner Gegner vor- 
auf der Angabe des Aristoteles über die Dauer der Herrschaft trieben, das erste Mal wahrscheinlich 554, da» andere Mal 

dor Urthagoriden (s. Au in. 49), teils darauf, dafs Mvrou als 547, kehrtu aber lwide Male wieder zurück und bemächtigte 

Sieger in dun olympischen Spielen von 01. XXXIII (018) ge- sich der Herrschaft von neuem, zuerst (wahrscheinlich 548) 

nanut wird, teils endlich darauf, dafs Kloisthenes an dem durch seine Aussöhnung mit Megakies, dann (537) durch 

ersten heiligen Kriege teilnahni, 8. Anw. 07. und im Jahre Gewalt, Herod. 1, G0— 64. Arist. Fol. V, 9, 23. (Die Zeit. 

5S2 in tleu pythischen Spielou siegte, s. Faun tut. X, 7, 3.| und die Dauer der Pcisistratidon ülwrhaupt, wie anch das 

75) Hcrwl. I, 165—100. Jahr, wo Peisistratos starb und woHippareh ermordet wurde, 

76) Skymn. Ch. v. 918: „4 J. vor llurakluia.“ steht vollkommen fest, n. Herod, V, 55 , 05. Arist. 1\>1. V, 

77) Nach Herod. 1, 07 war die Regierung dieser Küuige 9, 23. Thuk. VI, 59. Erafosth. bei Srhol. zu Aristoph. 

gleichzeitig mit der des Königs Krösus. Unter ihnen wurden l'rnp. 500; hinsichtlich der Unterbrechungen der Herrschaft 
die Tegeateu besingt, ». Aut». 83. des Peuristratos durch die zweimalige Vertreibung ist uur so 

78) Der Parteikampf der Diakrier, Paraler und Podiüer viel sicher, dafs die zweite Vertreibung erst im Ilten .Jahn« 

(s. Atwi. 68) war iu dieser Zeit von neuem ausgobrooheo; ihr Ende erreichte, Herodof. I, 26, und dafs boido Verbau- 

diu Häupter derselben waren Peisistratos, der Alkmiionide nuugen zusammen 10 Jahre dauerten, Arist. a. a. O.J 

Megaklus (Paraler) und Lykurgos (Pediiier). Eretervr verschafft 79) Seine Kegienmg dauerte 14 Jahre, s. Herod. 1. 80, 

sich durch List erst eine Leibwache, dann bemächtigt er sieh und da sein Sturz im Jahre 540 erfolgte, s. Aum. 55, so 

vermittelst derselben der Tyrannis, Herod. I, 59. Flut. Std. 30. folgt, dafs er int oben bezeichnet!*!] Jahre zur Regierung ge- 

Dur Charakter seiner Herrschaft s. Herod. a. n. 0.\ *7 Zt&tt langte. 

6r t u IJtiaiOTftKTOf t t o/t ' Ith ji'afMv ovtt r«iJ<W JovOitf ai-vTu- 80) Herod. I. 6: npö di ri/i h'Qofaov unetn "F.lly 

(Niifts oVrt ‘Kaum ptntHnSitf, iai tt rofe xurrarfCiai ivtut t t auv Hfv&tftot. Die Unterwerfung durch Krösus, s .ehend. 
ti,e niktv xoapttnv x«Ä6)> tt xitt ti', vgl. Thuk. VI, 54 und 20 — 27. 

x) Atuuimenes, Schüler des Anaximaudros. Astronom prooem. 13. 15. I, 119. Jamblich, r. Fyth und mit der 

und Philosoph, hielt die Luft für den Urstoff der Dinge, Weisheit der Phönikcr wie der Ägypticr und Chaldäer I*»- 

Jh’oy. L. II, 3, prooem. 14. Arist. Meinph. I, 3. knuut, Suhl. v. Flusch. Fraep. Er. X, 7, 5, war 

einer der iilb*steu griechischen Prosaiker, schrieb Ilun y vatobs 

y) Phuivkydes um 596 — 540, Ding. />. I, 121. Cie. xui 9tOr, Theopomp. b. l>iog. /.. J , 116. Suid. a. a. O., 

Tuse. I, 16, angeblich Lehrer des Pythagoras. Diog. L. und lehrte die Seelenwanderung. 
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Olympiaden- 

jahr. 

J. v. Chr. 

Dorier. 

Athen. 

Kolonieen. 

Knust und Lltterntur. 

LV, 2. 

559. 



Heraklea (am l’ontus) 
von Megara und liiio- 
tien.* 1 






Kyros gründet das per- 
sische Reich.** 


LV1, 3. 

554. 

Tegea genötigt, die He- 
gemonie Ton Sparta 
anzuerkennen." 3 




LYIII, 3. 

546. 

Die Argeier von den 
Spartanern geschla- 
gen. 3 * 


Das lydische Reich ran 
Kyros erobert .“ 

Unterwerfung der Grie- 
chen in Kleinasien und 
auf den Inseln unter 
die Perser.“ 


UX, 2. 

543. 



Die Phokäer gründen 
Elen in Unteritalien; 

Anakrnon aus Teos;* 
Ibv kos aus Rhegion“ 
(melische Dichtung); 
Theognis aus Mo- 


81) Skymn. Ch. v. 072 flg. 075: j e#«P oiy yfpdvoiy /*(»«- 
7ij<t t Äi\>oi Mi\S(u£. VgL Xenoph. Anabas. V, 10, 1. Pau- 
ean. V, 26, 6. Diod. XJV, 31. 

82) Er war 29 Jahre König, s. Herodoi. I, 214 (oder 
30 Jahre nach Down b. Cie. de die. I, 23. Inulin. I, 8, 14). 
Vgl. Am 89. 

83) Die Spartaner waren vorher gegen diu Togoaten 
immer unglücklich gewesen; jetzt besiegten sie dieselben, 
nachdem sie einem Orakelspruche zufolge die Gebeine des 
Orestes heimgeholt hatten, Ilerod. I, G5 — 68. Paus. UI, 3, 5. 
Die Tegeaten waren indes fortwährend vorzüglich geehrte 
Bundesgenossen der Spartaner. (Die glückliche Beendigung 
des Krieges lallt in die nächste Zeit vor der Gesandtschaft 
des Krüsos nach Sparta, welche wahrscheinlich im Jahn* 551 
erfolgte, 8. Herod. 1, 69.] 


84) Dor Krieg entstand infolge eines Versuchs der Ar- 
goier, das ihnen von den Spartanern entrissene Kynutia wieder 
zu gewinnen. Beide Teile vereinigten sich, die Entscheidung 
einer auscrwähltcn Schar von jo 300 Mann von jeder Seite 
zu überlassen. Da aber der Ausgaug dieses Kampfes nicht 
ganz zweifellos war, kam es dennoch zur Schlacht, in wel- 
cher die Spartaner siegten, Ilerod. I, 82. Slrab. p. 376. 
Dies geschalt, als Krüsos bereits von Kyrus belagert wurde, 
s. Herod. a. a. O., vgl. die folg. Amu. 

85) S. aufser Uerodot Sol in. Ptdyk. c. 7. Sosikrutes b. 
Diog. Laert. I, 95. Dion. Hai. Kp. ad Cn. Pomp. p. 773. 
de Thur. iud. p. 820. 

86) Herod. J, 141. 152 — 153. 161—171, noch der Inseln, 
s. ebend. 171. Die Unterwerfung geschah in den nächsten 
Jahren uach dem Sturze des Jüdischen Reichs. 


z) Anakreon, der ernte Dichter rein weltlicher Poesie, 
verfällst Teos, als die Teior, von der peratacben Macht ge- 
drückt, aus wanderten und AVwiera gründeten, hielt sich in 
Samos am Hofe des Polykrates auf, Slrab. p. 038, dann in 
Athen bei Hipparch bis zu desseu Tode. I*lat. IfipjHtrrh. 
p. 228 C. Aelian. I r . H. Vill, 2. Sein weiteres Leben, das 
er bis auf 85 Jahre gebracht haben soll, Lucian. Morr ol>. 20, 
ist unsicher. Athen. XIII. p. 509 c. Suid. 8. v. Unter seinem 
Nameu gehen zahlreiche Dichtungen in seiner Weise von spa- 
teren Dichtern verschiedener Zeiten, vgl. Anacreonlea Rergk. 
p. 807 — 802, echte Gedichte des Auakrcon sind meist nur 
in Bruchstücken erhalten. Unter ihnen finden sich Anrufun- 
gen von Gottheiten, Rergk. fr. 1. 2, Liebeslieder, fr. 4. 14. 
46. 47. 48. 75, Schmähgedichte, fr. 21, Trinklieder, fr. 63. 

P«t*r, Ürittcli. Zeittafeln. 0. Auä. 


64. 90, Elcgicou, fr. 94, Epigramme, fr. 100. 108. 111. 
112. 113. 115 u. a., vorwiegend in logaödi&chem Versmabe. 
Der Dichter sellist sagt von seiner Poesie fr. 45: ^mntvia 
uh' yttft «<fw, xuuttn« J’ oidn i >;«<. Kritias preist ihn bei 
Alben. XIII , 600 I) (fjiiry V/rrutpt iortu), 

aa) Ibykos blüto um 560 — 540. Er wunderte nach 
Samoa zu Polykrates und ward der Sage nach bei Korinth 
von Räubern ermordet, Suid. v. 7/fcxo,\ Auf hol. Pal. VII, 
745, während eine Grabschrift besagt, duls er in seiner Vater- 
stadt gestorben sei, Anlhol. Pal. VH, 714. Er schrieb, sich 
namentlich an Stesichoms ansehliefsend, sieben Bücher lyrische 
Gedichte in dorischem Dialekt und chorischen Rhythmen« 
systemen, besonders feurige Liebcsläsler (lytotofittriatuiw 
ntQi ptiQttxtu), Suid. a. a. O. Bergk. fr. 1. 2. 26. 

6 
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Zweite Periode. 1 KM — 500 v. Ohr. 


Olympiaden - 
jahr. 

J. v. Chr. 

Dorier. 

Athen. 

Kolonieen. 

Kunst und Lltteratur. 

LIX, 2. 
LXII, 1. 

543. 

532. 



dieTeier flüchten nach 
Abdera.*' 

Polykrates, Tyrann von 
i Santo».** 

gara;“' Phokylides 
ans Milet" (poli- 
tische Elegie und 
Spruchdichtung) , 
Hipponax aus Ephe- 


i sos" (Choiiamban); 
Pythagoras aus Sa- 
mos”, Mathematiker, 
Philosoph , Staats- 
mann ; Xenophanes 
| aus Kolophon, Grün- 
| der der elea tischen 
Philosophie" 


87) Herod . 1, 167. Über Abdera s. Antti, 55. 

88) Die Zeit des Beginn* seiner Herrschaft nach Kits eh. 
Chnm. arm. p. 98, vgl. Polyaen. J t 23, 2 und Herod. I, 64. 
Sein Sturz erfolgte io der Zeit, wo Kambysc* krank war, 
also kurz vor dessen Tode, Herod. III, 120- Über ihn s. 
Ihr/*/, m, 30—60. 120—125. TgL Aritt. Mrf. V, 0, 4. 
Nach Herod. III, 139 war unter ihm Samo« die größte aller 


hellenischen und barbarischen Städte, und die Seomaeht von 
Samos scheint damals die größte in der hellenischen Welt 
gewesen zu sein, Herod. HI, 39. Thule. I, 13. Nach dem 
Tode des Polykrates wurde Samos von den Persern unter- 
worfen und dem Svloson, den» Bruder des Polykrates, der 
von diesem vertrieben worden war und dann bei Dareios Hilf© 
und Unterstützung fand, Übergaben, s. Herod. III. 139 — 149. 


bb) Theogois lebt© um 540 nach Theagenes' Sturz, Steph. 
liyx. a. v. AItytt(tu , Sttt'd. ». v. fi/oyrif. In den Kämpfen 
zwischen der aristokratischen und der demokratischen Partei 
teilte er das Schicksal der ©rsteren, Heryk. Tkeoyu. v. 219 f. 
949 f., ward als gemäfsigter Aristokrat von beiden Parteien 
angefochton , v. 367 f., von Frouudeu verraten, v. 813. 861, 
verlor sein Vermögen durch Plünderung, v. 677. 1200, und 
wandert© verbannt umher in Sizilien . Euböa und Sparta, 
v. 783 f. Aus Heimweh kehrte er nach Megan» zurück, 
v. 787 f. 1123 f., und erlebte noel» die Poreerkriege , v. 787 f. 
1223 f. Er dichtete einet» Kranz von Elegieen an Kyraoe in 
2800 Totseo, Suid. a. a. Ü., di© frühzeitig vorkürzt, zer- 
stückelt, umgostellt und interpoliert sind. Zusammengeworfen 
mit den Elegieen au andere Personen ©rgelien ai© einen Be- 
stand von 1389 erhaltenen Vereeu des Dichters, Bergk. a. n. O. 
In denselben verficht er die Ansprüche und Grundsätze dos 
dorischen Adels, v. 28. 31 f. 53 f. 183 f. 319 f. 609 f., und 
sieht in der herrschenden Demokratie nichts als Pöbelherr- 
schaft, Umsturz dt« Staates und Auflösung guter alter Sitte, 
v. 42 f. 53 f. 287 f. 315 f. 675 f. 833 f. 1109, und als Folge 
derselben Gewaltherrschaft, v. 39 f. 52 f. 1081 f- 1181 f- Falsch© 
Freundlichkeit, v. 61 f., Treubruch, v. 283 f. und Gcwaltthat 
gegen die gemeine Menge, v. 847 f., hält er für erlaubt. 

co) Phokylides. Theoguis’ Zeitgenosse, Suid. v. ‘/»tu «•- 
1%, Cyrill, ade. Julia >i. VII, p. 2*25, wohlbabeud, Heryk. 
fr. 11. 10, gemäßigter politischer Anaicht, fr. 12 (u*ao* 
itdüt (r uoAti tirttt i, dichtet© Sittuusprüche und l«beu«ivg©ln 
unter dein Titel Kitfdltuu, von denen nur wenige Bruch- 
stiieko erhalten sind, Ikryk. p. 357 — 360. Späteren Ur- 


sprung* ist ©in .vot'iju« pov 9 tnxor, das dem Phokylides bei- 
gologt wurde. 

dd) Hipjionax lebte um 540 — 537, von den Tyrannei» 
Athenagoras und Komas aus seiner Vaterstadt vertrieben, zu 
KlazomenS und verfaßte bitter© Sclimühgedichte, namentlich 
gegen die Bildhauer Hupab* und Athen», dip seine unschöne 
Gestalt verzerrt dargestellt hatten. Hin. XXX VI, 5. Suid. 
s. v. 'InnQvtti. Proei. b, Phot. Hihi. Cod. 239. Athen. XII. 
p. 552. Aelian. V. H. X, 6, in dun von ihm erfundenen 
Uboliamhcn oder Skazooteo, Heryk. fr. 11. 12. 13. 14. 83. 
Seine äufsen» Lebenslage, wie seine Gesinnung und Dichtuug 
laßt ilui als den Proletarier unter den griechischen Lyrikern 
erscheinen, Heryk. fr. 17. 18. 19. 42. 

ec) Pythagoras, Schüler dos Plierokydes und Anaxiniau- 
drxw, lebt© »un 580— 500, bildet© sich auf Reisen, namentlich 
in Ägypten, und wandelte wegen der Tyrannei des Polykrates 
aus Samo« nach Krotou iu Unteritalien, l>ioy. I. aert. VIII. 
1 — 4. 45. Suid. a. v. Jlv&ttyoQnf. Hier gestaltete er die 
Verfassung aristokratisch, Dioy. L. VIII, 3. Durch vielsei- 
tige* Wissen als Philosoph, Mathematiker uud Erfinder des 
nach ihm benannten Lehrsatzes, als Astronom, Mediziner und 
Musiker sammelte er eineu Kreis von zahlreichen Schülern 
um sich, Dioy. I i. Vll. 12. 14. Diesen organisierte er zu 
einem durch Gütergemeinschaft eng geschlossenen Gebeiru- 
bunde uiit religiösen Weihen uud veisehiedenen Graden uud 
Klasseu der Mitglieder, Suid. u. «. O.. desseu Ziel Reinigung 
und Besserung des sittlich - religiösen Leben* war, wie die 
Pythagoreischen Siuusprüche und Sittenvorschrifteu zeigen 
Ujöix« äöyuuttt, Dioy. L. VIII, 22, 8, avußoXu, Suid. a. a. O.). 


Digitized by Google 



Das Zeitalter der innern Entwickelung des Hellenentums. 


43 


Olympiadpn- 

jahr. 

J. v. Chr. 

Dorier. 

1 

Atlien. 

Kolouieen. 

Kunst und IJttrratnr. 

Lxn, 4. 

529. 



1 Tod des Kyros; Kanthyses 


LXin, 2 . 

527. 


Tod des Peisistra- 

| f°h* m 


LXIV, 4. 

521. 


tos; sein Sohn 
Hippias folgt 
ihm. 94 

Tod des Kanthyses; Pseudo- 


I.XVI, 2. 

515. 



& merdis; Dareios, Sohn 
i des BystaspesV 
Zug des Dareios gegen die 


LXVI, 3. 

514. 


Hipparchs Ermor- 

Slyllieit.” 


LXVII, 3. 

510. 1 

Kleomenes und Demara- 
tns,Kiinige vonSparta. 9 * j 

düng. 5 ’ 

Hippias gestürzt. 5 * 




80) Kambvses regiert© 7 J. 5 M., Berod. III, 66. Pseudo- 
Smerdis 7 Mon., Berod. III, 67, Dareios 36 J., Heroil. VH, 4. 
Diese Angaben zusammen mit dem feststehenden Regierungs- 
antritt des Xerxes im J. 485 sind die Grundlagen, auf wel- 
chen di© chronologischen Bestimmungen über die Könige 
Kyros , Kainbyses, Smonlis und Dareios beruhen. 

00) Über die Herrschaft des Hippias, die Ermordung des 
Hipparch und die Vertreibung der Peisistratiden überhaupt, 
s. Thule. I, 20. VI, 54 — 50. Hcroti. V, 55 — 50. 62 — 65. 

91) S. Anm. 89. 

92) Di© Zeit des skythischcn Zugs ( Berod . IV, 1 — 144) 
ist nicht mit Sicherheit zu bestimmen. Pafs er vor 514 unter- 
nommen wurde, ist aus Thuk. VI, 59 vgl. mit Herotl. IV, 
138 zu folgern, Früher als 515 kann er nicht wohl statt- 
gefunden haben, da Dareios bis dahin init der Unterwerfung 
der aufrührerischen Satrapen und Provinzen l**3chäftigt war, 
namentlich de« OriiteB, der Meder und der Babylonier. Dareios 
liefs bei seiner Rückkehr Megabazos in Thrakien zurück, um 
dasselbe zu unterwerfen, s. Berod. IV, 143. V, 1, 2, 15. 
Des Histüos Verdienst um Dareios. cbend. IV, 130 — 130, 
und seine Belohnung, ehend. V, 11. 

93) Obgleich Hippareli nicht der Tyrann, sondern nur 
dessen Bruder war und seine Ermordung daher nicht die Be- 
freiung von Athen, sondern vielmehr zunächst nur einen bär- 


tern Druck der Tyrannenherrsohaft zur Folge hatte (8. die 
4 rm. 90 angeführten Stellen), so lebten doch die Mörder des- 
selben, IfarmodioR und Ariatogeiton, als die Befreier Athens 
in dem Bewußtsein der Athener und wurden als solche ge- 
priesen. So in dem berühmten Skolion bei Athen. XV, p. 695 : 

’Ev m'nrm xkftS'i To Stift* tfOQyote , wff.Tfo ’Aq fniiiog x' ’/fpi- 
atoyfiitav, | ßr» ihv rtwrri-or xunit t\v , tooröuovi i’ ’.tfljji'«» 
fnotrjOt(Tr;v, x. t. 1. 

04) Dafs die oben genannten Könige, die Nachfolger des 
Anaxandridas und Ariston, in diesem Jahre König«* waren, 
geht daraus hervor, daß» beide an dem Zuge zur Befreiung 
von Athen teilnalunen, ft. Berod. V, 64. Paus. UI, 7, 7. 
[Nach Hrrod. VI, 108 vgl. mit Thuk. HI, 08 ist es wahr- 
scheinlich, dafs Klcomcncs schon im Jahre 519 König war, 
Vgl. Berod. III, 148.1 

95) Die Alkmäoniden brachten zuerst eine Heeresmacht 
zusammen und zogen gegen die Peisistratidon. wurden aber 
bei Leipsydrion geschlagen, Ifrrod. V, 62; sodann wurden 
die Spartaner durch die immer wiederholten Mahnungen dos 
delphischen Orakels, dessen Unterstützung die Alkmäoniden 
durch den Wiederaufbau des delphischen Tempels gewonnen 
hatten (welcher im Jahre 548 abgebrannt war, Paus. X, 5, 5. 
Berod. I, 50. H, 180) bewogen, die Vertreibung der Peisi- 
stratidon auf sich zu nehmen; sie schickten daher erst den 


Pythagoras fand entweder durch die demokratische Partei zu 
Kroton einen gewaltsamen Tod, Diog. L. VUJ, 44. Suid. 
a. er. O., oder er starb zu Metapontion, Diog. L. VHI, 39. 
Als Philosoph (er soll sich zuerst gt /.<jao</o s - genannt halten, 
Diog. L. I, 12) sah er in der Zahl das Wesen der Dinge; 
die bekannteste unter seinen Lehren ist dio von der Seelen- 
wanderung ( Xcnophan . b. Diog. L. VHI, 36 fl.). Die Angaben 
über Schriften von ihm sind ebenso unzuverlässig wie die 


zahlreichen Märchen und Sagen über seine Person, die in 
späterer Zeit, namentlich liei den Ncuplatonikcm , über ihn 
verbreitet waren. Dio hervorragendsten unter «len Pythago- 
reern sind Philolaos, der die I /ehren der Schule in ein wissen - 
sebaftlicheft System brachte und aufzeichnete , Zeitgenosse des 
Sokrates, und Archytas von Tarent, Zeitgenoes© des Platon. 

ff) Xenophanes, gelieren um 569. blühte um 540 — 477, 
Diog. L. IX, 20. Timäus bei dem. .Strom. I. p. 301, 

t3* 
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Zweite Periode. 1104 — 500 v. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

J. v. Chr. 

Geschichte. 

Kunst und Lltt+ratur. 

LXVII, 4. 

509. i 

Fortbildung der Solonischen Verfassung durch Klei- 

sthenes. 9 * 




Kleistbenes nuf Betrieh seines (iegners Isagoras durch die 
Spartaner aus Athen vertrieben, aber nach kurzer Zeit 
wieder zurückgerufen.” 


LXVm, 2. 

507. 

, Kriegszug der Peloponnesier unter Kleomenes und De- 
maratos , der Thcbanor und der Chalkidier gegen 
Athen. 



Anchimoliog, welcher jedoch geschlagen wurde, dann den 
König Kleomenes gegen sio; Hippia« zog sich auf die Akro- 
polis zurück, schlnfs dann mit Kleomenes einen Vertrag, als 
seine Söhne in dessen Gewalt geraten waren und begab sich 
nach Sigeioo. S. die Amu. 00 angeführten Stellen, vgl, Herod. 
VI, 123. Aristoph. I.ysixtr. 1120 flg., und über Sigeion, 
welches Peisistratos sich unterworfen hatte, Herod. V, 94. 

96j Kleisthenes gehörte zum Geschlecht der Alkiiinoniden 
«ml war ein Enkel des gleichnamigen Tyrannen von Sikyon, 
Her tut. VI, 131. Er war vorzugsweise für die Vertreibung der 
Peisistratiilen thatig gewesen, ebend. V, Gti, geriet aber nach 
«einer Rückkehr nach Athen mit einem andern Eu|witriden, 
der aber nicht vom Geschlecht der Alkmiioniden war, bagoras, 
in Streit, ergriff, weil or in Gefahr war seinem Gegner zu 
unterliegen <so wenigstens iierodot), die Partei des Volks und 
schritt zu seinen überaus wichtigen und einflufsreichen Re- 
formen, den n llauptgrundlagen in folgenden Stollen enthalten 
sind. Herod . V, 60: utttt di itiQtttfvkovf tdutu* ’.Wp’m'orf 
dtxtuj vioi\- tnofynt, ifii' “havos nuii hov t Ffitov toc xui .Hyt- 
xöoto* xui '.tuytidn» Kiel linukkititt* tii* tnun'Vfifuf, 

intytOQiQtv S' hfotnv imiMoit intoxvu/nf ttnniitr ntioti fittrio*. 
torior di litt tioiryn'rorn xni Oi'n pttynr $tivav turnt ny og~ 

t9nn, vgl. ebend. 98, ferner Ar ixtot. Pot. VI, 2, 11: */£»» 

di xicl i uncrtic xutuaxtv uattttvn jtftbf r i)V d^aoxou- 

Ttttr i tjU totnvTnv, off hi.ftaüti’t)* tf \1!)r)vt]<nv t/oq(ir.tn 
fio vlöpivof t(t $f/Otn rijv dtiftoxQttifitr — . tf vlaf n yttQ ’itnutt 
notijnu nktfot f xni tfottrutm xni tit tSiv idintv Itoßr Orrttx- 
xfov tlf dltytt xtti xmrü xni ndrrtt notftOTf'or , 5: totf Ar 5n 
mii.iaut nvttfttj(9ßiat itnvTtf iikXrjloi-;, ni di fferijOnnt dtnCtv- 
/‘Hfroir ul Jip örtQor, und ebend. III, 1, 10: noXkovf ynn 
t/fflfneUf | hi.ftnlHvi]*) &Voiv Xtti dorXor* fUtofxovf. I). h. 


er beseitigte die alten 4 Phylen, vermöge deren immer noch 
ein Teil der Bürger von der Ausübung der Bürgerrechte aus- 
geschlossen war und richtete 10 ganz neue Phylen ein, in 
welche er nicht nur jene Bürger, sondern auch Metöken und 
frei gelassene Sklaven (.1 r ixtot, a. ff. O.) aufnahm. Die Kamen 
der Phylen: Ereehtheis, Aegeis, Pandionis, I^oontis, Akaniantis, 
Öeneis, Kokropis, Hippothoontk, Aeantis und Antiochis, Paus. 
1, 5. [Demosth.] Epit. p. 1397 flg. Die Zahl der Deinen, in 
wolcho die Phylen von Klcistheocs eingeteilt wurden , war 
ursprünglich 100, s. Herod. V, 69, nachher 174, s. Pol. bei 
Stroh. p. 390. Mit dieser neuen Einteilung hing aber ferner 
die Vermehrung der Mitglieder der ftovhj von 400 auf 500 
(je 130 aus jeder Phylo) zusammen, von denen nunmehr immer 
je 50 aas jeder Phyle den zehnten Teil des Jahres hindurch, 
also 35 oder 36 und in einem {Schaltjahre 38 oder 39 Tage, 
die laufenden Geschäfte 1k? sorgten (onrmrn'n , ,-r»rr«Vnv); 
einer hatte als tntaidiiff immer den Vorsitz und die Leitung 
der Geschiffte, und aus den übrigen 9 Phylen standen den 
gewöhnlich 9 Deputierte (/rpwfyot) zur Reite, s. Sttüf. 
v. TiQi tavn'n , Libaft. arg. zu Pemosth. adr. Androt. p. 590. 
Noch ist zu envtthnou, dafa von Kloisthenes der Ostrakismos, 
d. h. ein besonderes Gericht, durch welche« ausgezeichnete 
Männer, dereu Stellung eine Gefahr für den Bestand der Ver- 
fassung zu enthalten schien , lediglich aus diesem Grund auf 
eine bestimmte Zeit vorlwnnt wunlor», eingeführt wurde, s. 
Thuk. VIII, 73 tit drxtiftftuf xni itSuimttitrif tföjktr). Arixt. 
IW. m, 8, 6. Piod. XI, 55. Mut. Ar ixt. 7. Aieib. 13. 
Titern. 22 u. 5. Pollux Vm, 10—20. 

97) Die Spartaner forderton durch einen Herold die Ver- 
treibung der Alkmäonidcn (S. Anm. 64) und folglich auch des 
Kloisthones; die Athener gehorchten, und Kleomenes kam 
selbst nach Athen; als er aber die fiovl^ aufheben und die 


Etuteb. praep. er. XIV. p. 757, und wurde mindestens 92 Jahr 
alt, lieryk. fr. 7. Bald nach dem J. 544 verbannt, wanderte 
er umher in Hellas, Sieilion und Uutcritalien und hielt sich 
in Zankle, Katana und Elea auf, lieryk. fr. 7. Piog. liiert. 
IX, 18, 20. Er schrieb E(wn über die Gründung Kolophons 
und die Ansiedelung der Phoktter in Ktea, Elegieen, Lunten 


und ein Lehrgedicht. Als Naturforscher und Philosoph be- 
kämpft er den Götter- und Sagenglaubcn des Homer und 
Hesiod, I>iotj. feiert. IX, 18. Karsten Xen. rel. fr. 1. 5. 7. 
lieryk. fr. 1, v. 22 {nXtiauum ißv aporlWr). und lehrt, 
dats Gott die Einheit des Alls sei, Ar ixt. Metaph. I, 5. Pioy. 
Ucrt . IX, 19. Cie. Aead. IV, 37, 118. 
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Ölympiaden- 

jahr. 

J. t. Chr. 

i 

Geschieht*. 

Kunst nnd Lltteratur. 

LXVIII, 2. 

507. 

Das peloponnesischo Heer löst sich durch Zwietracht 
seiner Führer und den Widerspruch der Korinthier 
auf und die Thebaner und C'halkidier werden ge- 
schlafen. i "* 


LXIX, 1. 

504. 


Die Philosophen Heraklei- 
tos aus Ephesos;** Par- 
menides aus Elea.“ 

LXIX, 4. 

i 501. 

Die rernngliirkte Unternehmung der Aristagoras gegen Xaros .** 



Regierung einer Korporation von 300 Anhängern des Isagoras 
ubergeben wollte, entstand ein Aufruhr, KbonoDM besetzte 
mit seinen Anhängern die Akropolis und zog am 3. Tage in- 
folge Vertrag« ab, «. Herod. V, 70 — 72 vgl. Arist. Lysistr. 
272. Die Athener waren jetzt für kurze Zeit so besorgt, dafs 
sie bei den Persern Hilfe suchten, IFrrod. V, 73. 

98) Herod. V, 74 — 78. In das Gebiet der Uhalkidicr 
werden ath. Bürger als xXr^ntyfu geschickt, da*. 77. Die 
damalige erhöhte Stimmung der Athener n. ebendas. 78: 
AS t)vttioi ufr vif »j dr t lot di öv xttx IV fJoOvnv 
itJutte nftvraj(ij q /oijyopi« iuc iari /n f)u n anoidaTov, if xni 
‘AÖt]vitiot ii'Qttvru’öutvoi f»iv ovdafiOv tQp oifiitg jttQUHXföv- 
ttitv Tjnttv tri nolffutt «ufiVoiy , änaXl Hflt (tnes di np«mn' 
ti rixo\t 7i (ißr ot iyivovxo ‘ dr t Xni dtp TctOrn , nu xttit^nfttvot 
fjip OtkoxiixtOP lis* diariäirj fftyrt^nitvor r lifi lifQto&üthn- 
di «rrov m«rro v ' troirtfi nyotfri •uetro xcutQ-yrt^toitiu. Die 
Thebaner schlossen zunächst ein Bündnis mit den Ägtneten, 
und hierdurch gerieten die Athener in einen Krieg mit Ägina, 
über dessen nächsten ontscheidungslosen Verlauf s. Herod. V, 
70 — 90. Die Spartaner, um sich an den Athenern für die 
nach ihrer Meinung durch die Vertreibung des Kleomenes 
erlittene Unbill [Herod. a.a. O. 74. 91) zu rächen und Athen 
nicht aufknmmcn zu lassen, faßten in dieser Zeit sogar den 
Plan, ilippios wioder einzusetzen; ihr Vorhaben scheiterto 


gg) Herakleitr« blühto um 504 — 501, Diog. Ixiert. IX, 1. 
Er lehrte, dafs das Wesen aller Dinge in einem beständigen 
Werden oder Flusse bestehe {narrt* §s *), daß das Werden 
sich durch den Streit (ndkeftof, *pry) der Elemente vollziehe, 
und dafs in dieser Bewegung das Feuer das thlitigc, sich 
immer uni wandelnde Prinzip sei. Da seine Lehre, die er in 
einem Werke, ytfcrtauf oder AloC-aai betitelt, niederlcgto 
und die er ganz als sein ausschließliches Eigentum bezeich- 
net«) ( ehewl . §.5), den Alten vielfach dunkel schien, so ward 
er o oxo rnpös genanut {Arietot.) de mund. 5. Cie. de nat. 
d. I, 26. 


aber an dem Widerspruch ihrer Bundesgenossen, hauptsäch- 
lich der Korinthier, Herod. V, 90 — 93, worauf sich Hippiaa, 
der zu diesem Zweck herbeigprufen worden war, wioder nach 
Sigeinn zuriiekbognb und alles aufbot, um die Perser zu einem 
Zuge gegen Athen zu bewegen, ebrnd. 94 — 96. (Die Be- 
stimmung der Jahre für die Ereignisse von 509 — 492 beruht 
auf blofser Wahrscheinlichkeit , da es an festen Anhaltepunkten 
fehlt; einzelne, aber nicht ausreichende chronologische Notizen 
werden weiterhin an geeigneter Stelle angeführt werden.] 

99) Histiäos wurde von Myrkinos, welches ihm Dareios 
geschenkt hatte, abgemfen und unter einem für ihn ehren- 
vollen Vorwand« wider seinen Willen in 8usa festgehalten, 
s. Herod. V, 23 — 24. Sein Schwiegersohn Aristagoras, der 
statt »einer als Tyrann von Milet eingesetzt worden war, be- 
redetes, durch vertrieben« Naxier verlockt, den Satrapen von 
Sardes, Artaphernes, zu einer Unternehmung gegen Naxos, 
die aber mifslang, Herod. V, 30 — 34. Durch dio Furcht, vor 
der Rach« de« Artnphcmes und durch die Schuldenlast, die 
er sich seihst durch den Zug aufgeladeu, endlich durch die 
Aufreizungen des unzufriedenen Histiäos wurde darauf Arista- 
goras zu dem Entschlufs getrieben, vom Pereerkouig abzufallon, 
Heroti. V, 35. [Dafs der Abfall Küfort nach dem Zuge gegen 
Naxos erfolgte, geht aus Herod. V. 36 hervor.] 


hh) Farraenideß lebt«* um 519 — 454, Diog. Ieaerl. IX, 21. 
Ale x. Aphrod. Ke hol. Ariel. 536. Plot. Parm. p. 127 A. 
Theaet. p. 183 E. Soph ixt. 217 C. Schüler de« Xenophanes, 
Arial. Metnph. I, 5. Sejtt. Kmp. adr. mathem. VII , 111. 
Clem. Al. Strom. I, 301, schrieb er ein Lehrgedicht in ioni- 
schem Dialekt und epischem Versmaß ntQt rj ivr* mc , in dnm 
er dio Einheit und Uuveränderlichkeit dos Seins als Grund- 
wesen der Dinge lehrte und allein das auf das reine, einige 
Sein gerichtete Denken für die wahre Erkountnis erklärte, 
und war der Gesetzgeber seiner Vaterstadt, Dioy. L. a. a. 0. 
PM. adr. Col. p. 1126. 
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Zweite Periode. 1104 — 500 v. Chr. Innere Entwickelung dos Hollen '-nt ums, 


< Uvmpiaden- 
jahr. 

J. v. t’hr. j 

Gesehlehte. 

Kunst und Litte rat nr. 

LXX, 1. 

500. 

| 

Der Abfall des Aristagonis und seine Reise nach Grie- 1 

AnfHnge der Geschieht- 



chenland, um von Sparta und Athen Hilfe gegen den ] 

Schreibung; Die Logo- 



Peraerkönig zu erbitten. 1 "* 

graphen Hckatäos und 




. Dinnv sios aus Milet u. a.“ 


100) Aristagoras hefreite zunächst die Städte der klein- 
asiatischen Griechen von den Tyrannen, um sie auf diese Art 
zur Teilnahme an dem Abfall heranzuziehen. Herod. V, 38. 
und ging dann erst nach K[>arta, um dort (jedoch vergeblich) 
um Hilfe zu bitten, Herod. V, 38 , 40 — 51, dann nach Athen, 

ii) stoyoyQWfoi hoi feen die ersten Geschichtschreiber 
der Griechen, welche die bis dahin mündlich fortgepflanzten 
Sagen über die Vorzeit, besondere über die Gründung von 
Stüdten und Heiligtümern, in einfacher und schmuckloser 
Prosa, meist ohne Kritik, aufzeichnetcn. Thtik. 1, 21 Dionys, 
iud. de Thue. 5. Diodar. Sie. I, 37. Strub. 1. p. 18. Ab- 
gesehen von dem apokryphem Kadntos von Milet ist der erste 
derselben Hckatäos. Er blühte um 520 — 500, reiste viel, 
namentlich in Ägypten, riet erst seinen Mitbürgern vom Auf- 
stand ab, dann ah*‘r, als derselbe dennoch beschlossen war. 
zu ausdauernder Energie im Kampfe. Herod. II, 143. V, 36. 
125. Sin'd. v.7 Cxttiuiof. Er schrieb ein geographisches Werk, 
yflf ntpofoi (ntot^yt/on), und eine Sagcnsammlung, 71m- 
loyitu i im noitti ( , beide in Prosa und im ionischen Dialekt. 
Sitid. v. 'b'Aküvtx ov (1. ' Athen. X, 447 C. I>. IX. 
410 E. IV, 148 F. (Ixtnyin.) de sublim. 27. — Dionysius, 
Zeitgenosse des Hckatäos . Sitid. b . v . 'Extttuios, schrieb eine 
persische Geschichte. Sttid. r. . hovvmof. (Die Angalxm über 
andere Schriften desselben stehen nicht sicher.) — Auferd -un 


wo man beschlofs, ihm 20 Schiffe zu Hilfe zu schicken, ebend. 
55.57. ,, nvrtit ii ttl v4tg «Q/b xaxtbv tyfuwta "F.LXijai rr xai 
An die 20 Schiffe von Athen schlossen sich 5 
von Erotria an, ebend. 99. 


werden noch als Logographen genannt : Der Lyder Xanthos. 
Verfasser einer lydischen Geschichte, Suid. s. v. Straft. I, 
p. 49. Dionys. Hai. Auf. Rom. I, 28; Charon von Lunpsa- 
koK, Verfasser von Ihnatxä (geschrieben unter Artaxerxea) 
und von woo* Anutj*tx*pa* 1 Suid. ft. v.; Hippys von Hhegion, 
Verfasser von 2,‘ixrlixii , Suid. s. v.; Aknsilaos aus dem böo- 
tischen Argus, Verfasser von r Suid. ». v.; Phc- 
rekydes von Lerns. in Athen ausiissig. blühend um das .1. 454, 
Verfasser der iotonitti in 10 Küchem, <i j'trrelöj'Ofc genannt, 
Eratoftth. h. Diogrn. L. I, 119. Strab. p. 487. Dionys. Hai. 
Ant. 1, 13. Suid. s. v. — Den Übergang von der I/»gogra- 
phie zur Geschichte bildet Hcllanikos aus Mvtilene. dessen 
früheste Jugend in den Anfang der Perserknegc fällt. Tfntk. 
I, 97. Strab. p. 366. -42t». 451. Vita Kurip. b. Westerm. 
p. 134. Gell. XV, 23. Sind. s. v. Kr verfafeto genealogische 
Werke. d*ootnvt's , JuxnkxM'ffa, V/rWr«V und Tpowx«, 
ehorographischc . Alahx d t FlfQaixd und \4r9t'i f und chronolo- 
gische, hKorfmuxai und 7 i'ottiu i<t- fr 
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Dritte Periode. 

500 bis 431 v. Ohr. 

Die Blütezeit des hellenischen Volks. 


Die bewundernswürdigen Siege, durch welche die Angriffe des Perserkönigs auf die Unabhän- 
gigkeit Griechenlands zurückgtschlagen werden, bewirken, dafs Kraft und Selbstgefühl der Hellenen sich 
rasch entfalten und bis zur höchsten Höhe steigern. Athen hat schon bei den Perserkriegen selbst unter 
allen hellenischen Staaten die gröfste Energie entwickelt; unter seiner Führung wird aber der Kampf 
auch nachher noch zu dein Zwecke fortgesetzt, um die übrigen Hellenen auf den Inseln und an den 
Küsten des ägäischen Meeres vom persischen Joche zu befreien. So fallen also auch die Früchte dii'ser 
Siege und dieser ruhmvollen Anstrengungen hauptsächlich auf Athen zurück. Es bildet sich zur ersten 
hellenischen Seemacht aus und gewinnt nicht nur die Hegemonie zur See, sondern macht sogar einige 
Zeit lang Sparta die Hegemonie zu Lande streitig; im Innern werden nach und nach die letzten Schran- 
ken der Demokratie beseitigt, wodurch das ganze Volk in allen seinen Gliedern zur freiesten, regsten 
Beteiligung an dem ölfentlichen Leben erhoben wird. Kunst und Litteratur steigen rasch zur schönsteu 
Blüte empor, indem einesteils im Krzgufs, in der Bildhauerkunst und in der Baukunst, andernteils in 
der Tragödie die vollendetsten Leistungen hervorgebracht werden. Doch treten in den Reibungen und 
Feindseligkeiten zwischen Sparta und Athen immer mehr Anzeichen des laugen blutigen Kampfes hervor, 
durch welchen in der nächsten Periode die Kraft und die Unabhängigkeit Griechenlands gebrochen wird. 


A/wi. Für die Zeit bis zu deu Schlachten bei Platüä 
und Mykide besitzet» wir in den vier letzten Büchern Herodots 
eine zusammenhängende und ausführliche Darstellung der Er- 
eignisse; von da an ist Thukydides iu der Einleitung seines 
grofsen Geschichte werk g unser Führer, in der er einen zwar 
kurzen, aber ebenso zuverlässigen als lehrreichen Abrifs der 
Geschichte der Zeit zwmkeu den Perscrkrieguu und dem 
pelopunncsiscken Kriege giebt. Neben diesen Geschichtswerken 
ersten Hanges kommen andere Werke aus meist viel späterer 


Zeit wenig und uur Dir einzelne Notizen in Betracht. Der- 
gleichen sind: ein kurzer Auszug bei Photiug aus den per- 
sischen Geschichten des Ktcaifls (um 400 v. Chr.), Diodorus 
Sic ul us, dessen elftes Buch (die fünf vorhergehenden sind 
verloren gegangen) mit dein Jahre 180 an fangt , Plutar« h in 
den Biognphieen des Themis tokles, Aristeides, Kimon und 
Pe rille*. endlich Cornelius Nepal und Justin, über welche 
s. Zeittafeln der römischen Oesch. S. 91a uud 112 b. 
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Dritte Periode. 500 — 431 v, Chr. 


Erster Abschnitt. 

Die Perserkriegc. 

"»00 bis 470 t. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

OeuUekU. 

LXX, 2. 

499. 

Die Ioner nebst den Hilfetruppen von Athen und Eretria überfallen Sardes und 
verbrennen es; 1 werden aber auf dem Rückzuge bei Ephesos geschlagen.* 



Die Städte am Hellespont und am thrakischen Bosporus, desgleichen in Karien 
und auf Kypros sehliefeen sich dem Aufstande an.* 

LXX, 3. 

498. 

Kypros von den Persern wieder unterworfen;* allmähliche Unterwerfung der 
Städte auf dem Festlande. '’ 



Des Aristagoras Flucht und Tod. 6 


1) 8. Herod.Y, 99 — 101. [Die Chronologie dieser Zeit 
bis zum Jahre 490 beruht auf folgenden Gründen. Über das 
Jahr 490 als Jahr der Schlucht bei Marathon, s. Anm. IC; 
2 Jahre vorher fand der Zug des Mardonios statt, also int 
Jahre 49*2, s. Herod. VI, 95 vgl. mit ebend. 40 und 48, wie- 
der 2 Jahre früher die Eroberung von Milet, R. Herod.Y 1,31 
und 43, die Eroberung von Milet abor erfolgte im Oten Jahre 
des Aufstandes, s. Herod, YI, 18. Über den Verlauf des 
Aufstandes sind unsere Nachrichten nicht so vollständig, dafs 
die Ereignisse sich mit Sicherheit nach den einzelnen Jahren 
ordnen liofoen.] 

2) Herod. V, 102. Die Athener verlassen hierauf Klein- 
asien und enthalten sich fernerhin aller Teilnahme an dem 
Kriege, s. ebend. 103. Dem ungeachtet war der Zorn des 
Perserknuigs am meisten gegen sic gerichtet, s. ebend. 105: 
ßuatXti di .lufMtni «Mt i$t t yy(Xürj 2x<()dvi ülovau% fiiMnQffiÜttt 
vn6 tf Afhpwtfiar xu'i 'hbvtnv — , r/pfl f« u 'tv Kytttu ttvrov, 

inuth to rnt'r«, 'Jtovtov ovdivtt löyov n otr t tuifttvov , tv 
tidotu ks ovtoi yt ov xiun.r^^ot'tni unoatdvtt-;, tifjfothu 
oi’ttvti thv ov 'Alhputoi , ftirü di ni&üutvov itii^atu tb 
td;of , Xtißorin di x«i InitHv r« oitJibv &**» ii rbv ov (fttvbv 
itnttvtu xtti utv n'tv »j/pft fiulöt rtt elntiv’ £i ZtB, Ittytvfofhu 
ft oi ’Afh\vuiov{ riOnadui tfnavrtt di tu Cut JtftOiuiitu ivt 
i&f HtQttndvtutv dtSnvov nfoxitfifrov tti Ttü i$ tqi{ Ixtinton 
ifntiv dianufu, ft (uvt o rffix *A&iyvu(av. Somit wurde der 
Aufstand der Inner durch die Teilnahme der Athener an dem- 
selben ein flaupt&nlafk zu den Perserkriegen, vor gl. indes 
Anm. 8. 13. 20. 

3) Herod . V, 103. 104. (Von Karten trat indes nur der 
grofete Teil bei und auf Kyproa schlofs sich Amathus von 
der Teilnahme aus, s. a. a. O.) 


4) Gegen Kypros wurde Artybios mit einem Landheer 
und die phönikische Flotte geschickt. Lotsten» wurde von den 
zur Hilfe herbeigerufenen Ioncm geschlagen, dagegen erlitten 
dio Kyprior selbst zu Lando eine völlige Niederlage , worauf 
die Insel unterworfen wurde, Herod. V, 108—115. Die 
Kyprier hatten sich ein Jahr lang der Freiheit erfreut, Herod. 
\\ 11 «. 

5) Divises, einer der persischen Anführer, erobert Aby- 
dos, Porkoto, Lainpsakos utid Piisos am Hellespout, Herod.Y , 
117, wendet sich aber dann gegen Karten, wo er zuerst in 
2 Schlachten siegt, daun aber überfallen wird und mit seinem 
ganzen Heere umkommt, Berod, V, 117 — 121. Gleichzeitig 
werden Kios an der Propontis und das im Besitz der Äoler 
befindliche ehemalige Gebiet von Troja von Hymeas und 
Klazomenä und Kyme von Artaphemos und Otancs unterwor- 
fen, s. ebend. 122—123. 

6) Aristagoras giebt die Sache der Iooer auf und zieht 
sich nach Mvrkinos zurück, wo er mit seinem Heere von den 
Thrakern erschlagen wird. Herod. Y, 124 — 120. Nach der 
Flucht und dem Tode des Aristagoras wird in betreff der 
Ereignisse des ionischen Krieges zunächst nichts weiter erzählt, 
als dafs Histiäos in Kiciuaaieu ankummt, mit dem Auftrag 
des Perserkiinigs , den Oberbefehl gegeu die Aufständischen zu 
übernehmen, aber mit der Absicht, das persische Heer an die- 
selben zu verraten, dafs er aber von Artaphenies entlarvt 
wird und hiurauf als Seeräuber auf den Inseln des Archipels 
und an den Küsten Kleinasicus umherirrt, Herod. VI, 1—5, 
wobei er im Jahre 494 oder 493 seinen Tod fand, ebend. 
2G — 30. 
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Olympiaden* 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

— 

LX.XI, 3. 

494. 

Die Flotte der Ioner bei Milet geschlagen und Milet erobert.' 

Niederlage der Argeier am Haine Argos durch die Spartaner.“ 

LXXI, 4. 

493. 

Die Inseln des Archipel und die Städte an der Nnrdküste de» Hellespont und 
der Propontis von den Persern wieder unterworfen.“ 

LXXIL, 1. 

492. 

Der erste Zug der Perser gegen Griechenland unter Mardonios; Flotte und Heer 
gehen am Berge Athos und in dessen Nähe fast völlig zu Grunde. 1 " 

LXXII, 2. 

491. 

Neue Rüstungen des Dareios; auf seine Aufforderung unterwirft sich ein grofeer 
Teil der griechischen Staaten seiner Herrschaft. 8 * * 1 1 


I 


7) Di« Perser vereinigen ihre Land- und Seemacht zu 
einem Angriffe auf Milet, »1 h den eigentlichen Herd des 
Krieg©«, riUin noltatuim ntffi fXtiaoovof jionjouf$tpot, Hemd. 
VI. G; die Zahl ihrer Schiffe, die hauptsächlich von den 
Phönikem, aufserdem aber auch von den Kyprieru. Kilikem 
und Ägypticru gestellt worden waren (s. ebend. ) , belief sich 
auf 600, ebend. 9. Die Ioner, den Landkrieg auf die Vertei- 
digung von Milet beschränkend, versammelten ihre Flotte bei 
der in der Nähe von Milet liegenden kleinen Insel lüde, uui 
mit dieser den Kampf gegen den Feind zu wagen, ebend. 7. 
Diesel Ui bestand aas 80 Schiffen von Milet, 12 von Priene, 
3 von Myus, 17 von Teos, 100 von Chics, 8 von ßythif, 
3 von Phoküa. 70 von I>nsbos, 60 von Samos, zusammen 353, 
s. ebend. 8. Die Perser wagten den Kampf nicht eher, als 
bis es ihnen gelangen war, die Sanier zum Verrat zu ver- 
locken, 8. ebend. 9 — 13. Als es daher zur Schlacht kam, 
flohen die Samier (bis auf 1 1 Schifft') und ihnen folgend die 
Jjesbier und auch die meisten der übrigen Ioner; dio wenigen 
Widerstand Leistenden (am meisten zeichneten sich dio Chior 
durch ihre Tapferkeit aus) unterlagen der Übermacht, ebend. 
14 — IG. Milet wurde darauf genommen und die Einwohner 
nach Ampe am Tigris ins Exil geführt, eftend. 19 — 20. 
,.A//AijTov' f»(* rvv AI I i. t;n IO tf rjorjuuiro,“ eftend. 22. Noch 
in demselben Jahre wurdu sodann Karieu von den Persern 
uuterworfon, ebend. 25. (Ein Teil der Samier war mit dem 
Verrat ihrer Flotte unzufrieden und ging mit einer Anzahl 
Milesier nach Sicilien, wo beide sich der Städte Zankle be- 
mächtigten, ebend. 22 — 25. Thuk. VI, 4. Arial. Pol. V, 
2. 11. Nicht lange nachher ging indes Zankle wieder für sie 
verloren, indem der Tyrann von Khegion, Anaxilaon, sie daraus 
vertrieb und der Stadt eine andere Bevölkerung /*<'**<»»' 

Thuk . J und damit zugleich den Namen Messana 
gab, Thuk. VI, 5 vergl. Paus. IV, 23, 5.) 

8) Hemd. VI % 76 --83. Vgl. Paus. U, 20, 7—8. Ptut. 
de r tri. mul. p. 245 d — f. Kleomenes schlug die Argeier 

und zündete daun den Hain Argos an, in welchen sich die 
Geschlagenen geflüchtet hatten. Daliei kamen 0000 Bürger 
von Argos um. Herod. VII, 148, und hierdurch wurde das- 

selbe so geschwächt, dafs «ich eine Generation hindurch die 

Pettr, Oriech. Zeittafeln. t>. Aull. 


Periöken oder nach Herodoft dio Sklaven der Herrschaft be- 
mächtigten, Herod. VI, 83. A Hat. Pol. V, 2, 8. [Die Zeit- 
bestimmung beruht darauf, dafs l»ei Herod. VI, 19. 77 ein 
OrakeLspruch den Untergang von Milet und die Niederlage 
von Argos zugleich befaCato, und dafs Hertnl. VII, 148 die 
letztere znr Zeit des honuinahendea zweiten persischen Krie- 
ges als eine kürzlich geschehene bezeichnet wird.] 

9) Herod. VI, 31 — 42. (Die Einwohner von Ityzantion 
und Kalchedon flüchtetet! sich und nahmen, jedenfalls nur 
auf einige Zeit, ihre Wohnsitze in Mesambria, ebend. 33, 
einer Kolonie von Megan, Strab. p. 319.) Die Ioner hatten 
hierbei alle Drangsale einer feindlichen Eroberung zu erleiden, 
s. Herod. a. a. O. 31 — 32, wurden aber dann von Artapher- 
nen verhältoismiUsig mild und gerecht behandelt, b. ebend. 42. 

10) Herod. VI, 43 — 45. über den Zweck des Zugs s. 

das. 43: inoytoorto tat if 'Eyfiftutr xtti \4&ijvttf uvutt uiv 
Ute aif t 7HiüOxn}ttt t)oar roß oroXov «r«p tv kow 

uotti Uv nltiGraf ii vtnvuu xuutnrofy to&tu iOv 'Ei-Xtjvfdatp 
noXftor — . Die Flotte erlitt am Vorgebirge Athen durch Sturm 
einen Verlust von 300 Schiffen und 20000 Menschen, das 
Landheer wurde von den Brygem überfallen und ein grober 
Teil desselben niedergemacht. Deshalb gab Mardonios den Zug 
auf und kehrte zurück, nachdem er an den Brygem Bache 
genommen hatte. 

11) Herod. VT, 48—49. 49: rolat fjxomi h tip'EllMa 

xitftvit nokioi uiv ifjiUQWJ^air IdoOup r« n^ota/tro uhftnv b 
lltftar, v, nttVflf dl vtpnßiai ff IO i’f ii.-ttxoittro nlttrflovttf. 

Unter den Letzteren auch Ägitia, welches uoch immer im 
Kriege mit Athen lag (s. S. 45 Anm. 98), und welches, wie 
wenigstens die Athener befürchteten, such au den Perserkönig 
anschlofs, um mit ihm zusammen Athen zu bewältigen. Die 
Athener schickten deshalb Gesandte nach Sparta und klagten 
Ägina des Verrats an dom gemeinsamen hellenischen Vater- 
laude au, worauf nach manchen Weiterungen die Äginetcn 
gezwungen wurden, 10 Geiseln zu stellen, die den Athenern 
übergeben wurden, s. Herod. VI, 50. 73. Infolge davon bricht 
der Krieg zwischen Athen und Ägina von neuem aus, s. 
ebend. 87 — 93. Über dio Aufnahme und Behandlung der per- 
sischen Herolde in Athen und ä|tarta s. Herod. VH, 133—137. 

7 
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Dritte Periode. 500 — 431 v. Ohr. 


Olympiaden- j 
jahr. 

Jahr v. Ohr. 

Geschichte. 

LXXII, 2. 

491. 

Demaratos wird gestürzt, Kleomenes stirbt; Leotyehidas und Leonidas Könige 
von Sparta. 18 

LXXII, 3. 

490. 

Erster Perserkrieg. 18 Die Perser unter Datis und Artapbernes 11 kommen 
auf dem Seewege dunii das iigäisehe Meer segelnd zuerst nach Euböa, 
nehmen Eretria 11 und landen dann auf der Ebene von Marathon, werden 
aber daselbst von den Athenen) und Platiiern unter Führung des Miltia- 
des gesehlagen. 1 ® 

LXXII, 4. 

489. 

Des Miltiades verunglückte Unternehmung gegen Pnros, seine Verurteilung und 
sein Tod. 1 ’ 


12) Demaratos und Klcoinenns waren von jeher unter- 
einander verfeindet; Dcuiarato« war dem Kleometiea in der 
Angelegenheit von Ägitut (s. die nie. Amu.) hindernd ent- 
gegeugotreton, deshalb bewirkte Kloomenes seine Absetzung, 
worauf derselbe zum König Dan-ios floh, s. Iferod. VI, 50. 
CI —70. Klooineui's starb bald darauf, ebend. 74 — 75. Über 
die Nachfolger beider s. ebend. 71 und Yll, 204 — 205. 

13) An* VI, 04—124. VovgL Ctea. Para. §. 18 (cd. 
Bahr). Inst tu. II, 0. Comel. Xep. Thcnt, 4 — 5. Als Zweck 
des Zuges wurde auch jetzt die Rache an Athen und Eretria 
angegeben, zugleich aber beabsichtigte Pareios, ganz Hellas 
zu unterwerfen, Berod. X I, 94. 

14) Von Herodot wird nur die Zahl der Triercn der 
Perser (600) angegcltcn , s. VI, 95, nicht al>or die Gröfce des 
Heeres. Nach Inst in. a. a. O. betrag die letztere 600000 Mann, 
nach ITato Menex. p. 240 A und Lysias Epitaph, p. 192. 
§. 21 500000 Maun. nach Val. Max. V, 3. Paus. IV, 25. 2 
300000, nach Cm- n. Xrp. Milt. 5 nur 110000 Mann. 

15) Ilerofl. VI, 95 — 101. Auf dem Zuge wird Naxos 
geplündert und zerstört. Delos dagegen wird verschont; von 
andern Insein werden Mannschaften und Geiseln entnommen; 
auf Euböa werden Karyhtos und Eretria genommen, letztert*s 
nach einer Otügigen Belagerung durch Verrat, worauf zur 
Rache für die Verbrennung von Sardos die Tempel verbrannt 
und die Einwohner als Gefangene abgvführt werden. Über 
das Schicksal von Eretria vergl. 1‘iat. ls>jy. III, p. 098. C. 
Menex. p. 240 B. Diog. Ixirrt. III , 33. Stroh, p. 448. 

16) Hierhin, nach der Ebene von Murathou, worden die 
Perser von Hippias geführt, weil daselbst von der Reiterei 
am besten Gebrauch gemacht werden könne. Die Athener 
ziehen ihnen entgegen unter Führung der 10 Strategen und 
des Polomarchen Kidiimachus; die Sjwirtancr versprechen Hilfe, 
zflgom aber, weil sie vor dem VoLlmond nicht Ausziehen dür- 
fen (Berod. n. a. O. 105—106. 120), dagegen kommen ihneu 
die Platiier mit ihrer gesamten Macht (1000 Mann) zu Hilfe. 
Nach lustin (11, fl) betrügt die Zahl der Athener nufscr den 
Platiiern 10000 Mann; nach Com. Xep. Milt. 4. Paus. IV, 
25 , 2. X, 20 , 2 ist die Gesamtzahl beider 10 000 Mann. 
Miltiadcs setzt ea durch, dafs der Angriff ohne Verzug ge- 
schieht, Berod, a. a. O. 109. Die Zahl der Gefallenen: 
6400 Perser, 102 Griechen, ebend. 117. Über die Art de» 


Angriffs und die Tapferkeit der Griechen s. ebend. 112: ffpßroi 
uh' yug ‘EXXqvw tG/v fdptv doo ftgi f» nohptoof (/(!•]■ 

attviG , .loßi tu di itvfn/miu laihjttt ri Algdixge Aftfoviig xai 
ärdgme rot*» Tatra la!h t p(vo tv* tCm; di ijv iuiot "Eiigat xai 
rü Övopa tu Mijiioi- >f ö^o»- icxotoiu. Der Tag der Schlacht: 
der 6tu Boedromion (etwa den letzten Tagen des Septembers 
entsprechend), Plut. Com. 19. Mor. p. 861 (de mal. Berod. 
c. 26). p. 305 (de glor. Athen, c. 7). {Im Widerspruch mit 
diesen Angaben Plutarehs halt Böckh (Jahnschc Jahrb., Supple- 
menth. 1. N. F. S. 64 ff.) cs aus mehreren Gründen, insbe- 
sondere deshalb, weil die Schlacht nach Berod. X I, 106. 120 
in den uächsteu Tagen nach dem Vollmond stattgefunden, für 
wahrscheinlich, dafs der 6te Boedromion nicht der Schlachttag, 
sondern der Tag der Siegesfeier gewesen und der Sehlachttag 
kurz uach der Mitte de« vorhergehenden Monats, des Meta- 
geitniun, also etwa am 1 7 teu dieses Muuats auzusctzeu sei.] 
Nach Plut. Arist. 5 war Aristcides einer der 10 Strategen 
und vielleicht auch Themistokles, wenigstens war nach dieser 
Stelle auch Letzterer bei der SehlAcht zugegen, über die zu 
Kimm der Alaftubtoxopil/oi errichteten Grabhügel s. Paus. 1, 
32, 4 — 5. [Das Jahr der Schlacht bei Marathon ergiebt sich 
daraus mit Sicherheit, dafs mich mehrfachen Zeugnissen zwi- 
schen ihr und der Schlacht bei Salamis 10 Jahre in der 
Mitte liegen, s. Art* VH, L 3- 4.* 7. 20. Unk. 1, IS. 
Ptat. Legg. UI, p. 698. C. Mann. Par.] 

17) Berod. VI, 132 — 136. Com. Xep. Milt. 7. Bero - 
dot ff. a. O. 132—133: ahijOa* vtm i t idop gxuviu xu'i oiqu- 
rtq* Tt xai /(iijftitta ov </ miau-, a*ft In' Ijv 

lsnaz(H<in'n«i jetbfigi’ , iü.ku t /«,- «eroiy xaianiovtuiv, ijv 
oi i.-iuivttti — . \49rjvaiot dt roi'totot InuQittrni naplSoOax' 
nafiiua^Hax di ö JlhXtuidr , y T ijr OT(iuiir/v fnXtk t/tl Iltlftov, 
niusfaatv (pw im» oi litt tu ot vn t'^tte .lyuiToot oifiutnöpnot 
Tottjt>H Mafui&tftya dpa iw IllffOtj, toOto ulv dg nfuiaj(r t pa 
Juiyov gv, ittuQ ttrn xal tyxuroy fijrf t oiat UaQioiat tfi« 
uivaayögtn tüv Tiaiito, törra ylxoi Ht'puov, dttt t ittX6vttt ptv 
jioüf ‘Ydtiartu ihr I/Iuagv. Er richtete nichts aus und wurde 
DAch «einer Rückkehr von Xanthippos, dem Vater des Porikles, 
angeklagt und zu einer Geldstrafe von 50 Talenten verurteilt, 
starb aber an einer Verletzung des Pulse«. die er sich vor 
Parus zugezogen. Sein Sohn Kimen bezahlte statt seiner dio 
Strafe. 
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Olympiadeu- 

jahr. 

Jahr v. Ohr. 


Kunst und Utteratur. 

LXXIV, 2. 

483. 

Aristeides durch da« Scherbengericht verbannt 1 * 


LXXIV, 3. 

482. 

Thcmistukles begründet die Seemacht Atlicns, in- 
dem er die Athener bewegt, die Einkünfte der 
lau risch™ Bergwerke zum Bau vun Trieren zu 
verwenden und den Hafen PirScus anzulcgen. 19 


LXXV, 1. 

480. 

Zweiter persischer Krieg. M Xerxes* 1 ziehtan der 

Die Lyriker Simoni- 


18) Ptut. Artet. 7. Com. Xep. Arist . 1. Die Zeitbe- 
stimmung nach /*/«/. Arist. 8. wonach er im 3ton Jahre 
zurückberufcn wurde; nach Com. Xep. a. n. O. erfolgte seine 
Zurückbenifung iin Gten Jahre, so dafs hiernach seine Ver- 
zinnung in das Jahr 484» fallen würde. 

19) Clier Themistokles, der von nun an als Hauptlcnker 

der athenischen Angelegenheiten hervortritt, s. im allgemeinen 
die Charakteristik des Thukydides (1, 138): »je ;«(> i5 Ht uunoxkfy 
fltfltuäutttt Sh tfittt wc layvv *«i fitu/tt» h'uo; u /f 

niTO fiällnr h/rjov n, Dni fiiifuu. o/xtttt yitQ Oit/'Ofl xtti 
a$tt HQOftaiHiv if ni<riir ovfiv oiV in tu u9A» rßv tt nutut- 
XQjjutt fi tXrtyiniTtf fl arlifc XQttuaiot; yrtöuMv xtti rfi>»* «*A- 
Xdvtto» tsii rtXtimov rat> ytrrflouiror &Qttno{ t/xrtmtjy xtti 
ii ui» fittn /«»(»«> fyot xtti /;rjyijnnaütu o/<k h, w f ii.nn- 
(>of ffi) x/H »tu Ixttrß * nix ÄniikÄttxTtr rd rt tiptttv o» f[ ytinov 
/»' tm iufttvti fu n f>n( t»(Ht unitan ir *«i 16 ii-finnv tlntiv, 
•\ vatvs uh- Svvtiuu uiXiuii ft flQtt/i tijt« XQtiuajo; fr, ovrog 
ttfaooytfutfriv ra Storr* iyivt ro. Das Bedürfnis wegen eines 
erneuerten Angriffs der Perser erkennend, zugleich a)**r auch 
zum unmittelbaren Gebrauch im Kriege gegen Ägina, bewirkt© 
er die Herstellung von 200 Trioreu (so viele nach Herodot) 
aus dem Ertrag der laurischen Bergwerke, «. Berod. VH, 144: 
Sr« \-fthjvafonn ytvnuCvtov yotittthun’ utyttXto v 1» ufi xotttf), 
tn ix Tßv utTtiXXtuv Otft Ttno^ijX'h TO» lind ./ urntinr , tutX- 
Xov Xdstaihu imytjiiu- txnarof ffxtt Snuyu aV . rdr« RtuioroxXir)( 
lU-tyittxit 'Aihpntfovi r^- fttutu'moi ravritf nttrattpivovi v(as 
rorrw 7 6 iv yntjfit'cituv aoujatttifrttt Sir t xnaltt< i<; lhv nöXtuov, 
tti» :tnOs ifyivtjrtti l/jw owo; yitQ 4 noltftoi a vor hi irttnrje 
TÖrt rifv 'EXXtiftt , rtvttyxnattf HttXttoo/ots ytvta&tu \fbij»tt(o Mf, 
vgl. Ptut. Thein. 4. Cbm. Xep. Them. 2. Iblyaen. I. 30, 5 
(nach allen diesen letzteren Stellen wurden nur 100 Schiffe 
gebaut). Hiermit aber stand jedenfalls im Zusammenhang, 
dafs er die Anlegung des Hafens Pinious statt des bisherigen 
unzulänglichen Phaleron veranlagte . s Thuk. I, 93 vergl. 
Pnux. I. 1, 2. Über die Wirkung dieser Veränderung vergl. 
Pi ui. Thein. 4: ix fi roitroe — der) uovlutiv AnXtrAr , m; 
ifryu flXiirto» (leeyg. IV, p. 706 B), vnvflüitu; arrrl fnttittlna- 
tiitn’s inolyot xtti SttifloXif» xnüfl ttitoO nttotaytr , As üq tt 
tttpiUTToxXifc to Soqu xtti jijv Aon ff* röi' noknAv nttQtkfpt- 
j’o,- tti vn rjtt/autv xtti xAntj» airtainXt rAi' iß v 'A‘tr t vuiiuv 
Jijiio*'. [Die Z<jit dieser Mafsreg^dn liifst sich nicht ganz 
sicher bestimmen, da die Zeitangabe Thuk. T, 93 von zweifel- 
hafter Deutung ist. Die oben angenommene Zeitbestimmung 
beruht besondere auf Thuk. I. 14, wonach die Athener in der 
Zeit Ws nun Tode des Darei o«, also bis zum Jahre 485, nur 
wenige Kriegsschiffe und zwar meist nur Tunfzigrudcrer hat- 


ten, ferner auf dem ganzen Bericht des Hen>dot von der 
Sache (VII, 143 — 144), wo z. B. Theinistokles im Jahre 481 
ein «rqp ii nQwrovi rtnnu» nttom \v genannt wild, und ist 
auf die©© und and»‘re Gründe hin hauptsächlich von Krüger 
(hist phil. Studien I. S. 13 f.) gegen Bückh (de arch. pseu- 
don. in der Abh. der B*‘ri. Akademie 1827. S. 131 L) ntisg«'- 
führt worden, welcher letztere das Archon tat des Themistoklcs 
und damit auch die übrigen Mafsrogoln in das Jalir 492 setzt.] 

20) ticrod. VH VÜL IX. Vgl. Hr*. IW». |, 23 — 27. 
Diod. VI, 1 — 37. Plut. Them. und Arist. Auch jetzt war 
der Hauptzweck, ganz Griechenland zu unterworfen (vgl. 
Amu. 13), 8. llrrod. VII, 139: rj fi otQttTijXttaii) t) fltuuXtoi 
oi i'ou« iti» tfyt Ag in ’Athjvtti IXuvvti, xtnfito f' ii nilnttv 
lyv 'PXXtifu, vgl. ebend. 157. Dio Küstungen hatten die 
ganze Zeit seit dem ersten Kriege fast ununterbrochen fort- 
gedauert, erst unter Dareios. Jierod. VH, 1, dann unter 
Xerxes, ehen/i. 20. Aulserd cm wurde der Zug durch Durch- 
stechung der Halbinsel des Athos. ebend. 21 — 24, und durch 
die Ül>orbruckung des Strymon , ebend. 24, und des Helles- 
ponts. ehe tut. 25. 33 — 36, vorbereitet. Auch hatte Xerxes 
ein Bündnis mit den Karthagern geschlossen, damit diese 
einen Angriff auf Sicilien machen und die dortigen Griechen 
Wsschäftigen sollten, s. Diod. XI. 1. 20 vgl. Iferod. VII. 165. 
Aufaer Damarat (s. Antn. 12) waren noch die Aleuaden aus 
Thessalien und die Peisistratiden in der Begleitung des Xerxes. 
Berod. VII. 6. Die Griechen ihrerseits hielten, als sie von 
der Ankunft dos Xerxes in Harde» horten, also gegen Endo 
des Jahres 481, eine Versammlung auf dem lathmos, auf 
welcher sio vorerst allen Zwiespalt und Krieg abthaten und 
nach Sicilien zum Tyrannen von Akragas. Golon, ferner nach 
Kreta. Kerkyra und Argus Gesandte mit der Bitte um Hilfe 
zu senden beschlossen, eftend. 145, was indes überall ohne 
Erfolg blieb, 148 — 171. Bei dieser Versammlung waren aber 
diejenigen nicht beteiligt, welche dom Perserk'diig auf seine 
Aufforderung Ende und Wasser gegelien hatten, nämlich di© 
Thessalor, Doloper, Änianen, Perrhäber, liokrer, Magneten, 
Malier, die pbthiotiacheo Achäer, die Thehaner und die übrigen 
Uixitcr aufscr Thcspiii und l'latäli. 132. Am meisten zeich- 
nete sich Athen durch seinen Patriotismus aus, s. 139: \4thj- 
vafoi'i Üv us X/ytx» aotTfjQtti ytviadtu ti)i 'EXXdfoi o ix uv 
itttnnt r.iot r«lijWoj‘. — fiduttot fi ji/v ‘EXXttftt nt tun' tut 
iXtrHiQi]» roCio ro ’EXX tjvixov ndv to Xotn 6 », Saov ftr t tu rj- 
ftttt, nrioi nitoi i)anr öl intytiQttvtti xn'i fl tttuXtu utut yt 
!>toi 's uvtoatiut»ot. Die ,, hölzernen Mauern“, 140 -—144. 

21) Xorxes war im Jahre 485 nach dom Tode des Dareios 
König geworden, s. Jierod. VH, 1—4. 20. Synk. p. 208. B. 

7 * 
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Olympiaden- 1 
jahr. 

J. v. Chr. 

Geschickte. 

Kunst und Llttermtur. 

LXXV, 1. j 

480. 

Spitze einer Flotte von 1207 Kriegsschiffen und 

des", Pindaros*, Bak- 



eines Landheores von 1 700 000 Mann zu Fufs 

chvlidcs/ 



und 80 000 Reitern gegen Griechenland.” Der 




Spartanerkönig Leonidas stellt sich ihm mit 300 




Spartiaten und einigen andern Mannschaften aus 



22) Das Landhoor versammelt sich im Laufe des Jahres 
481 zu Kritalla in Kappadokien und marschiert von dort nach 
Sardcs , wo es mit Xerxes seihst überwintert . Herod. VJJ, 
26 — 32; die Flotte kam in den Hilfen von Kymo und I’hokäa 
zusammen, Find. XI, 2. Mit dem Anbruch des Frühlings 
marschiert das Heer nach Abydoa, Herod. VII, 40— 43, geht 

a) Simouides aus Iulis auf Koos, lebte von 556 — 468, 

.Warnt. Par. Suid. s. v. Stroh, p. -186, in engem Verkehr 
mit den hervorragendsten Männern seiner Zeit, so am Hofe 
des Hipparch, Plot, llipparch. p. 288 d, wie der Aleuaden 
und Kkopaden in Thessalien, Plat . Protag. p. 330b. Cie. de 
orat. II, 86. Iieryk. Lyr. fr. 5. Nach der Schlacht von 

Marathon hielt er sich zuerst zu Athen auf. wo er drin 
Thcmistokles nahe stand und in zahlreichen dichterischen 
Wettkämpfen Preise errang, Herod. VI, 105. Vit. Aesch. 
Westrrm. p. 110. Flut. Them. 1. 5, zuletzt ain Hofe des 
Hiemn von Syrakus, den or mit Therou von Agrigont aus- 
KÖhnto, Iieryk. fr. 142. Cie. de not. d. I, 22. Sehol. Find. 
Ol. II, 29. Er war als Dichter außerordentlich fruchtbar 
und in den verschiedensten Gattungen der Poesie thätig: 'F.nl- 
rutot , "Yfivot , f/ttfthirtia , Jft&VQttftfiot, 'Ynop/iJ/irtra, HQfjroi, 
'Ektyttui . Heryk. fr. I — 89; die zahlreichsten Reste sind von 
seinen 'Frttytutpufna (fr. 90 — 170) erhalten. Für die Ge- 
schichte der Zeit sind die Bruchstücke seiner Dichtungen von 
Wichtigkeit; denn in zahlreichen elegischen und epigramma- 
tischen Dichtungen feiert er die (irofsthaten der Persarkriege; 
so die Helden der Schlachten von Marathon, Vit. Aeseh. y 
Thermopylae, Heryk. fr. 4. 92. 93. 95. 96. 97. 96, Salamis, 
Heryk. fr. 1. 100. 101. 102, Tlata», Heryk. fr. 84, und der 
Schlachten des Kimen, fr. 107. 1U6. 109 vgl. fr. 110. 111. 
Ebenso verfaßte er Epigramme auf Weihgeschenken des Har- 
modios und Aristogeiton, fr. 134, des Miltiadeg, fr. 136, der 
Athener nach der Schlacht bei Arteinision, fr. 138, der Hel- 
ionen aus der Perserbeute, fr. 141, vgl. fr. 144. 145, und 
des Pttusamus, fr. 143. u. a. Wenn ihm anch das Dichten 
für Geld von manchen Seiten den Vorwurf der Habsucht zu- 
zog, Pind. Ixfhm. II, 5 und Sehol. x. d. St. Aristoph. 
Pae. 698, so war er doch als Dichter in ganz Hellas anerkannt 
und hiefs wegen der Anmut seiner Dichtungen Mfltxiottp; 
(«fi« io jj<fc, Sttid.y. ITato sagt von ihm: oo«/öf x«l 9tio$ 6 
«iijp, Rep. I, p. 331 o. 

b) Pindaros, Sohn des Daiphantos, geboren um 521 im 
thebanischon Flocken Kynoskephaltf . aus dem öeschlochtc dor 
Ägiden, Suid. x. r. Eust. Prooem . 25. Vit. Pind. Pyth. V, 
71, dichtete zuerst unter Anleitung des Lasos von Honnione, 


von dort auf 2 Brucken über den nellespont, das. 54 — 55, 
wozu 7 Tage und 7 Nächte erforderlich sind. das. 56, dann 
geht «ler Zug zu Wasser und zu Land uach Doris kos, einer 
Ebono am Hobroa, das. 58, wo eine Musterung dos Land- 
heeros wie der Flotte vorgenommen wird. das. 60 — 80. Die 
Zählung oder vielmehr Abschätzung dos Ijuidhecres ergiebt 

Kw tat h. a. a. O., und der Korinua, Flut. ylor. Athen, p. 347. 
348, von der er fünfmal im musischen Wettkampf besiegt 
wurde, Paus. IX, 22, 3. Ael. 1*. H. Xlll, 24. Suid. s. v. 
Ainu iKi , und trat in seinem zwanzigsten Jahre mit der 10. 
pyth. Odo (zu Ehren oinos Sieges dor Aleuadon) zum erstenmale 
selbständig auf. Daß der Dichter viel reiste, besonders uin seine 
Gesäuge auf Fo&tvorsammlungcn zur Aufführung zu bringen, 
zeigt sein Aufenthalt zu Delphi. Pauxan. X, 24, 4, zu Olym- 
pia, Pind. Ol. X, zu Anthedon, Pausa n. IX, 22, 5, zu 
Argos, Ihr. Atft 16. Pi/., zu Syrakus an Hierons Hofe neben 
Simonidoti und Bakchylide», /V. Eust. 17. 17/., wo er auch 
mit Themn von Agrigont in Verbindung trat, Pind. Ol. II. 
IH. Nach seinen Gedichten stand er unter andern auch in 
Verkehr mit Arkesilaos von Kyreno, Pyth. IV, V, und beson- 
ders init den Äginoten, OL VIII. Pyth. VIII. JfflN. I1L IV'. 
V. VI. VII. Ixthm. IV. VH. Zu Athens Preise sang or 
(Ixoer. ’./md. 166. Pseudo - iseh in. Ep. 4): nF rt iU.vnpnl 
#«i tUnAiuöi ‘FAXiidoi Ifinau' l/Mm, wofür die Tbehaner 
ihm eine Geldstrafe auflegten, die Athener aber das Doppelte 
der Straf summe erstatteten und eine eherne Bildsäule setzten. 
Seine altgläubige Frömmigkeit bewährte er außer seinen Iie- 
dem auch durch Weihungen von Heiligtümern, Pyth. ni, 
77. Paux. IX, 16, 1. 17, 1; einer staatsmännischeu oder 
kriegerischen Thätigkoit stand aber dor Dichter fern. Er »oll 
80 Jahre alt im J. 441 im Theater zu Argos schmerzlos ge- 
storben sein, Ihr. Eust. 16. Pint. eons. ad Apoll, p. 109. 
Suid. a. n. 0.; Alexander der Grofse ehrte sein Andenken 
dadurch, daß er bei Thobens Zerstörung sein Haus allein 
verschonte, Arr. Anah. I, 29. Von seinen mannigfachen 
lyrischen Gedichten sind uns vier Bücher 'Fuhixot erhalten, 
und zwar 14 olympische, 12 pythische, 11 nemeische, 7 (8?) 
isthrnische Siogeslioder auf Sieger im Wagonrennon mit Kos- 
sen, Maultieren oder Füllen, im einfachen lauf, Langlauf, 
DoppeUnuf und Waffcnlauf. im Ringkampf, Faustkampf, Pan- 
kration und Flötenspiel, von Obören zur Laute oder Flöte 
gesungen, in dorischer, äolischer und lydischer Tonart und 
den mannigfachsten strophischen Rhythmen ; Gesänge des 
Dichters, aus denen noch Bruchstücke erhalten sind, waren 
"Yfivot, vgl. Böckh. fr. I. 2, .U9vi*tu,iot , fr. 3. 4, 
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LXXV, 1. 

480. 

! 

dem Übrigen Griechenland in dem Engpafs der 

Der Epiker Panyasis.* 



Thermopvlen entgegen, wird aber umgangen und 

Emporblühen d.dra- 



nach heldenmütigem Widerstande überwältigt;** 

matischen Poesie.* 



die griechische Flotte liefert der persischen bei 



1 700 000 Mann zu Fufe und 80000 Reiter, das. 00. 87, die 
Flotte enthält 1207 Trioren, worunter 300 phönikische, 200 
ägyptische, 150 kyprische. 100 kilikische u. s. w., und 3000 
auderwroite Fahrzeuge, das. 89. 148; hierzu kommen noch 
von den Inseln und den Städten nnd Völkerschaften der thra- 
kisoheu Küste , dio Xerxes auf dom Zuge berührt und von 
denen er üherall Kontingente fordert {das. 122 — 124 vgl. 108. 
110. 118), 120 Schiffo und 300000 Mann, so dafe sieh dio 
gesamte streitbare Mannschaft, die Bemannung der Schiffe 
inbegriffen, auf die Zahl von 2 041 610 berechnet , das. 184 — 
187. [So die freilich unglaublichen Zahlen Herodots; nach 
Ctes. §. 23 bcßtand das Laudheor aus 800 000 Manu, die 
Flotte aus 1000 Schiffen, nach Ih'od. XI, 2. 3. 5 waren es 
1 200 Schiffe und 800 000 und nach Hinzutritt der Hilfsvolker 
1 (XX) 000 Mann, nach Com. Nep. Tkem. 2 ebenfalls 1200 
Schiffe, aber 700 000 Mann zu Fufs und 400000 Reiter, nach 
lustin. II. 10 dieselbe Zahl von Schiffen und zusammen 
1000 000 Mann.J Von Doris kos (wo Xerxes das merkwürdige 
Gespräch mit Domaratos führt, 101 — 104) marschiert das 
Landheer in 3 parallelen Zügen ( Herod. VII, 121) zuerst 
nach Therma, wo es wieder mit dor Flotte zusammentraf, 


fr. 2, 2ixöXtu , fr. 1. 2, Gpfrot, fr. 1.2. 3, fTnoartf tu, fr. 1, 
'Vrrop/iJucfTft, fr. 3. 4. Von seinor Dichtung sagt Quintilian 
X, 1, 0: Novem lyricorum longe Pindarus princepe Spiritus 
magnificentia , sontentiis, figuris, beatisaima re rum verborum- 
que copia ct velut quodam eloquentiae Dumme. Vgl. Hör. 
Carm. IV, 2. Sein Dialokt ist der epische, dem jedoch durch 
Dorismen «ine gröbere Würde verliehen wird. — Ein Zeit- 
genosse dos l’induros ist noch Timokreou aus Ialysoo auf 
Rhodos. Athlet und Dichter, erst Freund des Themistokles, 
dann wagen angeblicher persischer Sympathieen verbannt, 
griff er Themistokle« und Simonides in Spottgedichten an, als 
er des erstereu Verwendung erfolglos angerufen hatte, Bcrgk. 
Tim. fr. 1. 5. Suid. s. r. /7m/. Tkem. 21. Athen. X, 
p. 415 f., wofür sich Simonides durch eine beifsendo Ürab- 
sohrift rächte, Bcrgk. Sim. fr. 171. Von seinen Gedichten 
I 2*nXm, 'Emypiuuui«) sind nur wenige Bruchstücke 
erhalten. Gleichzeitig mit den genannten Lyrikern sind ferner 
drei Dichterinnen, von deren Werken sich aber nur wenigo 
Bruchstücke erhalten haben: Korinna aus Tanagra mit dem 
Beinamen Mi in, Suid. v. Paus. IX, 22, 3, dio in böotischem 
Dialekte 1 Jeder über Sagenstoffb dichtete, von denen sich nur 
spärliche Überreste erhalten haben, Bergk. fr. 2. 14. 18. 20; 
Toleailla von Argos, die durch ihre Tapferkeit und ihre Lieder 
ihre Vaterstadt von den Spartanern rettete, Hut. mul. cirt. 


Ilerod. VH, 108—128, und von hier in das Land der Malier, 
wo Xerxes bei Trachia sein Lager aufschlug, das. 198 — 201; 
die Flotte segelte von Therma zuerst nach der Küste von 
Magnesia zwischen Sepias und Kastanila und nachdem sie hier 
durch eine« Sturm 409 Schiffe verloren hatte, nach Aphetä 
am pagasiü-schen Meerbusen, das. 170 — 195. — Die (»riechen 
wollten erst den Eingang von Thessalien verteidigen und be- 
setzten daher den Pafe Tempo mit 10000 Mann unter dem 
Spartaner Euänetos und unter Themistokles, galten aber dieses 
Vorhaben wieder auf aus Furcht umgangen zu werden, das. 
172 — 173, und beschlossen, ein Heer in den Thormopylen 
(über welch« s. Eint S. 2. Atwi. 1) aufzustellen und mit 
der Flotte die Nordküste von Euböa zu besetzen, um den 
Persern sowohl zu I-indo als zur So« das Vordringen nach 
Mittclgrioehcnland zu verwehren, s. das. 175 — 177. 

23) Ilerod. VH, 201 —238. Dio Streitmacht der Griechen 
bestand nufcer den 300 S|tartaneni aus 500 Tegeaten, 500 
von Mantinea, 120 von Grchomenos in Arkadien, 1000 aus 
dein übrigen Arkadien, 400 von Korinth, 200 von Phliua, 
80 von Mykenft, ferner 700 von Thespiä, 400 von Thobon 
(die nach Bernd, a. a. O. 222 sich gezwungen an schlossen, 

p. 235 c. Paus, n, 20, 7. 8. Suid. s. v.; Praxilla aus 
Sikyon, Kusch. Chron. ol. 82, 2 p. 105, von welcher < Y/iroi, 
flttftnivm , i'jrtwu« genannt werden. 

c) Bakchylides aus Iulis auf Keo«, Neffe des Simonides, 

mit dem er am Hofe des Hieron lebte, war Nebenbuhler des 
ihm weit überlegenen Pindaro«, Stroh, p. 486. Steph. v. 'lovkff. 
Schot. Find. Ol. II, 154. \cm. UI, 143. Pyth. U, 97. 
Seine Blüte setzt Eusebius chron. arm. p. 102 in Olymp. 
78, 3. Von seinen hauptsächlichsten Gedichten: 'Eninxoi, 
’Yuvot, Ututtvh;, . , l/ftoaodttt, ' Ynoo%ijftnitt t 'Eiw- 

uxti, ‘Ejuy{uipuma sind nur wenige längere Bruchstücke er- 
halten, B. fr. 13. 27. Über den Wert Reiner Poesie vgl. 
Lang in. de sublim. 33, 5. 

d) Panyaos aus Halikaraasaog, dem Herodot nahe ver- 
wandt, blühte um 500 — 460 und fand durch I.ygdanm, den 
Tyrannen «einer Vaterstadt, deu Tod, Suid. s. v. Clem. Alex. 
Strom. VI, p. 206* Hieron. Ol. 72, 4 p. 103. Syneell. 
p. 472. Er ward zu den Dichtern des epischen Kanon ge- 
rechnet und verfolgte ’lffidxlitit in 14 Büchern und 9000 Ver- 
sen, von denen sich einige dreifeig kurze Bruchstücke erhalten 
halten, und ’fotvixü in elegischem Versmafse, 7000 Verse. 
Suid. a. a. O. Vgl. Dionys, ret. scr. eens. 2. 

e) Die Tragödie (von dem Bockopfer des Gottes fprt- 
yyii« „Bocksopfer 11 genannt) war ursprünglich nur nach 
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Kunst und Litteratur. 

LXXV, 1. 

480. | dem Vorgebirge Artemision zwei Schlachten zwei- 

Dio Tragiker I’hrv n ichos 


felhaften Ausgangs, zieht sich aber auf dio Nach- 

Cluiirilos r , Aschy- 


rieht vom Vorlust der Thermopylen nach der 

los.* 


Insel Salamis zurück. 14 



Diod. XI, 4 einer nicht modisch gesinnten Partei ange- 
luirten) , dor ganzen Streitmacht dor opuntisehou Lokrer und 
1000 Phokern, s. das. 202. Xerxcs schickt erst einen Kund- 
schafter, der di« Spartaner mit Gymnastik und mit dem Kfltn- 
meu ihrer Haare beschäftigt findet , s. 208—200. dann lüfst 
er sie, nachdem er 4 Tage darauf gewartet, dafe sie von 
seihst fliehen würden, 3 Tngo lang vergeblich erst durch dio 
Kissier und Meder, dann durch die 10 000 unsterblichen Perser 
(vgl. über diese Herod. VII, 83) angreifen, s. 210 — 213, 
worauf durch den Verrat dos Ephialtes die Umgehung, s. 213 
bis 218, und der letzte Kampf folgt, s. 219 — 227, an wel- 
chem jedoch nur die Spartaner und Thcspior und Thebaner 
(letztere gezwungen) teilnohmen, da Leonidas alle übrigen auf 
dio Nachricht von dor Umgehung entlassen hatte, s. 219 bis 
221. 228: fiittfötiai J/ ayi uvtoP rjj nn> fntaov xui toioi 
:ttn/lfnnv uXfrlrjan/Jt fj &Jt6 sitwtdtQ* UXontfitflMt'UtS o fyt~ 
o9<u, lmyfy(>anTtu yodputuu Xfyovta tndc Mrtmian- noti 
iqSt r(Hftxoaiuis Ipnyovto (x IhXunuwtiaov ytXtuthi r/rojw," 
r«Pr« uiv äij total ntlat fniy^y^unuu, rniai fl Snrt^u^Tr^li 
Ifiij- ii i(tr\ AyyÜhtv .luxidtuttovloii Sn rijdi xn'fit9a 
roif xn'vtav ötjuaot nn96unot. Nach ITerod. VHI, 24 waren 
von dou Persern 20000 in don Thermopylen gefallen. Nach 
Ifrrod. VII, 206 werden gleichzeitig mit dem Kampfe die 
olympischen Spiele gefeiert 


('horgesang mit Reigentanz an den Weinfesten des Ifionysos, 
Mag. Isierl. QI, 56: ro rtuXntov (v ty tQttyipditf tiqotioov 
uif (t<rvo( & xoftde ««£<»' f Ar ixt. Port. IV, 15: ytvo- 

fi/vi j Ol» ttn’ tiQXfc nrtoaytdiaajtxtj xui r.rri) (sc. rp«;’ip- 
diu) xtti xtDubtdiu. xui i) /uh 1 itah ifov t$ttf*y6visrv jitv 
dc9i'(*ufi,ittv . ij di itnö rtov tu <j uXXtxtt. Dann trat upben 
dem Chorgesang zum Lobe des Gottes ein redender Sehau- 
apkder auf, der zuerst nur dionysische, in weiterer Entwicke- 
lung aber auch andere Mythen in den Gesangspausen erzählte; 
allmählich untatand daraus der Dialog, zu Anfang mit dem 
Führer des Chors (xo(jrr/«fo?, besonders in trochäischon Tetra- 
metern), seit der Einführung eines zweiten Schauspielers dureh 
Äsehylos immor mehr zur Hauptsache werdend, bis durch 
die dos dritten die Tragödin unter Sophokles ihre Votlendung 
erhielt, s. unten und Aum. g. k. — Das Satyrdrama, eine 
Abart der Tragödie, entstand durch Einführung eines Chors 
in Satyrmasken auf die Bühne, wie er bei den Lustbarkeiten 
und Mummereien der Dionysosfeste auftrat. Suid. s. v. 
\4qIwv. Athen, XIV, p. 630 C. Ais älteste Tragiker werden 
genannt: Thospia um 536 — 533, aus dem attischen Üau Ika- 
rios, Suid, s. v. Hut. Sol. 29, zugleich Dichter, Tonsetzer 
und Schauspieler, Athen. I, 22. Ihr. A. I*. 275. Anthnt. 
Pal. VII, 410. 411, der ah» Bogründor der Tragödie angesehen 


24) Hrrod. VIII, 1 — 22. Die griechische Flotte, unter 
Anführung des Spartaners Eurybiades, bestand aus 127 Trieren 
von Athen (z. T. mit Platäern bemannt), 40 von Korinth, 
20 von Mcgara, 20 von Chalkis (die SchifTc selbst waren den 
Chalkidiom von Athen geliehen), 18 von Ägina, 12 von Si- 
kyon, 10 von Sparta, 8 von Epidaun w, 7 von Erctria. 5 von 
Trözen, 2 von Styra, 2 von Koos, zusammen 271 Trieren, 
dazu noch 2 Fünfzigruderer von Keos und 7 eben solche von 
den opuntischen Lokrcm . zusammen 280 Schiffe, dar. 1. 2. 
Von der persischen Flotte werden 200 Schiffe abgeschickt, 
um den Euripos zu besetzen und den Griechen die* Flucht 
abzuschneiden, das. 7. Die Griechen wagen darauf dio erste 
Schlacht, 9 — 11, und dann, nachdem jene 200 Schiffe der 
Purser durch Sturm untergegangen, 12 — 13, und sie selbst 
durch neue 53 athenische Schiffe verstärkt worden, 14, dio 
zweite, 15 — 17. Beide Schlachten endeten unentschieden, 
und auch die Griechen hatten, wenn auch geringere als dio 
Perser, doch nicht unbedeutende Verluste erlitten; sio dachten 
daher bereits an den Rückzug, als sio obendrein die Nach- 
richt von dun Vorgängen in den Thermopylen erhielten, wo- 
durch die Verteidigung ihrer Position bei Artomision unmög- 
lich und nutzlos gemacht wurde, 18 — 22. 


wird, weil er zum Chorgesang einen rodenden Schauspieler 
hinzufügte. Diog. Laert. 111, 56; ferner Pratinas aus Phlius 
(um 500), der zuerst Satynlraimm aufgeführt bnlxm soll, 
Said. s. v. Paus. II, 13. 5. 

f) Phrynichos aus Athen um 511 — 470, Suid. 8. v. 
Plut. Thrm. 5. Sr hol. Ar ist. Pan. 941 , der erste bedeutende 
Tragödiendiebtor, der ftdtkwf xui jtu&if gab. Plut. symp. 

I. 1 p. 615. Unter den von ihm angeführten Tragödien 
waren dio berühmtesten MiXipor GXsmh;, die infolge dos 
schmerzlichen Eindrucks, den Rio auf dio Athener machte, 
dom Dichter ein« Geldstrafe von 1000 Drachmen zuzog, 
ITerod. VI, 21, und 'f>oh-i<uuu . eine Verherrlichung des 
Sieges der Athener bei Salamis, daher von Themistokles im 

J. 477 zur Aufführung gebracht, Hut. a. a. O. Athen. XIV. 
p. 635 c. Nur wenige Verso seiner Dramen sind erhalten, 
Xauei. trag. Gr. fr. 5. 6. 10. 14. In diesen herrschte noch 
dor lyrische Chorgesang vor, daher preist ihn Aristophanes, 
Ar. 750: dytenyof uu f iooa(otv tu XJstv u/if,i6axno xttQnor. 
ite) •( fWi- yXvxu'uy tpdur. Vgl. Schot, Vesp. 220. Pan. 
1299 f. Choirilos dichtete von 524 — 468 und zeichnete sich 
besonders im Satyrspiel aus, Suid. s. v. 

g) Äsehylos, Sohn des Euphorien aus Elousis, gelieren 
525, .Vnrm. Par., trat 25 Jahr alt zuerst mit Dramen auf 
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Olympiadeii- 

jabr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

Kunst und Littemtur. 

LXXV, 1. 

480. 

Pleistarchos folgt dem Ijeonidas als König von Sparta | 
unter Vormundntliaft des Kleombrotos und dann 
des Pausanias. 15 

Die sirilischr Komödie .* 
Epicharmos. 1 



Am 20. Boedromion Schlacht bei Salamis. Xerxes 
flieht mit Zurücklassung von 300000 Mann unter 
Führung des Mardonios.’ 4 

1 


25) Herwi. IX, 10. 

26) Die griechische Flott« zog sich nach Salamis zurück, 
Uerod. VIII, 40: die persische Flotte folgte ihr und nahm 
ihre Station in Phaloron, da*. 66. Xerxea drang nach Öff- 
nung der Thermopylon ohne Widerstand in Mittelgriechenland 
ein, wo sieh ihm alles, aufser l’hokis, PlatiLii, Thespiü und 
Athen, unterwarf. Die Expedition nach Delphi, 35 — 39; 
Athen von seinen Bewohnern verlassen, 41, und von Xerxea 
in Besitz genommen. 50 — 55. Die Peloponne&ier stellen sich 


als Nebenbuhler des Pratinas. Suid.w U{wx(v o», und erlangte 
485 den ersten dramatischen Sieg (von 13), Mann. Par. Zur 
Dichtung begeisterte ihn die grofse Zeit dos Persorkamjdes, 
in dessen Schlachten er ruhmvoll mitfocht , zuerst bei Mara- 
thon, wo er aus mehreren Wunden blutete, dann bei Artemi- 
sion, Salamis und Platiiä. Marin. Par. Paus. I, 21, 3. L, 
14, 4. Phot. s. r. Mtenuihiu'ioi’ ftoitjiut. Er fügte den zweiten 
Schauspieler hinzu, lieht diu Kode der Schauspieler gegen den 
Chorgesang in den Vordergrund treten, (rAv Xuyov noMtttyw- 
viaii,v mco saxfisttof*, Ar ist. Poet. IV, 13. Diog . L. 111, 56), 
verlieh der tragischen Büluio Glanz durch Pracht des Kostüms 
und der Dokoration, 17/. Aesch. Philust r. V. Soph. I, 0. 
Hnr. A. P. 278, und führte wahrscheinlich die tetralogische 
Form der Tragödie ein. Sein Leben war nicht ohne Wider- 
wärtigkeiten; denn Simon ides besiegte ihn im dichterischen 
Wettstreit durch die Elegie auf Marathon, 17/. Aesch., der 
junge Sophokles mit dum ersten Stücke, das er auf die Bühne 
brachte, Pint. Cim. 8. Mann. Par., ja er ward sogar wegen 
Gottlosigkeit an geklagt, weil er Geheimlehron der Mysterien 
in seinen Dramen auf die Bühne gebracht hahen sollte, und 
nur im Hinblick auf frühere Verdienste vom Areopag frei- 
gesprochen. Ael. V. II. V. 19. Arist. Eth. Nicom. III, 2. 
Mifsmutig wandert« der Dichter wiedorholt nach Sicilicm, 
Paus. I, 2. 3. Pint, de exit. p. 604, wo er an Hieran Hofe 
Dramen aufführto uud zu Gela starb, im Jahre 456, Marin. 
Par. Vit, Aesch. Suid. Ael. V, If. VII, 16. Dafs sein 
Kriegsruhm von Marathon ihm teurer war als sinn T tichter- 
ruhm, zeigt seino selbe tgedichtcto Urabschrift, Athen. XIV 
p. 627 D. Vit. Aesch. Die Athener aber ehrten sein An- 
donken, indem sie nach eiuem Volksbeschlufe seine Dramen 
auch nach seinem Tode auffühmn liefina . Sehol. Arist. Ach. 
10. Von mindestens 70 Tragödien, die er dichtete, 17/. Aesch. 
Suid. s. v., sind nur sieben vollständig erhalten und zwar: 
Jfftuu ij&ivs dtouunitf, ‘Entit tni (nach der Didoskalio 


auf dem Isthmos auf und sucheu den Peloponnes durch ein« 
quer über don Isthmos gezogene Mauer zu schützen, 71—73. 
Zweifel und Schwankungen der Griechen auf der Flott«, 49. 
56 — 63. 74 — 80, zuletzt dnreh dio Beharrlichkeit und die 
last des Themistokios überwunden, und durch Alis leid es 

(ai'ijo pix /äiiffqinziGu/i'o; di irttd iui> drptov, t uv 

t/i» vfvüutx« ncrilttvoutroi ttvtoö xbv tqöho» Afuarov yt- 
vfo9ia tv xni Stxttuauiov , 79). Schlacht l»oi Sala- 

mis, 83 — 95 vgl. Aesch. IWs. 353 — 514. Dio griechische 

im Jahre 467 auf geführt) fl/nata (aufgeführt 472), die drei 
zusam mengehörenden '^iyttuiuvbix, Xotyfdoot , Eiutridt,- , als 
Trilogie auch genannt, Aristophan. Pan, 1135. 

Schot., das Meisterwerk des Dichters, siegreich aufgeführt 458, 
'Ixtii&n. Von anderen Dramen sind nur dürftige Bruchstücke 
erhalten, di© bedeutendsten aus den Tragödien . taruidti, Xauck. 
trag. Gr. fr. 43, Ntdßtt , fr. 153. 154. 156. 157, //pouijÄfiv 
Ahopt, «tf, fr. 186. 189. 190. 193, '/yvyn, fr. 259, vgl .fr. 275. 
297. 340. Auch von seinen Elegieen und Epigrammen ist w’enig 
auf uns gekommen, Hermann. Aesch. fr. 460 f. Von seiner 
Diehtuug sagt ©in alter Kunstlichter, 177. Aesch. : Karn di rijv 

aerütatv n) % - nou]on ug Cij Xoi tu üdouv Sa i nXtktp k xtt't int\ny- 
xov Avoimionotittti t< xoi imdttotf, in di xoi putufOQfui xiti 
nilat roiV di-vttuirm^ tiyxttv rjj 7 ation 

«7 r* diitOian^ röx dQnutiuov ov n oXX/ii «rroi ntotntniuj 
xoi nXoxits f^uiaif ü,- mt (w*< taff wwiüiwv' pövov ;■«(* 
aatndtPn to ßdfjog JUQtihinu roi\ nQOOtbnot^, «Voi 

Xfffvotv Tot i't tu ufooi, t6 uiyitXonofni-i xoi tu #J umxüv , . . 
eöou dut to nXtord^nv rdi fltiyti tön nftoOwnior xtop^dtirat 
nttff IdQtatotfitvotff. Vgl. Aristoph. Han. 814 f. Dio Chrys. 
Or. LH, p. 267. 

h) Die Komödie entsprang aus Scherzliedern und Stegreif- 
schwanken von Bauern und Winzern an den Weinfesten des 
Bacchus, Aristoph. Poet. IV, 14. Jltfl xoutpdlaf Pro leg. 
Aristoph. ed.llergk. III, 1 — 4. Anfänge der Komödie zeigen 
sieh bet den Doriern in den spartanischen Pantomimen, Athen. 
XIV p. 621, und dem mognrischen Possenspiel , Arist. Poet. 3. 
Klh. IV, 2. Suid. s. v. y/Xta> Mtyu{Hxö>, Dieses soll Susa- 
rion aus TrifKuliskos in Miqjaris um 578 zuerst in metrische 
Form gebracht und in Attika eilige führt hal>en, Mann. Par. 
Anon. A/fpi xtup . Vm, 6, 10, p. 535 Mein. Schot . Dion. 
Thr. p. 748. 

i) Epicharmos aus Ko« lebte um 500 — 477, w änderte 
nach Megara in 8icilieu und führte zuerst in Syrakus kurz vor 
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Olympiaden- i 
jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

LXXV, 2. 

479. 

Am 4. Boedromion ,7 Sieg 
Aristrides, durch welchen 
lind Sieg bei Mykale, 

der Hellenen bei Piatäa unter Pausanias und 
den Angriffen der Perser das Ziel gesetzt wird**, 
der erste Schritt zum Angriffekrieg der Hellenen 


Flotte zählte nach Herodot 378 Trieren und 4 Fünfruderer 
(womit indes die Zahlen der einzelnen Kontingente nicht völlig 
übereiustimmen, welche nur 366 ergeben), VUI, 43 — 48, 
und mit Hinzurechnung von 2 ültergegangoueu feiudlichon 
Schiffen 380 Trieren, nach Äsehylos 310, Mrs. 339, nach 
Thuk. I, 74 beinahe 400; die Athener hatten dazu 200 (ein- 
schliefslkh der 20, welche sie den Chalkidieru gelieheu hatten 
und welche von diesen bemannt waren, s. Anm. 24) geteilt; 
die persische Flotte soll ihre Verluste durch neue Zuzüge 
von seiten der Griecheu ersetzt und wieder die alte Zahl von 
1207 Schiffen erreicht haben. Herod. VIII, 66, ebenso Aceeh. 
Peru. 341; nach Ci eg. 26 waren cs über 1000 persische gegen 
700 griechische Schiffe. Ober den Tag der Schlacht s. Mut. 
Cam. 19. Polyunt. III, 11,2. (Nach der wahrscheinlichsten 
Berechnung entspricht der 20. Boedromiou ungefähr dem 
23. September des Jul. Kal.] Über die Flucht des Xerxes 
8. Bend. VUI, 97 — 107. 113 — 120. Mardoni'w begleitet 
den König bis Thessalien und überwintert daselbst, nachdem 
er sich aus dein Heere 300000 der tüchtigsten der Krieger 
ausgewiihlt, das. 113. Eben dahin kehrt auch Artabaioa zu- 
rück, der den König weiter nach Thrakien begleitet hatte, 
nachdem er Oiyntboe genommen und Potidüa vergeblich be- 
lagort, das. 126 — 129. Die griechische Flotte verfolgt die 
fliehende feindliche Flotte bis Andres, bricht aber hier die 
Verfolgung ab und belagert Andres, jedoch ohne Erfolg, das. 
108—112. Die Verhandlungen auf dem Ist hin os über den 
Ehrenpreis des Sieg«*«, das. 123 — 125. 

27) S. Mut. Atitt. 19: Tty r*rp«<f< roß Uor/dfiouiOrtK 
iaiautrov xtttit VUh/eufovt, x mit di Hematov; itxoddt roö 
I/ttviuov tfth'vovTo*. [Nach Mut. Cam. 19 am 3.] Beide 
Schlachten an einem Tage, die bei Platlft am Morgen, die bei 
Mykale am Abend, Herod . IX, 90. 100 — 101. Mut. Cam. 
a. a. O. [Böckh nimmt auch hier den 3. oder 4. Boedro- 
mion nicht für den Tag der Schlacht, sondern für den der 
Schlachtfeier und liifst jene wegen Mut. Artet, a. a. 0. be- 
reits im Monat Metageitnion stattfinden, Johnsche Jahrb. 
Supplementh. N. F. 1. 8. 67 f.J 


den Perserkriegen Komödien auf, Suid. v. 'Fa <tpu «s - , Diog. 
Laert. VIII , 78. Schot. Piud. Pyth. I. 98, indem er das 
einheimische Possenspiel der Sikelioteu in kunstgemiifse Form 
brachte, ffipl xwu. Hl, 5. Den Lehren des Pythagoras zu- 
getlian, war er der Alleinherrschaft des Hieron abgeneigt, 
lamtd. r. Pyth. 266, Mut. Xu m. 8. Er erreichte ein Alter 
von wenigstens 90 Jahren, Dioy. Laert. a. a. O. Er hat 
mindestens einige divifsig Komödien gedichtet in dorischem 
Dialekt, Suid. a. a. O. Inmhl. r. Pyth. 241, vielfach in tro- 
chäischen Tetrametern (metrum Epicharmium). Die Zahl der 


28) Hrrott. LX, 1—89. Mardouios kehrt im Frühjahr 
nach Mittelgriecheulaud zurück, da e. 1, und uimmt Athen 
zum zweiteumale ein (im Sommer, s. das. 3: »/ di fluotJLfos 
u¥f>tai< /,• »»/»• Aht^doviov dtxtiu »,»•<*,• iyfvt ro). Als die Spar- 
taner nach lauguin Zögeru ausrücken, das. 6 — 9. Mut. Artet. 
10 (dagegen die hochherzige Standhaftigkeit der Athener gegen 
die Anerbietungen des Mardunius, Herod. VIII, 136. 140 — 
144. IX, 4 — 5), zieht er sich nach Böotieu, wo er sich den 
Asopos entlang von Erythrä über Hyaiii bis in die Nähe von 
Platäii lagerte, aufser der Reiterei 300000 Mann stark, wozu 
noch etwa 50000 modisch gesinnte Hellenen kommen. Herod. 
IX, 32. Das hellenische Heer lagerte sich gegen öfter am 
Fufsc des Kithüron, 110000 Mann stark, nämlich 38700 Ho- 
pliten , 69500 Leichtbowaffuete und 1800 Mium Tbmpier, die 
ganz ohne Waffen waren; hierunter 5000 Spartaner, 5000 
Lnkedamonier und 350U0 leichtbowaffuete Heloten, 8000 
schwerbewaffnete Athener u. s. w., r. das. 28 — 30. Nach- 
dem beide Teile sich 11 Tage gegenübergestandeu und schon 
einmal ihn* langer gewechselt, greifen die Perser an, als die 
Hellenen nochmals aufgebrochen sind, um das Lager zu 
wechseln; die Spartaner und Tegeaten kämpfen mit den l*or- 
sern, die Athener mit den modisch gesinnten Hellenen, die 
übrigen Hellenen kommen erst herbei , als der Sieg bereits ge- 
wonnen ist Dos persische Heer fast völlig aufgeriebeu bis 
auf 40000, die sich mit Artabozos retten, das. 70. (Aristo- 
demos Xiaoo v. das. 71.) Des Pausanias übermütige Aufschrift 
auf dem in Delphi aufgestellten Weihgeschenk , Thuk. I, 132. 
(Das in einem Schlangengewinde bestehende eherne Fufsgestell 
dos Dreifufse», welcher damals zu Ehren des Apollo in Delphi 
auf gestellt wurde. Ist 1856 in Konstautinoj>el nusgegraben 
«Oden und enthält die Namen der griechischen Völker, die 
sich an der Schlacht bei Platää und Salamis beteiligt batten, 
der Lakedfimonior, Athener, Koriuthier, Tegeaten, Megarer, 
Epidaurier, Orchomenier, Phliasier, Trözeoier, Hermioner, Ti- 
rynthier, Platäcr, Thespier, Mykcuäcr, Keer, Malier. Tonior, 
Naxier, Erctrier, Chalkidier. Styrcer, Einer, Potidäaten, Lea- 
kadier, Anaktorior, Kydnier, Siphuier. Amprakiotcn, Lepreaten. 
Vgl. Paus. V, 23, 1.] 

erhaltenen Bruchstücke ist sehr gering. Von seiner Dichtung 
heilst es fhoi xtott . Hl, 5: tjj di xoujan )tmfttü6e x«t 
tiatuxo ; jr«) tfiiörtp'Oi. Wegen seiner Spruch Weisheit ward 
er von den Philosophen hochgestellt, namentlich von Plato, 
Iambl. r. I*yth. 166. Ptat. Theaet. p. 151 E. Dichter der 
«cilischon Komödie sind neben und nach ihm Phormia und 
Deinoloekos, ferner Sophnm aus Syrakus, der Begründer de« 
in Pro«a geschriebenen Miinos (Suid. g. v.) und sein Sohn 
Xcuarchos, ebenfalls Mimendichter, Arietoph. Port. I, 8. 
Suid. a. v. 'Pqyirovi. 
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Olympiadon- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Gesrhiehte. 

LXXV, 2. 

479. 

und zur Befreiung der Iuseln und der Städte an den Küsten des ägäischen 
Meeres.” 

■Sestos von der hellenischen Flotte unter Anführung des Xanthippos belagert 
und genommen.** 





29) Dm? (lerRischo Flotte geht im Frühling aus den Winter- 
quartieren za Kyme zuerst nach Samos, wo sie „ tifvlaaaor 
tf/i‘ 'itsri tjv ui/ ii.iLHUij, f/orrtc nvv HjOi 'fiim 

Htrod. VIII, 130; die griechische Flotte zuerst nach Ägina, 
dann nach Delos, das, 131 — 132, 110 Schiffe stark (250 nach 
/h'W. XI, 34), vou da uach Samos und als sie die fciudlicho 
Flotte hier nicht vorfindet , nach der Samos gegenüber lie- 
genden Küste des Festlands, wo die Bemäntlung der feind- 
lichen Hotte am Fufse des < lebirgs My kalt? (von welchem die 
Schlacht den Namen führt) unter dein Schutze eines auf die- 
sem Gebirge stehenden 00000 Mann starken LandhecTcs ein 
I*iger aufgesehlag>‘ii hatte, Jlrntd. IX, 90 — 92. 1M1 — 98. 
Abfall der Iooer Oft. 103 — 104. Die Griechen steigeu aus 
Ijnd, greifen den Feind an und gewinuen den Sieg, 100 bis 
102. und zwar hauptsächlich durch das Verdienst der Athener. 
105. 101 : o/ uiv Sh ""Eli ijwc xu i ol tannSor i( 

fljf fiti/nv, (Uf i *«) ui rifloi jr«i u 7.7Ä»jn;i orro^ utilXu 
Uiiotxnto. 

30) Heroti. IX, 106 — 121. 106: u/uxö/itroi Si 2Uiuor 
oi "EU ipis ijiocltuQv ro sif ol ätwariiaio; r/},' ’/wW xu) Gx ij 


XQtwv tfq T^' ‘ EXXüSoi xiiuuxitiiUy TfJ»* ni’foi lyxyttifn t'ö«e, 
Tf/c St'havitfV thniVw r uiai fla^fidootat * iiSrrttror yao hfiti- 
vuö aif i mVm /«eerotv it 'hh mr tiQOXtn tyo&m tf ftov^onui 
» ov nii riu yodvov, Xtti itaviCir u ij :int>xu t ijiifruiv 7mmi> 
orSmiuv Ikni&tt tlyov /«/porrifc ifür Utoaftav tinttl- 

luhtr' iwi'r« Ihkonovrrfiiiov ftir ioiat Ir ifkt'i io int 

tSoxtf i&r u^Sinüntur Hfrtutr ißr ' EXXijrixSir ui tu.'iüfuit 
/i'ufuon}nurnr % - Sourut ri) y ^ ftWl tvntxiyutt , *A9 ij»-«/- 

oiiji Si oi'X iSöxtt i\(i/h y 7“*'i jje ytrfaikm ürnonti or 
uidf /hkonornfiioiot n tfii rßr ut/ tnniinr itnuixittor flov- 
itvtiv. Zunächst gaben die Pelopotmesier nach und zogen 
mit nach dem Helles|iont, um dort di«? Brücken des Xerxca 
mit zu zerstören; als sie diese aber schon zerstört fanden 
und die Athener sieh zur Belagerung von Sestos wandten, 
vcrliefs Iicutyebidas mit den lVdoponnesiem die Flotte, das. 
114. Thuir. I, 89. Sestos wurde im Laufe des Winters ge- 
nommen. Herod. a. a. O. 117. 118. Thitk. a. a. (). [Des 
Tli ukydide» Worte : £i\ffior tmtluUixorr — r«) iutytiuünuvtt^ 
ttlor ui'i h y sind nicht unvereinbar mit Herodut, indem sie 
uicht notwendig enthalten, dafs Sestos erst nach Ablauf des 
Winters genomraeu worden sei.] 


Peter, Qri«ch. Zeittafeln, ö. Anfl. 


8 
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Dritte Periode. 500—431 v. Ohr. 


Zweiter Abschnitt. 

478 Uk 431 v. Ckr. 


Athens Hegemonie zur See; alliuahlielie Unterwerfung der Bundesgenossen; seine Versuche, die Hege- 
monie auch zu Laude zu gewinnen; Reihungen und Feindseligkeiten mit Sparta und den übrige» 

Peloponnesiern. 81 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Ohr. 

Geschichte. 


1 

a) Bis zum Bruch mit Sjtarta, 461 v. Chr. 

LXXV, 3. 

478. 

Athen wieder aufgebaut und trete des Widerstreben« der Spartaner mit einer 
Mauer umgeben. 3 * 

LXXV, 4. 

477. 

Der Hafen Pirüeua vollendet nnd mit einer Mauer umgeben. 33 

Auf Antrag des Aristeide« wird in Athen durch ein Gesetz die Bestimmung 
aufgehoben, wonach dio Bürger der vierten Klasse von den öffentlichen Äm- 
tern und Würden ausgeschlossen waren. 31 

Die hellenische Flotte unter Führung des Pausanias erobert den gröfsten Teil 
der Städte auf Kvpros und Byzantiun. 35 


81) Diener Zeitabschnitt wird gewöhnlich auf Grand von 
Thuk. I, 118, wo »ine Zahl in runder Zahl zu 50 Jahren 
angegeben wird, dio ntvtyxovTMtUt des Thukydidc» (I, HO 
bis 1 18) genannt, so zuerst vom Hcholiastcu dessollieu zu den 
Stellen I, 18. 42. 75. 97. Über dun Gang der Ereignisse in 
dieser Zeit s. Thuk. I, 18: xo/yij tt ü.totoflunoi töv /fcr'p/f«- 
uoy i'O i tftov ov jtoXAtfi äuxoiÜ^aitr :ioö^ ff \ZSZ qvitfovi xui 
.Zuxtdntuovio iv c4' it itnoauhui (tuoiiti w "ZA/iijyt^ xtri $uu- 
Ttoif/I^anvu^. dtvttun yitQ TU Out ftdytotu dutj «Vif iaytov 
yna ul ulv xttin y%v $ ol d i NtM/r* »«1 difyov uiv yoovny 
•je* ’UtnvTv »t öuutyutu , fjutut dl Sitvty&tvUs ui ^Zuxtdm- 
uöftoi xtii ol 'Alhjvuiui (nokftt t,tuiv unu iOv ivutttiywv riQUs' 
«UlijloiV, xnl ißr tiki.Mv ' r.kltjVMV ft TtOO Jituftuitr, 

■ ip«, rouroiv ^dtj Z/tuuurv. uuitt Anö iOv AIt t dixOv /%* um ft 

litt Ttiv nuktuuy tu uir a;in-d(jufvoi tit dl ;t alt u o iVf * v fj 
i iliijkois { iwV in vT Oy ;vuutiy oi» tuftantuivo »v tt> nufiftnttvtl- 
OttvTo tu 7i okZuiu xtt't /uAfi(wrt(KM ZyZvovto fttiu xtvdrvotv 
ritt; ftflZiui ntuotfitvot t vorgl. rhrnd. I, 118. [Hinsichtlich 
der C’hronologiu des Zeitraums sind wir auf Thukydides (1, 89 
bis 118. 128—138) und auf Diodor (XI, 39 — XII, 37) ge- 
wiesen; allein der letztere hat zwar seine Darstellung durch- 
weg nach Jahren geordnet, bei seiner Unkritik und Oberfläch- 
lichkeit hat er sieh aber dabei mancherlei Widersprüche und 
offenbare lrrtümer zu Schulden kommen lassen, und Thuky- 
dides auf der andern Seite hat sich zwar, wie überall, so 
auch hier, der grössten Genauigkeit befleißigt, auch hinsicht- 
lich der Chrouolugiu (8. c. 97), aber bis auf einige einzelne 


Bemerkungen cs unterlassen, die Jahrt» genau anr.ugclten. 
Wir können daher die Chmuologic vielfach nur auf Mutmaßung 
und größere oder geringen* Wahrscheinlichkeit gründen. Diu 
wichtigsten Stellen für die deshalb zu maeheudeu Kombina- 
tionen sind Thuk. I, 101 vgl. mit IV, 102, uud I, 112. 115. 
87, s. zu den Jahren 405 und 445.] 

32) Thuk. I, 89—93. Hut. Them. 19. Cum. Them. 
6— 7. Thuk. u. a. O. 92: ol di ^iuxtduiuuvtoi ux<traui’it% 
t\>yiH' ftlv tyttvHHtv ui-x fnotoOyto Jot% y/ffijw/oiv - Ti}» 
utrxut fiuvktyiwti ituu\>uivoviH udffkto^ lyrltnytu. 

33) Thuk. I, 92. Hut. Them. 19. Über deu Anfang 
des Hafeubaues 8. Anmerk. 19. I>er Umfang der Mauer be- 
trng 6t.) Stadien, Thuk. II, 13. [Die Verlegung des Baues 
der Mauer um die Stadt und um den I*ir»eu8 in 2 aufeinander 
folgende Jahre beruht auf Mod. XI, 41; tbend. 43 wird auch 
noch berichtet, daß diu Athener jetzt beschlossen hätten, 
jedes Jahr 20 neue Trieren zu haucu.] 

34) Hut. Artet. 22: l4^Mrr/(% — lu« gh Üttoy rjyov- 
utvui d tu rijy uvdfHtyutliuv Z.iiutkt(u% tov dijU ov iiuu dt 
ovxZtt (ufdutv fojrvovtu fw"V Snloti xttt uiytt tf oovu 0-vr u r at *■ 
rixttt* txjtuoltfjviu . yotufn >! iyf Mutt, xoivijv tivtu li/v ftoh- 
itt'ttv xui f otv üuyovttti /; 'sZlhjyuiurv nuvrotv ttlfttiolhu. 
Vgl. Ar ist. Poi. V, 3, 5. [Hinsichtlich der Zeit geht nur so 
viel im allgemeinen aus Plutaroh hervor, daß das Gesetz kurz 
nach dem Siege bei Platää gegeben wurde.] 

35) Thuk. I, 94. Mod. XI, 44. 
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Lxxvr, l. 

478. 

Verrat des Pausanias;“ Übergang der Hegemonie zur See auf Athen. 1 " 

LXXVU, 2. 

47L 

Themistokle« durch den Ostrnkismos verbannt“ 

LXXVII, 3. 

470. 

Die Perser aus Eion und die Loloper aus Skyros durch die verbündete Flotte 
unter Cimon vertrieben; Karyslos von den Athenern erobert.“ 

LXXVIT, 4. 

469. 

Lcotychidaa wird verbannt; Archidamos König von Sparta. 10 

Lxxvm, 2. 

467. 

Aristcides stirbt, 11 des Perikies beginnender Kintlufs." 


36) Thuk. I, 05. 128 — 134, Pausanias erregt© zuvörderst 
durch «ein anmaßendes und herrisches Benehmen di© all- 
gemein*“ Unzufriedenheit. Deshalb wurde ©r von den Ephoren 
zur Verantwortung nach Sparta gerufen und zwar von der 
Anklage des Verrat» wegen mangelnden Beweises freigesprnchen, 
aber doch des Oberbefehls entsetzt, a. a. 0. 94. 128. Er setzt© 
ati©r seine verräterischen Verhandlungen mit dem Porserkönige 
fort und wurde endlich mich vielen Zögerungen, nachdem ©r 
des Verrat» überführt worden, getötet, a. a. 0. 128—134. 
[Di© Verurteilung und Tötung des Pausanias kann erst nach 
dem Jahr© 471 erfolgt sein, da die Spartaner den Themisto- 
kles der Teilnahme an dem Verrat beschuldigten, als dieser 
bereit» in der Verbannung zu Arge« lobte, s. Thuk. 1, 135 
und Anmrrk. 38.] 

37) Thuk. I, 95 — 97. Plul. Arial. 22 — 24. Di© Uke- 

damonier schickten zwar nach Absetzung des Pausanias don 
Dorkis ab, um den Oberbefehl zu übernehmen , allein die 
Bundesgenossen hatten sich mittlerweile an Athen angeschlosscn 
und weigerten sich daher, Jtorkis als Oberbefehlshaber an- 
zuerkonnen, worauf «Ji/oiv oi-xir t Partffo v ISintfOfnt» ot 
„ Ittxt GtUfHn'iOt , tfxtfloi ’fitvnt ui) aifiair ol (iiM'in /tf^ovf 
yfyvwrtu , fi.irp x«t iv nji Huvauvhf (rtidov, unttkXitsn’oru^ 
di i«fl Mij&ueoO nulttitw *«( roi'v \Hhp*t(ae£ von ffopttg 
ixttroi\ 4$ijytiö!hn xui atfiniv tv rw rdr# sittodtii /,7fr>jd«iö«v, 
Thuk . I, 95 vgl. Diod. XI, 50. Über di© Organisation dor 
Hegemonie (welch© durch Ari. steides geschah, Phil.) s. Thuk. 
a. a. 0. 96 — 97. Pfui. a. a. O. 24. Thuk. IK5 : 4 IHkijvouttihu 
füll n oft toy'.Di qt-ti iöi v xuriori) no/q, oi tifyovt o rüe iföoov, 
oitut ) ‘uq mvoftüath) röi- ij •fOQÜ. »Je di ö .-»(»Are* 

t / öfios nt/’h h‘ rtrouxöoin rnXitPttt xut fiijxorru uuiuiöv re 
JfjXoi »}»■ Hvuug xui ui fiVodo# /f rd hohe lytyv orto. r/yov- 
fitvot di uirordmov rö jrgArop rße ii uuii^tor x«i Ajio xoivflv 
‘i i’odo»»' jtovfo rrU'iniv ro inift tuf)lüov x. r. I. Der Betrag de» 
Tributs wurde nach und nach erhöht, so dafs »>r beim Beginn 
des pclo|iotinosischen Kriegs »ich auf 600 Talente belief, ». 8. 
74 Am»«. 1. [Es ist ratsamer, die Zurück berufurig des Pau- 
sanias imd den Übergang der Hegemonie auf Athen, wie oben 
geschehen, in da» Jahr 476 zu setzen, da die Unternehmungen 
gegen Kyproe und Byzanz das Jahr 477 ausfüUcu mochten. 
Die» ist nicht gegen Thukydides und Diodor (XI, 46) und 
stimmt mit Dem. (fhjuth. III, p. 35 und Phil. 111, p 116 
vollkommen überein, wonach die Hegemonie der Athener, 
nach der enteren Stelle 45 Jahr bis zum Anfang, nach der 
anderen 73 Jahre bis zum Ende des pcloponnesischen Kriege» 


gedauert hat. Sonst wird di© Dauer d©r athenischen Hege- 
monie in runder Zahl öfter» zu 70 Jahren angegeben. Dem. 
a. a. O. p. 118. Isorr. Planeg. p. 62 u. ö.] 

38) Thuk. I, 135. Piut. Them. 22. Diod. XI, 55. Er 
ging, nachdem er durch den Ostrakismos verbannt worden, 
zuerst nach Argo», flüchtete sich alter von dort, als die Spar- 
taner ihn der Teilnahme an dem Verrate des Pausanias be- 
schuldigten (nach Plul. n. a. O. 23 hatte Pausanias ihm erst 
zu der Zeit Eröffnungen gemacht, als er zu Algol in der 
Verbannung lebte), und begab »ich endlich zu dpm Könige 
von Persien, der ihn obren voll aufnahm und mit Magnesia, 
Lampsakos und Mvus beschenkte. Er starb zu Magnesia und 
zwar, wie Thukydides versichert, (a. a. 0. 138 vgl. (Ke. Brut. 
c. 11) eines natürlichen Todes. 8. Thuk. I, 135 — 138. Pt ul. 
Thrm. 23—31. Diod. XI, 55 — 59. Auf der Überfahrt nach 
Asien kam er vor Naxos vorboi, ol» dasselbe von den Athenern 
belagert wurde, Thuk. 137, also im Jahre 468, s. Amuerk. 43, 
und als er in Asien angelangt war und vou dort an den König 
von Persinn schrieb, war Artaxonces vor kurzem zur Kegie- 
rung gelangt, s. Thuk. a. n. O. vgl. Plul. Thrm. 27. 

39) Thuk. I, 95. Diod. XI, 60. [Boi dieser auf Diodor 
l»eruhendcn Jahresbostimmung bleitrt allerdings insofern ein« 
grrdso Lücke, als die Jahre von 476 an durch kein© Unter- 
nehmung gegen die Perser nusgefullt sind; wahrscheinlich 
sind abor in dies© ganz© Zeit von 476 bis 466 noch zahlreiche 
andere Eroberungen zu setzen, deren woder Thukydides noch 
Diodor gedacht hat; denn ganz Thrakien und der ganze llclle- 
sportt waren nach Berod. Vll, 106. 107. 108 von den Persern 
unterworfen wonlon und mufsten also erst wieder von den 
Griechen erobert werden,] Über Eion vgl. Hrrod. VU, 107, 
über 8kvrns Plul. The». 36. 

40) Berod. VI, 72. Paus. III, 7, 8 vgl. Diod. XI, 48. 
Lcotychidas wurde verbannt, weil or sich auf einem Feldzuge 
nach Thessalien von den Thessaliem hatte licsteehen lassen. 

41) Coruel. Ar ist. 3 („4 Jahre [post anmim quartum] 
nach der Verbannung des Themiatokles“). Plul. Arial. 26. 

42) Nach Plul. Per. 7 trat er zuerst auf, nachdem Ari- 
steides gestorben war. Nach der Stelle eheud. 16 und nach 
Cie. de or. Ul, c. 34 verwaltete er den athenischen Staat 
40 Jahn* lang. [Dies würde, da or 420 gestorben, auf das 
Jahr 469 führen; indes ist wohl die Zahl 40 als eine runde 
anzusehen und daher kein allzu greise» Gewicht auf dieselbe 
zu legen.] 

8 * 
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Olympiaden- 
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Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

LX XVIII, 4. 

405. 

Naxos von den Athenern unterworfen.** Doppelsieg des Kimon über die 
Perser am Gurymedon.** 

Xcrxrx stirbt; Artaxerxe » I. ( lAuujimamta ) Kim iy ron Persien.** 

Krieg der Athener mit Thasos.* 6 

LXXIX, 1. 

464. 

Erdbeben in Spaita und Aufstand der messenischen Heloten; Anfang des 
dritten messeniselien Kriegs.*’ 

LXXIX, 2. 

463. 

Thasos von den Athenern unterworfen. 48 

LXXIX, 4. 

461. 

Die Athener, von den Spartanern vor Ithomo empfindlich beleidigt,** ver- 


43) Thuk. 1, 08. [Di© Bestimmung des Jahres terulit ledig- 
lich darauf, dats Thukydidca c. 100 die Schlacht am Eury- 
iuc«ion imd den Anfang des Kriegs gogen Thasos uuniittellur 
auf die Unterwerfung von Naxow folgen lasst] Thuk. a. a. O.: 
7i «Nr J 1 1 ] rt iti'ti] n6lt{ Evftftttjflf n timt xo xu&HJrrjxo; tioi Awihj, 
fnftru <Ji xu) 1 6 »' iUIm* 6h Indorf »iv/Jiq. Die Ursachen 
der Unterwerfung s. ebend. 00: ttfiitu <T ukitu rt ijir«»* ißt' 
itnoaniaftHv xiti fiiyininc nl rßr </ 6quv xni vtßv ixSttut xai 
AnnotfnMttior tl rw iyfrtto. Dafs die Unterwerfung aher ge- 
schehen konnte, daran waren dio Vorhündoten selbst schuld, 
8. ebend.: di« yun i ijv uiöxrijOiv Md’lijK ißv ninuiut De ol 
Jlltfo Cf «ilfll', IV« uij An' otxOV thotv, XQIJUI ! Tfl iriiSttrTO 
«»fl tßv veßv rö Ixi’ovfitvov icviii.Mii « ifionv, xiu nn\- ftiv 
'Athpmtow; »j Ayl i o r» vuviutov unii i ffy diciiivifi ijv ixfivot 
irui/ inouv, teil oi St oi öit anoataitv, uiufiätlxtrnt x«i 
SntiQot is iuv noXtfiov xttlh'atitvio. Somit wurden die 
dftftitXni allmühlteh in vnoitltff oder vnijxoos verwandelt 

44) Thuk. 1, 100. Diod. XI, 60. Zuerst wurde dio 
phonikische Flotte mit einem Verlust von buiiiaha 200 Schiften 
{Thuk.) geschlagen; daun landete die Schiffsmannschaft und 
brachte auch dem jiersisrhon Londhccr eine Niederlage bei. 
(Ober den vielfach in di(wo Zeit gesetzten sog. Kimouucheu 
Frieden s. zum Jahre 440.) 

45) Diod. XI, 60. Sy u keil. p. 1108. B. 

46) Thuk. 1, 100. Der Streit entstand „ ntfft tßv tv n) 

i:vti.iinu % - ttmixij tunoyfi uv xu) loC fcttiikkov, it Muoi'io,“ 
Thuk. Vgl. über diese Bergwerke der Thasier auf der gegen- 
ülierliegenden thrakischen Küste Hrrod. VI, 46 — 47. Sie 
waren oh walirscheiulieli , welche die Athener veruidafsten, 
in demselben Jahre in ihrer Nähe an der Stelle des «jäteren 
Amphi(K>lis eine Kolonie zu gründen, die aber von kurzer 
Dauer war; denn die 10000 Kolonisten wurden liald darauf 
von den Edotvrn erschlagen, Thuk. a. a. <). [Nach Thuk. IV, 
102 wurde im 29. Jahre nach diesem ersten Versuche Amplii- 
potis gegründet; dies ergieht, da die Gründung von Amphi pol in 
im Jahre 437 erfolgte, das Jahr 465 (oder möglicherweise 
allenfalls noeh das Jahr 466) als «las Jahr jenes ersten Ver- 
suchs und zugleich als das Jahr, woriu der Krieg mit Thasos 
begann.] 

47) Dio Spartaner hatten den Thasinm auf ihre Bitte 
feierlich versprochen, ihnen gegen dio Athener durch einen 


Einfall in Attika llilfo zu leisten , als dio obige doppelte 
schwere Gefahr durch das Erdbeben und den Aufstand der 
Heloten ein trat und «io daran verhinderte. 8. Thuk. I, 101. 
PltU. Ci ui. 10. Diod. XI. 63 — 64. I)ic aufständischen He- 
loten waren vorzüglich messeuischer Abkunft und w unten 
daher sämtlich Moroenior genannt; zu ihnen traten auch noch 
Periöken aus Thuria und Äthiia hinzu (Thuk.). Sie wollten 
Sparta seihst im Augenblick der ersten Bestürzung überfallen; 
indessen hatte König Archidamos sofort den Rest der Spar- 
taner, so viclo ihrer nicht in dem Erdbeben um gekommen 
waren, zu «len Waffen gerufen, Diod. und Hut. a. o. O.; 
jono wandten also um und setzten sich in Ithomo fest, wo 
sie sodann belagert wurden. Eine Andeutung von 2 Schlachten 
zwischen den Spartanern und Messeninm s. fferotl. IX, 35 
und 64. [Mit der aus Tltukydides sieh ergebenden Zoit- 
ls»itiniinimg stimmt auch 1‘autt. IV', 24. 2 und Pint. Cim. 16 
überum.] 

48) Thuk. I, 101: HtUuot Si rot im hu noltOQXoAuevat 
itftokoytfiav ‘.{ihivttioti Ttij[6i ?* xuihkövtn xiti vuf'i i uou- 
Sövitf, /o/jiiuttt tf &nit fStt ttioSof-vm uitixit iitiriutvot xu) 
rö i.oiiov iftntiv, njv it fjittoor xu) r« juÖaUr thj/vrtf. 
Auslieferung der Sobiffo, Niederreibung der Mauern, Erstattung 
der Kriegskosten waren die gewöhnlichen Bedingungen , unter 
donon dio Unterwerfung der verbündeten Städte geschah. 

49) Di»* Spartaner riefen, als di«* Belagerung von Ithnine 
nicht vorschritt, aufser anderen Bundesgenossen (Ägineteu, 
Thuk. U, 27. IV, 06, Fiattor, das. m, 54, Maotinoor, A >». 
IMi. V, 2, 3) die Athener zur Hilfe, welche ihnen unter 
Kimen Zuzug leisteten. Allein „ftfottrxtt tßv \dfhftutftav tö 

tokuiyH/v xu) t i)f vtMttfton Ot i'ftr xu) ukloif ikot's ihm >}yr)a ri- 
ut rot, ftij u ijv iftQitfit/voMiiv i‘i ö rßv tv 'lihiiutj uuaHtntf 
vtturtQfotmu , ftorovg ißv ävftjtti/o v üiiit/i i’uv, ti]v u'tv 
vno^Hitv nv Sijlorvi t>; , thövrt^ S' ßr» ovSiv TiQOgStovrui 
urtßi hi. u Thuk. 1, 102. „ Au) Siuifoftic tx rnvri/( rffc 

ntQitJtfni inßtov . /tixtSuiuavioti xtü ’.tfhjvuiou; tfitvtnh 
fykvtto,“ rbend. (Nach Dlut. Ci nt. 16. 17 wurden die Athener 
zwei Züge zur Hilfo von Sparta gemaeht haben, den einen 
in der Zeit der ersten Gefahr, den andern im Jahre 461, 
indes scheint dies nur auf einem Mißverständnis von Aristoph. 
Ly »ixt r. 1138 zu beruhen.] 
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LXXIX, 4. 

461. 

bannen Kimon , M geben das Bündnis mit Sparta auf und schliefsen mit 
Argus ein Gegenbündnis, dem Thessalien lind bald auch Megara beitreton. 11 



b) Bis zum dreißigjährigen Bündnis zwischen Athen und Sparta, 445 v. Chr. 

LXXX, 1. i 

460. 

Durch Perikies und Ephialtes wird der Areopag seines vorzüglichen Einflusses 
entkleidet und die Wirksamkeit der Volksgcrichto erweitert 5 * Einführung 
des Riehtersoldes. 5 * 



Zug der Athener nach Ägypten zur Unterstützung des Satrapen Inaros, der 
sich gegen den Perserkönig empört batte. 51 


50) Er wurde wegen seiner Hinneigung zu Sparta und 
weil er den Hilfszug vorzüglich veranlaßt hatto, durch den 
Ostrakismos auf 10 Jahre verbannt, Hut. Cim . 17 vgl. 16. 

51) Thule. I, 102: noiytuuueot xtt) otx iUuöaityttg 

i'.tb .fnxtdtuuovitM' i o fi o ti ttihir, tdbbg int) ttxt/o iftijonr, 
tUfivttf ji/y yt vou trip int im Mydtß ti fiutt/inv jtQ*ts nrroiv 
,1\iyt(on; n«V Ixthntv noktpiois siutmyoi tyivovxo xtt) PQbg 
St OUttkove Sun ufujoitoot-e o S ui-to) Snxot xtti irnuit/itt xnr- 
(aty. Der Beitritt von Mcgara ehetul. 103, wo die Athener 
demnächst dio langen Mauern von der Stadt nach dem Hafen 
Nisiia hauten, ehe nd. (Die Argeior hatten sich soit ihrer 
Niederlage durch die Spartaner, s. Atim. 8, allmählich wieder 
erholt und in der letzten Zuit durch dio Unterwerfung von 
Orneü, Midea und Tiryns und durch die Zerstörung von My- 
kenft ihre Macht erweitert, Strub, p. 342. Pa uv. IV, 17, 4. 
25, 5. 7. Diod. XI, C5.) 

52) S. Arist. Pol. II, 9, 3: Am rijr pix (v 

Tttr/M flovkyx 'Ijfiiiit ifi fxöltu nt xiti llnuxh'^. Hut. Cim. 15: 
er aokko) avyx/ttrttf tox xttfftaißnt iq; nokntint xntfti oi’ 
'Pxfinkior tuftt'korro it# /, c ’.-fotfoo ntcyor floi -kifc 

Ttt% xotonj rtkijX oiJyxtx undoitg xtti tßv durfte» ijnirtr xi nftu v 
imioif nonjowmf tle ilxftuiox dypoxnuxinx txiflukox i /,»• 
nokitt titx, tjtftj xiti Ihfttxkiocf drxKutxor xtt) »«'< tfitr nokkthv 
tfftovoivroi. Der Areopag hatte bis auf diese Zeit, jedenfalls 
im Zusammenhang init seiner allgemeinen sittenrichtcriichcu 
(lewalt (s. S. 37. Aitm. f>8), das Richteramt 

if/ti fbx tOx aqnkuntotv xtti jutQitxoutßx“ t s. Ami rat. und 
Philorhor. in Müller fr. hivt. (Ir. I, p. 387 {fr. 17 des 
Philorhor .), und dieses wurde ihm l»is auf die Blutgericht«) 
völlig entzogen, s. Philorhor. 141: pnxu xtti (hat ty 4$ 
.fQtlov nüyov flovky ui ralj» toC otö/iitiof. Nach Plut. Pit. 9 
gehrauchte Perikleg den Kphialtes nur als Werkzeug*, indes 
wurde der letztere jedenfalls der Huuptgcgon stand dos Hasse« 
der Gegenpartei, so daß er sogar von derselben ermordet 
wurde, s. Hui. Per. 10. Diod. XI, 77. [Die Zeitbestimmung 
beruht auf />iod. XI, 77 vergl. Plut. Cim. 15.] Die Ober- 
aufsicht über dio gesamte Staatsverwaltung, die der Areo|iag 
bisher geführt hatte, ging auf die sieben demokratischen ro- 
ftmfvknxts über, dio jetzt eingesetzt wurden, ». Philorhor. 
a. a. O., während die Gerichte der fjktttia (s. 8. 37. Anm. 68) 


zuflolen , deren Einflofs und Wirksamkeit hierdurch bedeutend 
erweitert wurde. Hiermit wurde übrigens der letzte aristo- 
kratische Bestandteil der Verfassung beseitigt und so das 
Gebäude der athenischen Demokratie vollendet; zugleich er- 
reichte dor Einflufs des Poriklea seinen Höhepunkt, so dafs 
von nun an die I>citung der öffentlichen Angelegenheiten 
Athens fast ganz in seiner Hund lag. 8. Thuk. II, 65: iy/jiiro 
tt kbytf fth' (ftjfioxuttiftt , f{»ytp di v7io toO apwrur uxd(fii^ 

“C/'i 

53) Der Kiuhtcrsold (fttabbf d txuauxof oder yktuauxdg) 
wurde von rerikles eingoführt, s. Arist. Pol. II, 9, 3. Hut. 
I*er. 9, und betrug wahrscheinlich zuerst nur 1 Obolus, wurde 
aber nach hör durch Kleon auf 3 Obolen erhöht, s. Aristoph. 
Eq. 51. Schot, zu Aristoph. Plut . 330. Aufsordom fülirte 
Periklcs auch das thtiHiixnr ein, welches ursprünglich nur in 
einem Ersatz für das Eintrittsgeld ins Theater im Betrag von 
2 Obolen bestehend, »(diter auch bei anderen festlichen Ge- 
legenheiten gespendet und nach und nach immer höher ge- 
steigert wurde, so dafs Doinadcs sogar jedem Bürger eine 
halbe Mine versprach , s. Li hau. anj. Jhmosthen. Olynth. I. 
Hut. Per. 9. Ilurpoerat. s. v. thfQUtiL Plut. Mor. p. 818 
(jiraec. reip. yer. c. 25). (Andere ähnliche Besoldungen und 
Schenkungen wann das Ixxki^iuorii töv, welches aber uoch 
nicht unter Poriklos oder wenigstens nicht in der früheren 
Zeit desselben eingoführt wurde und wahrscheinlich auch erst 
1, dano 3 Obolen betrug, s. besonders Aristoph. Erstes. 
900 — 310, als dessen Erfinder Kallistratos und Agyrrhios 
genannt werden, s. Paronninyr. etl. Lettisch, et Schneid. 
p. 137. Schot. Arist. EcH. 102, ferner der pto9hc flockt i - 
uxt's, ai’vyyoQixöc u. s. w.). Uber den nachteiligen Einflufs 
dieser Spenden s. Arist. Pol. II, 4, 11. Hut. Per. 9. Hat. 
Oorjf. 515. E: tu (nt jfip tytoyt uxovm IltQixkiu aizoiqjröiM 
jühpHtfovi lipjoiv xni dtiko «v *"• kiikov s (fikttnytyoii c /fi 
uiodtu/oQiitv Jtoßtor xutuat r/futtttx , so dafs also mit der 
Vollendung der Demokratie (s. dir ror. Anm.) noch zugleich 
der Keim der Ausartung zur Ochlokratie gelegt wurde, welche 
durch PerikloH nufgchalten. nach dessen Tode allmählich 
immer mehr hervorbrach und um sich griff. [Die Zoit- 
hcstiinmung in betreff der Einführung des Richtersoldes nur 
ungefähr.] 

54) Thuk. I, 1(M. Diod. XI, 77. 
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Dritte Periode. 500 — 431 v. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. j 

Geschichte. 

LXXX, 3. 

458. 

Dir Athener im Krieg mit Korinth, Epidaiiros nnd Ägina. Sie werden zu 
Laude bei Halicis geschlagen, gewinnen dann aber einen Seesieg bei 
Kekryphaleia und einen zweiten noch entscheidenderen bei Ägina; Agiua 
belagert.“ 

Die Korintliier fallen in Megaris ein, um Ägina zu entsetzen, werden aber 
von Myronides an der Spitze der jüngsten und ältesten Biirgerklasse Athens 
geschlagen. 1 * 

LXXX, 4. 

457. 

Die Spartaner an der Spitze eines peloponnesisehen Heeres in Mittelgricohcn- 
land schlagen die Athener in der Schlacht bei Tanagra. “ Kinion zurück- 
gerufen.“ 


456. 

Die Athener unter Myronides besiegen die Böoter hei Önophyta, worauf 
Bootien, Phokis und das opuntische Lokris dem athenischen Bundo bei- 
treten.“ 

Die langen Mauern von Athen nach dem Piräeus und nach Phaleron voll- 
endet.“ Ägina zur Unterwerfung gezwungen.* 1 Des Tolmides Zug um 
den Peloponnes.“ 1 

LXXXI, 2. 

455. 

Der dritte messenisehe Krieg durch die Einnahme von Ithome beendet; die 



Athener weisen den Messeniem das von ihnen neuerdings eroberte Nau- 



paktos zum Wohnsitz an.“* 


1 

Heer und Flotte der Athener in Ägypten vernichtet. ** 


55) Thuk. I, 105. In der Schlacht boi Ägina wurden 
70 Schiffe der Agineten genommen und damit deren Seemacht 
vernichtet. 

56) Thuk. I, 105—106 (105: i«>» <J‘ ix rfc* 

vnoi.nfnrnr of Jt TtoKlfiiruiai xtti ol ruimttoi iiiftxroPvtnt 
l<i i« Mfyunit MvfMviSov nr(i«ri]j'oiVro,'). Ly*. Kpitaph. 
p. 105. Diod. XI, 79. Es wunlen zwei Schlachten geliefert, 
beido in der Nahe von Megara (die zweite fv # jj hyoutvtj 
A iüw/ii/, Dior/.), weil die Könnt hier, nach dem ersten Zuge 
zu Hause von den 0 reisen verspottet, noch einen zweiten 
Zug versuchten, der aber einen noch unglucklichoron Aus- 
gang hatte als der erste. Eine von den Tafeln, welche das 
Verzeichnis der in diesem Jahn' gefallenen Athener enthielten 
(/»• Atbrpf», /»• , 4 tyr:tn[i, tv •ItHxfxtj, /r '.6ul0ir, fv 
AftyttQoi toi 1 m'toC fvtturoi) und im Kerameikn« aufgestillt 
waren, ist noch erhalten, Bückh. Corp . iuxrr. Urner. I. 
p. 292 f. ». 165. 

57) l>ie Spartaner waren ihren Stammverwandten, den 
Bewohnern von Doris, zu Hilfe gezogen, die von den I’hekern 
befeindet wurden. Sie zogen sich, als sie den Weg üt*er das 
Gebirge Gerania von den Athenern besetzt fandeu. nach Boo- 
tion, wo sich ihnen dio Athoner, mit ihren BundesgonosKcn 
zusammen 14 000 Mann stark, zur Schlacht ontgogvustellten. 
Thuk. T, 107—108. Hat. Mettex. p. 242. B. Das Ergebnis 
der Schlacht war nur. dafs die Spartaner unbehiudort nach 
ihrer Heimat zurückkehrten, Thuk. 108. 

58) Flut. Cim. 17. Per. 10. Die Zuriickbcrufung Kimons 
war die Wirkung des edlen Patriotismus, dun Kirnon vor der 


Schlacht bei Tanagra bewies (vgl. Thuk. I, 107), und «las 
Enthusiasmus, der die sämtlichen Parteien in Athen mu h die- 
ser Schlacht ergriff, und der sich nachher in der Schlacht 
hei Onophyta bnthltigte, s. Pfut. Cim. a. a. O. 

59) Thuk. I, 108. Dio Schlacht wurde am 62 b ton Tago 
I Thuk.) nach der bei Tanagra geliefert , ist aber in das Jahr 
156 (seihst verständlich aUtr noch in das Ulympiadct(jahr 
LXXX, 4) zu setzen, weil die Schlacht l>ei Tanagra, wio aus 
Flut. Cim. 17. Prr. 10 hervorgeht, zu Endo des vorigen 
Jahres stattfand. Dor Verlust der Schlacht batte für die 
Thebanor die Folge, dafs die herrschende aristokratische Par- 
tei gestürzt wurde und diu demokratische an ihre Stelle tmt, 
welche darauf das Bündnis mit Athen schlofs. Dom Beispiele 
von Theben folgt«' sodann Phokis und — jedoch nicht ohne 
Zwang von seiten Athens — auch «las opuntische Lokris, ko 
dafs die Hegemonie Athens jetzt auch zu Jjindo einen nicht 
geringen Teil von Griechenland umfasste. 

60) Thuk. I, 108. Der Bau war im vorigen Jahn' l*e- 
gonnen, a. rbemt. 107. Die Mauer nach dem Piräous war 40, 
dio andere 35 Stadien lang, Thuk. li, 13. 

61) Thuk. I, 108. (/>«*/. XI, 78.) 

62) Thuk. I, 108. Diod. Xi , 84. Er verbrannte Gythion, 
nahm Methono, Chalkis und Xaupakto» und gewann Zakynthos 
und K«'pballcnia für den athenischen Bund. 

63) Thuk. I, 103. 

64) Tkuk. I, 109—110. 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschieht«. 

Kunst und UUeratur. 

LXXXI, 3. 

_____ 

■154. 

Unternehmungen des l’erikles im krissäischen Meer- 
busen; Achaja dem athenischen Kunde hinzuge- 
fügt.“ 1 


LXXXII.3. 

450. 

Fünfjähriger Waffenstillstand zwischen Athen und 
Sparta.“® Drrirsigjührigor Friede zwischen Sparta 
und Argos.“ 1 

Die Tragiker Sopho- 
kles,“ Kuripides. 1 


05) Thuk. I, 111. ( Diod . XT, 85.) Dafs Achaja jetzt 

zu dem athenischen Bunde hinzugefügt wurde, ist aus den 
Worten de« Thuk. a. a. 0. tv9v* zu schlief*«*» 

(obwohl dies auch heitern kann, dafs die Achäer, als schon 
nun Bunde gehörig, zur Teilnahme an dem Feldzuge aufgn- 
boten wurden, in welchem Falle der Hinzutritt der Achäer 
zum Bunde in das vorhergehende Jahr zu setzen sein würde], 
vgl. Thuk. I, 115. (Vor diesem Zuge wurde noch ein, jedoch 
erfolgloser Feldzug nach Thessalien gemäht, Thuk. I, 111.) 
Diod. n. n. O. : oi ub 1 ovv 'A'\ 9gxufot »n<( roDrox tot' fxtuV“ 
tuv nie fort* v noXnav /.i' uvdntitt di xui otntet nyiu 

utytikijv döiity xittixri/aurro. Nach Hui. Per. 11. Diod. 
XI. 88 wurden in dieser Zeit auf Perikle»’ Veranlassung athe- 

ki Sophokles. Sohn dt« Sophillos, geboren um 496 im 
athenischen Demos Kolonus, sorgsam unterrichtet namentlich 
in der Musik uud Gymnastik , Vit. Soph. Hut. de mit». 31, 
leitete als Jüngling ihm Fostgesang und Siegesndgen um die 
Trophäen von Salamis, Athen. I, p. 20. Vit. »Soph. Hut., 
besiegte 28 Jahr alt im Wettstreit um deu tragischen Preis 
den Äschylos, Mann. Par. Hui. Cim. 5, und trug dann 
häutig den erstell oder zweiten, niemals den dritten Preis da- 
von. IV/. Soph. Suid. s. v. Im Bühucuweseu führte er 
manche Neuerungen durch, indem er den Zusammenhang de« 
Stoffes innerhalb einer Trilogie aufgab, den Dialog entschieden 
zur Hauptsache machte, den Chor von 12 auf 15 Personen 
vermehrte, den dritten Schauspieler einführte, von dem Her- 
kommen abgiug, dafs der Dichter selbst in seinen Dramen 
als Schauspieler auftrat, und in der Kostümierung manches 
änderte, IV/. Soph. Suid. s. v. Nach Aufführung der Anti- 
gone wählte ihn das Volk zum Fuldherni mit Perikies für 
den Feldzug gegeu Samos, IV/. Soph. Hut. Periei. 8. Sirab. 
038. Politisch thiitig erscheint er als Probule, Ar ixt. Hhet. 
111, 18, Ü, und wirkt als solcher zur Einsetzung der Vier- 
hundert mit; doch war er als Feldherr und Staatsmann unbe- 
deutend, Athen. XIII, p. 003. 604. Einladungen von Fürsten 
an ihre Höfe schlug er stets aus, so sehr hing er an seiner 
Vaterstadt Athen (g tkttthjruiötuto* i ( v, IV/. Soph.), wo er 
der allgemeine IJebling war, a. a. 0. Infolge dor Bevor- 
zugung seiue« Enkels Sophokles, Sohnes de» Ariston, den 
ihm seine Geliebte Theoris geboren, soll der Dichter von sei- 
nem Sohne lophou vor einem Familiengerichte wegen Geistes- 
schwäche belangt, aber infolge einer Vorlesung aus seinem 
Ödipus auf Kolonos freigesprochen worden sein, Vit. Soph. 
Athen. XHI, p. 592. Oie. de sc». 7, 22. Plut. de rep. een. 


nische Kleruchen nach dem thrakiH-hcn Cherson es und nach 
Naxos, desgleichen auch nach Andros und nach der th rakisehen 
Küste ausgesaudt 

(Hi) Thuk. I, 112: m Y<ntf*or dl (nämlich nach dem Zuge 
des Perikies) diuJundyretv hßv ifHßy ojtovdal yiyeoexiu 
Ihkonuyvgoiiu* x«) Adijvtttoif jttvtftttf, xu $ ‘/Uir/nxo C nix 
nokfuov foyox ol '.■iih/vuiot. Nach Diod. XI. 86. Hut. Cim. 
18. Theopomp. fr. 92 war i« Kimou. der den Waffenstillstand 
hauptsächlich in der Absicht zu Stande brachte, um durch 
einen auswärtigen Krieg die Zwistigkeiten zwischen Athen uud 
Sparta abzulciten. 

67) Thuk. V, 14. 


ger. II, p. 508. Er starb nach eüiem glücklichen Loben 
öl Jahr alt im Jahre 406. IV/. Soph. Marm. Par. Argnm. 
IU. Oed. Öd. Ober seine Todesart gingen verschiedene Sagen, 
Diod. Sie. XIII, 10.1 Vit. Soph. Paus. 1, 21, 2f. Die 
Athener erwiesen ihrem gründen Tragiker nach seinem Tode 
göttliche Ehre, Vit. Soph. Hut. Xum. 4. Et gm. M. s. v. 
.ttc/Mv. Von den wahrscheinlich 111 Dramen dos Sophokh*w 
haben sich nur sieben vollständig erhalten, nämlich Avuytn-ry 
das Meisterwerk des Dichters (aufgeführt 441), V/iArrp«, 
Otdlnovf (M*rj«ci Ov ), (Kdinots tni hok*iv*a, Mit* , •luloxtijtt i * 
laufgeführt 409), Tpuyivteu. Von den übrigen sind etwa 1000 
meist kurze Bruchstücke vorhanden. Nauek trug. Uraee. fr. 
p. 103 T. Aufscrdein wurden von Sophokles Elegiuen, l'iiaue 
und eine 8chrift über deu Chor enrihnt, Suid. s. v. Der 
jüngere Phrynichna preist deu Sophokles, Argnm. UI. Oed. OoL: 
utcx«p Xoifoxkii^ . nokvx yoäyov find-* | tinibuvtv tvduf- 
4i iri i' ffi ij« xui dt ;i6 * , | nokkit* nonjoaj xui xuku* 
xukQy 6 1 1 ikii't i ( <#', uvdiv i'uoun'ytt* xuxöv, Bezeichnend für 
seine Dichtung heilst i« Dio Chrge. Or. LII, p. 272: u <tf 

2.Utf oxkr],- 14 HfOy- tot XII' 4t Ulf Ol V 1 41-4(4 , Ot ll TU tti'&tdfti XUI 
jo ürikotv to toö Afoyvko v i/ini- oört tu xtti dpi uv 

xui nokinxiir tu toO Eifunidov , oiuvijv d( ttvu xui ptyu- 
ko;iuim) no ii t on- TfHtyixtüiunt xui linfiiniajitut iyovattr, 
uiatt nltiairjy rjdoyi}»' ptiü ffijHiv* xui atiivüt r t tu* IrdeixyvOitm. 

1) Eunpides, Sohn des Mnesarchos, geboren auf der Insel 
Salamis 480, angeblich am Tage der Schlacht bei Salamis, 
IV/. Eur. u. ß\ y Westen». , genoß* eine sorgfältig« 1 Erziehung. 
In den gymnastischen Künsten zeichnete er sich als Knabo 
so aus, dafs er im Wettkampf einen Preis errang, IV/. tt. 
OeU. XV, 20, auch für Malerei war er nicht ohne Anlage*, 
Vit. u. Als Jüngling widmete er sich eifrig der Philosophie, 
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Dritte Periodo. 500 — 431 v. Chr. 


Olympiadon- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

ttesThtthte. 

Kunst und Lltteiwtur. 

LXXXII, 4 

449. 

Die Athener nehmen den Krieg gegen die Perser 1 
unter Kirnen» Führung wieder auf und gewinnen 
naeh Kituons Tode den Doppelsieg bei Salami» 
auf Kypros.* 8 

1 


68 ) Thuk. I, 112. Noch Diod. XIII, 3 ist es Kimou 
selbst, der dun gewinnt. Nach demselben (c. 4) wird 
nach diesem Biege der sogeruumtu Kimouischo Friedo geschlos- 
sen (nArh Pemosth. de f. leg. p. 428. f*tut. ('iw. 13 vgl. 
Hrrud. VH, 151 richtiger Friedo des Kallias zu uenueu), wo- 
durch der Punscrkönig, wie die weitest gehendeu Angaben 
lauten (denn hinsichtlich der Bestimmung der Greuzou Qudet 

namentlich der Ethik im Umgänge mit Auaxaguras uud Sokra- 
tes , und horte diu Vorträge der Sophisteo l*rodikos und Prn- 
tagoras über Rhetorik IV/. «*. ff. y\ daher zeigen denn auch 
seine Dramen diu Spuren jener Lehren, namentlich des Annxa- 
goras (vgl. Trwul. 886 : X*i\ r, Gr iivdyxtj 710 * 0 , *fr* eotV 
fainiGiy ) , und rhetorische Künste (IV/. n: :uu^tt\n luyois, 
<( tatokoyin., (njr «(*#*'«*•), und die Komiker spotteten , dafs 
Sokrates dem Euripides bei seinen Tmgödieu helfe, IV/. u. 
Athen. IV, 131 C. I>iog. Larrt. II, 18, vgl. Arixfoph. Han. 
1512. Eil» ernster, finsterer und nachdenklicher Alaun, lobte 
der Dichter zurück gezogen von Geselligkeit und vom politi- 
schen I/4ien. IV/. jt'. voll Selbstgefühl und wenig bekümmert 
um das Urteil des Publikums, Val. Max. 111, 7. Nachdem 
er zuerst mit dem Drama thhndts (im Jahre 450) aufgetruten 
war. errang er trotz seiner vielen Trag<»dion uur fünfmal den 
ersten IVuis, Vit. y. Said. 8 . v. vgl. Varrc» bei ftrll. XVII, 
4, 3. Indes ward der Dichter auch vou vielen angefoohteu 
( Vit. n . : vn6 ytift * jHhyvntvnr itf .Vmn' 10 ), so lebten doch 
seine Dichtungen zur Zeit des sicilischcn Feldzuges in aller 
Munde, Ptut. Nie. 29. Unter den Nouerungen, die Euripides 
auf die Bühne brachte, steht obenan die Einführung des Pro- 
logs, Vit. fi‘. Arixtoph. llau. 040. 1177, und von Monudfoon 
oder Ariel», Arixtoph. ltan. 1 330 f. 041. 851, und die Ix»s- 
trennung der Chorgosänge vom Zusammenhang dos Stückes, 
Sr hol. Ar ist. Ach. 442. Eil» groEses Geschick zeigt er in der 
Darstellung von Seelenzustämlnn , besonders der Leidenschaft 
der liebe, wird al>er darin oft zu rhetorisch. Bittere Erfah- 
rungen blieben ihm nicht erspart. Die Untreue sciuer beiden 
Frauen rief in seinen Tragödien scharfe und mifsliebigc Äufsc- 
rungen aber di« Weiber hervor und Ist nicht ohne Einfluß) 
auf die Darstellung seiner Frauencharaktero geblieben, 17/. 
a. p‘. y. Arixtoph. Thema. 82 f. Dies häusliche Unglück 
und diu Spöttereien der Koimkor, deren Spitze in den Fröschen 
und Thesmophoriazuson dos Aristophanes vortiegt, bewogen 
ihn seino Vaterstadt zu verlassen. Vit. /. y. Er begab sich 
nach Pella an den llof des Königs Archelaos von Alakudonien, 
der ihn hoch ehrte, uud ilom er sich durch sein letztes Drama 
dankbar bewies, 17/. Dort ist er 406 kurz vor 
Sophokles gestorben, dor ihn noch aufrichtig betrauerte, Vit. 


zwischen den Quollen eine grofce Verschiedenheit statt), sieh 
verpflichtet halten soll, allen hellenischen Städten in Asien 
völlige Unabhängigkeit zu gewähren uud di'shnlb mit seiner 
Flotte im Buden uieht westlich über Phase] i* oder dl' benaeh- 
barten chelidonischen Inseln, im Norden nicht über die Kya- 
neen am Eingang des Pontus Euxiuus InnauszuschifFcn und mit 
dein Ijindhecre sich mindestens 3 Tagemiirsche von der West- 

,1\ y.\ die Athener ehrteu sein Andenken durch ein Koihh 
taphion. Hau*. I, 2, 2. Von seinen mindestens 75 Dramen, 
177. I 'atro l»ei Gelt. XVIII, 4. Said. a. a. O. , welche 
sich iu eimm weiten .Mythenkreis bewegen, sind vollständig 
erhalten 16 Tragüdieu: ’JlxifJq , ‘(tyAtn,; (aufgeführt 408), 
(431), •/•oivtaatu , ‘In. ulket «v atHj ttet/i Ö {hk (mit den» 
ersten Preis gekrönt), l/c/po««/ •?, ’/xtitdts , ’fifiytrmt 4 tr 
Ai-kidt, ‘ftf 4 t* 7Wpoiv, 7'u#«7f,- (415), tUlxyju (mit 

der Aulische» Iphigenie erst nach dem Tode des Dichters 
aufgeführt), ' f/oitxkn'dui , 7» wc, ’llk/vq (412), '/fftttxkfc umvö- 
ptvos, 'itkixjQK , ein Kntyrdmma AczAwif' und ein die Stelle 
eines Satyrdramas vertretendes Stück *7Jünjo»K (Arguni.: rd 
dl dniltut lau oauoixMitoor), das älteste der erhaltenen (438). 
(Der unter seüiom Namen erhaltuue 'PPpot rührt nicht von 
ihm her.J Von den übrigen siud gegen 1100 Bruchstücke er- 
halten, darunter umfangreichere in neuester Zeit aufgefundene, 
über Euripides' Dichtung urteilt Aristoteles Poet. 13, 9. 10: 
xttl ü F.iai.n'ttfji , #/ xai itt it litt uif ev otxovouu, Min »(H*- 
ytxMTitrö ,• yt tßv am r f iße guivtutt. Vgl. Longin. 15, 3: 
tau aiv uw ifilonurtAturo? fl cpi.n'/^v <feo ntvri .vnftrj uitvittc 
if x«l ixtmtyotJfyua x/iv lovtovg w* ovx uni’ ti tunv irtfuu^ 
Intreyfautiu? ov iti,f «aä« xai utfs dllnt% Inin'&tattfu tf«v~ 
iaatai( odn ärolftot. (Unter den znliliviehen Tragikern zu 
Sophokles und Euripides Zeit treten noch besonders hervor: 
Aiistarchos vou Tegoa, Said. s. v. Xaurk trug. (Ir. fr. 1—6, 
Ion vou Cliios, Said. s. v. Sr hol. Ar ist. Par. 835. A*. fr. 
1 — 08, Aeliäos vou Eretria Said. s. v. Athen . X, p, 451. 
N. fr. 1 — 54, ausgezeichnet iin Satyrspiel, Diog. /.. II, 133. 
und später Agathou. der Freuud des Plato, Sywpos. , von 
Aristophanes wegen seiner weichlichen, überfeinerten Diuh- 
tungsweise (als «i »old,-) verspottid, Thrxm. 52 f. 60 f. 100. 
130 f. 150 f. vgl. Sehnt. .Y. fr. 1 — 29. Von dor Afasso der 
Tragiker seiner Zeit sagt Aristophanes Hau. 89: othtow tittf tat * 
tviaCthi uu futx i'kiitt | r.votaidue aktiv fj orttdtb) kaliotune. | 
latg vilidt* ttti<r ’ tat) xai aunuvlattra, | /ikfdiirutr fiovatiu, 
ImAhtu) Ähnliches gilt von der Afengo der späteren 

Tragiker, uutor denen keiner von schöpferischem Geiste ist. 
Die Namen von etwa 130 und Bruchstücke von über 50 sol- 
cher Tragiker sind noch erhalten.) 
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Olympiadeu- 

jabr. 

| Jahr v. Ohr. j 

tiesehkbte. 

Kunst und Llttcratur. 

LXXXIII,1. 

i 

448. 

Ki-neueruiifr der Feiudseligleiten zwischen Athou 

Die Komädiendichter 



und Spnrtn durch den heiligen Krieg. 0 ’ 

Krate«," Kratinos.* 

LX XXIII, 2. 

447. 

Die Büoter schlagen diu Athener bei Koroneia und 
verlassen das athenische Bündnis. 70 



lüste Klcinasiens entfernt zu halten. [Von Ffutarch {Cim. 13) 
wird dieser Friede nach der Schlacht am Eurymedon gesetzt, 
bei Thukydidos findet sich gar keiue Erwähnung desselben, 
und erst die Redner führen ihn, zuerst in allgemeine!! Aus- 
drücken, dann immer bestimmter au. s. Isocr. Panty, p. 65. 
Areop. p. 150. Panafh. p. 244. Dcinosth. de f. I. p. 458 
vgl. de Hhod. Hb. p. lüö. Lyeurg. I^eoer. p. 199; hoi spä- 
teren Rhetoren bildet er ein häufig wioderkehroudes Thema 
ihror Lobreden auf Athen. Deshalb ist der Friede schon von 
Kallisthenes, h. Pint. Cim. 13, und in neuerer Zeit mehrfach 
von (Mehrten augefochten worden; indes wenn derselbe auch 
manchen gegründeten Bedenken unterliegt, so stehen wenig- 


stens die Stellen Thule. VI U, 5. 0. 56. Tlerod. VI, 42 dem- 
selben nicht, wie man gönn int hat. eutgegen, auch hat er 
insofern thatsttrhlieh xtattgefunden, als seit dieser Zoit der 
Krieg gegen Persien auf längere Zoit hinaus aufhürt, s. Ptuf. 
Cim. 19.J 

09) Die Lakedimonier machten einen Feldzug nach Mit- 
trlgrieehenland , um den Delphiern den Besitz des Orakels 
wieder zu verschaffen, der ihnen von den Phokeru entrissen 
wurden war; nach ihrem Abzug setzten die Athener durch 
einen Fehlzug unter Führung des Perikles die Phoker wn-der 
in Besitz. H. Thuk . I. 112. Pttti. Per. 21. 


m) Schon griechische Litteraturhistoriker unterschieden in 
der attischen Komödie eine uq/ata xtompih«, piaq xMuqrditt, 
aftt x(’]ui>ntite, Anon. Ihm xt»u . III. IX, 8. Die charakteristischen 
Merkmale der älteren attischen Komödie sind: diu |k>litischu Sa- 
tire mit Karikaturmasken wirklicher Porsonen, Union, arqi 
iiwf u(hU xuntySitor 19, und Nennung ihrer Namen (xMuydtin 
uropuati), Isocr. d. pae. p. 101 , J/n/t xt»u . VIII, 8. IX, 7, 
dor burlesk oder phantastisch maskierte Chor von 24 Per- 
sonen, llff/i xtitu , VIH, 34, und die Humiiunti , das Inter- 
mezzo oder diu Abschweifung vom Zusammenhang des Stückes, 
indem der Chor sich singend oder redend an die Zuschauer 
wendet und stell über Verhältnisse des öffentlichen Lebern» 
oder des Dichters zum Publikum ernst oder launig ausbtfst, 
Arixtid. T. U. p. 523. Platon, ntft. dtttq. xmp. 11: ä /opö* ovx 
yw n [hs iois vnoxfuiae finhjifl®«» unoorqoq or tnouito 
n(ds * «'»»* dtjuop’ znrn dl Tip Anoatnoifov huA'ip ol uotqritl 
d iit roO yoooü fj halft iitvrßr Aatkoyokrro ff nt^) dquo- 
a/ur fifHtyuitrMr ilaqyoCrTo. Die Anfänge der attischen Ko- 
mödie liegen im Dunkeln, s. Ar ixtot. Port. 5: ij dl xtaptpditt 
dut rii urj trnovduCnHhu ti t'toyfji tlnlffr. Sie entwickelt 
sich mit der Ausbildung dor demokratischen Verfassung imd füllt 
mit ihr. Die Zahl der Dichter und ihre Fruchtbarkeit ist 
eine aufserordentlich grobe. Als der älteste komische Dich- 
ter Athens wird genannt Chiontdes (um 400). — Krates von 
Athuu uni 450, der erste bedeutendere Kotnödiondichtor und 
zugleich Schauspieler, setzte an die Stelle des regellosen 
Schwankes die Behandlung eines bestimmten, der Wirklich- 
keit entnommenen Stoffes, Ihn 1 mp. III, 8. Said. s. v. 
A^ingv, Arial. I*uet. 5, wand übrigens vom Publikum bald 
beklatscht, bald ausgezischt , weshalb ihn Aristophanes ver- 
spottet, Kq. 537. 541t. Von neun seiner Komödien sind kurze 
Bruchstücke erhalten. Frogrn. Com. J ferne!# p. 78 f., dio 
beduutendsten aus den t4ijpi«, AI. fr. 1 — 4, Ihudmf fr. 1. 
2 muum fr. 1. 

Peter, (Jrlech. Zeittafeln. 6. Aull. 


n) Kratinos aus Athen, blühte um 449 — 423, sio) xmu. 
III, 7. Aristoph. Pur. 700 f. Lurian. Maerob. c. 25, und 
siegte Omni unter grofsem Beifall, Said. s. v. Ar ixt. Kq. 526. 
330, am glänzendsten im hohen Greiscmilter (im Jahr 424) 
mit der //ei/Vij (Weinflasche) gegeu die Wolken des Aristo- 
phanes, Ar ixt. Arguni. Sab. V. cd. Ilergk , nachdem ihn die- 
ser kurz zuvor sehou als verbraucht und abgelebt verspottet 
hatte, Kq. 531 — 536. Er soll die Zahl der auftretemlen 
Schauspieler in der Komödio auf drei festgesetzt haben, Ihm 
xoju.Y, 3. Von 21 seiner Komödien sind meist kurze Bruchstücke 
erhalten , Frag. Com. (Jraee. Meine!» p. 7 f. , die bedeutend- 
sten aus den Komödien \4nyfloyot, llotxdkot, Haiiinu, Alakiht- 
xoi. NifiiOti, 'Odi-anije, I Irr irr], T 'qwfinvto:, XtffMovts. Seine 
(xilitischn Satire war scharf und herbe, Ar ist. Ach am. 849. 
Platon, niq) dutq offdg /ufftatr^Qw 1, 3. Anon. //»pi mu. 
V, 3: tao.no di/uoaitt ptlauyt rtj x<<ui<>idt\t xokriCmv. Dies 
erhellt auch aus seinen Angriffen auf Perikkn, dem folgende 
Prädikate bei gelegt worden: ayiroxiq itloe ubdtior tat roi> 
Xffariov i/tor, fr. 3: lAfncvrov, xrq uXty/njftur , und auf Aspa- 
sia, die er nttkluxljr xevtunidu nennt, im Gegensatz zu Ki- 
mou, von dem ur sagt, Archil. fr. 1: oer «(»dpi Mtp x«) 
iftloiniotiitvi r«i atlvt' Agfa Tty ißr f/arikkijwrr amnttii 
Kfumv. Als eine lebenslustige Dichtematur bezeichnet ihn 
Suid. s. v.: IttpitQÖi idr yfcqccxr^qu qikonörtji di xui ;i rtidt- 
xßv tjti t]uiioe , vgl. //#pl xt»u. 1TI, 7: yfyort dl noti\nxtititt- 
rof, xttnaixu'üsHiv il± jur Alayvkov yaf»axrf/(ta. Vgl. I*tat. 
ntq) dnuf. /«q. H, 1. Aristoph. Pue. v. 700 f. — Gleich- 
zeitig mit ihm ist Pherekrates aus Athen, dor 438 einen Preis 
errang, 7/#pi xtnu . III, 9. Diesem kommen sicher 13 Komö- 
dien zu, von denen Bruchstücke vorhanden sind, die bedeu- 
tendsten: ’styqtot , fr. 1. 2. 4. 11, .di'tdftoXm , fr. 1, .ioeko- 
didtifixukoi , fr. 1. 2, A r »pf m’i'o) , fr. 1 — 5. Von der persön- 
lichen Satire uach Art des Krntes scheint er zurückgekommen 
zu sein, doch verspottet er noch den Alkibiades, Ine fab. 
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Kunst und Lltteratur. 

LXXXm,4. 

445. 

Euböa und Hegaro fallen vom athenischen Bündnis 
ab; die Peloponnesier machen unter dem sparta- 
nischen König Pleistoanax einen Einfall in Attika, 
ziehen sich aber, ohne den Athenern Schaden 
zuzufügen, wieder zurück. 71 

Die Philosophen Ze- 
no," Empedokles/ Ana- 
xagoras.’ 


70) Thuk. I, 113. Jh'od. XU, C. Die Athener waren 
unter Tolmides nach Böotion gezogen, weil Flüchtlinge aus 
l’häronea und Onchomeuos (jedenfalls die infolge der Schlacht 
bei Önophvta vertriebenen Aristokraten. s. Anm. 59) sich 
dieser Städte bemächtigt hatten. Nachdem sie Chärooea er- 
obert, wurden sie auf dein Rückzüge von den Flüchtlingen 
aus OrvhomoDOB, an die sich Flfiohtliuge aus Euböa und Lokiis 
angeschlosscn , angegriffen und geschlagen, worauf Rio, um 
ihre Gefangenen wieder zu bekommen, samtliehe Städte in 
Böoticn mit Ausnahme von Platäü Freigaben, d. h. sie der 


fr. 5: ovx wv j «n Idbufluidye, w» toxfi, | ttrui- 

aOv iQv yi’vmxQv tan rPv. Die Erfindung neuer Bühuon- 
stoffo wird ihm nauhgerühmt, Jhtn x uiu. a. a. 0. Die Fein- 
heit seiner Sprache bezeichnet sein Prädikat 'Muxüuao^ 
Athen. VI, p. 208 o. Steph. Byx. p. 43; nach ihm ist das 
metrum Pherecrateum benannt. 

o) Zeno, geboren zu Elea in Untcritalion, blühte um 
408 — 433, Diog. Laert. IX, 25. Suid. s. v. Cyrill . Julian. 
I, p. 23, Schüler des Pannenides, Plat. Parin, p. 127. Diog. 
h. a. a. O. Athen. XI, p. 505, kam wiederholt nach Athen, 
wo er noch mit Sokrates zusiunmcntraf, Plat. Soph. p. 217. 
Parin, a. a. 0. Thrnetrt. p. 217. Diog. L. IX, 28, und trug 
dem Porikles und Kallias für 100 Minen seine Lehre vor, 
Plat. Alcib. I, p. 119, Plut, Periei. 4. Er verbesserte die 
Gesetze seiner Vaterstadt, Diog. L. IX, 33, imd versuchte 
dieselbe von einem Tyrannen zu befreien. Ob dies gelang 
oder seinen Tod zur Folgo hatte, steht nicht fest, Plut. 
adr. Cot. p. 1120. Diog. L. IX, 20 — 28. Cie. Tune. II, 
22. de nat. d. 111, 33. Von seinen Schriften, die in Prosa 
zum Teil dialogisch abgefafst waren, Plat . Parm. a. a. O. 
Diog. L. III, 47, werden genannt "Egt (Streitschriften) und 
'ESqyqatf rße 'KpntdoxXioi'i ngh; toi\- ytkoatkfots tu tu 
yiijttüi, Suid. fl. <i. ü. Er bildete dio Lehre seines Lehrers 
Parmenidea weiter aus und galt als der Urheber der Dialek- 
tik, der durch Widerlegung des Scheines zur Wahrheit fort- 
schreitenden Beweisführung, Plat. Parin, p. 128. Hut. Periei. 
c. 4. Diog. L. IX, 25. (Als zur eloatischen Schule gehörig 
ist noch Melissen aus Samos zu neunen, s. Diog. L. IX, 24. 
Plut. Per. 26.) 

p) Empcdokles aus Agrigent, Anhänger der Lehre des 
Pythagoras, Schüler de» Xenopltanes und Pannenides und 
Zeitgenosse des Zeno, blühte um 445 — 433, Cyrill. Julian. I, 
p. 23. Diog. L. Vm, 51. 52. 54. 55. 56. Er lehrte Rheto- 


gogen Athen feindlich gesinnten aristokratischen Partei über- 
liufeon. 

71) Pleistoanax kam durch seinen Rückzug in den Ver- 
dacht, dafs ersieh vonPürikles habe bestechen lassou. Thuk. 1, 
114. II, 21. V, 10. Plut. PerioL 22. 23. /W. XII, 0. 
[Dio Schlacht bei Koronoa geschah /(tovov iyytvoufyov utrh 
tttörtt d. h. nach dem heiligen Kriege; hierauf erfolgte ov 
TtolXui i-oTinnr der Abfall von Eub<ia, 14 Jahre vor dom 
Ausbruch des peloponnesisohen Kriegs, Thuk. II, 113. 114. 
II, 21.] 

rik und fand an Gorgias oinou ausgezeichneten Schüler, a. n. O. 
57. 58. Suid. s. v., wirkte als Staatsmann für dio Einführung 
der demokratischen Verfassung, Diog. L. 72. 73, und durch- 
zog als Arzt, Wundortbiiter, Zauberer und Prophet mit grossem 
Gepriingo die sioiliachon Städte, a. a. O. 59 — 63. 67. 70. 73. 
Unter den Sagen über seinen Tod ist sein freiwilliger Sturz 
in den Krater des Ätna die berühmteste. Sein Hauptwerk 
Th tf ifuxd oder IJegl yvatots war im ionischen Dialekt ge- 
scliri ‘hon und in Ilexameteni, von denen noch etwa 400 er- 
halten sind, a. a. O. 77. Suid . a. a. O. Er diente dem 
römischen Dichter Laontios als Vorbild, de rer. nat. 1, 717 ff. 
Er lehrte, daf» durch dio zwei bewegenden Kräfte der eini- 
genden Freundschaft (ifiXori)*) und des trennenden Streites 
(rtfxo?) sich dio vier Uretoffc mischten und gestalteten. 

q) Anaxaguras, geboren zu Klazomenii, lebte von 500 — 
428, Diog. I Aiert. II, 6. 7, und zwar längere Zeit zu Athen, 
wo er mit Perikies und anderen migesebouou Männern in Ver- 
bindung »tand, das Interesse für Philosophie weckte und 
einen bedeutenden Kinflufe ausübte. Der Gottlosigkeit kurz 
vor dem Beginn des peloponnesisohen Krieges (Diod. IX , 38 f. 
Plut. Per. 32) angeklagt, ward er nur durch Verwendung des 
Porikles vom Tode gerettet, mufste aber Athen verlassen und 
ging nach Lampaakos, wo er als Siebenziger gestorben sein 
soll, Diog. L. 11, 12 — 15. Suid. h. v. Hut. Dericl. 4. 32. 
Cie. de nat. d. 1, 11. Er schrieb ein Werk ntpl qtwav, 
von welchem mehrere Fragmente erhalten sind, und lehrte, 
da£s ein einiger Weltgeist (vtu\) die Welt aus dem Chaos 
geschaffen hal-o, und erhielt daher den Zunamen .Volk. Diog. 
L. II, 6. Suid. s. v. Sein Schüler war auch Arclielaos von 
Milet, Lehrer des Sokrates, der als der letzte ionische Phy- 
siker und zugleich als ein Vorläufer des Sokrates in der 
Ethik bezeichnet wird, Suid. s. v. Diog. L. II, 6. 
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Euböa durch Perikies wieder unterworfen. 7 ' Dreifeig- 
jähriger Friede zwischen Athen und Sparta, worin 

Hcrodnt, der Vater der 
Qetekiehtschreibung.' 

Blüte der bilden- 
den Kunst' — Myron,' 


72) Tkui. I, 114. Diod. XII, 7, 22. Pint. /Vr, 23. 
Zur Sicherung des Besitzes waren aus Chalkis die Aristokraten 
(I n 7i o J ot ai genannt), aus Hesliäa aber die gesamte freie Bo- 

r) Herodotos, geboren zu Halikamaswis aus angesehener 
Familie, verwandt mit Panyasis, Suid. b. v., geboren zwischen 
490 und 480, gestorben zwischen 428 und 424. (ML XV, 
23 vgl. Ilerod. III, 15. VI, 98. VII, 137. I, 130. Er wan- 
derte vor dem Tyrannen Lygdamis nach Samos aus, .So id. 
a. a. O. Wie aus seinem Gesebichtawerke hervorgoht, be- 
suchte er auf ausgedehnten Reisen das Festland von Griechen- 
land, die Inseln des ägäisehen Moores, Kleinasien, Kreta, 
Kypros, Pbönikieu, Syrien, Babylonien. Assyrieo, Medien, 
Ägypten bis zur Südgrenze und Italien. Einzelne Abschnitte 
des Werkes los er vor Vollendung des Ganzen öffootlieh vor, 
so angeblich in Olympia, a. S. 27 Anm. 22, zu Athen, Hut. 
de malign, Ilerod. c. 25. zu Korinth, Dio Chrys. Or. 
XXXVII. T. II. p. 103, und zu Theben, Hut. <*.«. 0. c.31. 
Im Jahre 443 nahm er an der Gründung von Thurii durch 
die Athener teil, Suid. a. a. O. Strah. p. 790. .S rhnl. Ar int. 
Xub. 331, wo er sein Werk vollendete und starb. Plin. II. 
X. XII, 18. Suid. a. a. O. In seinem Geschichtswerk, 
‘tar ogitu , in 9 (jedoch nicht von ihm selbst abgctciltcu) Bü- 
chern, deron jedes den Namen einer Muse als Überschrift 
führt, will er die Ursachen und den Verlauf dos Kampfes 
zwischen den Hellenen und den Barbaren erzählen, beginnt 
mit der Unterwerfung der asiatischen Griechen durch den 
Lyderkönig Kröwos. dem ersten Unrecht, welche« den Hellenen 
von Barl>arcn zugefügt sei, und führt die Geschichte unter 
Einflechtung zahlreicher und umfassender Episoden, welche 
die Geschichte der Lyder, Ägypter, Skythen u. a. Völker 
enthalten, bis zur Eroberung von Sestos durch die Hellenen. 
Urteile alter Kunstlichter über Horodot sind besonders: Dion. 
Hai. Ep. ad Cn, Pomp. 3: ijdoi'ij»* di xtä :in&iu xni ifytfvv 
x«i r«,' 6 potoyivtii ttgnitt tlotfigtrat «iwpiji Qovxvf t&ov 
zgtfttova; 7/oddoroy*, Quint. IX, 4, 18: In Ilerodoto vero 
cum nmnia (ut ego quidem sentio) leniter fluuut, tum ip«a 
ituXtxxoi haltet oam iucunditatem, ut latentes etian\ numeros 
complexa videatur, Athen. III. p. 78 o: ’O di SavunauÖTttTot 
xifi ptUyr t gvi 7/mJdofo S ' r vgl. auch Cie. Orat. 12, 39. 

s) Die Sage schrieb alte Bilderwerke, namentlich hölzerne 
Götterbilder, dem Dudalos zu, ebenso gehören der Sago die 
Künstlernamen Epeios und Dibutades. Frühzeitig bestehen 
Künstlerschulon auf den Inseln Ägina, Uhios, Samos und 
Kreta. So werden dem Smilis von Ägina Bildwerke in 
iiginetischem Stil zugeschrieben. Paus. VH, 4, 4. 5. V, 17, 1. 
Hin. 11. X. XXXVI, 90. Glaukos von Chios, Ilerod. I, 25, 


vülkerung vertrieben; in letztere Stadt werden 1000 atheuiseho 
Kleruchen geschickt 


oder Samos, Steph. Byx. s. v. MOdi I17, erfand uin 095 (V) 
die Kunst des I/>tons der Metalle, Eusrb. Chron. p. 84 f. 
Ilerod . a. a. 0. Steph. Byx. a. a. O. Paus. X. 10, 1; seine 
Nachkommen bildeten eine Bildhauersohulo auf Uhios, dio 
schon in Marmor arbeitete, Hin. XXXVI, 11. Ifipönos und 
Skyllis von Kreta, durch Marmorarbeitcn berühmt um 572, 
Paus. U, 15, 1. 111, 17, 6. Hin. XXXVI, 9, 14, sind 
ebenfalls Begründer einer Künstle rschule. Khokon und Theo- 
dore» von Samos, Architekten und Bildhauer, erfinden den 
Erzgufs um 580 — 540, Herotl. III. 60- Paus. VIII, 14, 5. 
IX, 41, 1. X, 38, 3. Von beiden Meistern kannten die 
Alten Bauwerke und Bildwerke. Dem Theodoros wird auch 
die Erfindung des Winkelmaßes , der Kichtwage, der Dreh- 
bank und des Schlüssels beigelegt, Hin. VII, 198. Gegen- 
stand der Darstellung dieser ältesten Bildhauerkunst sind 
Götter und göttliche Wesen, die Kunst erscheint gebunden 
im Dienst der Religion. Um die Zeit der Pereerkriege gab 
es Bildhauerschulen zu Argos. Sikyon, Ägina und Athen; die 
hervorragendsten Meister derselben waren Agelndas von Argos, 
Lehrer des Myron, Pheidias und Polykleitns, Platts. VI, 14, 5. 
IV, 33, 8. VIII, 42, 4, KauachuB au« Sikyon, Paus. IX, 10, 
Kallou, Paus, n, 32, 4. Quint. XII, 10, 7. Cie. Brut. 18, 
und Unatos, Paus. VIII, 42, 4, aus Ägina. Nicht blofs Götter, 
sondern auch Helden und olympische Sieger wurden von 
diesen Künstlern durgestellt. Unter den erhaltenen Bild- 
werken dieses archaistischen oder hieratischen Stils sind be- 
sonders bemerkenswert: dio aginotischon Statuen von den 
Giebelfeldern des Pallastempels in Ägina, die Pallas der Villa 
Albani, die IlerkulaniHche Artemis, der A |kj 11 vom Museo 
Uhianunonti . die Giustiniauisehc Vesta u. a., und von den 
alten Reliefs: der Altar der 12 Götter, der Dreifu&raub. das 
samothrakische Relief u. a. Als Vorläufer der grofsen Bild- 
hauer, welche die Kunst zur Vollendung führten, erscheinen 
Kalanns um 400, Paus. IX, 16, 1, und Pythagoras aus 
Rhegion um dieselbe Zeit, Paus. VI, 4, 2. 13, 1. 

t) Myron geboren zu Kleutherü. in Athen ansässig, Schüler 
des Ageladas, Hin. XXXIV, 57. Pauxan. VI, 2, 1. 8, 3. 
13, 1 , arlieitoto vorzüglich in Erz und zwar vorwiegend Hel- 
den- und Athleten gcs t a lten und Tterbild ungen. Unter seinen 
Werken waren besondere berühmt der Diskoswerfer (von 
welchem noch Nachbildungen , die besto im Palast Massimi 
zu Rom. erhalten sind). Hin. XXXIV, 57. Lueiau. Ph Hopsend. 
18. Quint. II, 13, und die Kuh, Hin. a. a. O., die in Epi- 
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eratores dio Hegemonie zu Lande völlig anfgiebt, j Pheidias," 

Polykleitos, * 

Blüte der Baukunst .* 


graramou viel gefeiert ward, Aul hol. Pal. Ind. Auaon. Epigr. 
58 — 68. Txrti. Chit. VIII, W. Cie. Vrrr. IV, 60. Er 
ülierwand dio Steifheit des alten Stils durch lebensvollen* 
Naturwahrheit, nur in der Bildung der Haare und de» Ge- 
sichts blieli er bei dem herkömmlichen Typus, Plin.XXX IV, 
58. Cie. Brut. I*. Quint. XII, 10. 

u) Pheidias, Sohn des ('harmides. ans Athen, lebte um 
500 bis nach 438, Pint. Per. 31. f*hn. XXXIV, 40, unter- 
wiesen von Hegius und Agdadas. Srhol. Ar int. Pan. 504. 
Suid . s. v. nid&tii. Txetx. Chit. XU, 154. VIII, 192. Aus 
der Beute der Perserkriege arbeitete er verschiedene Kunst- 
werke, namentlich die kiiloKsak* ehe me Statue der Athene 
Pm mach ns auf der Akropolis, Hrrotl. V, 77. Paus. I, 28, 2, 
das Bild der Athene Anna zu Plata/i aus Holz und Männer, 
Paus. IX, 4, 1, eine Statuengruppe als Weihogesehenk für 
Delphi. Paus. X, 10, 1. Er ward darauf von Perikies mit 
der Oberleitung seiner grofsen Bauten betraut, Pint. Per. 12. 13. 
und verfertigte das Bild der Athene Parthonos für den Par- 
thenon, Mas. Tyr. Dissrrt. XIV, p. 200. Paus. I, 24, 5. 7. 
Hin. XXXIV, 54. XXXVI, 10. PM. Per. 3t, aus Gold nud 
Elfenhein, das im Jahr 438 geweiht wurde, Srhol. A rixt. Pae. 
604, s. Euseh. Chmn. Arm. p. 106, Dann ging er im Verein mit 
mehreren Schülern nach Klis und arbeitete das Bild des Zeus 
für deuTcm|tel zu Olympia, elienfalls aus Elfenbein und Gold, 
PUn. XXXV. 54* Paus. V, 10, 2. V, II. 14, 5. Stroh. 
p. 353 f. Dio Chry*. Or. XII. p. 248, Emp.: tjutoov xa't 

at ii riir tv ui.vnto ny^uan. rov flfav x«l *«’» avuntiv- 

rdii' Son)ort rOv ayaftßv, xoivhv ia fhuii.iun- xtt) naifoit xtti 
tu<nijgrt xtt) tj t'lttxrt , Srrurur if** Ifrijttri ut- 

uijattadftt rjjr 9tfnv xtti äu rj/ttvot' tf iW. Nach seiner Rück- 
kehr ward er von Perikles’ Gegnern angnklagt, zuerst wegen 
Veruntreuung oiues Teile« des für die Athene Partbenos be- 
stimmten Goldes, dann wegen Gotteslästerung, weil er auf 
dem Schilde der Göttin sein und tkss Perikies Bild angebracht 
hatte, und stirbt im Gefängnis, Srhol. Arist. Par. 605. Plut. 
Per. 31. Dind. Xn, 39. Von seiner idealen Kunstrichtung, 
mit der eine vollendete technische Ausbildung verbunden 
war, urteilt Cirrra Or. II. 3: Nee vero illc artifex . rum 
facerct Iovis form am aut Minen'ae. oontemplabatur aliquem. 
o quo similitudinem ducemt, sed ipsius in ment»» insidehat 
species pulchritudinis eximia quaedam, quam tntuens in ea- 
quo defixus ad illius similitudinem artem nt rnanum dirignbat. 
Wir können über sein** Werke urteilen nach den Bruchstücken 
dor Oicbelstatuen und den Reliefs der Metopcn und des Friesos 
der Cella vom Parthenon. Demselben Zeitalter gehören die 
Reliefs vom Tempel der Nike Apterns in Athen, die Reliefs 
von den Motopen des Zeustempels zu Olympia und vom Fries 
des ApoUotemptds zu Phignlia und die neuerlich ausgograltcnen 
Statuen von den Giebelfeldern des Tempels in Olympia, Werke 


des Päonios und AlkAmenes (PI in. X. H. XXXVI, 16), und 
di« ebenda gefundene Statue der Nike, etanfalls ein Werk 
des Paouios, an. Unter den Schülern und Mitarbeitern des 
Pheidias sind die bedeutendsten Agorakritos, Paus. IV, 34, 1. 
Pt in. a. a, O. 17, Kolotes, PI in. XXXV, 54, und Theo- 
kostnos, Paus. I, 40, 3. 

v) Polykleitoa, Zeitgenoss** des Pheidias, aus Sikyon, an- 

sässig in Argns, Schüler des Agdadas. PI in. XXXIV. 49. 
Paus. VI, 6, 1. vgl. Thuk. IV, 133. Sein berühmtestes 
Götterbild war die Hera vou Argos, Paus, II, 17, 4. Stroit. 
p. 372, hochherühml war auch seine Amazune. mit der er 
im Wettstreit mit andeivn Künstlern, seihst dem Pheidias, 
den Preis erhielt, PI in. XXXJV, 53. Am meisten aber arbei- 
tete er Knaben- und Jftnglingsgcstalten und olympiscbo Sieger. 
Unter diesen war besonders berühmt dor Diadumenos . ein 
Jüngling, der sich die Siegerbinde ums Haupt hiudot (eine 
Nachbildung befindet sich im Palast Karnern zu Roml, und 
der rtnryphnroB, ein Knabe mit dem Spoor, Ptin. XXXIV, 55. 
Cie. Hrut. 86. ffrat. II, 5. Er bestimmte in einer Bchrift 
das Ehenmafs und die Verhältnisse der Glieder dua mensch- 
lichen Leibes ond stellte dieselben in einer mustergültigen 
Figur dar, hoide Kanon genannt, Hin. a. a. O. Er stützte 
den Schwerpunkt der Statuen auf ein Bein, a. a. 0.. voll- 
endete dio Toreutik, die Cisoliorung edler Metalle für kleinere 
Kunstwerke, Pt in. XXXIV, 54, 56, und war ausgezeichnet 
in Gold- und El fonK'in arbeiten, Stroh, p. 372. Auch als 
Baumeister wird er gerühmt wegen des von ihm erlaufen 
Theaters vou Epidnurns, Paus. II, 27, 5. Quiutilian urteilt 
von »hm. XII, 10, 7: Diligentia ac decnr in Polvcleto suprn 
cetera*». cui qiuunquani a plorisque trihuitur palma, tarnen, 
ne nihil dorrahatur, deesse pondus putant. Nam ut humanac 
formoi ■ dooorera addidorit supra verum , ita non expleviRse 
doorum nuctoritatem videtur. tjuin actaten» quoquo gravie- 
ren! dicitur rafugisso, nihil ausus ultra leves genas. — Dpiii- 
soll#*n Zeitalter gehört noch an Kallimachos, Paus. I, 26, 7. 
IX, 2, 5, dem die Erlindung des korinthischen Kapitals bei- 
gelegt wird, Vitrur. IV, 1, 9. Er vervollkom mnoto das 
Bohren des Steines, Paus. I, 26. 7, und wird wegen seiner 
Sorgfalt im Ausdrücken der kleinsten und feinsten Details 
AV»r«r genannt. Eine grnfso Reihe von Schülern des 

IVdykleito« zählt Plinius XXXIV. 50 auf. 

w) Db» ältesten griechischen Bauwerke sind die Ricsen- 
mauem dor Akrojmlen. oft Cyklopenmauorn genannt (Arxlm- 
nun ni'fNtviu rfi/ij, Soph. Eirrtr. 1167), deren Üborbhdbsol 
dio Ruinen von Tiryus, Mykene mit dem I/iwenthor, Oreho- 
menos, Lykosura, Larissa u. a. zeigen. Zu den ältesten 
Gebäuden gehören auch dio sog. Schatzhäuser, wie z. B. das 
Schatzhaus des Atreus in Mykene. Nach Einwanderung der 
Dorer entwickelt sich die Baukunst im Tompelbau, und zwar 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr t. Chr. j ftvwhlrlitr. 

Kunst and Litterntnr. 

LXXXm,4. 

1 ! ~ " 

445. wogegen ihm .Sparta die Hegemonie zur See 

Anfänge der Malrrri, 


völlig üheHäfst’“. 

Polygnotos,* l’asen- 


| 

malcrei / 


73) Thuir. I, 115. Diod. XII, 7. Tkuk.: inn/utot/auitt r 
di «.*»' F.i'flatttf Or .lolitp i'atfnof onovdii* taonputtao rum; 
,/axtdutfi ovfovs xiu roi'v nf/ifiti/ot r r^taxorroi'fftc Afiodorrts 

bildet sich zuerst der dorische »Stil desselben aus. ursprüng- 
lich Holzbau, Pnux, VI IJ. 10, 2, Itcsonders kenntlich an den 
kannelierten äiiul«n ohne Basis, dem einfachen Kapital und 
den Triglyphen oder Dreischlitzen des Frieses. Reich aus- 
gebildet erscheint der dorische Baustil dann in Korintli, vn 
di« Ausschmückung der Giebelfebler durch Reliefs von Thon 
sowie der .Stirnziegel durch bildliche Zierraten erfunden wurde, 
besonders auch .als Bvzes von Nnxos den kunstreichen Schnitt 
der Manuorziegel erfand, Pind. Ol. 13, 21. Ptin. XXXV, 
152. Neben dem einfachen und strengen dorischen entwickelt 
sieh in Ionien der leichtere und schmuck reichere ionische 
Baustil, der schon im fiten Jahrhundert am Dianentempeb zu 
Kphesos ausgebildet ersi heint, unterschieden durch den sehlau- 
keron Sauionschart und die Voluto des Kapitals, Hemd. I, 92. 
Hin. XVI, 212. XXXVI, 95 f. Vilm». IV, 1. Seit Perikies’ 
Zeit tritt dunolsui der korinthische Baustil hervor, nachdem 
Kallimachos «las vasenförmige Kapital mit der Uinrankuiig 
von Voluten und Abauthosblüttern erfunden, Vitrur. IV, l, 9. 
Pu hm. [. 26, 7, auch fangt mau jetzt an andere Oelxttud« als 
Teiupd in kunstvoller "Weise zu bauen und auszuschimiekon. 
Unter den noch erhaltenen Baunston rein dorischen Stils 
sind die merk würdigsten die Tempel zu Syrakus, Akragas, 
Sidinus, Postum, Korinth, Ägina, Plügulia in Arkadien (gebaut 
von Iktinos, Pan*. VIII, 41, 7) und in Athen der Parthenon 
gebaut von Iktinos und Kaliikrates unter Leitung des I'hei- 
dins, Plul. Per. 13. *Schol. Arixtoph. /ta.tiOG. Strati, p. 396. 
Pa um. VIII. 41, 5, die Propyläen erbaut von Mnesiklcs, PI ul. 
a.a.O. PhUnchoros bei Harpoer, v. Hqou riaut % Otrp. Inter. 
AU. I. n. 314 (begonnen 137, nach 5 Jahren vollendet, Har- 
porr. p. 139 Bk., Bruohstüuko dor Rechnung, C. Imrr. A. 
n. 315). der Terapol der Nemesis zu Rhamnus und der Pallas 
auf Sunion. Ausgezeichnete Bauten ionischen Stils sind das 
Krcchtheion, der Tempel dor Nike apteros auf der Akropole 
von Athen , das Didymäou zu Milet und der Tcmpd der Pallas 
Folios zu Prione. Spiteren Ursprungs sind die Bauteu ko- 
rinthischen Stils, von denen iu Athen noch Ruinen erhalten 
sind, wio namentlich der Tempel des olym|>isehon Zeus, der 
iu grobartigem Mnfestah von Peisistratos begonnen und nach 
mann ich fachen WoohmlflÜleu von Hadrian vollendet wurde. 
Von den Kunstwerken der Perikleischen Zeit sagt Plutarch 
Per. 13: xtilitt piv y«p ‘ixttaeav tiltvr ij»* i6rt ÜQ/ttior, 
tixu jj dt ft i/oi aoöatfttiil v tun xit) 

x) Die Berichte über den. Ursprung der Malern sind 
durchaus unzuverlässig und sagenhaft, Pf in. XXXV, 15, 55. 


Xinmetv xui fhjyics x«i Tuot^tjt'n xttl \-t/tutev. Daffi dieser 
Friede 14 Jahre vor dem peloponnesi sehen Kriege abgeschlossen 
wurde, wittl Thuk. I, 67. II, 2 bestimmt angegeben, 

VII, 205. Von Eumnros aus Athen heifst es, dafs er zuerst 
Mann und Frau in der Darstellung mit dem Piusel unter- 
schied, Pf in. XXXV, 36; Cimon von Klenuä. ein älterer 
Zeitgenosse des Dichters Simonides, venollkommnote die 
Zeichnung des Profils, namentlich des Auges im Profil, die 
Darstellung der Gelenke de* Körpers und den Faltenwurf, 
Hin. XXXV, 56. Art. V. H. VIII . 8; Aglaophon vnnThasos, 
Vater und Lehrer des Polygnotos und Aristophon, lobte um 
500 — 470, 1*0 um. X, 27, 2. Suhl. 8. v. WWi-jwiov-, Cir. 
de omt. III, 7, 20. — Polygnotos, aus Thasos gebürtig, war 
namentlich in Athen, wo er zu Kitnon eine ähnliche Stellung 
cirmahm wio Pheidias zu Perikies, als Maler thiitig und er- 
hielt zum Dank für seine Gemälde das athenische Bürger- 
reoht, Sind. a, v. Ptin. XXXV, 50, Pf nt. Cim. 4. Puum. 
IX, 4, 1. Unter seinen Werken, welche fast alle Darstel- 
lungen aus dor Heroeuwelt galten, sind das wichtigste und 
berühmteste die Gemälde in dor Ijeeche der Knidicr zu Delphi, 
Hin. a. a. O. 59. Pan*. X, 25—31, die Trojas Zerstörung 
und die Unterwelt dandelltcn. Aufseixlem malt» 1 Polygnotos 
einen Teil der Gemillde in dor Stoa Poikile zu Athen, Pa um. I, 
15, 2. Hin. n, «. O., im Dio«kurentem|iol zu Athen, Pau*. I, 
18, 1, im Theseustompcl , Harpoer. 8. v., in der Pinakothok 
der Propyläen, Puum. 1, 22, 6, im Vorhäute des Tempels 
der Athene Areta zu Platää, Pau*. IX, 4, I, wie auch Wand- 
gemälde zu Thespiit, Pf in. XXXV, 123. Man lobte an dioson 
Gemälden Feinheit der Gewandung, welche die Form des 
Körpers durchschnitten liefe, Belebung des Gewichtxausdruokes, 
Hin. XXXV, 57, Luc. iniag. 7, und treffliche Zeichnung 
neben einfachem Kolorit ohne Farhenwirkung durch Licht 
und Schatten, Oie. Brut. 18. Quint. XD, 10; für den Fa- 
raUolisRiuN der Gruppierung in Hcinon Kompositionen zeugt, die 
Beschreibung der Gemälde zu Delphi. Pan*, a. a. O. Auch 
als Bildhauer wird er gerühmt, Hin. XXXIV, 85. — Gleich- 
zeitig mit ihm Ist Mikon, Schal. Artsloph. Lysistr. 679, der 
mit Polygnotos zusammen in der Poikile, im Theseion und 
im Dioekurenterapel malte, Plin. XXXV, 59. Harpoer . v. 
Ulixfijv . Arr. Attab. VII, 13, 10. Suid. Harpoer. 8. v. 
JTolvyvnof. Paus. I, 18, 1. Kr war berühmt als Fferdo- 
malcr. A ei. V. H. IV, 50, und daneben auch Bildhauer, 
Hin. XXXIV, 88. l’anünos. Verwandter des Pheidias, Strub. 
p. 354* Pan m. V, 11. 2. Plin. XXXV, 54. 57. XXXVI, 
177, malte mit Polygnotos uud Mikon in der Poikile. ist 
dann mit Pheidias im Zcustcnipd zu Olympia beschäftigt, 
teils mit dem Farbenschmuck des Zeusbildes, teils mit Tempel- 
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Dritte Periode. Von 500 — 431 v. Chr. 


Olympiadeu- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Ocsrlilrhtc. 

LXXXIV, 1. 

444. 

o) Bis zum Aufbruch tii\s peloponnesiarhen Krc'ces. 

Perikles im ungeteilten Besitz der Regierung zu Athen. 1 ' Ks wird eine neue 
Mauer von Athen nach dem Piräeus geführt.* 1 

LXXXIV, 2. 

443. 

Thurii von den Athenern gegründet.“ 

LXXXV, 1 

440. 

Der damische Krieg; Samos und Byzantion unterworfen.” 


74) Nach Kimons Tode (s. Anw. 66) trat Thukydidos, 
der Sohn des Meleaias. ad die Spitze der dom Perikies gegen- 
überstehenden aristokratischen Partei; derselbe wurde aber 
im Jahre 444 durch den Ostrakismos vorbannt, worauf IVri- 
kles als der alleinige Führer des Volks zurückblieb, s. I*lut. 
Per. 11 — 15. [Die Bestimmung des Jahres, in welchem Thn- 
kydides verbannt wurde, beruht auf Pint. Per. 16, wonach 
Perikies nach dem Sturze seines Gegners „nicht weniger als 
15 Jahre 1 in Athen herrschte.] 

75) Zur greiseren Sicherheit wurde parallel mit der schon 
vorhandenen Mauer im Süden derselben noch eine zweite von 
der Stadt nach dem Piräeus geführt (zwischen der ersten nach 
dem Piriious und der nach Phalerou, s. Anw. 60), s. Hut. 
Per. 13. Pint. Gory. p. 456. A. Andoc. de pne. p. *25. 


malnreien, und malt auch im Tempel und am Standbild der 
Atheno zu Elia. Bedeutende Maler aus dieser Zeit sind auch 
Pionysios von Kolophon. Nachahmer des Polygnotos. Ael. V. 
11. IV, 3 (. 7 rot» fttyfä oiv), Ariel. Poel. 2. Pint. Timol. 36, 
Pauson, der die Gestalten hahdichor malte, als die Wirklich- 
keit sie zeigte, Ariel. n. n. O. BML VIII, 5, M V. ff. 
XIV, 15, von Aristophancs mehrmals verspottet, Pint. 602. 
Ar harn. 854, Theemoph. 040 , Agatharchos, ein Dekorations- 
maler um 450, Vit rite. VII. prarf. §. 10. Ptui. Alcih. 16. 
Periei. 13, Aristophon, Bruder dos Polygnotos. Hin. XXXV, 138. 

y) Über die griechische Vasenmalerei geben hauptsächlich 
die erhaltenem zahlreichen bemal ton ThoogeflÜao Aufsohlufs. 
Die Hanptfundorte derselben sind in Griochenland : Athen, 
Korinth, Sikyon, Megara, Ägina, Melos, Thora; viel zahl- 
reicher aber sind die in den Oralem italischer und sicilischer 
Nekropolen gefuudooou Gefafso, so liosoadent in Etrurien zu 
Volci, wo allein an 6000 ans Licht gefördert sind, zu Okra, 
Tarquinii, Veji, Clusium, Volatorrä, ferner zu Hadria, in 
0 ampanion zu Nola, Cumä, Plistia und Surrentum, in Apulien 
zu Bubi, Panusium, Barium, Gnathia, Uria. in Lucanien zu 
Piistum und Anxia, in Sicilicu zu Agrigent, Syrakus, Gela, 
Kamarina, Panormoe, Akrä. Nach der Malerei dieser Thon- 
gefäfse lassem sich drei Klassen dersellien unterscheiden: 1. die 
ältesten Vasen mit Maisgelbem Grund und schwärzlichen, 
braunem, violetten oder raten Figuren, meist phantastischen 
Twrgestalten, Blumen und Zweigen von unbeholfenem steifen 
Stil; 2. Gefil&e mit rotem Grund und schwarzen Figuren, 
meist Menschengestalten von eigentümlicher Zeichnung mit 
starker Hervorhebung der Hauptformen des Körpers; 3. Vasen 
mit schwarzem Grund und roten Figuren mit regelrechter 


Aeeekin. de f.l. p. 51 (,,»ö u ttxnöv ul/ o» tu eör/oc u ). Das 
Vorhandensein dieser zweiten Mauer wird auch durch Thuk. 
II, 13 bewiesen. 

76) f>iod. XII, 9 — 11. [Pas Jahr nach (Pint.) rii. tiee. 
or. p. 835. D. Diony e. Lys. p. 435.] Es wurde an der Stelle 
des von den Krotoniaton zerstörten Sybaris gegründet 

77) Der Krieg entstand infolge eines Streites zwischen 
Samos und Milet über den Besitz von Friene; die Samier ge- 
horchten den Athenern nicht, als diese ihnen liefahlen, ihre 
Ansprüche aufzugoben; deswegen wurde zuerst die dort herr- 
schende Aristokratie gestürzt und die demokratische Verfassung 
eingesetzt; als darauf die Aristokraten sich wieder in den Be- 
sitz der Gewalt setzten , wurde die Stadt unter Porikles be- 
lagert und „nach fl Monaten“ zur Unterwerfung gezwungen, 

oder schöner Zeichnung, aus s|mterer Zeit als die beiden 
ersten Klassen. Dem Zeitalter von den Peraerkricgen bis zum 
peloponneaiscbe n Kriege gehören die meisten Vasen etru rischen 
Fundortes an, die noch nicht das Euklidische Alphatiet zeigen, 
späteren Ursprungs sind die Mehrzahl der sicilischon und 
kam|»anischen Gef&sse, namentlich die von Nola, die jüngsten 
sind die apolischen uud lucanischen. Aus den Aufschriften 
der Geßifse sind die Namen von etwa 84 V aseomalcm oder 
Töpfern bekannt geworden, Corp. Inscr. Oraee. VoL IV, Fase. I. 
Praef. p. XIV ; aber nirgends findet sich eine Spur, dafs be- 
deutend« Maler sich mit Vasenmalerei beschäftigt hätten, da 
dieselbe mehr als Handwerk denn als Kunst angesehen wurde, 
vgl. Arietoph. Kerl. 99 sq. Ptut. Per. 12 Din 

grcifsten Töpferwerkstätten Griechenlands waren in Korinth, 
Ihn. XXXV, 151. Find. Ol. 13, 24, und in Athen, wie 
der Nanu* des Stadtteiles hfnnuttxö>- und ausdrückliche An- 
gaben bezeugen, Kritiae lud Athen. I, 28. PI in. XXXV, 
155. VII, 198. .Snid. s. v. Kolm&ot xtaauijfi. Beide Städte 
trieben Handel mit bemalten Thongofäfsen nach Etrurien und 
GrufsgricchonlamL Für Korinth beweisen das eine Anzahl 
älterer Vasen italischen oder sicilischcn Fundortes mit dori- 
schem Alphabet; den ansgebreiteten Handel Athen« beweisen 
aufser der Angabi» Herodots, V, 88, die zahlreichen Vasen 
von Volci, Hadria. Siuilien, Kampanien. Apulien mit attischen 
Schriftzügen, Wortformen und Gegenständen der Vasenbilder, 
wie die zu Volci, Nola und Cyrenaica gefundenen pnuathe- 
näischen Preisgefäfse. Doi’h gab es auch einheimische Fa- 
briken in Italien, wo unter Leitung übergesiedcltcr griechischer 
Meister griechische Vasen angefertigt werden kouuten, Ptin. 
XXXV, 102. 155 f. 
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Olvmpiadon- 

jahr. 

1 

Jahr v. Chr. 

Geschieht«. 

LXXXV, 4. 

437. 

Amphipolis von den Athenern gegründet. 1 " 

LXXXVI, 3. 

434. 

Ausbruch des Kriegs zwischen Korinth und Kerkyra wegen Epidamno «. n 
Seesieg der Kerkyräer bei Aktion. 60 

LXXXVI, 4. 

433. 

Atlien schliefst ein Bündnis mit Kerkyra." 1 Seeschlacht der Korkyrüer und 
Korinthier bei Sybota, an welcher auch die Athener teilnehmen,** 

LXXXVII, 1 

432. 

Der Abfull Potid&as vom athenischen Bündnis. 8 * 

Der Krieg in Sparta 84 und auf des Perikies Kat auch in Athen beschlossen. 


Thuk. I, 115—117. Pint. Per. 24 - 28. Mod. XII, 27-128, 
Der Krieg begann im 6. Jahre mu h dein .'10jährigen Frieden, 
Thuk. I, 115; über die Schwierigkeit desselben s. Thuk. VIII, 
76; nach Thuk. I, 41 hatten die Peloponnosier di« Absicht, 
den Stunieru zu Hilfe zu ziehen, wurden aber durch die Ko- 
rinthier davon abgehalten. Das Ergebnis des Krieges war, 
dafe auch die Bamicr und dio Byzauticr, welche sich jenen 
angeschlossen hatten, aus Bundesgenossen Unterthanen wurden, 
so dafs jetzt nur noch die Chier und Lesbior als freie Bundes- 
genossen übrig blieben, 8. Thuk. II, 9. (Mit dieser verän- 
derten Stellung Athens zu seinem früheren Bundesgenossen 
hängt es auch zusainmcn, dafs der Bundesst hatz — wahr- 
scheinlich im J. 454, s. Corp. iftacr. AU. I. n. 226 fl. — 
von Dolos nach Athen üliergosiedelt wurde, s. IHut. Per. 12. 
Justin. III, 6 vgl. IHut. Ar ist. 25.) 

78) Diod. XII, 32. Thuk. IV, 102. Vgl. Am». 46. 

79) Thuk. I. 24 — 28. 

80) Thuk. I, 29 — 30. Die Korinthier hatten nebst ihren 
Bundesgenossen 75, die Kerkyreer 80 Schiff«, ebmd. 29. [Nach 
Thuk. I, 31 wurden nach der Schlacht von den Konnthiem 
2 Jahr auf neue Rüstungen verwendet; die Schlacht kann 
daher füglich auch ins Jahr 435 gesetzt werden.] Am Tug»’ 
der Schlacht w urde auch Epidnninos zur Übergabe gezwungen, 
Thuk. I, 29. 

81) Beide Teile schickten l «-sandte nach Athen, um das- 
selbe für sich zu gewinnen. Ihre Reden Thuk. I, 32 — 43. 
Athen entschied sich für Kerkyra, Thuk. I, 44, hauptsächlich 
aus dem Grunde, weil die Verbindung mit Kerkyra für die 
Ü (»erfuhrt nach Italien und Sizilien, worauf der Sinn der 
Athener schon damals gerichtet war, den ghifaten Nutzen 
versprach, s. Thuk. a. a. O.; «u« <ti ifc tt ‘Irulfttf xnt 

xttiß, 1 tif itiyfto uvtoi\' r) »/Joo> fr nttQiinkip xtialkut, 

vgl. Diod. XII, 54. IndcsHcn enthielt das Bündnis nur eine 
fntuu/iti , nicht eine avpyu/iit, d h. es verpflichtete dio 
Athener nur zur Verteidigung von Kerkyra und seinem Oo- 
l»iet, nicht aber zur Teilnahme an dem Angriffskriege gegen 
Korinth. 


82) Thuk. I, 45 — 55. AufSeiten der Korinthier nehmen 
die Eleer, Megäre r, Leukadier, Amprakioteu und Anaktorior 
an der Schlacht teil, die Zahl ihrer Schiffe betrug 150, s. 
ehrud. 16, während die Korkyräer aulser den 10 athenischen 
nur 110 hatten, s. ehend. 47. Der Ausgang der Schlacht 
war unentschieden und mehr zum Vorteil der Korinthier, 
gleichwohl zogen sich dieselben aus Furcht vor 20 weiteren 
athenischen Schiffen, die eben anf dem Kampfplatz erschienen, 
zurück. [Dafs die Schlacht im J. 433, nicht 432, stattge- 
fiuiden. wird mit Recht aus der Inschrift Corp. Inscr. Ait. 
I. n. 179 gefolgert.] 

83) Die Atheuer stellten an die zu ihrer Bundesgenossen- 
Rchaft gehörenden Potidäaten die Forderung, dafs sic die von 
Korinth, ihrer Metropolis, empfangenen Magistrats personen 
fortschicken und eine von ihnen zum Schutz der Halbinsel 
Pallcue aufgeführto Mauer niederreifsen sollten, worauf die- 
wdlien in Verbindung mit den Chalkidiero und Bottiiiem und 
im Vertrauen auf diu Zusago der Unterstützung von seiten 
der Korinthier und dor übrigen IVloponnesier von Athen ab- 
iiclcu. Die Athener schickten ein Heer gegen sie und hielten 
sie, nachdem sie ihnen und den mit ihnen vereinigten korin- 
thischen und makedonischen Hilfstruppen eine siegreiche 
Schlacht geliefert, zu Wasser und zn Lande efogeechkseen. 
Thuk. I, 56 — 65. [Wir Usitzen noch 3 Orabschriften in je 
2 Distichen auf die vor PotidSa gefallenen Athener, s. Corp. 
I. A. I. n. 442.] — Als dritte Veranlassung zum Krieg kam 
noch dio, wahrscheinlich schon bald nach dem Abfall von 
Megara im Jahre 445 geschehene Ausschliefeung der Megarer 
von allen unter der Herrschaft Athens stehenden Häfen hinzu, 
s. Thuk. I, 42. 67. 139. IHut. Per. 29 — 30. /Voce, gereud. 
reip. (c. 15) p. 812, D. 

84) Die Korinthier veranbi&sten die übrigen Bundesgenos- 
sen von Sparta, mit ihnen Gesandte nach Sparta zu schicken, 
um dort den Beschluß zu bewirken, dals der Krieg an Athen 
erklärt würde. So wurde der Krieg zunächst von den Spar- 
tanern beschlossen. Thuk. I, 67 — 87. Dann wurde der Bo- 
h blufs auf einer zu diesem Zweck angesagten Versammlung 
auch von der Mehrheit der Bundesgliedcr augeuommeu, ehend. 
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Dritte Periode. 500— 431 v. Clir. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Uesehlchte. 

LXXXVH, 1. 

•132. 

Der Krieg in .Sparta und auf de» Perikies Rat auch 

in Athen beschlussen.* 5 


119 — 125. [Unter den Reden, die in diesen Versammlungen 
gehalten wurden, sind besonders die der Korinthier, GH — 71. 
120—124, und die des Königs Archidamos, 80 —85, über- 
aus lehrreich durch das helle licht, welches sie auf den 
Charakter der Spartaner und Athener (s. bes. c. 70} und auf 
dio Verhältnisse der damaligen Zeit werfen.] Nach dor lotx- 
ten Versammlung dauerte cs nach Thuk. 1, 125 „weniger als 
ein Jahr“, ehe mit dem Einfall in Attika der Krieg thatsäeh- 
licb begonnen wurde. Wahrend dieser Zeit wurden noch 3 
Gesandtschaften nach Athen geschickt, von denen die erste 
dio Vertreibung der Alkmiiomdcu . die zweit« die Aufhebung 
des megarischen Psephisma und der Belagerung von Potidäa, 
die dritte die Herstellung der Unabhängigkeit aller unter der 
Herrschaft Athens stehenden hellenischen Städte forderte, 
Thuk. I, 120. 139. Ülmr die eigentliche Ursache, warum 
dor Kriog von Sparta beschlossen wurde, s. Thuk. I, 88: 


'r.tyt)if (attvio di ol ,-iaxtduiuuvttn tut auun tu* itkvaftut xttl 
7i ui tu i,i tu th'tti ov ToooOror rQv ivuuiijfutt- nttaittvrtj 1oi<; 
iajyots ittfuv >/ u,iuvftt»>ut TOW ui] in'i uti£ov dvvf]- 

i)Ctan\ oji&rrt»' tu nokku ri},* 'ELUfdo,* tfdt) i:toytt\ttn öVr«, 
vgl. elend. 24. [Andere, jedoch sehr unhistorische und des 
Perikies unwürdige Angaben über die Ursachen des Kriegs 
s. Ephor, b« Diod. KU, 38 — 40 . Pt*L IW. 31 — 32 .] Als 
die heftigsten Gegner der Athener und als diejenigen, welche 
den Krieg am eifrigsten betrieben, erwiesen sieh die Koriu- 
thier, Ägincteu und Megarer, Thuk. I, 67. 

85) Thuk. 1, 140—140 (Rede des Periklos, 140 — 144). 
Der Beschluß lautet (145): Antxf/htmmo 1 $ fm/vov ytviutj 
*«•'>' txuntu 1 1 w» iynuo* xui tu svunitr, ovdiv xti.t lüutvot 
71 oi tjUfiy, dixij di xuiu luv Olv&qXUf i-tuiuoi timt diuXvHJUm 
7U{f i jQv iyxi^uitttov hii tatj xui öuuiit. 
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Vierte Periode, 

431 bis :»S v. Chr. 


Der beginnende Verfall. 


Erster Abschnitt. Der petoponnesisehe Krieg, 431 — 404. Die Übel, aus denen der peloponue- 
sisclie Krieg hervorgegangen — die Eifersucht Spartas und seiner Verbündeten gegen die Macht Athens 
mul der feindliche Gegensatz des aristokratischen und demokratischen Prinzips sowohl zwischen den ein- 
zelnen griechischen Staaten als innerhalb derselben — werden durch den Krieg selbst immer mehr geschürft 
und gesteigert und entwickeln eine immer verderblichere Wirkung. Nach 2 7 jähriger Dauer endet der 
Krieg damit, dafs Athen besiegt und seine Blüh» vernichtet, zugleich aber auch die Kraft und Selbstän- 
digkeit der übrigen griechischen Staaten gebrochen ist. 

/irritrr Abschnitt. Übermut mul Demütigung Spartas, 404 — 302. Sparta halt seine durch den 
peloponnesisrhen Krieg gewonnene Obergewalt mit Härte und Willkür aufrecht. Ein erster Versuch der 
übrigen liodeutenderen Staaten, das spartanische Joch abzuschUtteln (in dem korinthischen Krieg), wird 
dadurch vereitelt, dafs Sparta persische Unterstützung sucht und erlangt und mit dieser seine Feinde 
wiederum seiner Herrschaft unterwirft. Neue Härten und Oewoltthiitigkeiteu Spartas führen aber dazu, 
dafs sich zuerst Theben und dünn auch Athen gegen dasselbe erheben; in dem sich hieraus enhtpinnen- 
den (thchnnischen) Kriege wird das Auschn Spartas vernichtet uud seiner Herrschaft nicht nur in dem 
übrigen Griechenland , sondern auch im Peloponnes ein Ende gemacht Theben gewinnt auf kurze Zeit 
unter E|uuninondas' Leitung die erste Stelle unter den griechischen Staaten, ohne dieselbe jedoch behaup- 
ten zu können. 

Dritter Abschnitt. Der Kampf mit König Philipp, bis 338. Philipp von Makedonien benutzt 
die Schwäche und Zerrissenheit Griechenlands, um sieh zunächst unter schwachem, unzusanmienhängeu- 
dem Widerstand Athens die griechischen Städte an der thrakischen Küste zu unterwerfen und dünn, 
hierdurch gestärkt, Griechenland selbst unter seine Obergewalt zu bringen. Athen, durch die Beredsam- 
keit des Demosthenes angefeuert, vereinigt noch einmal, als Philipps Absichten immer mehr hervortreten, 
eine gröfscro Anzahl griecliischer Staaten zum Kampfe gegen ihn. Allein diese letzten Anstrengungen 
enden mit der Schlacht bei Charonea, mit welcher die Selbständigkeit und Freiheit Griechenlands für immer 
verloren geht 

Litteratur und Kunst sind während der ganzen l’eriodo in reichster Entwickelung begriffen. Nach- 
dem die Poesie den letzten ihrer Zweige, die Komödie, entfaltet hat, folgt die Blüte der Prosa, in der 
besonders auf dem Gebiete der Philosophie, der Geschichtschreibung und der Beredsamkeit die vollen- 
detsten Ijcistungcn hervorgebracht werden. In der Kunst behauptet sieh dio Bildhauer- und Baukunst 
auf der Höhe der vorigen I’eriode, indem auf beidon Gebieten, was an Kraft verloren gellt, durch eine 

I’oter, ( . n,<C Zeittafeln. C. Anfl. 10 
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grufsere Feinheit und technische Vollkommenheit ersetzt wird, während gleichzeitig die Malerei eine 


immer höhere Ausbildung gewinnt 

Am». Für den pcloponncsischen Krieg bis gegen Ende 
des Jahres 411 Ist Thukydides die Uauphptclle. An ihn 
schliefst sich für <lio Zeit bis zur Schlacht bei Mantiooa Xeno- 
phon in seinen hellenischen Geschichten an, welcher, obgleich 
von bei weitem geringerem Worte als Thukydides und einer 
sehr beschränkten Auffassung der Geschichte folgend, dennoch 
für die bezeichnet© Zeit die ernte Stelle unter den Quellen- 
Schriftstellern einnimmt. Daneben sind hier und da einzelne 
Ergänzungen und weitere Ausführungen aus Plutnruh (in den 
Biographieen des IVrikles, Nikias, Alkibiadcs, Lysaudms, 
Artaxerxes, Agesilaos und Pclopidas), aus Diodor (Euch XU 
bis XV) und aus Stellen des Aristcphanes und der Redner 
Andokides, Lysins und Isokrates zu entnehmen, überall jedoch 
mit grofser Vorsicht, da Plutarch in der Wahl seiner Quellen 
nicht immer mit der erforderlicheu Kritik verführt, und Dio- 


dor die seinen mit grober Nachlässigkeit und Ungründlichkeit 
benutzt, Ariatophancs aber und die Redner der Zeitereignisse 
nur gelegentlich und in der Regel mit einer ihrem jedesmaligen 
Zwecke entsprechenden Färbung erwähnen. Für einzelne Par- 
tioeü sind noch der wahrscheinlich von Xenophon verfasste 
AgesOaos, der jedoch meist nur die Worte der hellenischen 
Geschichten , hier und da mit kleinen Zusätzen, wiederholt, 
und die vortreffliche Anabaais desselben Verfassers zu be- 
nutzen. — Nach der Schlacht bei Mantinea sind wir für eine 
zusammenhängende Darstellung lediglich auf Diodor und auf 
die Biographieen des Demosthenes und Phokion von Flutarch 
beschränkt; je unzulänglicher aber diese Quellen, desto glück- 
licher fügt es sich, dafs gerade hier gleichzeitig© Redner, 
unter ihnen vor allen Demosthenes, einen reichen und wert- 
vollen Stoff zu ilirer Ergänzung bieten. 
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Erster Abschnitt. 

431 bis 101 t. Ihr.' 

Iler iieloponncsiscbe Krieg. 


Olymi-wl™- Jahr v chr Cewhli-htc. 

^ I I 

a) Der Archi damische Krieg,* bis zum Frieden des Nikias, 

431 — 421. 

LXXXVU, 2. 431. 3 Die Thcbancr eröffnen im Frühling den Krieg durch den Überfall von Platiüi. 4 

Das peloponnesische Bundesheer unter dem spartanischen Könige Archidamos 
fallt in Attika ein. 5 Dio Athener rachen sieh für die Plünderungen ihres 


1) Ülnjr di« Veranlassungen und Ursachen dus Kriegs 
s. ror. IW. Anm. 79—85. über die Ausdehnung dessellien 
und die beiderseitigen Streitkräflte ist dio Haup (stelle Thule. U, 
9 vgl. Diod. XII, 42. Hiernach standen auf seiten der Spar- 
taner: der ganze Peloponnes mit Ausnahme von Argos und 
Achaja, welche beide nuutral blieben (ddbh stand Pelleno mit 
auf seiten der Spartaner und «ach Aristopk. I*ae. v. 475 uah- 
nten dio Argeier als Mietutruppon auf beiden Seiten am Kriege 
teil), ferner licgara, Phokis, Lokris, Böotien, Amprakia, 
Lukas, Anaktorion. Unter diesen Verbünde ton besofsen Ko- 
rinth, Megani, Sikyon, Peilen«, Klis, Leukas und Amprakia 
aueb Kriegsschiffe; doch war auf seiten Spartas im Vergleich 
mit Athen im ganzen die tand macht dio bei weitem übor- 
wiegondo, &. Thuk. 1, 80, wolcho nach Vtut. IW. 33 auf 
60 000 HppUtcn gebracht werden konnte. Mau hoffte indes, 
dat» die stammverwandten hellenischen Städte in l'nteritaUen 
und Sieilicn Geld und Schiffe liefom würden und dafs hier- 
durch ein« Flotte von 500 Sc hiffen würde hargestellt. werden 
können, s. Thuk. 11, 7. Diod. Xll, 41. Auf der Seit© Athens 
standen als ivftuu/m: Chic» und Lesbos. ferner Pktfli, Nau- 
paktos, der gröfeto Teil von Akaruanien, Kerkyra. Zakynthos 
(wozu sehr bald auch noch Kephallcnia hinzukam, s. unten 
Anm. 6) und dio theRsaliRchon Städte Larissa, Pharsalns, 
K rannen, Pyrasos, Gyrton , Phorii, über welche g. Thuk. II, 22 
(über den Unterschied zwischen der Stellung von Ohios und 
Lesbos und von den übrigen Bundesgenossen s. Thuk. III, 10. 
VI, 85. Vll, 57); als «woi tltig die Städte an der asiatischen 
und thrakiH'hen Küste dos ägäindten Meeres und sämtliche 
Inseln dieses Mecreei bis Kreta hin, mit Ausnahme von Thera 
und Melos, welche sich neutral hielten. Von diesen unter- 
thamgen Städten bezog Athen einen Tribut von 600 Talenten 
jährlich, &. Thuk. II, 13, der kurz vor dem Frieden des 
Nikias bis zu 1200 Talenten erhöht wurde, h. Ander, de pac. 
p. 24 § 9. Aexrh. de fate. kg. p. 51 § 175. i*iut. Anti. 24, 
und statt dessen seit 413 ein Zoll erhoben wurde, s. Thuk. VI J, 


28 ; aufsordeni waren in der Schatzkammer (XXX) Talente vor- 
rätig, Thuk. 11, 13. Seine Soomaeht bestand aus 300 Trieivn, 
sein« Lindmacht aus 13 000 Hopliton, 1200 Reitern und 1600 
Bogenschützen, wozu noch dio als 1 and wehr dienenden wei- 
teren 10000 Ilnpliten hinzukamen, s. Thuk. a. a. O. vergt 
ebend. 31 und ülwr dio Flotte noch bes. III, 17. — Über die 
Stimmung in Griechenland a. Thuk. II, 8: •) ift-oi« ntuju 
nokir inoftt i& v u&llov (g tois - ittxt dm p ovio r 

uil.M'i it *«i nQounömnf, Sn TAXadtt iXnUtfioimr- — 
oim-n' dpyji tixov ol itltfots ro iy \I9r]mfot'e 1 ui piv t? t i 

öri/ijv tiJiol.rOijriu ßovXöptvot , ol di p UQ/iHüm tfoßoipt- 
rot, JI , 54: /.'tftmrftat tois . /«xtdaip orfotg tor 9n>r tl rj 
noleufiv ö»i\u xuitt xfuius nalepoPai rt'xtjp tataOtu xtti 

ttt'TtK *•(•! ot‘lkip}rta9ttt f vgl. IV, 85. 

2) So wird dieser Teil des Kriegs genannt von Lysias 
(oder DeinarchosV) s. Harpocrat. s. v. Ity jrtdtiutoe ji öXtpoe. 
Tbukydidos nennt ihn 6 itftQtoi nöltpoe, V, 20. 24, <► dtxrtt- 
rije nölfftof, V, 35, und A rtySitoe nöXtpoe 6 dfxuntje, 
V, 26. 

3) Über dio Ereignisse des ersten Jahres h. Thuk. II, 
1 — 46. Diod. XU, 41-44. Hut. IW. 33 — 34. 

4) Etwa 300 Thebaner l«?ms»ehtigten sich Platiiäs, von 
einer aristokratischen Partoi horbeigerufon , wurden aber von 
den Platüom überwältigt und niodergnmacht. Thuk. U, 2 — 6. 
Diod. XII, 41. Zeitbestimmung Thuk. da*. 2: ’/Vfftfßpn pir 

yua xtti dixtt it t/ (ripttrttv ttl tftittxorioit ttg n.-nuilttt, c« 
iyivovta iinit t r,r RAflofiiy iiltnatv nft di nift.mo xtü dfxilrro 
irti I nt Xftvaidoi iv "A^yn tön nn'trjxon a der wV dfornt 
it ij ItffMftirijf xui Atvifaiou fi/öom' tv Zatiaitj X(d IhHudui- 
ffov in dio ft?, me i((i%ovioe 'Alhjvufots , ftttit tf,r iv Iiott- 
dttitt pii/ifV ftt /p} IxtQi Xtei ritt tt t]ot rttiyou irrt — - . 

5) Thuk. II, 10 — 23. Diod. XII, 42. Archidamoa 
schickte vor dem Einfall noch einen Herold nach Athen, der 
aber dort nicht zugelassen wurde. Als derselbe das athenisch« 

10 * 
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Viert« Periode. 431 — 338 v. Chr. 


Olympiaden- 1 
Jahr. 

Jahr v. Chr. 

(ieschichtt. 

LXXXVH, 2. 

431. 

Gebiets durch einen Scczug, auf dem sio dio Küsten des Peloponnes durch 
Landungen beunruhigen, Sollion und Astakos erobern und Kephallenia fin- 
den Beitritt zu ihrem Bündnis gewinnen;* ferner machen sic Landungen 
im Gebiet der opuntischcn Lokrer,’ vertreiben die Äginetcn von ihrer Insel" 
und fallen im Herbst in das Gebiet der Megurer ein. 9 



Die Belagerung von Potidäa wird fortgesetzt 19 

r . xxxvii, 3. 

430.“ 

Zweiter Einfall der Foloponncsier in das Gebiet von Attika.“ 



Ausbruch der Pest in Athen.“ Scezüge der Athener.“ Perikies wird 
von dem entmutigten Volke mit einer Geldstrafe belegt und auf kurze Zeit 
seines Amtes als Strateg entsetzt. 1 ' 


Gebiet verliefe, rief or aus: ijSt »] ijulprt rof; "Eilgut 
fityriltov xttxfii v äfjttt, Thuk. a. a. O. 12. Der Einfall 
geschah darauf am 80. Tage nach dom Vorfall« in PlaÜiü, 
tbend. 10, und das lleor, iwci Drittoflo der Kontingente der 
einzelnen Städte enthaltend, tbend. 10, nach Hut. Per. 33 
zusammen 60000 Mann stark, drang las Aehamii, 00 Stadien 
von Athen, vor. Thuk. a. a. 0. 10, 21. Pie Bewohner von 
Attika hatten sich seihst und ihre Habaeligkeiton nach Athen 
gerottet, tbend. 13 — 17 (vgl. ArUt. EquiL v. 780: ohoftt' 
lv t tu •£ ntfhlxt'iuni *«* yvnaqiotg xn) nvQytSlotf), und nur 
ihro, durch die Thessaler verstärkte Reiterei verliefe die 
Stadt, um dem Feind« einigen Widerstand zu leisten, rbend. 22. 

6) Thuk. 11, 23 — 2fe 90* Die athenische Flotte (100 Schiffe 
stark) war bei diesem Zuge durch 50 kcrkyrnischc Schiffe ver- 
stärkt, tbend. 25. 

7) Thuk. II, 20. Dabei nehmen sie Thronion und schla- 
gen dio Lokrer bei Alo|>e. Gegen die Lokrer wird noch im 
Laufe dieses Sommers diu Insel Atlauto besetzt und befestigt. 
tbend. 32. 

8) Thuk. n, 27. 

9) Thuk. U, 31. Dieser Einfall in das megarischo Gebiet 
wird von nun an alljährlich zweimal wiederholt, s. Thuk. IV, (i(j. 
Vgl Plut. Per. 30l Aristnph. Arharn. v. 762. Par. 481. 

10) Thuk. II, 20. — Zum Schlufe des Jahres die Be- 
gräbnisfeier zu Ehren der im Laufe desselben Gefallenen und 
Leichenrodo des reriklos, tbend. 34 — 46. 

11) Thuk. 11, 47 — 70. Diod. X1J, 45—47. Plut. Per. 
34 — 37. 

12) Thuk. II, 47. 55 — 57. Sie dringen diesmal bis Lau- 
nen vor, tbend. 55, und verwüsten 40 Tage lang das ganze 
Ijuul, tbend. 37. 

13) Sio brach kurz nach dem Einfall der Peloponncsior 
aus, Thuk. II, 47, und wütete zuerst 2 Jahre lang, dann, 
nachdem sie eine kurze Zeit nachgelassen, wieder 1 Jahr, 
s. Thuk. 111, 87. Dio berühn\to Beschreibung derselben, 
Thuk. 11, 47 — 54. Nach Thuk. III, 87 raffte hie 4400 Ho- 
pften, 300 Kitter und oufseniem noch cim; unzählige Monge 
anderer hinweg, vgl. Diod. XJI, 58; von 1000 Ilopliten. 


welche unter Ilagnon gegen l'otidiia zogen (s. Anm. 16), 
starl»en allein iti 10 Tagen 1050, Thuk. II, 58. Über die 
nachteilige sittliche Wirkung deraolbou s. besonders tbend. 53: 
HqGiutv U f/qgt xct lg litXXn tjj nnXti ib vSoqptit. oiear ;Vcp 
hölutt rtg li JiqSrtQOv itatxitinxtTO u i) xtd>' t'iSnvijr noitiv, 
ttyyiat yntf ov i!)v puttflaXijv SqOvxtg rflr r* te&tttinh'Mv ttlqrt - 
diu; &vqttX 0 i 1 *tv xut iBv ui 1 Uv arniiHKn xtXTqftSvtw , n'ftig 
Sl xiixtivwv lybvxMV üaxt ruytiag ins InavqSattg xni Ttqbg 
tu ltnnvbv i)it'orr Tinttiru'ftu , (q qiifrut td 1t OMUiatt Xitl *« 
yoijfttau buoiwg iy/oi^fitvot. — S r* dl fjSy re *) Sv xa\ nav- 
jftyoihv lg itrto xtnSttXfw, XO&TO xrei xttXnv xai ynt](Ufi uv 
xict/ori } " «V; Oe St ifSflog I) «»'«V^i-vcM' vdpt og oi>St)g Aatiqytv, 
ib fiiv xqivovxtg lv dftoittt *«< alfltiv xai fit f Ix rofl nrivtug 
r’nntv lv frrtfi imnXXrfiivnrg, xSiv St iiuaox tjUittuiv oi'Stlg IX- 
rti^ntv ft iyoi roü Sixi t v ytvlafhu ßtovg fiv t lp> xiftoipinv 
ih'tlSoi'rtU , 7J vX V Sl fitfCm li/v i'jfij Xiattf’r t q Mpifrijv aqfiiv 
Inixofftaai} tfvat , fjv nqiv ifimattv ttxog tivtu »o0 fitov rt 
{tnoXai'trnt. 

14) Noch während der Anwesenheit de» polojtonnpsischon 
Heeres in Attika macht IVrikles mit 100 athenischen Schiffen 
und 50 von Chics und Lesbos (dabei auch 300 Reiter lv vav- 
aiv innuyiayoig npß rov ror t Ix i ® i * unXtu&v rtßv nottjifti- 
antg) einen Scczug mit Landungen im Gebiet von Epidaurtts, 
TrÖzcn, Hali;», Hermiooe und Lakonika (wo er Prasiä erobert 
und zerstört), Thuk. II, 56; im Winter segelt darauf Fhor- 
mion mit 20 Schiffen nach dem kriswiischen Moorhusen, um 
daselbst Wache zu halten, das. 01). (Aiir^h dio Peloponnesier 
machen in diesem Jahre einen ersten Seezug mit 100 Schiffen 
gegen Zjikynthos, ohne jedoch etwas Erhebliches auszuriehten, 
das. 66.) 

15) Thuk. H, 59—65. Das Volk war so entmutigt, dafs 
es sogar in Sparta um Frieden nach. suchte, das. 50. Durch 
eine Rede des Perikies (das. 60 — 04) wurde es zwar insoweit 
umgestiinmt, dafe ♦*« nicht mehr an Fried ensgesuebo dachte, 
gleichwohl wurde Perikies seiner Strategie entsetzt und mit 
einer Geldstrafe (nach Plut. Per. 35 von 15 oder 50, nach 
Diod. XJI, 45 von 80 Talenten) belegt, das. 65. di« indes 
bald wieder aufgehoben wurde. 
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1 

OlytH piaiifHi- 
jahr. 

! 

Jahr v. Chr 

tiesehlehte. 

I.xxxvn, 3. 1 

430. 

Kall von Potidüa. 1 * 

IX XXVII, 4. 

I20.» 

Platäii von den Peloponnesiem belagert. 1 * Die glänzenden Seesiege des 
Phormion. 1 * 

Porikles stirbt 10 

Lxxxvm, i. 

428.« 

Dritter Einfall der Poloponnesier in das attische Gebiet« Lesbos mit Aus- 
nahme von Mcthrmna fällt von Athen ab; Mytileno wird zu Wasser und 
zu Land von den Athenern eingeschlossen.« 

I.XXXVIII, 2. 

427.« 

König ArchidamoB stirbt; es folgt Agis.« 

16) lin Laufe des Sommers 

wurde noch eine neue Flotte ro o i, ...tt. t eov ti oe npoa y.'.i im iij.- d. i.iut. 


von 40 Schiffen unter Uagnon und Kleopompot* dahin geschickt, 
die indes wenig ausrichtete, Thuk. II, 58; im Winter darauf 
ergab es sich, das. 70. Die Bewohner, die das Äufscrste 
erduldet hatten (x«l not 5 r iwf jr«) lyfyt rrro, Thuk.), 

erhielten freien Abzug, Stadt und Gebiet wurde an athenische 
Kolonisten verteilt (Noch ist aus diesem Jahre zu bemerken, 
dafs spartanische Gesandt«*, an den IVrserkönig abgoschiekt, 
um ein Bündnis mit demscll-en abzuschliefscn, den Atheneru 
in dw Hände fallen und von diesen getütet werden, Thuk. 1J, 
67, vgl. Ilervd. VII, 137.) 

17) Thuk. II, 71 — 103. Diod. XII, 47 — 51. 

18) Thuk. II, 71 — 78. In der Stadt befanden sich 180 
waffenfähig«* Männer, aufserdem nur noch 110 Frauen; alle 
anderen Bewohner, Greise, Kinder, die übrigen Frauen und 
die Sklaven hatten die Stadt verlassen, dag. 78. Die nun 
erfolgende langwierige Belagerung ist die crete überhaupt, 
von der wir eine genauere Beschreibung haben, s. besonders 
Thuk. UI, 21. 

19) Auf Wrnnlassung «1er Amprakiotcn machen 1000 La- 
kedämonier mit zahlreichen Bundesgenossen einen Einfall in 
Akanianien, werden al«er bei Stratos zurüekgesehlngen , s. 
Thuk. II. SO — 82. Zur Unterstützung der Unternehmung 
sollte von Korinth aus eine Flotte na**!! Akanianien segeln, 
dieselbe wird aber zweimal, «las erst«* Mal 47, das zweite Mal 
77 Schiffe stark, von Phormion und seinen 20 Schiffen 
(s. Anm. 14) dua*h die ausgezeichnete Tapferkeit und Ge- 
wandtheit «1er Athener zuriickgrschlagcn, dag. 83 — 92, wor- 
auf sich Phonnion Akarnaniens durch einen Zug dahin von 
neuem versichert , dag. 102. 

20) Thuk. II, 65: im fi/t (r$ nah' /tot) «fco frij xtti VS 
Das Urteil des Thukydides über ihn s. ebend.: Baov 

i* jiip X{/6vor ,7(wi“«ri) rifc nöXms tu t j t/Qqvy, unnini^ 
lkij}'tito »tii ttrufuifos dtn/rXuhr nrirjr, x«l lylvtto ln 
Ixtlrov fttylati/’ lau' n 6 näXt/ur; xatfotrj, 6 di tfufriim 
xtti Iv r tarnt JtQoyrohf /»/»’ de» ttutv. — altiov <f r]»- Btt 
Ixtirof uh’ dtrnits th v f«ü it it^ttAun tt xtti ttj yuti/ty, /{>>/- 
fttiutiv Tt ttdtofw'it atof y träft trat xttrti/t tft aXijOo^ IXuöfitnr; 
xtti ovx ijyttu /tillXor kn’ auiot § ttviüf i ]ytr, dtn 


tt llyttr, »Ul* f/tur ln* ticttotatt x«l n ofi S - nnyrjv tt nrinntir. 
un tat yokr ttlnOtmo rt rceioi c nunt't xtttonr i'fijttt HaQUoCrrat, 
hytitr xitrtnXtjttatv Int rö tfofittoihtt xtti dtdtotas nv «Udj*Mf 
hruxtt9/nti/ nttltr Inl to 3 b«(ikV, lyfyrttö tt Xäytp /tir 
d^'i/oxofcrf«, di rnl> rot* nQthtov ttrdoo s 

oi di CtJttoov Toot tu' to) /ulXXov tiqo( äi.Xtjlovi ftviti * ,lt 
iintytiutrfn roß ;ioßin,' (xttato$ yfyutolhu ItQtinovto xnfr' 
jjdoiV«,’ i ei di)ftrt) xui tu nonyur.it: Irdtdärtu. Mit den letzten 
Worten siud «iio sogenannten Demagogen und unter ihnen 
am meisten Kleon gemeint, der schon in dur letzt«*» Zeit 
Einflufs gewonnen hatte und nun immer mehr empor kam, 
Ptut. Per. 33. 35, (Von ihm hat Aristoplianes, besonders in 
den Kittern, ein freilich sehr karikiertes Bild entworfen, s. 
Iw*s. das. v. 01. 809. 834. 900 ff., von andern Demagogen 
werden noch genannt: vor Kleon Lysikles 6 nr/ofiatantohjs 
und Eukratcs ö atvnntionthhtf, rhrtul. v. 129 ff., s]Kiter lly- 
pcrbolo«, TSuLVUI, 73. Plttf. Ale. 13. JWc.IL Ar ist. Pac. 
665 ff. 921. 1319, Lysikrates, das. Ar. v. 513, Pcisandra, 
das. I.ysistr. v. 490, JUoophoo, s. Anm. 129 u. a.) 

21) Thuk. III, 1 — 25. Diod. XU, 52 — 53. 55 - 56. 

22) Thuk. UI, l. 

23) Thuk. III, 1 — 6. 8—18. Die Mytileuaor werden 
erst von 40 Schiffen unter KlcTppides zur Hce und dann von 
1000 Hopliten unter Parhes au«-h zu Lande helagert. 

24) Thuk. UI, 26 — 88. Diod. Xn, 53—57. 

25) Nach Diod. XI, 48. XII, 35 regierte pr 42 Jahre. 
Dafs er in diesem .Jahre stirbt, geht besonders daraus hervor, 
dafs d«*r Einfall in Attika im Jahre 428 noch unter seiner 
Führung ges«-hielit. Thuk. III, I, während im Jahre 426 sein 
Sohn Agis, Thuk. UI, 89, und im Jahre 427 Kleomenes, der 
Vormund des Pausanias aus dem andern Königshause, «len 
Oberbefehl führt, Thuk. 111, 26. [Der eigentliche König aus 
dem andern Hause war Pleistoanax. Dieser war aber im Jahre 
445 verbannt und wurde erst um 426 wieder zurück gerufen. 
Während seiner Verzinnung regierte sein Hohn Pausanias oder 
vielmehr, da derselbe noch unmündig war, dessen Vormund 
Klcomencs, Thuk. II, 21. V, 16.] 
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Vierte Periode. 431 — 338 v. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

J. v. Chr. 

Geschichte. 

LXXXVm, 2 . 

427. 

Vierter Einfall der Peloponnesier in das attische Gebiet* 8 Mytileno von den 
Athenern zur Ergebung gezwungen* 7 und grausam bestraft* 8 

Platäii von den Pcloponnoeicrn genommen und zerstört.* 3 

Blutige Parteikämpfe auf Kerkyra. 33 

Krieg zwischen den dorischen und ionischen Städten auf Sicilien; die Athener 
schicken den letzteren eine Flotte von 20 Schilfen unter Laches uud Clia- 
roiades zu Hilfe. 31 

LXXXVm,3. 

426.« 

Die Spartaner gründen die Kolonie Herakleia in Trachinia. 33 


26) Thule. Ul, 26. 

27) Thuk. DI, 27 — 28. Die Poloponnosior, von den Mv- 
iilenäera zu llilfo gerufen, schickten zwar eine Flotte von 
42 Schiffen zu diesem Zwecke unter Alkidas ab, s. da*. 26; 
dieselta richtete aber infolge der Zögerung und Unfähigkeit 
ihres Führers nichts aus, da*. 20—33. 

28) Es werden mehr als 1000 der vornehmsten Lesbier 
hinge richtet, die Mauern von Mvtilono niodergcrisscu, die 
Schiffe angeführt, und der Grundbesitz sämtlicher Lrobier, 
mit Ausnahme der Methymnüer, für das athenische Volk ein- 
gezngen, der sodann, in 3000 Lose geteilt, von den Leshiorn 
als Lehnsleuten gegen einen den athenischen Herren zu zah- 
lenden Zins Vf haut wurde. Ein erster, besonders auf Kleons 
Betrieb gofafetor Volksbcschlufs vcrdaniiiite sogar alle Myti- 
leniier zum Tode, dersclbo wurde indes am andern Tage 
— durch des DiodotoH Verdienst — wieder zuriickgenoinmcn. 
Thuk. 1U, 35 — 50. 

20) Von den Belagerten hatten sieh im vorigen Jahre 212 
durch die Flucht gerettet, indem sie mit grober Kühnheit 
in der Nacht die Befestiguogswerke der Feiode überstiegen, 
s, Thuk. IU, 20 — 24. Der geringe Rest, aus 225 Mann be- 
stehend, ergab sich in diesem Jahre gegen das Versprechen 
eines gleichen und billigen Gerichts von seiten der Lakedä- 
inonier; gleichwohl wurden sio alle b ingerichtet, da*.W2 — t>8. 

30) Dieser Bürgerkrieg ist das Vorspiel ähnlicher blutiger 
Kämpfe in andern griechischen Städten uud aus diesem Grunde 
von Thukydidea ausführlich beschrieben, s. UI, 70 — 85. 82: 
oft«? nncniy fdu+t uülkar, dioii fr 

ror,' apart) iyfvtto, tritt iattQor yt x«< nüv «fc ttntiv tu 
’lCllfjt'txdv fxtrq9tj, 83: jtnatt fdta xtnf&tij xttxor (ton fas diu 
r«c oulans iw 'Uli. tjtixcri xit) io t 0 »j 9t f 9 ov tu ytrrttior 
n Xttarov pintytt, xataytXna9ir i )ifavta&q. Er wurde 
dadurch herbeigeführt, dafs die in den Schlachten von 434 
und 433 gefangenen Korkyräer wfüireud ihres Aufenthalts in 
Korinth für das |Ndoponne&ischo Bündnis und das aristokra- 
tische Prinzip gewonnen worden waren. Dioso wurden jetzt 
nach Kerkyra zu dem Zweck zurückgoschickt, um daselbst 
Zwiespalt zu stiften, und sio waren os, welcho den Streit 
erregten und zuerst Blut vergossen, da*. 70. Hierauf hatten 
die Aristokraten erst die Oberhand, da*. 71, sie griffen dio 
Gegenpartei an und besiegten sio in einer Schlacht, 72—73, 


dann siegten wieder dio Demokraten, 74. Für eine kurze 
Zeit wurde durch den Athener Nikostratog, der mit einer 
Motto von 12 Schiffen herbeikam . eine Ausgleichung getroffen, 
75, wenige Tage nachher kam aber auch dio Flotte des Ai- 
kidos (s. Au tu. 27), jetzt 53 Schiffe stark, so dafs dio demo- 
kratische Partei in grnfco Gefahr geriet, 70—80. Durch eine 
neue athenische Flotte von 60 Schiffen wurde indes deren 
Übergewicht wieder völlig hergestellt, und nun wurden dio 
meisten Aristokraten ermordet, 80 — 81, bis auf 500, welche 
sich erst auf das Festland geflüchtet hatten, al*>r jetzt nach 
dem Abzüge der Athener zuriiekkuhrteu und sich daselbst 
auf dem Borgo lstonc verschanzten, von wo sio di© Umgegend 
plündert' ei und unsicher machten, c. 85. 

31) Auf der einen Seite stand Syrakus mit deu sämtlichen 

dorischen Städten der Insel aufser Kamarina und mit I/tkmi 
in Unteritalien; auf der andern Seite dio sämtlichen chalki- 
diaehon Städte und Kamarina und Rhcgiou in Unteritalien; 
der Krieg war aus einer Fehde zwischen Syrakus und den 
I/’ontineni entstanden, Thuk. Ul, 86. Letztere schickten 
Gorgias mit der Bitte um Hilfe nach Athen, «. Üiod. XII, 53. 
Vau*. VI, 17, 5, und diu Athener erfüllten dio Bitte n)> 
ft Ir nlxttotijtoi aniHf dan , {toi iAutrot di u rj i t airar t i)r 
fltXonüyrqaor fiytaihti ai'ioOtr . undr « ntno v fit rot 

il otf iat duvaiü thj tu fv t jj Jmh« rtfu iyuuttt vnoytiuut 
ytrfoihtt, Thuk. n , a. O. Die Unternehmungen derselben in 
diesem Jahre, da*. 88, wie auch in den beiden folgenden, 
da*. 1)0. IM). 115. IV, 24 — 25, waren von geringer Erheb- 
lichkeit 

32) Thuk. III, 80 — 116. lHod. XII, 58 —60. Der Ein- 
fall der relo|K»nnesier in das attische Gebiet fand in diesem 
Jahre nicht statt, weil die Poloponnosior, als sie bereits unter 
Führung dos Agis bis zum Isthmos vorgedrunge« sind, durch 
Erdbelio« bowogeu worden wieder umzulehrcn, Thuk. Ul, 81). 
DiodL XU, 60. 

33) Thuk. 111, 92—93. Diod. XI 1. 51). Dio Kulonio wurdo 
auf Anrufen der Trachinior und Dorier (in Doris) zum Schutz 
gegen die benachbarten Utäer gegründet; man hoffte aber 
zugleich, dafs sie für den Krieg grofae Vorteil© gewahren 
werde, weil dio Überfahrt von dort nach Euböa und sellwt 
nach der thrakischen Küste leicht zu sein schien, ludcxseo 
die Koloniu (die letzte der Griechen überhaupt und zugleich 
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Olympiaden- J(Jlr T q,, 
jahr. 


Geschieht«. 


LXXXV1II, 


LXXXVIII, 4. 


I 


426. Seezüge der Athener unter Nikias 34 und Demosthenes, welcher letztere an 
den Küsten de« Peloponnes und der Insel Leukadien Landungen macht 
und nach einer unglücklichen Unternehmung gegen Ätolien den Ampra- 
kioten und Spartanern bei Arges Amphilochikon eine schwere Niederlage 
beibringt. 35 

42b. w Fünfter Einfall der Peloponnesier in das attische Gebiet 87 

Neue Hilfssendung der Athener unter Sophokles und Eurymedon nach Sici- 
lien.* 8 Demosthenes, welcher die Flotte begleitet, bleibt bei der IJmsegelung 
des Peloponnes in Pylos an der Küste von Messenien mit einem kleinen Teil 
der Flotte zurück, 1 • behauptet es gegen die Angriffe des Landheoros und 
der Flotte der Spartaner, 40 und nachdem die übrige Flotte zurückgekehrt, 
werden die Spartaner zur See geschlagen; 41 eine Anzahl vornehmer Spar- 
tiaten wird dadurch auf der Insel Sphaktcria abgeschnitten und nach ver- 
geblichen Friedensvorschlägen der Spartaner daselbst durch Kleon und 
Demosthenes teil« getötet teils gefangen genommen. 4 * 


die ernte rein militärische) giilieh nicht, weil sie von den be- 
nachbarten Auiancn. Doloperu , Meliom und einigen the&ui- 
Hachen Völkern fortwährend angefeindet und weil sie schlecht 
regiert vunli>, s. Thuk. a. a. O. uud V, 51. 52. Nach Diotl. 
a. a. U. belief sich die Zahl der Kolonisten U i der Gründung 
auf nicht weniger als 10000. 

34) Nikias sog mit tiO 8chiflbn zuerst nach Melos, ver- 
wüstete die Insel, fiel dann in das lieblet von Tonogta in 
Böotien ein, schlug im Verein mit einem von Athen kom- 
menden Heer© die Thuagrttor und die zur Hallte herbei- 
gekommeium Thebanor, und machte endlich noch Landungen 
in Lokris, Tlmk. III, 01. 

35) Thuk. 1U, 01. 04 - 98. 100-102. 105-114. Die 

Unternehmung gegen Ätolien geschah auf Antrieb der Mes- 
senier in Naupaktoe, welche dom Demosthenes sagten {Thuk. 94): 
ftiytt uiv tlvut io rS)f Ahtxlßv xtti uii/tunx, oh rotV Si xttiit 
XMfttt; utttyiotovs, xtti r«cr«, Stit nulloO, xtti axtvif i ftlij 
ymiutruv ov % itll nov ttn ttftttvov aaiv ivufloqlHjaM xitnt- 
otuttt/ ijt’ttt , S’ ix fit vor a qQiox uir IdnoSduote, 

i.’itnit St '()<{ toxi tku , xtti fittt't lüviort r.i ni u'uuv , o;ifn 
ftiyunou ut\Hßi loii ißr Ahtalßv, ityvtoatuTiatu Si ylßCQttv 
xni wfiuif tiyin ttalv, ots Ifyuvitu. tüo endete indos mit einem 
Verlust rollen Rückzug der Athener und Naupaktier. Tkukyd. 
111, 94 — 98. Hierauf riefen die Ätoler 3000 IVloponnesier 
herbei, um Naupnktos zu erobern, dio sich, als dies mifslang, 
auf dio Aufforderung der Amprakioten gegen Argon Amphi- 
lochikoo wandten, wo sie aber nebst den Amprakioten von 
den Bewohnern von Arges und den Akarnaniem unter Führung 
des Demosthenes eine überaus blutige Niederlage erlitten, 
ThuL III, 100—102. 105-114. 

3«) TAmä.IVM— 51. DM. X 1 1, C 1 —63. 05. Hut. AVr.0-8. 

37) Thuk. IV, 2. Er dauerte wegen der Vorgänge in 
Pylos nur 15 Tage, da*. 0. Eben diese sind auch die Ursache, 


warum die Einfälle in das attische Oobiot iu der bisherigen 
Weis© nicht wiederholt wurden, s. Amu. 42. 

38) Nach den geringen Erfolgen der Jahre 427 und 420 
(s. Amu. 31) beschlossen dio Athouer auf Bitten ihrer siei- 
lischen Bundesgenossen noch 40 Schiffe nach Sidlien zu 
schicken, Thuk. Hl, 115: iiutt uiv ifttaoov rdr 

ixti nöltttov xtitftJLv< r h}Ot0&(tt , Iiutt St jiovliipitvot utltiij v 
roß rttvnxuv nottiaihu. Diese segeln im Frühjahr 425 ab, 
s. Thuk. IV, 2. Über die weiteren (gleichfalls nicht eben er- 
heblichen) Vorgänge in Nicilion bis zu der Ankunft der Athener 
s. Thuk. IV, 1. 24—25. 

30). Thuk. IV, 3 — 5. Ihe Lag© von Pylos und der Insel 
Spliakteria s. Thuk. da*. S: j ) rijao s - >) J^rarrqpf« xtdtn uü ij 
niv rt Xtufrtt ntuutitirovatt xtti iyyvs inutttftfrq tyvauv 
nottt xtti Tohf iauJ loiv ffttvoi\ r i/j uiv Srair rtaiv Sitinl ow 
xtti ü i6 rti/ttifiit ißy '.i&tt'ttitov xni rijv Ilvlor, r $ Si npa* 
l i)r iiiXifV fj.'ifUHtv uxitit 1} ivrftt, i'lthSqi tt xtti uiiait 

in* i^tjuiit^ ije xtti fifyt&Of /»#(>* ntvitxuiStxu amSitn\ uti - 
kamt. Als die übrige Flotte ihren Zug fortsetzte, blieb IV- 
mnsthenes mit 5 Schiffen in Pylos zurück, da*. 5. 

40) IV, 0. 8 — 12. 

41) Thuk. IV, 13—14. 

42) Eiue Abteilung des spartanischen Heeres war auf die 
Insel ausgesetzt worden, um dieselbe gegeu die Athcuer zu 
behaupten, Thuk. IV, 8, und war jetzt durch den Seesieg 
der Atheuer abgeschnitten, indem diese dadurch Herren der 
Se© geworden waren, daselbst 14. *15. Es waren 420 Ho- 
pliten, daselbst 38. und darunter viele der angesehensten 
Spartiaten, daseihst V, 15: f,auv y&Q oi TSnufgnittm ttvißv 
afhßroi it xtti uuoftis otfiat ivyytrtis. Deshalb machten 
die Spartaner don Versuch, eineu Frieden ahzuschlieben, 
um dio EmgeeehloeaeiMU zu retten, der aber hauptsächlich 
durch Kleon vereitelt wurde, das. IV, IC — 23. Kleon näm- 
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Olympiaden- 

jahr. 
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Geschichte. 

LXXX VIII,4. 

425. 

Uie 1’iirti‘ikiimpfo auf Kerkvra ilim li Ausrottung der Aristokraten beendet 4 * 
Die Athener machen feindliche Ijindungen auf dem Ciebiet von Korintli,* 4 



setzen sich auf Hethone fest 45 und erobern Anaktorion. 40 

LXXXIX, 1 

424.* 1 

Nikius nimmt Kythera und plündert von hier aus die lakonische Küste und 
andere Gegenden des 1‘elopomies.*“ 

In Sieilien wird durch eine Vereinbarung der kämpfenden Parteien der Friede 
liergcstellt, die Athener kehren von da nach Hause zurück. 4 ’ 

Nisüu von den Athenern genommen.“ 

Höhepunkt des Glückes der Athener; Mutlosigkeit der Spartaner. 41 
Brasidas zieht zu Lande nach der thrakischeu Küste” und bewirkt daselbst 


lieh («*•<)(> dijuttyMyth; xtti' ixth-ov tav /ijovov &v xtti rtp 
nltftn m&uriintiuny das. Ul) verleitete das Volk, als Preis 
des Friedens die Kiicbgibe von Nisaa, l'agii, Triizen und 
Achaja zu fordern, da*. 21. [Vgl. Aristoph. Kquit. v. SOI : 
fm ftiiklov | ab (AhW) ui* xtti 

t€iy nuiniix, 6 di Sf,u <*»• | vnb loß nult Htm xtti n]; üu (yX r ( y 

i< ;ntvot<f»yn\- pq xtt&o(Hf aov , tbtwL v. 801: Poe. v. IHM»; 
u vo «V ;•«(! ijttQy ijr rdr' /»■ roft ffxrrMir.] ALs sieh hierauf 
die Überwältigung der Eiligusch losseticn verzögerte, drang 
Kleon auf gröfsero Anstrengungen für diesen Zweck, er wurde 
vom Volke im Übermut selbst zum Ccfchlshabur eroannt. 
es gelang ihm aber wirklieb, die Unternehmung mit Hilfe des 
Demosthenes glücklieh zu Ende zu führen: jene 420 Hoplitou 
wurden bei einem Angriff auf die Insel teil» getötet, teils 
— 202 Mann, darunter 120 Spart iaten — gefangen genommen 
und uacli Athen abgeführt, wo sie als Unterpfand für den 
Frieden und gegen di© Wiederholung der bisherigen Einfälle 
in das attische Gebiet bewahrt wurden. Thuk. IV, 20 — 41. 
1*1 ut. Nie. 7 — 8. [Vgl. Artet, fyuit. v. 84 (Worte des De- 
mosthenes über Khsm): x«) uotpqv y ipoß ( utiCttv uturt- 
jföro« ir IliXtit inNmiip' | nnvovgyoiurti ne; ntoidfatpiiv 
iif ttoiltiatt? | ttvttK 7i "tjti’hjxt ttjv va tuoß ptpuyp(vqv,\ 

Nach Pylos selbst wurde darauf eine hauptsächlich aus Mes- 
senien) von Naupaktos Itestohemlc Besatzung gelegt, welche 
den Sjwirtancm durch Plünderungen und durch Aufnahme 
flüchtiger Heloten grofseu Schaden zufügto, Thuk. IV, 41. 

43) Thuk. IV, 2. 44 — 40. Es geschah mit Hilfe der 
atheiÜH-hcn, von Pylos ihren Wog über Kerkyra nach Sieilien 
fortsetzeaden Flotte. 

44) Thuk. IV, 42—45. 

45) Thuk. IV, 45. 

IG) Thuk. IV, 49. 

47) Thuk. IV, 52—110. Diod. Xn, Cö— 70. 

48) Thuk. IV, 53 — 54. Die Unternehmung geschah unter 
Führung des Xikias und Nikostratos und war von greiser 
Wichtigkeit, weil die Athener dadurch eine zweite Station 
gewannen, von wo sie takonika und den übrigen Peloponnes 
beunruhigen kunuteu, das. 54 — 57. Von hier aas machten 


sie auch eine Landung in Kynurin, eroberten Thyrea und 
nahmen die Agiuetcn gefaugen, die dort nach ihrer Vertrei- 
bung von Ägina (s. Aum. 8) eine Zuflucht gefunden hatten, 
jetzt aljer hin gerichtet wurden, das. 50 — 57. 

49) Thuk . IV, 58 — G5. Es geschah liesotiders auf Be- 
trieb iles SyrakusierH He nnok raten, das. 58. und zum grofseu 
Verdraht der Athener, das. 65. 

50) Thuk. IV, 06— Gib Sie würden auch M«-gara genom- 
men haben, wenn Urasidaa nicht in der Nähe gewesen wäre 
und es verhindert hätte, das. 70 — 71. 

51) S. bes. Thuk. IV, 55: ytyrequixov ui* laß ist) ttj 

*t/iM rnt.'lor, Art ist ft) toi 1 xtti fttyttiov , ttvkor &' i/ouirq? 
x«« KvÜqatav xtti iiuvtttjru^tv atf sttfutat&t ti? nul/uov 
rit/to? xtti itiiftotfvktixtou, wo it attatt rö Inn tu? 

iH(Htxooiuv? xtti tat qtsttvto xtti ro$2r«?, !< u tu nohutxu 
rfjifQ noti unltaut ii i uxxqfttirfQtH iyfvmno, ii’ytmßrf? nuttu 
tqy vnti{tyovanv atfßv fdittv r^' nuauaxtfil? vuvuxm ((j-Ow 
xtti 1 ocio »(J«V ’/fih)t>ttltil's i o<v tu uif iitt/naovuH’Ov itf) 
Hirni? q* it)% duxqattö? rt nftui/t*. xtti Rutt r«« ?»;, o’/v 
TUilla x«i (v oiiytn ;t'u,1ttrtu nttftti hljw «rioi, IxnlqSty 
utyftnqy nttfui/tr. 

52) Der Zug wurde auf die Einladung der Ulmlkidicr und 

des Königs von Makedonien Perdikkns unternommen. Thuk. 
IV, 79. (Ptmlikkas ist der erste makedonische König, der 
einigen KitiUufe auf die griechischen Vorfaältnisso ausübt Vor 
dem iieloponnesiBoben Kriege war er mit den Athenern ver- 
bündet, verfeindete sich aber dann mit ihnen und stand seitdem 
bald auf der Seite der Athener, hnkl ihrer Gegner, s. Thuk. 1, 
50— G3. II, 29. 80. 95—101. IV, 79: noU/nos ui* oint 
i fix ix laß tfttxtfto tJ, t( aflurutvoi Si xtti ttvtö? fit nnltttu 
& tutfofHt ißr ’.tSjjvm'drt'.) t v l>er den Zweck des Zuges, s. 
Thuk. IV, 80: i©x ; 'Afrqvttfay iyxttuiv wv rjj thhjnovvi\aui 
xtti oi'x qxtatn tij ixu'vtov yij f) int Cu* unoiffftpiti iu'iuu? 
utiktaitt, tl tivxinuottii nuttv n(u ijwii; ist) rotv iv/tfitixov? 
ttvtßv tnnttuitv, tt xtti iruifttav ii*u>tv TQftft** i# x«l 

ini unoatdan atf il? intxniavuivtnv, vgl. ebenda*. 81. Hra- 
sidas führte den Zug mit grofker Kühnheit zu Ijtnde ans, 
mit 1700 l(o|diten. worunter 700 Heloten (die nachher frni- 
golossen wurden, Thukyd. V, 34), Thukyd. IV, 78 — 80. 
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Jahr v. Ohr. 

1 

Geschichte. 

Kunst und Llttcratur. 

LXXXIX, 1. 

424. 

den Abfall der meisten Städte der Halbinsel Clinl- 
kidikc vom athenischen Bündnis. 55 
Die Athener bei einem Einfall in Böotien bei Delion 
völlig geschlagen. 54 


LXXXIX, 2. 

423. 55 

Waffenstillstand zwischen Sparta und Athen auf ein 
Jahr. 1,1 Doch wird der Krieg auf der thrakischen 
Kilstc fortgeführt, wo die Athener wieder einige 
Fortschritte machen. *’ 


LXXXIX, 3. 

422 . ; M 

Die Böotier entroifsen den Athenern Fluukton. 5 * 

Kleon wird nach Thrakien geschickt und liefert dem 
Brasidas die Schlacht bei Amphipolis; die Athener 
werden geschlagen, Kleon und Brasilias fallen.“" 


LXXXIX, 4. 

421.« 

Friede des Nikias. 53 



53) Zuerst lallen A kantlies und Stagoirng ab, Thukytl. IV, 
84 — 88, dann im Winter AmphipulLs (über welches s. 3to 
Per. Anm. 78) ebend. 102—106, hierauf Torono u. a. Städte. 
(Der Geschichtschreiber Thukydidou, welcher mit einor kleinen 
Flotte bei Thaaoa stand, eilte zur Unterstützung von Amphi- 
polis herbei, konnte alter nur ESoa retten, das. 107, und 
wurde deshalb verbannt, das. V, 26; übor dio Wichtigkeit 
von Ain|*hi|*<lis s. da s. IV, 108.) Übor die Stimmung dor 
Städte, a. Thuk. IV, 108: «/ näkttq — nl tOp 'AUhjvottop 

vnqxotH — fuikarn J»j int]n9r^utv fq »A vttnifmZuv x«) 
intxtjfivxfvovro uoijq ttirop Pitaaoit’ytu n xdn ! oms' 

xrti ßovkoutvot ttördi IxwTroi /ipfiroi Atioot rjrru . älter Bra- 
sidas s. das. 81: to yuo nmatitixa htvthv nttfuta/itr Sixutov 
x«) tq n'tq n6k*tq ut nokktt, 108: x«t tv 

TOiq knyotq lUn-ingoO tdqkov *K' Htv&iQ&rw tr/v Tihtta. 

54) Der Ein Call in Biiotion (im Anfang des Winters 424 
bis 423) war ein Teil eines kombinierten Plaues auf die Unter- 
werfung von Böotion; Demosthenes sollte von Siphii am korin- 
thischen Moorhusen her in das Land eindringen , während 
Hippokrates älter Oropoe einfiel. Beide rechneten auf die 
Untorstütxung einer demokratischen, Athen ergebenen Partei. 
Demosthenes begann aber dio Unternehmung zu früh, dio 
Thebaner, die von dem Anschlag in Kenntnis geset zt worden 
waren, konnten daher, unbehindert von Hippokratra, Siphli 
durch eine Besatzung schützen; so wurde also Demosthenes 
von Siphli zurückgewioaon, und hierauf erlitt auch Hip|>okrates 
eine schwere Niederlage, bei welcher Iteinaho 1000 Hopliten 
flakll. K. Thuk. IV, 76 — 77.89 — 101. Über die Teiluahmu 
des Sokrates und Alkibiades an der Schlac ht s. Plat. Apol . 
Soer. p. 28. E. Laeh. p. 181. B. Spmp. p. 221 A. B. PI ul. 
Ah. 7. Stroh, p. 403. 

55) Thuk. IV, 117—135. Diotl. XII, 72. 

66) Thuk. IV, 117 — 119. Beide Toilo waren dazu ge- 
neigt, die Athener, um den Fortschritten des Brasidos Ein- 
halt zu thuu, die «Spartaner, um ihre Gefangenen durch einen 

Poter, Grioch- ZoitUIvbi. ft- Aufl. 


auf Grund des Waffenstillstands abzuschliefseuden Frieden 
wieder zu bekommen, das. 117. Zeit des Abschlusses: der 
14. Elapliebolion (Ende Mürz oder Anfang April), ebend. Die Be- 
dingungen waren, dafs jeder Teil behalten sollte, was er beim 
Abschluß* des Waffenstillstandes besaß«. das. 118. Da sich 
nl>or Brasidas weigerte, Skione wieder heranszngel>en , wel- 
ches 2 Tage nach dem A lisch hi Cs übergegangon war, das. 122, 
so wurde der Krieg an der thrakischen Käste fortgeführt; in 
dor Heimat ruhte er bis nach Ablauf des ‘Waffenstillstandes, 
das. 134. 

57) Dio Unternehmung geschieht unter Führung des Nikias 
uud Nikostratos und hat den Erfolg, dafs Mende, welches 
nach Skione übergegangen war, Thuk. IV, 123, wieder erobert 
und Skione eingeschlossen wird, Thuk. IV, 129 — 131. 

58) Thuk. V, 1 — 13. DiotL XII, 73—74. 

59) Thuk. V, 3. 

60) Thttk. V, 2—3. 6—11. 

61) Thuk. V, 13—39. Diotl. XH, 74—76. 

62) Thuk. V, 14 — 20. Zeit des Abschlusses: am 24. 
Elapliebolion fJvLwy qßohßpoq u tp‘öq rxrij tpSk/rorroq), Thuk. V, 
19, vgl. das, 20: äh« »Jp» tx Jtwmsiw n*'>»v tö>' uouxßy, 

«t rddtxft hßp duk&öyuav xn) tjufoGip 6k/ytop Tt aoivtyxovaßy 
t\ üq To ngOrov >} 1(1 ßuk ij fq ilp 'ATTixt/v x«l i) Tü ^ 

nokfpov roOdf lyfrno, d, h. in der ersten Hälfte dos April. 
Busundors t listig dabei waren Nikias und Pleistoanax, das. 16; 
die Hauptbeweggründe waren auf seiten der Athener die ver- 
lorenen Schlachten bei Delion und Ampbipolis und die Besorg- 
nis, der Abfall der Bundesgenossen werde sich weiter ver- 
breiten, auf seiten der Spartaner die Gefangenen von INdos 
und die feindliehen Stationen auf Pylos and Kythera, ferner 
der eben ablaufende Vertrag mit Arges, das. 14 — 10. Bo» 
den Athenern kam noch die finanzielle Erschöpfung hinzu, 
da sie nicht mir den Schatz von 6000 Talenten (*. Anm. 1) 
bis auf die zurück gelegten 1000 Talente (über welche s. Anm. 
103) völlig aufgezehrt, sondern auch bedeutende Anteilen von 

11 


Digitized by Google 



82 


Viert« Periode. 431 — 338 v. Chr. 


Olympiadou- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

Kunst und Littoratur. 



b) Dio Zeit eines htlboo Friedens zwischen Sjiarta und 
Athen unter Fortdauer der Feindseligkeiten zwischen den 
übrigen griechischen »Staaten, bis zum offenen Bruch der 
Verträge und zum Ende der sicilischou Expedition, 
421 — 413.” 


LXXXIX, 4. 

421. 

Unzufriedenheit der spartanischen Bundesgenossen 
mit dem Frieden, namentlich der Biioter, Korin- 
tliier und Megurer, und Weigerung demselben 
boizutreten. 01 

Die Komiker Eupolis* 
Aristuphanes. 11 Dio 


den Tempeln entnommen hatten , g. Corp, Ittsrr. Gr. I. Xr. 7ß. 
Pie Hauptbestimmung des von Thukydidoe {das. 18) mitge- 
teilten Vertrags Itestand darin, dafc lieido Teile alles, was sie 
»m Kriege gewonnen, also alle Gefangenen und alle eroberten 
Hitze suriiekgeben sollten. Demnach sollten von den Athe- 
nern Pyloa, Kythora und einige andere weniger bedeutende 
Ort«, und von seiten ihrer Feinde Pauakton, Amphi|K»lis und 
die übrigen thrakisohen Städte ausgeliefert werden. Xisaa 
sollte (zum Ersatz fÜrPlatÄrt) den Athenern verbleiben {das. 17). 

G3) Tkuk. V, 25: U (Inrü? das. VI t 105) htj uiv xtd 
dlxtt ftijytt; tbiia/or ro itrj tni ji/v ixttttytnv yi^v ai (tttti Com, 


fSHh'ttv di pit itvHxt-ytii ov {bjUtfov ffiXttmay t iXXijXovs tu 
uit ha ne Inf tut pfvtot — «t'tf«,- ff nöXipoy tf in-tpijv xtnlffny- 
aitv, das. V, 20: rqr dti< ulaov Svpjiuotv fl Uf //fl <<£« 4 * 0 «« 
nithtioy t'iiuiZuv, ovx dtxtutöaft. 

G4) Die Böoter waren unzufrieden, dofs sie Panakton 
herausgel»en, die Megaror, dafs sie Xisiia nicht wieder bekom- 
men sollten, Thuk. V, 17. 20, die Knrinthier, weil ihnen 
Solliou und Anaktorion vorenthalten wurden, das. 30, und die 
Etoor, weil sie den Lcpreaten ihre Selbständigkeit wieder eio- 
räumcu sollten, das. 31. 


a) Kupolis, neben Krntiuos und Aristopbaw* als der be- 

deutendste Dichter der alten Komödie genannt, geborcu in 
Athen 44G, trat 429 mit Seiner ersten Komödie auf und siegte 
siebenmal; noch vor Ende dos peloponnesischen Kriegs fand 
er seinen Tod, wahrscheinlich in einer Seeschlacht, Suid. s. v. 
Anon. Iluji xto ff. licnjk. l*rul. d. Com. 111, 1. Vlll, 24. 
Von seinen Komödien sind 14 Titel mit Sicherheit überliefert; 
diejenigen, von denen die bedeutendsten Bruchstücke sich er- 
halten halten . sind: 'AatQtittvtot fl 'Av&Q6ywot , Mein. fr. 
Com. Gr. Eup. fr. 1, .hjum (sein berühmtestes Work), fr. 2. 
3. 15, KoXttxts, fr. 1. 10. 18, Atumxüs, fr. 5. 6, Halits, 
fr. 7. 8. 10, XnvaoC-y yfvos, fr. 1 — 3. Scino politische Ko- 
mödie war voll lierbor persönlicher Ausfälle, wie die Frag- 
ment!) bezeugen. So greift er z. B. don Kloon an, von dein 
er sagt: AXitov I/^optj9ivs lau lutu r« n (uiypaut, den 
Demagogen TTy|»erbolo8, s. Quint. I, 10, 18. Ilesych. v. 
7/(o iv Jtovvanv, d**n feigen PeLsandros, den Schwelger Kallias, 
den Alkibiades wegen seines loekren Loben*, ja sogar den 
Nikias wegen seiner Schwäche gegen die Sykophanten, und 
Kimon wegen seiner spartanischen Sympathioen, /W. fr. 10, 
obwohl er sonst diesen beiden Anerkennung zu teil werden 
liifst. Von Eii|volis’ Genie sagt Hatonios, duuf. ytto. 

II, 2: EvnoXis di tvtfdvuunos « i v fis vni{i t ioXijv lau xnrii 
r iis imo&fyus . . . Ltanta dl lauv {n^tfXAg, aihtn *«* lnf/U(HS 
xtti 7t t (li tu axtoufutta Xiuv tikuoyoc. 

b) Aristophanes . ein Athener aus der Phyle Pandioois 
und dem Demos Kydathoniion, Sohn des Philippe», blüht« 
um 427 — 388, Vii. Aristophan. iftQt xtafiqtd. 111, 12. Btrgk. 
I*ral. de Com. Weder sein Gebürte- noch sein Todesjahr ist 
bekannt und vou seinen Lol tonsumstilndcn fast nur so viel. 


als aus der Aufführung seiner Komödien erhellt Sein erstes 
Stück ließ» der junge Dichter im Jahre 427 durch den Schau- 
spieler Kalli.stratos auf die Bühne bringen , nämlich die .Itti- 
ifei»), . Aristoph. Muk. 524. Schot., mit denen er den zwei- 
ten Preis errang. Tm Frühjahr 42G während der Anwesenheit 
vieler Gesandten von Bundesgenossen zu Athen führte er seine 
/ktfirXtovtnt auf, in denen er die Wald dor Beamten durch 
I/wen und Handaufheben verspottete und zuerst Eicon au- 
grifT. Er wani darauf von dom erzürnten Kleon wegen Be- 
leidigung und Erechleiehung des Bürgerreclits angeklagt, aber 
froigesprochon, Ar harn. 377. Schot. 502. Schot. G32. Den 
ersten Preis gewann er 425 gegen Krntiuos und Eupolis mit 
den vfl?«p«flf, Anjum. Arharn. , in denen er zum Frieden 
rät und den kriegslustigen Lamachos lächerlich macht, v. 
505 f.: ’/<m .fiiuay, di ‘ii./ntav uatutcttis , \ . . . di yonyo- 
Xdtftt, wie auch den Perikies, als Urheber des Krieges, v. 
530 f.: ’Entv&ty oftytj /fiQtxXfm aitXvftutOi | tfanutaifv, 
IflQÖrru, fiwxvx« r tjv ’EXXtlda, und die Aspasia. v. 527. In» 
Jahre 424 siegte er über Kratinoa und Aristomenes mit deu 
'JitnUs, Argnm. Eq. IJ. Eq. 793, in denen er die Demago- 
gie Kloons gcifaolt, v. 410: Tqv 7t ähr itnuoav ijpßy üvkii- 

t tuAttxuts , | Haus hnttouf rjpQy r«f 'AVtjrcts txxixwf ipwrf 

fioQv, v. 793: T%\v ttqijyijy tsiaxldmuts, täs jtftea^ftts r' 
untXtt ryfts , v. 892: ßiga^s xtixtatov öCwv , vgL v. 75 T. 8<J2 f., 
und Kluons Gehilfen llyjierlxjhwi, v. 1304: Ardcue p oyh r/(x#v 
noXixqv, föiyrjv 'Y/t((f,ioXov, vgl. v. 973. Eupolis travestierte 
und verzerrte das Stück, als er in seinem Marikas den Ilyjwr- 
bolos auf dio Bühne brachte, Aub. 551 — 55G. Schot. Wenig 
Beifall fanden 423 dio Nufflu*, indem Krntinos don ersten, 
Ameipaiaa den zweiten Preis gewann, Anjum. Nuh. V. Schot. 
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LXXXIX, 4.1 

421. 

Fünfeigjäliriges ßiindnis zwischen Sjwrta und Athen.* 15 

Ilu/oso/iheit Iienkip|>os," 
llcniokrilos.' 1 Die So/ihi- 


65) Th Hk. V, 22 — 24. 24: «wij h lyfrua pttit 

rüg onovdttg ov jtoUtji Poitonv. Das Bündnis wurde haupt- 

Xub. 549. 552. Sr hol. Ve*p. 1033. 1039, eine Satire auf dio 
bodenlosen und hpitztindigeu Griibcleien der Sophisten, v. 300: 
fUtHoitorfoytat&v , v. 401 : pupproifQorttninf, v. 103: zoi'v 
idn^uMt;, wie auf dio Dialektik und den angeblichen Unglau- 
ben des Sokrates, v. 359: Untowdttor ItfftO, v. DM: 

ö xuxodaiutov Xioxodi i)s , v. 1477: l^iiUtXittv toi\- i)nti-g <fi« 
2 MM(ittrt t r % v. 247. 305. 307, der als Vertreter der ganzen 
Kiehtung auf der Bühne erscheint, v. 103 f. Auch als das 
Stück umgeorboitet zum zweitenmal© aufgeführt wurde, machte 
es kein Glück, Argum. Xub. V. Den zweiten Preis ge- 
wann der Dichter mit den Xg i,xtg im Jahr© 422, Argum. 
Vexp., in denen er die I’rozosssucht der Athener hieberlich 
macht, v. 505: ’ ( Ja9otf oiroovxog ttvt oitxo t ttltu n i&Qnu titöntov, 
v. 1108, und derou Vertreter Kleon, v. 595 f.: 6 Alton- A 
xtxgustäuuttg, v. 342: Ji}poXoyaxUvr f vgh v. 02. 409. 758. 
1224 f. 1285f. Nach dom Tode des Brasilias und Kleon in 
der Sehlacht 1 mm AmphipOiUs empfahl der Dichter (im Jabro 
421) in seiner Komödie f'JQtjvij, mit der er den zweiten Preis 
gewann, den so oben eingeloiteten Frieden, Argum. I\tc. II, 
und griff dio Häupter der Kriegs partei an, so den Perikies, 
v. 0418: fffA v jitt&tfv rt dttvdr ttvrb; tgltst lip nöltv, | 
ffi,iulojv anu&HQtt (ttxfwr MeyttQixoO ifnpf Mptnoi I itttfvatj- 
atv t naoOrov näitftov, den Pheidias, v. 605 t, doti Jxuna- 
dns, v. 303: ' Uufott igllaptfnv i\dt uiaoltiuu/og , v. 
473 t. den Kleon, v. 48. 270: ’O pVQOoniilyg 8* fxvxa r^r 
'r.liiifn, v. 652 t: nttroCoyog »}»» öi' !£i) | xtti Idiot xni orxo- 
* ftivtgg J jr«i xvxr^Qnv xrri tti(HexT(Hir, V. 753 t, und den 
Uypcrbolos, v. 680 t 921. 1319. Das nächste erhaltene Stück 
des Dichters sind dio ~(\)vt9tg, dio während des sicilischen 
Feldzuges im Jahre 414 bei der Aufführung den zweiten Preis 
gowanueu, Argum. Ar. II. Schot. Ae. 996. Veranlagt durch 
das gewagto Unternehmen gegen Syrakus , stellt er iu dor 
Gründung der Wolkcnkuokuckstadt, Xttf tloxoxxvyfa , v. 551 f. 
819 t, und der Vogelrepublik den hoch fahrenden Unternoh- 
mungsschwindel der athenischen Politik und die maßlose 
Überhöhung dor Demagogie dar, v. 1284: ’O^^/ntroAn, 
Tttbut <T i-.io T fjt r)&on]s noioi-öiv, v. 1289: Elt* it.-ttrDtori’ 
irr at9u rö »'Vfia/iuitc [ tuQrifloutirorv <T t »im ntmgr.v&g etc., 
und verspottet die Demagogen KJoonymos, v. 289. 1470 t, 
und Peiaandrus, v. 1550. Kurz nach dem unglücklichen Aus- 
gang dos sicilischen Krieges und dem Sturz der demokrati- 
schen Verfassung im Jahre 411 ward die Avatat nur n aufge- 
führt, Sr hol. Ly*. 173. 1096, in der der Dichter von neuem 
zum Frieden rät, v. 1206: vOv ä' uv | iftiJu ?’ «/Jy tv.wo og 
ttif I rtttg avrlhjxutg, | *«> ritx {tluvldv ulomlxter | ntti'oaf- 
ut9tt. Die Htnuotfoou'iovotu , in demselben Jahre aufgeführt, 
Thesvt. 1060, stellen di© Sittenverderbnis der athenischen 
Weiber blofs und verspotten die Dichtkunst des Euripidcs 


sächlich geschlossen , um die Ausführung des Friedens gegen 
die Gegner desselben (s. die folg. Amu.) zu sichern. 

und Agathon , v. 29 f. In den IltuQn/ot , mit denen der Dichter 
405 den ersten Preis gewann, Argum. Ran. I, parodiert er 
im Gegensatz zu Äsohylos den Euripidcs, v. 814 f. Die iu» 
Jahre 392 aufgeführteu 'Exxlijoingovant , Schot. Eccles. 193, 
sind eine Satire auf einon demokratischen Staat init Gemein- 
schaft. der Güter und Frauen, v. 590 t 613 f. Das letzte 
Stück dos Dichters ist dor zweite HloCi o; , im Jahre 388 
aufgeführt, Arg. I*lnt. ILI, in welchem der Gott des Iteich- 
tuma sehend wird und von nun an seine Güter nach Verdienst 
verteilt Außer diesen vollständig erhaltenen Stücken des 
Aristophanes sind die kurzen Bruchstücke von einigen dreißig 
Komödien erhalten. Plato soll dem Dionysios von Syrakus 
die Komödien des Aristophanes, als derselbe den Staat der 
Athener kennen lernen wollte, übersandt und sie für den 
treuesten Spiegel des athenischen Staats- und Volkslebens 
erklärt haben, Vit. Arixt. 9. Plato galt auch als Verfasser 
des Epigramms, Thom . Mag. Vit. Ari«t. 5: AI Xd^tug t(pt- 
v6g rt lußftv tintQ o^l stfatirttt, | f»jr otata tloor 

% Afuarotfthfovt. Vgl. Antipater Thessal. Anth. Rat. LX, 186: 
’ii xtt) thuor Afpntf xtti ' EXXuS og ij9tair ttjtt | xotptxi xtti 
otisus fiSut xtti ytlttong. — Von gleichzeitigen Dichtern der 
älteren Komödie treten besonders hervor : Phrynichos, Aristoph. 
Xub. 548. Sr hol. Ron. 13. Suid. v. Ihm xtnu. IJ1. lirrgk. 
J*rol. de Com., dor mit seinem Stüeko ModJtti den zweiten 
Preis erhielt, als Aristophanes mit den Fröschen siegte, Argum. 
Ran. I. Von zehn seiner Komödien sind Bruchstücke auf 
uns gekommen, Ix-sonders 'E»f i nl t »j,- . Mein. fr. 1. Morvrno- 
no;, fr. 1. 4, MoC-atu , fr. 1 vgl. Ine. fab. fr. 1. 3. Platon 
aus Athen, Suid. s. v. Diog. I.acrt. 111, 109. Cyrill, adr. 
lut. 1, p. 13. 6, ein trefflicher Komiker. Von 28 seiner Ko- 
mödien sind Titcd erhalten. Bruchstück© besonders aus: ‘Eliitg 
fj rfflat, fr. 1, Zfbg xnxotfitvog ) fr. 1. 5. 6, Adxtortg f; 
Ttotynu', fr. 1, fT({aui‘dftng 1 fr. 2, £otf40rat 1 fr. 1. 3, * Ynfm 
flolog, fr. 1. 2. 3, fr. 1. 2. Im ganzen sünl Frag- 

mente von etwa 40 lHchtom der älteren Komödie erhalten, 
auCser den erwähnten die zahlreichsten von Tclekleidcs, Iler- 
rnipiKW. Anioipsi.xs, Arebippos, Strattis, Theoiiorapos u. a. Vgl. 
Mrin. Fratjm. Com. ( iraee . 

c) Ixniki pi »os, angeblich Schüler eleatischer Philosophen, 
Diog. Laert. IX, 30 f. Txetx. Chit. II, 90, vgl. Ar ixt. de 
gener. et corr. 1, 8, war der Begründer des atomis tische» 
Systems , nach welchem die Welt aus unendlich vielen unteil- 
baren, der Qualität nach gleichen Korporehon zusammen ge- 
wachsen sein sollte, Diog. L. a. a. O.: :ifißiog rt nrouovg 

vntortjaaro, Cic. de nat. d. 1, 24. Arad. IV, 37. Er 
schnob Idyot und ntni vo0, Stob. eci. phys. I. p. 100. 

d) Demokrites aus Abdera, geboren um 400, »oll 109 Jahr 
alt geworden sein, Diog. L. IX, 34. 41. 43. Er verwandte 
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TJQCXIX, 4. 421. 

I 

Bündnis zwischen Korinlh, Arges, Mnntinea, Elis 
und den ehalkidischen Städten in Thrakien.'“ 

sten’ Protagoras/ Gor- 
gins/ llippias/ l’nKÜkos. 1 


G6) Thuk. V, 27 — 31. Die Unzufriodeuhcit der Bundes- 
genossen Sparte wurde noch besonders durch die in dem 
Hündin* zwischen Sparta und Athen enthaltene Bestimmung 
gesteigert: tfr u fioxij .{nxtfitunovtoiq xni \fi9ijyafatf .innaitti- 
»•«* ««i tu ft Ith’ 7ttQ l rf/( hpun^ittg , 8 rt ftv fioxij , tPonxov 
du«/ ot/uoi s - tivitt , dm. 23. 20. Überhaupt xnth tot /nörov 


soin Vermögen auf grofso Reisen nach Babylon, Persien und 
dem roten Meere, Ägypten und Meroe wie na*h Griechenland, 
wo or aucli Athen besuchte, a. a. O. 35. 36. 19. Sfrab. 
p. 703. Den reichen Schatz seiner gesammelten Kenntnis 
legte er in zahlreichen, im ionischen Dialekt abgefablou S hrif- 
ten nieder, welche Stoffe aus allen Wisse ns flichern behandel- 
ten, au« dor Ethik, Physik, Mechanik, Mathematik, Astrono- 
mie, Mediciu, ( Jrammatik und Sprachphilosophie, Geographie, 
KriegB Wissenschaft , Rechtswissenschaft , Musik, Poesie und 
Malerei, wie das Verzeichnis derselben bei Diogenes Laertius. 
IX, 45 — 49, zeigt. Kr vollendete dos atomistische System 
des Lcukippos, a. a. 0. 44 f. Von seinen Schriften sind nur 
spärliche Bruchstücke übrig; doch lobt Cicero seine Darstel- 
lung, (hat. 20. de dir in. II, 6*1. de orat. I, 11. 

e) Die USotfiatai verlassen die Beschäftigung mit der 
Natur und der theoretischen Wissenschaft als solcher; sie 
wollen Lehrer der Tugend, d. h. dor praktischen Staats- und 
I/diciisklugkeit und der Redekunst sein, wenden sieh alter, 
weil ihrer I^ehre der positive Gehalt fehlt, der bloia formellen 
Ausbildung zu und sehen oft in dem blofson Reden über die 
Gegenstände ihre Hauptaufgabe. Sie reisten in den griechi- 
schen Städten herum, indem sie für Geld Vorlesungen hielten 
und Unterricht erteilten, und haben auf ihre Zeit einen bedeu- 
tenden Einlluis ausgeübt, Plat. Soph. 218. c. f. 234 e. f. 
261. a. f. Phaedr. 267. a. Prot. 310. d. 315. a. Pep. X, 
600. c. Aristot. Alctnph. IV, 2. Soph. elench. I, 2: tan 
j'itp ö Ootf tOtitf Ximpttuot ijg iinti >f iK/tf tag, lUP 

odx ofloij g, Pt nt. Them. 2: itp xitXovpiyify aotfftWy ui-attv 
fit finvöjrptt nohuxiji' xci <f(Jf£OTij(WOv rtrv(0it>. 

0 Protagoius von Abdera, älterer Zeitgenosse des Sokra- 
tes. geh. um 480, Di/*;/. L. IX, 50. 56. Plat. Prot. 808. e. 
320. c. 361. e., durchwanderte 10 Jahre lang (etwa von 455 
an) die griechischen Städte, für Geld lehrend, Plat. Prof. 
310. c. 348. a. Hipp. dm». 232. o. Athen. V . p. 218. b. c. 
XI, p. 506. a. Diog. L. IX, 52, indem er namentlich zuerst 
gesprächsweiso Streitfragen erörterte, Snid. s. ?., wio or auch 
zuerst aotftmitf zubouannt wurde , Plat. Prot. 319. a. Er 
stand mit Pcriklog in engem Verkehr. Plut. Per. 26. Com t. 
ad. Apoll, p. 450, und wirkte als Gesetzgeber in Thurii, Diotj. 
fxrert. IX, 50. Wegen seines Ausspruches: 1/tQi utr 
ovx 7/w ilfiivm , ifit' tag tloiv ttO' ö>g oix tlafr , wurden 
seine Bücher öffentlich verbrannt, er selbst aber wurde als 
Gottesleugner aus Athen verbannt, Diotj. L. IX, 51. 52. 


ro Ci ok ij tt ./ttxtfinfuMV uiiXntnt fii/ xaxftg fjxovot xni rrttQtlxfOr} 
fitrt u'tg %rptf iindg , dm. 28: daher ol ttoXXoi ii) itu*irto ano; 
roi’v L/pj'tfoiv xtt'l tu' tot ixumot fru/iic/frtr xoitt'aihti , cbend. 
Indes liefs sieh gleichwohl Tegea nicht zum Beitritt bewegen, 
und Theben und Megara boobarhteton zur Zeit noch eine ab- 
wartöude Politik, cbend. 31. 36 — 38. 

Snid. s. v., und kam auf der ÜU-rfahrt nach Sicilicn um, 
mindestens 70 Jahr alt, Ding. L. IX, 55. Aus seinen zahl- 
reichen Schriften dialektischen, ethischen und politischem In- 
halts. a. a. O., sind nur einige Lehrsätze erhalten: so sein 
Hauptsatz. Plat. Theaet. 152. a: nttvitn» nudrtav pt’tQov 
tivüftttno» tkwi, vgl. Cratyl. 385. o. Ar i »tot. Metaph. IV, 
4. 5. X, 1. Cie. Aratl. II, 46: iü cuiquo vorum esse, quod 
cuique vidoatur. 

g) Gorgias aus Leontini in Kicilien lebte um 483 — 375, 

Plin. II. Jf. XXX1I1, 83. Snid. s. v., und ward über hun- 
dert Jahre alt, Plat. Phaedr. 261 c. Apoliod. b. Diog. L. 
VITI, 58. Pan». VI, 13. 5. Cie. srn. 5. Quint. 111. 1, 0. 
Athen. XII. p. 548 d. — Schüler des Empedokles. Diog. L. 
a. a. 0. (:Vf(MffforA^ rij5 21<xftattj t/tfimt jiq&xo» 'Kpnt- 
fioxXia (ti}to(Hxiii' tvQtiv, Xgvtorn fit fitnXtxrtxijv.) Quint. 
a. a. 0. Snid. s. v., trat er in verschiedenen Städten Grie- 
chenlands als Lehrer der Redekunst und Philosophie auf. ln 
seiner Vaterstadt als Staatsmann und Volksredner erprobt, 
wirkte er im Jahre 427 als Gesandter der Leontiner zu Athen 
seiner Vaterstadt die Unterstützung der Athener gegen Syrakus 
aus. Mod. XII, 53. Plat. Hipp. tnai. 282b, kam dann wieder 
nach Athen, Plat. Men. 71 c, und lebte in 8|>üteren Jahren 
zu Larissa in Thessalien, a. a. O. Bis in sein hohes Alter 
l>o wahrte er seine Geisteskraft, Quint. XII, 11, 21. Athen . 
XU, p. 548. und starb mit Seelenruhe einen sanften Tod, 
Ael. V. H. II, 35. Meister in Stegreifreden, Cic. de fin. II, I, 
de orat. I, 22. Ul, 32, und in prunkvoller Schönrederei 
(xttXXtXoy/tt), Diotl. Hai. Detnosfh. 4, übto er bedeutenden 
Einfluß) auf die Entwickelung der attischen Beredsamkeit. 
Dion. Hai. Lg». 3: "1/tfntio xni iftr ! Athjvgoi ftijiüoMv ») 
noiijuxi/ xtti tqomxI) (fottou rbQyfov äQfttrrof, Von seinen 
pltilosopliiselien Schriften war die bedeutendste Iltfn toC pg 
örtog fl f ijv (fvoftng, teilweise bei IV -Aristoteles, De 

Mclisto, Xeuophanc et (iorgia, und bei Soxtus Empiricus 
adr. Math. VII, 55 f. erhalten. Seine vielgerühmten Prunk- 
redou (intfit(Sng) sind verloren gegangen. [Die ihm bei- 
gelegte nnoXoy/n IJnlnu tjfiovg sowie das lyxutpiov 'Etextis 
rühren nicht von ihm her.] 

h) llippias aus Elis. Suid. s. v., jüngi»rer Zeitgenosse 
des rrotagoras, Sokrates u. a.. Staatsmann und Diplomat, 
Plat. Hipp, mau 281 a. Phi lost r. Vit. Soph. I, 11. p. 495, 
Rhetor. Sophist, Grammatiker, Mathematiker. Astronom. Mu- 
siker, l'lat. IJipp. tnai. 285 b. c. d. Protag. 315 c, Dichter, 
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Olynipiadeii- 

jahr. 

1 

1 Jahr v. Chi'. 

1 

1 

Geschichte. 

Knast and Llttenitur. 

XC, 1. 

i 

420." 1 

. _ 

Bündnis zwischen Sparta und Theben;"" Alkibia- 
des" 1 * bringt dagegen ein Bündnis zwischen Athen, 
Arges, Elis und Mantinca zu stände.™ 

Sokrates, Gegner der 
Sophisten." 

XC, 2. 

419. 71 

j 

Alkibiades zieht nach dem Peloponnes und gewinnt 
Patrii für den athenisch -argeiisehen Bund; feind- 
liche Einfalle der Argeier in das Gebiet von Kpi- 

Thukydides, GcsMchl- 
tchreiber.' 



dauros.™ 



C7) Thuk. V, 10 — 51. PI ul. Ale. Diod. XII. (Infolge 
der feindseligen Gesinnung der Eloor gegen Sparta werden 
die Spartaner von der diesjährigen Feier der olympischen 
Spiele ausgeschlossen, Thuk. V, 49 — 50.) 

08) Die Athener gaben Dylos nicht zurück, weil sin 
Panakton und die chalkidiscllen Städte nicht zurückerhiclteu. 
Die Spartaner näherten sieh daher den Böotarn, um sie zur 
Auslieferung von rauakton zu bewegen, Thuk. V, 35. Zu- 
gleich aber geschah es auch deswegen, weil in Sparta mit 
dem Jahreswechsel kriegerisch gesinnte Ephoren ins Amt gu- 
kommon waron , da«. 36. Da die Böotor sich aber weigerten, 
Panakton horaaszugoben, wenn die Spartanor nicht ein Bünd- 
nis mit ihnen abschlüssou, so kam ein solches „ npo.,- < «p w zu 
stando, das. 39. Dio Athener aber wurden hierdurch in 
hohem Grade aufgereizt, teils w<*il sio darin eine Verletzung 
ihrer Verträge mit Sparta erkannten, das. 42, teils weil 
rauakton, statt zuriiekgegeben , von den Booten i zerstört 
wurde, das. 39. 40. 42. 

Maler und Bildhauer, Kunstkenner und Allerweltkünstler, 
Hipp. min. p. 308, b — d. Cie. de or. III, 32, ein Mann 
von vielseitigem , alter ungründlicliem Wissen, Xe». Ment. 
IV, 4, 6, eitel und ruhmredig, I*tat. a. a. Ö., 

Cie. a. a. 0. f und als Philosoph bei weitem nicht so bedeu- 
tend wie dio beiden vorhergenannten Sophisten. Von seinen 
zahlreichen I’runkredeu und Gedichten, Hipp. min. p. 368c. 
Paus . V, 25, 1. Plut. Nt m. 1, ist nur ein Epigramm auf 
uns gekommen. 

i) Prodikos aus Keos, Suid. s. v., dem Hippias gleich- 
zeitig, als Diplomat und Redner für seine Vaterstadt in Athen 
Gültig, Ptat. Hipp. mai. 282 c, und wegen seiner Weisheit 
hoch angesehen (daher das Sprichwort aotfiunuoi /I^oftiror), 
hielt wie dio anderen Sophisten Vorträge gegen Honorar, 
Flat. Cratyl. 384 b, die auch Wortljedoutuug und Sprach- 
gebrauch ltehnndelten, a. a. O. Prot. 341 c. Er war ein 
Freund und G ospräehsgeuosse des Sokrates, Hipp. mai. a n. ü. 
Unter seinen Zuhörern waren Xenophon, Phi/ostr. V. Soph. 
I, 12, Kritias. Fiat. Charm. p. 163, Thorami’nos. Suid. 8. v., 
Athen. V, p. 220 b, Thukydides. Vit. Mare. 30. Euripides, 
Gelt. XV, 20 u. a. Von seinen Heden und seiner Lehre sind 
nur Andeutungen auf uns gekommen; l>orühmt geworden ist 
seine Erzählung vom jungen Herakles am Scheidewege, betitelt 
f SlQM, Xenoph. Mentor. II, 1. 21. Suid. s. v. Cie. Off. I, 32. 
Qu i n t . IX, 2. 30. Maxim. Tyr. L>ixs. XX, p. 232 f. 


69) Über de« Alkibiades Jugend, wie über seinen Cha- 
rakter im allgemeinen, s. Ptui. Ale. 1 — 13. 23. vgl. Fiat. 
Sy mp. p. 216 ff. IVot. p. 309. 320. u. ü. Bei gegenwärtiger 
Gelegenheit trat er zuerst durch seine Teilnahme an den 
öffentlichen Angelegenheiten Athens hervor, uud zwar als 
Gegner dor Spartaner, weil er sich durch sie in seinem Ehr- 
geiz verletzt fühlte, Thuk. V, 43. Er war der Sohn des 
Kleinias, welcher in der Schlacht bei Komuoia fiel, durch 
seine Mutter Doinomache Enkel des Megakies und verwandt 
mit Perikies, der daher auch die Vormundschaft über ihn 
geführt hatte, IHut. 1. 

70) Thuk. V, 40-47. Plut. Ale. 14. Ein Bruchstück 
von diesem Vortrag, welches im wesentlichen mit Thukydides 
tiboreinstimmt, ist im Jahre 1877 auf einer Marmortafel in 
der Akropolis von Athon aufgefunden worden (C. I. A. IV, 1 
no. 46 b ). 

71) Thuk. V, 52-57. Diod. XU , 78. 

72) Thuk. V, 52. 53—56. VgL foly. Anm. 

k) S. unten Anm. w. 

l) TliukydideH, Solm des Oloros. geboren wahrscheinlich 
um 460 — 453 (472 nach der unzuverlässigen Angabe der 
Pamphila tan Gell. XV, 23) im attischen Gau Ilalimus, aus 
angesehener Familie, ein Verwandter des Miltiades, Thuk. IV, 
101. Plut. Cim. 4. Thuk. Vit. Mareell. 2. 15. 16. 34. 55. 
Suid. s. v., soll eine Vorlesung des Herodot mit angehört 
haben, Vit. Marc. 54. Suid. a. a. O., und ein Schüler dos 
Redners Antiphon und des Philosophen Anaxagoras gewesen 
sein, Vit. Mare. 22. Vit. Alton. 2. Suid. a. a. O. s. v. 
'Avjttf Stv , v. jfprvXlof. Er besah? Goldminen in Tlmikicn, 
Thuk. IV, 105, Plut. Cim. 4, und hatte eine Thrakierin 
aus Skaptc Uyle zur Frau. Vit. Marc. 14. 19. Nachdem 
er zu Anfang des peloponnoaischen Krieges an der Pest krank 
gewesen war. Thuk. II, 48, befehligte er einigo Jahre später 
ein athenisches Geschwader, mit dein er zwar Eiou, dio Hafen- 
stadt von Amphipolis . rettete, aber Amphipol» selbst gegen 
Brasidas' Angriff nicht schützen konnte, 8 . Anm . 53. Er 
ward deshalb 423 von Klcon angoklagt und verbannt, Vit. 
Mare. 4. 23. 26. 46. 55. Cie. de orat. II, 13. PI in. H. N. 
VH, 111, lebto 20 Jahre in dor Verbannung meist in Stülpte 
Hylc, Thuk. V, 20. Vit. Mare. 25, 46, und kehrte erst um 
403 nach Athen zurück, Vit. Marc. 31. 32. 45. 55. Vit. 
Anou. 10. Plut. Cim. 4. Woder dio Zeit, noch dio Art 
seines Todes steht genau fest; wahrscheinlich ward or um 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

Kunst und Lltteratur. 

XC, 3. 

-118. 71 

Krieg zwischen Sparta und Argus. 71 Schlacht bei 

Hippokratcs, Arxt.“ 

1 


Mantiuea. 7 -* Argos und Hantinea genötigt, mit 
Sparta Frieden und Bündnis zu schliefecn. 71 * 



73) Thuk. V, 57—81. Diod. XII, 78— 80. 

74) Der Krieg wird dadurch veranlagt, dals die Argoior 
in Verbindung mit den Athenern im vorigen Jahn« wieder- 
holte Einfälle in das Gehiot von Epidaums gemacht hatten, 
um die Epidaurier zu zwingen, ihrem Bündnis lioizutroteo, 
s. Anm. 72, Din Spartaner waren damals schon zweimal aus- 
ge rückt, um den Epidauricrn zu helfen, waren aher beide 
Main durch ungünstige Opfer zur Umkehr genötigt worden. 
In diesem Jahre versammelt sich ein zahlreiches Heer von 
Sparta und seinen sämtlichen Bundesgenossen (die Spartaner 
«i’roi *«J ot fö'lto r*$ nn%tjr;uf(, die Böotor 5000 Hoplitco, 
5000 Leichtbewaffnete und 50*) Heiter stark, 2000 korinthische 
Iloplitcn, Tegeaten, Sikyooier, Pellen oer, Phliasier, Megaror, 
Thuk. V, 57, flr()«ro,uifo»' j*«p <f r/ ir > Oto MaJiXtötov 

ißv ufyni toOdt > 1 *», da». G0) unter Anführung des 
Agis in Phlius und dringt von da auf droi verschiedenen 
Wegen in Argos ein, das. 57 — 59, und die Argeier, welche 
rings von Feinden eingeschloissen und von ihrer Stadt ahge- 
schnittcn sind, schweben in der gröfeteo Gefahr; da lutst sich 
Agis durch zwei Argeiur, welche oben so wie Agis selbst die 
Unterhandlung auf eigene lland führen, bewogen, olfiM vier- 
monatlichen Waffenstillstand abzuachliefeen, mit welchem daun 
beide Teile, Argoie r wie Spartaner, unzufrieden sind, da». 60. 


403 — 401 ermordet (jedenfalls vor 390, vgl. Thuk. ITI, 1 10 
mit Diodor. XIV, 59. Oros. II, 18), nach einigen zu Athen, 
nach andern iu Skapte Hyle, Mnrcrll. Fit. Thuk. 32. Pint. 
Cim. 4. Paus, I, 23, 11. 2, 23. Vit. Anonym. 10. Sein 
Geschichtswerk 2.'ryy(>(«/ i; juqI ioP nolf/tov ißv fltiontnv ij- 
aiutv xtti während des Kriege« begonnen. Cic.a.n.O. 

Hin. a. a. O. Vit. Marc. 25. 47, aber orst nach Been- 
digung desselben vollendet, Thuk. I, 13. 18. II, 54, G5. 
V, 26, umfafet in 8 Büchern, von denen jedoch dem letzten 
die Durcharbeitung fehlt, die ersten 21 Jahre des Krieges. 
8. über dasselbe und über die der Geschicbtsorzählung cin- 
gcilochtcnun Reden Thuk. I, 20 — 22 und besonders 22, 3: 
xiff/ut tt ts «*i ftüXXov fi AyAtnOfin io a icoayu f^u tt üxovuv 
Sifyxauu. Quintiliau urteilt über Thukydidcs, indem er ihn 
mit Herodotos vergleicht, X, 1, 73: Densus ot brevis et 
Semper instans sibi Thucydidcs, dulcis et cantlidus et fusus 
llerodotus; illo coucitatis, liic remisaia affectibus melior; ille 
eontionibus, hic aermonibus; ille vi, hic voluptato. Vgl Cie. 
Brut. 7, 29. Das Werk des Thukydidcs wurde von dem 
wenig späteren Kratippos ergänzt und fortgesetzt, Dion. Hai. 
de Thuc. iud. 16. Ptut. glor. Athen. I, p. 345, Um die- 
selbe Zeit schrieb Antiochos von Syrakus eine Geschichte der 
Skalier, Diod. XII. 71, und ein Werk H*q * 'futXittf, Stroh. V, 
p. 242. VI, p. 252 ff.) 


63. (Die Spartaner troffen auf Veranlassung hiervon die An- 
ordnung, dafs den König auf Kriegszügen von nun an immer 
zehn Aufseher, h^torioi, liogleitcu sollen, da». 63.) 

75) Bisher hatten von den Bundesgenossen der Argeier 
nur die Eleer und Mantinw*r au dom Kriege teil genommen; 
jetzt kamen 1(XK) llopliten und 300 Reiter von Athen hinzu, 
und die Athener (Alki biados begleitete aio als Gesandter) über- 
redeten die Bundesgenossen, den Krieg sofort wieder aufzu- 
nehmen, Thuk. V, 61. So wird Orchomcnos angegriffen und 
genommen, cbend . , und hierauf Vondot man sich zu einem 
Augriff auf Tegca, an dom sich jedoch die Eleer nicht betei- 
ligen, da». 62. Von den Tegeaten zu Hilfe gerufen, brechen 
die Spartaner unter Agis auf (welcher seinen früheren Fehler 
wieder gnt zu machen verspricht, das. 63), ziehen ihre arka- 
dischen Verbündeten an «ich und liefern den Feinden die 
siegreiche Schlacht bei Mantinca, das. 63 — 74. Von den 
Spartanern nahmen fünf Sechsteilo der ganzen streitbaren 
Mannschaft au der Schlacht teil, das. 6-1, deren Zahl sich 
[nach O. Möllere auf Thuk. V, 68 gegründeter Berechnung] 
auf 4784 Mann belief. Lkts. 75: iip hnh rffr ‘fwUiJvwv iuit 

tnuftQOfiivur ahiuv it (takuxfav — xal if ir/v äiJ.i jr* 
Äßovl/ttv x«l flQttdt irrere irl roctijj AatlvOtano. 

76) Thuk. V, 76-81. 

m) Hippokratos, aus Kos, der Begründer der wissen- 
schaftlichen Medizin, stammte aus dom Gcßchlochto der Asklc- 
piaden, in dem din Arzneikunst erblich war, und blühto um 
436 , Ilirron. Ol. SG. 1. p. 107. Cell. XVU, 21, 18. Er 
war Schüler des Demokrites und der Sophisten Gorgias und 
Prodi kos, Suid. s. v., und scheiut nach den Andeutungen in 
seinen Schriften Reisen, namentlich iu die Länder am schwar- 
zen Meer, wie nach Thrakien und Makedonien, unternommen 
zu haben. Über sein Leben finden «ich mancherlei unzuver- 
lässige Angaben und Sagen; sicher ist nur, dafs er zuletzt 
im thcssalischen Larissa praktizierte und dort auch Start*. 
Suid. s. v. Unter dou zahlreichen, dem Hippokratos beigo- 
legtcn Schriften rühren viele von späteren Verfassern hör; 
unter den für echt gehaltenen sind die wichtigsten: thni 
tmdijftUhf (Über Landseuchen), fjQoyvtootutd (Über die Dia- 
gnose der Krankheiten), 'Atfofnauol (Kurze ärztliche Vor- 
schriften), 77i(« dinitttf d&W (Übor die Diät bei hitzigen 
Krankheiten), /Dpi tt/atar, iddunv, tonw (Über Einflufs von 
Boden und Klima auf die Entstehung von Krankheiten), /Dpi 
rßv tv xnf «Äjj i{HtuuiiMv. /Dpi ityußv (Über Knochenbrüche), 
/Dpi Dpi); vodoov (Über die Epilepsie). Sein Ruhm und seine 
Lehren sind auch zu Persern und Arabern gedrungen, wie 
auch die ihm beigelegtcn Schriften ins Arabische und Per- 
sische übersetzt worden sind. 
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Kunst und Utteratur. 

XC, 4. 

417.” 

Die Demokratie in Arges gestürzt, 38 aber bald wieder- 
horgestellt und damit zugleich das Bündnis mit 
Athen erneuert 38 

Die Maler Apollodoros," 

XCI, 1. 
XCI, 2-4. 

416.™ 

415—413. 

Melos von den Athonom genommen. 81 

Sicilische Expedition, auf Veranlassung einer 
Gesandtschaft der Egestäer, welche um Hilfe 
gegen Sclinus und Syrakus bittet.* 8 

Zeuxis,“ Parrhasios, 1 ’ Ti- 
manUies." 


77) Thule. V, 82— 83. THod. XU, 80—81. 

78) Tkvk. V, 81. Dies geschieht noch im Winter, aber 
gegen das Frülyahr hin, da*., hauptsächlich durch oiuo aus- 
erwählte Mannschaft von 1000 Mann, welche die Argeier auf 
Staatskosten unterhielten, THod. XII, 80. 

79) Thule. V t 82. l>ic Urkunde des Bündnisses Corp. 
Inner. Att. In. 50. Im Zusammenhang damit wurde der Bau 
von langen Mauern, durch wtdeho Argos mit dem Meer ver- 
bunden wenien sollte, unternommen, damit die Athener jederzeit 
Hilfe bringen könnten. Die Spartaner machten auf diesen 
Anlafs einen neuen Feldzug gegen Argos, aber ohne erheb- 
lichen Erfolg, da*. 83- 

80) Thuk. V, 84— Vn, 7. DiotL XU, 80- 83. 

81) Thuk. V, 84—116. Melos hatte sich in den orsten 
Jahren des Kriegs neutral gehalten, s. Anm. 1, dann aber 
seit dem Angriff des Nikias im Jahre 426 (s. Anm. 34) eine 
feindliche Stellung eingenommen, Thuk. V, 84. Der gegon- 


n) Apollodoros, aus Athen, älterer Zeitgenosse und Vor- 
läufer des Zeuxis, Plin. II. iV. XXXV, 60. Plut. glor. Athen. 
p. 362 R, ward oxutyQibfos genannt, weil er die Abstufung 
der Karlen nach licht und Schatten erfand, Plut. a. a. O. 
Schal. II. X, 265 Hesyeh. s. v. axictf auch gilt er als der 
erste Staffeleimaler, während seine Vorgänger nur Wandmaler 
gewesen waren, Plin. a, a. O. 

o) Zeuxis aus lleraklea (in Uutcritalk'u V), jüngerer Zeit- 
genosse des Apollodoros, Plin. II. N. XXXV, 61. Ael. V. II. 
IV, 12, blühte zur Zeit des Sokrates, Plat. (Jorg. 453 c. 
Xcn. Memor. I, 4, 3. Oceon. 10, 1, und malto an verschie- 
denen Orten, besonders zu Ephesos, Txetx . Chil. VIII, 196. 
Unter seinen Gemälden war berühmt die Kentaurenfamilie, 
Luc. Zcujt. 4 f., seine Helena für einen Tempel der Lacinischen 
Hera, Plin. XXXV, 64. Cie. de inv. U, 1. Ael. V. H. 
IV, 12. XIV, 47, eine Penelope, Plin. a. a. O., ein mit 
Rosen bekränzter Eros im Tempel der Aphrodite zu Athen, 
Schal. Arisloph. Ach am. 991, Weintraul»on, so naturgetreu 
gemalt, dafs die Vögel danach flogen, Plin. XXXV, 65, und 
ein Knabe mit Weintrauben, a. a. O. 66. Auch malte er 
cbm Palast des Königs Archelaos von Makedonien aus, Ael. 
I". II. XIV, 17. Seine Gemälde charakterisierten ungewöhn- 
liche Situationen, sinnliche Schönheit und malerische Illusion 
durch Licht und Schattenwirkung auf die ForbentÖne, Aristol. 


wattige Angriff ist besonders deswegen von Interesse, weil 
bei dieser Gelegenheit dio Athener in einer laugen Verhand- 
lung mit den Melicm ihre politischen Grundsätze dariegen, 
deren Summe in den Worten enthalten ist (89): fixatu plv ly 
rhJ iiv9fHOjifftp Xoym itnh rtfc Fora itt'dyxtjt xq(v( rat, fevttiit 
fl ol npoc/ovrt»’ 7i(Htaooi<n *«1 ol uatttni-; Der 

Ausgang des Kriegs ist, dafs die Melier sich nach hart- 
näckigem Widerstande ergeben und darauf die waffenfahign 
Mannschaft getötet, dio übrige Bevölkerung in dio Sklaverei 
verkauft und das Gebiet unter athenisch»' Bürger verteilt 
wird, das. 116. 

82) Die Egestäer wurdeu durch die Selinuntier und Syra- 
kusier hart bedrängt, Thuk. VT, 6. Ihre Gesandten (sie kamen 
im Winter von 416 auf 415 noch Athen) stellten den Athenern 
vor, dafs die Syrakusier, die schon die Stadt der I^outinor 
vernichtet (vgl. Thuk. V. 4), die ganze Insel sich unterwerfen 
und daun die mit ihnen stammverwandten Spartaner unter- 

Poct. 6. Plin. XXXV, 61. Cie. a. a. O. Quinl. XII, 10, 5. 
Von Keinem Künstlerstelz sind manche Züge aufbehalten, Plin. 
XXXV, 63. Plut. Per. 13. Ael. a. a. 0. 

p) Parrhasios aus Ephesos, Suid. s. v. Harpokr. s. v. 
Athen. XH, p. 543. Strab. XIV, p. 642. Hin. XXXV, 
60. 07, Nebenbuhler des Zeuxis und Zeitgenosse des Sokrates, 
Xenoph. Mein. I, 4, 3. DI, 10, 1—5. Quint. XII, 10, 4, 
lobte binare Zeit zu Athen, Senee. Conlrvr. V, 10. Acro zu 
Ilnr. 0*1. IV, 8, 6. Xenoph. Mein. III, 10. Unter seinen 
Gemälden waren berühmt der athenische Demos, Plin. XXXV, 
69, und ein Vorhang, so täuschend gemalt, dafs Zeuxis ihn 
für einen wirklichen ansah und ihm den Vorzug vor seinen 
Traubeu einräumte, a. a. O. 65. Auch ward an ihnen feine 
Individualisierung der Charaktere, Korrektheit der Zeichnung, 
Richtigkeit der Proportionen, sowie feine Behandlung der 
1 acht Wirkungen gelobt, a. a. O. 07. Acro zu Ilar. a. a. Ü. 
Seine Anmafsung und Küustloreiteikeit war berüchtigt, Plin. 
XXXV, 61. Ael. V H. IX, 11. Athen. XH, p. 543 c, 
XV, p. 687 b. 

q) Timanthes, wahrscheinlich aus Kythnos, war Zeitgen'isse 
dos Parrhasios, gegen den er glänzend siegte durch «ein Ge- 
mälde über den Streit zwiHchen Aia8 utid Odysseus um die 
Waffen des Achilleus, Plin. XXXV, 72, Ael. V. IT. IX, 11. 
Athen. XII, p. 543, Ebenso trug er gegen den Kolutcs von 
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Die Athener ziehen mit einer Flotte von 134 Schiffen und zahlreichen 
Truppen unter Führung des Nikias, Alkibiades und Lamachos nach Si- 
cilien, 81 machen indes infolge der Uneinigkeit der Führer« lind der bald 
erfolgenden Abberufung des Alkibiades 80 zunächst nur geringe Fort- 


stützen würden; zugleich versprachen sie reiche Geldunter- 
stützung, ebetuL Eine Gesandtschaft der Athener, welche 
nach Egesta geschickt wurde, um diesen letzteren Umstand 
zu ermitteln, kehrte (von den Egestüern getäuscht, VI, 4G) 
mit günstigen Nachrichten zurück, und ho wurde, trotz des , 
Widerspruchs des Nikios (seine Kode s. VI, 9 — 14), beson- 
ders auf Antrieb des Alkibiades (dessen Rede s. VT, IG — 18) 
die Untcme Innung beadhloasefl ; eine zweite Rede des Nikias 
(s. 20 — 23), worin er die Schwierigkeiten d«*s Unternehmens 
hervorhob, hatte nur die Wirkung, dals der Eifor der Athener 
noch mehr augufacht und der Besch lufs gefa&t wurde, alles 
herzustellen und zu leisten, was die Feldherren für notig be- 
finden würden, Thuk. VI, 8 — 2G. Chor die ganze sicilische 
Expedition s. Thuk. VI. VII. DM. XII. s:}-XllI, 3r>. 
PI ul. Nie. 12 — 30. Übor den letzten Grund des Unter- 
nehmens s. bosonders die Fortsetzung der Anm. 20 angeführten 
Stelle, Thuk. II, 65: ioy (nämlich infolge des verdorbüchen 

Einflusses der I Demagogen auf den Charakter des athenischen 
Volkes) iVÄi.« tt uoikttf i!s' tr fttynXij nöltt xul ««(#»}*• f/uiiijj, 
rjuatiTi'ifti] xui <i Iq 2UxtXittv nXoCg. Über die Motive dos 
Alkibiades als des Haupturhel>ere des Zugs h. da*. VI, J5: 
It’ijyt di ngoHufturttr« t ijy or oanfuv 'AXxifliui tjf <J AXttvfov, 
{iuvXitutxo; itp rt Xtxiu IvumoBafhu , wv xiti tuXi.it did- 
tf o[i<i% t« n oititxu xul Cu uiaoö <Ji xui ft tt- 
Ititru (ff out t)yrj(Uti tt httihftßv xui {IniZwv NtxtXiuv tt dt 
uimC xul Ä ua/tjdoxu Xtyltaihu xttl tu Idut iiuu tvtl'X tja ag 
t(d( tt xul ddfrj üuf tXi'jfiuv. Alkibiades selbst stellt 
sjiÄter den Lakeiliimoniem die Plane der Athener in folgender 
Weise dar, s. das. 90: InXtiauuty t{ 2. UxtXtur nft&iov ui», 
tl ivvututSu, SLtxtXtcöt u; xniuatftuf’outvoi , fit tu dt /xiirovg 
av9tg xui 7r«k**>T«f , f/ifitn xui rijg Kuft/rfdoxfxtv «(#«B x«l 
««'»Oe njtorttiiuiOüytts’ tl di ruCtu JJ mivtu 

fj xui t « nifftn, Ijdi) trj IftloittwifOtit tfifXXofitv t:uxit(iii<fttv, 
xofifouxitg $vftnurtuv fiiv iij» txiühv nptxjyt »uuXy^y dv»u- 
flt» t Oe ' T'.XXi]itirr , noXXaig di fluQjUioovg utriUt/nftiutvoi xul 
7/fypac x. r. X., und dafs die Athener von Anfang au wenig- 
stens die Eroberung von ganz Sicilien bezweckten, wird von 
Thuktjd. VI, G ausdrücklich bezeugt, und mit solchen Pliineu 
beschäftigten sie sich, obgleich die meisten mit der Grofse und 
den Verhältnissen von Sicilien völlig unbekannt waren, s. 
cUnd. 1 . [Ein bemerkenswerter Umstand dabei ist auch noch, 

Teos don Pruis davon durch sein berühmtes Gcmiddo, Iphi- 
genia am Upferaltor stehend, wo der Künstler den Agamemnon 
mit verhülltem Antlitz gemalt hatte, indem er deu Schmerz 
dos Vaters nicht dnrstellte, sondern nur ahnen liefs, Hin. 
XXV, 73. Cie. oral. 22. Quini. IT, 13. [Einige Motive 


dafs, wie aus der Anm. G2 angeführten Inschrift hervorgeht, 
in dieser Zeit nicht nur die bei den Tempeln gemachten An- 
lehen zurückeretattet , senden» aueh wieder 3000 Talente in 
dem Staatsschätze niedergelegt worden waren, vgl. Thuk. VI, 27. 

83) Thuktjd. VI, 8—93. /W.XII, 83 — XUI, G. Flut. 
Me. 12— IG. Air. 17—23. 

81) Von den 134 Trieren waren 100 von den Athenen», 
3-1 von den Bundesgenossen gestellt; auf ihnen befanden sich 
aufser den Ruderern 5100 Hopliten (2200 von Athen, 500 
von Argos u. s. w.), 480 Bogenschützen, 700 rhodische Schleu- 
doror, 30 Reiter. Dio Abfahrt von Athen geschah in der 
Mitte des Sommere; die Schiffe und Mannschaften der Ver- 
bündeten stieben in Kerkvra hinzu. Thuk. VI, 30. 42 — 43. 
Dio Flotte der Athener war mit ganz besonderer Sorgfalt und 
Pracht ausgerüstet, da*. 30 — 31. 

85) Dio Flotte segelte von Kerkyra nach Italien uud dort 
längs der Küste, von keiner der italischen Städte aufgenommen, 
nach Rhegion, wo dem Heere elumfalls die Aufnahme in die 
Stadt verweigert wurde, Thuk. VI, 44. Dort traf sie die 
Nachricht von der Täuschung der EgoHtäor, daxrlhst 46 vgl. 
Anm. 82; bei der darauf fulgendon Beratung schlug Niklas 
vor, nach Egesta zu segeln, dessen Streit mit Selinus bei- 
zulegen und darm nach Hause zurückzukehren. Alkibiades 
drang darauf, dafs man sich erst durch Unterhandlungen mit 
den übrigen Städten in Sicilien festsetzer» uud daun Syrakus 
angrcifen müsse, während launacho* sich für einen sofortigen 
Angriff auf das unvorbereitete Syrakus aussprach, da*. 47 — 49. 
LamaehöK schlofe sich indes der Meinung des Alkibiades an. 
welche somit die Oborhaud gewann, worauf man nach Nnxos 
segelte, welches sich freiwillig anseh lob und durch List auch 
Katana zum Heitritt brachte, das. 50—51. 

80) Thuk. VI, 27 — 29. 53. 65— 01. Andoe. de my*t. 
p. 2—9 (§. 11—69. Btkk.). Flut. Ale. 18—22. Noch vor 
dom Aufbruch der Flotte wunlen die Hermensftulen zu Athen 
in einer Nacht veretümmelt, und die Gegner des Alkibiades 
benutzten diese Gelegenheit, ihn beim Volke zu verdächtige«. 
Die durch diesen Vorfall bewirkt© Aufregung des Volks wurde 
noch durch dio Auzeige gesteigert, dafs die eleusiniseheu My- 
sterien durch Parodierung derselben in Privathäusern verhöhnt 
und entweiht wurden seien. Man meinte allgemein, dafs diese 
Handlungen mit verräterischen Absichten auf den Sturz der 

dieses Bildes von Timnnthes finden sich in einem ]>om|>eia- 
nisi.'hen Wandgemälde wieder, Müller und Oester ley t Denk- 
mäler I, no. 206.] Sein Genie bewährte sich besonders darin, 
dafs seine Gemälde mehr besagten, als sein Pinsel wirklich 
gemalt hatte, Ft in. a. a. 0. < 
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schritte. 87 Sieg der Athener bei Syrakus ebne erheblichen Er- 
folg. 88 

XCI, 3. 

414.«* 

Nach empfangener neuer Unterstützung aus Athen™ zieht Nikias gegen Syra- 
kus, nimmt die die Stadt beherrschende Hübe Epipolä und beginnt von 
liier aus, nachdem er im offenen Felde die Olierliand gewonnen, die Stadt 
mit Mauern einzuseblielsen?-" Als aber die Einsehliefsung beinahe voll- 
endet ist, 85 kommt der Spartiat Gylippos mit Hilfe aus dem Peloponnes, 85 
schlägt die Athener und wirft sie auf die Verteidigung zurück. 8 * 


Demokratie /.usamint'iilviigcn ( Thuk . VI, 28. 60: nuvttt «i'*i *•*»,• 
/So xtt Zn) h'VMuooüf dXr/nyxixy xu) rvfHiyi'ixfj Jitaoü/Üut). 
Trotzdem dafs Alkibiades eine sofortige Untersuchung ver- 
langte, wurde dieselbe dennoch zunächst anfgeschoben; nach 
der Abfahrt der Flotte wurde sie wieder aufgonoinmen. Nun 
wurde zwar der HennokopideoproseOi durch die Dcuunziatiou 
dos Andokides beseitigt, Thuk. VI, 80 — 61. Audac. de myst. 
p. 5—9 (§. 34 — 69). de redit. s. p. 20 (§. 7 — 9). Hut. 
Air. 21 — 22. Indessen der Prozefs wegen der Mysterien 
wurde furlgefülirt; Alkibiades wurde auf Atdafs hiervon zurück- 
g« rufen und folgte der Ladung des zu diesem Zwecke ahgo- 
schiokten salaminist-hcn Schiffes , entfloh aber Ixd Gelegenheit 
einer Iznidung in Thurii, worauf ihn die Athener in seiner 
Abwesenheit zum Tode verurteilten, Thuk. VT, öl. Hut. Ate. 22. 

87) Der Sommer ging damit hin, dafs sie einen frucht- 
losen Versuch machten, Kamarina zu gewinnen, Thukyd. VI, 
f»2, und darauf längs der Kordkusto der Insel nach Egesta 
segelten, eine kleine Stadt Ilykkara nahmen, dagegen aber 
llirncra und llybla vergeblich angriffon, das. 02. 

88) Thuk. VI, 83 — 71. Die Schlacht wurde Im Winter 
durch eine List gewonnen; noch derselben kehrten die Athener 
zunächst nach Katann zurück und begaben sich dann nach 
Naxoft, um dasoUmt zu überwintern, das. 72. Vorher machten 
sic noch einen erfolglosen Anschlag auf Messen«?, das. 74. 
Die Byrakusinr aber 1 genutzten die Zögerung d«»r Athener, be- 
sonders auf Botrieb des Hennokrates. der schon früher auf 
die von den Athenern drohende Gefahr aufmerksam gemacht 
und energische MaCs regeln empfohlen hatte (das. 32 — 41), 
um durch die Verminderung der Oberbefehlshaber von 15 
auf 3 eine grötsere Einheit in der Kriegsführung herz us teilen, 
das. 73, um die Stadtmauer durch Hineinziehung des Stadt- 
teils Teinenites zu erweitern, das. 75, und um Gesandte nach 
Korinth und Sparta mit der Bitte um Hilfe zu schicken, welche 
daselbst an Alkibiades (der von Thurii über Kvllouo nach 
S|varta gegangen war, das. 88) einen eifrigen Fürsprecher 
fanden , das. 73. 88 — 93. Die Athener gewannen unterdessen 
einige Unterstützung au den im lauem der Insel wohnenden 
Siedlern, das. 88, außerdem warben sie sogar um die Bun- 
dcsguuo&seuschaft von Karthago und Tynhonicn, ebrnd. 

80) Thuk. VI, 94 -ATI, 18. Hut. Xic. 17—20. Diod. 
VIII. 7—9. 

90) Thuk. VI, 74. 93. 94. Die Unterstützung bestand 
P«tor, Oriecti. Zeittafeln. 6. And. 


aus 250 Heitern (ohne Pferde), 30 Bogenschützen zu Pferde 
und 300 Talenten, 94. Die Reiterei wurde bald auch noch 
durch 300 Reiter aus Egesta und durch 100 aus Naxos und 
anderen siciliachon Städten verstärkt, das. 08. 

91) Thuk. VT, 96 — 103. Epipolä war eine Hochebene, 
die sich im Anechlub au die Stadt nach Westen hin in Ge- 
stalt eines Dreiecks, dessen Spitze im Westen der Euryelos, 
erhob und nach alle« Seiten hin steil abfiel {cnöuuontt inb 
tßu AV(»«xooö i»»' Sut ib /ntnol^i 10O iiXXor tiviu Emaolai). 
das. 98. Die Athener kamen den Syrakusiem, dio zu sjmt 
auf die Wichtigkeit dieser Hohe aufmerksam wurden, in Be- 
setzung derselben zuvor, schlugen eine Abteilung der Syra- 
kusier, di« ihnen noch im letzten Augenblick dio Besitznahme 
streitig machen wollte, das. 90 — 97, fingen dann den Bau 
der Eiuschliefsungsmaucr an, schlugen die Kymkusier in einem 
Reite rtreffen , das. 98, zerstörten eine Befestigungslinie, durch 
welch«» die 8yrakusier ihre Mauer zu durchkreuzen suchten, 
und brachten denselben dabei von neuem Verluste bei, das. 
99—100, und nachdem sie mehr als die Hälfte der Mauer 
auf Epipolä vollendet hotten, nachdem sie ferner einen neuen 
Sieg über dio Syrakusier gewonnen (wobei Lamachos fiel) 
und ihre Flotte in den grobe« Hafen riugelauf«» war, 
setzteu sie die Mauern südlich in der Niederung nach dem 
groben Hafen hin fort , das. 101 — 102. Ihr Glück verschaffte 
ihnen zugleich immer neue Bundesgenossen, indem sich nicht 
uur viele Sicilier bei ihnen cinstvlltcu, sondern auch aus 
Tyrrhenicn (vgl. Anm. 88) 3 Fünfzigruderer ankamen, das. 103. 

92) Thuk. VH, 2: Imn [ihr fl inw arttSluv fldij Irt- 

l(X*OTO jotf >Oi)rn/oK h r bv [ifyttv Xiu/vtt StnXoOv TS/Of, 
rtXi)* xttut v r* tö 7T(d^ rfl** SuXuaattv, rottro S' frt 
tpxoSöfiouv' r<i> Si äXXty toö xvxXov nobs iov T {ttbyiiov inl 
li/v & di. (tan uv Xi&Ot tt a utm^t^i r^t/vai tt>i nliovi fl<fq 

>]«7«v, xui fattv li xttl fytftftytt, r« St xal (itt^yuautva 
xuttXtiatio. TtniHt toOoCtov für £v{uixiivOttt ijUkov xivSivur. 
Die Syrakusier fingen daher auch schon an, über die Übergabe 
bei sich und mit Nikias zu verhandeln, das. VI, 103. VH, 2. 

93) Thuk. VI, 93. 104. VH, 1 — 2. 7. Gylippos geht 
mit 4 Schiffen voraus, zunächst nur in der Absicht, diu Städte 
in Italien zu schützen; denn nach den Nachrichteu, dio er 
über Syrakus empfangen, waren die dortigen Verhältnisse 
hoffnungslos, das. 104; er sotzt aber dann seine Fahrt nach 
Himera fort (Nikias versäumte cs, ihn daran zu verhindern, 

12 
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Die Athener beunruhigen die Küste von Lakonika durch feindselige Lan- 
dungen und machen damit den Anfang zur Erneuerung des offenen und 
direkten Kriegs mit Sparta.* 5 

XCI, 4. 

413.» 6 

Dckelvia auf attischem Gebiet von den Spartanern besetzt*’ 



Demosthenes kommt mit einer Flotte von 73 Schiffen und mit einem Heere 
zur Unterstützung des Nikias vor Syrakus an. 98 Ein Angriff desselben 
auf die Befestigungen der Syrakusier auf Epipulii mifsliugt,** und nachdem 
die Flotte im Hafen geschlagen und darauf der Hafen seihst versperrt i 


elend.) i landet dort, rieht von llimora, Solinua, Oela u. a. 
Städten noch etwa 2000 Manu an sich, und marschiert mit 
diesem und seinen eigenen Truppon (700 Mann) auf Syrakus 
loa, wo er an der von den Athenern noch nicht befestigten 
Stelle eindringt, da*. VIl, 1 — 2. Schon vorher war der Ko- 
rinthicr Uongylo« mit einer Trier» in den Hafen von Syrakus 
eingelaufen und hatte die Nachricht von der uahcudeu Hilfe 
gebracht, da*. 2; später kamen noch andere 12 Schiffe, gröfs- 
tentcils korinthische, da«. 7. 

94) Gylippos lieferte den Athenern sogleich beim Ein- 
dringen, nachdem er sich mit den Symkusiem geeinigt, ein 
Treffen, das er indes vor der Entscheidung abbrach; am an- 
dern Tage aber nahm er das für die Athener wichtige Fort 
Labdalou, Thuk. VIL, 3, dann fing er au eine Mauer zur Durch- 
kreuzung der athenischen Befestigungen zu hauen, das. 4, wurde 
zwar in einer nächsten Schlacht geschlagen , da*. 5 , griff aber 
die Athener bald von neuem au, schlug sic und vollendete 
mm die begonnene Mauer, wodurch es den Athenern unmög- 
lich gemacht wurde, dio Kinschlidsung zu vollenden, da«, tj. 
Gylippos freiste nun sei Iw t die übrigen Städte auf Sicilion, 
um sic zu eifriger Unterstützung anzuregen, da«. 7, was auch 
den Eifolg hatte, dafs sich fast ganz Sicilien gegen die Athener 
erhob, das. 15; auch wurden neue Mahnungen nach Korinth 
und Sparta geschickt, das. 7. 17, und in Syrakus selbst fing 
man an, die Schiffe auszuriisteu , um es auch zur See mit 
den Athenern zu versuchen, das. 7. Nikias befestigte Flem- 
myrion am Eingang des Hafens, TiQootixf re ijdij /iäXi ov ry 
x«r« ihtkartaav nakfutp, uadv r« tx irjf yfjf oifi'aiv, fandij 
7Vhnno( ^nc, «xeLTrtororfp« öna, das. 4, und schickte 
Boten mit einem Briefe nach Athcu, worin er seine bedrängte 
I*ge schilderte, s. bes. das. 11: $vu(Mßi\x( rt noXiOftxttv So- 
xoOyriti ijuäi fiXXove ni’rcuv udkkov San ye xmit yflt» toüto 
Tida/nv) und darum bat, dafs man entweder ihn und dio 
ganze Hcorcsraacht zurückberufen oder eine andere nicht ge- 
ringere Hoereemacht zu Hilfe schicken möchte, das. 8. 10 — 15. 
Die Athener wühlen das letztere und schicken noch im Winter 
den Kurymedon mit 10 Schiffen und 20 Talenten voraus; mit 
dem Frühjahr sollte dann Demosthenes mit der Hauptmacht 
folgen, da«. 10. Die weitere Bitte des Nikias. dafs man Um 
Vom Olxjrbofohle entbinden möge, wurde nicht gewährt, doch 


wurden ihm Meuandros und Euthydcmos als Mitfeldherren zur 
Seite gesetzt; später sollten Eurymedon und Demosthenes don 
Oberbefehl mit ihm teilen, das. 10. 

95) Thuk. VI, 105. Vgl. V, 25. VH, 18 und Anm. 03. 

90) Thuk. Vn, 19— Vin, 6. Piui. Nie. 20 - 30. Piod. 

XIU, 10-33. 

97) Dies geschah auf den Rat des Alkihiades, Thuk. VI, 
91. 93. VH, 18, sogleich zu Aufong des Frühlings, das. 19. 
Dokeleia war nur 120 Stadiou von Atiieu entfernt, tnl dl 
rtfi nufi’ttj xu i Tfjs roJfc xnarfoiois /> rö i ntxot'pj'tir 

t’ixnfuuft tu iö TtixiK, iß»' Vf Wnritfwv 

jiöXtws, elend. Über dio Nachteile, die der Stadt hiondwnch 
zugefügt wurden (die gänzliche Verwüstung der Land schuft- 
Entlaufen der Sklaven, Erschwerung der Zufuhr aus Eubi 
u. s, w.) das. 27 — 28. 28: tßv te nuviutv üuoitü* fnaxißy\ 
idiiro i) 716X1+ x«i um) to 0 716X4 i iixai tf QovQiox xurfoirj. 

96) Über den Zug des Demosthenes s. Thuk. VH, 20. 20. 

31. 33. 35. Seine Ankunft mit 73 Trieron und öOOOHoplitcn 
teils von Athon, teils von den Bundesgenossen, und zahl reichen 
leichtbewaffneten, das. 42. Mittlerweile hattim auch die Fe- 
loponnosier wieder Anstalten gemacht, den Syrakusiern Hilfe 
zu senden, das. 17. 19. 31, und oiu Teil der Hilfstruppen 
war bereits in Syrakus eingetroffen, das. 25, die andern kamen 
etwas später, das. 50, ferner war Gylippos mit zahlreichen 
Hnfstrup|»en der sicilischen Städte nach Syrakus zurück- 
gekehrt, das. 21, vgl. Anm. 94; die syrakusische Flotte aber 
hatte es gewagt, der othouischen die Spitze zu bieten, und 
war zwar in einer ersten Schlacht besiegt worden, das. 21 — 23, 
hatte aber dann einen glänzenden Sieg gewonnen, das. 37 — 41. 
Dazu kam noch, dafs gleichzeitig mit der ersten Seeschlacht 
Gylippos Plommyrion angegriffen und genommen hatte, das. 
23. 24. Dies alles hatte die Folge, dafe die Syrakusier rf/y 
IXni&tt ijfi] tx i (* ty *‘X ov f*iv ruvoi xnl noXv XQifatfovs 
tivm, Mtixorv «fl x«l iin> nuitv , das. 41. Die 

Ankunft dos Demosthenes stellte wenigstens für den Augen- 
blick das Gleichgewicht her und warf die Syrakusier aus dem 
Gefühl der Überlegenheit wieder in Besorgnisse und Zweifel, 
das. 42. 

99) Thuk. VTT. 43—45. 
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worden ist, wird das ganze Heer der Athener auf dem Rückzuge ins innere 
Lund teils niedergemacht teils gefangen genommen. 1M 



c) Der dekeloisch« Krieg. Dio letzten Anstrengungen Athens bis zur fbwrgabe 
der Stadt , 412 — 404. 

XCII, 1. 

412 ,0, 

l ' ; 

i 

Die meisten der bisherigen Bundesgenossen von Athen, insbesondere Euböa, 
Lesbos, Chios, Erythra bewerben sieh um das Bündnis mit Sparta 103 
Sparta, im Bündnis mit dem persischen Satrapen Tissaphcrncs, 10 * bringt 


100) Des Demosthenes Absicht, sogleich nach dem Miß- 
lingen des Anschlags auf Epipolii mit Flotte und Heer auf- 
zubreclien und mich Athen zurück zukehren, wurde durch 
unglückliche Zögerungen des Nikias vereitelt, Thuk. VII, 
40 — 40; Krankheiten hoi den Atheueru, das. 47; neue Vor- 
stiirkungeu auf seiten der Syrakusier, das. 50; Beschluß, 
nach Thapsos oder Katana aufzubreoheu , und Vereitelung des- 
selben durch eine Mondfinsternis (am 27. August 413) und 
durch den Aberglauben des Niklas, ebend. ; Soosiog der Syra- 
kusior, das. 51 — 54, Versperrung des flafen«, das. 56. 59; 
vergeblicher Versuch der Athenur durehzubreehen, das. 01 — 71; 
nach einer, wiederum durch Nikias' Zögoraug verursachten 
Versäumnis von 2 Tagen Aufbruch zu Lande, um im Innern 
der Insel eine Zuflucht zu suchen, und nach Ütägignm Hin- 
und Herzieben Überwältigung des ganzen Heeres, das. 72 — 85. 
Nikias und Demosthenes hingerichtet (nach Plut. 28 liefe ihnen 
Ifennokrates, nachdem ihre Verurteilung erfolgt war, die 
Mittel zugehen, um sich selbst den Tod zu geben), dio Oe- 
fangeuen in die Lautumicn geworfen, das. 86 — 87. Plut. Nie. 
28 — 29. (Beim Aufbruch von Syrakus war das Heer noch 
40000 Mann stark, Thuk. VII, 75; die Zahl der Gefangenen, 
welcho nach Syrakus gebracht wui'don, betrug nicht weniger 
als 7000, das. 87. — Die Staaten, welche dem einen oder 
dom andern Teile Hilfe geschickt, werden das. 57 — 58 auf- 
gezühlt, sio sind auf seiten der Atheuer: Lcmnos, Irnbros, 
Ägina, ITcstiäa, Eretria, Chalkis, Styra, Karystos, Kos, An- 
dres, Teuedos. Milet os, Samos, Chio«, Methymna, Änos, 
Rhodos, Kythera, Argos, Kephallcnia, Zakyntlios, Kerkyra. 
Naupaktos. Mantinca, Kreta, Thurii, Metapontion, Naxos, 
Katana, dazu noch Platter, Ätoler, Akainanen, Sieilier, Tyr- 
rhener; auf seiten der Syrakusier: die griechischen Stildto 
auf Sicilien mit Ausnahme von Naxos. Katana, ferner Sparta. 
Korinth, Sikyon, Ix-ukas, Amprakia, die Böoter. arkadische 
Mietstruppon und Sieilier.) 

101) So genannt Diod. XHI, 9. ITarpocr. s. v. .ftxtkti- 
xöf Ti öltfioi. Pontp. Tray. Prol. lib. V. 

102) Thuk. Vffl, 7—60. Diod. XIII, 34. 36. 37. 

103) über die Lage von Athen nach dom sicilischon Un- 
glück im allgemeinen s. Thuk. VIII, 1: Hurra di nttvia- 


Xo&fv u&toitf Uran rt Xffi at(Huartjxn tni rr-i yiyrrrifiinp 
tföpof r« x«i xartinktfti ptyiatt] dry nun ftiv ytv> ott$6- 
ptrot rat Iditf tbut&töf xnl 4 aolt^ baXuRv n noikOr xttl 
lartitur xttl t)kixittf (Ätrv ovjr hfottr itbnorr vndflXOvOnv, f,in- 
QVTOVTO, nun di rai>s °i'X bpSkv fr r oi$ rftaaoixot-i Ixttrits 
otdh jrntjitnTn tv rtfi xoiftp ord’ i'arjfteolof rtug rarolr itrfk- 
moioi ij(ictr ir rtß aa(Hjrrt atn&t}ota9nt, rodf t( nab ?ijf «2&- 
xtlfas Jtokipfovi tö9vs otftatr Ivoptior rni rniTtxtn fnl rar 
riHQtuä ni.erott'olhu , itkJl&f jf xnt toOoPiov XfKtrifamaaf — 
xni tobf St'pftd/o vg Off Ov ptr' ttvißr iiaoauirntf * outog 
di ix rßv ifnttQxdrttor fdbxit /p «?»■«« /i q irdidövm — . 
Zur Leitung der Geschäfte in dieser außerordentlichen Zeit 
wurde eine Kommission von 10 Männern gewählt, rltnid., und 
um dem Mangel an Mitteln abzuhelfen, wurde (im Sommer) 
beschlossen, daß eine Sinn me von 1000 Talenten, welcho zu 
Anfang des Kriegs für den Üufeersteu Notfall xurückgelegt 
worden war, zur Verwendung gebracht werden sollte, das. 
VIII, 15, vgl. II, 24. Auch wurde, um das Einkommen zu 
erhöhen, seit 413 statt des Tributs der Unterthanon ein Zoll 
erhoben, s. o. Anw. 1. Ülier dio Geneigtheit der Bundes- 
genossen zum Abfall überhaupt s. das. VIII, 2, und über dio 
Gesandtschaften von Euböa, Lesbos, Chios, Erythrü das. 5. 
Auch dio beiden persischen Satrapen in Kloinasien, Tissa- 
phemes und Fbamabazos, bemühten sich wetteifernd um das 
spartanische Bündnis, das. 5. 6. 

10*1) Für diesen entschied man sich zuerst Thuk. V1H, 6, 
und es wurden nach und nach bis zum Ende Wintern 411 
drei Vertrüge mit ihm abgeschlossen, das. 18. 37. 58. Dio 
beiden ersten derselben räumten dem König alles wieder ein, 
was er und seine Vorfahren besessen; später fanden dies die 
Spartaner selbst, ihrer unwürdig (das. 43: dttrbv (hat H x*bons 
5<Jr)s ßttatkt i'i xni ol UQÖyovot t)(*it<v TtQÖriftov, mvjty xttl 
rOr nitdnj n xquuiv ivfjr yitQ x«l njiroi'j dotdotte rtttiir 
davkn'nv xttl Htaanktttv xat sioxQoif; xttl ra ti fyfH HoimiRv, 
xni dtvt* ik*v9*{>tas ä»> Mtjdtxiir ioi( “likiifOt roif 

.iaxedntpariovi nfQt&ftvai) und schlossen daher den dritten 
Vertrag, in welchem aber immer noch dom König ganz Asien 
überlassen war. Dagegen versprach Tissaphenies ihnen Sold 
zu zahlen. 

12 * 


Digitized by Google 



92 


Vierte Periode. Von 431 — 338 v. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

Kunst und Li t lernt ur. 

xen, l. 

412. 

nach und nach Chios, Ervthrä, Kiazomenä, 105 
Tcos, 10 “ Miletos, 101 Lobedos, Erä, 108 Lesbos 100 
und im Laufo des Winters auch Rhodos 110 zum 
Abfall von Athen. Dio Athener, den Spartanern 
allmählich eine Flotte von über 100 Schiffen ent- 
gegenstellend," 1 nehmen Teos, Lesbos und Klazo- 
menfi“* wieder und greifen Chios an. 115 




Alkibiades. der sieh vor den Nachstellungen der 
Lakedümonicr zum Tissaphemcs geflüchtet,“* 
unterhandelt mit den Athenern auf Samos über 
seine Zurückberufung. 115 Vorbereitungen zum 
Sturz der Demokratie in Athen. 110 


XCII, 2. 

41 l.i« 

i 

Oropos den Athenern von don Bfiotern entrissen. 110 

Kunstmäfsige politischo 


105) Thtik. VIU , 11 — 14. Dieser wichtige Erwerb (über 
die damalige Macht und Blüte von Chios s. das. 15. 24. 45) 
wurde für die Spartaner hauptsächlich durch Alkibiadet ge- 
wonnen, der es durchsetzte, dafs die Spartaner, obgleich eine 
zur Mitwirkung stimmte korinthische Flotte von don Athenern 
goschlagon und dadurch in dem saronischcn Meerhusen zu- 
rückgohaltcn wurde (das, 7 — 11), dennoch mit 5 Schiffno 
voraussegolteu und mit diesen die Ghior zum Abfall bewogen. 

106) Thuk. vm, 10 vgl 25. 

107) Thuk. vm, 17. 

106) Thuk. VIU, 19, 

109) Thuk. Vm, 22— 23. 

110) Thuk. VIU, 44. 

111) Es werden nach und nach von den Athenern erst 
8 Schiff© unter Strombichidos, Thuk. VU1, 15. 10, dann 10 
unter Thrasykkw, das. 17, 10 unter Diomedon , das. 19, 10 
unter Looo, das. 23, 48 unter Phryniehos. Onomakles und 
Skironides nobet 3500 Uopliten (1000 von Athen, 1500 von 
Arge*. 1000 von andern Bundesgenossen), das. 25 , und end- 
lich 35 unter Charniinos, Strombichidos und Euktcmon, das. 
30, zum Krieg gegen den Feind in den Archipel geschickt 
Nach allen diesen Sendungen erscheinen einmal 101 Schiffe 
auf einen Punkt vereinigt, das. 30. 

112) Thuk. VIII, 20. 23. 

113) Thuk. Vm. 24. 30. 38. 40. 55. Die Athener sind 
im Besitz mehrerer fester Plätze auf der Insel, von wo aus 
sie die Stadt hart bedrängen. Ihr Standquartier hui Km sie in 
dieser Zeit regelmäßig in Samos, das. 21. 

114) Thuk. VIU. 15. Plut. Air. 24. 

115) Thuk. VIU, 45—52. PI ul. Ale. 24 — 20. Alkibiades 
bewog dcu Tiswaphernes, mit der Unterstützung der Spartaner 
zurückzuhalten und statt ihnen durch Hilfeleistung zum Siege 
über die Athener zu verhelfen, vielmehr beide kämpfende 
Teile sich gegenseitig durch den Krieg aufreilie» zu lassen; 
den Athenern auf Samos aber spiegelte er vor, dafs er ihnen 
die Hilf© Persiens zuwenden wolle, wenn sie nur die Ver- 
fassung ändern wollten. Thuk. VIU, 48: 6 lAXxtfittidns, 8 mq 


xnl rfv, otdtv utW.or ff di\u oxytatus dtiodtti 

f&oxti «ctw (i(i 'pQvvfy oi) 1) tillo rt ox oTttiaHtu fj Tust tynatp 
Ix zoC nuuät'inf xt> 0 {ioi> i t)V nuliv i‘.n6 i av 

;i«o«xh,$tU xtittuu. 

110) Peisandros wird von der Flotte auf Samos, welch© 
geneigt ist, auf die Anträge des Alkibiades cinzugvhen, nach 
Athen geschickt, um dort die Zurückberufung des Alkibiades 
und die Änderung der Verfassung zu bewirken, Thuk. VIII, 49. 
Das Volk, durch seine bedrängte Lage und durch die Aus- 
sicht auf die Unterstützung des Tissaphoraos bewogen, giebt 
seine Zustimmung und ertoilt dem Peisandros Vollmacht, mit 
TSssaphorues und Alkibiades zu unterhandeln, das. 53—54. 54 : 
xtti A ft'iv niiauvdnns t«V fl fvru/109%, tdntQ hvy^ttvov 
nfvcutQov lv rjf niltt avatu tnl dt xtu( x«l ligj'm'f , tintiattf 
(xikütav xtti TirtnttxtltvottfÄtvui onw( ZvtJiQtuflvtts xni xmvjj 
Jovi* radu f t ot xtttnkvaorot luv dfyto v, x«l rüilff naQattxtvdattg 
Ini tois JUtQOöatv üatt u ipitt dir^j&iiaAru , u&tös fUtit ttov 
dt xu urdffßiv Tor aloPv *•»* ttrr TtOOtttf f[tvr t v 7t tut tim. I)ie 
Verhandlungen mit Tissaphernes führen indes nicht zum Ziele, 
das. 56, und Tissaphemcs wendet seine Unterstützungen wieder 
mehr den Spartanern zu, 57 — 59. (TfaMphernes schliefst 
jolzt den üben An merk. 104 erwähnten dritten Veit rag mit 
ihnen.) 

117) Thuk. vm, 61 bis zu Ende. Xen. Hell. I, L 
(Die von §.11 des ersten Kapitels der Hdlcnika Hs zu Endo 
desselben erzählten Vorgänge fallen gegen Ende des Wintere 
411/0, 8. Attm. 129, und geboten also nach der Thukydi- 
deischen Jahresrechnung, der auch Xonophon in don beiden 
ersten Büchern folgt, noch in das Jahr 411, den Kalender- 
jahren nach aber in das Jahr 410.] Dxod. X1U, 38 — 46. 
Plut. Ale. 26—27. [Bei Diodor sind die Ereignisse dieses 
Jahres in zwei Archontenjahre verteilt; das Gleiche findet 
hinsichtlich der Vorgänge des Jahres 406 statt; dagegen sind 
unter den Jahren 409 und 408 wieder die Ereignisse von 
zwei Jahren zusammengcfafst.J 

118) Thuk. VIU. 60: tfhlfÄrrOf i,d r; roß ynuthrog, 
also eigentlich noch im ersten Jahr der Olsten Olympiade. 
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i 1 

Die Demokratie in Athen durch Pcisandros, Anti- 
phon, Plinnichos, Theramenes gestürzt und ein 
oligarchischcr Kat von 400 Mitgliedern einge- 
setzt 113 Trennung zwischen der Stadt und Flotte, 
welche letztere sich für die Demokratie erklärt 1 ’ 0 
Alkibiades von der Flotte zurüekberufen. 1 * 1 Die 

Beredsamkeit: Anti- 
phon,' Andokides,’ 
Lysiaa. 1 


119) Thuk. VIII, 63- 69. Lys. mir. Kratosth. p. 126 
(§. 65 — 67). Die Einsetzung der 400 geschah, nachdem das 
Volk durch dio Hetärieea eingeschüchtert war, 8. Thuk. a.a. 0. 
66 vgL Anm. 116), in der Weise, dafs zuerst 5 irpötifpo* 
eingesetzt werden und daß» diese dann 100 Mitglieder und 
diu 100 wiedor jo 3 Mitglieder wühlen, Thuk. n. a. O. 67. 
Die 400 sollten noch eine Volksversammlung von 5000 Bür- 
gern einsetzen, was aber nicht geschah, das. Dio oben ge- 
nannten Häupter und Führer der Revolution worden das. 68 


r) Antiphon, au» dem Gau Rhamnus in Attika, golsiren 
um 480, Suid. v. Harpjcr. v. Anliph. Vit. a. Wcstcrtn ., 
von seinem Vater, dem Sophisten Sophilos unterrichtet, Ant. 
Vit. fl\ IV, eröffnet© eine Rodnerschulc zu Athen, I'lut. 
d. glor. Athen, p. 350, wo auch Thukydides sein Schüler und 
Bowundrer war, Ant. Vit. a. jf. Thuk. VIII, 68, und ver- 
fertigte für Geld gerichtliche Verteidigungsreden, Phot. Bibi. 
COtL 309, weshalb er vom Komiker Platon verspottet wurde, 
Ant. Vit. Philost r. Ant. Vit. XV. p. 49H. Er sprach 

selbst niemals in der Volksversammlung über Staatsfragen 
und auch nicht als Anwalt vor Gericht, aufser einmal für 
sieh selbst, als er wogou Hochverrats anp' klagt war, Thuk. 
a. a. 0. Cic. Brut. 12. Er war die Haupttriebfeder des 
Sturzes der demokratischen Verfassung und der Einsetzung 
des Bürgerausschusscs der Vierhundert, Thuk. a. a. O. Ant. 
Vit. fl'. Philost r. a. a. 0., vgl Anm. 119. Nach der Wieder- 
herstellung der Demokratie ward er auf Theramenrs Betrieb 
des Hochverrats augoklagt und trotz seiner geschickten Ver- 
teidigung verurteilt und hingerichtot ; seine Güter wurden 
konfisziert, sein Haus uiedergerissen und seine Kinder für 
ehrlos erklärt , Ant. Vit. tt. Lysins e. Kratosth. p. 427. 
Thuk. a. a. O. Cie. a. a. O. Die Alten kennen von Antiphon 
ciuo Ar,uHnxi} und 35 für echt gehaltene Reden, Ant . 
Vit. Quint. IH, 1, 11. Erhalten sind von ihm 15 Reden, 
drei wahrscheinlich für wirkliche Kriminalprozesw geschrieben 
(unter ihnen die berühmteste JltfA io0 ‘1 Iq*öSov yorov); die 
übrigen zwölf sind Musternden über fingierte Rechtefällc, 
immer jo vier, zwei Anklage- und zwei Verteidigungsreden, 
über einen und denseilten Fall. Wogen seiner Beredsamkeit 
ward er Nostur zubenannt, und er war der älteste der in den 
Kation der Alexandriner aufgeuommeucn 10 attischen Redner, 
Ant. Vit. tt. Philost r. a. a. 0. Über deu Charakter seiner 
Kedo vgl. Dion. Hai. de Is. 20: \4i'uyt&v ye fiip> rb ubtnij^hn 
fiöt’ov jfrti HyrnvitstT-tf dl ibyniv oötf dtxrtrtxOv nCrt 

OtftflovktvTixßv tour. 


charakterisiert. Durch eben diese Männer wurde die Revolution 
auch in mehreren der verbündeten Staaten durchgoführt, was 
aber dio Folge hatte, dafs mohrero derselben, namentlich 
Thasus, sogleich nach Einsetzung der Oligarchie abfiolen und 
zu Sparta übergingen, das. 64. 

120) Thuk. VHI, 72—77. Am thäügstou bei dieser 
Umstimmung der Flotte und bei deren Rückkehr zur Demo- 
kratie zeigten sich Thrasyllos und Thrasybulos, das. 75. 

121) Thttk. VIII, 81—82. 

s) Andnkides, Sohn de« Leogoraa, geboren 444 — 441 (de 
redit. 7. de myst. 117 ff. 148, unrichtig ist das Geburtsjahr 
408), war tief verwickelt in dio politischen Ereignisse seiner 
Zeit Er wurde später in den Hcrmokopidenprozess verwickelt 
und trotz seiner Denunziation der Schuldigen mit Vorlust der 
bürgerlichen Ehre bestraft, s. Anm. 86. Nachdem er See- 
reisen in Handolsgeschälten unternommen, And. rit. de. myst. 
§. 137. Ps.-Lys. c. Andoe. §. 0. And. de red. §. 11 f., auch 
zweimal vergeblich die Rückkehr nach Athen versucht hatte, 
wurdo ihm dieselbo endlich durch dio allgemeine Amnestie 
nach dem Sturze der Dreifsig gestattet, And. Vit. Aber eine 
erfolglose Gesandtschaft nach Sparta während des korinthischen 
Krieges zog ihm von neuem die Verbannung zu, in der er 
wahrscheinlich gestorben ist, a. a. 0. Unter seinem Namen 
sind vier für dio Zeitgeschichte nicht unwichtige Reden auf 
uns gekommen: TTtot r f/f fttrroO xitthidav {im J. 409), //»£»* 
iSiv ftiatrytttm- (399), i7«gt rtfi jrpöf ^loxtdiupovtotg */(»»;>• ij s - 
(390), die wahrscheinlich nicht von ihm herrührendo Redo 
xur '.-tkxifluidor. Er gehörte zum Kanon der 10 attischen 
Redner. Von seiner Redeweise heilst es And. Vit.: lau S' 
n.ilotV x«i cbfanfajrtl'Off tv toi? löyotq , itiffkfc te xni «a/iy- 
f intun os . 

t) Lysins. Sohn des Syrakusiors Kephalos, der nach Athen 
übersiedelte, geboren 459 [Plut.] Vit. Lys. (nach Neueren 
444 oder 432) zu Athen, schlois sich 15 Jahr alt der athe- 
nischen Kolonie Thurii an, wo er den Unterricht des Tüdas 
genofs. Nach der Niederlage der Athener bei Syrakus mufste 
er wegen seiner athenischen Sym|«athiecn Thurii vorlassen, 
kehrte nach Athen zurück und wirkt© dort als Redner und 
Lehrer der Beredsamkeit. 17/. Lys. tt. jf. I Vesterm. Unter 
der Herrschaft der Dreifkig als Feind der Regierung verhaftet, 
rettete er sich durch die Flucht nach Megara ; doch wurde sein 
Vermögen konfisziert, 8. Anm. 153. Darauf unterstützte er durch 
Geldbeiträge Thrasybuloe’ Unternehmen gegen die Tyrannen 
und lebte nach deren Sturz zu Athen zurückgezogen von 
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Oligarchie in der Stadt wegen des Verdachts verräterischer Verbindungen 
mit Sparta 11 * wieder gestürzt und die Demokratie hergestellt. 12 -’ 



Euböa geht für Athen verloren. 1 * 4 



Die spartanische Flotte unter Mindaros wendet sich, dio Verbindung 
mit Tissnphemcs aufgebend, nach dem Hellcspont zum Phamabazos. 1 “ 


122) Sogleich nach der Einsetzung des oligare bischen 
Rats wurden Gesandto an Agis und nach Sparta geschickt, 
um über den Frieden zu unterhandeln, jedoch ohne Erfolg. 
Thukyii . VIII, 70 — 71. Ais darauf dio Spaltung zwischen 
Stadt und Flotte zum Ausbruch gekommen und ein Versuch 
zur Vermittelung geschoitort war, das. 72. 86. 89, suchten 
dio Oligarchen um ihrer eigenen Rettung willen den Frieden 
mit Sparta um jeden Preis herzustellen und Imutwi deshalb 
am Eingang des ürucus dio Vcsto Eotioncia. wie man all- 
gemein glaubte, um den Hafen zu behemehen und eine spar- 
tanische Flotte zu ihrer Unterstützung in (tonseiben mit Sicher- 
heit aufnehnien zu können, das. 00 — 02. 91: ixtirot yan 
fttiltOTtt ftiv ifloölorto tth yttfty oi- utvot fingt iv xtti f0>' 
ftte/tur, ti di u ij , rag re *'«t\ xui rtt rtfgn tgovrtg tti tnvo- 
puiaitut, (iuoyöfinot <fi xui torrov iti, ovr vno roC dijtiov 
yt ttv9ig ytvouh’ov tu- rot hqö tSi%> ükkttv pur haut Situf'ht- 
ftijt'ut, aXkit xtti xovg Jtoltftfovg igttynyopttroi ävtv r ttgßr 
xtti rtOr $t\u t iijviu xui öntogoOv tit tjf ndktctg f^ttr, (/ totg 
yt Otouaru otfCiv üdtitt form. 

123) Es hatte sich unter den Oligarchen sellwt eine Oe- 
gonpartei gebildet, deren Hauptfiilirer Thcrameues war, und 
die jotzt, dio Unzufriedenheit des Volk« benutzend, dio Gegen- 
revolution bewirkte, Thttkyd. VIH, 80 — 94. Ly*. adr. Era- 
toxth. p. 126. Infolge derselben wurde der Rat der 500 
wiederhergestellt und dio Volksversammlung der 5000 ein- 
gesetzt, Thttkyd . a. «. O. 07. Ebrttd. : xui ofg ijxtotu Si) 
tot' n(tftiov xQth'ov int y ipioCt \4ih t vitioi if ttirmntu tv no~ 
ktuvattvitg (d. b. die Athener zeigten oino vortrefllieho poli- 
tische Führung), fttr^ftt yuQ ij it ig xovg 6X(yovg xtti r oirg 
noXkovg $vyx(HtOii iytvtxo xui ix noprpoßv rfii' nnnyputttor 
ytinutvtuv torro :i n&x uv ürrjrtyxt Tt)t' nöitp. [I)ie vollstän- 
digo Demokratie wurde entweder bald wiederhergestellt, wo- 
von sich aber nirgends eine Erwähnung findet, oder die Ver- 
änderung erfolgte gewissermaßen von selbst, indem mau 
allmählich von der strengen Einhaltung der Zahl 5000 absali ; 

öffentlicher Thätigkeit, hauptsächlich mit Abfassung von Reden 
für andere beschäftigt. Das Bürgerrecht, welches ihm auf 
Thrasybulos' Antrag verliehen worden war, wurde ihm nach- 
her wieder entzogen. Sein Tod wird in das J. .'180 oder 379 
gesetzt Vit. Ly s. Phot. bibt. eod. 262. Cic. Brut . 12. 
Dio alten Kritiker erkannten 233 Reden von ihm als echt 
an, Vit. Ly s. jf. Phot. a. a. ().; erhalten haben sich 35 
(darunter jedoch einige unechte)? meist gerichtliche, z. T. 


denn Lys. adr. Eratosth. p. 124. §. 43 heißt es von der 
Zeit kurz vor der Schlacht l>ci Ägospotamoi : drpttoxnuxfttg hi 
oihtijg. [Nach Attdoe. de myxt. §. 95 — 99 würde die alte 
Verfassung nach Verlauf von nicht einem Jahre wiedorherg enteilt 
wonlcn sein.] Nunmehr erfolgte auch dio Zurückborufung des 
Alkihiado« in der regelmäßigen gesetzlichen ‘Woise, rbrnd. 

124) Eine sjuirtanischc Flotte unter Agesandridas, welche 
sich, wie inan glaubt«*, im Einverständnis mit den Oligarchen 
lüngero Zeit bald hier bald dort in der NiLho von Athen auf- 
gehalten hatte, segelte, nachdem die Gegenrevolution in Athen 
geschehen war, gegen Euböa und schlug eine in Eile zusaramen- 
gebrachto und nach gesandte Flotte unter Thymochares bei 
Eretria, worauf ganz Euböa, nur mit Ausnahmo von Oroos, 
abfiel, Thukyd. VIH, 04 — 96. (Vgl. Xenoph. Hell. 1, 1, 1, 
wo wahrscheinlich «lieselbe Schlacht noch einmal berichtet 
ist) Über die Schwere dos Verlustes s. Thttkyd. a. a. O. 95: 
EFjima ytio ttvutig itnoxtxkijufvrig tfjg \-ttuxrjg advrtt »)>•, 06 : 
oöxr yttft i) iv Xtxtkftf irutfOQtl , xttfntQ pttyuXt\ tütt döiurut 
dm, o0r* äXlo orJtV .i« oPttog Itfdfttfltv. 

125) (Schon zu Anfang de» Sommere war der Spartiat 
Rcrkyllidas mit einer kleinen Streitmacht in dio Satrapio des 
rharnabazos gezogen und hatte dort dio StSdto Abvdos und 
Ijarnjisako» zum Abfall von Athen gebracht, von denen die 
letztere jedoch bald darauf wieder von den Athenern ge- 
nommen wurde, Thuk. VIII, 61 — 62.) Dio spartanische Flotte 
unter Astyochos lag den größten Toil des Sommers in dem 
Hafen von Milet, ohne etwas Erhebliches auszurichten, auf 
die Ankunft der von Tissaphomes versprochenen phönikischen 
Flotte wartend; als aber dioso nicht ankam und überdies 
TLssaphemes nieht einmal den Sold zahlte, so brach Mindaros, 
der dem Astvocho» im Oberbefehl folgte, mit der ganzen 
Flotte nach dem Peloponnes auf, s. Thuk. VIII, 63. 78 — 79. 
83 — 85. 87 — 88. 99 — 103. (Schoo vorher war ein kleines 
Geschwader vnrausgegangen , welches den Abfall von Bvzan- 
tion bewirkt hatte, das. 80.) 

alter gleichwohl für die Zeitgeschichte sehr wichtige Reden, 
und aufsenlem Bruchstücke oder Titel von 135, vgl. Orr. AU. 
Ikkkcr I, p. 399 f.; wahrscheinlich abor hat er nur dio Rede 
gegen Eratosthenes selbst gehalten. Cicero sagt von ihm 
Brut. 9: ogrogie »uhtilis scriptor atque ologans, quem iam 
prope audoas oratorcm perfectum dicore. Vgl. Quint. X, 1, 
78. XH, 10, 24. Dionys. IlaL nipl xßr unguituv $ ijXÖQtor 
in op vt\p ttuou o(. 
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Olympiaden- ! 
jahr. 

Jalir v. Chr. 

Geschichte. 

xen, 2 . 

411. 

Di© Athener folgen ihr'“ und gewinnen zwei Seesiege bei Kynos- 
sema. 

xcn, 3. 

410.'« 

Die spartanische Hotte wird durch den glänzenden, unter Führung des Al- 
kibiades erfochtenen Sieg der Athener bei Kvzikos vernichtet. 1,9 Die 
Athener Herren zur See.'“ 

xcu, 4. 

409,'*' 

Chalkedon und Byzantion von den Athenern genommen.'“ 

xcm, i. 

408.'“ 

Kyros Statthalter von Kleinasion.**' Alkibiades in Athen.'“ 

Der spartanische König Pleistoanax stirbt; es folgt Pausanias.'“ 


126) Th ul-. VIII, 100. 103. 132) Xenoph. Hellen. I, 3, 2— 22. Dio Eroberung von 

127) Die ernte Sohlacht Thuk. VIII, 104 — 100. Diod. Byzantion vollständiger hoi Pi ui. Airib. 31. Diod. XIII, 

XIII, 39 — 40, die zweite Xen. Hell. I, 1, 4 — 7. Diod. XITT, G6 — 67. (Dafo dieselbe ebenso, wie die Unterwerfung von 

45 — 46. Piut. Ale. 27. In beiden waren Thrasyllos und Chalkodon, in dieses Jahr, nicht erst in das J. 408 zu setzen, 

Throsybulos die athenische Anführer, die zweite wurde haupt- geht iMOfidors aus Hrllcn. II, 1, 33 vgl. §. 8 hervor.) Im 

»lieblich durch die Dazwischenkunft des Alkibiades gewonnen. folgenden Jahre wurden darauf Thasos und die thraki&chcn 

Die Zeit der zweiten Agxoufvou /uußyoi, Xen. n. a. O. §. 2. Städte wieder mit dem athenischen Bündnis vereinigt, Xenoph. 

128) Xm. BdL I, 2. Diotlor. X3U, 49 — 53. 64. Hut. Helten. 1,4,0. DMXDI, 64, vgl. Xenoph. n. a. O. 1. 32, 

Airib . 28 — 29. und um dieselbo Zeit (im Jahr 409 oder 408) wurden nach 

129) Xen. Hell. I. 1, 11 — 26. Diod. VIII, 49 — 51. Diod. XIII, 86 auch die Städte am Helles pont alle uEur 

Die Zeit des Sieg«'«: Xifo'ovtot roO /ftufiteo;, Diod. a. a. 0. 49 Abydns wieder von den Athenern unterworfen. (Bei der 

(also, genau genommen, noch im 2tcn Jahro der 92sten Olymp.). Übergabe von ChaDtedon mufste sich Phamahazos, mit dem 

Mindaros selbst ßdlt Die merkwürdige Meldung von der bei dieser Gelegenheit ein Vertrag abgeschlossen wurde, unter 

Schlacht durch den spartanischen Unterfeldhorrn Hippokrates anderem auch verbindlich machen, athenische Gesandte zu 

mit den folgenden Worten; “Effan tu xitlit (vAte?). Af«Vdmw»c dem Porserkönig zu geleiten, Xenoph. Hellen. I, 3, 8. 13; 

ün Saara- nttvQru s‘ tlnof>iopn r i a .Xen. Phamahnzos trifft aber unterwegs (im Frühjahr 408) den 

a. a. O. §. 23. Hut. Airib. 23. Nach Diodor. a. a. O. Kyros, s. Anm. 134, und auf dessen Verlangen hält er die 

02 — 03. Aeschin. de f leg. p. 38. §. 76 waren die Spar- Gesandten, statt sic zum Könige zu fuhren, 3 Jahre lang 

tauor durch diese Niederlage so entmutigt, dofe sie Gesandte (von 408 — 405) als Gefangene zurück, Xenop/t. a. a. 0. 4, 

nach Athen schickten und Friedeuwinerbifitungen machten, 0 — 7.] 


die jedoch durch den Demagogen Kloophon vereitelt wurden. 

130) Hut. A leib. 28 sagt (freilich mit einiger Übertreibung): 
o l uHhp’ttiOt — ob u ovov röv 'Eilt)anovtov ft/ov 

itJLlu Xtti Ti}( ällfji t$i\i.aOuv xtttü xiHt To% TOVg 

jhutfotjuor/oiv, vgl. Anm. 132. In Chrysopolis an» Eingang 
dos Bosporus wurde sogleich nach der Schlacht eine Flott«) 
aufgestellt, um diese wichtige Strafso zu beherrschen und 
von dou durchfahrenden Schiffen den Zchnteu zu eiheben, 
Hell. I, 1, 22. In Attika selbst gewann Thrasyllos, der mit 
der Meldung von dem Siege dahin geschickt worden war, 
einige Vorteile über Aga, das. 33, und wurde dann mit 
50 Schiffen, 1000 Ilopliten und 100 Reitern ausgerüstet, das. 
34, mit denen er mehrere Landungen an der Küste von Klein- 
asien machte und sieh darauf mit Alkibiades vereinigte, das. 2, 
1 — 13, worauf Fharnabazos bei Abydos angegriffen und ge- 
schlagen wurde, das. §. 15 — 19. Dagegen wurden in diesem 
Jahn* die Messenier aus Pvlos, das s»o noch immer b eae t it 
hielten, vertrieben, das. §. 18. Diod. YÜI, 64; auch nehmen 
dio Megarer Nisaa wieder, Diod. a. a. O. 65. 

131) Xenoph. Hellen’ I, 3. Diod. XID, 65-67. Hut. 


133) Xenoph. Heilen. I, 4. Hut. Alcib. 32 — 35. Diodor. 
X1U, 68 —69. 

134) Xenoph. Hellen. I, 4, 2 — 7. Er war von dem 
Könige, seinem Vater, zum sd^eaeot t( Kmtrmlbu atffiiu- 
Coutvwr eingesetzt , daselbst §. 3, und hatte von seinem 
Vater den Auftrag, noch mehr alter den eignen Willen und 
die Abeicht, die Spartaner nachdrücklich*! zu unterstützen, 
das. 5, 3. Er traf im Frühling dieses Jahres zu Goldion in 
Fhrygien ein, das. 4, 2. 

135) Xenoph. Hellen. I, 4, 8 — 20. Piut. und Diod. a. a. O. 
Er kam zur Zeit der Hyntorieu, Xenoph. a. a. O. §. 12, am 
25sten Thargelion (im Monat Juni), Hut. a. a. O. 34, in 
Athen an und blieb daselbst bis zu den clousinischon Myste- 
rien, welche am 30sten Boedromton (September) gefeiert 
wurden, Xenoph. a. a. O. §. 20. 21. Piut. a. a. O. Danu 
segelte er nüt einer Flotte von 100 Schiffen nach Andres, 
schlug die Andrier. konnte alter ihre Stadt nicht nehmen, 
Xenoph. a. a. 0. §. 21—22. Hut. a. a. Ü. 35. Er war 
zum <rrprrri})A- ubfoxgdtng gewählt worden, Xenoph. §. 20. 


Alcib. 29—31. 


136) Diod. xm, 75. xrv. 89. Vgl. Anm. 25. 
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Vierte Periode. Von 431—338 v. Chr. 

Olympiadeu- 

jjllir. 

• 

Jahr v. Chr. 

(iescldfhte. 

xcm, 2 . 

407.*»’ 

Lysandros, der spartanische Oberbefehlshaber, schlägt in Abwesenheit des 
Alkibiades die athenische Hotte bei Notion. ,3H Alkibiades des Oberbefehls 
entsetzt 131 * 

xcm, 3. 

406.“« 

Kallikratidas, Oberbefehlshaber der .Spartaner,“* nimmt Methymna, schlägt 
den athenischen Befehlshaber Konen und schliefet ihn in dem Hafen von 
Mytilene ein.“ 3 Sieg der athenischen Hotte bei den Argimmen. “ 3 Ver- 
urteilung der athenischen Anführer.“* 

xcm, 4. 

405. “ 5 

Lysandros übernimmt wieder den Oberbefehl. *** 


137) Xenoph. Hellen. I, 5. Diod. Xlli, 70 — 74. /*/«/. 
Älcib. 35-30. Lys. 4-5. 

138) Lysandros bitte Rieh durch seiue Geschicklichkeit 
dis besondere Wohlwollen des Kyros erworben und seine 
Flotte vermittelst der freigebigen IJntcixtützujig des Kyros 
auf 90 Triaren gebracht , Xenaph. Hell. 1, 5, 1 — 10. Hut. 
Lyn. 4. Der athenische rnterbcfehlshaber Antiochoa wagte 
gegen dcu ausdrücklichen Befahl des Alkibiades eine Schlacht 
und wurde geschlagen, Xen. a. o. 0. §. 11 — 14. ALkibiades 
eilte darauf herbei und l*it dem LyHOndruH di» Schlacht in, 
Ly sandro» aber nahm sie nicht au, elf ml. §. 15. 

139) Xe, mph. Hell. I, 5, 10 — 17. Er entflieht h Xt$6- 
»tjaoy ft rit Ittvioö rn'xn > das. §. 17. An soiiio Stelle treten 
10 Feldherren, nämlich Kouon, Diomedon, Leon, Perikies, 
Erasinides, Aristokraten, Archostratoe , Protomaclms, Thra- 
syllos, Aristogeuc*, das. §. Iß. 

140) Xenoph. Hellen. I, 0, 1— II, 1, 9. DiotL XIII, 
76—79. 97—103. 

141) Xenoph. Hellen. I, C, 1. Er vermehrt die sparta- 

nische Flott« von 90 auf 140, das. §. 3, später sogar auf 
170 Schiffe, das. §. 10. Sein stolzes spartanisches Selbst- 
gefühl dom Kyros gegenüber und »ein echt hellenischer Pa- 
triotismus, das. 6 — 7 (ä dl « i’rff tim dvo f t u i{Ht< lnta%fiv 
KttlhxottilSiti dl Äj[9ta9fl( i j[ dvttfloXy xui tute in 1 i«v 
bvotti (f (M ijotai* ogytalhii xal tlnan* AfriusndrQVf tirai roty 
"FIX rp'tc;, oft oe» xvXaxtvoi'Otv tvtxn »(jyvfflov, (fdaxutv 

re, /J* act&ij ofxudt , xnjit yt tu et inji dt-vtt tu» dutU.titnv 
\d9ipttiovs xut Attxtdtuuov/ovi untnltuoev, das.) j sein grober 
sittlicher Eiuflufe auf dio Bundosgeuossou , das. §. 8 — 12; 
seine Milde, das. §. 14 — 15. 

142) Die Eroberung von Muthymna, das. 6, 12 — 15. 
l>iod. XIÜ, 70. Konon (der ihm nur 70 Schiffe antgegen- 
zustellcu hatte, Xmoph. a. a. O. 5, 20) geschlagen und ein- 
geschlos&en, das. 6, 16—18, Diod. XIII, 77 — 79. 

143) Die Athener, durch Kouon von dor Sachlage unter- 
richtet, rüsten mit ankerst er Anstrengung ( Diod . XIII, 97) 
110 Schiffe aus, zu denen noch 40 von Samos und andern 
Bundesgenossen hinzukommen. Xenoph. Hell. I, 6, 19—25. 
Kallikratidas geht der athenischen Flotte mit 120 Schiffen 


(50 liefs «r zur Emschliefeung des Konon zurück) entgegen, 
das. 26. Schlacht bei den ArgiiiUH&on, das. 27 — 38 vgl. 
Diod. Xin, 97 — 100. Dio Spartaner verlieren 77 Schiffe, 
Diod. a. a. O. 100 vgl. Xenoph. a. a. O . §. 34, die Athener 
25, Xenoph. eltend. Kallikratidas fällt, das. 33. 

144) Xenoph. Hell. I, 7. Diod. XUI, 101 — 103. Wegen 
eines Sturmes war cs den athenischen Feldherren nicht mög- 
lich gewesen , die auf dcu Trümmern der in der Schlacht von 
dem Feinde zerstörten Schiffe treibende Mannschaft zu retten 
oder die Getöteten zu begraben, Xenoph. a.a. O. 6. 35. Sie 
wurden deshalb angeklagt und von dem hauptsächlich durch 
Theramenes (das. 7, 5 vgl. IT, 3, 35) und durch die Dema- 
gogen Kaliixclios und Kloophon (Xenoph. Hell. I, 7, 8. 35) 
aufgereizteu Volke verurteilt. Zwei derselben (Protoniaeluw 
und Aristo genes, das. §. 1) hatten sich durch die Flucht ge- 
rettet, sechs (Ferikltt, Diomedou, Lyaas, Aristokratos. Tlira- 
syllos, Erasinides , das. §. 2) wurden wirklich hingerichtet; 
Konon und Arclicstratos waren lad der Schlacht nicht zu- 
gegen gewesen. Das Verfahren bei ihrer Verurteilung war 
ungesetzlich ; Sokrates aber war der einzige unter den Pry- 
tanen, der den Mut hatte, sich demselben zu widersetzen, 
das. §. 15 vgl. Xenoph. Mem. I, 1, 18. Hat. Apol. Soer. 
p. 32. B. [Dio Verurteilung fällt in den Monat Oktober, denn 
sie geschah zur Zeit de« Festes der A|»aturieu, s. Xenoph. 
Hell. I, 7, 8, welches im Monat Oktober gefeiert wurde.] 

145) Xenoph. Hell. II, 1, 10-2, 9. Diod. XUI, 104 
bis 107. Hui. Lys. 7 — 14. 

140) Die Bundesgenossen baten dio Spartaner nach dem 
Todo des Kallikratidas, dafe sie ihnen dou Ly saudros wieder 
als Olterbofulilshaboi schicken möchten, worauf die Sjiartaner 
ihn zwar nicht zum Nauandien — denn das Gesetz erlaubte 
nicht eine wiederholte Wahl zu dieser Stolle — aber zum 
Epistoleus, jedoch faktisch mit der Gewalt des Olx>rbofokia- 
habers ernannten. Xenoph. JIrllen. H, 1, 6 — 7. Auf der 

Seite der Athener führten Konon, Adeim antos. Philokles, Mo- 
nandros, Tydous, Kophisodotos den Oberbefehl, Xen. das. I, 
7, 1. 13, 1, 16. Lysaudros wurde von Kyros, der in diewr 
Zeit Klcinasion verliefe, aufs reichlichste mit Geld unterstützt, 
das. II, 1, 11 — 14. 
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Olyrapiaden- 

jahr. 

Jahr v. Ohr. 

t 

Geschieht«. 

Kunst und Literatur. 

XCITI, 4. 

405. 

Die athenische Flotte durch die Schlacht bei 




Agospotamoi vernichtet.“ 7 Die athenischen 
Bundesgenossen unterworfen. 11 * Athen zu Wasser 
und zu I^indc cingescblosson. 14 ’ 


XC1V, 1. 

404. 

Athen zur Übergabe genötigt; seine Mauern nieder- 

Epiker : Antimach os , " 



gerissen und die Schiffe ausgeliefert. 1M 

Chörilos/ 


147) Nach einigen unerheblichen Unternehmungen von 
beiden Seiten (Xenoph. Hell. II, 1, 15 — 16) segelte Lysan- 
dros nach dem Hellespont und nahm daselbst die Stadt Ijmipsa- 
kos, da*. §. 17—19; die athenische Flotte folgte, ISO Schiffe 
stark, dum Feinde nach dem HcHospont und nahm iliru Station 
bei Agospotamoi , Lam|*sakos gegenüber, da«. §, 20 — 21, wo 
sie von Lysuudrus überrascht und ohne Widerstand genommen 
wurde, da*. 22 — 28. Vgl. Hut. Lys. 10-11. DioA. XIII. 
105 — 106. Nur Konon mit 8 Schiffen und das (»aralische 
Schiff entkamen ; letzteres meldete das Unglück nach Athen. 
Konen floh uach Kypros zum Euagoras. Xen. a. a. 0. §. 28 
big 29. Die Mannschaft der übrigen Schiffe wurde meist 
gefangen genommen und 3000 an der Zahl (Pfui. Ly s. 11) 
hingerichtet ; auch die andein Feldherren fielen in dio Hände 
des Siegers und wurden aufser Adeimantos ebenfalls hin- 
gerichtet, Xenoph. a. a. O. §. 30 — 32. [Verdacht des Ver- 
rats gegen die Feldherren, insbesondere gegen Adeimantos 
s. Xenoph. a. a. O . §. 32. Hau*. IV, 17, 2. IX, 36, 6. 
X, 9, 5. I/y«. ade. Ale. A. p. 143. §. 38. Über die Zeit 
der Schlacht a. Anm. 150.] 

148) Xenoph. Hell. 11, 2, 1 — 2. 5 — 6. 6: tir&is di xtti 

ij Üllfj '/XU<v lofnartjXii \49tirttitov pttit r »/»' vuvutt^ittv nkip' 
Zttuituv, Die Athener, die sich in den bisher verbündeten 
Städten und sonst vorfanden, wurden alle nach Athen ge- 
wiesen. damit dort infolge* der vermehrten Bevölkerung desto 
früher Mangel entstehen möchte, Xenoph. a. a. O. §. 2. 

149) Auf Veranlassung des Lvsandros rückte König I*au- 
sanias mit einem, die Kontingente sämtlicher peloponnesisohen 
Staaten, uur mit Ausnahme von Arges, umfassenden Heere 


u) Autimachos aus Kolophou, blüht gegen Ende des 
poloponnewsehen Krieges, Cie. Brut. 21. DM. XIII, 108, 
im Verkehr mit l’anyaais und StetimbrotOB, Said. s. v., so- 
wie mit Plato, der Heine Dichtungen bewundert haben soll» 
Plut. Ly*. 18. Proei. Plot. Tim. p. 28. Er schrieb ein 
elegisches Gedicht Jv&n, seiner verstorbenen Geliebten ge- 
widmet, in dum er mythische Iiebesgeschiehten aneinander 
reihte und den Alexandrinern ein Vorbild gab, Athen. XIII, 
p. 597. l*ltd. Cotuol. ad Apoll, p. 403. Phot. hihi. Cod. 213. 
und eine umfangreiche Cicero a. a. O . Hör. A. P. 

146. ScJtol. Beine Dichtung ward zwar von Hadrian und 
von Alexandrinern bewundert, Spart. 15. Said. s. v. IddfftKröi, 

Pn«r, (J riech. Zeittafeln. 6. Aull. 


vor die Mauern Athens, während Lvsandros mit 150 Schiffen 
den Hafen sperrte, Xenoph. Hell. II, 2, 7—9. 

150) Die Atheuer leisteten trotz des drückenden Mangels 
längere Zeit energischen Widerstand, indem sie zugleich durch 
eine umfassende Amnestie den Aulafs zu innerer Zwietracht 
beseitigten, Xenoph. Hell. II, 2, 10 — 11. Andoe. de myst. 
p. 10. §. 73 — 79. (Das dcsbalbige Dekret s. Andoe. a. a. ü. 
§. 77 — 79.) Dann schickten sie Gesandte an Agis und an die 
Spartaner mit der Bitte um Frieden auf dio Bedingung, sich 
auf Stodt und Piriieus zu beschränken und dem sj»artanischen 
Bunde hei zu treten. Als aber hiergegen die S|»artaner forderten, 
dnfs die langem Mauern 10 Stadien weit niedergerissen werden 
sollten, wurden die Verhandlungen abgebrochen , Xenoph. 
a. a. O. §. 11 — 15. Lys. ade. Jgor. p. 130. §. 8. Nun 
erbot sich Theramenes (nachdem diu Intriguen und Machina- 
tionen der aristokratischen Hcturiccn vorhor Verwirrung und 
Unsicherheit in Athen verbreitet hatten, Lys. ade. Erat. 
p. 124. §. 43 — 44) zunächst zu Lysaudros zu gehen, um dio 
wirklichen Absichten der Spartaner iu Bezug auf Athen zu 
ermitteln, hlieb aber dort ül*er 3 Monate, und als die Atheuer, 
hierdurch mittlerweile iu die äufserste Not gebracht, ihn dar- 
auf mit unbeschränkter Vollmacht mich Sparta schickten, 
brachte er den Frieden unter den Bedingungen zurück, dafs 
die langen Mauen» und die Festungswerke des Pirüous zer- 
stört, die Schiffe bis auf 12 ausgeliefort , die Verbann teu zu- 
riiekgerufen und die Athener sollet als Bundesgenossen den 
Spartanern überall zu folgen verpflichtet sein sollten, und 
die Athener konnten nun nicht umhin, sich diesen Bedingun- 
gen zu unterwerfen , Xenoph. Hellen, n, 2, 16 — 23. Lys. 


aber auch getadelt als gelehrt, gezwungen, prunkvoll und 
breit, ohne Anmut und Komposition, Quint. X, 1, 53. Plut. 
Timul. 36 ( ixßtßmapivou; xttt xaranävois ioixt ). Dion. Hai. 
de eerb. comp. 22. 

v) Chörilos von Samos, angeblich ein gebonior Sklave, 
der sich durch die Flucht befreite. Er schlofs sich an nero- 
dot an, ward von Lysandrcm bevorzugt, dessen Siege er be- 
singen sollte, und lebte dann am Hofe des Königs Archelaos 
von Makedonien, Suid. s. v. Plul. Lys. 18. Er feierte den 
Siog der Athener über Xerxes in einem Ejhjs (//«(MTi/s- odor 
t hofft xü ) , Suid. a. a. O., von dem nur unbedeutende Frag- 
mente erhalten sind. 

13 
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Vierte Periode. Von 431 — 338 v. Chr. 


Olympiaden - 
jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

Kunst und Lttterutur. 

XCIV, 1. 

404. 

1 

Dio Herrschaft der Dreifsig eingesetzt 151 



adr. Agor. p. 130. §. 9 — 33. adv. Erat. p. 125. §. 62 — 70. 
Das Dekret der Ephoren in betreff der Friodenfibedmgnngon 
lautete iPlut. Lye. 14): Tu6e ra iO.*\ rffiv Auxe6uipax(tax 
tyvw KttßßuX6x t uv fleiftuiil xui tu u uxqu oxfXf} xnt 
txfirivrfi (x nuaQv t O p nöXttax iüv tivtßv yüv ?/ovr»f, utCiii 
xtt dyßvi t{ r«e tlfttcxttv fyotrt H /{>ij 66 nie («/ yorjüout Y) 
xfti rove if vyn6ttq itxfvuq. Htm 6t nix vuOx rö 
öxoiöx rf xu nfftl 6oxet,. ictOrct notSirt. Die Thebaner und 
Könnt hier waren sogar der Meinung, dafs Athen zerstört 
werden müsse, Xenoph. a. a. O. §. 19. Andoe. de pae. p. 26. 
§. 21. ...iuxt6tuu6vfot 61 o ix ft fttanv rxoXtx ' KXXtjx/6« trv6att- 
no6tfix p(y<t t\yu9hx e/^yaapfxtjx tv roi q ueyiarotq xtx6vxoif 
ytvoyfxoiq rtj ‘EiXü6e f ii Xenopft. a. a. Ö. §. 20. [Ntoh 
Plut. Lys. 15 wurden die Mauern Athens am 16. Mnnychion 
d. h. am 25. April zerstört, womit auch Thuk. V, 26, n, 2 
übereinstimmt Die Schlacht bei Ägos|iotamoi kann hiernach 
nicht wohl später als in den Monat August oder September 


des Jahres 405 gesetzt werden, da nur so die Zeit für die 
Ereignisse der Zwischenzeit (s. Amu. 149) ausreicht.] 

151) Die Dreifsig werden kurz nach der Zerstörung der 
Mauern eingesetzt, s. Xenoph. II. 3, 11, uud zwar unter 
persönlicher Mitwirkung des Lysandros. der nach Abschlicfeung 
de« Friedens nach Samos gesegelt war, zu diesem Zwecke aber 
(einige Monate nachher) nach Athoo zuriickgeholt wurde, 
s. Diod. XI V, 3. 1*9. ade. Erat. p. 126 §. 71. Die Art 

ihrer Wahl s. Lys. a. a. 0. p. 126. §. 71 — 77. Ihre Namen 
Xenoph. Hell. III, 3, 2, ihr vorgeblicher Zweck: ,,oV roö,- 
nurgfois voptovf SvyyQut'ftovat , xttft' orV noXitvfaovat , u das. 
§. 2, aber rot'roiv pix tti) fpeXXox IvyyQtitfux it xrt\ uno~ 
6nxvvxnt, ßoiXi/x 61 xai t«v ffXXtt; «p/«» xttitoiqottx Ae (66- 
xtt uvroti, das. §.11. — Paus. DI, 7, 10: xai 6 n6lepoe 

0 vt o% ei t i/x 'EX Xu 6n l t i fleßijxviux 6ifae isev (x 
flü&ytov xai iauoov 4dhnnoe 6 'dp Oxjov auttfHtx tf6>) xni 

01 nuxTtinaatx vyiH nftoasttt^Qenpe v itirt}*’- 
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Zweiter Abschnitt 

4<H bis 3«2 t. Chr. 

Vom Ende des peloponnesischen Krieges bis zur Schlacht bei Mantinea. 
Übermut und Demütigung Spartas. 1 “ 


Ulymj«adeu- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 1 

Geschichte. 

XCIV, 1. 

404. 

a) Bis zum Ausbruch des korinthischen Krieges, 394. 

(irwaltherrsohafl der Dreifsiß in Athen; 153 athenische Verbannte machen unter 



Thrasvbulos einen Einfall in Attika und behaupten sich daselbst. 15 * 


152) Diese Auffassung der Geschichte dos Abschnittes ist 

von Xenophou am Wendepunkte des Glückes der Spartaner 
(bei Gelegenheit ihrer Vertreibung au» der Kadmeia durch 
die Thobiier im Jahre 379) in folgenden Worten deutlich aus- 
gesprochen: /Tpoxfjftwpijxdre«»' di toti Aaxtdtttu ovlotf , ünt 
Gig/faifonf piv xnt to ix ßXXov% Jüowrovf nmatlnnatv i>n' 
httvt ui ttrat, KoQttdHovf A nunorntoirf ytyfrt/a9ai t Aq- 
ytlois di Ttu<nnvQa9tti — t A9ijvttloi’i di f t Qr,pßa9tu, rO v 
(f‘ iri’ Oru ft «/»>»• xtxoXttOpivw , o* dvnutvQi (?%ov «fr Off, 
ntntftAnoiv ifdij xuXßi xu) itat/ai fi>» t) tdoxtt avtoii 

xmt<fxtvno9at. IloXXrt piv otV tiv tk oi xnt äXXtt Xfytiv 
xtt) 'EXlrjVixa xttl jinn,inotxn , ä »v 9fo'i oPlf tßv «Ot/fOlVrOtt' 
oPit Tßy nrorJta noiovrrwr tiptX oiXur rOr yt ph v Xtito itt 
nnoxftutrn. Jnxtdntu tnioi u yitQ oi duMUtvrti ttitttvd- 
fiovi iitativ rtt; nöifti, ri/y /»• Hi),inti ri xQÖnoXtv x«r «O/d»'- 
iti it» > «er©»’ fiöfov tßf ndtxrj/ifcrtir»' lxoJ.«adr/o«» r r Hellen. V, 
3, 29. 4, 1. Über die Härte und Anmafaung der Spartaner 
8. die ttedo der Thobancr in Athen, daselbst III, 5, 8 — 15, 
besonders §. 12—13: Toi<( ulv liluTUi ÜQftoaraf xalfiouirtu 
«itotff», rfix dl ivppti^tny iXt v9I(nov ömtov, tat * tit ijt^our, 
dtOnottu nvanüf fjvntuv, AXXit pifV xttl oVf in 6>v n.Tf'or 

(f nt'Htai tlotv /fipTKnjxdr«?' üvti yitQ iXtv9tQias diaXi^y 
ttvtots dovXtiuv a ttnta^Tjxn mv, c;rd r< y«p röv 
«pMoiTtfi)» rtpio-potHrfu x«i t • TT 6 tfixa hvdQßr, oPi 
AvaavÖQOi xitrior TjOtv tv txdairf rtdXtt. Vgl. Plut. 
Ly s. 14: xtttfXit r« s - aoXtitinf (.li'ourdoo;) xttl xtt9tarrj dt- 
xitduo/itti , aoXXOy uiv iv ixrianj arffcriopi>t»y. noXXßy di 
tfti'IvvTtov. Neben der Herrschsucht der Spartaner entwickelte 
auch die nahsucht ihre verderblichen Wirkungen, die haupt- 
sächlich dadurch entzündet wurde, dafa Lysandros 470 Talente 
als den Überechufa der Schenkungen des Kyros mit nach 
Hause brachte, Xenoph. Heil. U, 3, 8, und dafa von den 
Bundesgenossen jährlich mehr als 1000 Talente in die Staats- 
kasse Spartas Hussen, IHod. XIV, 10, vgl. Flut. Lys. 17. 

153) Anfangs bewiesen sich die Dreifaig gemiifaigt, so 
dafa sie nur diejenigen vor Gericht zogen und Vorurteil ton, 


welche sich durch Angeberei (ovxotjttprftt) oder sonst wie 
gegründeten Hafa zugezogon hatten, Xntoph. Hellen. II, 3, 
12. Bald aber, nachdem sio sich durch eine von Lysandros 
erbeteuo sjiartanischo Leibwache gosichert hatten, töteten sie 
auch solche, die ihnen nur wegen ihrer politischen Gesinnung 
verdächtig waren, oder die durch Reichtum ihre Habsucht 
reizten, daselbst §. 13 — 21. Aus der Zahl der Bürger hatten 
sio 3000 auserlesen, die mit der spartanischen I^ibwache zu- 
sammen ihre Stütze bilden sollten, allou übrigon Bürgern 
hatten sio die Waffen genommen, daselbst g. 17 — 20. Thera- 
mones („ «rftagro?* 4 Xen. a. a. O. g. 31), der mit diesen 
Mafa regeln nicht zufrieden war, wumlo lmsonders auf Betrieb 
des Kritias hiugorichtot, daselbst §. 15 — 50. (Hede de» Kri- 
tias, §. 24 — 34, de» Thfnunene», §, 35 — 49.) Beispiele ihror 
Grausamkeit: dio Hinrichtung von 300 Bürgern aus Eleusis 
und Salamis, Xenoph. Hellen. II, 4, 8 — 10. Lys. ade. Kral. 
p. 125. §. 32. ade. Ayor. p. 133. §. 44; die Mifshandlung de» 
Lysias und Ermordung seines Bruders Polemorchos, Lys. 
ade. Kral. p. 120. §- 4 — 24; die Ermordung dos Leon, des 
Nikoratos, des Antiphon, Xenoph. Hellen. 11, 3 , 39 — 40 vgl. 
Pint. Apol. Socr. p. 32 C. Nach Inner. Areop. p. 153. §. G7. 
Arschin, de F. L. p. 38. §. 77 wurden 1500 Bürger von 
ihnen ohne Urteil und Hecht getötet; mehr als 5000 wurden 
genötigt, sich durch dio Flucht zu retten. Inner, a. a. O. 
(Der Name „30 Tyrannen“ zuerst bei Diodor (XIV, 2, 3 
u. ö.), Cornelius Nepos ( Thrasyb . 1), lustin (V, 10) n. s. w.] 

154) Xenoph. Hellen. H, 4, 2 — 7. Die Verbannten, 70 
an der Zahl, bemächtigten sich, von Theben kommend, der 
Feste Phylc auf attischem Gebiet, daselbst jj. 2, die Dreifaig 
mit den 3000 (s, Anm. 153) machen einen vergeblichen Ver- 
such, sie von dort zu vertreiben, §. 2 — 3, eine andere von 
ihnen ausgeschickte Tnip|»enabtcüu«g wird von den Verbann- 
ten ül»erfallen und mit Verlust vertrieben, §. 4 — 7. [Dies 
geschah im Winter, wie aus §. 3 hervorgeht.J 

13 * 
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Vierte Periode. 431 — 338 v. Chr. 

Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Clir. 

Geschieht©. 

XC1V, 2. 

408. 

Sieg <ler Verbannten über ihre (reiner; 155 ihre Rückkehr nach Athen unter 
Vermittelung des Spartanerkönigs Pausanias;“* allgemeine Amnestie; 157 
Herstellung dor Demokratie unter dem Archontat des Eukleides. 18 * 


155) Di© Verbannten Itemäehtigen sich von Phyle aus, 
nunmehr bis zu 1000 angewachw»n , des Piräeus und liefern 
hier (in Munychia) dou gegen sio anrüekonden Dreißig ©in© 
siegreiche Schlacht, in der Kritias fallt, Xenoph. flUfaa. 11, 
4, 10 — 19. [Am fünften Tage nach dem glücklichen trber- 
falle bei Phyle (Anm. 154), s. das. §. 13, aIbo noch im Win- 
ter; womit auch vollkommen ühcruintititnmt, dafs ebrnd, §. 21 
(:rotV uvofiuouboii i (titixot'i n , dt tdiun 1 xtodfwr tvixtt dkfyov 
d ttv nkefo »v Antxrivnatv \4ilt)yaii > »• fr dxrui ptpriy tj ntivttf 
Iltkonovytynot d(xa fr»j aaU/ioiVrif) die Dauer der Herr- 
schaft der Dreifeig bis zu dieser Zeit auf 8 Mouato ange- 
geben wird.] 

156) Die gewonnene Schlacht und der Verkehr, dor hier- 
auf mehrfach zwischen den Verbannten und den Bürgern in 
der Stadt gepflogen wurde, und die fortwährend anwachsende 
Zahl und Stärke der Verbannten bewirkte, dafs die Unzufrie- 
denheit in der Stadt sich regte und die Dreißig genötigt wur- 
den, die Stadt zu verlassen und die Herrschaft einem neu- 
gewählten Kollegium von Elf männern zu 8 bergeben, Xenoph. 
Hellen. II, 4, 20—27, die indes statt, wie man hoffte, eine 
Vermittelung mit den Verbannten zu stände zu bringen, sich 
diesen nicht minder feindselig erwiesen als die Drei fing, Lyn. 
(idr. Eratosth. p. 125. §. 53 — 61. IHodor. XIV, 42. lustin. 
V, 9. Sie schickten daher gleich den Dreiling, welch© nach 
Einum« gegangen waren, Gesandte nach Spartu, uni Hilfe 
bittend, und dort setzte es Lysandros durch, dafs ihnen 100 
Talente geliehen worden, und dafs ihm selbst der Auftrag 
erteilt wurde, mit einem Landheer, und seinem Bruder Iibvs, 
mit einer Flotte dou Oligarchen in Athen zu Hilf© zu ziehen, 
Xenoph. a. a. 0. §. 28 — 29. 29: Surrt r«/e ndktv Iv itnoyftf 

ol Iv ffitpatii , ol <F #v tw an tu nni.iv tti? ftfyn IttQfoow 
tni uf ./l ath-dfHit. In dieser Not kam indes den Verbannten di© 
Mifcstimmuug und Eifersucht zu Hilfe, welch© sich damals 
nicht nur in den übrigen griechischen Staaten, sondern auch 
in Sparta «elbst gegen Lysandros infolge seiner Gewaltthätig- 
k eiten und seines Übermutes gebildet hatte. Die Anmerkung 
152 angeführten Maßregeln gegen die griechischen Staaten 
waren von ihm ausgegangen , und sein Werk war cs auch, dafs 
die Spartaner allen griechischen Staaten verboten, dio flüch- 
tigen Athener hoi sich aufzunehmen, Lyn. ade. Eratosth. 
p. 129. §. 97. I)iod. XIV, 6; in Sparta wurde hauptsächlich 
durch die übertriebenen Ehrenbezeigungen , dio ihm überall 
zu teil wurdeu, s. Ptut. Lysand. 18, di© Eifersucht gegen 
ihn erregt, und man hegt© sogar den Verdacht, dafs er sieh 
zum König zu machen beabsichtige, Ptut. fojsand. 24 — 26. 
30. Diod. XIV, 13. Hierdurch wurde die Stimmung gegen 
Athen selbst in denjenigen Staaten, wo mau am feindseligsten 


gegen dasselbe gesinnt gewesen war, in Korinth und Theben 
(». Anm. 150), völlig verändert, so dafs dio Verbannton in 
Theheu nicht nur Aufnahme, sondern auch Unterstützung 
fanden, und beide Staaten sich weigerten, an weiteren Feind- 
seligkeiten gegen Athen tcilzunchmen , Xenoph. Hellen. 11, 
4, 30. In Sparta aber gewann der König Pausanias drei 
Ephoren für sieh, tf&ovqOaf yivcnyd^tp , tl xaruyytta p(vof 
ratftH nun piv ti-doxipfatn , liptt dt tdi.if notyaotto r äf 
Id&frttf, Xenoph. daselbst §.29; er folgte dem Lysandros 
mit einem Heere nach Attika, w’o er zunächst sich den Feind- 
seligkeiten gegen die Verbannten an schloß* , unter dor Hand 
aber mit diesen und der besser geginnten Partei in der Stadt 
Verhandlungen anknüpfte und den Vertrug zu stände brachte, 
itf' tl it (fiktiv Utv t%ny «o* JtQOf akkrjknvi, HJtUrtu dt tni 
ia tuviQv Ixdaiovf nkr t y tßy Kpaxortn xai tßy trdtxu xai 
rßy ly Httotuei ü(t$iivuin' dixtt, Xenoph. das. §. 38, worauf 
Thrasybulos iu die Stadt einzog und bald darauf auch die sich 
noch in Etausis aufhaltenden Oligarchen besiegt wurden. Siehe 
über diese gesamten Vorgänge seit dem Ausmarsch des Pau- 
sanias Xenoph. Hellen. II, 4 , 29 — 43. [Dafs dieselben sich 
bis in den Spätsommer des Jahres 403 hinauszogen, ist aus 
Xenoph. a. a. O. §. 25 zu scliliefkm, wo von den Verbann- 
ten erwähnt wird, dafs sie vom Piröcus aus in da« Gebiet 
von Attika Flünderuugsxügo machten und Sei« Mt) unwpay 
einsammeiton ; nach Ptut. Mor. p. 349 f. {de gfor. Athen, c. 7) 
fand, hiermit übereinstimmend, die Rückkehr dor Verbannten 
am 12. Boedromion d. h. im Monat September statt.] 

157) Xenoph. Hellen. TI, 4, 43. Andoe. de mynf. p. 12. 

§. 90 — 91. Dor Schwur, den alle nach der Rückkehr der 
Verbannten leisteten, lautete: *«i oo pyyatxttxijat» tßy nokt- 
tßy ordirt nkyv tßy touixorta xa) rwe üvdtxtt, oidt Tortur 
Ös* itv t&(ky iö& vvtti di dornt r rfc ff ijoSlr, das. §. 90, 

und ähnliche Schwüre wurden auch fernerhin immer von dem 
Rate und dem Richte rkollogium geleistet, das . §. 91. 

158) Hauptstelle Andoe. de myst. p. 11. §. 81 — 90. Es 
wurde oino Kommission eingesetzt, um auf Grund der Gesetz- 
gebung doa Solon und Drakon die Gesetz© neu aufzuzciuhnen, 
dio dann vom Rat und von 500 durch da« Volk gewählten 
Nomotheten geprüft wurden . worauf durch ein Gesotz bestimmt 
wurde, r«» dixttf xai rüf dutirttf xroiaf tivtu , öndata ly 
d t]tt oxfMtr nvtiivij tj /7(Un lytvorto , roif dl vöpotf /pifoffiw 
«l»’ Evxktfdor %mor, das. §. 87. Mit dem Namen des 
Archon Eukleides wird hierauf überall dio neu eingerichtete 
Demokratie bezeichnet. Unter ihm erfolgte auch -die staat- 
liche Anerkennung der neuen ionischen Schrift (Einführung 
des H und ß, dos X, u. a.). 


Digitized by Google 



Der beginnende Verfall. 


101 


Olympiaden- 

jahr. 

J»hr v. Cbr. 

Geschichte. 

Kunst und Litterntnr. 

XCIV, 4. 

401. 

Foldzug des jüngeren Kyros gegen seinen Bruder 
Artaxerxes mit einem Heere von 1 1 000 helleni- 
schen Hopliton, 2000 Beltasten und 100 000 Asia- 
ten. 15 ' Schlacht bei Kunaxa und Rückzug der 
Zehntausend. 1 * 0 


XCV, 1. 

400. 

Die Spartaner schicken Thimbron mit einem Heere 
nach Kleinasien, um die dortigen hellenischen 
Städte gegen Tissaphernes zu schützen. 1 * 1 


XCV. 2. 

399. 

Der Rest der Zehntausend, von Thimbron in Sold 

Tod des Sokrates." 


150) Der Zug, der durch Xcnophon dio bokannte vor- 
treffliche Darstellung in seiner At\iou uvdßttmg gefunden hat 
(womit die, wie es scheint hauptsächlich aus Ephoros und 
Theopompos geschöpfte Erzählung des Diodor, XIV, 19 — 31. 
37, und des Hutarch im Artaxerxes zu vergleichen ist), 
wurde von Kyros unternommen, um seinen älteren Bruder 
Artaxerxe« vom Throne zu sto&eo, s. Xenoph. Anab . I, 1, 
1 — 4. Dio Führer der griechischen Mietet ruppen waren 
Kloarchos, Proxenos, Sokrates, Mraoo, Cheirisophos; dio 
Zahl der griochischon, wie dor barbarischen Truppen s. eiend. 
I, 7, 9 vgl. 2, 3. tt. ö. 25. 4, 3. Dor Aufbruch geschieht 
aus Sardes, das. I, 2, 1; der Marsch dauert mit Einschlufo 
der Hasttage bis zur Schlacht bei Kunaxa ISO Tage, wie aus 
den Angaben ebendaselbst I, 2 — 7 her vorgeht; begonnen 
wurde er im Frühjahre 401 , s. die folg. Anm . Über die Be- 
deutung der Unternehmung für die Geschichte Griechenlands 
s. Anm. 161 u. 162. 

160) Die Hellenen siegen in der Schlacht, aber Kyros 
fallt, und seine barbarischen Truppen werden geschlagen, 
Xenoph. Annb. I, 8 — 10. Hierauf treten dio Hollenou ihren 
Rückzug an, dessen Darstellung die sechs übrigen Bücher 
der Anahasis des Xcnophon füllt, anfangs untor dem Geleit 
der Perser bis an den Flufs Zapatas in Medien (jetzt der 
grefeo Zab), daun aber, nachdem diese den Vortrag gebrochen 
und die Oberanführor nebst 20 Locbagou von Ttesaphornea 
vorTaterischerweiso ermordet worden (s. daselbst II, 5 — 6), 
allein und unter fortwährenden Angriffen des persischen Hee- 
res und der Einwohner dos Landes. [Der Auszug wird von 


w) Sokrates. Sohn dos Bildhauers Sophroniskos und der 
Hebammo Phinareto, geboren zwischen 471 und 469, /7a/. 
Apol. 8, o. I. (p. 17 d) vgl. Ajtollod. b. IHog. Ixtert. 11, 44, 
trieb zuerst die Kunst seines Vaters, Ding. Laert. II, 19, und 
lernte von Konnos das Zitherspiel, Flat. Kuthyd. 272 o. 
Menex. 235 e. Er bildete sich im persönlichen Verkehr mit 
ausgozeiohneton Männern, Xenofth. Oee. U, 16. Flat. Apol. 21, 
z. B. mit Prodikos, Flat. Meno p. 96 d, und durch die Werke 
von Dichtern and Philosophen, Flat. I*haed. 97 b. Xenoph. 
mem. II, 1, 21. 1, 6, 14. Von Gestalt und Antlitz häfolich 
wie ein ßilon, Xenoph. Symp. 5, 2 f. 4, 19 f. 2, 19, I*lat. 


Diod. XIV, 19. Diog. L. II, §. 55 richtig in das Jahr 401 
gesetzt, aber in das Archontat dos Xonünetos, also in dio 
zweite Hälfte dos Jahres. Dafo dies letztere nicht richtig, 
geht daraus hervor, dafo dor ganze Rückzug bis Kotyora am 
schwarzen Meere 8 Monate dauert, s. Xenoph. Anab. V, 5, 
4, und dafo es, als sic sich auf demselben noch in Armenien 
befinden, tiefer Winter ist, s. das. IV, 5, 12; denn daraus 
folgt, dafo die Schlacht boi Kutiaxa im Herbst geschlagen 
sein mufo und der Auszug aus Sardes sonach, da or 180 Togo 
vor dor Schlacht stattfand (s. dio vor. Anw.), in den Früh- 
ling zu setzen ist.] 

161) Xenoph. Hellen. III, 1, 3: 'Ent) plvrot Tiaan'fto- 
nolXoD Aliog ßttOtXti fögag ytyn'fjoihtt tv ttp nQog lbv 
aftltfbv nokfutii niuQilatji xnunfinf&tj, wc re itvroff :tnt\a9tv 
xtti wc Ä ßftog , td&itf ijilo v rag ’/wwrnf nöltt-g iindtutg 
Invttp in r/xöovg tivnf ttf fl äpit plv IXtv&tQttt ßovlofitvitt 
ttvru , itutt fl (f ofloffttvtu rbv Ticnuttf /Qri]r , or t h'Coov Sr' 
fgr/ kvt’ Ixt hov jpfjireVwt ijaw (s, Xen. Anab. I, 1, 6), tg 
ulv lag nolug orx Iffynvio tti'TÖv, lg .laxtfuipovtt d* tntu- 
nov ngfaßttg xnl i\glovv , Int) ntforjg rf t g ' Ellrif og anonuirrn 
ifofv, tniuthj&ilvat xn) atfßv, tßv tv \4aitf 'EkXyvwv, lintog 
»7 r r ft) fyoiro avrdv xtt) airrol fXtvfttQ or thv. Hier- 

auf schicken dio Spartaner Thimbron mit 1000 Neodamodcn 
uud 4000 Peloponnesiern , der indes zunächst wenig aus rich- 
tet, Xenoph. BeU. UI, 1, 4 — 5. Vgl Diod. XIV, 35 — 36. 
(In dom Heere Thimbrons befanden sich auch 300 athenische 
Reiter, welche von Athen auf das Aufgebot S[tartas gestellt 
wurden, s. Xetwph. a. a. 0. §. 4.) 

Symp. 215. Theaet. 143 e. Meno 80 a, blutarm, Hat. Apol. 
23c (tv ntvltf uvoltf). 38 b. Xen. Oee. 2, 2 f. Mem . I, 2, 
1. 6, 5 f . Aristoph. Nub. 103 f. , abgehärtet und ohne Be- 
dürfnisse, Flut. Symp . 219 e. 229 a Fhaed. 229 a Xe- 
noph. a. o. O. 6, 10. Oec. 2, 10, wird er von Platon und 
Xenophon als ein Muster von Frömmigkeit und Gerechtigkeit, 
von Uneigennützigkeit und Selbstbeherrschung , von Charakter- 
festigkeit, Uuorechrookcnheit und Seelenruhe, von Freundos- 
treue und Vaterlandsliebe gepriesen, Flat. Fhaed. extr. Xenoph. 
mem. I, 1, 11. IV, 8, 10—12. I, 2, 1 f. So ertrug er mit 
Gleichmut und Schorz die Launen seiner Frau Xanthippo, 
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Olympiaden- 
jahr. j 

Jahr v. Chr. 

(Jfsfhlfkto. 

Kunst und Litteratur. 

XCV, 2. 

399. 

genommen , schliefst sieh an den Kampf gegen die 
Perser an." 1 ’ Thimbron wird ahberufen und Der- 
kyllidas an seine Stelle gesetzt. " l, Feldzug der 
Spartaner gegen Elis. 1 * 4 

| Sokraliker: Eukleides 


162) I>io Zehntausend erreichen das schwarze Meer bei 
Trupozus (s. Xenoph. Anab. IV, 7, 21— 27. 8, 22); von hier 
zogen sie, teils zu Land, teils zu Wasser, über Kerasus, 
Kotyora, Sinope, llerakleia, Kaljto nach Chrysopolis, setzten 
dann nach Byzantion über und nahmen endlich, nach man- 
cherlei Anfechtungen von seiten des llarinoston zu Byzantion 
(erst Anaxihion, dann Polos), Dienste bei dem thrakischon 
Fürsten Scuthcs. Dies geschah im Winter, s. das. VII, 3, 
13. 42 u. ö., und zwei Monate darauf, also etwa im Frühjahr 
300, traten sie auf die Aufforderung Tlnrahrtins in dessen 
Dienste, s. da*. VII, 6, 1. Ihre Zahl bolief sich damals im 
ganzen noch auf 6000, s. VD, 7, 23 vgl. V, 5, 3. 10, 16. 
Ihr Eintreffen setzte Thimbron in den Stand, angriffsweise 
gegen Tissaphemes zu verfahren, so dafs er einige Fortschritte 
machte, s. Xrnoph. fielt. HI, 1, ü — 7. 

163) Xenoph. Hell. HI, 1,8: . U^xvlXidtti — Snxtoy 

tivru pnko ml Ixttkii to S* XlavtfOf. Derselbe 

eroberte Äolis, das. 1, 9 — 2, 1; überwinterto dann in Bithy- 
men, da*. 2, 1 — 5; setzto hierauf im Frühjahr über nach 
dem Chersonnos und beschäftigte dort bis zum Horbst sein 

Xenoph. metn. H, 2. Diog. Ixicri. n, 36; uneigennützig 
liefs er jodon zu seinem Umgang zu, ohne Lohn zu fordern, 
Plal. Apol, 31 c. Euthyphr. .3 d. Xenoph. mein. 1, Ü, 11; 
auch im Genüsse bewahrt/* er seine Besonnenheit und Selbst- 
beherrschung, IHat. Sy mp. 176 c. 213 e. 220 a. 223 b. f. 
Xenoph. ment. I, 2, 1 f. Sy mp. 2, 24 f. In seinem öffent- 
lichen Leben zeigte er sich überall gerecht, standhaft, tapfer, 
s. Anm . 54. 144. Er lehrte gesprächsweise im ungezwungen- 
sten Verkehr, II ul. an scn. rc*p. s. yer. p. 796: Xtaxotrirn 
yoOv oöt* jitt&na &t)e otft' tlg 9{*6vov xtt9/attg o Cu togtty 
SittTQt^^ fl nfQtntit ov rote yvwglpotf rerayufvf/v tf vXdnwv, 
AXia xtti nm'Cw, Sie n% o», xct* ovpnlvw x iu ffrörfwrtrtfyi*- 
vo? Motf xtti awttyoQtiiMv t r #xoc St xtti atiStStu/ro^ xtti 
nivtov io tfttQuttxov /»/ tXoaotf n. Sehl höchster Beruf erscheint 
ihm die geistige und sittliche Bildung von Menschen, Plal. 
Apol. 32 b. f. 28 b. f. Theaet. 150 c.f., wofür ihn das delphi- 
sche Orakel als den Weisesten preist, Hat. Apol. 21 , Xenoph. 
Apol. 15. Er glaubt die Stimme einer göttlichen Offenbarung 
in seinem Innern zu vornehmen, rö dtuuövtoy, ein Vorgefühl, 
ob eine Handlung vorzunchmcn , heilbringend und zweckmäßig 
sei, Hat. Aftol. 31 d. Theaet. 151 a. Xenoph. mem. I, 1,4. 
IV, 8, 5. u- a. Mit den Sophisten hatte er gemein, dafs er nicht 
die sinnenfUlIige Natur und ihren schaffenden Urgrund unter- 
suchte, sondern nur den geistigen und sittlichen Zustand des 
Menschen; er trat ihnen gegenüber, indem er das begriffsmäßige 
Wissen, in dem alle Tugend besteh e, als Ziel der Philosophie 


Heer damit, eine Mauer quer über den Isthmus desselben zxi 
bauen, das. §. 6 — 10; nach deren Vollendung kehrte er nach 
Asien zurück und nahm Atamcus nach 8 monatlicher Belage- 
rung, das. §. 11; dann unternahm er (im Sommer 397) auf 
Befehl der Ephoren einen Feldzug nach Karien, schlofs aber 
bald nachher auf dem Rückwege aus Kariun mit Tissaphemos 
und Phamabazos einen Waffenstillstand, den ihm diese in dom 
Augenblicke anhnten, als !>eido Toile in der Niihe des Mäan- 
dros sc hl acht gerüstet einander gegeuültoretauden , das. §. 12 
bis 20. [In Bezug auf die Zeit ergiebt sich hieraus, dafs 
Derkyllidas bis zu dem Waffenstillstände drei Sommer und 
zwei Winter, 399 — 397, in Asien zubrachte. Wie aus 
Xen. a. a. O. 4, 6 horvorgeht, blieb er auch noch den näch- 
sten Winter bis zur Ankunft des Agesilaos und auch nach 
derselben noch dort,] 

164) Xenoph. Hell. IH, 2, 21—29. Paus. IH, 8, 2. 
Diod. XIV, 17. Die Ursachen des Kriegs s. Xenoph. da*. 
§. 21 — 22. Ein orster Einfall blieb ohne Erfolg, da Agis 
wegen eines Erdliebeos, als er eben den feindlichon Boden 
betreten, wieder zurückkehrto, a. da*. §. 24; bei einem zwoi- 

ansah, Plal. Prot. 329 b. f. 349 b. f. Xenoph. mem. III, 9. 
IV, 6. Stjtttp. 2, 12. Aristot. Eth. Nie. UI, 11. VI, 13. Eth. 
Etui. I, 5. Iü, 1. VH, 13 u. a., als Vorstufe des WissenB aher 
das Bewußtsein des Nichtwissens, Plot. Apol. 21 d. 23 b. 
Theaet. 139 o., das er durch seiuo Frageweise (elQtoveftt) bei 
anderen weckte, Plal. Apol. 21 c. 22 b. f. 23 b. f. Ein abge- 
schlossenes System hat er jedoch nicht aufges teilt, Cie. acad. 
I, 4, 18, sondern nur nach allen Seiten dazu angeregt, Plal. 
Men. p. 98. Aueh geschrieben hat er nichts ( Cie. de ortä. 
HI, 16), so dafs wir für die Erkenntnis seiner Lehre auf die 
Werko seiner Schüler, des Xenophon und Plato, angewiesen 
sind. Seine Lehrwoiso erregte aber in Athen vielfach Mifsfallen, 
besonders bei der Partei, die, wie Aristophanes, überhaupt 
der neuen philosophischen Richtung abhold war oder die alt- 
attische Demokratie herstellen wollte. Daher ward Sokrates 
von den Demokraten Meietos, Anvtos und Lykon angeklagt: 
'Mtxti Xtnxfjtti »jsr. otV plv y noXts vopt&t 9to vf ov rouffm', 
*it(itt Si »uni Station« tlatiyoi'/utt'Oi, itStxti S* xtti rotv 
vfova Suttf Diotj. L. 11,40. Hat. Apol. 24 b. Xenoph. 

mem. I, 1, 1. Ohne die gewöhnlichen Rechtsmittel vertei- 
digte sich Sokrates mit dein Stolze der Unschuld, Dioy. L. 
a. <i. 0., ward mit geringer Stimmenmehrheit schuldig be- 
funden, Hat. Apol. 36 a, dann aber, als er, zur Selbst- 
schätzung seiner Strafo aufgefordert , sich der Ehre der Spei- 
sung im Prytaneion für würdig erklärte, mit größerer Stim- 
menmehrheit zum Tode verurteilt, Apol. 36 d. Wogen der 
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XCV, 3. 

! 

398. Elis unterwirft sich den Forderungen Spartas. 165 

(Megariker),* Antistlio- 
nes (Kyniker)/ Aristip- 
i pos(Kyrenaiker),* l’la- 
1 ton (Akademiker).“ 


Der spartanische Kiinig Agis stirbt; Agesilaos 



folgt.““ 



teu Einfall [der nach Xenophon in domsellien Jahre (;it(nu>vn 
nji h'tui Ttfi, das. §. 25 vgl. Thuk. 1, 30) . nach Pausanias 
aber ein Jahr s|»üter stattfand, während Diodor überhaupt nur 
von einem Einfall meldet] wurde ganz Elia mit Ausnahme der 
Hauptstadt genommen und geplündert. [Über die Zeitbestim- 
mung s. Anm. 168.] 

105) Xen. Heil. III, 2, 30-31. Pan*. ITT, 8, 2. Diod. 
XIV, 34. Die Eleer mufstun die Mauern ihrer Hauptstadt 
niederreifsou und auf dio bisher von ihnen liehauptetn Herr- 
schaft über die übrigen Städte und Volker der Ijuidschaft 
verachten. Der AbsuhluCs erfolgto im uüchsten Sommer nach 


Fostgeaandtachaft nach Delos trat für die Vollstreckung de* 
Urteils eino Frist von 30 Tagen ein, Hai. Phaed. 58. Xenoph. 
mem. IV, 8, 2, die Sokrates zur Flucht zu benutzen ver- 
schmähte, /Tn/. Phartl. 99 a. Aj>ol. 37 c. Criton. Nach Ab- 
lauf derselben trank er den Giftboeher mit der ungetrübten 
Kühe und Heiterkeit der Seele, dio Xenophon, mem. IV, 8, 
und besonders Plato, Phaed. 115 b ff., in ergreifender Dar- 
stellung schildern. 

x) Eukleides aus Mcgara, ein treuer Schüler dt« Sokra- 
tes, Plat. Th fast. 142 c. f. Phaed. 59. c, gewahrte nach des- 
sen Tode den Schülern desselben eine Zuflucht , IHog. liiert. II, 
10t). III, G, und ward Stifter der mogarischen Schule (oder der 
Dialektiker). Er verband die Lehm des Sokrates, dafs Erkennt- 
nis das Wesen der Tugend sei, mit der Lehre der Floaten 
von der Einheit des Seins, Dioy. L. a. a. O. Cie, ncart. n, 
42. Es gab von ihm sechs, jedoch schon im Altertum ang - 
zweifelto Dialoge, von welchen indes nichts erhalten ist, 
J>iog. L. II, G4, 106. Suid. s. v. Unter seinen Schülern 
sind Diodoros, I>iog. L. II, 111, uud Stilpo, a. a. O. 113. f., 
die berühmtesten. Ein Nebenzweig der Megariker ist die 
eli.Hch -eretrische Schule, gestiftet von Phaodon aus Elis, dom 
Freund des Sokrates, Diog. a. a. O. II, 105. Suid. s. v. 
(DU. n, 18. Piat. Phaedon. 

y) Antistheucs aus Athen, erst Schüler des Gorgias, 

dann treuer Anhänger dp» Sokrates. Diog. L. VI, 1. 2. Xen. 
mem. UI, 11, 17. U, 5. Ul, 4, 4. Sgmp. U, 10. IU, 7. 
IV, 34, sammelte nach dessen Tode Schüler um sieh im Gym- 
nasium Kyuosarges. Deshalb und wegen der Vernachlässigung 
des iiufceren Anstandes und der herrschenden Sitte wurde seine 
Schule die cynischo genannt, Diog. L. VI, 13. Sein Haupt- 
satz war a. a. O. 11: avuloxr) — tiyurp- tlvtti npo,* 

tviumovfity . n^o\6eop(v^v. Vou seinen zahlreichen 


dom Einfälle der Spartaner. (Zu derselben Zeit worden nach 
Diod. a. a. O. auch di«! Messouior von den Spartanern aus 
Kephallenia und Naupaktos vertrieben.) 

106) Xen. Hell. IH, 3, 1 — 4. /7m/. Lys. 22. Ages. 3. 
Paus. IU, 8, 4 — 5. Agit stirbt, nachdem der Friede mit 
Elis geschlossen war, s. Xen. a. a. O. §. 1, Agesilaos, sein 
Bruder, folgt ihm, hauptsächlich durch dio Unterstützung 
des Lysaudros, obgleich Agis einen Sohn Ijeotychides liintur- 
liefe, der als solcher nllher berechtigt war, aber wegen an- 
geblich unechter Geburt ausgeschlossen wurde. 

Schriften, a. a 0. 15, sind nur spärliche Bruchstücke erhal- 
ten. [Zwei Deklamationen, die ihm zugosehrioben wurden, 
JfiK uud 'OSvaat i’y, »iml kaum echt.] Unter seinen Schülern 
ist der bekannteste Diogenes von Sino|w, genannt 6 AiW 
(gestorlxm 323, Diog. Isierf. VI, 79), der dio Lelm* den 
Meisters bis zur völligen Lossagung von den gewöhnlichsten 
Lebensbedürfnissen und Bequemlichkeiten und von der herr- 
schenden Sitte auf die Spitze trieb. Zahlreiche Anekdoten und 
Charakterzüge aus dom bizarren Sondorlingstreibon des philo- 
sophischen Proletariers haben sich erhalten , Ih'og. L. VI, 
20 — 81, unter ihnen sein Zusammentreffen mit Alexander dem 
Groben, Cie. Ttise. V, 32. 

z) Aristippos aus Kyronu kam nach Athen, um Sokrates 
zu hören, Diog. L. II, 65. Hat. Phaed. 59 o, reiöto viel 
und vorkohrto zu Syrakus mit dem fdtoron Dionysius, Diog. 
L. II, 60 f, lehrte zuerst unter den Sokratikorn für Gold, 
a. a. G. 72. 74. 80, und wurde Stifter der kyrenaischen 
Schule. Er lehrte, dafs dio Lust, r,fonj, das höchste Gut 
sei, Diog. L. II, 75: rö xyuitiv x«i pi) t)iido9ai rfLovOv, 
Xen. mem. U, 1. III, 8; woher dio Kyreuaiker auch 7/dow- 
xoi genannt wurden. Die Berichte üher seine Schriften sind 
unsichor und widerspruchsvoll, a. a. O. 64. 83 f. 

aa) Platon, Sohn des Atheners Ariston, aus einem Ge- 
schlochto, das sich von Kodros ableitete, und der Puriktione, 
die von rSolon und somit ebenfalls von Kodros stammte, war 
geU>ron wahrscheinlich im Sterbejahre des Periklus 429 (oder 
427?), Diog. III, 1. 2. 3. Vit. a . fl 1 . I Vesterrn. Vit. min. 
p. 382. 388. Suid. s. v. Aufser Sagen über seine Geburt 
berichten die I^iensbeschreiber von seiuom l'ntorricht in dor 
Grammatik, Musik und Gyinuastik, von einem Ringpreis, den 
er davon getragen habt«» soll, und von diehtoriachon Ver- 
suchen, Diog. L. a.a. O. 4. 5. Vit. wie auch vou Kriegs- 
diensten, Diog. a. a. O. 8. Durch Kratylos ward er mit 
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Verschwörung des Kinadon in Sparta. 141 



167) Xen. Hell UI, 3, 4 — 11. Vgl. Ar ist. Pol. V, 6, 2. 
Die Verschwörung trug sich zu o£n*> Ivtttvrov tivxof lv rjj 
ßuoiXa'tf Ayr/midor , Xen. a. a. Ü. §. 4. Von Kiuadon, dem 
Urheber derselben, heilst es das. §. 5: olto( «P ijt' x«l f« 
ddos vtttvfaxof xtti r ifv «fpwflio,-, ©£ utvtot rßf 

ojtoitov (über die Spotot vgl. Xen. de rep. Lac. X, 7. XIII. 
1, 7. Anab. IV, 16, 4 und Arist. o. a. O., dun Gegensatz 
derselben bilden die iw out tont, Xen. a. a. 0 . §.6); er selbst 
giebt als den Zweck seines Unternehmens an ui\dtvbe fpuov 
thmt lv Aaxtdulpovt, das. §. 11. Das Bemerkenswerteste 
dabei ist aufsur der groben Gefahr, in welchur Sparta schwebte, 
dafs bei dieser Gelegenheit zuerst die aufserordentlich geringe 
Zalil der vollberechtigten Sj>artiaten zum Vorschein kommt 
Derjenige, welcher die Verschwörung zur Anzeige bringt, 
erzählt, btt o Kivtidutv uyttyitv nvtuv tni tu ta/tttov tffc 


der Philosophie des Herakleitos bekannt. Arist. Metaph. I, 6. 
Vit. a, p. 385. Etwa 20 Jahr alt, trat er mit Sokrates in 
Verbindung, Diog. L. UI, 6. Vit. , p. 391. Suid. s. v., 
der ihm Wohlwollen zuwandto, Xen. mem. IU, 6, 1; er war 
jedoch bei Sokrates Todo abwesend wegen Krankheit, l*lat. 
Phaed. 59 b. Apol. 38 b. Diog. L. IU, 36. Unter den So- 
kratikern waren Antistheuos und Aristippoa seine Gegnur, 
I*tat. l*haed. 59 a. Sopk. 251», Diog. L. Ul, 35. 36. Nach 
Sokrates Tode begab er sich mit andern Anhängern desselben 
nach Megara zum Eukleides und unternahm dann Reisen 
nach Kyrene, Ägypten, Unturitalicn und Sicilien, auf denen 
or mit dom Kyrcnaikor Theodoras und den Pythagoreern, 
namentlich Philoloos und Archytas, nähere Bekanntschaft 
machte, a. a. 0. 6. 9. 7«L p. 392. p. 385. In Syra- 

kus beim älteren Dionysiots erregte er durch seine Freimütig- 
keit solchen Anstois, dals ihn deraulbo dem spartanischen 
Gesandten Pollis übergab, um ihn als Sklaven nach Ägina 
zu verkaufen, von wo ihn Auaikoris von Kyrene losgekauft 
haben soll. Ptut. Dion. 5. Diog. L. UI, 18 — 21. Vit. 

p. 385 f. Nach seiner Rüokkohr (387 oder 380) lehrte er 
dialogisch, wahrscheinlich auch durah Vorträge in dem boi 
Athen gelegenen Gymnasien so genannt von 

einem Heros Axttdrjpos , Diog. L. IU, 7, 41: Gittv *«i 'Axa- 
dqpttVx)) nfiooijyoQtifrt) ij iin’ ttiiroD ttitifotf. vgl. Vit. 
p. 387. Zum zweiteumal soll or nach Sicilien gekommen 
sein nach dem Tode des älteren Dionysos auf Dioos Auf- 
forderung (367), und nach dessen Verbannung zum dritten- 
mal (361) ohne günstigen Erfolg für die politischen Verhältnisse 
in Syrakus, a. a. 0. 21 f. Plato erreichte in ungeschwächter 
Geisteskraft das 8lsto Lebensjahr und starb 348, Hermipp. 
b. Diog. L. 111, 2. Cie. de sen. 5. Die Reinheit und Hoheit 
seines Oharaktors wird von den Alten hoohgopriösou , Diog. 


uyofpk itQt^pf}aat xtltvot dndaot Xangtultai dir lv tj 
Ayotf' xtti lyo*, /y ij, flttotMa r t xtti ttfifyo ve 

xit't ylgovraf x<(> tili oi\ tiv TtlTttgtixorut , iflmpgv, xl dij pt 

xodxovt, *u Aiviidbjv , xtltCm k^*9pfjatu; 6 dl tlat , Tov- 
joi’s, v6pi£f aot noltpiovf thnu, rotv d* äXlovf n timte 
(Jiuuii^ms nltov ^ utnuxtaxtliovi tivtaf rotv lv 
hndtutvvvut d* ttbtuv, i<f t} , lv wie Adolf h*9u piv tva, tv&u 
di dvo noltpio if «nttvtOvraf, ioCs «P fkXouf Snttvxae avp- 
pttyovf, xtti bao* dt lv tolf xuQioif A'attprufxAv rvyottv 
övrti, iW piv nokiptov r bv dtanötqv, avppd/o iv <T lv 
ixdartti noilot's, das. §. 7. Über den llafs, den die Heloten, 
Neodamodcn, die vnoptfovte und die Periöken gegen die 
Rpartiaten hegten, s. das. tj. 6. Durch jenen Angeber wird die 
Verschwörung vereitelt und an allon ihren Teilnehmern aufs 
furchtbarste bestraft, das. §. 11, vgl. Polgaen. II, 14, 1. 


a. a. O. 44: xov xtf xtti xijiotfi vaftov \ r tutf livr^t nyn&uf 
&tiov tdövtn fiiov. Unter seinem Namen sind 41 philoso- 
phische Dialoge, eine Sammlung philosophischer Dellnitionea 
und 13 Briefe erhalten, a. a. O. HI, 57 f, von denen jedoch 
dio Definitionen und die Briefe wie eine Anzahl kleinerer 
Dialoge, namentlich Minos, Hipparchos. der zweite Alkihiades, 
Anteraatai, Thoagcs, Klitophon, Epinomis, allgemein für un- 
echt gehalten werden. Schon die Alten versuchten die Dialoge 
des Platon in Tetralogieen oder Trilogieen zusammen zu fuasen, 
a. a. 0., neuero Gelehrte halten dieselben nach Zoitfolgo und 
innerer Verwandtschaft verschieden geordnet und gruppiert 
Unter den Dialogen sind von hervortrotondor Wichtigkeit für 
Platons Lehre: •tnudgo;, über dio liebe als Sehnsucht nach 
der Idee, //(Mir über dio I*}hrbarkeit und Einheit der 
Tugend und ihr Entstehen aus dum Wissen, Dtgylttg , von 
der Verwerflichkeit des Glückseligkeitsprinzip« der Sophisten 
und dur Einheit dor Tugend und Glückseligkeit, Stuft Tjroe, 
über den Unterschied des Wissens von der sinnlichen Wahr- 
nehmung und Vorstellung, 2Äitfitntje, Widerluguug der An- 
sichten der eleatischen Schule über Bein und Nichtsein, 
f/ttftptvidye, Platons eigentümliche Lohr« von unsinnlichon, 
unontstandonon, unveränderlichen und unvergänglichen Wesen- 
heiten als Vorbildern der gewordenen sinnlichen Dingt*, Idiot, 
ttdrj, Ä Qttrvios, über das Verhältnis der Spracho zum Er- 
kennen, Xvpnöaiw, über die philosophische Liebe, d’aldwv, 
von dur Seele und deren Unsterblichkeit, , über das 

höchste Gut und die verschiedenen Arten des Seins, floiira'u, 
übor die Verwirklichung der Gerechtigkeit im Staate nebst 
einer Beschreibung des Musterataates, Tipatof , ül>er dio Ent- 
stehung und Einrichtung der Welt. Vorwiegend als geschicht- 
liche Berichte für das Wirken und Schicksal dos Sokrates 
sind wichtig AnoXoyln Xtox^dtovi und Jfffitotv. 
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nehmungen gegen dio persischen Satrapen. 16 “ 

Xenophon,“ Kte- 
sias“ Philistos" 


168) Xen. HM. III, 4, 1 — 15. Nach Unterdrückung 
der Verschwörung des Kiuadon (de. t*. §. 1) erbietet sich Ago- 
silaos auf die Nachricht, dafs dor Perserkönig grofee Rüstun- 
gen mache, den Oborbefohl in Asien selbst zu übernehmen, 
und tritt danu iin Frühjalir 390 den Zug dahin mit 30 Spar- 
tiaten, 2000 Neodamodou und 0000 Bundesgenossen an, dm r. 
§. 2. Nach seiner Ankunft in Asien bietet ihm TSmapbornes 
unter dem Vorgobou, dafs er einen für Sparta annehmbaren 
Frieden beim König aus wirken wolle, ‘Waffenstillstand an, 
den Agcsilaos auf 3 Monate (Xen. Age*. I, 10) annimmt. 
Nach deren Ablauf macht er einen Einfall in Phrygion, wäh- 
rend Tisaapheroee , von ihm getäuscht, seine Streitkrüfto in 
Karien versammelt, um dieses zu verteidigen, dos. §. 11—15. 
[Dafs der Zug des Agesüaoa im Frühjahr 390 an getreten 
wurde, geht aus folgendem hervor. Seine Rückkehr aus 
Asieu fand im Jahre 394 im Sommer statt, und die Rüstungen 


bb) Xeriophon aus Athen, Sohn des Gryllos, geboren um 
444, Diog. I Aiert. 11, 48f. (nach anderen um 431), Genosse 
und Schüler des Sokrates, auch des Prodikoe, Pkiloatr. V r it. 
Soph. I, 12, begab sich nach Beendigung des pelopoDDCsischeQ 
Krieg«.« nach Sardes zu Kyroe, Diog. L. II, 55. Attab. ID, 

I, 4, trat unter dessen griechische Söldner ein und führte 
nach der Schlacht von Kun&xn und der Ermordung der grie- 
chischen Oberaten die sog. 10000 nach Tljrukiun zurück. 
Infolgedessen ward er aus Athen verbannt und focht unter 
Agcsilaos; die Spartaner aber schenkten ihm ein Landgut bei 
dem den E3eorn entrissenen Skillus, wo or mit Landbau, mit 
Jagen und Reiten und mit Abfassung seiner Schriften sich 
beschäftigt!?, Diog. L. II, 51. 52. Anab. V, 3, 7. Paus. V, 
6, 4. Von dort durch die Eleer vertrieben, Diog.a.a. 0.53, 
begab er sich, obwohl unterdes von den Athenern zurück- 
gerufen, nach Korinth, wo er den Reet seiner Tage verlebte, 
a. a. 0. 54). Nachdem er den Tod seines Sohnes Gryllos mit 
Fassung ertragen hatte, a. a. 0. 53, starb er wahrscheinlich 
um 355. Seine Schriften, meist historischen und politischen 
Inhalts, sind: Äcpot» nt uitftt, *AvdßttOtf , ' EXXijxtxd, grie- 
chischo Geschichte von der Zeit, wo Thukydidea Werk 
schliefst , bis zur Schlacht von Mantiuoa, ferner die von 
vielen ihm nbgoaprochenon Schriften A6yos tfs AygolXuoe, 
AuxtSttiuovitov ttoliiftu, Aihjvntun- noXiffftt, Ildftot ij Wffl 
n goadttov, über Wiederherstellung der athenischen Finanzen, 
zum Teil philoeophisohen Inhaltes: Anouvrjftovfvfutut 2*>- 
xpdrovf, 2Ä)ixQitToi‘i unoXoyi« nffbf roi\' itxuaruf, 2.’t'unöaiav 
g tkixjutf aiv , OtxovufMu tb( X6yo$; endlich '/fpw, //tot Innutijs, 
’ Inn nagt xöf , Kmnfytruiöf. Seine Sprache galt als Muster de« 
reinsten Atheismus, er heilst daher Atitxg Modau, Diog . L. 

II, 57 (ylvxvvtjri lijf f{>it iji’fi'«,) und Arrixt) /jIXattu. Vgl. 
[>ion. Hai. Ep. ad Cn. Pomp. 4. Cr ns. de reit, srript. 

Potor, Oriedi. Zoiiurnln. G. Aull. 


dazu begannen im Frühjahr, a. Anm. 177; nach Xen. Agr*. 

I, 34. PI ui. Age*. 14. 15 aber umfassen seine dortigen Unter- 
nehmungen einen Zeitraum von 2 Jahren, und Xen. Hell. UT, 
4, 20 wird im Frühling 395 (s. das. §. 16) ausdrücklich be- 
merkt, dafs seit dem Auszug des Ag<*silaos 1 Jahr abgelaufen 
sei. Auch stimmt hiermit dio Darstellung der Vorgänge bei 
Xenophon vollkommen übereiu; denn nnch den Ereignissen 
des Jahres 39(5 wird Hell. III, 4, lfi der Anbruch des Früh- 
lings bemerkt, dann folgt der Zug des Agcsilaos nach Lydien 
und nach Phrvgien, letzterer uu « jinontüftip, da«. IV, 1, 1, 
hierauf die Winterquartiere in Phrygion (dafs es wahrend 
seines Aufenthaltes daselbst Winter ist, beweist namentlich 
die Stelle da*. §. 14), uud im darauf folgenden Frühjahre 
(s. da*. §.41) ist er eben mit den Rüstungen zu einem Feld- 
zug in das Innere von Asien beschäftigt, als er den Befehl 
zur Rückkehr bekommt, s, da«. 2, 1 — 2.J 

III, 2. Cie. oral. 19. de oral. II, 14. Brut. 35. Quint. 
X, 1, 82. 

cc) Ktesias au» Knidoa, Zeitgenosse Xenophons, war zur 
Zeit dor Schlicht von Kunnxa I/üharzt des Persorkönigs Artu- 
xerxes Muemon, verliefe indes den porsisehen Hof im J. 999 
wieder uud kehrte in sein Vaterland zurück, Diod. II, 32. 
Anab. 1,8, 27. Suid. s. v. Er schrieb in ionischem Dialekt 
eine Geschichte der grofson Monarchieen des Orients, zum Teil 
nach einheimischen Quellen unter dom Titel: lUgaum in 23 
Büchern, Stttd. a. a. O., von der bei Photioe, Bibi. eod. 72, 
Diodor. LU, u. a., Plutarch r»7. Artajr., u. a. Auszüge er- 
halten sind, und eine kleinere Schrift 'tvtitxä, von dor Pho- 
tiuH ebenfalls einen Auszug giebt, nebst einigen anderen 
gänzlich verloren gegangenen Schriften. 

dd) Philistos aus Syrakus, geboren vor dem Angriff der 
Athener auf Syrakus, Plut. 1 Wie. 19, Verwandter und An- 
hänger Dionysios' des älteren, Diod. III, 91. XIV, 8. Plut. 
Dion. 11, 36. Com. iV. Dion. 3, lebte dann (um 386) ver- 
bannt zu Adria, Plut. d. exil. 14, p. 005 c, und ward wahr- 
scheinlich erst vom jüngeren Dionysios zurückgerufeu im 

J. 367, Hut. a. a. O. Com. X. a. a. O. Ala Admiral des- 
selben fand er in einer Seeschlacht gegen Dion und die 8y- 
rakusier seinen Tod. Dient. XVI, II, 16. Plut. Dion . 35. 
Er schrieb Xtxtluu f, Plut. Dion. 11, eine Geschichte Sieilions 
von den ältesten Zeiten bis auf Dionysios den jüngeren, Diod. 
XIX1, 103. XV, 89. Dion. Hai. ep. ad Pomp. 6, und viel- 
leicht auch noch andere Schriften, Suid. s. v. Nur sehr 
spärliche Bruchstücke derselben sind auf uns gekommen, 
Fragm. Hintor. Graee. eti. C. Müller I, p. 185 f. Plutarch 
nennt ihn Dion. 36: ^doir^cvwlniro; itvitu* bnw. Vgl. 
Quintil. X, t, 74: Imitator Thucydidia ot ut molto infir- 
mior ita aliquatenus lucidior. 
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Olympiaden- 
jahr. | 

Jahr v. Chr. 

Okadikkte. 

XCVI, 2. 

395. 

Agcsilaos fallt in Lydien ein und besiegt dio Reiterei der Perser. 167 Tissa- 
pbernes wird infolge davon abgosotzt; sein Nachfolger Tithraustes schickt 
Timokrates nach Griechenland, um durch Bestechung gegen Kpnrta Krieg 
zu erregen. 1 ™ 

Eröffnung des Kriegs in Pliokis; Lysandros wird hei Haliartos geschlagen 
und getötet 171 

Der spartanische König Pausanias abgesetzt; Agcsipolis folgt 177 

Agesilaus hält seine Winterquartiere in Phrygien. 17 * 

XCVI, 3. 

3»4. 

b) Der koriuthiache Krieg 394 —387. 

Die verbündeten Thebaner, Athener, Korinthier und Argeier worden von den 
Spartauern bei Korinth besiegt 171 


169) Er hatte, durch einen von der feindlichen Reiterei 
im vorigen Jahre erlittenen Nachteil belehrt, seine Reitend 
verstärkt, Xen. Hell. 111, 4, 15, und überhaupt den Winter 
dazu benutzt, seine Stndtkrüfto zu üben und auszubildon, 
da*. §. IG — 19; der günstige Erfolg dieses Jahres wurde 
ebenfalls durch eine glückliche Täuschung bervorg« «bracht, 
da*. §. 20 — 24. 

170) A>». Hell. III, 4, 25. 5, 1 — 2. Theben, Korinth, 
Arges waren die Staaten, gegen welche Timokrates die Be- 
stechung anwandte; auch Athen war zum Kriege geneigt, 
hatte jedoch an der Bestechung keinen Teil. (Anders in Bezug 
auf die Athener Paus. 111, 9, 4. Plul. Aye*. 15.) 

171) Die Tluslwiner nahmen sich bei einer Gokiotföitruitig- 
keit zwischen Phokeru und Lokrcm (nach Ae». Hell. 111, 5, 3 
sind es die opuntischcn . nach Paus. V, 9, 4 dio ozulisehen 
Lokrer von Amphissa) der letztem an, die Phoker baten dar- 
auf in Sparta um Hilfe, worauf Lysandros abgoschickt wurde, 
um diu Öfter, Malier, Äniancn und Herakleotcn aufzubieteu 
und mit diesen und den Phokeru den Krieg gegen die Tkc- 
baner zu boginnon; dor König Pauaauias sollte mit einem 
pcloponnesLschen Ileere naehfolgen, Xcu. Hell. 111, 5, 3 — 7; 
Lysandros drang in Böotiou ein und Iterannte Ualiartos, wurde 
aber l>oi einem Ausfall der Ualiartier. der durch Zuzug aus 
Theben unterstützt wurde, geschlagen und getötet, das. 17 
bis 21, vgl Plul. Ly*. 28. Pausanias kam zu spat, um dom 
Lysandros zu helfen, und kohlt« zurück, ohne gegen dio ver- 
einigten Thebaner und Athener (letztere waren von den The- 
baneru als Bundesgenossen für den Krieg gewonnen worden, 
Xen. a. a. 0. §. 8 — 16) eino Schlacht zu wagen, Xm. a. a. 0. 
§. 21 — 24. (Dor Krieg wird, Diod. XIV, 81. Plut. Ly 8. 27, 
der böotisohe genannt und ist zunächst nur ein Krieg zwischen 
Sparta und dem von Athen unterstützten Theben, daher von 
den» nachfolgenden korinthischen wohl zu unterscheiden.) 

172) Puusanias wurde wegen seiner bei dou Anm. 171 
angeführten Vorgängen bewiesenen Feigheit, zugleich alter 
auch wegen seiner Begünstigung der athenischen Demokraten 
im J. 403 (Atun. 156) zum Tode verurteilt, hatte sich alter 


dem Urteilsspruch schon vorher durch die Flucht entzogen. 
Xen. Hell. UI, 5, 25. Er liinterliefs zwei unmündige Söhne, 
Agosipnlis und Kleoinbrotas, von denen dor orstoro zunächst 
unter der Vormundschaft des Aristodornos sein Nachfolger 
wurde, da*. IV, 2, 9. Paus. HI, 5, 7. 

173) Er hatto mit Tithraustes einen Waffenstillstand (auf 
6 Monate, Diod. XIV, 80) geschlossen, Xen. llell. 111, 4, 25—26. 
Vorher hatto er mehrere Streifzüge gemacht, und dabei auch 
mit König Ütys ein Bündnis geschlossen, s. das. IV, 1, 1—40. 

174) Nach dom büotischen Kriege wurdo der Bund zwischen 
den ölten genannten Staaten geschlossen, Diod. XIV, 82 vgl. 
Xen. Hell. IV, 2, 1, dem auch dio Euböcr, die osnlischon 
Lokrer und die Akarnanen beitraten, Diod. a. a. ü. Xen. 
a. a. <). §. 17. Hierauf wurden zunächst auch dio Thossalcr 
zum Beitritt gezwungen , welche bisher auf der Seite Spartas 
gestanden hatten, auch wurde Herakles am Öta genommen 
und damit der Beitritt dor benachbarten Völkerschaften be- 
wirkt, Diod. a. a. (). vgl. Xm». das. 3, 3. Im Frühjahr 
sammelten sich die Verbündeten in Korinth, dio Spartaner 
rückten ihnen entgegen, und cs kam hoi Korinth (Dein. Lep- 
(in. p. 472. §. 52, nach Diod . a. a. O. Xi V, 83 am Flusse 
Ncmeas) zur Schlacht, in welcher die Spartaner siegten. Xen. 
Hell. IV, 2 (nach Diod. a. a. O. war der Ausgang zweifel- 
haft). Die beiderseitigen Strcitkriifta : 6000 Hopliten aus Sparta, 
3000 aus Eiis, 1500 aus Sikyon, 3U0U aus Epidauros, Trinen, 
Hermionc und Halft, 000 Ukcdiunonisoho Reiter, 300 kretische 
Bogenschützen, 400 Sckleuderor, auf der andora Seite 6000 
Hopliten aus Athen, 7000 aus Argon, 5000 aus Bootk-u, 
3000 aus Korinth, 3000 aus Euböa, dazu 1550 Reiter aus 
Böoticu, Atlien, Euböa und von den opuutiseben Ixkreru uud 
leichtbowaffueto Arkader, Ixikror, Melier, Xen. a. a. O. §. 16 
bis 17 (nach Diodor waren auf der Seite von Sparta 23000 
z. F. und 500 Raiter, auf der der Verbündeten 15000 z. F. 
und 500 Reiter, XIV, 82. 83). Der Erfolg der Schlacht er- 
streck to sich nicht weiter, als dofs die Verbündeten ihr 
Vorhaben, nach Lakonika vorzudrmgen , aufgelieu m nisten. 
[Ober die Zeit s. Xen. Hell. IV, 3. 1 vgl. Anm. 177.) 
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Geschichte. 

XCVI. 3. 

394. 

Dio spartanische Flotte nntor Poisandros bei Knidos von Konon und Pharna- 
bazos geschlagen. I,s Agesilaos aus Asien zurüokberufen; 1 ’* sein Sieg Uber 
die Verbündeten boi Koroneia.*’ 1 

XCVI, 4. 

1 393. 

Korinth der Mittelpunkt dos Kriegs und der Sammelplatz der Streitkräfto dor 
Verbündeten. 17 * 



j Die langen Mauern von Athen durch Konon wiederhergestellt 1 VJ 


175) Konem (über dessen Flucht von Ägospotnmoi nach 

Kypros s. Anm. 147) war schon im J. 307 oder 300 auf 
Veranlassung dos Pharnabazos vom Perserkönig mit Geld zur 
Ausrüstung einer Flotte versehen worden, hatte aber bis jetzt 
besonders nus dem Orundo, weil der Sold vom Perserkönig 
nicht gezahlt wurde, wenig ausgerichtet s. Diod. XIV, 30. 70. 
Isocr. Paneg. p. 70. §. 142. Philipp . p. 04. §. 62 — 64 

vgl. Xen. Hell. III, 4, 1. Um von dem Perserkönig besser 
unterstützt zu werden, reiste er selbst zu demselben nach 
Babylon, Diod. XIV. 81. Corn. Nep. Oon. 3, vgl. Clcs. 
Prrs. fr. 03. Nachdem er sodann soino Flotte bodoutond ver- 
stärkt hatte, lieferte er mit Pharnabazos zusammen dem Pei- 
sandros (welcher von Ageailaos im J. 3TH> zum Nauarchen 
ernannt worden war, Xen. Hell. 111, 4 , 27 — 20) die Hehlacht 
bei Knidos, durch welche der Seeherrschaft der Spartaner 
für jetzt ein Ende gemacht wurde, Xen. HeU. IV, 3, 10 — 12, 
Diod. XIV, 83. Hierauf wurden überall auf den Inseln und 
in den Kiistenstädton die spartanischen Harmowtcn vortriolien; 
nur in Abydos und Scstos wurde die spartanische Herrschaft 
durch Derkyllida» aufrocht erhalten, Xen. a. a. O. 8, 1 — 11. 
Isocr. Phil. a. a. O. §.63: vunjortf rjf vaipn^ftt (kovotv) 
*f<ixntat[ioviQv$ f»t» IHfinXtv tx tfy; dggf?, rotf <D "EXXtjvtt^ 
^hvd^Qbtmv. (Nach Diod. a. a. O. hatten Konon und Phar- 
nabiuüÄ ungefähr 00, Peisandros 85 Schiffe, nach Xen.a.a. O. 
§. 12 scheint aber das Mifs Verhältnis zwischen lnndou Teilen 
greiser gewesen zu sein. Konon hatte nach Xen. da.*. §. 17 
Hellenen unter seinem Befehl, nach Plat. Menne. p. 245 A 
waren ca aber nur ifvyrifos xnl tdtXnrial. Der Zeit nach ist 
die Schlacht gegen Ende des Monats Juli oder in die ersten 
Tage des August zu setzen, Xen. das. §. 10 s. An nt. 177.J 

176) Agcailaos traf bei Annäherung des Frühjahrs in 
Phrygien (s. Anm. 173) die Vorhcroitungen zu oinem Zuge 
in das Inuore dos persischen Reichs, „w piCtov Anton Ön teilt tv 
noir'ioiuio flh>ii r nirnn itnoain>ijany fimulArf Xen. Hell. 
IV, 1, 41. I)a kam die Botschaft aus der Heimat, da& er 
zurückkehren solle, der er trotz der glänzenden Aussichten, 
die sich ihm oröffneten, ohne Widorrode und sogleich Folge 
leistete, indem er sich nur noch so viel Zeit vorstattete, um 
seine Rüstungen zu vollenden. Xen. das. 2, 1 — 8. Aff es. I, 
35— 86. Pint. Ages. 15. 

177) Agesilaos nahm denselben Weg, wie Xences auf 
seinem Zuge gegen Griechenland, logto denselben aber, statt 
wie dieser in 6 Monaten, in einem Monat zurück, Xen . Hell. 
IV, 2, 8. Ages. II, 1. Als er in Amphipolis war. erhielt 


er dio Nachricht von dem Siege der Spartaner bei Korinth, 
Xen. das. 3, 1, und als er im Begriff stand, in Bootien ein- 
zufallen, traf ihn dio Nachricht von dom Tode und dor Nie- 
derlage des Peisandros, und zu derselben Zeit fand oino 
Sonnenfinsternis statt, das. §. 10. Hut. Ages. 17. Übor di© 
Schlacht bei Koroneia (an welcher auf der andern Seite 
dio Böoter, Athener, Argeior, Koriuthior, Äniaueu, Ruinier 
und dio ozolischen und opuntisehen Loferer teilnehmen, das. 
§. 15) 8 . das. §. 15 — 21. [I)a die erwähnte Sonnenfinsternis 
auf den 14. August 304 fällt, so ergiebt sich, dafs die Schlach- 
ten bei Korinth und bei Knidos ungefähr in dieselbe Zeit, 
erstore etwa in dio Mitte, letztere gegen Ende dos Juli diosos 
Jahres zu setzen sind; zugleich aber erhalten wir dadurch 
einen festen Anhai topunkt für die Zeitbestimmungen vom 
J. 401 an, welche sämtlich in diesem Datum und in den 
hieran sich schließenden Kombinationen ihn? feste Sfcützo 
finden.) 

178) Xen. Hell. IV, 4, 1: *Ex W tovtov inoX/pow 
*A(hpnuor u ijv xni Hot tarnt xtu \4ftyiioi xnl al orutitt/rn 
ui-tOv tx Kooii’ltou oott dittnut , .luxtfaiuoi-ioi St xnl ol 
ovfiftn/ot tx Xixv&vo-;. Daher auch der Namo „korinthischer 
Krieg“, Diod. XIV, 86. Paus . IIT, 8, 6. [Von den weiteren 
Ereignissen des Kriegs lassen sich außer dem Friedensschlüsse 
nur zwei chronologisch fest bestimmen, s. Anm. 180 und 183, 
alle übrigen Zeitbestimmungen beruhen nur auf Kombination 
und können um so weniger auf mehr als blofsc Wahrschein- 
lichkeit Anspruch machen, als Xonophon (der erst den Krieg 
zu Lande, IV, 4 — 7, und dann den Seekrieg, IV, 8 — V, 1, 
erzählt) sich hier dor Andeutungen in betreff dor Zeit fast 
gänzlich enthalten hat.] 

179) Xen. Hell. IV, 8, 7—10. Konon und Pharaabazos 
segeln mit dem Beginn des Frühlings (das. §. 7) aus, plün- 
dern erst die Küste von Lakonika, nehmen Kythcra, unter- 
stützen die Verbündeten in Korinth mit Geld, und hierauf 
geht Konon nach Athen, um daselbst mit |>orsischcm Gold 
die Mauern herzustelleo ; weshalb er von den Rednern viel- 
fach als der Wioderbogriinder der athenischen Hegemonie ge- 
rühmt wird, s. lkruosth. Lept. p. 477. §. 68: fiOtf tXHuiy 
ttr/oi t)Ot rn rttytj xul rtoOro^ ndXtv ntQl rift ^ow«; 
htoltitie ri} noXti rav Xoyov n{joq _ IttxtSittu ovtovt Dytu , vgl. 
Isoer. Phil. p. 05 §. 64. Arrop. p. 153. §. 65. (Schon um 
diese Zoit, wahrscheinlich im J. 392, schicken die Spartaner 
den Antalkidas an den persischen Satrapen Tiribazos, um ihm 
ein Bündnis anzuhieton, Xen. Ilell. IV, 8, 12 — 16; das Bünd- 

14 * 
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Olympiaden- ' 
jahr. 

Jahr v. Olir. 

Geschieht*. 

XCVII, 1. 

392. 

Sieg der Spartaner bei Lechäon. 1,0 

xcvn, 2. 

391. 

Agcailaos fällt in das Gebiet von Argos ein;' 81 dio Spartaner Herren des Ge- 
biets von Korinth und des korinthischen Meerbusens. 18 * 

XCVII, 3. 

390. 

1 IphikratOR stellt das Übergewicht der Verbündeten wieder lier. ,s * Die 


nia kommt zwar uieht zu stände, iucles haben (li eso Unter- 
handlungen doch di« Folge, difc Konon von Tiribazos ge- 
fangen genommen wird, und dafs Tiribazos den Spartanern 
Geld zur Ausrüstung einer Flotte giebt, das. §. IG. Diod 
XIV, 85. Ob Konon getötet wurde oder entkam, ist zweifel- 
haft, a. Com. Nep. Gon . 5 vgl. Ly s. de hon. Aristoph. p. 155. 
§. 39. hocr. Faneg* p. 73. §. 154; jedenfalls wurde er zum 
groben Schaden dir Athen der ferneren Teilnahme an dem 
Kriege entzogen.] 

180) Dio Spartaner worden nach einem blutigen Partci- 
kampf in Korinth von der OppooitionKpartoi daselbst in die 
langen Mauern zwischen der Stadt und dem Hafen Lochüon 
eingelassen und bringen den Verbündeten, die sie wieder 
vertreiben wollen, eine schwere Niederlage bei, Xen. Ilell. 
IV, 4, 2—12, worauf die langen Mauern zerstört und nach- 
her auch noch Sidus und Kromtnyon genommen werden, das. 
§. 13. (Wahrscheinlich wurde auch Lechäon selbst genommen, 
Diod, XIV, SG, vgl. AV«. a. a. O. §. 12. 17. | [Aus Aristid. 
Or. XL VI. vol. U, p. 27G (Jobb,): r^,- <f tv A(mj.<v.Vm uti/t ^ • 
xut rijtf tv . utoo; tlft/wr fa'jiovXtdqt geht hervor, 

dafs dio Schlacht bei Lochäon in dem auf das Arehontat des 
Eubulidos folgenden Jahre, also in der zweiten Halft«' dos 
J. 393 oder in der ersten des J. 392 vorgefallon ist; das letz- 
tere ist als besser in den Zusammenhang der Ereignisse pns- 
scud das wahrsehoinlichero.] Ober die Art der weiteren Krieg- 
führung nach der Schlacht heisst es Xen. a . a. 0. §. 13: 

'Ex di Tocjov ornuitu't fiiv fttytütu ixmigtov dit/i taurvro t 
y qovqov$ di niftaovout ul nolttf, nl uiv h<\^uv!h)v ul di 
Xtxv&vu, iifvXanov rü Tif/ij' fna!to*/6f)ois j'f « ijv ixihtnot 
f/orrti d Mi rovuirv fgjtt/ifrw; tnolfptm’v. Boi diesem Kriege 
mit Miet&trnppnn (deren Gebrauch in dieser Zeit beginnt, 
9. Drmosth. Fhil. 1, p. 45. §. 23. Dorr. Phil. p. 101. § 96. 
Harporr. s. v. hn«di>) zeichnete sich Iphikrates besondere 
aus, der dio Bewaffnung der Loichtbewaffuuten {ntlntmuf) 
verbesserte, ». Com. Nep. Iphicr. 1. Di W. XV, 54, und 
mit diesen jetzt mehrere Vorteile über di« Verbündeten 
Spartas gewann. Xrn. a. a. 0. $. 14 — 17. 

181) Xen. Heil. IV, 4, 19. 

182) Die langen Mauern von Lochüon (g. Amu. 180) 
waren mittlerweile von den Athenern wieder aufgebnut (und 
damit zugleich wahrscheinlich Lochüon von ihnen besetzt 
worden), Ae», //eff. IV, 4, 18; Agemkos nahm dieselben jetzt 
wieder, das. §. 19, und sein Bruder Teleutias, der zu gleicher 
Zeit den korinthischen Meerbusen mit 12Trieren beherrschte, 
das. 8. 11, kam herbei und nahm die Schiffe und Schiffs- 


werften der Korinthier, jedenfalls indem er sich des Hafens 
Lechäou bemächtigte, das. 4, 10. 

183) Agesilaos kam zur Zeit der istJiraischen Spiele wieder 
in das Gebiet von Korinth, Xm. Hell. IV, 5, 2, und bemäch- 
tigte sich Peiräons in demselben, das. §. 3 — 6. Kurze Zeit 
darauf aber griff Iphikrates mit seinen Peltaston eine Abtei- 
lung (pdfttt) spartanischer Hopliten an und rieb dieselbe fast 
gänzlich auf, das. §. 9 — 17; s. bos. §. 12, wonach von der 
ganzen 000 Manu starken Abteilung nur wenige entkamen. 
(Die Zahl von 250 Gefallenen, das. o. 17, ist daher jedenfalls 
zu gering). Scitdom wird uns von Unternehmungen zu Laude 
nur noch ein Feldzug des Agesilaoe nach Akamanion. das. 
c. G, und ein Einfall dos Agetdpolia in Argos berichtet, das. 
7, 2 — 7. Über den grofsen Eindruck, den dieser Erfolg des 
Iphikrates (in ähnlicher Weise wie die (•«fangunnohiming der 
Spartiateu auf Sphaktoria) machte, s. das. 5, 10. Übrigen« 
wurde Iphikrates bald von Korinth zurückhe rufen, weil or 
durch seine glänzenden Thatou die Eifersucht der übrigon 
Verbündeten erregt hatte, das. 8, 34; nach Diod. XIV, 92 
vgl. Arislid. Panath. I, p. 168 {Jrbb.). weil or sieh in Ko- 
rinth zum norm der Stadt gemacht hatte und die Athener 
.selbst hiermit unzufrieden waren. [Die ist hmisrhen Spiele 
wurden immer im Frühjahr des 2. und 4. Olympiadeqjahres 
gefeiert, und die Vernichtung der spartanischen Mora kann 
daher nur entweder ins Jahr 392 oder 390 gesetzt werden. 
Dafs das letztere da» Richtigere, geht daraus hervor, dafs 
Wh zum Jahre 392 die Ereignisse des Kriegs kaum würden 
untergebracht werden können, s. besonders Asm, 180 und 
182; einen weiteren Beweis dafür giebt die Rede dos Ando- 
kkles über den Frieden, vorausgesetzt, dafs dieselbe, wie 
kaum zu bezweifeln, echt ist. Diese Rede ist nämlich im 
Jahre 391 gohalton, s. p. 25. §. 20, und während daselbst 
der Schlachten hei Korinth, Koroneia und Lechäon gedacht 
wird, s. §. 18, so wird ausdrücklich bemerkt, dafs dio Spar- 
tauer bisher noch nicht in einer einzigen Schlacht geschlagen 
worden seien, s. §. 19. Auch wird §. 20 der lebhafteste 
Wunsch der Thebancr nach Frieden erwähnt, der nach Xen. 
Fielt. IV, 5, 6 vor der Vernichtung der Mora stattfand, wäh- 
rend nach der Vernichtung die Tbebanar nichts weniger als 
dazu geneigt waren, s. das. §.9. In oben dieser Zeit fanden 
übrigens, wie wir aus derselben Rede ersehen, auch zwischen 
Sparta und Atheu Verhandlungen über den Frieden statt, und 
es kamen Gesandte der Spartaner deshalb nach Athen, die 
indos, ohne ihren Zweck zu erreichen, wieder weggingeu, 
s, f*kilochor. in dem Arg um. xu der R.] 
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XCVII, 3. 

390. 

UntiTnehimiiij^cn dt-r Spartaner unter Teleutias und der Athener unter 
.Thrasybulos zur Sec. 184 

XCVIII, 2. 

387. 

Antnlkidiseher Friede. Dtsr Perserkönig wird von den Spartanern durch Hiren 
Abgesandten Antalkidas gewonnen, einen ihren Interessen entsprechenden 
Frieden zu gebieten, dem sieh die übrigen kriegführenden Staaten ge- 
zwungen unterwerfen. ls5 



| 

c) Dio Gewaltthätigkoiton dor Spartaner gegen Mautinea, Thobon, Olynth 
und Phliuw, bis zu ihrer Vortnübung aus der Kadmea. 380 —379. 

XCV1U. 4. 

385. 

1 

Uantinea von den Spartanern zerstört. I8li 


184) IHo Spartaner hatten sehen vorher (im J. 391) den 
Ekdikos als Nauarchen mit 8 Schiffen ausgoschickt, van die 
von der demokratischen Partei vertrielxmen Aristokraten 
(s. Diod. XIV, 79. 97) weder in Rhodos emziwetzeii ; derselbe 
hatto aber nichts ausgerüstet, Xen. HM. IV, 8, 20 — 22. 
Hierauf schickten sie Telcutias, der eine Flotte von 27 Schiffen 
zusammenbrechte und sich in Rhodos, mit der herrschenden 
demokratischen Partei Krieg führend, fostsetxto, das. 23 — 24. 
25. Gleichzeitig wurde von den Athenern Thrasybulos mit 
40 Schiffen ausgesandt, der sich Byzantions und Chalkedoos 
bemlohügto, auf Lesbos den spartanischen Harmoston Thuri* 
machen» von Mothymna schlug, hierauf aber, im Begriff, wie 
es scheint, den Telcutias auf Rhodos auzugreifen, in As|h*u- 
doe getötet wurde, da*. 89 — 30 vgl Diod. XIV, 04. £ft> 
ad Ertjorl, Dnnosth. Lept. p. 475. §. C0. Auf Tolcutias 
folgt als Nauarch Ilierax, Xen. Hell. V, 1, 5, und auf diesen 
Antalkidas, da*. §. ö. Von den Unternehmungen im Seekrieg 
ist noch hervorzuhehen die Niederlage, welche Iphikrates dem 
Hannosten Anaxibtos von Abydm (wahrscheinlich im Jahr 
389) beibrachte, Xen. Hell. IV, 8 , 34 — 39, und der Krieg 
zwischen Ägina und Athen , da s. V, 1, 1 — 24, der von 390 
an geführt wird, das. §. 1. 2, und in dem (im J. 388 oder 
387) Teleutias durch einen Überfüll des Poirücus einen greisen 
Vorteil gowinnt, das. §. 13 — 24. Antalkidas setzt den Unter- 
feldherm Nikolochos über die Flotte, der aber von den athe- 
nischen Anführern Iphikrates und Diottmos in Abydos cin- 
gcschlosscn wird, das. §. 6 — 7. 25. Kr selbst reist zum 
Poreorkönig. 

185) Antalkidas kehrte, nachdem er den Perserkönig für 

sich gewonnen, auf den Kriegsschauplatz zurück und brachte 
mit persischer Unterstützung eine Hotte von 80 Schiffen zu- 
sammen, mit denen er das Meer beherrschte, Xen. Hell. V, 
1, 25—28. Bei dieser Übermacht Hertas kennten die Ver- 
bündeten nicht umhin, den Frieden, welchen Antalkidas vom 
Perserkönig mitgebracht hatte, anzunehmen. Sio unterwarfen 
sich daher demselben, doch verstand sich Tbobon nur durch 
dio Drohungen Spartas gezwungen dazu, den übrigen böo tischen 
Städten ihre Selbständigkeit zu gewahren, das. 29 — 34. Per 
Friede lautete (das. §. 31): fiuatlebg vopign dixtuov, 


tug plv (v rp ' Attin noXftf ittvtaO fix tu xcu ?<5)»' wijotsx Aitt- 
£o ftexitg xtt) J(v.i(HßV r&f dl ffXXaf* Eilijvfdttg ridkng xtit uix<m\< 
xf<» fteytiiag «croi'öuoc,- iuftivtu nkrjv Aijpxov xtti “tpfl/fov xttl 
£xvqov w tttving dl aitffj tb üftyiuov tirtu 'AHrjvaitiiv ün li- 
tt not de ravTiji’ ri)x elQyvrjv ui] dix t,v1tu > fodraif lyi 1» no- 
le fu]ff»i ftetit t&v tavta povko/tlvtnv xu't ntCjj xttl xtttit Ihi- 
latutv x«l »-«ini xui XQ’iP naiV - Über die Vorteile, welche 
der Friede deu Spartanern gewährte, s. das. §. 36: dl ujt 

noklfitu futkkor fUTip^Kj/Joic toig Iravtüng n^drravTfg al Att- 
xedtuftövtot , Ttolv i:tixidtattf*ut lyfrovto fx tijg ln Arrak- 
xido v t/(irjvij g xakot'fjfrijg. nuoartiuti y&Q ytriiuevot lifc vnb 
flaatXftitg xtttttneutf itefayg efgijvijg — das Schmachvolle des- 
selben bildet einen oft wiederkehrenden Gegenstand des Tadel» 
und der Anklage bei den attischen Kodncm, s. bos. Inner. 
Hauet/, p. 64 — 67. §. 115 — 128. Flat. Mencr. p. 245. Über 
die Zeit 8. Polyb. I, 6: hog tvnax^xei ftertt xijv Ir A/ybg 
norttuoig vitv/tu/fttv Iwtaxtttdlxatov, jxqo di tfjg Ir Aevxt^otg 
ftti/ijg Ixxtudlxttxov. (Infolge dieses Friedens wunlo auch 
Platäii wiederhorgeHtellt, Paus. XI, I, 3, doch wurde es 
im J. 374 (oder 373? Paus.) wieder von den Thubanern zer- 
stört, Paus. a. «. O. Xen. Hell. VI, 3, 1. Diod. XV, 46. 
Inner. Pia täte., uud dann erst von Alexander d. G. wieder 
aufgebaut.) 

186) Xen. Hell. V, 2, 1—7. Diod. XV, 5, 12. Pie 
Spartaner forderten von den Mantinocm, dafs sio ihre Mauern 
nioderrvifson sollten (ihre Gründe «. A'm. a. a. O. §. 2, be- 
sondere: In dl ytyvbiaxnv It/ututv tf froroürxttg /tlr ttvTovg, 
(f tt at/fotr itytdh'iv ylyvotxo, ftf t t doufvui g <T tf rtg at-fitf op« 
nfioaninrot, das.), und als sie sieh dessen weigerten, be- 
lagerten sio dio Stadt und zwangen die Einwohner endlich, 
dieselbe zu zerstören und sich, wie vor altere, in 4 (oder, 
indem Muntiuoa als Dorf bestehen blieb, in 5) Dörfern auzu- 
sicdoln , womit von selbst die Hereteilung dor aristokratischen 
Verfassung verbunden war. [Die Zeitbestimmung beruht hier 
und ebenso auch meist bei den nächstfulgendcu Vergangen 
auf Diodor; bei Xenophon finden sich auch hier keine be- 
stimmten Zeitangaben, und es halten daher von ihm nur ein- 
zelne, zufällige Andeutungen über die Zeit benutzt werden 
köuneu.J 
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Vierte Periode. 431—438 v. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

XCIX, 3. 

382. 

Anfang des olynthischon Kriegs. 1 "’ 

Die Kadmea von den Spartanern besetzt. 1 "" 

XCIX, 4. 

381. 

j Tcleutias, der Befehlshaber der Spartaner, wird von den Olyntbiern geschlagen 
) und fallt in der Schlacht 1 *“ 

C, 1. 

380. 

KiSnig Agesipolis, Anführer der Spartaner gegen Olynth, stirbt 1 ™ Klcom- 
brotos an seiner Stelle König von Sparta. 191 

Plilius von den Spartanern unter Agesilaos belagert. 191 

C, 2. 

379. 

Olynth 19 * und Phliux 191 zur Unterwerfung gonötigt 
j Die Befreiung Thobons und der Kadmea. 1,4 


187) Die Olyuthier hatten, die geditngte Lage der make- 
donischen Könige benutzend , die griechischen Städte in der 
Ntiho der Küste zu einem Bunde vereinigt, zu dem seihst 
IVlia gehörte; nach Xenophon kamen nun die Akanthier und 
Apolloniaton nach Sparta und baten um diesen Untenstützung 
gegen das Übergewicht Olynth«; nach Diod. XV, 19 (vgl. 
hocr. Panty, p. 67 p. 126) bat auch der König von Make- 
donien. Amyntas, die Spartaner um Hilfe, und dio Spartaner 
schickten nun zunächst den Eudamida* mit 2000 M. gegen 
Olynth ; eine grüfsero Macht sollte möglichst bald nncbfolgcn, 
s. Xen. Heil. V, 2, 11—24. 

188) Dies geschah durch Phöbidaa, den Ilruder des Euda- 
midas, der diesem Verstärk ungen auf den Kriegsschauplatz 
nach führen sollto und auf dem Wege dahin sich durch den 
Vorrat einer spartanisch gesinnten Partei in Theben der Kad- 
mea bemächtigte, Xen. Heit. V, 2, 25 — 36. Dio Spartanor 
entsetzten zwar den Phöhidas des Oberbefehls und legten ihm 
eine Geldstrafe auf, ließscn aber doch die Besatzung in der 
Kadmea, 8. Pnlyb. IV, 20. Ptut. Pelop. 6. Diod. XV, 22. 
(Nach Diod.a.a. O. kann dies nicht früher als 382 geschehen 
«ein, womit auch Aristid. or. XJX, I, p. 258 (Jebb.) über* 
ein stimmt, wonach dio Besetzung der Kadmea in dio Zeit der 
pythischcn Spiele, d. h. iu dio ersten Monate dos dritten 
Olympiadenjahres fiel; von Xenophon hören wir nur, dafs sie 
im Sommer stattfaud, a. a. O. §. 29. Die nach Xenophon zu 
bestimmende Folge der Begebenheiten steht der Annahme 
dieses Jahres nicht entgegen.] 

189) Tcleutias führte (jedenfalls noch im J. 382) das 
grüfsere auf 10000 Mann bestimmte Heer in das Gebiet von 
Olynth ; er verstärkte sich durch Hilfstruppen des Amyntas 
und eines th irakischen Fürsten Do rdas uud gewann (ebenfalls 
noch in demselben Jahre) einen Sieg über die Feinde, Xeti. 
Hell. V, 2, 39 — 43; im folgenden Jahre (s. Xen. a.a. 0.3, 1) 
wurde er aber völlig geschlagen und verlor selbst das Loltcn, 
da*. 3, 1—6. 

190) Xen. Hell V, 3, 8—9. 18—19. [Aus Xen. a. a. O. 
§. 3 vgl mit §. 18 goht hervor, dafs Agesipolis nicht in dem- 
selben Sommer, wo Tcleutias fiel, dun Krieg geführt halten 


kann, was ohnehin wegen der groben Vorbereitungen, dio 
zu dem Zuge des Agesipolis gemacht wurden, s. da*. §. 8, 
nicht wahrscheinlich ist Indes folgt daraus nicht, dals der 
Anfang des Kriegs iu das J. 383 zu setzen; der Nachfolger 
des Agesipolis, Polybiades, konnte in kurzer Zeit ointroton 
und dann sehr fügliuh bis zum Sommer 379 den Krieg 
beenden.] 

191) Diod. XV, 23. /1s ua. HI, 6, 1. 

192) Kurz nach der Zerstörung von Mantinoa, wahr- 
scheinlich im J. 384, hatten die Phliasior auf Verlangen der 
Spartaner die Verbannten wioder aufnehmen und in ihren 
Besitz wiodorhonrtollen müssen, Xen. Hell. V, 2, 8 — 10. 
Dies hatte die leicht vorauszusehende Folge, dafs Streitigkeiten 
unter ihnen entstanden, worauf Agesilaos in ihr Gebiet ein- 
rückte und die Stadt belagerte, das. 3, 10—18. [Nach Xen. 
a. a. O. §. 10 kamen dio Streitigkeiten, welche den Krieg 
zur Felge hatten, in der Zeit zum Ausbruch, als Agesipolis 
den Krieg gegen Olynth führte.] 

193) Xen. Hell. V, 3, 2«. Diod. XV, 33. Die Olynthier 
wurden durch Polybiades, den Nachfolger des Agesipolis, be- 
zwungen; sio mußten auf ihr Bündnis verzichten und sich 
dein spartanischen Bündnis anschlicison. 

194) Xen. Hrll.X , 3, 21 — 25. Nach das. §.25 dauerte 
die Angelegenheit mitPhlius (in: piv nti * i 4'hoDm) im ganzon 
1 Jahr und 8 Monate. Diu Stadt m ulkte sich auf Gnade und 
Ungnade ergeben, und Agcsilaos setzte eine Kommission von 
100 Mitgliedern ein, zur flälfte aus Verbannten, zur andern 
Hälfte aus gleichgesinnten Bürgern der Stadt bestehend, um 
die Schuldigen zu bestrafen und eine neue Gesetzgebung 
ein Zufuhren; zur Sicherung derselben lioCs er eine Besatzung 
zurück. 

195) Xen. Hell. V, 4, 3—12. Hut. Pelop. 7 — 12. de 
yen. Socr. p. 575 — 598. Diod. XV, 25 — 26. Die Führer 
des kühnen Unternehmens, wodurch die Befreiung bewirkt 
wurde, waren Mellon. Charon, Phytlidas und vorzüglich Pc- 
lopidas (letzterer von Xenophon nicht genannt); durch sie 
wurden die Häupter der Partei, welche Thebon an Sparta 
Vorräten hatte, Archias, Philippos, Leontiades, Hypates er- 
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Der beginnende Vorfall. 
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Olympiaden- ^ 
juhr. 

J. v. Chr. 

i 

GfNclilehte. 


i 

U) Der thobaniftchc Krieg. 378 — 362. 

C, 3. 

378. 

Kleombrotos und Agmilaos machen nacheinander Einfalle in Böutien, jedoch 
ohne erheblichen Erfolg. lM . 

Athen verbindet sich mit Böotien gegen Sparta 197 und erneuert seine Hege- 
monie zur Sec. 199 

C, 4. 

377. 

Zweiter Einfall des Agesilaos in Böotien. 199 


mordet und dadurch zunächst die Stadt selbst befreit; ;un 
folgenden Tage wurde mit Hilfe der übrigou Verbannten und 
freiwilliger Athener, die von den Grenzen Attikas horboi- 
gerufeo worden waren, ein Sturm auf die Kadmoa gemacht, 
dio sieh alsbald auf die ße<lingung freien Al«zugs ergab. Über 
die Zeit diese« folgenreichen Ereignisses a. Pint. Age*. 24, 
wonach es kurz nach der Unterwerfung von Phlius. und 
Ptut. Felop. 9. Xen. a. «. O. §. 14. wonach es ün Winter 
(379/8) stattfand. (Über den Wendepunkt, den die Befreiung 
Thebens in der Geschichte dieser Zeit bezeichnet, s. Anm. 
152; vgl. auch noch den Panegyrikern des Isokrates. der im 
J. 380 vertatet ist und aus dem sich überall der Übermut 
S|iartas, der Druck, mit dem derselbe auf den übrigen grie- 
chischen Staaten lastete, und insbesondere auch die üble Lage 
der von Sparta den Persern preisgegebenen griechischen Städte 
in Kleinasion erkennen littst, «. bea. p. 65. §.117: Toöodtw 
d' nj; xit 1 nttovouin;, wotf’ tti per 

iwb inuivvoti tioi t r «v <T ünuonntt xari/oi-atr, ertöt de ttrtt- 
antrot ytyüvfiat , iOi- d* ol fitinfittoot deanoir u jr u9eonjxttatr t 
ferner Unter, de pae. p. 179. §. 97 — 101 u. a. St m.) 

190) Xm. BdL V, 4, 13 — 18. 35 — 41. Der erste Zug 
des Kleoinbmtfw wunle noch im Winter 379 8, in der zweiten 
Hälfte desselben unternommon, 8. Xen. a. a. O. §. 14; der 
zwoito Zug dos Agesilaos erfolgte erst nach Atachlufs des 
Bündnisses /wischen Athen und Thubon (s. folg. Anm.) und 
bei demsellieu leisteten die Athener unter Führung des Oha- 
1 nias den Thebaucrn eine sehr erwünschte Hilfe, und sie 
waren es liauptsiichlich, die Agesilaos durch die imponioreudo 
Haltung ihrer IM tasten abhielten, eine Schlacht zu wagen, 
Diod. XV, 32 — 33. (hm Xep. Chahr. 1 . 

197) Dio Atliener hatten die Spartaner nach der Befreiung 
der Kadnu-a wegen ihrer Hilfsleistung dabei (s. Anm. 195) 
zunächst dadurch zu beschwichtigen und auszusöhnen gesucht, 
dafs sie die dabei beteiligten zwei Strategen zum Tode ver- 
urteilten. Xen. Hell. V, 4, 19. IHnt. Ptl. 14. (Bemerkens- 
wert ist auch als Beweis der Furcht, die man damals noch 
allgemein vor Sparta hegte, dafs selbst die Thebancr nach 
Befreiung der Kadinea noch eine Gesandtschaft nach Sparta 
schickten und sich erboten, nach wio vor bei der Hegemonie 
Sparta« zu verbleiben, s. Isorr. Pint. p. 301. §. 29.) Bald 
darauf mac hte aber Sphodrias, den Agesilaos als Harmosten 
in Tbespiii zurückgelasson hatte, einen Einfall in Attika, Xen. 
«. a. O. §. 20 — 24, den die S|iartauer ungestraft liefsen, dm*. 


§. 25 — 33. Dies bewog die Athener, offen die Partei derThe- 
baucr zu ergreifen, das. §. 34. 

198) Diod. XV, 28. 29 — 30, Dio Athener forderten die 
Inseln und die Städte an der thrakischen Küste auf, sich 
mit ihnen zu einem Bündnis zu vereinigen, au dem sich nach 
und nach etwa 70 Städte {Diod. a. a. O. Aesch. de f. leg. 
p. 37. §. 70) beteiligten. Das Bündnis wurde unter sehr bil- 
ligen Bedingungen für die Beitretenden errichtet (indem sich 
z. B. dio Athener verpflichteten, dafs sie nie auf freindam 
Gebiet sich Grundbesitz erwerben und überhaupt die Selb- 
ständigkeit der Bundesgenossen in keiner Weise l-eointruch- 
tigen wollten. Diod. «. «. 0. Jboer. Plot. p. 300 §. 18. 
p. 305. §. 44) und darüber eine Urkunde ausgestellt, welche 
von dou Mitgliedern unterzeichnet wurde, und die glücklicher- 
weise in einer im J. 1851 aufgofuudenen Inschrift noch er- 
halten ist, s. Corp. Inner. AU. II. p. 1. vgl. Meier Com ment, 
epigr. U, p. 53 ff. Als die ersten Beitretenden worden Chioe, 
Byzantion, Rhodos, Mytilene, Diod. a. a. O. 28, dann Euinia 
mit Ausnahme der Stadt llistiüa, Skiathos und Peparetiios 
genannt, da*. 30; andere zalilreiche Namen finden sich in 
der genannten Inschrift, z. B. Perinthos, UaroMl, Part»«, 
Andres, Tenti«, Antissa. Eresos, Koos, Amorgos, Selymbria, 
Siphno«, Zakyntho«; auch Theben trat diesem Bunde bui, 
s. ehe ml. uud Diod. a. a. 0. 20. Die gemeinsamen Angelegen- 
heiten wurden in einem arvei^tof zu Athen beraten, d/i*. 28, 
und die Beiträgo der Bundesgenossen wurden, um den gehässig 
gewordenen Namen <y opo* zu vermeiden, ovvr «£«*• genannt, 
z. B. Ixocr. de pae. p. 165. §. 29. p. 166. §. 36. [Xcnophon 
erwähnt dieses Bündnis nicht, deutet es alter wenigstens an, 
s. Hell. V, 4, 35, und nutzt ca bei «einer weiteren Darstel- 
lung voraus. Dafs es in diesem Jahre geschlossen wunle, 
lehrt die angeführte Inschrift, in welcher der Arelum des 
J. 378/7 Nausitükos genannt ist; wenn daselbst Z. 4 die 
Ueboute Prytanie dieses Jahres, d. h. Februar oder Mürz 377, 
angcgelsui wird, so bezieht sich dies nur auf dio Abfassung 
der Urkunde, die, wie aus Z. 24 hervorgoht, erst geschah, 
nachdem da« Bündnis mit mohronm bereits geschlossen war. 
Diudor setzt es, wie überhaupt die Ereignisse dieser Zeit, ein 
Jahr zu spät.] 

199) Xen. Hell. V, 4, 47 — 55. Zeitbestimmung da*. 
$. 47. Auf dem Rückzuge wurde Ago«ilaoM infolge eines 
Pubübel« von einer Krankheit befallen, die ihn längere Zeit 
verhinderte, sich an dein Kriege zu beteiligen, da*. 55. PI ul. 
Age*. 27. 
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Vierte Periode. 431—338 v. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

C, 1. 

376. 

Des Kleombrotos vergeblicher Versuch, wieder in Döotien einzudringen.* 10 
Seesieg der Athener unter Chabrias über die Spartaner bei Naxos. 101 

CI, 2. 

375. 

Die Athener breiten ihre Seeherrsehaft unter Timothoos über das ionische 
Meer aus.* 0 * 

Die Thebaner stellen den böotischen, unter ihrer Oberleitung stehenden Bund 
wieder her und swingen die böotischen Städte ihm beizutreten.’ 01 

CI, 3. 

374. 

Dio Thebaner fallen in Phokis ein, 10 * werden aber von Kleombrotos, der den 
Phokern von den Spartanern mit einem Heere zu Hilfe geschickt wird, 
genötigt wieder zurückzugeben.* 03 

Kurzer, bald wieder gebrochener Friede zwischen Athen und Sparta.* 00 

CI, 4. 

373. 

Des Iphikratos glücklicher Soezug nach Kcrkyra, durch welclien die Herrschaft 
der Athener im ionischen Meer wicderhergesteilt und befestigt wird.*” 


200) Xen. Hell. V, 4, . r >9. Die Thebaner und Athener 
hatten den Kithiiron boactzt, und Kleombrot/w versuchte ver- 
geblich, sie von da zu vertreiben und sich so den Zugang in 
Böotien zu eröffnen. 

201) Die Pelopoonosier hatten eine Flotte von 00 »Schiffen 
ausgerüstet, mit der sie das Meer in der Nähe von Athen 
beunruhigten und beherrschten; daher bestiegen die Athener 
ihre Schiffe und lieferten ihnen bei Naxos» eine Seeschlacht, 
in welcher jene völlig geschlagen wurden, Xe». HeU. V, 4, 
00—61. Diod. XV, 34— 35* Plut. Pkoe. 0. De mort k. Isjd. 
I». 480. §. 77 — 78. (Nach Demosthenes nahm Chabrias 
49 Schiffe, nach Diodor wurden 24 in den Grand gebohrt. 
8 genommen.) Die Zeit der Schlacht: am 16. Bocdroraion 
(September) Plut. a. n. O. Com. 19. Nach der Schlacht 
wurden zahlreiche Inseln des Archipels für den Beitritt zu 
dom athenischen Bündnis gewonnen, Plut. Phoe. 7. Dem. 
a. o. O. (Nach Dem. Phil. TTI, p. 116. §. 23 hat mit dieser 
Schlacht die l’rostasio der l^kodämonior aufgehurt.) 

202) Xen. HeU. V, 4, 62 - 06. Diod. XV, 36. Timothcos 
schlug <lie peloponneaiache Flotte unter Nikolochos bei Alyzia, 
Xen. a. a. O. §. 65. und gewann Kcrkyra für das athenische 
Bündnis, das. §. 64, desgleichen Kephallenia, die Städte in 
Akarnanicn und den König der Molosser, Alke tan. Diod. n. a. O. 
vgl. Xen. das. (Uber Timotheus überhau|it vgl. fsocr. de 
permut. §. 109 — 130. Dem. Lept. p. 480. §. 78.) 

203) Xen. Hell. V, 4, 63: Zdrt dl «/; tag fcOj/itr.; oibt 

Ipßijihpmiw rtuv noktu(t»r oöt' Iv oi AtbuM/fporo; i]yf t ijx 
aintttutv lut oöt' Iv «p Ttuäihaf utfulukuot , ÜnttolM; Ai} 
iajfHtTtvovTo ol &r u iftiot Inh ret( nipiour/if«,' naltu; x«l ituktv 
«er«; Hefkupßttvüv. Hierzu trug ein .Sieg jedenfalls viel bei, 
den die Thol»auer unter Pelopidaa bei Tegyra über eine an 
Zahl überlegene Schar von Spartanern gewannen, a. Plut. 
Pelttp. 16 — 17. Diod. XV, 37. (Xenophon erwähnt ihn 
nicht) Nur Orehomenos blieb noch uu unterworfen. [Die an- 


geführt« Stelle des Xenophon ist für die Chronologie von 
grofser Wichtigkeit, indem darin das Jahr, in welchem Klo- 
omhrotos seinen vergeblichen Versuch machte, in Böotien 
einzufalleu (das Jahr 376), bestimmt von dom Jahre unter- 
schieden wird, in welchem TimothcoH um den Peloponnes 
schiffte und die Thelwmcr sich Böoticu unterwarfen. Wenn 
nun für dieses Jahr (375) der Fortschritt der Thebaner hier- 
auf lieschränkt und es erst weiter unten VI, 1, 1 als ein 
fernerer Fortschritt bezeichnet wird, dafe sie auch in Phokis 
einfielen, so folgt hieraus zugleich, dafs dieser Einfall nicht 
füglich früher als in das J. 374 an gesetzt werden kann.] 

204) Xen, Hell. VI, 1, 1. 

205) Xen. Hell. VI, 2, 1. 

206) Xen. Hell. VI, 2, 1—3. Dio Ursacheu des Friedens 

auf seiten der Athoncr s. da*. §. 6: ol «f ’ lUh}vttiut «cT«eo- 
fifvovs ftlv r'ntßvtti roi’i %(ti juttui n ov Oiufttk- 

lou4vot>( fls r« rttitixuy, «er oi Ji it.mxeuiäufvoi xui Xi >T )~ 
uditov tfitfoffttif xiu ki/lttiMi ; l $ Alyfrtf; xnt (fvkitxiu*; rij ; 
/wp«;, IntdvftTfftnv tifc xiti nlp iptora n(*/a/tft£ th 

Aiaudttfpovtt lnou]aavro. Sie riefen nun sofort den 

Timuthcos zurück, der sich mit der Flotte noch im west- 
lichen Meere aufhielt.; der Krieg kam aber dadurch bald 
wieder zum Ausbruch, dafs Timotheus auf dem Hückwcge 
Flüchtlinge (die vertriebene demokratische Partei) wieder in 
Zakynthns einsetzte und die Spartaner nun ihrerseits wieder 
eiuo Flotte nach dem westlichen Meere sandten, um diese 
FlüchtJingo zu vertreiben, da*. §. 2 — 3, vgl. Diod. XV, 45. 

207) Die spartanische Flotte (s. ror. Asm.), 60 Schiffe 
stark , segelt unter Führung des Mnasippos nach Kcrkyra nnd 
belagert dasselbe, Xen. HeU. VI, 2, 2 — 9, die Athener, von 
den Kerkvräern um Hilfe »»gesprochen , schicken zuerst 600 
Pul tasten unter Ktesikles auf dem Lindwege, das. 10 — 11, 
sodann rüsten sie eine Flotte von 60 Schiffen And ernennen 
wieder Timothcos zum Führer, der indes, um erst die hin- 
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Olympiaden- , 
jahr. 

Jahr v. Chr. j 

Geschieht«. 

Kunst und Llttcrntur. 

CU, 2. 

371. 

Di« griechischen Staaten schliefen Frieden mit- 
einander mit Ausnahme von Theben, welches 
sich weigert demselben beizutreten. *° s 




Kieombrotos fällt in Böotien ein, um dio Thebaner 

i 

znm Beitritt zu zwingen, wird aber von Epami- 
nondas in der Schlacht bei Leuktra völlig | 
geschlagen.* 011 Kieombrotos selbst fallt; ihm folgt 
als König Agesi|>olis II und nach dessen bald 
erfolgtem Tode Kleomenes II.* 10 


CII, 3. 

370. 

Mantinea wieder aufgobaut;* 11 ganz Arkadien zu 



länglichp Mannschaft für die Schiffe zu worben, statt nach 
Korkyra zunächst östlich nach den Inseln segelt, da*. 11 — 12. 
Itiofl. XV, 47. [Durch die Rede dos Demosthenes gegen 
Timothoos p„ 1180. §. fl erhalten wir die willkommene Zeit- 
angabe, dafs dies im Monat. Munychion unter dem Archontat 
des Sokratides geschah; aus derselben Rede erfahren wir, 
dafs Tunotheoa wegen seiner Zögerung angeklagt wurde und 
dafs sein l*rozefs im Monat Maimakterion (November) unter 
dem Archontat dcR Asteios stattfand, dm r. §. 1190. §. 22.) 
T>ie Athener setzten deshalb den Iphikrate« an seine Stolle, 
der sodann (es ist fraglich, oh vor oder nach dem Prozesse 
des Timotheos) «ach Kerkyra fuhr, Xrn. a. n. 0. §. 13 — 14. 
27 — 38. Ehe er jedoch daselbst ankam. war Mnasippos be- 
reits geschlagen und getötet und Kerkyra befreit worden, 
du. §. 15 — 27. Iphikrat«* blieb zunächst in den dortigen 
Gewässern, die Herrschaft Athens immer weiter ausbreitend 
und fester begründend, da*. §. 37 — 38. 

208) Xrn. Keil. VI, 3. Die Bedingungen dos Friedens 
s. das, §. 18: ttprjtf/aetvTO xa) o! Sfytnihu 

rrfv hf* nt rovff rt u^uomtt^ ix tOv rrdhwv /£«}'«»% 

»« 1t auntinatSu Suth ’fiv x«i in vanixii xiti r« n t Cixti, 
rufe rt irdlitg ai'Tovöfiovf lüv‘ d S( it\ nuott itt&tu not oh), 
luv uiv ftoviuutvov ftofjüfiv Trt»V i'«furorii tritt •; nöltoi, iw di 
fiij ßovloufvqt ut] tivttt fvoftxov oi uuit/tir to*( üSixavfi/votf. 
Dio Thebaner wurden vom Frieden ausgeschlossen, weil sie 
ihn nicht für sich allein, sondern nur für den ganzen böo- 
tischen Bund beschwören wollten, das. §. 19 — 20. Hui. 
Agrs. 28. Zeit des Friedens: ain 14. Skiropborion (Juni), 
Hut. das. 

m) Xrn. BdL vi, 4, 2—15. Diod L XV. 51—55. 

Hui. HL 20—23. Paus. IX, 13. Nach Diod. a. a. O. 52 
waren die Thebaner 6000 Mann .stark , nach Hut. a. a. O. 20 
die Spartaner 11000 Mann. I>or Sieg wurde hauptsächlich 
durch die schiefe Schlachtordnung des Epaminondas gewon- 
nen, Diod. a. a. 0. 55: koPqv noir/rut* tijv ift iXttyyu, vgl. 
Hut. a. a. O. 20, und dadurch, dafs Epaminondas dem liuken 
Flügel eine Tiefe von 50 Mann gab und mit demselben sich 
auf den rechten Flügel der Feinde warf, wo Kieombrotos mit 
dcu angesehensten S|>artiatcn stand, Xrn. a. a. (). §. 12: 
ioytCtiflfVfH OK fl rtxrjofinr TU lov [UtfuXfa, rö (illo 

Peior, Oricch. Zeittafeln. 6. Aafl. 


aüv fr/fiawtov taono. Es fielen von den 700 Spart Laten, 
die in der Schlacht zugegen waren, 400 mit dem König 
Kleombrotoe und aufsenlem 1000 Lakedümonier, das. §. 15. 
vgl. Diod. a. a. O. 56. Dionys. Hai. Arrh. II, 17. Hui. 
Agrs. 28. Paus. IX, 13, 4. Von den Thebanem sollen nur 
300, Diod. a.a. O oder gar nur 47, Paus. a. a. O., gefallen 
sein, über den bodentanden Anteil des Polopidaa und der 
heiligen Schar an dem Siege, s. Hut. Pel. 23 (über die hei- 
lige Schar überhaupt, s. da*. 18 — 19). Die Zeit der Schlacht: 
am 5. Hokatombion (Juli), 20 Tage nach dem Frieden, Hui. 
Agr*. 28. Cbm. 19. Htus. VIII, 27, 0, unter dem Archontat 
de« 1 *h ras ik leides, Dionys, llal. Lys. p. 479. Mann. Par. 
Über die Standhaftigkeit der Spartaner hei der Nachricht von 
der Niederlage, s. Xrn. a. a. O. §. Ifl, bes.: ry Si isnt^ufg 
tjV iWi-, mv fiiv hflHutattv oi nnott}xcn'Tfc. XtnttQOvf xit 1 
iv Tip Ifl tVtfMp ÜVttOTQtlf OflfvuVi , WV St i,&V1ti 
iy/y iXufr tu ijfjnv, ÖJ/j'otK uv fiStf, rot'roiv St axv!ti>w:ini‘s 
xid Tunttvobe ntoumauj. Sie rüsteten sogleich ein neues 
Heer und entsandten dasselbe unter Führung de« Archidamos, 
de« Sohne« de« Agesilans; mittlerweile aber war durch Ver- 
mittelung de« Iason (s. Anm. 224) bereits ein Vertrag über 
den freien Abzug der Spartaner zwischen diesen und den 
Thcbaneru zu «Guido gekommen; Archklamo« traf dalior das 
abzinhende Heer in Megara und kehrt»* mit demselben wieder 
zurück, Xrn. a. a. O. §. 17—26. — Oie. de off. 1. §. 84: 
lila (plaga) pestifera, qua cum Cleomhrotufi invidiam timen« 
temere cum Epaminomla eontlix Lsset, Lacedaetnoniorum 
opes corrnerunt Vgl. noch über die verderblichen Wir- 
kungen der Schlaeht für Sparta üoer.PkiL p. 91. g. 47 -50. 

210) Diod . XV, 00. Paus. IH, 6, 1. Hui. Ay. 3. 

211) Xrn. BdL VI, 5, 8—5. Vgl. Anw. 186. Die 
Wiederherstellung geschah im Zusammenhang mit dein all- 
gemeinen Bestreben nach Unabhängigkeit von Sparta, welches 
durch dio Schlacht bei Leuktra in vielen Teilen d<*s Pelo- 
ponnes geweckt wurde, [ln Bezug auf die Zeit geht aus der 
angeführten Stelle des Xeuophon nur so viel hervor, daf« der 
Wiederaufl>au kurz nach der Schlacht bei leuktra stattfand; 
nach Paus . VIII, 8, 0. IX, 14, 2 würde er erst bei Gelegen- 
heit des Einfall« der Thebaner in (len Pelofsmni*« (n. Anm. 213) 
erfolgt sein.) 

15 
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Olympiaden - 
jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschieht*. 

Kunst und Lttteratur. 

CU, 3. 

370. 

einem Oesamtstaat vereinigt mit Megalopolis als 
Hauptstadt. ,1 ’ 

Mittlere Komödie :** An- 
tiphanes" Alexis . 1 ** 



Erster Einfall des Epaminondas in den Peloponnes; 
er dringt in Lakonika ein und durchziebt es bis 
(ivthion umi Helos.* 13 Messenien wiederberge- 
stellt.*» 



212) Xcn. Hell. VI, 5, 6-* 9. Diod. XV, 59. Paus. 
VIII, 27, 1 — 6. Nach Paus. a. a. O. §. 0 erfolgte die 
Gründung von Megalopolia in dtimdben (Olympiaden -) Jahre 
und wenige Monate nach der Sehlacht bei Lenktra; Xenophon 
und Diodor na. 00. berichten nur die Erhebung von Arka- 
dien, die Gründung von Megalopolis setzt Diodor an einer 
andern Stell« (XV, 72) in das Jahr 368/7. Din Entscheidung 
über die gemeinsamen Angelegenheiten lag in der Hand der 
Zehntausend (o! u i'pi m ) , die sich als die Vertreter der ver- 
einigten Ortschaften in Hcgalopolia versammelten, s. Diod. 
a. a. (). vgl. Xcn. Ihll. VII, 1. 38b 4, 2. 33. 34. Dnnosth. 
de f. Dy. p. 344. $. 11. p. 403. §. 198. 

213) Die Spartaner unternahmen unter Ageeilaos auf Ver- 
anlassung der Erhebung Arkadiens «‘inen Zug dahin, ohne 
etwas Erhebliches anszurichten, Xeu. Hell. VI, 5, 10 — 21, 
v mittun im Winter** (370 — 369), das. §. 20. Nach dem Ab- 
zug der Spartaner trafen die Booter im Peloponnes ein (auch 
Orchomunos war jetzt gezwungen dem Hunde beigetreten, 
Diod. XV, 57), durch Pbokor, Euböcr, Lokror, Akaruanen, 
ferner durch die llerakleoten und Malier und durch thessa- 
lisch« Reiter verstärkt. Xcn. a. a. O. §. 23. Hier vereinig- 
ten sie sich mit den Arkaden», Argeiern und Eleem und 
machten sodann, 70000 Mann. Plut. Aye*. 31, PeUtp. 24, 
oder sogar über 70000 Mann, Diod. XV, 02, stark, den Ein- 
fall in Lakouiku, Xcn. a. a. (). $. 23 — 32. Diod. XV, 62 

ne) Als Kennzeichen der mittleren Komödie, deren lich- 
ter in die Zeit vom Ende des poloponnesiscben Krieges bis 
auf Alexander fallen, werden ls*sondors angegeben: statt der 
ungebundenen persönlichen und politischen Satire der alten 
Komödie die Verspottung unter erdichteten Namen (tdvtyua- 
rimfwv xtufU'tffn'v), Nun xtou. VIII, 8, 9. IV, 4. IX, 9. 
Sekol Dion. Thrar, p. 749. A tdsl. Poel. IX. Eth. Nicom. 
IV, 8, das Vorwiegen der Parodieen ernster Dichtungen, 
Platon. Ih(»i ditttf, xutu I, 16. Athen, XI, p. 472 e, und 
der Travestie des Mythus (Eubnl. Antiop. fr. 2), der Weg- 
fall de« kostspieligen Chores und des phantastisch -schwung- 
vollen Elementes der alten Komödie, //*(>! xmu. VTH, 15, 
und die Einführung stehender Masken, über die Sprache s. 
Hkh x tut». 3: rflv dl u fa xtoutydiits ol /rötend nknauttrac 
uiv oi'% flflwro not 1 ) 11 X 00 , die di rflv tfwjSoi-,' lor tt% htltil; 
koyixit* fyovnt r«,- uof i di , wart rnniwor .totiji txüv tfvtu 
/«ottxT i)m< n itfi «i’iwV. 

ff) Antiphanes, ungewifs ob au« Smyrna. Rhodos oder 
Keos gebürtig, lebte um 404 — 3*28 und dichtete zu Athen 


bis 07, den ersten seit 500 Jahren, der von einem Feinde 
gemacht wurde (Diod. a. a. U . §. 05. Xcn. das. §. 28: rQv 
di Ix i fl* ikmUi»; nl piv ywaixt s ' ovdl ior xunvbv ö^Gmu 
i)w//omo, «r* ovdinnTt IdoCtuu noi Uufoi\). 1km Sftartaucm 
kaue n die Orchomenier. Phliasier, Korinth »er, Epidauricr, 
Pelloner, Halieer und Hermion eer zu Hilfe, welche dem Bünd- 
nis mit ihnen treu blieben, AVn. das. §. 29, vgL VII, 2. 2, 
und auch die Athener schickten auf ihre Bitte «in IGlfsheer 
unter fphikrates, welches indes zu spät aukain. das. VI, 5, 
33 — 49. Diod. a. a. O. 03. Epaminondas führte nicht nur 
den Zug durch Lakonika, sondern auch den Rückzug unge- 
hindert aus. Xcn. das. $. 50 — 52. Auch jetzt war es noch 
Winter, das. 50. (Er hatte nebst den übrigen Böotarchen 
den Oberbefehl über die gesetzliche Zeit hinaus behalten, und 
soll deshalb nach seiner Rückkehr in Theben angeklagt wor- 
den sein, sich aber glauzeud gerechtfertigt haben, J*int. Pel. 25. 
Paus. IX, 14, 2 — 4. Com, Xcp. Rpam. 7 —8.) 

214) Diod. XV, 66. Plut. PtL 24. Paus. IV, 27, 5. 
IX. 14, 2 vgl. VI, 2. 5. Die Wiederherstellung geschah iu 
Verbindung mit dem Zuge des Epaminondas, a. die augüf. 
St., liea. Paus. IV, 27, 5; bei Xenophon wind sie bei dieser 
Gelegenheit nicht erwiilmt, er setzt sie aber schon im fol- 
genden Jahre als geschehen voraus, s. Hell. VII, 1, 27 vgL 
29. 38. 


zahlreiche Komödien, Suid. s. v. Tttth xmu. ITT, 14 (n'y io’otu- 
ror tf* to ;*(»««/ m* xa'i d(siuarontniv). Von diesen sind Titel 
und Bruchstücke von etwa 150 Btiieken auf uns gekommen, 
die bedeutendsten aus den Komödien 'AyQotxut, 'Asttvopixtj, 
'.ftf oudiat is. *Atf au di t /j,' yovtii, Hort tth'tm r , ruvvpi\dt^, . tidiuoi, 
Avotaötdivi fl niatfMor, Aixi.uo'', Aqfivtiti, ötvöuuoi fl 
fliloty, IJttfMlatTai , //loi'lTiOt , l/oü/Uy, ITfwßX iju u , Xttnytb, 
Xtomuin fl Tvjrtor, dnloihjßttuK. Vgl. Al fine kr fr. com. 
nted. p. 3 f. Dio Feinheit seiner Darstellung wird gelobt, 
Athen. I, p. 27 d. IV, p. 156 o. 168 d. 

gg) Alexis, gebürtig aus Thurii. dann Bürger zu Athen, 
Suid. s. v. Steph. Dy\. p. 510, lebte über hundert Jahr« um 
990 bis 288. I*lul. d. de fr et. orar. p. 420. Iltoi xutp. 
ID. 16. AristoL b. Stob. Ftorü. CXVI, 47, und soll 245 
Komödien gedichtet haUui. Dio bedeutendsten Bruchstücke 
haben sich erhalten aus den Stücken Mann o*. 'Aneylnvxto- 
uiVov. 'Aoaj:iodid(inxui.u s \ - ttj ii ij tot Oy fl *tni.fitU(io+\ ’/aoöid- 
aiov, Aotttn'tCy fl *Prnfuttxonthhtf , Aißf]i. Atro Aluvdftayo- 
QUauirtji J\fti.i)<ittt , ’Oii'rtfi«. JTitxvvjfli fl Top«»'- 
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Kunst und Litteratur. 

CU, 3. 

369. 

- “ 

; Bündnis zwischen Athen und Spart«.* 15 

Iteiiner: Isokrates,“ 
Isäos.“ 

cm, l. 

368. 

Zweiter Einfall des Epaminondas in den Pelopon- 

Bildhauer: Skopas,“ 



nes. 1 ’ 8 

Praxiteles." 


215) Xen. Hell. VII, 1, 1 — 14. I)iod. XV, 67. Tn 
Bezug auf die Hegemonie wurde da hei bestimmt, dafs Athen 
uju<1 Sparta sie von 5 zu 5 Tagen abwechselnd sowohl zu 
Lande als zu Wasser fuhren sollten, 8. Xen. a. a. O. §. 14. 
Der Abschluß* des Bündnisses erfolgte wahrscheinlich nicht 
lange Zeit nach der Hilfsleistung der Athener, s. Anm. 213, 
also, da dies im Winter 370/69 geschehen war, noch im 


r iVoi, , vgl. Mrineke fragen . com. tned. p. 382 f. 

Sein Witz wird geloht. Athen. II. p. 59. [Athenäos kannte 
über 800 Stücke der mittleren Komödie, V 111. p. 336 d; auf 
uns sind Namen und Bruchstücke von 59 Dichtern derselben 
gekommen; unter ihnen sind aufsor den genannten die zahl- 
reichsten und bedeutendsten Frngmeute erhalten von den 
Komödien des Anaxandrides aus Knineims und Eubulos von 
Athon. Mein. a. a. O. p. 161. 203.] 

hh) Isokrates von Athen, der Meister der epideiktischen 
Beredsamkeit, geboren 436, hoer. Vif. Westernt. Vif. min. 
p. 245 f. Vit. t 1’. y\ genofs eine sorgfältige Erziehung und 
hörte Prodikoe, Tisias. Gorgias imd Sokrates (Plat. Phaedr . 
p. 278 o. 27D b.) Vif. . y\ Suid. s. v. Da Sobüchtem- 
heit und körperliche Schwächlichkeit ihn an öffentlichem Auf- 
treten hinderten, tsocr. Panath. §. 9. Philipp. §.81. Vit. 

u. ff ( : lo/vxhf t-mi,' f’ utv xul (ilupiff xltv tqinov), y\ so 
gründete er eine Redeschule in Athen, schrieb für Geld ge- 
richtliche Reden für andere und erwarb sich ein grofscs Ver- 
mögen, so dafs er die Trierarchie verwalten konnte, 171. /*'. 

Isoer. iivTtd. §. 5. Gegner der Sophisten hob er die 
praktisch -sittliche Seite der politischen Beredsamkeit hervor, 
Isoer. Aura nSr ootf . §. 19. 'Ekfriff tyxmu. §. 1 — 13. //(**,- 
Atxoxi. §. 6. f1t{n uvui, §. 3. Vif. n, und bildete zahl- 
reiche Schüler, wie Timotheos. Theo pompos, Ephoros, Isäotfc 
Lykurgos, Demosthenes (V), Hyi*oreides u. a. Vit. fl'. y‘ 
Cieer. de. oraf. II, 22, 94. Er soll, IW Jahn* alt, ira Jahre 
338 aus Schmerz über dio Niederlage vou Chhronea eines 
freiwilligen Todes gestorben sein, Vü. u. y. Patts. I, 17. 
Von seinen Reden, über deren Zahl schon dio Alten verschie- 
den urteilten. Vit. ff. y. Suid. a. a. 0. t sind uns 21 er- 
halten, und zwar 8 gerichtliche Reden und 13 jiolitt&che 
Prunkreden {fniftütt;). unter ihnen besonders hervortretend 
und auch geschichtlich wichtig der rTnxtjyv^utdf und der 
Ilttraihjvttfx&i , I/ibreden auf Athen, ferner '.loitonuyt rurrff, 
Jltni tlnt}vr)i f/ ovuptt/txos , IJ^hg .Xixoxiia, dVjUrtzro;, 

Suuoi, fTlituüx&c. Unter seinem Namen sind ferner 10 Briefe 
auf uns gekommen , Bekk. Oratt. AU. 11. p. 482 f.; auch eine 
Theorie der Beredsamkeit, (r&yif), wurde ihm zuge- 

schrioben, Vit. fl’. Cic. de ineent. II, 2. Quint. II , 15, 4. 


Traufe des Jahres 369, un<l wenn Xenophon (a. a. 0. §. 1) 
sagt, dafs es uft ttortpfi htt abgeschlossen sei, so kann da- 
mit nur das Amtsjahr oder auch das Jahr von Frühling zu 
Frühling gemeint sein.] 

216) Xen. Hell. VII, I, 15 — 22. Diod. XV, 67 — 69. 
Dio Athener und Spartaner hatten das Oneiongebirge besetzt, 
uni den Thebanem den Eingang in den Poloponnes zu vor- 

Wesierm. I. p. 293. Cicero nennt den Isokrates pater elo- 
quentiae, de oral. II, 2, 10; vgl. Dion . Hai, Isoer. 3: 

Unvunarit v jnp xni uiyn jo rr)» 'Icjoxoutoi\ xur noxter# 
föpo,-, i]oMixfji utlilov 1J iiv.'tfH/irtivrtf. 

ii) Isüos aus Athen odor aus Chalkis auf Euböa, lebte 
um 420 — 348 und erscheint jedenfalls schon zeitig als in 
Athen wohnhaft, wo er Schüler des Isokrates und Nachalimer 
des Lysias wurde, eine Redcschulc errichtete , die auch De- 
mosthenes besuchte, und als Sachwalter für andere gericht- 
liche Reden schrieb, Is. Vit. ft . y\ Westerm. vif. min. 
p. 260 f. Suid. a. v. Pluf. gtor. Athen, p. 350 c, alle über 
Erhsohidtsangolegenheiten. Wir kennen die Titel von 55 sei- 
ner Reden, erhalten haben sich 11. Auch eine theoretische 
Schrift, iittu t(/vut , wird von ihm erwähnt, Vit fi‘. Im 
Vergleich zu Lysias hälfet es von Isüos Redeweise Vit y: 
c tiivftioi (T oh f»j uiv Ttolv to titffltf xni r6 qfhxitr xni 
») yd h d Von i'oc ttyvixtoi ({*n d6$mv uv tlvtu xul axmpt- 
ottnu xni a/r l unttauoi<; notxikot^ etc. 

kk) Sknpas aus Paros blühte zwischen 392 und 348, 
Stroh, p. 604. Patts. VIH, 45, 3. 4, arbeitete besonders in 
karisebem Marmor und bereicherte Griechenland, Ionien und 
Karten mit zahlreichen Darstellungen von Göttern, Halbgöttern 
und Heroen, namentlich aus dem Kreise des Dionysos und 
der Aphrodite. Unter seinen Bildsäulen waren die berühm- 
testen dio rasende Bakchantin. Catlistrat. Stat. 2. AtUhol. 
Pal. IX, 774. Anth. Jar. I, 75, seine liebesgöttor Eros, 
Himeros und Pothos im Tempel der Aphrodite zu Megara, 
Paus. I, 43, 6, und die Gruppe Poseidon, Thetis und Achil- 
leus, Pt in. XXXVI, 26. Als Baumeister war er thätig am 
Tempel der Athene Alea zu Tegea, dem schönsten im Pelo- 
ponnes, Paus. VTH, 45, 4, und am Grabmal des Mausolos, 
Ptin. XXXIV, 30. 31, von welchem zahlreiche Skulpturen 
erhalten sind. Die lebendige Naturwahrheit und Schönheit, 
mit der er im Marmor menschliche Leidenschaften und erregte 
Scclenstimmungen ausdrückte, erfüllten deu Beschauer mit 
Bewunderung. 

11) Praxiteles aus Athen blühte um 368 bis 336, Corp. 
Alter. Gr. Nr. 1004, Ptin. XXXIV, 50, und arbeitete wie 
Bkopan vorzüglich in Marmor. Ptin. XXXIV, 69: marmorn 
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Olympiadeo- 

jalir. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

cm, 2. 

367. 

l)io Arkader von den Spartanern geschlagen.* 1 * 

Vergeblicher Versuch der Thebaner, vermittelst persischen Einflusses Frieden 
zu stiften.* 1 * 

au, 3. 

366. 

Dritter Einfall des Epaminondas in den Peloponnes.* 1 * 

Bündnis zwischen Arkadien und Athen.*-’“ Phlius und Korinth schliefsen 
Frieden mit Theben.** 1 


schliefsen; die Thebaner schlagen aber die Spartaner and er- 
öffnen sieh dadurch den Weg, Xett. a. a. O. §. 15 — 17. 
Darauf bringen sio Pellene und Sikyon zum Beitritt zu ihrem 
Band und verwüsten das Gebiet von Epidaums , das. §. 18 
vgl. 2, 11, kehren aber dann, ohne weiter etwas Erhebliches 
auszurichten, wknlor zurück. Noch ist bemerkenswert, dafs 
den Spartanern zu dieser Zeit von Dionysios, dem Tyrannen 
von Syrakus, Ililfstruppcn geschickt wurden, Xcn. a. a. O. 
1, 20 — 22, die auch nachher noch zweimal, das letzte Mal 
unter Dionysios dem Jüngern, wiederkameo, da*. I, 28. 4, 12. 
[Es ist zweifelhaft, ob dieser Zug ins Jahr 368 oder noch ins 
Jahr 360 zu setzen ist. Wir sind überhaupt für die ganze 
Zeit bis zur Schlacht bei Mantinea hinsichtlich der Zeitrech- 
nung, abgesehen von den festen Punkten, die wir durch die 
Feier der olympischen Spiele, s. iim. 223, und durch eine 
Sonnenfinsternis, s. Anm. 224, gewinnen, lediglich auf Diodor 
und auf Kombinationen hingewiesen, da Xenophon nur wenige 
und unzureichende Anhaltepunkte bietet. Diodor pflegt aber 
immer die Eieiguisse des Olympiadonjahres (oder was unge- 
fähr dasselbe ist, des Jahres der athenischen Archonten), 
d. h. der Zeit von der Mitto des Sommers bis ebendahin zu- 
sammen zu fassen (nicht zu gedenken, dafs er nicht selten 
auch die Ereignisse zweier Jahre unter einem Jahre vereinigt 
und überhaupt sehr ungenau und ungründlich verfahrt), uud 
es bleibt daher, soweit wir auf ihn beschränkt sind, immer 
zweifelhaft , ob die Ereignisse ein Jahr früher oder s|>uter 
anzusetzen sind.) 

217) Die Arkader hatten, im Gefühl ihrer durch die Ver- 
einigung erhöhten Stärke, mehrere glückliche Unternehmungen 
auf eigne liatid gemacht, Xett. Hell. VII, 1, 22 — 26. Des- 
halb unternahm Arehidamos, der Sohn des Agesdaos, in Ver- 
bindung mit dun syrak titanischen Hilfstrup|*m einen Feldzug 
gegen sie und gewann, als die Arkader ihn cinzuschliefsen 


felicior idoo et elarior fuit. Unter soinou zahlreichon Meister- 
werken waren besonders berühmt der ruhende Satyr («*m- 
ß6r\roi ) , 1*1 in. XXXIV*, 69. Pan*. I, 20, 1, die knidischo 
Aphrodite. Piin. XXXVI, 20: ante omnia est non solom 
Pruxitelis verum in tote orbo turrarum Venut, der Eros zu 
Thcspiä, Pan 9. IX, 27, 3. PI in. XXX VI, 22: propter quem 
Thestpia« visebantur, und der in Olympia wiedergefundene 
Hermes mit dem Dionysoskinde. In der Darstellung dos sinn- 
lichen Reizes und der Anmut der körperlichen Erscheinung 
war er der unübertroffene Meister, Luc. atnor. 13, imag. 4. 


suchten, durch einen kühnen Angriff einen glänzenden Sieg, 
bei dom viele Arkader fielen, während angeblich kein einziger 
Spartaner getötet wunlo, s. Ar«, a. a. O. §. 28 — 32. Diod. 
XV, 72. Pint. Agcs. 33, daher die tfduxmv genannt, 
Plul. a. a. O. Durch jenes erhöhte Selbstgefühl waren die 
Arkader schon jetzt den The bauern immer mehr entfremdet, 
Xcn. a. a. 0. §. 24. 39, auch begannen schon jetzt die Zwistig- 
keiten mit Elis, da*. §. 26. 32. 

218) Xcn. 1MI. VH, 1, 33 — 40. Plut. Pehp. 30. 
Artax. 22. Die von dem Poreorktinig diktierten, hauptsächlich 
von Pelopidas, der von den Thebanern als Gesandter nach 
Susa geschickt wurden war, durchgewitzten Friednnshedin- 
gungeu (a. dieselben Ar«, a. a. O. §. 36) wurden von den 
übrigen griechischen Staaten nicht angenommen. (Ein schon 
ein Jahr früher von Phfliskoa, dom Abgesandten des Satrapen 
Artabazaues, gemachter Friedens' versuch war daran geschei- 
tert, dafs die Thebaner ihn ohne di« Anerkennung der Unab- 
hängigkeit Messeuieua nicht annehmcu wollten, s. Ar«, a. a. O. 
§. 27. Diod . XV, 70.) 

219) Ar«. HeU. VII, 1, 41—43. Diod. XV, 75. Der 
Zug war gegen Achsya gerichtet. Die Städte daselbst wurden 
zwar dazu gebracht, dem böotischen Bündnisse beizutreten. 
Als aber die Thebaner in denselben auf den Betrieb der Ar- 
kader gegen den Willen des Epaminnndas die demokratische 
Verfassung gewaltsam berste Ilten und die Gegner derselben 
vertrieben, fielen sie nicht nur wieder ab, sondern nahmen 
auch nunmehr für Sfiarta offen Partei. 

220) Die Veranlassung zu diesem Bündnis gab Oropos, 
welches, den Athenern im Jahre 411 entrissen (s. Anm. 118), 
in den ersten Jahren des thebanischon Krieges wieder an die- 
selben zurückgefallcn, jetzt al>er von den Thobanem in Besitz 
genommen war, Ar«. Hell. Vll, 4, 1. Diod. XV, 76. Die 
Athener waren nämlich , weil ihnen die Bundesgenossen die 

l’linius sagt von ihm a. a. 0. 20: marxnoria gierte suporavit 
etiam semei Ob die violgorühmtc Grupjie der sterbenden 
Kinder der Niobe von Skojuis oder von Praxiteles homihro, 
darüber waren schon die Alten zweifelhaft, Piin, XXXVI, 28. 
[Erhaltene Bildwerke, aus denen wir eine Anschauung über 
den Kunststil dieser Zeit des Skopas und Praxiteles gewinnen 
können, sind unter andern die Niobiden zu Florenz, die soge- 
nannte Niobido üi Paris, der sogenannte Ilioncus zu München, 
der Apollon Sauroktonos und die Reliefs am Denkmal des 
Lysikrates] 
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Olympiaden- 1 
jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschieht«. 

cm, 4. 

365. 

Krieg zwischen Elis lind Arkadien. *** 

CIV, 1. 

364. 

Die Arkader im Besitz von Olympia; unter ihrem Schutze veranstalten die 
Pisaten statt der Klecr die Feier der olympischen Spiele . m 



Pelopidas fallt im Kampfe mit Alexandros von Phorä.”' Die Thebancr 
dehnen ihre Hegemonie über Thessalien aus” 4 und versuchen es auch, die 
Hegemonie zur See zu gewinnen.”* 


verlangte llilfo zur Wiedererlangung von Oropoa versag ton, 
in einer gereiztoa Stimmung gegen dieselben, und diese wurde 
von den Arkaden t «mutzt, um »io zu dein Bündnis nüt ihnen 
zu bewegen, s. Xen. a. a. 0. §. 2—3. Sonach waren jetzt 
die Athener zugleich mit den Spartanern und den Arkadem, 
deren Feinden, und ebenso die Arkader zugleich mit dou 
The bauern und deren Feinden, dun Athenern, verbündet, ein 
Verhältnis, welches sich aus der damaligen Stellung der Arka- 
der (s. Anm. 217) erklärt, al»er freilich nicht von Bestand 
sein konnte. Über die daraus hervorgehendon Mißhclligkciten 
zwischen Athen und Korinth, s. Xen . a. a. O. §. 4—0. 

221) Xen. BeU. VH, 4, 6—11. Diod. XV, 76. Die 
Korinthicr nebst den Phllastem und andern Bundesgenossen 
(die jedoch nicht genannt werden) schlossen den Frieden (der 
nach Diod. von dem Porserkönig diktiert wurde), weil sie 
durch die Beschwerden und Verluste des Kriegs, von denen 
besonders Phlius hart betroffen worden (s. Xen. Hell. VII, 2), 
erschöpft waren. Sie forderten vorher auch die Sjwirtaaer 
zur Teilnahme auf, die sich aber nicht dazu entschlicfsen 
konnten, weil sie dio Unabhängigkeit Messeniens nicht aner- 
kennen wollten. (Diese Situation, wo dio Öpartauur zum Ab- 
schluß des Friedens unter Anerkennung der Unabhängigkeit 
Messeniens aufgefordert wurden, ist es, worauf sich die den 
Namen des Archidamus führende Kode des Isukrates bezieht) 

222) Xen. Hell. II, 4, 12—18. Diod. XV, 77. Die 
Elocr hatten Läsion überfallen, welches zum arkadischen 
Bunde gehörte, worauf die Arkader, nachdem sie die Elocr 
bei Läsion geschlagen, in Eli« oinf allen, das Lan«l verwüsten 
und mehrere Städte, darunter auch Pylos, uelimcn. Dicsor 
Krieg hat die Folge, dafs die Eleor sich iu dio Bundesgenos- 
se uschaft dor Spartaner begeben, 8. Xen. a. a. 0. §. 10; 
schon jetzt werden sie von den Achäern, den Bundesgenossen 
Spartas (s. Anm. 219), unterstützt, dun. §. 17. 

223) Xen. EM VU, 4, 19—33. Diod. XV, 78. Die 
Arkader fallen von neuem in Elis ein und schlagen die Eleor, 
Xen. a. a. O. §. 19. Auf Bitten der Eleor fallen darauf die 
Spartaner unter Archidamos m Arkadien ein und nehmen 
Krumnos; dio Arkader kehren deshalb aus Elis zurück, be- 
lagern Kromnos und zwingen die Besatzung, so weit sie sich 
nicht durch die Flucht gerettet, sich zu ergeben, das. §. 20 
bis 25. 27. Nun erneuern dio Arkader ihren Einfall in Elis 
und veranlassen die Pisaten, unter ihrem Schutze die olym- 
pischen Spiele zu veranstalten, was denn auch trotz eines 
tapferen Angriffs der Eleer geschieht, das. 28 — 32; weshalb 


diese Olympiade als eine *Avolvfintdg von den Eleern nicht 
gezählt wurde, Paus. VI, 22, 2. 

224) (In Thessalien hatte »ich der Anm. 209 genannte 
lasen im Jahre 374 von Phem aus «1er Herrschaft als Tay6g 
bemächtigt, s. Xen. Hell. VI, 1; er war nach der Schlacht 
bei liCuktra eben im Begriff, nach Griechenland zu ziehen, 
und seine Macht war ho grob, dals mau daselbst große Be- 
sorgnis hegte, als er im Sommer 370 um die Zeit der pythi- 
scheu Spiele ermordet wurde, ebend. VI, 4, 27 bis 32. Ihm 
folgen zunächst Polydorea und Polyphron, und nachdem Poly- 
dorus von Polyphron und l’olyphron von Alexandres ermordet 
worden, folgte «liesor letztere, das. §. 33 — 35, welcher die 
Herrschaft 11 Jahre lang, von 369— 358, behauptete, Diod. 
XV, Ul. Seino Grausamkeit gab dio Veranlassung, daß sich 
zuerst dio Aluuaden von Larissa an den König von Makedo- 
nien und daun die thc&salischeu Städte nach Theben mit der 
Bitte um Hilfe wandten. Diod. XV, 61, 67. Phil. Pcl. 26.) 
Pelopidas machte, wahrscheinlich in den Jahren 3U9 uud .'168, 
zwei Einfälle iu Thessalien, wobei er die tfaeMOliüchcn Städte 
befreite und zugleich den makedonischen König Alexandres 
nötigte, das von ihm iu Besitz genommene Larissa aufzugeben, 
Diod. IX, 67. Pint. Pel. 26. Im Jahre 366 ging or ohne 
Heer als Gosaudtor wieder nach Thessalien, wurde al>er von 
Alexandres von Phon* treuluscrweise gefangen gehalten, bis 
ihn die Thcbaner unter Führung des Epaminondas, nachdem 
ein vorheriger Zug unter anderer Führung zu demselben 
Zweck mißlungen, wieder befreiten, Plut. Pel. 27 — 29. Diod. 
XV, 71. 75. Bei den beiden ersten Einfällen (so nach Plut. 
a. a. Ü., nach Diodor nur das ende Mal) zog Pelopidas auch 
nach Makedonien und erlangte dadurch, dafs der König von 
Makedonien mit Theben ein Bündnis abschloß. Im Jahre 364 
wurde Pelopidas wiedor von den Thessalem gegen Alexandres 
von Pheri zu Hilfe gerufen und schlug denselben bei Kynos- 
kophalä, fiel abor in der Schlacht, PI ul. Pel. 31 — 32. Diod. 
XV, 80. [Für dio Zeit dieses Zugs erhalten wir eine freilich 
nicht ganz zweifellose Bestimmung durch eine Sonnenfinster- 
nis, welche nach Plutareh und Diodor unmittelbar vor dem Zuge 
stattfand und welche nach den angostellton Berechnungen ent- 
weder auf den 30- Juni oder auf den 13. Juli 364 anzusetzen ist, 

225) Die Thcbaner unternahmen auf die Nachricht vom 
Tode des Pelopidas sofort einen neuen Zug nach Thessalien 
(mit einem Heore von 7000 Hopliten und 700 Reitern unter 
Führung des Malkites und Diogeiton, Plut.) und zwangen 
Alexandres von Fhorä, dio thessali scheu Städte, so wie auch 
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Viert» Periode. 431 — 338 v. Ohr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr. v. Chr. i 

(»eschlehtf. 

CIV, 2. 

363. 

Spaltung unter don Arkadern.” 1 

CIV, 3. 

362. 

Schlacht bei Mantinea und Tod de» Epaminondas.”® 



Die kämpfenden Parteien schüessen Frieden, dem jedoch Sparta nicht bei- 
tritt”* 


die Magneten, Phthioten und Achäer freizugeben , sich auf 
Phorii zu beschränken und dem böotisehen Bunde beizutreteu, 
PM. Pel. 30. Diod. XV, 80. 

226) Auf A Olafs und unter Führung des Epaminondaa 
wurde eine Seefahrt unternommen, die bis nach Bysantioo 
ausgedehnt wurde, aber wegen dos bald darauf erfolgenden 
Todes des EpamioondaK ohne weitere Folge blieb, s. Diod. 
XV, 78 — 79 vgl. Ixoer. Phil. p. 93» $• 93» Aexrh. de f. Inj. 
p. 42. §. 105: 'Enauurtmdtti tnQtntjybi ory finonrqfite tu 
t&v ‘Aihjvttitttv itifwu « (hu dtu(t(/t/dtjr lv ftp nltjOu r&v 
Wr^«rW, iin dti t« rij* Id&ipuüp»’ itxftonöluoi ntjoni'iuiu 
ptnviyxdx il( rijv toiKtmaiicy rifc Kudut/ng. (Der Zug nach 
Thessalien, s. ror. Anm ., und der Seezug des Epaminondas 
sind wahrscheinlich gleichzeitig, weil sonst Epaminondas mut- 
niafslich auch bei jenem den Oberbefehl geführt haben würde. 

227) Die Spaltung knüpfte sich an den Besitz Olympia» 
und der dortigen Tempelschktze, die von der gemeinschaft- 
lichen arkadischen Behörde zur Bezahlung der Truppen (der 
sog. 77.7 «pur«) verwendet wurden. Hiergegen erklärten sich 
zuerst die Mantineer, deren Beispiele folgten dann auch andere 
Alkader (wie es scheint, war es die aristokratische Partei, 
welche dio Opposition machte und da, wo sie die Oberhand 
hatte, die Staaten auf diese Seite zog, s. Xen. Hell. VII, 4, 
34. 35, 5, 1), und diese Partei schloßt nun Frieden mit den 
Eloern, Xen, a. a. 0. 4, 35, und schickte Gesandte nach 
Athen und Sparta mit der Bitte um Hilfe, das. 5, 3. während 
dio andere Partei die Spartaner herbeirief, das. 4, 34. Übor 
das Ganze dieser Vorgänge s. das. 4, 33 — 5, 3. Diod. XV, 
82. Es standen also jotzt im Peloponnes auf der einen Seite 
die Spartaner, Eleer, Achäer (s. Anm. 222) und die eine 
Hälfte der Arkader mit Mantinea an der Spitze, auf der andern 
Seite dio Argeier, die Messe nie r und die andere Hälfte der 
Arkader, an deren Spitze Tegca stand; Korinth und Phlius 
blieben neutral (Anm. 221). 

228) Xm. HeU. VII, 5, 4—27 (d. h. bis zum Ende des 
Werks). Diod. XV, 83 — 88. Plut. Aye*. 34. Beim Heoro 


des Epaminoodas waren sämtliche Höoter, die EubSer und 
viele Thessaler; im Peloponnes stieben noch die in dor vor. 
Anm. genannten Völker hinzu, s. Xen. a. n. (J. §. 4 — 5; dio 
Phoker hatten sieh geweigert, ihn zu begleiten, das. §. 4. 
Die Stärke beider Heere wird von Diodor (84) lx*i dor Schlacht 
auf seiten der Thebanor zu 30 (XX) M. zu F. lind 2000 K., 
auf der andern Seite zu 20 000 M. zu F. und 2000 R. ange- 
geben. Vor der Schlacht macht« Epaminondas den Versuch, 
erst Sparta und dann Manticea zu überraschen; beides mifs- 
lang infolge ungünstiger Zufälle, .Yen. a. a. O. §. 9 — 17. 
Polyh. IX , 8. Dio Schlacht wurde , ebenso wie die bei Leuktra, 
durch Anwendung der schiefen Schlachtordnung gewonnen, 
s. Xen. a. a. O. §. 23: ’O di rö aipha-iut urri.-umnM) ¥ 
Statut* jottjor/ tlftogijys vouiZtov, Hat} fn/tniiuv dtttx6*p(U, 
dnttfOtftb v tii.of tu tfie trttrtiotr atattUVftK , der Sieg Wurde 
aber, nachdem Epaminondas gefallen (über seinen Tod s. 
Paus. YHI, 11 , 4-5. Diod. XV, 87. Pint. Mor. [Apophth. 
ceg . } p. 194 C. Com. Nep. Epam. 9. Cie. de finn. II. 
§. 97. ad dir. V, 12), von den Thebanera nicht weiter ver- 
folgt, s. Xen. a. a. O. §. 25: 'End yt u ijf teiVoy (ntoty, 

ol kotno) oMl lij yfxtj Sa <>ß,- ht fderäafhjtUtv yaryuta.Jnt, 
iikla tfvyovaris plv «ri uig rljf /ravt fug tftDuyyog cid du 
unixTnvttv iniiuu ovdi .iqo ijklior ix toö yvtftio r, !v9a tj 
OfuAokij iydtto. Über die Zeit der Schlacht s. Pltd. Mor. 
p. 845. E. ( 17/. X or. 27.) p, 350 A. (de ylor. Alk. 7), wo- 
nach sie tun 12. Skirophorion (Juli) 362 stattfaud. — Diod. 
XV, 87: fJttftn uh- yitft ixuottp ttiv ülltuv IV (iv dam (ritf) 
/tporlpiju« rq» düftjc, tu wie di rot- rot ('E/i au t nSudtt) ntientg 
T«v «n«r«v — lotytt(H>i>v ij atitoig ttiroC fwwo; 

uiv /xi^aaio tljr iy/tuovittr it]g ’Ellddog , rdmfjffmo,' di 
tu vtiji /öriptjiVij. 

229) Diod. XV, 88. Plut. Ayes. 35. Polyh. IV, 33. 
Die Spartaner schlossen sich aus, weil sie dio Unabhängigkeit 
Messeniens nicht anerkennen wollteo. In Arkadien wollten 
mehrere der in Mcgalo(>olis vereinigten Städte sich wieder 
trennen, sie wurden aber mit Gewalt festgehalten. Diod. XV, 94. 
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Dritter Abschnitt. 

»Bl bis :»s t. Chr. 

Der K a in p f mit König V h i 1 i p p. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

! 

Geschichte. 



a) Der Bundesgenossen- und der heilige Krieg und die Fortschritte Philipps bis zu seinem 
ersten Zuge nach Griechenland im J. 346.' m 

CIV, 4. 

301. 

Agesilaos stirbt, Archidamos III. König von Sparta.’ 111 

CV, 2. 

359. 

i 

Philipp, König von Makedonien.**’ Er entledigt sieh der Mitbewerber 
um den Thron”* und schliefst mit Athen Frieden und Bündnis.” 4 


230) Der BundMgeiM»8eakrieg dient dazu, Athen der 
Mittel zum Krieg«* gegen Philipp zu berauben, und durch 
den hoiligeu Krieg wird Thebens in der letzten Zeit errungene 
Macht gebrechen. Der Hauptgniud für das Unterliegen Grie- 
chenland« ist indes in dar Entartung der Griechen zu suchen, 
und demgemäß» ist auch das Hauptbestrabeu dos kräftigsten 
und edelsten Gegners Philipps, dos Demosthenes, darauf ge- 
richtet, di«* Athener zu graCscrer Energto zu entzünden. Ülier 
die aridem Staaten, insbesondere über Hieben, fehlt es uns 
an nahemn Nachrichten , über die Sinnesweise der Athener 
s. />rm. PhiL I, p. 41. §. 4: ftovl to&t (niimlich auch ferner- 
hin wie bisher) ntQuAntt ttitdr nwthivtaüui , ifytutt u 
xtut’ov; vgl. ehend. p. 53. §. 44. p. 45. §. 20: Sn wc uij not- 
TjfJttt ß .1 oXlittUf cm «2» ffti.it if/(, Ttiivt ’ //.ihn» vu ui*ovtti 
fiPitt toC d/oeroc xai tu ufyiai' Iv rory tyqtfiauMn* ttinof- 
fitvot, fn\ no ntnhint odfi r« ttixnti nottirt , daher das 
Verfahren Philipp gegenüber p. 51. §. 40: üanto ol ft iioftuooi 
nvxiiöovOtP — i'/itii iav iv XtftQorija w ntih/aOt *t*Üunnov t 
txfiat ftotjthiv tOiftf lytaiit , ittv tv Urit «y, /xtiat . /hv ie/Jo!>i 
no *», ai‘u.nt(tt(!tn'u ävvt xurt» x«) cfr«i«rqj'n'<ttf» ptiv in' 
tx tivov, fttftot’itvts&t oinfiv tti'toO orutftnor ntfti ro t> no- 

ifitov oeäi :i{to 1 0t* nottyathtur npooprtr# oitjfv, nfiiv (iv 
tj ytytvt\tt(vov tj ytyräuti'öv u nc&^oth. Vgl. noch Olynth. II, 
p. 25. §. *25. m, p. 29. §. 3. Phil. IT, p. 66. §, 3—4. Der 
Mangel an Geld, der ülxrall die Unternehmungen hinderte, 
hatte seinen Grund hauptsächlich darin, dafs die Überschüsse 
der öffentlichen Kasse vermittelst der sog. l/naoixtt (s. 3. Per. 
An tu. 53) unter das Volk verteilt wurden, und diese wie 
alle sonstigen verderblichen Maßregeln gingen meist von den 
dem Volke schmeichelnden Demagogen aus, ». über die »#w- 
fttxti Olynth. III, p. 31. §. 11 und ülier die Demagogen be- 
sonders ebend. p. 36. §.29 — 31. Ein Hauptübclstand endlich 
lag darin, daß die Kriege jetzt in der Regel ausschließlich 
mit Mietstruppen geführt wurden, s. Am#«. 240. 


231) Plut. Ayes. 36. 40. Diod. XV, 93. Xe». Ayes. II, 
*28 — 31. Er ging nach der Schlacht bei Mantitiea im Früh- 
jahr 361 nach Ägypten, von dem dortigen König Noctaneboe 
zu llilfe gerufen, und starb auf d«*r Rückreise iin Winter 
361 /0. 

232) (über «len Ursprung d«*s makedonischen Königs- 
hauses s. Hemd. VIII, 137 — 139. V, 22. Die makedonischen 
König«! werden in der griechischen Geschichte erst von Amyntas 
an genannt , einem Zeitgenossen der Pisistratideu , k. das. V, 
94; auf diesen f«ilgt Alexandras, der in der Zeit der Poraer- 
krieg© regierte, s. z. B. das. Vll, 137. VIII, 136. 140. IX, 44. 
45, dann P«3rdikkas, der bis in die zweite Hälfte des }>elopou- 
nestsehuii Kriegs (bis 413) herabreicht und während desselben 
mehrfach mit den Griechen in Berührung kam, s. Am». 52; 
dann Archelaos bis 399, Orestes bis 397, Aeropos, der Vor- 
mund des Orestes, nach dessen Ermordung bis 394, Tan- 
sanias, Sohn d**s Aeropos, bis 393, wo er von Amyntas IT. 
ermordet wird, der sodann mit Unterbrechungen die Herrschaft 
bis 370 behauptet, wo er mit Hinterlassung der 3 Söhne 
Alexandra, Perdikkas und Philipp«*« stirbt. Alexandras regiert 
bis 368, hierauf sein Mörder Ptolemloe aus Aloras alH Vor- 
mund des Penlikkas bis 365, dann der zweite Bruder Per- 
dikkas bis 359. wo denotbe in einer Schlacht gegen die 
Illyrier oder nach einer andern Nachricht durah Meuchelmord 
umkommt.) Philipp kam im J. 359 (s, Diod. XVI, 2) zur 
Regierung. 23 J. alt, wie aus Paus. VIII, 7, 4 und Justin. IX, 
8 hervorgeht, nachdem er vorher 3 Jahre als Geisel in Theben 
zugebracht hatte, 8. Justin. VII, 5. Vgl. Diod. XVI, 2. 
/?«/. IW. 26 u. a. (Daß er erat nach dein Tode seines 
Bruders Alexandras dahin kam, geht aus Ae sch. de f. leg. 
p. 31. §. 26 — 29 hervor, und ebenso wird durah Speusipp. 
h. Athen. XJ, p. 506 e bewiesen, dafs er noch während der 
Regierung de« Perdikkas, nicht erst nach dessen Tode uaeh 
Makedonien zurückkehrte.) Er übernahm die Herrschaft unter 
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den schwierigsten l'mstiindeu, indem das Reich im Norden 
und Nordwesten durch die Pionier und Illyrier, welche letz- 
teren soeben den Perdikkas besiegt hatten, und im Innern 
durch mehrere Mitbewerber bedroht war; er überwand aber 
diese Schwierigkeiten neben seinen sonstigen ausgezeichneten 
Eigenschaften insbesondere auch durch die Klugheit, mit der 
er seine Feinde zu trennen und einzeln nacheinander zu be- 
siegen wubte, indem er, wie aus den folgenden Anmerkungen 
im näheren hervorgebt, sich zuerst seiner Mitbewerber um 
den Thron erledigte, dann, die Athener durch Frieden und 
Bündnis und Versprechungen beschwichtigend, die Pionier und 
Illyrier besiegte, hierauf sich durch das Bündnis mit Olynth 
und mit den thrakischen Städten verstärkte, um Athen seine 
Besitzungen au der thrakischen Küste zu eutreifsen, sodann 
Olynth vernichtete und endlich, sich auf Theben stützend, 
in Griechenland eindrang. Über seine Einführung der Pha- 
lanx s. Diod. XVI, 3. Pnlyb. XVITT, 12 — 15. Zu seiner 
Charakteristik im Gegousatz gegen die Unthütigkoit der Athener, 
s. Dem. Ol. II, p. 21. §. 23: oA üj 9ttvuttat6v taut-, */ 
crrpwTf i-ou*koc x«i novtbv ix&tvof ttfode xni Traktor hf' iinnffi 
xni jUijdtVff x {U(x'jy u ij<f" *nutv nnnttXn'uoty fjfiOv ptlhivunv 
*«i i [>infi£ou/tt>tv xni ji i'v9«vo U /vetv (Nach 

Juxt. VII, 5 übernahm er die Herrschaft zunächst nur als 
Vormund für Ainyntas, den Sohn seines Bruders Perdikkas, 
wurde aber bald von dem Volke genötigt, den Konigstitcl 
ansunehmeo.) 

233) Seine Mitbewerber waren l’ausanias, welcher von 
dem thrakischen König Kotys, und Argiios, welcher von 
den Athenern unterstützt wurde; jener wurde durch Unter- 
handlungen mit Kotys beseitigt, s. Diod. XVI, 2. 3. Thmp. 
fr. 33, dieser wunle besiegt, Diod. XVI, 3. lux t in. VII. 6. 
Er hatte nufserdem noch drei Stiefbrüder, die er ebenfalls 
beseitigte. 

234) Dem. adr. ArUloer. p. (500, §. 121: dnlt n n o* — 

'A(r/iti ov xuiuyovuts kttflior tdv tjUftfQtop tjm’k nolttdr 
ittfijxf u'tv a vt oh . uniitoxt ii Tuiiitt lia' üntölnJnr nAtots, 
nfpiftns Ü ft m « Inijjy/iXfto muiuo; nvm avputtyinr 

notttoltnt xni tijp nnrtuxijv t/iliue «e« vtoOa&tu, vgl. Diod. 
XVI, 4. Justin. VII, 0. Das Bündnis wurde wirklich ge- 
schlossen und Philipp gab den Athenern das geheime Ver- 
sprechen, dafs er ihnen Amphipolis erobern helfen wolle, 
s. Throp. fr. 189. Dem. Ol. II, p. 19 $. 0. 7. 

235) Diod. XVI, 4. 8. Itutin. VU, 0. [Ha nach Diod. 
a. a. O. 8. die Ereiferung von Amphipolis unmittelbar auf 
die Unterwerfung der Illyrier folgte und diese nicht vor dem 
J. 357 statigefunden halten kann. s. Ahm. 23(5 und 210, so 
kaun der Feldzug gegen die Püouier und Illyrier nicht früher 
als ins J. 358 gesetzt werden.] 


236) Euböa, vorher zum athenischen Bündnis gehörend, 

s. Anm. 228, war seit der Schlacht bei Leuktra zu dem 
thehaniaohen Bündnis übergetreten, 8. -Yen. 1 Ml. VI, 5, 23. 
VU, 5, 4. Jetzt wurde Eretria von andern euböischcn Städten 
und den mit diesen letztem verbündeten Thehanem bedroht 
und wandte sich in seiner Not an Athen, welches die erbetene 
Hilfo bereitwilligst gewährte, die Gegner Eretria* samt den 
Thehanem schlug und hierauf ganz Eubüa wieder auf seine 
Seite brachte, s. Diod. XVI, 7. Dem. adr. And rot. p. 597. 
5j. 14. pro Megalop. p. 205. §. 14. Olynth. I, p. 11. §. 8. 
de Chcrxon. p. 108. §. 74 — 75. Dorr. Phil. p. 93. §. 53. 
Aesrh. adr. Ci ex. p. 65. §. 85, Die Lebhaftigkeit, mit der 
die Athener die Angelegenheit betrieben, ergiebt sich beson- 
dere aus Dem. de Cher*, a. a. O.: ton yug iijnov toCt f 
litt Ttuoliftii not' /xtivof tv vptv lirjU^yaotjOtv u ' k * in for k ~ 
9nv xni tobe rttoinv , litt fhyJtuot xnrtioiXoOvtn 

ttvroit, *ai Myw tiatv nfito uw .,#/rr/ pot, (lovXfvfOtit ‘ l 
ftfij „ftftfUtfavf iyoiifs Iv rt/otti, ti /(fijfnoüi xttl ti iii not- 
nv; ovx Ipnlrjattt t »;»- ünltttrav, tu üvintc 'A9tjvtuot, 

Qtov; o ix üvttauivttf l/itj noQtvataiXt tk tuv JIhquiX; oA 
xoMiSert t&s wtüf;“ ovxoüv tlnt u)v tnOin o Ttuuütu^ 
Inotijantf <T iurit; und aus Amrk.a. a. O. : tnniij itfßiptnv 
tk ECfiotnv fhjßtuot xnraiorlLtoanaltnt r«c ttilttf nnQtifttrot, 
Ir ti / er# rjufimii (vgl. Dem. adr. Androt. a. a. O.) tfiogStj- 
ntttf nvtoii *«1 vorn) xttl nt£jj ivvtiptn, xn! nplx TQnixoitt' 
t]u / o«,- iitXÜftv vnoaniivi Olt ntfrjxntt, xvtftot tifc 

Evflainf ytWtpfpoi, xni r«V rr ntiieif nvtüc xtti u't$ nokittins 
tiniio tt öp.'/ß,- rrrti iixcuoic tote n npn xni nd tu tvoti — , dalier 
auch die Redner gerade dieser Unternehmung zum Ruhme 
der Athener gern und oft gedenk cu. I)afs ein Bündnis nb- 
gesehlossen wurde, dies geht teil» aus Dem. pro Mrpalop. 
a. a. O. hervor, teils namcntlieh aus einer in neuerer Zeit 
aufgefundeuen Urkunde, Ifangal»' AnL Hell. II, Nr. 391 
u. 392. Corp. Inxrr. Alt. II, 68. [Nach der ebon gi‘ nannten 
Urkunde wurde das Bündnis unter dem Archootat des Aga- 
thokles, 357/6, beschlossen ; nach Dem. Olynth. I. a. a. O. 
kamen dio um Hilfe bittenden Gesandten von Amphipolis go- 
nule zu der Zeit nach Athen, als dio Unternehmung auf 
Kub*>a Ixs-ndigt war.J 

237) Diod. XVI, 8. Die Amphipolitcn schickten Gesandte 
nach Athen mit der Bitte um Hilf« und dem Anerbieten, 
Stadt und Gebiet den Athenern zu übergeben, Thrttp. fr. 47. 
Dem. Ol. I, p. 11. §. 8; die Athener litdsen sich aber durch 
die Versicherung Philipps täuschen, dafs er sein Versprechen 
(Anm. 234) erfüllen und die Stadt ihnen ülwrlassen werde, 
Dem. Ol. 11. p. 19 §. 6. (Dan».) de llalon. p. 83. S- 27, 
worauf Philipp die Stadt orstünnte (nach Dem. Olynth , I, 
p. 10. §. 5 mit Hilfe von Verrat) und für sich behielt, Ep ixt. 
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Phil. p. 164. §. 21. Die Einwohner wurden im ganzen mild 
behandelt, dio Gegner Philipps wurden indessen verhärmt, 
Diod. a. a. 0. Corp. Inser. Gr. II. Nr. 2008. 

238) Pydna nebst Potidäa und Methane und der ganzen 
Gegend um den thermaisehen Meerbusen hemm gehörte Athen, 
s. Dem. Phil. I, p. 41. §. 4. Über seine Eroberung 8. Diod. 
XVI, 8. Dem. irpt. p. 475. §. 63. Nach letzterer Stelle 
wurde <»» durch Verrat genommen, vgl. Olynth. T, p. 10. §. 5. 

239) Dem. mir. Arintorr. p. 656. §. 108. Olynth. II. 
p. 22. §. 14. Phil. II, p. 70. §. 20. Er schliefst das Bünd- 
nis. um zunächst in seinen Unternehmungen nicht durch die 
mächtigen Olynthier behindert zu werden und schenkt ihnen, 
um sic zu gewinnen, das »eit langer Zeit zwischen Olynth 
und Makedonien streitige Anthemus, s. Dem. Phil. II, a. fl. Ö., 
verspricht auch Potidäa für sie zu erobern, s. Anm. 242. 

240) I)cr Aufstand wurde hauptsächlich dadurch herbei - 

geführt, daJs die Athener den Grundsätzen der Billigkeit und 
Milde, dio sie bei der neuen Gründung ihror Hegemonie er- 
klärt und anfangs auch angewandt hatten (s. Anm. 198), 
untrem wurden; so hatten sie namentlich angefangen, aus- 
wärtigen Grundbesitz unter athenische Kleruehen zu verteilen, 
wie in Samos, s. Philorhor. fr. 131. Strab. p. 638. Hera- 
elid. Pont. X, 7, vgl. Diod. XVHI, 18. Dorr, de j>ermut. 
§. 111. Dem. de Ilhod. Ith. p, 193. §. 9, in Potidäa, 8. Anm. 
242, und sonst, s. Isoer. a. a. 0. §. 105. Ein anderer Haupt- 
gegonstand der Klage der Bundesgenossen lag in der Art und 
Weise, wie damals die Kriege von den Athenern geführt zu 
werden pflegten. Es wurden nämlich in der Kegel nur Miets- 
truppen angewendet, und weil dio Anführer gewöhnlich keinen 
Sold von Athen bekamen, so waren sie genötigt, von den 
Bundesgenossen Geld zu erpressen, s. Dem. Phil. I, p. 53. 
§. 45: Sn ot <T liv ar(wr^ybv xi»i t/*i fytaua xtn'iv tut) ?Ac 
ünb toC flijtut rof Hui&tts txntu t//»jf f , oviiv vptv rBv 3f6v- 
ittty yiyrerM, AXi’ ol piv xarayiXßrtiv , ol 6t avp- 

tiit/üt Ttlfräai r$ Sfti Toiy ro«OiWoiy iinooitiXavs, da s. p. 46. 
§. 24: /$ ov 3' ttina xnit' ni>ut r« itrixit butv aiQtufvutu, 
joi't rtxtt xttl r o ty ovpuri/ms , ol 3' utfZovg 

Tofl Stornos ytywMUv, vgl. ebend. §, 46. 47. u. ö. Nach 
Dem. de Rhod. lib. p. 191. §. 3 war der Anlafs des Kriegs, 
dafs die Khodier, Ubier und Byzantier vou Athen einen Angriff 
auf ihre Unabhängigkeit fürchteten und dafs der (unter per- 
sischer Oberhoheit stehendf*) Fürst von Karicn. Mausolos, 
ihnen seine Unterstützung vorsprach, vgl. Diod. XVI, 7. 
(Nach Diod. a. a. 0. fällt der Anfang des Kriegs noch in 

P*tor, G riech. Zoitt&foln. 6. Aal!. 


das Archontat des Kephisodotos , 358/7, dagegen gehört nach 
Dionys. Hai Lys. p. 480 der ganz«* Krieg unter die Archonten 
Agathnkl«* und Elpiuikes, d. 1». in die Zeit vom Sommer 357 
bis dahin 355; nach Diod. XVI, 7 vgl. 22 dauerte der Krieg 
3 Jahre.] Der Ausbruch diesen Kriegs war die Ursache, 
dafs die Athener zunächst nichts gegen Philipp unternehmen 
konnten. 

241) Die Athener machten eineu Angriff auf Chio«; Clia- 
brias fiel, als er mit der Hotte in den Hafen eindriogen 
wollte, worauf die Athener zurückgeschlagon wurden, s. Diod. 
XVI, 6. Com. Nep. Chabr. 4. Plul. Phoe. 6. 

242) Diod. XVI, 8. Die ITilfe von Athen kam zu spät. 
Dem. PhiL I, p. 50. §- 35. Die athenischen Kiemehen da- 
selbst wurden vertrieben, die übrigen Einwohner wurden in 
dio Sklaverei verkauft, s. Diod. a. a. O. Demosth. Phil. II, 
p. 70. §. 20. {Drmosth.) de Hai p. 79 §. 10; Stadt und Ge- 
biet wurde den Olynthieru überlassen, Diotl. a. a. 0. Dem. 
Olynth. II, p. 19. §. 7. (ule. Aristocr. p. 656. §. 107. Und 
dies geschah, trotzdem dafs Philipp vorher mit der Stadt ein 
Bündnis geschlossen hatte, s. {Demosth.) de Hat. a. a. O. 
[Über die Zeit der Einnahme von Potidäa ergiebt sich eine 
genauen* Bestimmung daraus, dafs nach Pint. Alex. 3. Consol. 
ad Ajtollun. p. 105 A. §. 0. Rutin. XII, 16 unmittelbar 

nach der Einnahme die dreifache Freudenbotschaft l>oi 
ihm cintraf, dafs' Alexandres zu Polla geboren, dafs er dureh 
ein Rennpferd einen Sieg in Olympia gewonnen und dafs Par- 
mouion dio Illyrier geschlagen; dio Geburt des Alexandres 
aber wird vou Pint. Alex. a. a. O. auf den 6. Hekatomhäon 
(21. Juli) 356 gesetzt.] 

243) Diod. XVI, 8. Er wurde von den Bewohnern einer 
an dieser Stelle gelegenen Stadt Krenides gegen dio Thraker 
zu Hilfe gerufen und gründete Philippi, nachdem er dio Thraker 
zu rück geschlagen, und l»ovölkortc cs mit den Bewohnern von 
Krenides und von Datos, welches letztere dio Thasier vor 
kurzem au der Küste angelegt hatten, Ariern id. bei Strph. 
Hyx. s. v. dnUnnfH. Ajtpian. B. C. IV. p. 105. Strab. 
p. 323. 333. fr. 33. 34. 36. 41. 43. Der gröfstc Gewinn hier- 
von für Philipp bestand darin, dafs er von Philippi aus seine 
Eroberungen bis an den Nostoa auadobntc, Strab. p. 323, 
und dafs er vou ebendaher die Bergwerke im Pangäongebirge 
ausl>outon konnte, deren Ertrag er bis auf 1000 Talent«? jähr- 
lich brachte. Diod. a. a. O. 

244) Von dein weiteren Gang dos Bundesgonusseukriog« 
ist nur folgendes bekannt. Nachdem bereits Chares mit 60 
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Schiffen ausgesandt worden, rüsteten die Athener noch eine 
zweite Hotte von gleicher Zahl der Schiffe unter lphikratos, 
Timothoos und Mooestheu» {hoc rat. de permut. %. 129. Oomel. 
Nep.) aus. Di« Feind« 1 •dauerten eben Samos, di« vereinigte 
athenisch« Flott« begab sich akr nicht dorthin, sondern nach 
dem Hol Ich] tont , wohin ihr dann auch die Feiude folgten. 
Jetzt drang Chores darauf, der feindlichen Flott« eine Schlacht 
zu liefern, wähi'end dio andern Feldhorrou dies wegen eines 
Sturm«'« für unthtmlich hielten. Chams griff sic hierauf allein 
an, aber ohne Erfolg (im Helloapoct, Diod., bei Embata, 
Polyaen.. bei Samos, Com Nep.\ Mod. XVI, 21. Com. 
Nep. Tim. 3. Polyaen . III, 9, 29, und verband sich sodann 
mit dem persischen Satrapen Artal*a/.<*s, der sich gegen den 
Pcrserkönig om|H»rt hatte. Auf di« Drehung d««» Puniorküuigs 
aber, dafs er di« Feinde Athens mit 300 Kriegsschiffen unter- 
stützen werde, riefen die Athener Chares zurück und ge- 
währten den lUindcsgeuo&sen volle Selbständigkeit, Mod. XVI, 
22. Wegen jenes Vorgangs bei der Schlacht wurden Timo- 
theos, Iphikrntes und Monestheus von Chores und Aristophon 
angeklagt [nach Dionys. Hat. de Mn. p. 608 im Jahn* 354]; 
erstcrer wurde zu einer Strafe von 100 Talenten verurtcnlt, 
die beulen andern wurden freigesprochen , Mod. XVI, 21. 
Com. Nep. Tim. 3. hocrat. de perm. §. 129. Timothoos 
iloh darauf aus Athen und starb l»ald darauf { wahrscheinlich 
im J. 354); Iphikratcs zog sich von aller öffentlichen Thütig- 
keit zurück, uud so sagt Cornelius Nepos mit Recht (Timoth. 4): 
IIa«?c extrema fuit aetas imporatorum Athenionaiiim Iphierotis, 
Chabriae, Tünothei, neque |<ost Ulorum obitum riuisquam dux 
in illa urbe fuit dignus memoria. (Die abgefalloium Bundes- 
genossen fielen seitdem der Botinäfsigkeit des kariachon Für- 
sten anheim, s. Demostk. de. pae. p. 63 §. 25; das athenische 
Bündnis al>or wurde außer Euböa auf eine Anzal kleiner 
Inseln beschränkt, so daß die Beitrüge der Bundesgenossen 
sich auf nicht mohr als 45 Talente beliefen, h. Dcmosth. de 
cor. p. 305. §. 234.) 

245) Entstehung und Fortgang des heiligen Krmgs sind 
aufs engste mit dem Amphiktyoneubunde verknüpft (daher 
auch der Naine heiliger Krieg; der zweite wird er mit Be- 
ziehung auf den Kriog von 595 s. 8. 37 Anm. 67 genannt , der 
Krieg von 448, s. 8. 65 Anm. 69, wird gewöhnlich nicht mit- 
gezuhlt.) Dieser Bund tritt bei der Gelegenheit zuerat als 
historisch bedeutend hervor, wahrend er der Sage nach be- 
reits von Ainphiktynn, dein Sohne d«»s Deukalion, gegründet 
war; er bestand aus 12 Völkerschaften (Thoasalor, Bootcr, 
Dorier, loner, Perrhäber, Magneten, Lokror, Otäer oder 
Änianou, phthiotisch« Achäer, Malier, Hioker, Dolopor), deren 
Abgeordnete {IhÄttyo^Hu und 'Inmuy/jy o»'*,) jährlich zweimal, 
im Frühling zu Delphi, im Herbst in Anth«'la zusammen- 
kamen; jede «1er genannten Völkerschaften hatte 2 Stimmen, 
M. außer mehreren luschriftcu die llauptstellen Arschin, de 


f. leg. p. 43. §. 115 — 117. Stmh. p. 420. Dor Hauptzwwk 
des Bundes w r ar die Verwaltung und der Schutz des Heilig- 
tums und der öffentlichen Spiele, dan«-b«m war al»cr auch 
zugleich festgesetzt , daß keine der amphiktyouischeu Städte 
je von Grund aus vertilgt, dafs keiner das Wasser ab- 
gcschnitten und daß keine ehernen Tropäion errichtet werden 
sollten . Aeschin. a. a. (). §. 116. Cicero de ine. II, §. OÖ 
vgl. Hut. Mor. p. 273 {Qiwest. Rom. 37). Dio ThohAner 
benutzten nun das Übergewicht, welches sie damals noch 
immer besafsen, um durch dm Amphiktyuuun die Phoker auf 
di« Anklage hin, daß sie heiliges Gebiet k*baut, zu einer 
schweren Geldstrafe zu verurteilen, und als diese nicht I**- 
zohlt wurde, ihr ganzes Lao«! dem delphischen Gotte weihen 
zu lassen (der wahre Grund ist j«HlenfallK in dein alten Haß 
der Thebaner gegen die Phoker zu suchen, der auch von den 
Th«*SKAlern geteilt wurde , k, Patisan. X , 2, 1 vgl. IIcrod.\ II, 
176. VIII, 27 11., und der hei du» Thebauom in der letzten Zeit 
noch dadurch gesteigert worden war, dafs dio Phoker »ich 
im Jahre 362 geweigert hatten, sich au dun Zug im Pelo- 
ponnes anzuschließen , s. Anm. 228); worauf sich Philomelos 
ou ihre Spitze setzte und sich des Heiligtums zu Delphi be- 
mächtigte, s. Diodor. XVI, 23—24. Paumn. X, 2, 1. 
tuet in. VIII, 1. Die Hioker fanden Bundesgenossen in den 
Spartanern und Athenern, von denen erster« ebenfalls, wahr- 
scheinlich schon vor mehreren Jahren, wegen der Einnahme 
der Kaduma durch di«* Amphiktvomm zu einer schworen Gold- 
strafo verurteilt worden waren, während die übrigen Glieder 
dos Amphiktyonenbundes sich zum Kriege gugou dio Phoker 
voroinigton, s. Diod. XVI, 27. 29. Der Krieg dauerte 10 Jahn?, 
s. Ae sch in. de f leg. p. 45. §. 131. adr. Ctcsiph. p. 74. 
§. 148, und muß also, da er im Jahre 346 kündigt wurde, 
s. Anm. 255, ira Jahre 356 oder 355 angefangen haben. 
[Diodor setzt den Anfang in da» letzten* Jahr und giebt dio 
Dauer XVI, 59 ebenfalls auf 10 Jahre an, indes widerspricht 
or sich insofern, als er XVI, 14 die Eroberung von Delphi, 
womit der Krieg beginnt, ins Jahr 357 setzt und elmndaseUwt 
eine «"Ifjührige und XVI, 23 eine neuigährigu Dauor angiebt.] 
Er wurde von den Phokorn hauptsächlich durch Plünderung 
der Temj)cls«:hützo von Delphi bestritton (deren sieh Philo- 
melos nach Dioti. XIV, 24. 27. 28. 56 noch nicht schuldig 
machte, vgL jedoch das. 36), wodurch sie sich in den Stand 
setzteu, immer neue Mititstruppeu auzuwurben, Isocr. Phil. 
p. 93. §. 55, was aber für Griechenland den doppelten Nach- 
teil hatte, einmal daß durch diu Masse dus verbreiteten thddes 
(nach Diod. XVI, 56 wurden über 10000 Talente geraubt) 
Bestechlichkeit und Verschwendung genährt wurden, Diod. 
XVI, 37, und dann, dafs dio Menge der ►Süldnerhanden sieh 
vermehrt«, s. z. B. hocr. I*hil. p. 101. §■ 96» Was den 
Gang des Kriegs anlangt, so worden von Diodor, auf den 
wir fast ausschließlich angewiesen sind, eine Menge von ge- 


Digitized by Google 



Der beginnende Verfall. 


123 


Olvmpiadcn- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschieht«. 

CVI, 4. 

353. 

Philipp erobert Methone. 5 '“ Er zieht noch Thessalien zur Unterstützung der 
thessalischen Städte gegen die Tyrannen Lykophron und Peitholaos von 
Phorä und wird von den mit Lykophron verbündeten Phokern untor Ono- 
marehos zweimal geschlagen. 5 " 

CVU, 1. 

35'J. 

Dio Phoker von Philipp geschlagen; Onomarchos fällt 5 '“ Philipps Versuch, 
durch die Thonnopylcn in Oriechenland einzudringen, durch dio Athener 
vereitelt 5 '” Er nimmt Pagasä und Magnesia in Besitz. 550 


1 

Kämpfo im Pelo])onnes. 5S1 


wooneoen und verlorenen Schlachten berichtet, etwas Klares 
und Bcstimmtos atar liiCst sieh aufser dem in den folgenden 
Anmerkungen Angeführten nirgends erkennen. Über die neben 
dem eigentlichen phokisehen Kriege nebenher gehenden Feind- 
seligkeiten im Peloponnes s. Anm. 251. 

246) Diod. XVI, 31. 34. Die Stadt wurde zerstört, 
Ikmosth. Phil. 111, p. 117 §. 26. Die Athener kamen auch 
hier mit ihrer Hilfe zu spät, Ikmosth. Phil. I, p. 50 §. 35. 
(Bei der Belagerung von Methone war es, wo Philipp durch 
einen Pfoilscliuft das rechto Augo verlor, Ikmosth. de cor. 
p. 247. §. 67. Strab. p. 330. fr. 22. p. 374. Justin. VH, 6. 
Hin. H. N. VU, 37.) 

247) In Thessalien war auf den Tyrannen lasen von 
I’herä (s. Anm. 224) zunächst Alexandres, und nachdem 
dieser um 350 ennordet wordcu, Tisiphonos, Lykophron und 
Peitholaos gefolgt, von denen jetzt die beiden letzteren nach 
dem Tode des Tisiphonos diu Herrschaft inno hattet, s. Xrnoph. 
Helten. VI, 4, 35-37. Ptut. Pel. 35. Diod. XVI, 14. 
Mit ihnen hatten sieh die Phoker verbündet, Diod. XVI, 33, 
35; dagegen riefen die Aluuadon den Philipp gegen diu Ty- 
rannen zu Hilfe, Diod, XVI, 35. Nach Diod. XVI, 14. 
Iustin. VII, 6 war dies schon vorher im Jahre 357 oder 356 
einmal geschehen und hatte Philipp schon damals einen Zug 
nach Thessalien gemacht, durch welchen angeblich die thes- 
salisebcn Städte befreit wurden.) In dem hieraus entstandenen 
Kriege schickt Onomarchos, der jetzt, nachdem Philomelos 
im Jahre 354 gefallen, Diod. a. a. O. 31, an dur Spitze der 
Phoker stand und im Jahre 353 grofse Fortschritte gegen 
seine Feinde gemacht hatte, dm i. 33, erst den Phayilo« nach 
Thessalien, dann, nachdem dieser geschlagen, kommt er selbst 
mit dem ganzen Heere und schlägt Thilipp in zwei Schlachten, 
das. 35. I*olyaen. II, 38, 2. 

248) Diod. XVI, 35. Ikmosth. de f. leg. p. 4-13. p.3!9. 
Paus. X, 2. 3. Das Heer d**s Onomarchos wurdo vernichtet, 
Diod. n. a. 0. 37; Onomarchos wurde als Anführer durch 
Phayllos ersetzt, das. 38. [Di oder setzt die drei Schlachten 
des Onomarchos in ein (Olympiaden-) Jahr, vgl. auch Dionys. 
Hat. tle Din. p. 665; es ist aber wahrscheinlich, dats die 
beiden ersten von der letzten durch den dazwischen liegenden 
Winter getrennt sind und diuse also in das Jahr 352 zu setzen 
ist, da Philipp nach jenen erst wieder nach Makedonien zu- 
rückgehen und neue Rüstungen machon muLste.] 


249) Diod. XVI, 37. 38. Dem. Phil. I, p. 44. §. 17. 

p. 52. §. 41. de f. leg. p. 443. §. 319. de cor. p. 236. §. 32. 

250) Dem. Olynth. I, p. 15. §. 22. H, p. 21. §. 11. 

Die Tyrannen wurden vertrieben, Diod. XVI, 37. Ikmosth. 
Olynth. II, p. 22. §. 14. Phil. II, p. 71. §. 22, 

251) Die Spartaner suchten, als diu Thebaner in den 
heiligen Krieg verwickelt wurden, sich Messenien wieder zu 
unterwerfen und überhaupt ihre llugumonio im Poloponnea 
wieder zu gewinnen; deshalb wandten sich zuvorderst, wahr- 
scheinlich im Jahre 355, di» Mossenier mit der Bitte um 
Hilfe au die Athener und diese schlossen ein Schutzbündnis 
mit ihnen, Paus. IV, 28, 1 — 2. Ikm. de Megal. p. 20-4. §.9. 
Hierauf bedrohten die Spartaner Mcgalopolis; die Thebaner 
al»er schickten im Jahre 352 ein Heer nach dem Peloponnes 
und lieferten ihnen in Verbindung mit den Megalopohton, 
Meseeniem, Argeiem und Sikyoniem mehrere Gefecht«, ohne 
da£s jedoch eine Entscheidung horbuigu führt wurde, s. Diod. 
XV, 39. Paus. VIII, 27, 7. Seitdem ruht zunächst der 
Krieg oder beschränkt sich doch auf gegenseitige Feindselig- 
keiten ohne erheblichen Erfolg. Später wandten sich die Me- 
galopnliten, als sie wiederum von den Spartanern hart bedrängt 
wurden, auch an Athen, bei welcher Gelegenheit Demosthenes 
(wahrscheinlich in den ersten Monaten des Jahres 352, vgL 
Dionys. Hai. ad Amm . I, 4 p. 725) die Rode ' YhIq Afiya- 
lonoDteiv hielt, in welcher er ihr Hilfsgesuch insoweit unter- 
stützte, als er den Athenern empfahl, die Stadt nicht von 
den Spartanern überwältigen zu lassen. Über den allgemeinen 
Zweck der Spartaner sagt er darin (p. 207. §. 22): dp® 
«t'Toiv xni kV oi'/ vnift roß fir\ natttiv r* x«x©*' n6Xt iiov 
tiottfijvot'g , iUi' vnlo io0 xou(omj9iu ti\v nootjftnv ovaar 
litvtoif iiinutv, mul über dio Mittel, die sie dazu anwandten 
(§. 200. §. 16): vrv) ynn yitaiv txtiv o* Stir 'J/ktoi’i pkv 

Tijf Tguf vMuf nvn xoptaaa9ai , •l’knoiot ,• ru ToixtiQitrur, 
äHot’i St iir«v r®»' ' A^xdStov tijr avi&v xtti iov 'SlQtsnbr 
i)fiü<, oly Fr* ixHitroii ijufi>r TSxmHV i/ovut^ in iuvttör, 
orS' illiyov SfP 6i(d yäfi är ifiXdr9^tonoi ytyovöttf Dtp- 
A3X Tru niiru SoxGhh avu nQtitiuv Sn w, ii» 'ixtunru xou i- 
mmut itt öS' & tf natv ni-ißv iiptu, tu' htnSitv fotat p htl 
AltaaifVijr ttvivf, avoi(initvsn'uu ttörotf ovtoi, Dc- 

m<isthcnos setzte indes seine Absicht nicht dureh, 

16 * 
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Geschieht«. 

Kunst und Lltteratur. 

ovn, 4. 

| 

349. 

Kuben für die Athener verloren. *** 




Philipp gegen Olyntli.* 53 


cvm, 2 . 

347. 

Olynth von Philipp genommen und zerstört SM 


cvm, 3. 

346. 

Philipp schliefst mit den Athenern Frieden und 

Dio Redner Demo- 



Bündnis, und dringt, von den Thebanern zur ' 

1 1 

sthenes,”” 


252) Auf Eubüa, welches seit 358 (s. Anm. 236) wieder 
mit Athen in Bündnis stand, waren Parteikimpfo ausgcbrochcn, 
wie ca scheint, auf Anlab oder doch unter Mitwirkung Phi- 
lipps, Pltd. Phoe. 12. Demosth. Phil. I, p. 51. §. 37; der 
Tyrann von Eretria, Flutarchos, hatte in Athen Hilfe gegen 
seino Gegner gesucht und Phokion war mit einem Hoore nach 
Euböa geschickt worden ; indes obgleich dieser einen Sieg bei 
Tamynä gewann, konnten die Athener doch den Widerstand 
dor übrigen Bewohner der Insel nicht überwältigen, Flutarch 
seihst bewies sich untreu und unzuverlässig, und so mufsten 
die Athener die Insel verlassen, die sich seitdem immer mehr 
zu Philipp hinneigte, a. Pint. Phoe. 12 — 14. Arsch. ade. 
Ctes. p. 66. §. 86 — 88. Vgl. Dem. de pae. p. 58. §. 5. 
Anm. 261. [Din Zeitbestimmung beruht auf Dem. in Borat. 
p. 099. §. 16. vgl. mit Dionys. Hai. de Din. p. 656.) 

253) Philipp zog im Jahre 352 nach Beendigung dos 
Kriegs in Thessalien nach Thrakien (s. unten Anm. 262), so- 
dann wurde er eine Zeitlang durch eine Krankheit und, wie 
es scheint (s. Dem. de Hai. p. 84. §. 32), auch durch einen 
Feldzug nach Eijciros beschäftigt; daneben verwandte er seino 
neugebildete Seemacht zu allerlei Scezügtm , bei denen er so- 
gar eine Landung auf dem Gebiete von Attika machte, s. Dem. 
Phil. I, g. 49. §. 34 vgl. Arsch, de f. leg. p. 37. §. 72. 
(Dem.) ad Neuer, p. 134. §. 3; im Sommer oder Herbst 349 
wandto er sich hierauf gegen Olynth, für welches jetzt nach 
den Plänen Philipp die Zeit herangokummeu W'nr, vergl. 
Anm. 230. Über den Fortschritt seiner Eroberungen big zu 
diesem Zeitpunkt s. Dem. Olynth. I, p. 12. §. 12: iö xnßi- 
rov \lfjtf inohr lafltrh', ftfrn inöut IJvfvav, ndXtr florffntnr, 

av9tf t firn Otttullnt Infftty nun infan 'frtQtic, fln- 
yttatis, Mnyvtfoiav nur 9' bi' IfioeXtro tf>t(tin{ai<t tq6xov y/n’ 
its ft^tixijv' tit’ Ixti roif (i 'tv IxfinXoiv, rocy ft xtnttat tjatt^ tßiv 


mm) Demosthenes, gel>oren im Demos Piania im Jahre 
384, Ihm. Vit. u, Westarm. Vit. min. p. 281 (nach Dion. 
Hai. Ep. ad Amm. 1, 4 im Jahre 381), bildete sich zum 
Refiner aus, angeregt durch Kallistratns, wie durch den Un- 
terricht des IsiioH, Plut. Dem. 5. Suid. *. v. Vit. p. 281. 
Von schwächlichem Körper und schwerer Zunge, 17#. ,4', 
p. 295: TQavldf — i*i v j'lÄrr«»' — , to ft nnO/ia ihomnpcv, 
Vit. y\ p. 290: *«« tyv nxoij» ao9tvfc , überwand er durch 
Beharrlichkeit alle Schwierigkeiten, a. a. 0. Plut. Dem. 4. 5. 
Cicero <!. or. 1, 61. Phot. bibL cmi. 266. Vit. ff, p. 295, 
sprach jedoch nie aus dem Stegreif, Plut. Dem. 8. Vit. u. 


{tamXfav Ifl&fryot ■ rtnXxr (miaut ovx ln l ro (uf9vptix Anf- 
xXiru-, itXX' u'9i\ 'OXtr9iott lntj[if(jyötv. rat f ln* 'JXXi'Qtovf 
xai litt turnt ttvtoi' xni npdf Idpifp/kev xni tinot itt Av tfnot 
jutQttlu'nto trrpftritof. Die Olynthior, welche nach und nach 
über ihr Bündnis mit Philipp und über dessen Absichten Be- 
sorgnisse zu schöpfen anfingen , hatten , wahrscheinlich im 
Jahro 352, mit Athen Frieden geschlossen, Demosth. Aristocr. 
p, 156. p. 109. Olynth. III, p. 30. §. 7; diese Besorgnisse 
wurden noch erhöht, als Philipp im Jahro 351 einen Zug in 
die Nachbarschaft der Olynthior gegen die Bisalten machte 
und dabei das Bundesgebiet von Olynth berührte, Dem. Phil. 
1, p. 44. §. 17. Iustin. VHI, 3. Dieses gespannte Verhältnis, 
während dessen Philipp nicht untorliefs, die Olynthier fort- 
w ährend mit friedlichen Gesinnungen liinzubalten , s. Dem. Ol. 
Iü, o. a. O.. dauerte fort bis zum Sommer 349, wo Philipp 
in das Gebiet von Olynth cinficl (noch jetzt die friedlichen 
Versicherungen fortsetzend) und Geirrt und einige andere Plätze 
nahm, h. Diod. XVI, 52 und die Hauptstellen über den ganzen 
Krieg, Dem. de f. leg. p. 425. §.263 — 267. Philoch. fr. 132 
(bei Dionys. Hai. Ep. ad Amm. I, 9. 11. p. 734 — 735), 
welche letztere Stelle über die Zeit, sowie über die einzelnen 
Hilfssendungen der Athener dio hauptsächlichsten Angaben 
enthält. Die Athener schicken, durch wiederholte Gesandt- 
schaften der Olynthior veranlagt, zweimal Hilfe, zuerst unter 
Charas, dann unter Charidemos, zunächst aber nur aus Miete- 
truppen bestehend; die boiden ersten olynth ischen Reden des 
Demosthenes, welche in dio erst« Zeit des Kriegs und viel- 
leicht schon vor 349 fallen, enthalten hauptsächlich allgemeine 
Aufforderungen zur thätigun Beteiligung. 

254) Im Winter hatte Philipp einen Zug nach Thessalien 
unternehmen müssen, wo sich damals grofse Unzufriedenheit 
mit seiner Herrschaft regte und wo IVitholaos (Anm. 247) 

p. 200. Nachdem er, in seinem achten Jahro seines Vaters 
beraubt, mündig geworden war, klagte er seino Vormünder 
wogen Veruntreuung seines Vermögens an, c. Apkob. I, p. 817. 
Sb 12. p. 828. $. 49. ITT, p. 861. §. .58. fc Ortet, p. 868. 
§. 15 f. Vit. n, p. 282, y, p. 299, schrieb (als Xoyoyfttitfoc) 
Reden für andere, hielt als Anwalt gerichtliche Roden und 
trat zuerst 355 öffentlich mit den Reden gegen I>>ptines und 
Androtion vor dem Volke auf, Dion. Ep. ad Amm. I, 4, 
wirkte als Ratsherr, e. Mid. p. 551. §. 111, und als Archi- 
thooros, a. a. 0. p. 552. §. 115, hatte abor von den Mifs- 
handlungeu seines Feindes Mcidias zu leiden , a. a. O. p. 540. 


Digitized by Google 



Der beginnende Verfall. 


125 


Ulympiadcn- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

Kunst und LlUeratiir. 

CVIU, 3. 

346. 

Hilfe gerufen, in Griechenland ein, unterwirft 



sich wieder in Pherä festgesetzt hatte, XVI, 52. Dem. 
Olynth. I, p. 15. §. 22. II, p. 21. §. 11. Nachdem er dort 
die Ruhe hergestellt, zog er im Frühjahr 3-18 wieder gegen 
Olynth, wo sich ihm zunächst viele Städte des Gobiota, meist 
durch Verrat, ergaben, Dem. de f. leg. §. 208, dann griff or 
Olynth selbst an und nahm die Stadt endlich durch Verrat 
des Lasthone» und Kutbykrate», Diod. XVI, 53. Dem. de 
f. leg. §. 287. Phil. III, p. 125. §. 56. Sie wurde zeretört 


545. 547. 548. Über Staatsfragcu sprach er zuerst (im 
Jahre 354) in den Hoden TTtni iGtv avp^ofHOv , gegen den 
Krieg mit IVrsien, de Rhod. lib . p. 191. §. 5. 192. §. 0, und 
(im Jahre 352) 'Ynift MsyuXonoXtiGv , vgL Anm. 251. Seine 
grofsartigste Thätigkeit aber als Staatsmann, Redner und Haupt 
der Patrioten entwickelte or erat im Kampfe gegen dio Iläno 
Philipp« von Makedonien. So trat er gegen denselben zuerst 
auf während des phokischen Krieges und zur Unterstützung 
Olynths in den Reden: Kurie ‘tnXin.tov u (im Jahre 351), 
'OhT^uunk ,4', y (im Jahre 349) , vgl. d. fals. leg. p. 426. 
§. 266. Dion . Hai. Ep. ad Amm. I, 9, vgl. Anm. 253. 254. 
Nach dor Eroberung dieser Stadt al>er wirkte er als Gesandter 
und sprach als Redner (im Jahre 346) für den Frieden, Ihni 
und gegen Äschine» in der Anklago nrrtpwjrpt- 

afitfns, vgl. Anm. 255, welche beiden Reden jedoch, wie sie 
vorliegen, nach der Ansicht alter Kritiker nur geschrieben, 
nicht gesprochen worden sind, Plut. Dem. 15. Argutn. Atsch, 
d. fals. leg. p, 314. Argurn. de pae. p. 56. Vit. Atsch, a. 
Westerm. p. 263. Dio Einmischung Philipps in dio Streitig- 
keiten der Pclo|>onnesier veranlagte inzwischen dio zweite 
Rede Ara» dnXfnnov (im Jahre 344), vgl. Anm. 258, dann 
dessen treulose und gowaltthfitigo Politik in Thrakien die 
Roden IlfQt r&v fv Xtn^ovijaM und A'rrr« •Pslfnnov y (im 
Jahre 341), vgl. Anm. 262. 263. In ähnlicher Weise ist er 
die Seele aller Unternehmungen und Anstrengungen dor Athener 
gegen PliilippoK bis zur Schlacht von Chäronca, vgl. Anm. 
267, wo or in der Flucht der Seinigou mit fortgerissen wurde, 
Acsch. c. Cfes. §. 175. 244. 253. Pint. Dem. 20. Vit. 
p. 284. Uun wunlo darauf dio Gedächtnisrede für die in der- 
selben Gefallenen übertrage.n, 'Kmuifftos X. vgl. d. eor. p. 320. 
§. 28 f. Dann war er den Anfeindungen und Anklagen der 
makedonisch gesinuton Partei nusgesetzt, d. cor. p. 310; ins- 
besondere trat A»chines gegen ihn auf, als der Antrag gestellt 
wurde, ihn öffentlich zu bekränzen: «pf r/fv rvfxtt xui xnlo- 
xAyet&fttf , Ix* 01 ' diattXti fr nttv ri xn^t tls tov &tyiov 

iijv jihrpmfmv, d. cor. p. 266. §. 118 f.; doch trug Demo- 
sthenes nach seiner Rede /7#pl toü artifdvov firn Jahre 330) 
über den Gegner den Sieg davon. Philippos’ Tod begrillhto 
er als ein erfreuliches Ereignis, Atsch, e. Ctes. §. 77. Plut. 
Demosth. 12. Vit. n, p. 287 f., and wirkte dann wiederholt 
für eine Erholung gegou Alexandres, Mut. Dem. 23. Arsch. 


und mit ihr 32 andere Städte in Chalkidike, Dem. Phil . 111, 
p. 117. §. 26. Diod. a. a. O. Auf Betrieb doa Demosthenes, 
welcher in der Zeit, wo Olynth schon in greiser Bedrängnis 
schwebte, seine dritte olynthische Rede hielt, schickten dio 
Athener eine neuo Ililfe unter Chares aus 17 Schiffen, 300 
Reitern und 2000 (oder 4000, Demosth.) Bürge rhopliten be- 
stehend, die aber don Untergang der Stadt nicht mehr vor- 
hindern konnte , s. Dem. de f. leg. §. 267 , Pkilochar. a. a. O. 

e. Ctes. §. 160 f., so dafe dieser nach dor Eroberung Thebens 
die Auslieferung des Demosthenes und anderer Patrioten ver- 
langte, eine Forderung, von der er jedoch abstand, Diod. 
XVII, 15. irr. I, 10, 7. Mut. a. a. O. Phoe. 17. Infolge 
des Aufenthaltes des Harpalos zu Athen ward Demosthoues 
von dor makedonischen Partei wegen Bestechung angeklagt 
und, obwohl unschuldig (Plaue. II, 33), verurteilt, Mut. a. a. O. 
25. Vit. p. 285. p", p. 301. Dinarch. e. Demosth. Athen. 
XJH, p. 592 o. Er entwich jedoch aus dem Gefängnis, hielt 
»ich in Triizen und Ägina auf, Plut. a. a . O. 26. Vit. 
a. a. O. Vit. <T, p. 308, und wurde nach Alexandres’ Tode 
bei der Erhebung Athens zurückgerufen und feierlich eingeholt, 
Mut. a. a. Ü. 27. Vit. a. a. O. Als nach dem unglück- 
lichen Ausgange des lomisohen Krieges Antipatres die Aus- 
lieferung der Häupter der Volkspartei verlangte, floh De- 
mosthenes nach Ägina, suchte Schutz im Tempel des Poseidon 
zu Kalauria und gab «ich selbst den Tod, indem er vor den 
Augen der Schergen des Antipatres Gift nahm, im Jahre 321, 
Mut. Dem. 29. Vit. p. 287. 291. (bucian.) eneom. Dem. 
43. Von don 65 Kedou des Demosthenes, welche das Alter- 
tum kannte, Vit. p. 289, und 60 unter seinem Namen 
auf uns gekommen, und zwar Staatsroden, gerichtliche Reden 
und Prunkredon, von denen mehrere Dicht für echt gehalten 
werden, wie Thai \4Xnvrpov , A«r« 'fnXfnnav d > , IJtQk jOv 
np6{ ‘.<h?nnfpoi' Ow&tpcQv, ‘ßpwHfrif, ’&nrdfMf u. a. Von 
Demosthenes heilst es, Suid. ». v.: JriftoaMvw 6 (}ijrwp 
tivijQ 4’*' yvGvuf rt x«r ilntiv oan tvhvfi tfihtf) dwitrsStutrof 
ytvo/sfvof’ c l9tv xtti dtnöintrs Idol» iGv xnfr' nbrov , ol« 
di/ ixnvunaus io ntfttvis tfxuaai xtti iö yvuta&l y flyyt jauaftnt, 
und von dom Eindruck seiner Beredsamkeit, Dion . Hai. d. 
adm. ft dicend, Demosth. 22: "O»«*' dl , fr l uoa9fv<ivi neu 
Xnßw Xdytßtv, tvftoi'Otß rt xui dfÖQO xnxfitJf äyouai t n d&o<; 
‘ittQOV tl «rfpoi (xttaXttpjidntßV , nntaißv, teyunuGv . diduot, 
xnttttf noyCir , fitoßv, tiftov , f iVofih 1 , A , <f 9orßv, 
Snavrtt rit nti9tj p irnXnfi^unav, oaa xparm* «vff 0 * 1/1 iVpj,- 
j'j-oijuijv. Über seinen sittlichen Standpunkt (dem Philipp ge- 
genüber) s. OL H, p. 20. 10: ob y&Q iattv, ovx lartv, 

*» iirdnti \49t}vniot , ««ftxoiVr» xni ijuoQxotrra xtti 
utvov dvrauiv fifpatttv xtqauaöttt , <oJU* r» rotnfin ulv 
itnal xul ,4(Kt/ev xftdvov avrfyH , xtti atfüdatt yt tjyfhjOfv tni 
r«i> IXntatv, uv t v%ij, iw XQdvtp di tftaftärat xul ntpi avra 
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und verwüstet Phokis und wird »ls Mitglied in 
den Amphiktyonenbund aufgenommen. ,5t 

Lykurgos,"" Äseliines,“ 
Hypereides.” 


255) Über den weiteren Fortgang des heiligen Krieg« 
»eit 352 s. Diod. XVI, 38 — 40. 50 — 59, wo «war noch 
mancherlei Kriegsereigui8.se gemeldet wurden, ohne dafs uns 
jedoch ein klarur Einblick in dieselben gewühlt wird. Zuletzt 
waren die Fhoker im Besitz von Orehoraenos, Komueia, Kor- 


xttntff(te7‘ &snin yuQ olxine, olfittt, xa't nhriav xui rßv 
dikotp rß v t otoi'TtiO' rit xtiuo!>(v lo/iftöittut th-at dfi, oVtta 
xui i(üv ;i(rtiZtun> t«i «igüi xtti vnoiHang «Äijfcr'v* xtti dixaic«; 
ttvtu jiQtbirjxu, roßto di ovx fvt vöw tv r otg ntngayfiiv ok 
*9nlinn tg. 

nn) Lykurgos, geboren zn Athen zwischen 399 und 393, 
Liban. arg. or. e. Aristog . , aus dem odlon Geschlechto der 
Etcobutade», gehildot von Plato und Jsokrates, Diog. L. HI, 
46. Vit. Lye. Westerm. Vitt . min. p. 270, machte sich 
als Staatsschatz tnoister {lafifttf xwvijs ngooodov) in seiner 
zwölfjährigen Fiuanzvorwattuug um dio innere Verwaltung 
hoch verdient durch Hebung des Staatshaushalte«, Vit. 
p. 271. 278, durch Vonnehrung der Kriegsniittel und Waffeu- 
vorräto, a. a. 0. p. 271. 279, durch seine Sorge für Staats- 
bauten und Kunstwerke, Festprunk und Schauspiel, Dicht- 
kunst und Wissenschaft, a. a. O. p. 271 — 274, und durch 
sitten polizeiliche Gesetze, a. a. 0. p. 272. 273. 278. Vor Ge- 
richt war er als Ankläger wie als Verteidiger gleich siegreich, 
a. a. 0. p. 272. 275. In der üufsercu Politik erechoint er nur 
einmal als Gesandter thiitig, a. &. 0. p. 272; doch als bewährter 
Fatriot war er unter demjenigen, deron Auslieferung Alexandres 
verlangte. Seine Gerechtigkeit, Unbescholtenheit und Cha- 
rakterfestigkeit, wie seine treffliche Verwaltung ehrten die 
Athener hoch, a. a. 0. p. 274. 276. 278. 279. Er starb vor 
325, a. a. Ö. p. 274. Von seinen 15 Reden ist nur eine er- 
halten, Ara« .ttoixyäioii (aus dem Jahr 330). Von seiner 
Beredsamkeit heilst es Dion. Hat. Veit. ser. ccm. V, 3: 

’O di Avxoßgyos io ri Sntnaux<\ aiitjXtxbs xa't xtti 

atfivis xtti öiof xntr t ynfttx(je xai y xai naQQx^taon- 
adf ov fjtjr ttaniot oidi i/di’t, «ii‘ Avnyxaioi. 

oo) Äschincs, geboren zu Athen im Demos Kothokidä im 
Jahre 390, Vit. p. 281. Vit. ff, p. 285. Westerm. Vitt, 
min. Arsch, t. Tim. §. 49, von niederer Herkunft, Dem. d. 
cor, p. 270. §. 129. p. 313. §. 258, Vit. ff y wofete sich das 
Bürgerrecht zu erwerben Dem. d. cor. p. 314. 

§. 261, that Sehroiberdienato bei Unterbehörden , Vit. y. 
Dem. d. cor. p. 314. §. 261, trat hierauf aLs Schauspieler auf, 
Dem. d. cor. p. 288. §. 180. p. 314. §. 262. Vit. u, y, 
wurde sfietter »Sekretär des Aristophon , nachher des Eubnlos 
und focht als »Soldat in den Schlachten bei Mautinea und 
Tauiynü, Aesch. de [als. leg. §. 169. Vit. a, f?‘. Nachdem 
or als Gesandter iin PelojKiunes für Athen gewirkt, Demosth. 
de fals. leg. p. 344, §. 10 f. Vit. erscheint er seit der 


«iä und Tilphossäun, s. Diod. a. a. O. Demosth. de fals. leg. 
p. 385. §. 141. p. 387. §, 148; die Thebaner waren hart be- 
drängt, 8. Demosth. a. a. <). Isocr. I*hii. p. 93. §. 54 — 55: 
el{ toCzo d’ «rrßr rum/oiijxt r« XQtiypttut, StoV tXnioavus 
tenaxtof ioCf’’£XXijytt( iif' ttvtoti intaitai vfr iv aoi (dHÜnntji) 

ersten Friedonsg&sandtechaft an Philippo« für dessen Interos»« 
gewonnen, Demosth. a. a. O. vgl. Anm. 255. Wogen Ver- 
zögerung der zweiten Gesandtschaften? wo ward er von De- 
mosthenes und Tümarchos auf Hochverrat augeklagt, Demosth. 
a. a. 0. Arg. or. p. 337, beseitigte jedoch einen seiner An- 
kläger durch dio Gcgunanklage Ära« TiftttQ^ov , Argum. 
Arsch, or. e. Tim . Demosth. d. fals. leg. p. 341. §. 2. p. 433. 
§. 287. Vit. Suid. s. v. Als Pylagore zu Delphi voran- 
lafete er zu PhilippOS 1 Vorteil den heiligen Krieg gegen Am- 
phissa, vgl. Anm. 266, und nach der Schlacht von Charoneia 
trat er Ktcsi plions Antrag auf Bokrünzung des Demosthenes 
durch die Hede Ära« A»r 1 <»«/ßi'io k - entgegen, durch die or 
Demosthenes stünson wollte. Aber von diesem durch dio 
Rede JD{fi oitgdrov besiegt . verliefe er Athen und begab 
sich nach Kleinasien, dann nach Alex andres’ Tode nach Rho- 
dos, wo er eine Redeseh ul o errichtete, rö 'Alwrir dtdaoxa- 
Xtiov, Vit. tt, y. Suid. s. v. Philostr. V, I, 18. Er starb 
zu Samos im Jahre 314, Ptut. Dem. 24. Vit. a. Phot, 
bibl. cod. 61, p. 20. 264, p. 490. Von don drei unter sei- 
nem Namen auf uns gekommenen Roden, A'«r« Ttfid^ov 
(345), Ata« Arr/aa/fi» ro>' (330), IltQi »«{wcnpWpl/«* (343), 
ist die letzte nach dor Ansicht älterer Kritiker nicht gespro- 
chen, sondern mir eine Verteidigungsschrift gegen Demosthe- 
nes’ Anklage. Anderes, waa ihm zugeachriebon wurde, ward 
schon im Altertum für unecht erklärt, Vit. u. Mit allen 
Galten dem geborenen Redners ausgeatattet, war er Meister im 
freien Ergufe der Stegroifredo und nach Demosthenes dor 
erste Redner seiner Zeit, Vit. tt, Dion. Hat. de adm. ri die. 
Dem. 35. Suid. g. v.: npßrof <fi ntivusv io kiyttv 

tjxiwot d<« fö axf&tdyttv «if tvOnvtnfif. 

pp) Hypereidas ans dem attischen Demo« Kollytos, Altera- 
gmioaae des Lykurgos, durch Plato und Iaokntn gebildet, 
17/. «*, Western». Vitt. min. p. 312. Suid. s. v., Patriot, 
alter von lockeren Hilten, Vit. a, p. 314. steuerte bei zum 
Zuge nach Euböa, Ihm . d. cor. p. 259. §. 99. c. Mid. p. 566. 
§. 160. Ptut. Phoe. 12. Vit. a\ p. 315, ging als Gesandter 
nach Rhodos, a. a. 0., machte den Zug nach Byzanz mit, 
Vit. «*, p. 312, und ward beschuldigt, |*ersisches Gold genom- 
men zu haben, a. a. 0. Dann trat er als Mitankläger des 
Fhilokrates im Geeandtscbafteprozefe auf. Demosth. de. fals. 
leg. p. 376. §. 116, wirkte als Gesandter nach Elatoas Be- 
setzung mit für das Schutzbündnis mit. Theben, Demosth. de 
cor. p. 291. §. 187, und beantragte nach der Schlacht von 
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CVIII, 4. 

345. 

b) Philipp befestigt und erweitert seinen EtnflnJs in Griechenland und setzt seine Er- 
olterungeu in Thrakien fort, bis ihm der zweite heilige Krieg die Gelegenheit giebt, 
durch die Schlacht bei Chäroneia die Unabhängigkeit von Griechenland zu vernichten.*“ 

Philipp befestigt seine Herrschaft in Thessalien. SST 


r«f llnidtsi fyown tty ttit&v atur^Qfttt. Auf dir Einladung 
der Thebaner kam also Philipp herbei, von den durch falsche 
Versprechungen getäuschten Athenern unhclii udert, nötigte 
Phalakos, der jetzt als der »weite Nach teiger des OnomarohoB 
den Oborbefohl über das phokischo Heer führte und bisher 
die Tbermopylen vertheidigt hatte, zu kapitutieren , drang dünn 
in Phokis ein uud zerstörte die sämtlichen Städte der Phoker 
(die von ihnen eroberten böotisoben Städte gab er den Thc- 
baneru zurück) uud liefe die Phoker dundx das Amphiktyonen- 
ge rieht dazu verurteilen, jährlich 60 Talente an den Tempel 
in Delphi za zahlen, bis der ganze Raub ersetzt wäre; er 
selbst erhielt aufser den zwei Stimmen der Phoker im Am- 
phiktyonengericht noch die noopitvitht in Delphi und die 
Leitung der pythischeu Spiele, Diod. XV, 59 — 60. Dem. de 
pac. p. 62. §. 21. de fals. leg. 359. §. 57. Über die furcht- 
bare Zerstörung von Phokis vgL Demosth. a. a. O. p. 361. 
§. 65. p. 373. §. 100; über die Zeit der Kapitulation des Pha- 
läkos (23. Skirophorion =17. Juli), s. ebendaselbst p. 359. 
§. 57 — 59. p. 440. §. 327. Das Verhalten von Athen bei 
diesen Vorgängen zieht unsere Aufmerksamkeit um so mehr 
auf sieh, weil es ein Hauptthema dor Roden des Demosthenes 
und Äschines und den Gegenstand das heifscsten Kampfe« 
dieser beiden grüfcten Redner in den (im Jahn» 343 gehalte- 
nen, s. Dionys. Hai. Ep. ad. Amm. 1, 10. p. 737. Arg. fl\ 
ad Demosth. de fal. leg. p. 338) Reden über die falsche Ge- 
sandtschaft und in der Kode de« Demosthenes für den Kranz 
und des Äschines gegen den Ktesiphon bildet Die Athener 
*chickten zuerst gegen Ende des Jahres 346 oder zu Anfang 
de« Jahres 345, durch die Künste Philipp's verlockt, eine 
Gesandtschaft von 10 Männern an ihn, unter denen Demo- 
sthenes und Äschines sich befanden, und welche einen Brief 
und Versprechungen l’hilipps zurückbrachten, s. besondere 
Aesch. de fals. leg. p. 29. §. 12 — 55. Darauf wurde Friede 
und Bündnis am 19. Elaphebolion (April) zu Athen auf den 
Antrag des Philokratcs licschlussou und von den Athenern 
beschworen, g. ebendaselbst p, 53. §. 56 — 78. Detnosth. de 


Chäroneia energische Mafsregeln zur Verteidigung der Stadt, 
17t p. 313. ijye. e. Ix-ocr. §. 41. Demos th. e. Aristog. 
p. 803. §. 11. Auch gegen Alexandres war er thütig, so da£s 
dieser auch seine Auslieferung forderte, 17t p. 312. .Irr. 1, 
10, 7. Trotzdom trat or gegen seinen eigenen Gesinnungs- 
genossen Demosthenes im Harpalischen Prozefe als Ankläger 
auf, a, a. O., Iwtriub dann abor wieder eifrig den lamischen 
Krieg, und hielt den Gefallenen die Grabrede, a. a.0. p. 315. 
Hut. Pkw. 23. Diod. XVIII, 3. Daher Uoh er nach der 
Schlacht von Krannon aus Athen nach Ägina, wurde aber 
von Antipntre«’ Häschen» ergriffen und grausam hingerichtet 


fals. leg. p. 359. §. 57, und über die Bestimmungen desselben 
(Demosth.) de Ifal. p. 82. §. 24 — 27. p. 84. §.31. Demosth. 
de fals. leg. p. 385. §. 143. p. 444. §. 321. Während es aber 
darauf ankam, dafe der Friede nun auch möglichst bald von 
Philipp beschworen wurde, der oben gegen Kereobleptes in 
Thrakien Krieg führte, damit derselbe nicht Zeit erhielte, 
weitere Eroberungen zu machen — denn die Hauptbestimmung 
des Friedens lautete doliin, dafs jeder Teil behalten sollte, 
was er hatte — : so zögerten die Gesandten, unter ihnen be- 
fanden sich wiederum Äschines uud Domosthenoa, gegen den 
Willen dos letzteren, so dafs Philipp noch Serreion, Doriskos, 
Hieran Urus eroberte, und als sie endlich nach einer Ab- 
wesenheit von 2 Monaten und 10 Tagen am 13. Skirophorion 
(s. Demosth. de fals. leg. p. 389. §. 156. p. 390. §. 108. 
p. 359. §. 57 — 58) zuriiekkehrten, täuschten sie die Athener 
durch die Vorspiegelung, dafs Philipp es nicht auf die Ver- 
nichtung der Phoker, sondern im Gegenteil auf dio Züchtigung 
der Thebaner abgesehen habe, so dafs derselbe ungehindert 
in Phokis eiudringen und das Volk dor Phoker vernichten 
konnte, s. über diese Vorgänge Demosth. de fals. leg. p. 340. 
§. 17 — 71. p. 387. §. 150—176. de cor. p. 230. §. 18—52. 
vgl. Arschin, de fal*. leg. p. 41. §. 97 — 143, und über die 
trügerischen Versprechungen dt« Äschines Demosth. de pae. 
p. 59. §. 10. Phil. H, p. 73. §. 30. de fals. leg. p. 347. 
§. 20 — 22. de cor. p. 231. §. 21. u. 5. Vgl. Aesehin. de 
fals. leg. p. 46. §. 136, Die Athener, durch diesen Ausgang 
der Hache aufs Höchste erzürnt, wollten erst die obigen Be- 
schlüsse der Amphiktyouou nicht anerkennen uud den Frieden 
mit Philipp wieder brechen, sie lieben sich indes durch 
Demosthenes wieder umstimmuu, als dieser ihnen in der Rode 
über den Frieden verstellte , dafs sie unter den obwaltenden 
Umständen den Krieg nur mit den grüfcten Nachteilen wieder 
aufnohmen könnten. 

256) Über die Fortschritte, welche infolge der Bestechung 
von seiten Philipps der Verrat in dcu einzelnen griechischen 
Staaten gemacht hatte, b. Demosth. de fals. leg. p. 424. 

(im Jahre 322), Vit. p. 315. Plut. Phoc. 29. Demosth. 
28, (ji/teofi rßv ;j(jwrojv sks^nuivwv i tlf, Suid. s. r. Von 
seinen 52 Reden, dio im Altertum als echt anerkannt wurden, 
waren bis vor kurzem nur wenige Bruchstücke bekannt 
Neuerdings sind vier derselben auf Papyrusrollen in Gräbern 
des ägyptischen Theben mehr oder weniger vollständig orhnl- 
ton vorgefunden worden, und zwar 1847 Bruchstücke der 
Rode gegen Demosthenes im Harpaliacken Prozeis (324), 1853 
die Rede für Lykophrou fast vollständig und die für Euxenip- 
pnt, vollständig erhalten, 1856 die Grabrede für die im lami- 
scheu Kriege Gefallenen unvollständig und lückenhaft 
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CLX, 1. 

344. 

Er macht die Jlessenier und Argeier von sich abhängig, indem er sie gegen 



Sparta in Schute nimmt si * 

CIX, 2. 

343. 

Sein vergeblicher Versuch, Megara unter seine tiewalt zu bringen. 51 * 

ux, 3. 

342. 

Sein Zug nach Epeiros und Thessalien ; ,<M die Einsetzung makedonisch -gesinn- 
ter Tyrannen auf Euböa. 5 “ 

Zug nach Thrakien. 5 * 5 


§. 259: vaa^u« y«Q, t o dvdftff dnvöv fuifntt» »n 

itfv 'Elitidn xni yuh.ihv xitl noWfc u*6e #»' fiff/o? xtti 
7t«a ittStv tntufll/it% itöptvov ol )'«*(* tv T uff l oiHJt 
pturaxot Jf«i nQotOTtirttt i&* »oiWfti* (Utoi'^O’Oi, »^» 
nt>oiiS6 itf tifv&fQtuv oi ium av^m\tnoy tti'toff hui- 
yovtut ioi'Xtfitv, <PiX/Ttnov Uvittv x«i haiQfav xni tftlfnv 
xui t ^ ovo(UviSuii' 0 ( 1 ol ii lotioi xni t« xi'pi’ Ärr« 
jioi’ /ffrlf iv txtlary reu»' löXttuv, oVf fdtt tothovf xoltiCfty 
xm rutoet^o^uu (inoxTtvyt'yni , roaaßr 1 djtfaouot toO rfuoßrdv 
jt nmtiv , Utait btufttiZovat x«i Cijlofloi x«i fiotikotvi' äv 
ttvi6\ fxt<oto\ loioßroi ttvui , vgl. de cor. p. 324. §. 295, wo 
die Verräter in den einzelnen Staaten, in Thessalien, Theben, 
Arkadien, Messenien, Arges, ßikyon, Elis, Korinth, Megäre, 
Euböa genannt werden. In Athen waren es hauptsächlich 
ÄKohines, PhilokrateN, Pythoklea, Hegemon, Dcmades, denen 
als Oeguor Philipps Lvkurgos, Hypereides, Hegesippos und 
besonders DemoHthenoK gegenviberetanden, welcher die Leitung 
der öffentlichen Angelegenheiten in dieser Zeit immer mehr 
in seine Hand bekam. Über di© Ijigo und Stimmung der 
Griechen überhaupt 8. Ormont h. Phil. III, p. 119. §. 33: 

liiv ttvibv TfioTtoy ov.it (i i i]v x"ht>tty ffioiyt doxoßut #tW(«iV, 
ifytipifvoi uiv ft rj xnit’ luv Tot*v fxuorot xmAioix rfi 

o >v40< tit/ti(HÜv , vgi. de cor. p. 241. §. 45. u. o. 

267) Er setzte Dekadarchioen in den einzelnen Stiidten 
ein und legte in einige derselben auch Besatzungen, Diod. 
XVI, 09. Ormont h. Phil. II, p. 71. §. 22. de fall. leg. 
p. 424. §. 260. (Demosth.) de Hai . p. 84. §. 32. [Diodor 
setzt diesen Vorgang um ein Jahr sjiater; aus Demosth. Phil . 
U, a. a. 0. geht aber als wahrscheinlich hervor, dafs er ins 
Jahr 345 gehört, da die Rede im Jahre 344 gehalten ist und 
dio Matsrugel hier schon als ausgeführt erwähnt wird.] 

258) Philipp nahm sich nach Beendigung des heiligen 
Kriegs der Messenier, Argeier und Arkadier gegen Sparta an 
(vgl. Afwt. 251), indem er ihneu Hilfstruppen schickte und 
selbst zu kommen versprach; Demosthenes ging als Gesandter 
zu den Argeiern und Messeniorn, um sic vor dem Anschlufs 
an Philipp zu warnen, und hielt nach seiner Rüokkehr (ira 
Jahre 344, s. Dionys. Hai. ad Amnt. I, 10, p. 737) dio 
zweite philippische Rede, aus welcher das Nähere über diese 
Verhältnisse zu entnehmen ist, s. besonders p. 68. §. 9. p. 69. 
§. 13, p. 71. §. 23 und die daselbst p. 70. §. 20 — 25 wieder- 
holte Kode au die Argeier und Messenier. Indes seine An- 
strengung blieb ohne Erfolg; nicht nur die Messenier, Argeier 
und Arkador erscheinen fortan als Anhänger und Verbündete 


Philipps, sondern auch die Eleor, s. Pausa n. V, 4, 5. De- 
mosth. Phil. QI, p. 118. §. 27. 

259) Hauptstetle Demos tk. de fals. leg. p. 435. 5* 294 bis 
295. Vgl. eltendasrlhst p. 308. §. 87. p. 4(41. §. 20t. p. 446. 
$. 328. p. 448. §. 334, Philipp, m p. 115. §. 17. p. 118. 
§. 27. de cor. p. 248. §. 71. Plut. Phoc. 15. ]I)er Vorfall 
ist zu der Zeit, wo die Rede über die falsche Gesandtschaft 
gehalten wird, also im Jahre 343, ganz neu, r. daseihst 
§. 294. 334.] Mngnra ist von nun an iin Bündnis mit Athen, 
Demosth. de Chers . p. 94. §. 18. Phil. HI, p. 130. §. 74. 

260) In Epeinw wird Arybbas entthront und der Bruder 
der Olympia«, Alexandras, eingesetzt, Just. VU, 6. VIII, 8. 
Diod. XVI, 72, XIX, 88. {Demosth.) de Hai. p. 84. §. 32. 
Hut. I'yrrh. 1 , wobei zugleich die 3 oleischen Kolonioen 
Pandosia, Buchcta und Elateia, von ihm genommen werden, 
de Hai. a. a. (). Er hatte mit den Ätolem ein Bündnis ab- 
geschlossen und beabsichtigte, gegen Amprekia und Akarna- 
nien und sogar in den Peloponnes zu ziehen, Demosth. I*hil. 
III, p. 118. §. 27. p. 119. §. 34; dieses sein Vorhaben wurde 
aber durch die Athener vereitelt, welche mit Truppenmacht 
nach Ak&rnanien zogen, Demosth. ade. Olymp, p. 1173. §. 24, 
und durch Gesandtschaften die Peloponnesier zum Widerstand 
aufTorderten, Demosth. M DI, p. 129. §. 72. [Bio Zeitbe- 
stimmung orgiebt sich daraus, dafs in der im Jahre 342 gehalte- 
nen Rede über llalonnesos dieser Vorgänge gedacht wird und in 
der dritten Philippischon Rede vom Jahre 341 die Gesandt- 
schaften in den Peloponnes als im vorigen Jahre geschehen 
erwähnt worden, a. a. a. <).] Von E|ieiroä nahm Philipp sodauu 
seinen Rückweg über Thessalien und setzte hier eine Totrer- 
chie ein, um dadurch das Land noch mehr unter seine Herr- 
schaft zu bringen, s. Demosth. Phil. 111, p. 117. g. 28. 
Harpoerat. s. v. rerQtt(tj(itt. Wie völlig unbeschränkt er seit- 
dem über dio Htreitkrüfte Thessaliens verfügte, darüber s. 
Demosth. ebrttd. p. 119. §. 33 vgl. JmaR. VII, 9, 4. 

261) In Eretria bemächtigte sich Klcitarchos, in Oreos 
Philistidee der Herrschaft, beide durch Hilfotnippen Philipps 
unterstützt, s. Demosth. I*hil. UI. p. 125. §. 57 — 62. p. 128. 
§. 66. p. 117. §. 27. p. 119. §. 33. de. cor. p. 248. §. 71. 
[Dio Hilfssendungen Philipps geschahen wahrscheinlich zu der 
Zeit, als er mit seinem Heere durch Thessalien marschierte, 
a. ror. Anm. : von dieser Wahrscheinlichkeit abgesehen, be- 
ruht die Zeitbestimmung lediglich darauf, dafs diese Vorgänge 
zuerst in der dritten Philippischon Red« erwähnt werden.] 

262) Der Besitz des thrakischen ChemoegM war für 
Athen fortwährend durch die thrakisohen Fürsten gefährdet, 
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Jahr v. Chr. . 

Geschieh te. 

CX, 1. 

340. 

Dio Athener bringen durch Demosthenes eine Bundesgenossenschaft zusam- 
men, aus Byzanz, Abydos, Euböa, Megara, Korinth, Aeliaja, Akarnanien, 
Leukadien und Kerkrra bestehend. J6> 



Philipp belagert Perinth und Byzanz; jenes wird durch die Athener und den 
Perserkiinig, dieses durch die Athener, Chier und Rhodier unterstützt 

CX, 2. 

339. i 

Philipp wird genötigt, die Belagerung von Perinth und Byzanz aufzugeben. MS 


iusbesoudero durch die Beherrscher des Odrysonreichs, wel- 
che« sieh nach Stroh, p. 331. fr. 48 vom Hebron bis Odeasos 
erstreckte. Nach mancherlei früheren Verhandlungen und 
Zwischenfällen wurde er den Athenern im Jahro 357 von dem 
Odryeenfurstcn Kersohleptea durch Vertrag, jedoch mit. Aus- 
schluß von Kardia, zugesichert, s. Demosth. adv. Aristocr. 
p. 678. §. 173. p. 081. §. 181; im Jahre 353 eroberte dar- 
auf Charcs die Stadt Bestes, womit die Besitzergreifung der 
Athener vom Ghereones mit Ausnahme von Kardia vollständig 
verwirklicht wurde, s. THod. XVI, 34. Philipp hatte schon 
im Jahro 353 einen Zug noch Thrakien gemacht, jedoch ohne 
erheblichen Erfolg, s. Demosth. n. a. O. §. 183, er wieder- 
holte ihn im Jahre 351, und jetzt zwang er Kersobleptes, 
sich ihm zu unterwerfen und seinen Sohn als Geisel zu stel- 
len, s. Demosth. Ol. I, p. 12. §. 13. T1T, p. 29. §. 4. Isocr. 
Phil. p. 86. §. 21. Arschin, dt [als. leg. p. 38. §. 81; über 
einen dritten Zug im Jahre 34C s. Anm. 255. Seine Absicht 
bei diesen Zügen war, teils durch Besitzergreifung der Küsten- 
länder des Hellesjfont und der Propoutis seinen Zug nach 
Asien vorzu bereiten , teils dm» Athenen» Abbruch zu thun; 
über letzteres s. Demosth. de Chersones. p. 100. §. 44 — 45. 
de. cor. p. 254. §. 87. de fals. leg. p. 397. §. 180. Der gegen- 
wärtige Zug wurde im Sommer 342 unternommen; dies geht 
daraus hervor, dafs zur Zeit, wo die Rede de« Demosthenes 
über den Chersones gehalten wurde, Philipp 10 Monato in 
Thrakien war, s. das. p. 90. §. 2. p. 98. §. 35; dio genannte 
Rede aber ist iin Jahn; 341 und gegen die Zeit der (in den 
Mouat Juli lallenden) Eio&icn gehalten, s. Dion. Hai. p. 737. 
ad Amm. I, 10. Demosth. de Cherson, p. 93. §. 14, nach- 
dem Philipp schon einen Winter in Thrakien zugobnveht hat, 
ebendaselbst §. 35. In den beiden ersten Jahren, 342 und 
341, unterwirft Philipp den Kunioblepte« (und Tores), Diod. 
XVI, 71. Ep. Phil. p. 160. §. 8; Diopeitlies, an der Spitze 
der athenischen Kleruchcn, verteidigte den Chersones und 
führte Krieg gegen Kardia, welches Philipp durch eine make- 
donische Besatzung verstärkte, 8. Demosth. de Cherson. 
p. 104. §. 58. p. 105. §. 64. Phil. 111. p. 120. §. 35. Ep. 
Phil. p. 161. §. 11. [Di© Feindseligkeiten des Diopeithes gaben 
Philipp Aulais zur Beschwerde in Athen; Demosthenes nahm 
ihn aber in der Rede über den Chereoncs in Schutz. Über Diopei- 
thes vgl. noch Philochor. b. Dionys. Hai. p. 606. de Din. 13.] 

263) Megan» war schon seit 343 im Bündnis mit Athen, 
h. Anm. 259, auf Eulsia trat zuerst Ohalkis durch Vermitte- 
lung des Kallias in dieses Bündnis, ts. Arschin, adr. Ctesiph. 
p. 66. §. 89—93, wahrscheinlich im Jahre 342; denn im 

Peter. (iriech. Zeittafeln. G. Aufl. 


Jahro 341 werden in den Redet» über den Chersones und in 
der dritten Philippischen dio Chalkldier neben den Megaron» 
als Bundesgenossen Athens genannt, 8. Demosth. de Cherson. 
p. 94. §, IN. Phil. III. p. 190. §. 74. Durch die dritte 
Philipptsche kurz nach der über den Chereones ungefähr im 
Mai 341 gehaltene Rede forderte Demusthonos die Athener 
auf, weitere Bundesgenossen anzu werben, 8 . daselbst p. 129. 
§. 71, und nun wurdu (im Jahro 341 oder 340) mit Byzanz 
und Ahydos das Bündnis zu stände gebracht, s. Demosth. de. 
eor. p. 326. §. 302, selbst an den Poraerkönig wurden Ge- 
sandte geschickt, diese jedoch ohne Erfolg, s. Ep. Phil. 
p. 160. §. 6. Aesrhin. adr. Ctesiph. p. 81. §. 228; auf Euböa 
wurde der Tyrann Phiiistides in Oreos und der Tyrann Klei- 
tarchos in Eretria gestürzt und damit die ganze Insel für das 
Bündnis gewonnen, h. Ikmosth. de cor. p. 252. §. 79. p. 254. 
§, 87. Diodor. XVI, 74. [Die Befreiung von Eretria geschah 
durch Plmkion, der darauf nach Bvzanz segelte , folglich im 
Jahro 340, 8. Diodor. a. a. 0. Die Befreiung von Oroos ist 
dagegen ins Jahr 341 zu setzen nach Aesch. adv. Ctesiph. 
p. 68. §. 103.] Über das Bündnis mit den übrigen obeu ge- 
nannten Staaten s. die (freilich sehr gehässige) Erzählung 
Arschin, adr. Ctesiph. p. 67. p. 94 — 105 vgl. Ikmosth. de 
cor. p. 300. §. 235 und Plut. Mor. p. 581. B. [Nach 
Arschin, a. a. O. §. 98 war der 16. Anthesteriou (Februar) 
zu einem allgemeinen Bundestag bestimmt, wo wahrscheinlich 
auch der Bund beschlossen wurde; dies kann nur der genannte 
Tag des Jahres 340 sein, da in der im vorigen Jahn* gehal- 
tenen dritten Philippischen Rede überall nur von der Not- 
wendigkeit und der Absicht eines solchen Bunde«, nicht aber 
von dessen Vorhandensein die liedo ist] 

204) Diodor. XVI, 74 — 77. Philoch. fr. 135 (bei Dionys. 
Hai. p. 741. ad Amm. I, 11). l*aus. I, 29, 10. IHut. Phoe . 
14. Hesych. Mil. Origg. Oonst. §. 27 — 31 ( Miillrr fragt n. 
histor. gracr. vol. IV. p. 151). Die Athener erklärten den 
Frieden für gebrochen und stieben die Bundess&ule um, 
Diodor . XVI, 77. Philochor. a. a. O. Aesrhin. adr. Ctesiph. 
p. 61. §. 55; alsdann schickten sie erst Chares und später 
Phokion zur Hilfe, Diodor. Plut. ITesgeh. Mil. a. a. O. [Aus 
Philochoros ergiebt sich, dafs die Belagerung von Perinth erst 
unter dem mit dem Sommer 340 beginnenden Archontat des 
Thoophmtos unternommen wurde, während Diodor sie unter 
das vorhergehende Archontat setzt.] Auch die Chier, Koer 
und Rhodier schickten den By zaubern Hilfe, s. Diodor. a.a. O. 

265) Diodor. XVI, 77. PUU. Phoe. 14. 

17 
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Vierte Periode. 431—338 v. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Ohr. 

OMeUdit«. 

Knust und Lltteratur. 

CX, 2. 

; 1 

339. 

Zweiter (dritter) heiliger Krieg; Philipp von den 
Amphiktyonen gegen Amphissa zu Hilfe gerufen. ,< * 


CX, 3. 

338. 

I 

Philipp besetzt Elateia; die AÜiener und Thebaner 
und die andern Verbündeten der Athener er- 
heben sieh gegen ihn; 107 ihre Niederlage bei 
Chäruneia.* 4 “ 

Qetchiehtschreiber : 
ThcopompOR,’’ Epho- 
ros." 


260) Auf Antrag des Äscbines wird in der Amphiktyoaen- 
▼enuunmlang im Frühling 339 der Stadt Amphüsa der Krieg 
erklärt , weil sie das heilige Gebiet von Kirrha bebaut, s. 
8. 37 Anm. 67; die Aniphiktyonen richten nichts gegen 
Ainphissa aus und rufen daher in der Herbst Versammlung 
Philipp zu Hilfe. 8. Arsch. adr. Ctesiph. p. 08. §. 1 OG bis 
129. Demosth. de cor. p. 274. §. 140 — 158. [Daß jene erste 
Amphiktyonouvcrsammlung im Frühjahr 339 stattfaud, beweisen 
die Stellen Aeschin. ade. Ctesiph. p. 68. §. 115. §. 128.] 

267) Philipp kam auf den Huf der Amphiktyoncu noch 
im Laufe des Winters herbei und Ijesotzte zunächst die beiden, 
diu Ebene von Böotien beherrschenden Stadt« Kytinion und 
Elateia, womit den Griechen di« Augen über seine weiter 
gehenden Absichten geöffnet wurden, 8. Philoch. fr. 135. 
Dem. de cor. p. 278. §. 152. p. 284. §. 168. Atsch. ade. 
Ctes. p. 73. §. 140. Diod. XVI, 84. Über die Wirkung, 
welche die Nachricht hiervon in Athen hervorbrachte, s. Ikm. 
de cor. p. 284. §. 100: 'Eanifut ftlv yÜQ iji», t)xi i uyyfXltor 
m «öfc- roi'ff Jtftvuivui, tbtf 'JAtizmt xnifiirytttu xni furit 
ravtu oi /ui* tv!h\ littvnoitiyttf ptiaii dunraCvitt rodf 

qq) Theo|»om|Ki8 aus (liios, geboren um 380, Phot. Ilihl. 
Ood. 170, p. 203, wandelte mit seinem lakonischer Sympa- 
thieen vordiichtigeti Vater aus nach Ephesos, Diod. XV, 28. 
Suid. 8. v. ’FAfOQOi. Phot. a. a. O., und kam auf seinen 
Reisen auch nach Athen, wo er von Isokratett rhetorische 
Ausbildung erhielt, Vit. Isocr. y\ Westen». Vitt. min. 
p. 256 f, Suid. a. a. O. Phot. Bibi. Cd. CCLX, p. 793. 
Dion . Hol. ICp. ad Pomp. G, 1 , und in l’runkruden gliiuzte, 
Phot. a. a. (). p. 205. VH. Isocr. a. a. O. Hell. X, 18. 
Hann wurde er durch Jsokrates zur Geschichtschreibung be- 
stimmt, Phot.a.a. O. Athen. IJ1, p. 85 a. Durch Alexandras* 
Kinllufs in aoino Vaterstadt zurückgerufen, mußte er nach 
dessen T<nle wieder flüchtig werden, und wurde auch von 
Ptol«mio& unfreundlich aufgenommen. Phot. a. a. O. Über 
seine späteren Schicksale ist nichts überliefert. Die Haupt- 
werke dieses außerordentlich fruchtbaren Schriftstellers sind 
'HXIip'ixu'i imofttot udor ‘Bilrjytxti, an Thukydidcs unknüpfeud 
bis zur Schlacht von Knidos, Diod, XIII, 52. XIV, 84. 
Thuc. eit. Mare. 45. Arion. 5. Suid. s. v., und 4nXtnntxd, 
Diod. XVI, 3. Phot. a. a. O. p. 200. Vgl. Fragt». Hist, 
üracc. cd. O. Th. Müller, vol. I, p. 278 — 333. Einstimmig 
wird ihm Tadelsucht vorgoworfen. Polgb. VIII, 12. Dion. 
Hai. a. a. Ü. 0, 8. Xcp. Ale. 11. Hut. Lgs. 30. Herd. 


r’ tx ißr tixtjfßy iSty xutü rS { y nyofutr litloyo v xtti tu yi{y*a 
Irtnipniutanv, ot dt ioi\- aiotTtt/yoii fUTtafftnovro x«i ior 
aulntyxt ijv IxtiXovr xui 9opi t iuv nl^a ijy r) ndhf ry dt 
vOUQitiif üun iij i,u /(>« oi utx ttqi türtif r »;»- ,1oili,v ixtilow 
tlf tb (iovktirT iftiioy , vutif dl llf Tijr fxxltpiltty InoQu'tadt 

x. t. I. Wie darauf Demosthenes in der Volksversammlung 
auftrat und auf ein Bündnis mit Theben hmdriingte, und dann 
selbst als Gesandter nach Theben ging und dort alle Schwie- 
rigkeiten un<l Hindernisse durch seine Beredsamkeit überwand, 
darüber a. Ahm. «. «. O. §. 109 — 187. p. 21)8. §. 211 — 214. 
Vgl. Pt ul. Dem . 18. lustin. IX, 3. Der Krieg wurde dar- 
auf eine Zolllang glücklich geführt (die übrigen Bundes- 
genossen außer Theben s. Anm. 263), so dafs die Griechen 
sogar 2 Treffen gowannon, Dem. de eor. p. 300. §. 216. In- 
dessen wurde in eben dieser Zeit Amphissa vou Philipp ge- 
nommen und ein von dou vorijündeten Griechen geworbenes 
Mietsheer von 10000 Mann vernichtet, s. Aesch. ade. Ctes. 
p. 74. §. 146. Did. XVIII, 56. 

208) Did. XVI, 84 — 87. Philipp butte über 30000 Mann, 
s. das. 80, auf der Seite der Griechen waren außer den Bur- 
ma/. p. 855 tu. Athen. VI , p 254 b. Über seine Schreibweise 
vgl. die folg. Anm. 

rr) Ephoros aus Kymo in Äolis, Suid, 8. v., ward mit 
Thcopompog zusammen durch Isokrates gebildet, a. a. O. 
Vit. Isocr. a, ß\ y. Westcrm. Vitt. min. p. 248. 252. 256 f., 
und zur Geschichtschreibung bestimmt, Cie. de or. 111, 13, 57. 
Senee. tranq. an. c. 6. Quint. X, 1, 74, und lebte noch 
bis in die Zeiten des Alexandres, dem. Alex. Strom. T, p. 145. 
Unter seinen Schriften war du« Hauptwerk ’l otogfus in 30 
Büchern, welche di« Geschichte Griechenlands von der Rück- 
kehr der Herakliden bi« zur Belagerung von Perinthos ini 
J. 340 umfaßte, Did. VI, 1. V, 1. XVI, 26. Suid. s. v., 
aber erst von seinem Sohne vollendet wurde, Did. XVI, 14, 
die erste Universalgeschichte, Potyb. V, 33, 2. Vgl. Fragm. 
Hist, üraee. cd. C. Th. Müller , vol. I, p. 234 — 277. Im 
Gegensatz zu TheopotnjioR heißt es von ihm, Suid. s. v.: 
‘/Uf OfiOi rp to $&oj iiaioiX, 1 ijr dl iftpijrtiur T fj<i latoqinf 
CatiOs xni »<*>&( «>>• xui ut^dtpinr f/tov l/tfruatr, A dt Htö- 
nounoi t 6 ijiloe /nxpo» xui xitxo ythtf, rj dt qdati nolvf 
xni ffivqdi; xui f/ oftdf ptardf, q tlnlt)!h)f ly off fygmfnv. 
*0 ovr ’fOuxottl tjc rbv it i r fq ij /nitro v dfitsilut , tov 
d' llq ouov xSnouv. Vgl. de. de orat. II, 13. III, 9. Qu int. 
X, 1, 74. 
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Ülympiadeu- 

jahr. 

Jahr v. Ohr. 

Geschichte. 

Kunst und IJtteratur. 

CX, 4. 

337. 

Philipp von den Hellenen auf der Nationalvcrsiunm- 

Der Philosoph Speu- 



hing zu Korinth zum Fiilirer gegen den Perser- 

sippos (ältere Akadc- 



künig ernannt. 109 

mic).“ 


gern 15000 Soldner und 2000 Heiter, Justin. IX, 3; es fielen 
1000 Athener und 2000 derselben worden gefangen, Dem. de 
ror. p. :il4. §. 204. Lyr. adr. Lcorr, p. 108. §. 142. Demati. 
fr. p. 179. §. 9. Diod. XVI, 80. 88. Der Kuhm der Ge- 
fallenen, Lye. a. a. O. p. 153. §. 40 — 50; der ruhmvolle 
Untergang der heiligen Schar der Thebanor, Plut. Del. 18. 
Alex. 9. Der Schlackttag war der 7. Metageitnion (August oder 
September), Ptut. Catn. 19. Über den Schrecken, den die 
Niederlage in Athen verbreitete, s. Lyc. a. a, O. p. 152. 
§. 37 — 45. Athen mufste die Hegemonie Philipps über Grie- 
chenland anerkennen und wurde mit dem Verluste seiner Be- 
sitzungen zur See bestraft, wogegen es Oropos zurück erhielt, 
a. I*aus. I, 25 , 3. 34, 1. Diod. XV Hi, 56, auch wurden 


ihm die 2000 Gefangenen ohne Lösogeld zurückgogebon. De- 
mad. fr. p. 179 {$. 9. Theben erhielt eine makedonische Be- 
satzung, Diod. XVI, 87. lustin. IX, 4. — Lye. a. a. O. 
p. 154. p. 50: OvrtTfitf ij roi; tovitav (der bei Cbüroueia Ge- 
fallenen) adiuttniv j) i6bv diJsnv ‘Ei.ktjvwv Iktv&tQftt. Justin. 
IX, 3: Hie dies unirersae Graeciao et gloriam dotni- 
nationis ot votustissimam libortatera finivit — 
Philipp zog noch der Schlacht auch in den Peloponnes , wo 
sich ihm (mit Ausnahme Spartas) alles untorwarf, und wo er 
nach Belieben Gebietsteile nahm und gab, s. Diod. XVII, 3. 
Polyb. IX, 28, 33. Paus. VIII, 7, 4. 

269) Diod. XVI, 89. Iustin. IX, 5. 


ss) Speusippos aus dem athenischen Demos Myrrbinus, 
gelieren etwa um 395 — 393, Sohweateraohn dos Haton, Diog. 
L. IV, 1, ward gebildet durch Isokrates, a. o. O. 2, und 
besonders durch Platon a. a. O. 1: *«» iunvt ptiv int 
tti'tl Ir Illntma doyftduor; doch nahm er auch manche lehren 
der Pythagoroer auf, Arist. Eth. Ni com. I, 6. Kr stand in 
Verbindung mit hervorragenden Müonoro Heiner Zeit, wie mit 
Bionysios, Dion und Philippoa, a. a. 0. 5, und begleitete 
Platon nach Syrakus, Plut . Dion. 35. Nach Platons Tode 


war er acht Jahre Vorsteher der Akademie, Diog, a. a. O. 1. 
Schwächlich von Körper und leidenschaftlich verfiel er in 
Schwermut und nahm sich das Loben, a. a. 0. 1. 3. 4. Von 
seinen zahlreichen Schriften (Ynouvfymtn, .fuiioyot , 'Ent- 
atokiu) haben sich nur die Titel, a. a. O. 4. 5, und wenige 
Bruchstücke erhalten. [Der sogenannten älteren Akademie 
werden atüsor Sjieusippo« noch besonders als Stimmführer 
zugezählt dessen Nachfolger Xenokratos und gleichzeitig Hcra- 
kloidott aus Pontos, später Polemou, K ratess und Kratosilaos.J 
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Fünfte P e r i o <1 e, 


336 bis 146 v. Ckr. 


Der völlige Untergang der griechischen Freiheit. 


Während Alexandres der Grofse das Perserreieli erobert und seine Herrschaft über den weiten 
Bereich desselben uusbreitet und damit zugleich den Orient für griechische Sprache und Bildung eröffnet, 
wählend nach seinem Tode das von ihm errichtete makedonisch - persische Weltreich unter langen, blutigen, 
verheerenden Kämpfen seiner Feldherren (der sog. Diadoehen) in mehrere Reiche zerfällt, wird Griechen- 
land ungeachtet wiederholter Versuche, seine Freiheit wieder zu gewinnen, in Abhängigkeit von Make- 
donien erhalten oder auch zu seiner noch gröfseren Zerrüttung in die Kämpfe der Diadoehen hinein- 
gezogen; bis Makedonien durch Thmnstreitigkeiten und innere Kriege und endlich durch den Einfall der 
Kelten so geschwächt wird, dafs es Griechenland aufgeben mufs. Da erhebt sich Griechenland wieder zu 
einem kurzen Genufs der Freiheit; es werden zur Sicherung derselben Bundesstaaten gegründet; insbeson- 
dere regt sich ein frischeres Leben im Peloponnes, wo der uchäischc Bund die makedonisch gesinnten 
Tyrannen vertreibt und eine grofse Anzahl Städte unter seinem Schutzo vereinigt, und wo ungefähr gleich- 
zeitig in Sparta der Versuch gemacht wird, die lykurgische Verfassung wieder in ihrer Reinheit herzu- 
stellen und damit zugleich dem Staate wieder die alte Kraft einzuflörsen. Indessen mit diesem Aufschwung 
kehrt auch bald der alte Zwiespalt wieder zurück. Sparta, mit der neuerregten Kraft nach aufsen und 
nach Wiedergewinnung der früheren Hegemonie strebend, gerat in Kampf mit dem achäischen Bunde; 
dieser, in Gefahr zu unterliegen, ruft den König von Makedonien zu Hilfe; Sparta wird besiegt und 
unterworfen; mit ihm aber verfällt zugleich der achäische Bund und das ganze übrigo Griechenland wie- 
der der makedonischen Herrschaft. Mittlerweile abor war das römische Reich in seinem Wachstum bis 
an die Grunzen von Griechenland und Makedonien vorgedrungen; es kommt zum Kampf zwischen Rom 
luid Makedonien; Griechenland, sich zwischen den kämpfenden Mächten teilend, gewinnt zunächst, so weit 
es sich an Rom angi ■schlossen, an diesem einen Rückhalt gegen Makedonien; nachher, als der König von 
Makedonien besiegt und auf die alten Grenzen soines Reichs beschränkt wird, erhält ganz Griechenland 
die Freiheit als Geschenk des Siegers, aber nur, um nach einem mehr scheinbaren als wirklichen Genufs 
derselben mit Makedonien zusammen der Herrschaft Roms zu verfallen. Bei diesem Gange der Geschichte 
konnte eine kräftige und selbständige Entwickelung von Kunst und l.itteratur in dieser Periode unmög- 
lich stattfinden. Indes erhält sich doch die Kunst im ganzen auf der bisherigen Stufe und macht in 
einigen Zweigen, namentlich in der Malerei, sogar nicht unbedeutende Fortschritte in ihrer Vervollkomm- 
nung. In der Iitteratur beschränkt sich die Produktion, abgesehen von der Beredsamkeit, deren Blüte 
noch einige Zeit fortdauert, und von einer gewissen Nachblüto der Komödie, im übrigen durchaus auf 
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Nachahmungen und auf mehr gelehrte Arbeiten, welche für die Geschichte des griechischen Volks nur 
einen untergeordneten Wert haben. 


Quellen. Für die Goschichto des Alexandre« ist Arrian 
in seiner 'Altbhr&Qov \ 4 i afittau; nnd in der ’Wuij die Haupt- 
quelle. Derselbe gehört zwar erst dem 2. Jahrh. n. Chr. an, 
hat aber seinon geschichtlichen Arbeiten durch die aorgfiÜtige 
und gewiBsenhAfto Benutzung gleichzeitiger Schriftsteller (des 
Ptolemios, Aristobulos, Nearchos) einen vcrhültaismiif&ig hohen 
Wert verliehen. Für die übrige Zeit besitzen wir nur noch 
in Polybios und, so weit dieser verloren gegangen, in den 
aus ihm geschöpften Partieon des Iivius eine reinere und zu- 
verlässigere Geschichtsquelle. — Für die Zeit des Alexandros 
haben wir noch eine besondere Quelle im Curtius (de robua 


gestis Alexandri Magni), der aber wegen seiner Ungründlich- 
keit und vorherrschend rhetorischen Tendenz neben Arrian 
nur eine untergeordnete Stelle einniramt. Aufserdem sind wir 
für die ganze Periode lediglich auf Diodor, dessen Work 
jedoch mit dem 20. Buche und dem Jahr 302 abbricht (von 
dem übrigen besitzet! wir nur Auszüge und Fragmente), auf 
Plutaroh in den Biographieen des Alexandres, Demosthenes, 
I’hokion, Euinunes, Demotrios Poliorketes, Pyrrhos, Agis, 
Klcomenos, Aratos und Philofiömen, und auf einige Ergän- 
zungen aus Strebe, Pausanias, Justin u. a. angewiesen. 
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Fünfte Periode. 336 — 146 v. Chr. 


Erster Abschnitt 

:m M« :ii! t. Chr. 

ftründung der makedonisch-persischen Weltmonarchie durch Alesandros den Crossen. 


Olympiaden- 1 
jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

Kunst und Lltteratur. 

CXI, 1. 

336. 

Philipp ermordet 1 Alexandros folgt 5 
Alexandros unterdrückt die in Griechenland auf die 

Die Rainer üemados,* 
Doinarchos. 1 ' 

Dor Philosoph Aristo- 



Nachricht von dem Tode seines Vaters entstehende 

teles. 0 

1 


1) Diod. XVI, 01 — 04. lustin. IX, 6. Plut. Alex. 10. 
Er war 46 .fahr alt. Pausan. Vm, 7, 4, (47 Jahr nach 
lustin. IX, 8), und hatte 24 Jahr regiert, Diod. da*. 95. Er 
wurde (wahrscheinlich im Herbst des Jahres 336) von einem 
Hauptmaun der Leibwache, Pauaanias , ermordet, dem er Ge- 
nugthuung für eine ihm von Attalos zugefügte Beleidigung 
vorsagt hatte, vgl. Art«!. M V, 8, 10. I)io Ermordung ge- 
schah indes nicht ohne Mitwiaseo und Mitschuld anderer, 

a) Dem ad es aus Athen, von niederer Herkunft, Suid. s. v., 
Todfeind des Demosthenes, Plut. Dem. 28, wirkte nach sei- 
ner Gefangunnehmung bei Ghrtronoia, von makedonischem 
Golde bestochen, für Philipp, Diod. XVI, 87. fielt. XI, 0. 
S&xt. Emp. I, 13. p. 281, und stand in Gunst boi Alexandres, 
dessen Rache or in Gemeinschaft mit Phokion von seiner 
Vaterstadt abwandte, Plut. Ihm. 23. Diod. XVII, 15. Von 
der über ihn verhängten Strafe der Ehrlosigkeit entbaudeu 
ihn die Athener, um ibu zu Antipatros zu schicken mit der 
Bitte, die makedonische Besatzung aus Munychia zurückzu- 
ziehn, Plut. I^hoe. 30. Später von diesem verräterischer 
Umtriebe gegen ihn bnzüchtigt. Wird er festgenommen und 
hingerichtet (319 oder 318), Diod. XVDI, 18. Pan*. VH, 
10. Bestechlich, ausschweifend und vereehwondcrisch, Plut. 
Phoe. 1. 20. 30, Suid. s. v., war er doch ein gewandter und 
witziger Stegreifrodoor, Plut. Ihm. 8. 10. Cie. Or. 26. Von 
ihm hat sich kein« Rede erhalten, auch die Echtheit eines 
ihm zttgeKchriebenen Bruchstücks (rVrrip rj)v dtntftxior »'«>•) wird 
bezweifelt, vgl. Oie. Brut. 9. Quint. II, 17, 12. 

b) Doinarchos, gelieren zu Korinth um 361 , Dionys. 
Din. 4, kam friihzoitig nach Athen, wo er mit Theophrastos 
und Demetrios Phaloreus in naho Verbindung trat, a. a. O. 2, 
und sich als Fremder !>e«ondors durch gerichtliche Roden, die 
er für andere schrieb, Ruhm erwarb, a. a. 0. Als Anhänger 
der Makedoner. a. u. ()., sprach er im Harpaliseheu Prozesse. 
Nach Athens Befreiung durch Demetrios Poliorketes ging er 


Plut. a. a. O.; insl>eitouderc wird Olympia» als Anstifterin 
bezeichnet, lustin. IX, 7, aber auch Alexandrias blieb nicht 
unberührt von dem Verdachte, Plut. a. a. 0. lustin. a. a. 0.; 
Alexandres selbst beschuldigte den Persorkömg der Anstiftung, 
Air. n, 14, 5. 

2) Plut. Alex. 11: nanfXnjU — ri/v ßtunltfav, ve 
ptytiXov c xi d ftum plan * nt ***'d iWiy nttrut/oittv f/ovattv. 
Übor die äuCsercn ihm drohenden Gefahren s. Anw. 3 und 4; 

in dio Verbannung nach Chalkis auf Euböa, Dion. a. a. O. 3, 
Vit. ß. Westerm. p. 321, aus der er erst im Jahre 292 zu- 
rückkohrto. Als Greis sprach er zum erstenmal vor Üorioht 
gegen einen treulosen Freund Prexonos, dor ihn um sein 
Vermögen botrogou hatte, Dion. a. n. O. 3. Vit. fl’. Wann 
er starb, ist nngewifs. Aus dor Zahl seiner Hoden, die ver- 
schieden (160— GO) angegeben wird, Vit ff, Suid. 8. v., sind 
drei erhalten, sämtlich im Harpalischon Prezefs gehaltou: hntn 
.hipoattivo iv» Kura ’dQin t oyt h orof , Kutn duXoxXfois. Über 
seine Beredsamkeit heilst es Dion. a. a. 0. 5: ofidiv yig oütt 
xniri/f ofii' Mio? fO/tf oft’ fv r Off tdfoss ovi' tv tOlf Jijk oaiot$ 
itj'&air. tiXXii xrti toif „Ivaiov nttfMtnX^autt tau» o/roc yivt- 
tta xiii ro*\- ’YjuqhAov xtti rotg Ji\po<t9ivoi'S Xnyou;. 

c) Aristoteles, gekiorcii zu Stageira in Chalkidike in» 
Jahre 384, Sohn des Arztes Nikmnachos, der auch natur- 
wissenschaftliche Worko geschrieben (Suid. a. v. \ixüpn/Os), 
Apollod. b. Diog. L. V, 9, kam 17 Jahr alt sorgsam erzogen, 
nachdem er seine Eltern verloren hatte, nach Athen, wo er 
20 Jahre lang lebte, Diog. h. a. a. O. Arist. Vit. n. 
IVrstcrm. Vit. min. p. 498. Dort war er der hervorragendste 
Schüler Platons, der ihn den »o<\ rfr nannte, 

Diog. L. V. 8. II. 108, Aet. V II. III, 19. IV, 9. Vit. ff. 
p. 339. W., uud erteilte schon damnls Unterricht in der Rhe- 
torik, im Gegensatz gegen IsukratcB. Cie. de or. ITT , 35. 
Quint. 1U, 1, 14. Einmal wirkte or auch als Gesandter für 
die Athener bei Philipp, Diog. L. V, 2. Nach Platons Tode 
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Olympiaden- , 
jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschieht«. 

Kunst und Litterntur. 

CXI, 1. 

336. 

Bewegung durch sein schnelles Erscheinen daselbst 
und wird auf einer Versammlung zu Korinth in 
denselben Weise wie sein Vater zum Führer der 
Griechen gegen die Perser ernannt 3 

1 

Der Bild Im «crLvsippoa. - 
Stein • und Stempel- 


im Innern war er durch die Partei der Kleopatra. der Oo- 
mahlin Philipps, die deniell>e nach Verato&ung der Olympia» 
geheiratet hatte, und ihres Oheims Attalos bedroht, welcher 
von Philipp im Jahre 336 bereits nach Asien voreusgescbickt 
worden war, Diod. XVI, öl, XVII, 2- Alexandres liefe da- 
her Attalos töten, Diod, XVII, 2, 6; aufecrdem aber wurden 
auch mehrere Glieder der königlichen Familie (z. T. nur als 
Opfer des Hasses und der Grausamkeit der Olympias) hinge- 
riuhtet, Paus. VIII, 7, 5. Iustin. IX, 7. Aelian. V. 1t. XIII, 
30. — Alexandres war, als or den Throu bestieg, 20 Jahr 
alt, Phil . a. a. O. Arr. 1, 1, 1. Zu seiner Charakteristik 

s. bes. Hut. 8. Ding. L. V, 1, 6- Sirab. p. 69. Arr. 

liegab er sich zu seinem Freunde llermeias, Tyrann von 
Atornous und Ass«« iu Mysieu, a. a. 0. 7. 9 — 11, und nach 
dessen Sturz im Jahro 345 narb Mytiieue auf Lesbos, a. a. 0. 
Zwei Jahre darauf ward or von Philipp zur Krziehung des 
jungen Alexandres berufen und blieb acht Jahre lang in 
Makedonien. a. a. O. Zu dieser Zeit erwirkte er von Philipp 
oder Alexandres die Wiederherstellung seiner von Philipp 
zerstörten Vaterstadt. a. a. 0. 4. PI ul. Alex. 7. Darauf 

kehrt»- er nach Athen zurück, wo er dreizehn Jahre lang 

(335 — 322) teils öffentlich im Lykeion lehrte, Diog. L. V, 5, 
und teils streng wissenschaftliche VortrSge vor «einen Schü- 
lern iin engere« Sinne hielt (dxponrixff), teils gemeinverständ- 
liche vor einem greiseren Zuhörerkreis (ihoi(QUtd) t Hell. 
XX, 5. Das Verhältnis zu seinem königlichen Zögling erkal- 
tete infolge der Einkerkerung und des Todes des KalUsthcnos, 
eines Neffen von Ar., Diog. L. V, 10. Ptut. Alex. 55. Nach 
Alexandres' Tode der Gottlosigkeit angoklagt, Diog, L. n. a. ()., 
fand er eine Zuflucht in Uhalkis auf Euböa unter Antipatrus' 
Schutz, a. sl ö. f>. 9. 14. L>ort starb er 322 kurz vor De- 
mosthenes 63 Jahr alt, a. a. O. 10. Vit. vgl. Diony x. 

Hai. ad Amm. I, 5. Von seinen zahlreichen Schriften, die 
nach den überlieferten Verzeichnissen, Vit- y , p. 402 — 404 
W, Diog. L. V, 22 — 27, alle Gebiete menschlichen Wissens 
und 1 tookous umfafsten und mehrere Wissenschaften, wie die 
Ix»gik, die Naturgeschichte , die Theorie der Dichtkunst u. a., 
begründet haben, sind viele verloren und die unter seinom 
Namen überkommenen nicht alle echt. Diu bedeutendsten 
derselben sind folgende. Die Lohre von den Gesetzen des 
Denkens behandeln : Atttty/oofta, über die allgemeinsten Gat- 
tungsbegriffe, Jhffl t{\u , über dio Hede als Ausdruck 
des Gedankens, Araiviutu nootifHt , von den Hchlüssen, 
'Aval, ßartf * , von dem beweisbaren Wissen und den Be- 
weisen durch Schlüsse, Ton uni, Gesichtspunkte für die Auf- 
findung von Uründeu und Gegeugniudun, //*{ö f w» uotj toit- 


Ind. XX. (Wifsliegicrde und griechische Bildung.) Hut. 4. 
(Ruhmbegierde.) Arr. VII, 14. Hut. 52. (Schwärmerische 
Freundschaft) Arr. 5, 2 (:ot’ yiift — t«W ,luaiXtu 

iÜXo ii fj nin&(vnv.) Ptut . 9. (Seine Tapferkeit schon iu 
seiner frühesten Jugend.) Das. 21. (Mäfeigung und Enthalt- 
samkeit in der frühereu Periode «eines Lehens.) Das. 73. 75, 
(Anhänglichkeit an den Volksglauben.) Kein Lob im Allge- 
meinen s. Arr. VII, 28 — 30. Curt. X, 5. Über seine spä- 
tere Entartung s. Amu. 18. 

3) Diod. XVII, 3 — 4. Arr. I, 1, 1 — 3. ln Athen 
verkündigte Demosthenes zuerst dem Volke die Nachrieht 
von Philipp« Tode, Aesch. adr. Cf es. p. 64. §. 77. Hut. 

xQv tlfy/air, ül>er dieTrugsehliis.se. Dies«; sind zusammengo- 
fafet unter dem Titel "Ogyttvov. Von den Dingen der Welt und 
dem Wesen der Dinge handeln: T« fittu in tfvaixd, über 
den allgemeinen Urgrund der Dinge, und unter deu natur- 
wissenschaftlichen Schriften über die Beschaffenheit der ein- 
zelnen Dinge besonders Ax\t6wu^ ifi aixtj , allgemeine Natur- 
lehre, //*p> yirfattot xtti i/itufM Zg, Mt t tuiifoknyixii . lltni 
Comoc in taff in; die Schrift fhfjl '/’</$»■, ein« der wichtigsten 
behandelt diu Seeionloh re. Mathematischen Inhalts sind 
utüftbiv yfmfifiß v und Mif/ttvixu noofib) fittut. Die Sitten- 
lehre und die Lehre vom Staate umfassen vorzüglich 7 iihxü 
Mixuiinytiu und Uuhuxti (HüXtnxii uxntutais . •). die Lehre von 
deu redenden Künsten l/t(A noiijuxlji und Tijps ij (i/jropixij. 
Von ihm heifet es, Vif. p. 401 W.: tv ifiloaoynt «f' 
untt % i,iiflt)Xt in uvbftMfttvn fittnn , fiifiiv ilXinig nt (ft uvifji 
noityiii(tnauiitr(K. lUlit xui n oti.it nrrj UQOathig tx ti$* 
tun ui 1 nyjpttohtg igv ölt]v xaiiApthoat ((iXoacxf fup. Seine 
Schuh« hülfet die peripatetische, weil A. im Auf- uud Abgehu 
(»«(M/firrA» 1 ) zu lehren pflegte, Diog. L. V, 2. Cie. arad. 
I, 4. (Jett. XX, 5 u. o.; die Leiter derselben waren nach 
A. Theophntstes. Kudemos und Strato. 

d) Lysippoa aus Sikyon blühte zur Zeit des Alexandres, 
Hin. II. N. XXXIV, 51« Paus. VI, 1. 2, war ursprünglich 
Metallarbeiter und als Künstler Autodidakt, Hin. a. a. O. 61, 
und soll 1500 Bildwerke, meist in Bronze, verfertigt halten, 
a. a. 0. 37. Die berühmtesten derselben waren: eine eherno 
KulofisaLstatu« dos Zeus zu Tarent, Hin. XXXIV, 40, ein 
Viergespann mit dem Sounengott der Rhodior, a. a. <>. 63, 
der Krzkolofe des Herakles zu Tarent, a. a. O. 40. Sirab. 
p. 278. Plut. Fab. J lax. 22, und eine allegorische Figur des 
Ä««(*d v -, Jae. anal. II, n. 13. Callistr. stat. 6. Txeix. Chil. 
VIII, 200. X, 322. Zahlreich und hoch berühmt waren im 
Altertum seine Darstellungen des Alexandre«, Hin. a. a. O. 
63, der nur von ihm plastisch dargestellt sein wollte, Arr. 
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Olympiadeu- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

dcwlllfht«. 

Kunst und Ltttcrntur. 

CXI, 2. 

335. 

1 

Die im Aufstand befindlichen thrakisehen , ptionischen 

scJmeidekunst: Pvrgo- 



und illyrischen Völker von Alexandros unterworfen. 4 

teles." 



Aufstand der Thebaner, Theben erobert und zerstört 4 



Alex. 11. Phoe. IC, nnd das Volk beschloß, dem Mörder 
den Eh renk ran x za verleihen und dem Alexandres die Hege- 
monie uicht zu gestatten , Piut. Dem. 22. Diod. XVII, 3. 
Indes hier wie anderwärts schlug die Ankunft des Alexandres 
die Bewegung sofort nieder, und es wurden in Korinth dem 
Alexaudrog gröber? Zugeständnisse gemacht, als man sie sei- 
nem Vater eingeräumt hatte; nur die Spartaner weigerten 
sieh auch jetzt wieder, die Hogemouio anzuerkennen, s. Arr. I, 
1,2: Awadutpovtovs niioxoirua'Jui , fti j tivitt atf iai miuuov 
uxokovDtiv ulXatf, AlX «rroi’v rfii.nn' ifyyfiaihu. Es wurde 
daselbst ein Vertrag aufgerichtet (xcuwj tfyijp/j xni OkttpttyUt 
genannt), dessen Bedingungen wir durch die Rede (Dem.) 
de foed. eum Alex, kennen lernen, welche zwar nicht von 
Demosthenes, aber vielleicht von Hypereides herrührt, und 
jedenfalls gleichzeitig (aus dem Jahr 336) ist Das Wichtigste 
darin ist die Errichtung eines xotybr avrffytov in Korinth, 
in wclchom die gemeinschaftlichen Angelegenheiten benteo 
werden sollen und welches sich während der Herrschaft des 
Alexandria erhalten hat, s. z. B. Diod. XVII, 73. Dio Glio- 
dor desselben heifsen in der angeführten Iiede o/ avvtd^t i'oy- 
ttt xttl ol ln\ xoii'i} tfvknxij rirttypivot *, p. 215. §. 15. 
Alle griechischen Staaten sollen frei und selbständig sein, 
p. 213. §. 8, an den bestehenden Verfassungen soll nichts 
geändert, ohne Wissen und Willen des Synodrions sollen 
keine Verbannten wieder zurückgerufen, keine neuen vertrie- 

Alex. I, 16, 17. Flut, de rirt. Alex. p. 335 a. Alex. 4: 
xttl yttn ft ftrfhaia nolicrf tQv dutdü/tae Cotiqo v xiu tclV 
u (itov itntutuoCv ro, tify r' ttvtiittotv ioö tvtivv- 

uov r)ai/fj xtxitfifrov xtti lyv < 'ypör »jrt« rtür 6p p dum’ Siait- 

r rjftrixiv tex(ü/iMv. Er bildete den Alexandres im Gegensatz 
zu Apelles mit der Lanze, Mut. I*. et Ottir. 24. p. 360, und 
von einer solchen Erzstatue heilst es in einem Epigramm, 
Anth. Jae. II, 13. p. 50: slvennnt, nldottt JonwMi, #«(>- 

Otti/ij ft'lQ 1 Ah« it/viitt, 71 Oft tot o /tiixoi fy/j, j Tte xut' 
stl&ixdqov pofttfäf oixtii ptunttA J ftifpuu“ ovyyrtip ij 

fioutrl Xfovtn tfvytir. Aufsordem fertigte er auch im Auftrag 
des Alexandres die PortriLtstatuen der am Graiiikos gefallenen 
makedonischen Ritter, Plin. a. a. 0. Arr. Al. a. a. O. Mut. 
Al. 17. Urteile über ihn sind, Pim. a. a. 0. 65: Statuariae 
arti plurimum traditur eontulisso capillum exprimeudu. capita 
miuora faciondo qnam antii|ai, oorpora graciliora siccioraque, 
\ter (jnfte prooeritaa signornm maior videretur, vgl. Propert. 

«* III, 7, 0: Gloria Lysippi osft animosa eflingcro sigua. Naoh- 
bildungen von Werken des L. haben wir noch in dem Apoxyo- 
menos des Vatikan und in dein Farut -Nischen Hsdklsa. — 
An Lysippos sohlofo sich eine ganze Künstlorscbule zu Sikyou 
und Argos. Daun aber hört iu Griechenland selbst die Kuust- 


bon, keine lAnderverteilungen vorgenommen , keine Sklaven 
von Staats wc gen freigelassen worden u. g. w., p. 214. §. 10. 
p. 215. §. 15. p. 216. §, IC: Alles Bestimmungen zu dem 
Zweck, in den einzelnen Staaten Freiheit und selbständige Be- 
wegung zu unterdrücken und sie von Alexandros, welcher 
das Syuodriou beherrschte, abhängig zu machen. 

4) Arr. I, 1 — 6. Diod. XVII, 8. /7m/. Alex. 11. 

Stroh, p. 301. Er zog von Amphi polis aus über den Hämos 
und drang dann bis au den Ist ros vor uud überschritt ihn 
sogar; von da wandte er sich — nachdem er von den fern- 
sten Völkern, sogar von Kelten, Gesandte empfangen hatte, 
welche ihm ihre Freundschaltsanerbietungen und Gold dar- 
b rächten, Arr. I, 4, 6 — 8. Strab. a. a. O. — nach dem 
Westen gegon Päouier und Illyrier, wobei or bis zur Stadt 
Pelion in der Nähe des Sees Lychnitis gelangte. Diese Züge 
gewährten ihm aufs er der Unterwerfung dor genannten Völker 
auch noch den Vorteil, dafs er von dort Leichtbewaffnete, 
welche ihm bei seinen Kriegen grobe Dienste leisteten, ziehen 
konnte, von denen namentlich dio Agriancr häufig gooaunt 
werden. Blyrische Hilfstruppen, s. Curl. IV, 13, 31. VI, 6, 
35, aufccr ihnen und den Agrianom noch Odrysen, Triballcr, 
Thraker, Pionier, Diod. XVn, 17. 

5) Arr. I, 7-10. Diotl. XVn, 8—15. Plut. Alex. 
11 — 13. Der Aufstand wurde durch die falscho Nachricht 
hervorgerufen, dafs Alexandros gefallen sei, Arr. 7, 2. De- 

entwickelung für längere Zeit auf und setzt sich nur in Kloin- 
asien weiter fort, wo sie in Pergamon und auf Rhodos eine 
besondere Blüte erreichte. Dio pcrgamenischo Kunstschule 
hatte es sich zur Aufgal>e gemacht, die Siege der Königo 
Attalos 1 (241 — 197) und Eumeuua II (196 — 157) über die 
Gallier durch ihre Werko zu verherrlichen [Min. XXXIV, 
84), und schuf also historische Kunstwerke, von denen wir 
noch zahlreiche Nachbildungen, e. B. in dom sterbenden 
Fechter und in der Gruppe der Arria und des Pütus zu Rom, 
beides Scotieu aus den gullischeu Kämpfen , besitzun. Im 
Original sind teilweise erhalten von einem greisen Altarbau 
auf der Akrejiolis von Pergamon (Ampel, lib. ment. c. 8) 
zwei Reliofhänder in vollendeter Technik; das eine, gröbere 
und vollständigere, stellt die Gigantomachie dar, das andere, 
von wolchem geringere Bruchstücke auf uns gekommen sind, 
u. n. den Mythos von Telephos. Auf Rhodos ist dio Rich- 
tung auf das Kolossale und das Streben durch diu dargestellte 
Handlung den Beschauer lebhaft zu orregou und zu spaunen 
charakteristisch; die hervorragendsten Werke dieser Schule 
siud dio Gruppen des lAokoun uud des Farnesischon Stiers. 

e) Über die Stoinschneidokunst heibt es Macrob. VII, 
13: Iinpriuiebatur sculptura materiae auuli, sive ex ferro, 
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jahr. 
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Gcwhidite. 

Kunst nnd Litterutur. 

CXI, 3. 

334. 

1 Aufbruch de» Alexandros gegen das Perser- 
reich.“ Er besiegt dio persischen Satrapen am 
Granikos und erobert Kleinasien. 7 

Die Maler Apelles,' 
Protogenes* 


tnnd. fragm. p. 180. §. 17. Inst in. XI, 2. Aufecr den 
Thohanom waren auch die Äolor , Eloer und Arkader in Auf- 
stand, welche letzteren schon bis an den Jsthmow vorgerückt 
waren; Athen hatte den Krieg beschlossen, zögerte aber noch. 
Theben wurde nach tapferer Gegenwehr genommen und haupt- 
sächlich auf Betrieb seiner hellenischen Feinde, der Fhokor, 
OHiomenier, Thcspicr und PlntJior, zerstört; nur des Pin- 
dares ITaus wnrde verschont, 8. Arr. I, 9, 10. Flut. AI. 11. 
Die Einwohner wurden , 30 000 nn der Zahl , als Sklaven ver- 
kauft, 6000 waren bei dem Kampfe gefallen, Diod. X\H, 14. 
Flut. a. a. 0. Von Athen forderte Alexandros zuerst die 
Auslieferung seiner ITauidgegner, des Demosthenes, Lykur- 
gos, Hypereides, Polyeuktoe, Chares, Charidcmo«, Epbialteß, 
Diotimos, Möroklos, liefe sich aber dann durch Gesandte so 
weit begütigen, dafe er sieh mit Ausweisung des Charidemoa 
und Ephialtes begnügte, Arr. 1, 10, 2 — 6. Diod. X VII, 15. 
Flui. Fhar. 17. Dem. 23. fast in. XI, 4. Dinarch. adr. 
Dem. p. 94. §. 32 — 33. [Der Fall von Theben fand im Okto- 
ber statt, wie sich daraus ergiebt, dafe die Athener, als die 
Nachricht davon bei Omen eintraf, oben die grofeen Mysterieu 
feierten. Arr. lö, 2, Ptut. 13.] 

6) Der Aufbruch g'flchnh ftuu tift »Jrw un/ouftt», Arr. 
I, 11, 3. Sein Heer Instand nach Diod. XVII, 17 (der ein- 
zigen Stelle, wo die einzelnen Bestandteile desselben heim 
Auszug angegelien worden) aus 12000 Makedonern, 2000 Bun- 
desgenossen, 5000 11. Mietstruppen, 5000 M. von den Odrv- 
seu, Triballom und Illyriern, 1000 Agrianern, zusammen 
30000 M. zu Fufe, und 4500 Heitern, nämlich 1500 Make- 
donern, 1500 Thessalen», 600 Griechen und 900 Thrakern 
und l’äouiorn, womit auch die Totalaugabe bei Arr. a. a. O. 
ungefähr ii bc reinstimmt , wo „nicht viel mehr als 30000 M. 
zu Fufe und über 5000 Raiter“ gezählt werden. Andere An- 
gaben, meist etwas höher, s. Phä. Al. 15. Polyb. XII, 19. 
Itiaiin. XI, 6 . Die 12000 Makinlnncr zu Fufe bildeten zum 
gröfseren Teile die Phalanx (aus 6 »«£#»,- bosteheud unter den 
Führern Perdikkas, Kiino«, Kratern«, Amyntas, Meloagres, 
Philippen; die dazu gehörigen wurden JiKVrmnw genannt und 
standen in der Schlachtordnung 10 Mann hoch, mit den 14 
Ellen langen artfuoarti tawaffnot); die übrigen bildeten das 


«ive ex anrn foret. — . Posten luxuriantfe aetntis usus signa- 
tum« pretiosis gommis cocpit insculpcre, vgl. Flirt, XXXVII, 
1 — 9. Seitdem zu Alexandres Zeit die indischen Edelsteine 
bekannt geworden waren, Iteginnt die Blütezeit der Steiu- 
schneidekuust. Am häufigsten sind Arlieiten in Amethyst, 
Ilvacinth, Topas, Granat, Jaspis, Onyx, Achat, Karneol, 
und zwar sind diese geschnittenen 8teino entweder vertieft 
(Intaglio’s) oder erhaben (Kameen), jene zu Siegelringen, diese 
zu Schmackflachen verwandt. Auch das Schneiden der Münz- 
stempel gelangt in dieser Zeit zur Vollendung, wie namentlich 
P«l«r, Orwfe. Zoittofi'ln, C- Aqfl. 


Corps der Hypaspisten (ein leichteres Fufevolk) unter Führung 
des Nikanor, des Sohnes des Parmouion. Den Oberbefehl 
über sämtliches makedonisches Fufsvolk und zugleich über 
die 7000 Bundesgenossen und die 5000 M. Mietstruppen führte 
Parmenion. Die makedonische Reiterei, feaof tun- hm'ixav, 
ib iitti(fixtr», Tttno* hmfturij, ol uutp * ni-tov Inn* ff, bestand 
nur aus 8?Jru, worunter die flrj pitoiluti}, auch rb äy ufttt ge- 
nannt, und wurde von Phiiotas, dem Sohne Parmenion« ge- 
führt 8. b«8. Arr. I, 14, 1—3. TT, 8, 1-4. 111, 11, 8 
bis 12, 5. Diod. XVII, 57. Vgl. 8. 119. Anm. 232. Aufoer 
dom Iiaiulhoer begleitete den König auch eine Floth* von 160 
Schiffen, s. bes. Arr. I, 11, 6. 18, 4, worunter 20 atheni- 
sche, Diod. XVII, 22. Zum Schutz von Makedonien liefe 
er Antipatros mit 12 000 Mann zu Fufe und 1500 Reitern zu- 
rück, Diod. a. a. O. — Iler König der Perser, gegen wel- 
chen er den Krieg begann, war jetzt Dareios Kodomanm«; 
diesen hatte Bagno« im Jahre 366 nach Ermordung des Arses 
auf den Thron gehoben , derselbe , welcher auch im Jahn* 338 
den Artaxerxcs Ocbos ermordet und Araes zum König gemacht 
hatte. Der Natur der obwaltenden Verhältnisse gemiifo suchte 
der König der Perser seino Streitkriifte durch griechische 
Mietstrapjion zu verstärken und Verbindungen mit den grie- 
chischen Städten aniuknüpfen , so wie wiederum alias, was 
in Griechenland unzufrieden war, «ich zum Perserköuig hin- 
neigte; daher bildeten in allen folgenden grofeen Schlachten 
griechische Mietstruppen den tüchtigsten Teil der persischen 
Heere, daher mehrere Geldsendungen das Königs nach Grie- 
chenland, Diod. XVH, 4. Arr. U, 14, 6. Dinarch. adr. 
Dem. p. 91. §. 10. p. 92. §. 18. Aesch. adr. Cte s. p. 88. 
§. 239. p. 90. §. 259, daher Gesandtschaften der Griechen 
nach Pension, Arr. II, 15, 2, und fortwährende Besorgnisse 
de« Alexandros wogen des Abfalls der Gricchon, Arr. I, 18, 
8. II, 17, 2, obwohl Alexandros nichts unterliefe, um die 
Griechen für «ich zu gewinnen, und namentlich «erneu Zug 
immer als zugleich im Namen und im Interesse Griechenlands 
unternommen daretollte, s. lies. Arr. T, 16, 0. 7. II, 14, 4. 
111. 6, 2. Flut. AI. 16. 

7) Arr. I, 11—29. Diod. XVII, 17 — 28. Ptut. Al. 
15 — 18. Iustin. XI, 6. Alexandros geht, während sein 

Münzen der unteritalisehen und «icilitschen Städte Tarent, 
Herakleia, Tliurii, Velia, Metajtont und die makedonischen 
aus der Regierungszeit des Alexandres zeigen. Nur aus 
Münzaufoeh riften sind die Namen einer Auzahl von Stompel- 
schncidem bekannt. — Pyrgoteles, Zeitgenosse des Alexan- 
dres, der berühmteste Steinschneider seiner Zeit, hatte allein 
dio Erlaubnis, das Bild des Königs in Stein zu schneiden, 
Ftin. XXXVII, 8 (non dulde clarissimo artis eius). 

f) Apollos, geboren zu Kolophon, Suid. s. v., oder zu 
Ephesos, Stroh, p. 642, Lucian., de eahtmn. non tem. 

18 
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Fünfte Periode. 336 — 146 v. Chr. 


Olympiaden - 
Jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

CXI, 4. 

333. 

Memnons Unternehmungen zur See und sein Tod. 9 

1 


Ileer von Softtoa nach Abydos übersetzt, zunächst nach Ilion, 
wo er der Pallas opfert und seine Waffen gegeu die des 
Achilleus um tauscht, ^uxuo'aa^ ttitür, hrt ml C<5»' tf/Xov 
7t Ufr oti x«) rtltvr »Jo«,- fttyriXov xrjpcaro»- frt/ii', PtuL 15. 
Arr. 12, 1. Er vereinigt sieh daun in Arisbe wieder mit 
seinem Heer und nickt über Perkotu, Lampsakos, den Flufs 
Praktios, Kolonü, Hannotos an den Flufs U ran i kos vor, an 
dessen östlichem Ufer er diö Feinde gelagert findet. Die 
Führer der Feinde, Arr. 12, 8—10. Gefährlicher Hat des 
Memnon, keine Schlacht zu wagen, sondern sich auf di« 
Verteidigung zu beschränken , das Land vor Alexandres her 
zu verwüsten und mit der Flotte im Kücken desselben Ijan- 
dungeo in Griocheulaud und Makedonien zu machen, Arr. 
12, 9 — 10. Diod. 18. Über die Schlacht am Granikos, s. 
.Irr. 13 — 16. Diod. 18—21. Die Zalil dor Feind« betrug 
nach Arr. 14, 4 gegen 20000 Reiter und beinahe 20000 Mann 
griechischen Fufsvolks (noch Diod. 19 über 10000 Rdtor, 
100000 Mann Fufsvolk, nach Fustin. a. a. O. 000000 Mann). 
Über dun Charakter der Schlacht s. Arr. 15, 4: tfv uir iinö 
rßv ln 7i tirr i ) uti/t], J) fjtlXXnr u ttfixtr h <rtj(tiftf- 

rot )’ito Ytitioi rt i'nTioti; ml rtrdpfv urüimotr ijytorfCovro. — 
Üb*?r die von Kleitos abgo wandte Lebensgefahr dos Alexan- 
dres selbst s. Arr. 15, 8. Diu/. 16. Das Fufsvolk der Per- 
ser hatte an der Schlacht gar keinen Teil genommen uud 
wTinle erst nach derselben angegriffen lind fast gänzlich nie- 
dorgemacht, Arr. 16, 3. Dlut. 10. Die Zahl der Gefallenen 
betrug auf der Seite der Makedoiier nach .Irr. IG, 4 uur 
etwa 100 Mann im ganzen, nach Aristobulos bei Dlut. 16 
sogar nur 34. Nach der Schlacht, wolclxo nach Dlut. Catn. 


ered. 2, oder aus Ko«, FH in. XXXV, 79. Orid. ars am. 111. 
401. Dont. IV, 1, 29, zuerst Schüler des Epboros zu Ephe- 
sos, dann des Pamphilos zu Amphipolis, Ptin. a. a. O. 76. 
Ptul. Arat. 13, lebte darauf in Makedonien, wo er der Freund 
do« Alexandres wurde, der oft seine Werkstatt« besuchte und 
»ich nur von ihm malen liofs. Auf seinen Kaisen kam er 
noch Rhodos, wo er dou Protogenos edelmütig unterstützte, 
Ptin . a. a. O. 81. 88, malte auch zu Athen, Athen. 111, 
p. 590 e, Korinth, a. a. O. 588 d., Smyrna. Daus. IX, 35, 2, 
Sann«, Ptin. a. a. O. 93, ebenso wie in Alexandreia, wo er 
indes vom Neid der Kunstgenossen angefeindet wurde, Dt in. 
a. a. O. 89. Die berühmtesten seiner Bilder (die es weder 
auf eine figurenreicho Komposition noch auf bewegte Hand- 
lung abgesehen hatten) waren Aphrodite Anadyomenc, die 
au» dom Meere aufsteigeude Göttin, für deu Asklopiostempcl 
zu Kos, Dl in. a. a. Ü. 91. Strai. p. 657, die Diabolo, ein 
allegorisches Bild der Verleumdung, Lucian. a. a. O. 5, uud 
unter deu zahlreichen Bildern des Philipp und Alexandres, 
Ptin. a. a. O. 39, besonders Alexandres mit dem Blitz in 
der Hand für den Tempel der ephesischen 


19 im Muuat Thargelion (Mai) gcschlageu wuitlo, nahm 
Alexandres nacheinander Sardes, Arr. 17, 3—8, Ephesos, 
das. §. 9 — 12, dauu Magnesia, Trallcs u. a. ionische und 
äolische Städte, das. 18, 1 — 2, hierauf Milet, das. 18, 3 bis 
19, 11. Bei der Belagerung vou Milet hatte die Flotte noch 
mitgewirkt-, uaeh der Eroberung löste er sie auf, das. 20, 1: 
Xotjutirtnr rt Iv rqj rt/it Anofdtf x«i &un oi-x uitüua^ov 
öoßr tu airroC rttvrtxor tut HtnatxM , oöxovr UtiXtov oödi 
u i ot t uv) r »], ainuiid.- xiröt-viiitr' uXXot^ ft Dur 6a , xttlfytuv 
tyLj r$ 7ttiip ri)r Aaittr, 5u oört vnvrtxoö in tfiotro , t«, 
rt Ttttfittliovi Ttnltis Xttjiwv xntuXvGtl ttt HfftfitXuv vttvUxüv, 
oört 6n69tr r«< öjttiQtafai ai pnXiiQwOüi atr oört önrj rijv 
Aofttg 7tQOi(iovatv fyuvKti. Vou besonderer Schwierigkeit 
war noch die Belagerung von llalikamafs, dio eint nach Über- 
windung grofsor Schwierigkeiten zum Ziel führte, Arr. 20, 2 
bis 23, 8. Nachdem endlich auch diese Stadt genommen 
(die Burg behauptete sich zunächst noch), lief» er Parmenion 
(cs w r ar jetzt schon Winter, Arr. 24, 1. 5) über Sardes nach 
Plirygiun ziehen, das. 24, 3, während er selbst durch Lykien 
und Pamphylicn noch die Küste verfolgte und sich dann durch 
einen Marsch in nördlicher Richtung über Keliiuii in Gunlion 
mit ihm vereinigte, das. 24—29. ln den hellenischen Städten, 
die sieh ihm unterwarfen, stellte er überall die Demokratie 
her, das. 17, 10. 18, 2; im übrigen lief» er, wenn es auging, 
überall nicht nur die bisherigen Gesetze und Einrichtungen 
und Abgalwm, sondern auch die Beherrscher, welche er Vor- 
land, bestehen, ». z. B. das. 17, 2*4. 23, 7. 

8) Arr. IT, 1 — 2. Diod. XVTI, 29. Memnon (vgl. ror. 
Aum., diaötjoqftfro; int ovriott ar(tttt r/ytxij, Diod. XVD, 18) 

Artemis, a. a. O. 92. Oie. Verr. IV, 60, von dem dor König 
selbst sagte, Dlut. de rirt. Alex. p. 335 a: litt dvotr AXiSdr- 
dftotv n filv duXin 71 uv yiyovtv urtstfioi, ü ft AntXXoO itfti- 
fj tjTOy ; lierühmt war auch sein Bild eines Pferdes, so natur- 
getreu, dafs ein lubcudigos Word ihm zuwieherte, Plin.a.a.O. 
35. Von ihm heifet es, Ptin. a. a. O. 69: Picturae plura 
aolus propo quam ceteri onines contulit. — Praecipua eins 
in arte venustaa fuit, cum eadem aetate maxumi pietores 
essen t, quorum opera cum admirarotur, omnibus conlaudatis 
deesse illam suam Vetierom dieebat , quam Gnteci Charita 
vocaut. Aus zahlreichen Anekdoten und ('haraktorzügen bei 
deu angeführten Schriftstellern erhellt neben dom Genio das 
liebenswürdige, witzign und hochherzige Wcsou des Künst- 
ler». Ein Nebenbuhler des A., jedoch ihm weder an Genio 
noch in technischer Ausbildung gleich, war Antipliilos, dessen 
berühmtestes Werk ein Feuer anblasendcr Knabe war, Ptin. 
XXXV, 138. 113. Quintilian, XJI, 10, rühmt an ihm beson- 
ders die facilitas, 

g) Pretogene», entweder aus Kaunos, Ptin. XXXV, 101. 
Paus. I, 3. 4. /Hut. Demetr. 22, oder aus Xanthos in 
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Olympiaden - 
jahr. 

Jahr. v. Chr. 


Geschichte. 

exn, i. 

332. 

Alexandres setzt seinen Zug fort und schlügt den Perserkönig Dareios bei 
Issos. 9 

Eroberung von Syrien, Fhönikien, Palästina und Ägypten. 10 Gründung von 



Alexandre«. 11 



war von Dareios zum Oberbefehlshaber über die ganze Flotte 
ernannt worden; or nahm Chios und Lesbos mit Ausnahme 
von Mytileno, welches letztere er belagerte, und knüpfte Ver- 
bindungen mit Griechenland, insbesondere mit den Spartanern 
an, so dafe Alexandre» durch ihn in Griechouland uud in Make- 
donien selbst bedroht war: als er starb und damit der ganzen 
Unternehmung der Nerv durchschnitten wurde: tfntQ rt AMo 
*«1 tqöio iv ztu uitt r« ßtto$lfas XfMtyfitrut, Arrum. 

1, 3. Hierauf wurde zwar von Autopli radates und Pharna- 
bazos noch Mytileno geuonunou. Art. 1 , 3 — 5, desgleichen 
Tenedos und mehrere andere Inseln de« Archipels, das. 2, 
1 — 2. 13, 4 — G; allein im folgenden .Jahre wurde alles von 
Hcgclochos zuriiekorohert und damit diesem Teilo des Krieges 
ein Ende gemacht, irr. III, 2, 3 — 7. Ouri . IV, 5, 14 — 22. 

9) Arrian. 11, 3—12. Diod. XVH, 30 - 39. Flut. 
Al. 18—21. Curl. III. Polyb. Xn, 17 — 22. (Die beiden 
ersten Büohor des Curtius sind verloren gegangen.) Vor sei- 
nem Aufbruch von Gordion die Lösung des gordischen Kno- 
tens, Arr. 3. Plut. 18. Curl. III, 1. (Durch dio Art der 
liösung wird nach Hut. a. a. 0. zugleich das Zerfallen 
de» Ihrichs des Alexandre« nach seinem Tode angedeutet, 
„7toH<k IS ttvioü xonMo; Sein Marsch geht 

durch Paphlagonien, Kappadokien , Kilikien (wo er zu Tareos 
gefährlich erkrankt und dureh den Akamimer Philippe« goret- 
tet wird, Arr. 4, 7 — 11. Diod. 31. Plut. 19. Curl. 5 bis 
Ü); im Begriff, den Auiaaos zu überschreiten und den jenseits 
desselben gelagerten Dareios anzugreifen, hört er, dafs Dareios 
dureh einen nördlicher gelegenen Pafs über den Aman 0 <k in 
den Engpafs zwischen dem omanischen und syrischen Thoro 
uud ihm in den Rücken gekommen ist (Arr. 6, 6: xnf tt xnk 

ihuftuitnr tr/öv ijj'M» «crö»' tls IxtlVOV löv jgldipo V , OV fi^tt tx 
rlfc tnnov noM.ii ünf/ltitt ttittfi tyfvtio pqtt tx to& nXr/ftors 
ttvroO Tfi** w AxSptiaaty xnl tOr uxorrton’ rt xni toitvfttitttn ' — , 
das. 7 , 1 : i'jifQßnXity tb öqos . fntu t ’os tbxnin ins nvltts r«c 
ft matt As xttXovfi&uts ö»? tnl '/aahv jipo i}yt)\ er wendet also um 
und liefert ihm dio Schlacht etwas südlich von Issos am Flusse 


Lykien, Sunt. s. v., lebte zu Rhodos lange in Dunkelheit 
und Annut, soll sogar bis zum 50. Lebensjahre Schiffe bemalt 
haben, und arbeitete sich erst durch mühseligen und aus- 
dauernden Fleiß» empor, Hin. a. a. Ü., unterstützt vom 
Apollos , vgl. ror. Anm. Sein berühmteste Gemälde war das 
Bild des Ialysos, Heros von Rhodos, mit dem noch berühm- 
teren Hunde, dem der Schaum aus der Schnauze quoll, 
a. a. 0. 102, ebenso der ruhende Satyr mit der Doppolllöto 


Dinare». Das Heer de« Daroioe zählte (XX) 000 unjftfiot, 
Arr. 8, 8. Hut. 18, (fiOOOOO, Diod. 31); der Vorlust in 
der Schlacht belief sich auf persischer Seite auf 100 0(X) Todte, 
Arr. 11, 8; auf der Seite des Alexandres sollen nur 300 
Mann von dem Fufavolk und 150 Reiter gefallen »ein, Diod. 
36. Unter den Gefangenen waren auch die Mutter, die Ge- 
mahlin und zwei Tochter des Dareios, Arr. 11, 9, die sich 
von Alexandres der edelmütigstem Behandlung zu erfreuen 
hatten, das. 12, 3 — 8. Dio Zeit der Schlacht war der Monat 
Maimaktorion (November), das. 11, 11. Nach der Schlacht 
wurden in Damaskos von Parmenion dio reichen Schätze dt« 
Dareios erbeutet, ebend. Curl. 13. Athen. XTH. p, 807 f. 
Friedeosanträgo des Dareios kurz nach dor Schlacht, Arr. 14, 
und während der Belagerung von Tyres, in welchen letzteren 
or dem Alexandres dio Abtretung aller Iünder dicsseit dos 
Euphrat anhot, das. 25. Vgl. Curl. IV, 1, 7 — 14. 5, 1-8. 
Diod. 39. 54. 

10) Arr. H, 13— m, 5. Diodor. XVII, 40—51. Hut. 
Al. 24 — 28. Gurt. IV, 1—8. Auf dem Zuge nach Ägypten 
(die Grunde, warum er, Htatt den Dareios zu verfolgen, zu- 
nächst diesen Marsch antrat, s. Arr. U, 17, 1 — 4) unter- 
warf Bich ihm alles freiwillig, mit Ausnahme der Städte Tyres 
und («aza. Erste res, auf einer Insel gelegen, durch einen 
Kanal von 4 Staulien Breite ( Curt . 2, 7) und einer Ticfo bis 
zu 3 Klaftern (Arr. 18, 3) vom Festlande getrennt, mit 150 
Fufs hohen Mauern (Arr. 21, 4), wurde erst nach einer sio- 
ben monatlichen Belagerung (Diod. 40. Plut. 24. Curt. 4. 19) 
vermittelst eines vom Festlando nach der Insel gefühitoo 
Dammes und mit Hilfe einer durch die übrigen Phönikier, 
dureh Kyprior, Khodier u. a. zusammengehroehten Flotte ge- 
nommen, Arr. 16 — 24. Diod. 40 — 47. Curt. 2 — 4. Plut. 
24 — 25, im Monat llokatomlmou (Juli), Arr. 24, G. Einen 
nicht minder hartnäckigen Widerstand leistete Gaza, welches 
nach zweimonatlicher Belagerung genommen wurde, Arr. 20 
bis 27. Diod. 48. Curt. 6. Hut. 26. Ägypten ergiebt 


in der Hand, in Rhodos gemalt, während Demctrios Polior- 
ketes die Stadt erstürmte, Strab. p. (552. Hin. a. a. 0. 105. 
Dureh die sorgsamste Naturbetrachtung erreichte er die äu&orsto 
Naturwahrheit. Von ihm heilst os a. a. O.: Impetus animi 
ot quaodam artis libido in baeo potius eum tulere. Pctron. 
sat. 84: Protogenia rudimonta cuin ipsius naturao veritato 
non sine quodam horroro tractavi. 

18 » 


Digitized by Google 



140 


Fünfte Periode. 33G — 140 v. Ckr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte, 

CXU, 2. 

331. 

Kr dringt in das Innere des Perserreichs ein und schlägt den Dareios noch- 
mals hoi Gaugum ela. 11 Dareios flieht nach Medien; 1 ’ Alexandros in Ba- 
bylon, Susa und Persepolis. 14 



Dio Spartaner unter König Agis 14 in Verbindung mit den KIcern, Achäern 
und den Artadern (mit Ausnahme von Mcgalopolis) im Aufstand gegen 
Makedonien. 1 * 

CXII, 3. 

330. 

l)ic Spartaner und ihre Verbündeten von Antipatros geschlagen. 17 


«ich ohne Widerstand, s. Diod, 40: oi Myvnttoi »©»• IltQt. i&v 
tlf in Uftet x«l fimftos ÜQX <,yJün ' uqox- 

fjf'xot'io toii Aluxtduvaf. Über seinen Aufenthalt daselbst 
s. Arrian, ID, 1—5. Diwlor. 49-52. Curl. 6-8. Flut. 
26 — 27, übor seinen Zug zu dem Orakel de» Jupiter Ammon 
s. Arrian. 3 — 4. Diodor . 40 — 51. Curt. 7 — 8. Flut. 27. 
Nach Diodor, Curtius und l'lutarch läfst er sich seitdem als 
Oott anrodon. 

11) Arrian. 111, 1, 5 — 2, 2. Diodor. XVII, 52. Curt. 
IV, 8. Flui. AI. 27. Über die Lago und lk-deutuug der Stadt 
s. Diodor. a. a. O. : iivit ptoov orott rifc it b'/urijf (des 
Sees Marcotis) x«i tfc Jcdutrttf iv o povov itna xfy yfyi *X tl 
jTpüjwfoiy aitriti xnl nurriißi tdtpvXdxrovs' töv dt ivnov 
ünmtkoCoa xXmftvdi nttftttnlqaioy f%n tiXttttiav utatjv o/f- 
ibv tijv noltv z/uvotouv x«i xtiXXti Oar/tftorrjv. — xuOöXov 
di r) n dl iv rooaviipt Infdootr fXttßtv tv 101 g ioitoov jpp&o«**, 
«oorc 7i (uiit no Hoi; uvrijv nfnAiip iou.tutio Uta i 6>v xirrä r ijv 
olXOVfitvifV. 

12) Arrian. 111, 6 — 15. Diodor. XVU, 52—61. Curt. 
IV, 8—16. Ptui. Al. 29—33. Der Aufbruch aus Ägypten 
geschah mit Beginn des Frühlings, Arrian. 6, 1 ; der Zug 
ging von da zunächst wieder auf dom früheren Weg© bis 
nach Tyres, von da wandte er sich östlich nach dem Euphrat, 
den er im Monat nckatombäon (Juli, Arrian. 7, 1) hei Tha- 
jwaktw überschritt ; hierauf schlägt er zunächst die Richtung 
nach Norden ein, marschiert dann durch das nördliche Meso- 
potamien, überschreitet (ohne Behinderung durch den Feind, 
aber mit nicht geringer Schwierigkeit) den Tigris und gelaugt 
durch einen weiteren viertägigen Marsch längs dem linken 
Ufer des Tigris (ArrtVifi. 7, 7) in die Nähe des Feinde«, der 
sich bei Gaugamcla, 600 Stadien westlich von Arbola (Arrion. 
8, 7) und ungefähr ebensoweit südöstlich von Ninive entfernt, 
gelagert hatte. [Nach dem Übergang des Alexandros über den 
Tigris fand eine Mondfinsternis statt, Arrian. 7, 6, welche 
auf den 20. oder 13. September fällt, und in demselben Monat 
wurde auch die .Schlacht geliefert, ebendaselbst um! 15, 7, 
im Monat l'yanepsiou, elend.; nach Pintareh. Cant. 19 aber 
fand di© Schlacht am 26. Boedromion statt, vgl. auch Alex. 31, 
wo die Mondfinsternis zu Anfang der grofsen Mysterien und 
die Schlacht 11 Tage nachher (also am 1. Oktober) gesetzt 
wird.J Das Heer des Dareios war 1000000 Mann zu Fuül 
und 40000 Reiter stark, Arrian. 8, 6, vgl. Diodor. 53. Flu - 
tarch. 31. Curt. 9, 3, seine Zusammensetzung Arrian. 8, 


3 — 6. 11, 3 — 7 ; Alexandros hatte jetzt (infolgo wiederholter 
Zuzüge) 40000 Mann zu FuXs und 7QÜÖ Reiter, das. 12, 5. 
Nach das. 15, 6 fielen in der Schlacht von den Pbnera 
300000 Mann, eine noch gröfeere Zahl wurdo gelangen; von 
den Makfslonorn sollen nicht mehr als 10 gefallen sein, das. 
Nach Diodor (61) betrag die Zald der gefallenen Perser IM) 000, 
die der Makedoner 500. 

13) Arrian. 111, 16, 1 — 2. Diodor. XVII, 64. Curt. 
V, 1. Flut. Alex. 38. Er richtete seine Flucht nach Medien 
und verweilte zunächst in Ekhatana, antvdtar rtp Staat t)}uttt 
tßy t <5 ft tu»' Xufltiv tivKOtnoif i)t> xai xQorov ixttvbv t/v ftnprt- 
axtvi/p dt ruttH’K, Diodor. 

14) Arrian. III, 16 — 18. Diodor. XVII, 64 — 72 . Curt. V, 

1 — 7. Flut. AL 3-1 — 42. In Babylou hielt er sieh 30 Togo 
auf, Diodor. 64, in Persupolis 4 Monate, ßouXAptroi roty 
aiQtttiütug uraittftfidvtip (x«i yitQ r/r <wpn), Flut. 37. 

Die Verbrennung dor königlichen Burg in Persepolis, Arrian. 
18, 11 12 Vgl. Diodor. 72. Curt. 7. Flut. 38. 

15) Agis 111 war seinem Vater Archidamofl III (s. Seite 119 
Antn. 231) im Jahre 338 gefolgt, nachdem dor letztere in Italien 
in dem Kriege, den er als Bundesgenosse der Tareutiucr gegen 
die Mcssapier führte, gi 'fallen war, Diodor. XVI, 63. 88. Flut. 
Ag. 3. Catn. 19. 

16) Agis hatte sich schon iin Jahre 333 mit Autophra- 
datoe und Pharuabaxoe (s. Antn. 8) in Verbindung gesetzt 
und von diesen 30 Talente und 10 Trioron erhalten, womit 
er den Krieg in Kreta begonnen hatte, um sich dieser Insel 
gegen Alexandres zu bemächtigen, s. Arrian. II, 13, 4. 6. 
Diodor. XVII, 48. Iin Jahre 331 war darauf der Peloponnes 
selbst im Aufstand, wie daraus hervorguht, dafs Alexandros 
in diesem Jahre Amphoteros mit eiucr bedeutenden Flotte 
nach dein Poloponn©8 abschickt (r« tv lUXoHovvryatp litt ttdfff 
vtvtmtftfo&m itn ijyytho) , um denjenigen Staaten zu helfen, 
welche auf seiner Seite standen, Arrian. HI, 6, 3. Diodor. 
XVII, 62. Im darauf folgenden Winter schickte er für diesen 
Krieg 3000 Talente von Susa aus an Antipatros, ArriVm. 
III, 16, 10. 

17) Diodor. XVU, 62 — 63. 73. Din. adr. Dcmosth. p. 94. 
)S. 34. Aesehin. adr. Ctrsiph. p. 72. §.133. p. 74. §. 165. 
Curt. VI, 1. Dio Verbündeten belagerten Megalopolia und 
waren naho daran, es zu nehmen (Aeschin. a. a. O. §. 165), 
als Antipatros mit 40000 Mann ( Diodor . 63; dio Griechen 
hatten 20000 Mann zu Fufs und 2000 Reiter, das. 62) hör- 
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Olympiadun- 

jabr. 
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Geschichte. 

CXII, 3. 



330. 

Aloxandros verfolgt den Dareies durch Medien und Parthion, und nachdem 
derselbe von Bcssos ermordet worden, 18 setzt er, Bessos verfolgend, seinen 
Zug durch Parthien, Areia, Drangiana, Arachosia nach Baktrien fort 1 * 

CXII, 4. 

329. 

Er unterwirft Baktrien und zieht über den Oxos nach Sogdiana. 3 ® Bessos 
gefangen genommen. 31 Überschreitung des Iaxartcs. 33 


beikam und trotz tapferer Gegenwehr diu Griechen völlig 
schlug. Es fielen 5300 Griechen und 3500 Makedoner in der 
Schlacht, Diodor. 03 vgl. Curt. a. o. 0. §. 16. — Haoc ri- 
eten* non Spartam modo sociosquo eius , sed etinrn omiK-g , qui 
fortunain belli s pecta voran t, fregit, ehendas. Die Strafe der 
Elter und Achäer s. Curt. a. a. O. §. 21; diu Spartaner 
wurden wogen Entscheidung ihres Schicksals an Alexandres 
gewiesen, an den »io sonach Gesandte abschickten, s. Aesehin. 
a. a. O. §. 133. [Die Schlacht ist nicht in das Jalir 331, 
sondern (mit Diodor) ins Jahr 330 zu setzen ; denn als Änchines 
die Rede gegen Kte&iphoii hält, sind diu erwähnten sparta- 
nischen Gesandten noch nicht abgegangen, », da*. §. 133, 
und Alexandres befiudot »ich ?£» roO rfpjrroc, diese ltedo Ist 
aber erst io der zweiten Hälfte des Jahres 330 gehalten, 
H. Plut. Demosth. 24. Dionys. Hai. p. 7-16. (FJ». ad .1 mm. 12); 
es ist daher unrichtig, wenn Curtius (a. a. 0. §. 21) sio vor 
die Schlacht bei Gaugamela setzt; und wenn Alexandres sagt : 
fouttv, w rtWp*,-. 5r* A aftttov r/u*i\ iru'&fitr, fxti rif tv 
'Aoxtt&ut ytyavivai u ro fitt/ia , Hut. Agts. 15, so ist dies 
uicht so zu verstehen, als wären beide Schlachten vollkommen 
gleichzeitig gewesen. J 

18) Aman. III, 19 — 22. Curt. V, 8—13. Hut. Al. 
42 — 43. Diodor. XVII, 73. Dareios flioht. als or von der 
Annäherung des Alexandres hört, aus Ekbatana mit 3000 Rei- 
tern und 6000 Mann zu FuJs (Arrian. 19, 5) nach Nordosten, 
in der Absicht , sich bi» nach Hakt neu zurückzuziehen und 
dort aus »len Streitkr&ftan dieser Gegenden ein neues Heer zu 
bilden {das. §. 1). Alexandras zieht erst nach Ekbatana. dann 
— der Schnelligkeit wegen nur mit einem Teile de» Heeres — 
in 11 Tagen (das. 20, 2) nach Rhagii am südlichen Abhang 
des Elburs in der Nadio dor kaspischon Thore, hierauf mit 
immer greiserer Schnelligkeit und immer kleineren Tnippen- 
abteilutigcu längs dom Abhänge des Elburs durch da» nörd- 
liche Parthien, bis er (in der Nabe von Uekatompylos, wahr- 
scheinlich in der Gegend du» heutigen Dainaghan, Diodor. 
XVII, 75. Curt. VI, 2, 15) den Dareios von Bessos, Nabar- 
zanes und Barsaentew ermordet findet. Diese hatten nämlich 
den Dareios erst in Fessoln gelegt, in dor Absicht, tt uir 
dtuixotta tn/üs 'Atf$uvd{tor nvidhaunvto, Jtufjadotovm Aaytior 
uilihMfjqt xtii Orf tni n iiyaikirr trpiaxfa«?«*, */ di »A fuuniiv 
lnuvtkr)lv9öia fititio i**, roi'v di ntnituäv r * SvUJyttr oatfi- 
nkttarrjV dirnu-TO xu't dtttatoCur ff iu xotviir ti/v 

Arrian. 21, 5, und töteten ihn jetzt, als nie von Alexandre» 
überrascht wurden, im Monat nekatombärm (Juli) das. 22, 2. 
BcttOB floh nach Baktrien und setzte sich dort selbst die 


Krone auf, das. 25, 3. — Von dieser Zeit an, wo sich Ale- 
xandres nach dem Tode de» Dareios als den Erben des per- 
sischem Kelchs ausuhon konnte, begann er nach der gewöhn- 
lichen Annahme sich zur Schwelgerei hinzuneigen, persische 
Sitten anzunehmen und göttliche Verehrung zu fordern, s. 
Curt. VI, 2. 6. Vgl. Arrian. IV, 7, 3 — 5. 9, 9. Diodor. 77. 
Plut. 45. 

19) Zunächst machte er eiuen Zug in nordwestlicher 
Richtung nach Hyrkanien (dem heutigen Hasendenn), wo er 
die Marder und Tapurer unterwirft. Arrian. III, 23 — 25, 2. 
Curt. VI , 4 — 5. DftNfor.XYII, 75—76. Plutarrh Airs. Ai. 
Über den weiteren Marsch s. Arrian. Ul, 25 — 28. Diodor. 
XVII, 78 — 83. Curt. VI, 6 -VH, 4. (Plutarch hat von 
hier an den Faden der Ereignisse ganz verloren.) Er wollte 
eigentlich auf geradem Wege nach Baktrien ziehen, wendete 
sieh aber südlich nach Areia (Herat), weil Satibarzanes, den 
er als Statthalter dieser Provinz eingesetzt, abgofallcn war, 
Arrian. 25, 4 — 6. Satibarzaues flüchtete sich bei der An- 
näherung des Alexandres, das. §. 7; Alexandres aber setzte 
nun den Marsch in dieser Richtung fort nach Drangiana (Sed- 
scheetan), das. §. 8. (Hier dor Fromfc und die Hinrichtung 
des Phiiotas; kurz darauf <lie Ermordung den Parmonkm in 
Ekbatana, Arrian. 26. Okft YI, 7 — VII, 2. Diod. 79 — 80. 
Hut. 48 — 49.) Dann der Zug durch Arachosia, Gedroeia, 
Arrian. 28, 1, durch «las Iand der Paropamisadeu , wo er 
(einige Meilen nordöstlich von Cabul) ein neues Atexandreia 
gründet, das. §. 4 vgl. IV, 22, 4, und über dou Parepamisos 
(Hindukusoh) trotz aller Beschwerden und Mühseligkeiten des 
Winters, Arrian. 28, 1. 9. Bosses flüchtete sich bei seiner 
Annäherung nach Sogdiana, das. §. 9 — 10. 

20) Arrian. 1H, 29, 1 — 4. Curt. VU, 4 — 5. Baktrien 
mit seinen Hauptstädten Aornos und Baktxa (Balkh) ergicbt 
sich ibm ohne Widerstand, Arrian. §. 1. Der Ü borgang über 
don Oxos, welcher 6 Stadien breit war, das. 3, geschieht 
hinnen fünf Tagen auf Schläuchen, die von den Zultdeckon des 
Heeres gemacht wurden waren, das. §. 4. [Diodor erzählt 
XVH, 83 den Eintritt dos Alexandres in Baktrien und die 
Gcfangennehmung des Hesse« , welche bei ihm in Baktrien 
selbst geschieht ; hierauf folgen im nächsten Kapitel Vorgänge, 
welche in den Winter 327 auf 326 und in den Zug des 
Alexaudre« nach Indien gehören; da» Dazwischenliegende ist 
verloren gegangen.) 

21) jfrruiit. UI, 29, 6-30, 5, Curt . VH, 5. Bessos 
wird von seinen Genossen Spitamencs und Dntephomo» ver- 
raten und von Ptoleznftos Lagi gelangen genommen. Alexandres 
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Fünfte Periode. 336 — 146 v. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

CXIII, 1. 

328. 

Fortsetzung des Kriegs in Sogdiana. 3,3 

CXTII, 2. 

327. 

Unterwerfung von Sogdiana. si Aufbruch nach Indien und Harsch bis in dio 
Nähe des Indos. 15 

CXIII, 3. 

326. 

Er setzt über den Indos und dringt in Indien über don Hydaspes, Akesines, 


läfet sieh ihn als Gefangenen nackt und gefesselt verführen 
und ihn geifeeln, Arrian. 30, 4 — 5, dann in Baktra ver- 
stümmeln und hierauf nach Ekbatana ahfiihreu, wo er hin- 
gerichtet wurde, das. IV, 7, 3. Spitamenes und die übrigen, 
welche don Bessos aus geliefert, setzen den Krieg gegen 
Alexandres aus Furcht vor ihm fort, dos, IV, 1. 5. Durch 
sic wird dann der Aufstand über einen greisen Teil von Sog- 
diana und seihst nach Baktrien verbreitet , s. ebendas., vgl. 
Curl. VI, 6, 15. 

22) Alexandras griindot ein neues Aluxandreia am Ufer 

des Iaxartes (ungefähr in der Gegend des heutigen Kodsoheud), 
Arrian. IV, 1, 3: 5 »I inui/dtm^ «ertjj hfiut-t io 

itriffoat r ijv ti oliv inl ftfyu xn ‘ ^ *näq>i oIxtO&yOMS&a* t»]* 
inl tfnoit ivfxfit uvot, thiaia*; xttl tfc itQoq vlttxfc 

Tift las xmtttd ifOftAf iflv ntytxv to 0 notnuoO 

Inoutovvtwv jktQiktQtitv. Nach Curtiua war dio Gründung 
dieser Stadt die Ursache, dals dio Skythen mit Heeresmacht 
an dom jenseitigen Ufer erschienen, 8. VH, 7, 1: Rex Sey- 
tharum, cuius tum ultra Tanaim imporium erat, ratu» eam 
urbem, quam in ripa amnis Macodones condidorant, suis im- 
positam esse cenricibus. Alexandras aber setzt über den Flufs 
und schlägt sie mit gro&oiu Vorlust zurück, Arrian. IV, 
4 — 5, 1. Ouri. VII, 7 — 9. Vor und nach dieser Kxjiedition 
hat er mit dem hier und dort sich immer wieder regenden 
Aufstande in Sogdiana zu kämpfen, Arrian. IV, 1 — 3. 5 — 6. 
Curl. VII, 6 — 7, 10. Den Winter bringt er in Baktra zu, 
Arrian. IV, 7, 1: Tttüta «fi dianQtt^dfitva; is ZtiQiitan« 
(so wird Baktra bei Arriau gewöhnlich genannt) Atfüttto xtti 
«i*i of* xmffttvfv lait naQtiütir rö itxuttiov zoö /huOi- oc. 

23) Arrian. IV, 16—17. Orrf.VlI, 10-VllI, 3. Die 
völlige Unterwerfung von Sogdiana war deswegen so schwie- 
rig, weil das Land zum grtt&aren Teile, mit Ausnahme der 
fruchtbaren und fest angebauten Gegenden des Iaxartcs (in 
seinem oberen und mittleren Ijiufe) und des Polytimetos (Ko- 
hik), aus Htep|*m bestand und von Nomaden (bei Arriau 
Skythen und Massageten genannt) bewohnt war und die Auf- 
ständischen in diesem Teile immer eine Zuflucht fanden und 
neue Kräfte sammelten. Aloxandroe durchzog das Iaind jetzt 
mit 5 Heereshaufen , die sich in der Hauptstadt Maraksnda 
(Samarkand) wieder vereinigten, wo ihnen Alexandras einige 
Hast gewährte, Arrian. 16, 1 — 3, (Hier in Marnkanda 
war es, wo Alexandras im Rausche seinen Freund Kleitos 
tötete, Arrian. IV, 8 — 9. Curl. VIII, 1 — 2. Plut. Ales. 
52—53.) Um das Land zu bezwingen, wurden neue Städte 
gegründet, Arrian. 16, 3. 17, 4. Curl. VII, 10, 15. Dur 


gröfsto Vorteil für Alexandren in diesem Jahre war aber, 
daß* Hpitameues von den Massageten (nach Curtius von seiner 
Frau) getötet wurde, Arrian. 17, 4 — 7. Curl. VIII, 3. 
Seine Winterquartiere nahm er diesmal in Sogdiana selbst zu 
Nautaka, Arrian. 18, 2. 

24) Arrian. IV, 18-20. Curl. (VII, 11.) YHI, 4. 
Die ITnuptuntemehmung in diesem Jahro war die Eroberung 
dos für uneinnehmbar gehaltenen Fölsens dos Oxyortes, dessen 
Tochter Roxauo Alexandras darauf heiratete. Hiermit war dio 
Eroberung von Sogdiana beendet, Jrrian. 21, 1. Alexandras 
zog nun zunächst nach Baktra, auf dem Wege dahin dio 
Parätakon unterwerfend, wohin er noch ein« zweite ähnliche 
Burg, die Felsburg dos Chorieues, eroberte, Arrian. 21 — 22, 2. 
(Bei diesem Aufenthalt in Baktra wurde der Philosoph Kal- 
listhonoa wegen seiner Freimütigkeit auf Bofehl des Alexandras 
hingerichtet, Arrian. IV, 10, 14 vgl. 22, 2. Plut. Alex. 
53 — 55. Curl. VIII, 5-8.) 

25) Arrian. IV, 22— 30. Curl. VIII, 9—12. Diodor . 
XVn, 84 — 85. Alexandras brach zu Endo des Frühlings 
von Baktra auf, Arrian. 22, 3. Seine Pläne das. 15, 6: 
«cro» di tu 'fvdßv fif tf /»• rw rört ftiXttr, voilrov; yuQ *«- 
TtUTTQttfrtiptros xtloitv fiv f/ttr rijv \4aittv h/auivt^ di i 
'Aa(»i Inuri/rtu f( li/u ’EXlttdu, Ixfi&ix H Itp * 'EXlr^novTov 
Tt xut rftf IlQonovridoi (irr rp drrnytt nnarj Tg 1 1 rttvxtxfj 
xni ry ritCixij flriaav ttoto roß TJ6vrov. Er zog zunächst 
über don Pampamisos nach Alcxandrcia (s. J«w». 19) und 
von da nach dem Flusse Kophen (Kabul), wo auf dem Marache 
der indische Fürst Taxiles zu ihm kam, um sich ihm zu 
unterwerfen, irtm 22, 6. Alsdann schickte er HephiLstion 
und Pordikkas mit einem Teile dos Heeres voraus, um auf 
geradem Wege nach dem ludos zu marschieren und den Bau 
einer Brücke über denselben vorzubereiten , das. §. 7. Er 
seihst zog mit dem andern Teile des Heeres etwas nördlicher 
durch dio südlichen Vorborge di-s Paropamisos (Hindukusch), 
unter fortwährenden Kämpfen mit den Hindernissen der Natur 
und dun kriegerischen Bewohnern dieser Gegenden , (wobei er 
wiederum eine auf einem scheinbar unersteiglichcn Borge go- 
legeni! Veste, Aomos genannt, eroberte, das. 29 — 30. Curl. 11. 
Diodor. 85). [Als Alexandras durch dies« gebirgigen Ge- 
genden zog, war cs Winter, und erat ini Frühjahr stieg er 
in dio Niederungen des Indos herab; dies wird mit Bestimmt- 
heit von Aristnbulos bezeugt, s. Stroh, p. 691 : dzatQtifHiviotv 

XfXTU TtjV OfUiVtjV (v Tt Tp 'AOOftXttVOß J-'p »UV /Hußv«, TOß 
<T’ {ttQü$ iujxouivov xitTitjtt/hjXÖTtor e/( rii neffu — .] 
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Olympiaden- 

jahr. 

J. V. Chr. | 

Geschichte. 

CXIII, 3. 

326. 

Hydrant«; bis an don Hyphasis vor, wo er durch soin unzufriedenes Heei 
zur Umkelir genötigt wird. Rückmarsch bis zum Hydaspes. !e 

exm, 4. 

325. 

Kr zieht teils zu Wasser auf den Flüssen Hydaspes, Akesines und Indos, 
teils zu Lande längs don Ufern dieser Flüsse bis in die Nähe der Mün- 
dung des Indus. 11 Von da marschiert er zu Lande durch das Gebiet der 
Arabior und Oroitcn und durch Godrosien und Karmanien nach Persis, 1 * 
während Nearchos mit der Flotte den Seeweg uach dem persischen Meer- 
busen aufsuchL 1 * 


28) Arrian. Y, 3 bis zu Ende des Buchs , Curt. VIII, 
12 — IX, 3. Diodar. XVIII , 86 — 95. Die jetzigen Namen 
der Flüsse sind: Hydaspes = Dachei um , Akesines = Dsehe- 
nob. Hydranten = Kawi, Hyphasis = Hutlodsch. Der be- 
deutendste Kampf, den er auf dem Zuge zu bestehen hatte, 
war der mit Poroe, der sich am Übergange über den Hydaspes 
aufgesteUb hatte und den er nach seiner Besiegung aufs edel- 
mütigste behandelt, Atrian. 9 — 19. Curt. VTII, 13—14. 
Diodur. 87 — 89. Am Hydaspes, auf dessen östlichem Ufer, 
gründet er die Sti&dto Nikiia und Bukephala, Arrian. 19, 4. 
Die weiteren, durch die Weigerung ni&M Heeres verhinderten 
Pliine s. das. 26, 1: */ <J¥ in xai ttvup noXfufiv no fhi 
uxoOfStu fiunto faitu /j«Wtw Gti oi< noXXij tu 

i \ftiv r) Xotntj tour lau Ini rdu no utftw tov rdyyijv rat 
tijy iqiax Otüuoattv ruviij di Uyu bpi* i/artirru 

4 'Yfuntrfa OüXaaou xai tyit unodtlfa Alitxtduat te xiii 
tote ivftftaj[on n'rt’ filv 'Ixdtxdr xöXno v Ivqqov* Gnu up Ih(t- 
(Uxtjj , xi/y di 'Ypxuvfar itji 'tvdtxip • Und di tot' IhQaixoO i( 
Aiflvtfv Tii\HnXtvaIh)<ntiu nidXoi ypufinp r« fi f/Qt ’Hpux Doiy 
atqiQv unu di aitjXGr r) in di ieij miau qut T^p« yiyvt- 

na x«) ij 'Aala dij uOun nüatt , xtü Gpot rfff ntvnj upX'l 1 * 
of*>7i#p x«l t fji yljf Spot’* o &ibi inoftfat. Die Stelle seiner 
Umkehr bezeichnet*} er durch 12 turmhohe Altäre, die er 
das*- II «st aufriebten lieb, Arrian. 29, 1. (Der C borgang ül«r 
den Hydaspes und der Kampf mit Polt» findet in der Zeit 
nach der Sommersonnenwende statt, a. Arrian. 9, 3. 4, uud 
diese Angabe wird durch das schon angeführte wichtige Zeug- 
nis dos Aristobulos bei Stralio (p. 691) bestätigt, wonach der 
Übergang über den Hydaspes und der Marsch bis zum Hy- 
phasis (der hier Hypanis genannt wird) und der Rückmarsch 
zum Hydaspes in die Zeit der Eteaion, der Bau der Schiffe 
al>er und die Vorbereitung zu dem weiteren Zuge daselbst in 
die Zeit um don Untergang der Plejadon (d. h. nach Arrian. 
VI, 21, 2, um den Anfang des Winters) lallt. Die Angabe 
Arrian», V, 19, 3, wonach der Üborgang über den Hydaspes 
in' äQxonoi Aihjyaioii ‘ Ilytpidros fi ifvdn MowvxiQvoi (d. h. 
im April 326) stattgefunden haben soll, mufs sonach irrtüm- 
lich oder unecht soiu.J 

27) Arrian. Anah. VI, 1—20. Ind. XVIII -XIX. Curt . 
IX, 3 — 10. Diodor. XH, 95 — 104. Die Zahl dor Schiffe, 
aus denen die am Hydaspes ausgerüstete Flotte bestand, bo- 


liof sich auf 1800, teils Trierei», teils l^ast- und Transport- 
schiffe für die Pferde, Ind. XIX, 7. Der Zug geschah unter 
fortwährenden Kämpfen mit den auwohnenden Völkern, die, 
soweit sio sich nicht frei willig ergaben, mit Gewalt unter- 
worfen wurden, unter deneu die Maller don hartnäckigsten 
Widerstand leisteten. Über den Kampf mit den Mallem 
a. Arrian. 6 — 13, und über die schwere Verwundung, dio 
Alexandres selbst in diesem Kampfe infolge »einer Tollkühn- 
heit erlitt, s. das. 10 — 13. Curt. 4 — 0. Diodur. 98 — 99. 
Plut. Al. 63. Der Zug machte in Pattala Halt, wo der Indo« 
sich in zwei Arme teilt, und Alexandres fuhr seihst diese 
beiden Anne herab bis zum Meere, um sich von der Örtlich- 
keit zu unterrichten, Arrian. 18 — 20. Curt. 9 — 10. [Der 
ganze Zug dauerte nach Ans tob ul os 10 Monate, s. Straf». 
p. 692, nach Pint. Aleur. 60 nur 7 Monat»'; letzteres das 
Wahrscheinlichere, s. die folg. Anm. \ 

28) Arrian. VI, 20— 30. Curt. IX, 10— X, 1. Diodor. 
XVH, 104 — 107. Heben vorher hatte er Kirnten» mit einem 
Teile des Heere* vorausgejwhickt, um den Weg durch Ara- 
chosien uud Gedrosieu uach Karniauion einzuschlagen , Arr. 
15, 5. 16, 3. Er selbst legte den oben bo zeichneten Weg 
(durch das houtige Beludschistan) unter aufseronlontliehcn 
Bosch werden zurück, deren Beschreibung s. Arrian. 24 — 28. 
In Karnianicn traf er wieder mit Kraton» zusammen, das. 
27, 3, und hier suchte ihn auch Nearchos auf, um ihm von 
don» Fortgang des Seezugs Nachricht zu geben, das. 28, 7. 
Ind. XXXIV — XXX VI. (Der Zug des Alexandre» begann 
vor Ablauf der Eteraen, d. h. vor dem Monat Oktober, Arrian. 
21, 1. 3. ln 60 Tagen logt er den Marsch bis Pura (llunpur), 
dor Hauptstadt von Godresion, zurück, das. 24, 1. Als er 
durch Karmanien zieht, ist Winter, das. 28, 7.] 

29) Arrian. Ind . XXI bis zu Endo. Den Nearchos hatte 
Alexandres aus besonderem Vertrauen mit der I Leitung dieser 
überaus gefahr- und mühevollen Fahrt auserwfihlt, das. XX. 
Er wartete in Pattala bis zum Aufhörcu der au» Hüdwest 
wehenden Etesion (der sogenannten Moushoos) und segelte am 
20. Boedromion (Anfang Oktober) ab, das. XXI, 1. Anabas. 
VI, 21, 1. Sein Zusammentreffen mit Alexandre« in Susa (im 
nächsten Frühjahr) s. Ind. XLU. Anabas. VII, 5, 6. 


Digitized by Google 



144 


Fünfte Pariode. 336 — 146 v. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

Kunst und Litteratnr. 

CX1V, 1. 

324. 

Sein Aufenthalt in Susa, Opis und Ekbatanu. 30 Seine 
Versuche, die Perser und die Makedoner mitein- 
ander zu verschmelzen.’ 1 


CXIV, 2. 

323. 

Sein Befehl an die griechischen Städte, ihre Ver- 
bannten wieder aufzunehmeu.” 

Seine Pliine zu woiteren Eruberungszügen.” 

Neuere Komödie: 
Philemon,* Meuamlros, 1 
Diphilos.* 


30) Arrian. VII, 4 — lß, 3. Diodor. XVII, 107 — 111. 
(Boi Curtius (mdet sich bis zu Endo dos Abschnittes nufser 
einigen kleineren Bruchstücken hauptsächlich nur noch der 
grüfsore Teil seiner Erzählung von dem Aufstand der Make- 
doner und ein Stück über den Tod des Alexandre»; da» übrig»* 
ist verloren gegangen.) ln Susa die Verheiratung dos Alexan- 
dres mit einer Tochter des Dareios und vieler angesehener 
Makodoner mit Perserinnen, Arrian. 4, 4 — 8. Flut. Alex. 80. 
Von da fuhr er den Pasitigris oder Euliios herab in den |»or- 
siachen Meerbusen und von da den Tigris herauf nach Opis, 
Arrian. 7. liier der Aufstand seines makedonischen Heeres, 
zunächst dadurch veranlagt, dafs Alex and ros aus SO 000 Per- 
sern eine noue Phalanx bildete und viele Perser in die make- 
donische Reiterei aufnahm und selbst mit Befehlshaberstellen 
bekleidete, das. 6, 8— 12 . Curl. X, 2-4. Diod. 108. 100. 
Piut. Al. 71. Der Aufstand wurde beschwichtigt, worauf 
10000 Makodoner unter Führung des Krater oh und Poiy- 
sperehon nach ihrer Heimat outlassen wurden, Arrian. 12, 
1 — 4. Hierauf sein Zug nach Rkbatana (dessen Erwähnung 
bei Arrian durch eine Lücke am Ende von Kap. 12 verloren 


gegangen), Diod. 111, wo Hephiistiou stirbt Arrian. 14. 
Diodor. 110. Plut. 72. Im Winter (Mm. 15, 3) macht 
er daun noch einen Feldzug gegen das Gobirgsvolk der Kossäer, 
Arr. 15, 1 — 3. Diod. 111. 

31) Zu diesem Zwecke dienten besonders die in der 
vorigen Anm. erwähnten Mafsregoln, dafs er sich selbst und 
viele angesehene Makodoner mit Perserinnen verheiratete, und 
dafs er zahlreiche Perser in sein Heer aufnahm, ülier dies«* 
Mischung des Heeres vgl. noch Arr. VH, 23, 3—4. 

321 Diodor. X\U. HK). XVI II, 8. Omi. X, 2, 4. Der 
Zweck des Alexandres bei diosor MaDtregel s. Diodor. XVIII, 8: 
Sun uiv d'ölijv i'vtxtv, Sun dl ,io vlöutvaf fyfiv lv Ixtetnrj 
TiöXti 7 tolXoi\ itfove r rtt\ tlrvofttu; npbe rotv rtrortQtauoix 
xul ru( ttnoairian*; rav 'Elliptav. Die Zahl der Zuriick- 
zunifeoden wird zu 20000 angegeben, rbend., und die Wir- 
kung der Mafsregol mufsto jedenfalls sein, dafs überall in 
den Städten Parteikampf und Zwietracht ausbrach, ebend. Ygl. 
Anm. 36. 

33) Sein nächster Ftan war. die arabische Halbinsel zu 
umschiffen, s. Arrian. VII, 19, 6. Er sammelt’ daher in 


h) Die neuere Komödie, deren Blüte in die Zeit Alexandere 
und der Diadocheu Mit. ist eine Fortbildung der mittleren, 
insofern sie die persönliche Satire und di«* Parodie noch mehr 
zurücktreten liifst und zum bürgerlichen Lustspiel und Cha- 
rakterstück wird, Euanth, dt romord. : Nova comnedia, qua« 
argumento communi rnagis et g«*n«*ralit<*r ad omnes homin«*s, 
qui modiocribus fortunis agunt, jiertineret et minus amaritu- 
dinis apcetatnrilm« etoadom opera multum delectatioais afTerret, 
concinna argumento, consuetudine congrua, utilia sententüs, 
grata salibns, apta metro. Cictro b. Donat. Rep. IV, 11: 
Cmnuediam esse imitationem vitae, speculum consuctudinis, 
imaginem veritatis. Vollständig erhalten ist kein Stück der 
neueren Komödie, doch können wir aus den Nachbildungen 
des Pluutus und Torentius uns ein deutliches Bild derselben 
entwerfen. Philemon, entweder aus Soli, Strab. p. 671, oder 
wahrscheinlicher aus Syrakus, JUq\ xtou. UI, 15. Btnjk. 
f*rol. Artet. Sttid. s. v., erhielt zu Athen «las Bürgerrecht 
und trat um 330 — 328 als dramatischer Dichter auf. und 
zwar zuerst mit dom Stück 'YnoßoDpttios, Clttn. Alex. Strom. 
VI, p. 267, mit dem er die Bahn der neuen Komödie betrat. 
Er war der Nebenbuhler des etwas jüngerem Mcuandros, über 
den er meist den Sieg davontrug, Vit. Aristoph. 10. Gell. 


XVII, 4, ging eine Zeitlang auf Reisen, Alriphr. Ep. n, 3. 
Flut, de ira roh. p. 458 a. de rirt. ntor. p. 449 e, und kehrte 
dann nach Athen zurück, wo er im Jahre 262 mindestens 
96 Jahr alt starb, Sttid. ». v. Diod. XX HI, 7. Lucia n. 
Manrob. 25. Von den 97 ihm zugeschriebenen Dramen, TTt^'t 
xtftu. a. a. 0. Sttid. s. v., kennen wir Titel und kurze Bruch- 
stücke von 50 Stücken, die bedeutendsten aus den Komödien: 
'AtfrXtfoi, 7 v»fr,yfo», JEcfgätOf, 2j*ti.txtjf, XrQttruu rtjf, vgl. Mein, 
fr. Com. Or. 11, 821 — 867, cd. min. Von ihm wird gesagt, 
Apttl. Flor. 16: Reperias apud ipsum mxütos sales, argumenta 
lopidc influxa, nguatos lucido explicatos, jKirsonas rebus coin- 
pctcntoR , sontentias vitae congruentes, ioca non infra soocum, 
seria non u&que ad oothurnum. 

i) Meuamlros aus Athen, geboren 342, Strab. p. 52C, 
Sohn des Feldhcrrn Diopeithes S. 129 Anm. 262), erzogen von 
seinem Oheim, dem Komiker Alexia, //«(» xu>u. III, 16. Suid. 
s. v. führt« «in glänzendes dom Genufe ergebenen 

Leben, Suid. s. v. (?»«(>) ywtuxttf Ixtitcrfniaias), und stand 
mit den liedeuteudsteu Mänuem in Verbindung, wie mit Epi- 
kuros, Strab. a. a. O., Thcophrastof» , Alriphr. n, 2, Demo- 
trios von Phaloron , Fhacdr. VI, I. Diog. L. V, 79, u. a. 
Noch nicht 20 Jahr alt trat er mit seinem ersten Stücke, 
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Olympiaden- 

jahr. 

1 Jahr v. Chr. 

(Ifwhlrhtc. 

Kunst und LHtcratur. 

CXIV, 2. 

323. 

I Sein Tod in Babylon. 84 



Babylon, wohin er sich trotz der Warnungen der Chaldfior be- 
gatten hatte, da*. 10, 5, eine grofso Flotte, für welche er auch 
phöuikischo Schiffe und Seeleute entboten hatte, da*. 19,3—5, 
stellte daselbst einen Hafen her, da*. 21, 1, und traf alle Honst 
Air die Unternehmung erforderlichen Vorbereitungen. Ein 
anderer Han von ihm war, das kaspische Meer erforschen 
zu lassen, welches er, ebenso wie den persischen Meerbusen, 
für einen Meerbusen des größten Ooean hielt ; zu welchem Be- 
hüte er bereit« die Erbauung einer Flotte daselbst ungeordnet 
hatte, da*. IG. 1 — 4. Aufserdem wurden ihm noch weitere, 
nichts Geringeres als die Unterwerfung des ganzen Erdkreises 
bezweckende Plane beigemessen , s. das. 1, 2. Curt. X, 1. 
17—19. Diod XVm, 4. Phtf. Al. €8. Vgl. .1»»«. 25. 

34) Arr. VII , 24 bis zu Ende. PI ul. Al. 75—77. Curl. 


’Opj'tj, auf, 77*pi xu fi. a. a. 0. Eusclt. Ol. 114, 4. p. 117, siegte 
aber nur 8 mal, Gell. XVII, 4. Martini. V, 10. Einer Ein- 
ladung des Königs Ptohunios J^agi nach AJexandreia leistete 
er nicht Folge, Alciphr. IJ, 3, 4. PI in. II . X. VII , 29, 
sondern blieb in seiner Vaterstadt und starb dort im Jahre 
290, 52 Jahr alt, in der Blüte seiner dichterischen Thiitigkeit, 
llfftl stuft . a. a. O. IHul. Aristuph. ei Men. comp. 2. Von 
über hundert seiner Dramen, welche die Alten kannten, Suid. 
8. v. litfi* xiuu. a. a. 0. Gell. a. a. O., sind uns Titel und 
Bruchstücke von 88 derselben und eine Anzahl namenloser 
Fragmente erhalten, die berühmtesten Komödien waren: 
Adiktfol, riuftyöf, .UtatSulutuv , .luaxokoa, ‘Eavtuv tuuo- 
noruivot, 'EmTQfnovtts, F.i-votyts, Satg, Gtwpo^ovp(r*i, <9p«- 
arkitoy. Ko/Ltti , Miooy untf , JMtaoiutt'o; , IIköxiav 1 "Ynoßo- 
ktunio; fj Aypoixog , daiopn, d'tv&mwxkili , meist Charakter- 
stücke, vgl. Mein. fr. Com. Gr. II, 867 — 1006, ed. min. 
Seine Nachahmer unter den römischen Komikern waren 
Cnecitius, Afranius, Ihr. Fp. II, 1, und besonders Terentius, 
Donat. Vit. Ter. p. 754 , dessen uns crlialtene Stücke Adelphi, 


X, 5. Diod. XV1T, 117 — 118. Er starb am Fieber, in der 
114. Olymp., unter dem Archonten Hcgosias (324 — 323), 
32 Jahr 2 Mod. 8 T. alt, nach einer Regierung von 12 Jahren 
und 8 Mon., Arrian. 28, 1 [nach einer auf Ptul. Al. 3 und 75 
gegründeten Berechnung am 11. oder 13. oder nach einer 
andern Berechnung am 8. oder 10. Juni 323]. Man erzählto 
über die letzt«» Augonblieke Beines Lebens: fnioDtu tois 
Irmpotv nvtöv Stift rr/v ßitatka'ttr tiaoi.fi/ifi - ihr tii t'tno- 
xQt’vuaihu Sn ii •» xQttrtortp' ol JtftOi&tirai tovup 

Up Inytp Sil ufyttv IjlUtitflOV uy&vtt o p ii itf> % tt V T (p 
laöptrov, Arr. 26, 3 vgl. Diodor. XVIII, 1. Curt. 5, 5. 
Seinen Siegelring »oll er dem Ferdikkas gegeben haben, Itioflor. 
XVÜ1, 2. Curt, 6, 4. Sein Begräbnis in Alexandreia 8. Diod. 
XVII, 26 — 28. Curt. X, 10. Paus. I, 6, 3. 

Andria, Heautoutimorumcnos , Euuuchus Übertragungen der 
gleichnamigen des Menandrus sind. Von Menandros urteilt 
ein griechischer Kritiker, 77*pi xtvpt. IX, 10: infoq/aot iF o 
ftlivttv&Qot, 6,- «Varpoe tai\ tfy xouipiia$, und von seinen 
Stücken sagt Quintilian X, 1: ita omnem vitae imaginom er- 
pressit, tanta in eo iuveniendi copia et cloquendi facultas, ita 
Mt omnibus rvbus, personiH, adfectibus aceoramodatus. 

k) Diphilos aus Sinope, ,S 'trab. p. 546. 77* pi xtufi. V, 17, 
war wie Monamlros den J/ebensgenüssen nicht abhold, Athen. 
XIII, p. 583. Alciphr. Ep. 1,37, und vorfafsto 100 Komödien, 
!h pl xtuu. a. a. 0. Uns sind Titel und Bruchstücke von 
49 seiner Komödien erhalten, die bedeutendsten aus den 
Stücken: Anokutoflatt , "Eu ;i opo» , /.tuy^titf oi , Ilnutiauu s -, 
HokvjiQtiyuiov , Jti'voiprV, vgl. Mein. fr. Com. Gr. II, 1066 
bis 1090. ul. min. Drei seiner Stücke hatte l’lautus nach- 
gehildet. Aufserdem sind uns Namen, Titel von Komödien 
und Bruchstücke derselben von 24 Dichtern der neueren 
Komödie erhalten, die bedeutendsten Fragmente von Philippides, 
Sosi pater, Eupliron, Batou, Damoxenos. Mrinek. II, 1096 — 1160. 


P*tor, Qriedi. Zotttateln. 0. Aull. 
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Fünfte Periode. 330-140 v. Chr. 


Zweiter Abschnitt 

32» bl» 2S0 t. Chr. 

Ilic Krieg« der Feldherren des Alexandre»; Griechenland mit kurzen Unterbrechungen unter 

makedonischer Herrschaft. 


Olympiaden- | 
jahr. 

| Jahr v. Chr. 

1 

(leseh lebte. 

CX1V, 2. 

323. 

Dio Feldherren des Alexandres teilen «ich in die Provinzen seine« Reiches unter dem Schein- 
königtuin des Philippos Arrhidiios und des Alexandras, des Bohne« der Koxono, und 
unter der Oberleitung des Perdikkas.” 



Fast ganz Griechenland erhebt sieh gegen die makedonische Herrschaft.'' 
Die vereinigten Griechen unter Leosthenes schlagen den Antipatros und 


35) Curt. X, 6 — 10 (bin zu Endo). Arrian. De rebu* 
post Ales. ( Phot * um bibl. eod. 92) §. 1 — 7. Diodor. XVIU, 
1—4. Iustin. XLU, 1 — 4. Nach dem Tode des Alexandres 
brach zwischen den Führern der Reiterei und Meloagras. der 
sieh zum Führer des Fufsvolks aufwarf, Streit aus, der end- 
lich dahin ausgeglichen wurde, dafs Arrhidiios, der Sohn des 
Philippos aus seiner Eho mit Philinna, unter dem Namen 
Philippos, und der noch erwartete Sohn des Alexandre« von 
der Roxane (tt Anm. 24) auf den Throu des Alexandres er- 
hoben wurden; Anti patres wurde zum Oberfeldhenu in Europa, 
Kratcroe zum Vormund des Philippos Arrhidiios ernannt, 
während IVrdikkas als Chiliareh die Oberleitung über das 
Ganze fuhren sollte, ArrtVi«. g. 3. Meleagros wurde bald 
darauf nebst andern Unzufriedenen aus dem Wege geräumt, 
das. g. 4. Curt. 9. Die Verteilung der Provinzen unter die 
einzelneu Feldherren geschah in dor Weise, dafs Ptolemüos 
Lagi Ägypten und Libyen, Laomodon Syrien, Phiiotas Kili- 
kien, Peithon Medien, Kumenes Kiippiulnkicn und Phrygien, 
Antigones Pamphylien, Lykien und Grofsphrygien, Kassan- 
drosKarien. Monand ros Lydien, Leonnatos dashellespon- 
tisehe Phrygien, Ly si in ach o 8 Thrakkm, Kratoros uudAnti- 
patroe Makedonien und Griechenland erhielten; in den übrigen 
Provinzen liefs man die von Alexandres eingesetzten Statthalter- 
schaften uuvoriindert bestehen, Arrtan. §. 4 — 8 . Diodor . 3. 
Curt. 10. Iustin. 4. (Aulserden beiden genannten neuen Königen 
waren noch folgende Angehörige der königlichen Familie vor- 
handen: die Mutter des Alexandras Olympia*, welche sich 
jetzt in Kairos aufliielt, „noo medtocre momentum partium u , 
Justin. 0, ein Sohn des Alexandras von der Barsine, Herakles, 
Flut. Ales. 21. Curt. 0, und dio Schwester des Alexandras, 
Kleopatra, sowie seine Halbschwestern Thosaaloniko und Ky- 
nano, endlich die Tochter der letztere«, Adca, später Eurydike 


genannt, welche mit Philippos Arrhidttns verheiratet wurde, 
s. Diodor. XVI II, 23. XIX, 35. 52. Justin. XIV, 5. Arrinn . 
§. 22. Allo diese wurden bis auf Thessalonike, dio den Kas- 
sandra« heiratete, ira Laufe dor Kriege zwischen den Diadochcrt 
aus dem Wege geräumt, Philipp Arrhidiios und Eurydike im 
Jahre 317, s. Diodor. XIX, 11. Justin. XIV, 5, Olympia* 
imJaltr 315, Diodor. XIX, 35—36. 49 — 51. Justin. XIV, 6, 
Roxane und ihr Sohn Alexandres im Jahre 311, Diodor. XIX, 
105, Herakles im Jahre 909, Diodor . XX, 20. 28, Kleopatra 
im Jahre 308, Diodor. XX, 38.) 

36) (Über den ganzen Krieg s. Diod. XVIII, 8 — 15. 16 — 18. 
Ifyp e rid . Epitaph. FUU. i*hoe. 22 — 28. Demosth. 27 — 30. 
Justin. XJII, 5.) Pen Anlafs zu dem Aufstand gab die Anord- 
nung des Alexandras wegen Zurückberufung der Verbannten, 
s. Anm. 32. Am meisten fühlten sich dadurch die Athener und 
Ätoler beschwert ; erste re knüpften deshalb auf das erste Gerücht 
von Alexaudros Tode mit Looatheneg, dem Führer der Miets- 
truppen, welche auf Befehl des Alexandres von den Satrapen 
entlassen worden waren und sich auf dem Vorgebirge Tiiuaron 
gesammelt hatten, Unterhandlungen an, und als die sichere 
Nachricht von dos Alexandres Todo umlief, nahmen sie 8000 
dieser Miotstruppen iu Dienst, worauf sich Leosthenes, der 
Anführer derselben, nach Ätolien begab und dort dio Ätoler 
(7000 an der Zahl), I»trer, Phoker und andere benachbart«» 
Völker mit seinem Hoore vereinigte, Diodor. XVII, 100. 111. 
XVIII, 0 — 18. Amm.I, 25, 4. V, 52, 2. Dio Athener riefen 
darauf durch Gesandtschaften eine grafse Zahl anderer grie- 
chischer Staaten zur Teilnahm«» auf (aus dem Peloponnes 
schlossen sich Argos, Epidauras , Sikyon, Trözen, Elis, Phlius, 
Messen« an , aus Mittelgriecheuland aufser den genannten Völ- 
kern noch dio Dorier und Abaruaner, ferner Karystoa auf 
Euböa und dio sämtlichen thessalisoheo Völkerschaften), sie 
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Olympiadon- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

1 

Geschichte. 

CXIV, 2. 

323. 

schliefsen ihn in Lamm ein (launisch er Krieg).’ 1 Leosthencs fallt; An- 
tiphilos sein Nachfolger als Anführer der Griechen.** 

CXIV, 3. 

322. 

Leonnatos kommt dem Antipatros zu Hilfe, wird aber von den Griechen in 
einem Reitertreffen geschlagen und fällt.’ 11 Allein Antipatros, durch seine 
| Ankunft aus der Einsehlicfsung in Uimia befreit, vereinigt sich mit dem 
Rest des Heeres des Leonnatos und mit dem ebenfalls zu seiner Hilfe her- 
keikommenden Kratoros und schlägt die Griechen bei Krannon. 40 

Die griechischen Staaten werden einzeln von Antipatros unterworfen. 41 Athen 
rnufs seine Verfassung ändern und eine makedonische Besatzung in Muny- 
chia aufnehmen. 4 ’ 

CXIV, 4. 

321. 

Krieg der Statthalter Antigonos x Antijtatras, Kratcros und Pfulcmäos gegen Perdikkas 
und Eu menen ; Perdikkas ron seinen Truppen rerlassen und getötet.** Gegen Eu menen 
wird der Krieg fortgeführt .** Die wachsende Macht des Antigonos .* 1 


seihst ruckten mit einem Bürgerheer von 5000 Mann zu Fuls 
und 500 Heitern und 2000 Mietstruppeil ins Feld, schlugen 
im Verein mit Leostheoea die Böoter bei Platii«, worauf das 
ganze lloer nach den Thormopylcn zog, um Antipatros zu er- 
warten, Diodor. XVlU, 10 — 11. 12. Faun. I, 25, 4. Hyper. 
Epitaph, p. 10 — 11. 

37) Diodor. XVIII, 12-13. Patts. I, 1, 3 (ft» f*r 
fttQuon vlOv). Antipatros hatte jetzt nur 13000 Mann Fufe- 
volk und 000 Reiter zur Verfügung. Diodor , 12. Ala er in 
Lainia eingeschlossen war, machte er Friedousantrlgo, die 
indes ohne Erfolg blieben, weil seine Gegner Ergebung auf 
Gnade und Ungnade forderten, Diodor. 18. Hut. Phoc. 26. 

38) Diodor. XVU1, 13. (Die Athener ehrten ihu durch 
ein öffentliches Leichenbegängnis . wobei Hypereidos die Lei- 
ehenredo hielt, über welche vgl. S. 126 Anm. pp.) 

39) Diodor . XVH1, 14 — 15. Leonuatos kam mit 20000 
Mann Kufe Volk und 2500 Reitern. Antiphilos hatte nur noch 
22000 Manu Fuls Volk und 3500 Reiter, weil von den ver- 
bündeten Heeren viele nach Haus gegangen waren; er muCsto 
also die Einsebliefsung vou Laiuia aufgebeu, um dem Leou- 
natos entgegeugeheu zu können. 

40) Diodor. XVIII, 16 — 17. Das Haar das Antipatrus 
zählte jetzt 40000 Schwerbewaffnete , 3000 Mann leichte 
Truppen und 5000 Reiter, Diod. 16. Der Ort der Schlacht 
wird Flut. Fkoe. 26. Fans. X, 3, 3 genannt. Der Sehlacht- 
tag war der 7. Mctagcttnioo (August), Ptutarch. Cam . 19. 
Demosthen. 28. Über K raten w s. S. 144 Anm. 30. 

41) Diodor. XVIII, 17. Ein Antrag des Antiphilos auf 
gomeinsame l 'ntorhaudlung wurde von Anti pa trog und Kratoros 
zurückgowiosen ; dio übrigen Verbündeten unterwarfen sich 
hierauf einzeln, da ihnen milde Bedingungen gestellt wurden, 
und so blieben nur dio Athener und Ätolor zurück, die so- 
nach, und zwar zuerst Athen, von der gesamten feindlichen 
Macht bedroht wurden. 


42) Diodor. XVIII, 18. Flutarrh. Phoc. 2G. Dcmosfh. 27. 
Der Friede wird von Pbokion und Demadoe zu stände ge- 
bracht auf die Bedingung, dals dio Athener dio Kriegskosten 
bezahlen, die Makedonien feindlichen Redner, namentlich De- 
mosthenes und Hypereides, auslieforn , das Bürgerrecht auf 
diejenigen, die mindestens 2000 Drachmen besafson, beschrän- 
ken. Samos, welches noch im Besitz athenischer Klerachen 
war, («, 8. 121. Anm. 240) raumen und eine makedonische 
Besatzung in Munychia aufuohmen sollten. Dioso Besatzung 
zog darauf am 20. Boedrotnion (September oder Oktober) ein, 
Hutarch. Phoc. 28. Alle Bürger, welche jenes Minimum 
des Vermögens nicht bceafeen (12000 an der Zahl, während 
nur 8000 in Athen zunick blieben), wurden ausgo wiesen und 
nach Thrakien oder nach anderen entlegenen Gegenden depor- 
tiert, ebend. Die Redner Hohen, wurden aber von dem athe- 
nischen Volke zum Tode verurteilt und von Abgesandten des 
Anti patn* aufgesucht; llypcruidus und zwei andern wurden 
in Ägina ergriffen, vor Antipatrus gebracht und auf dessen 
Befehl hingerichtet; Demosthenes entzog sich demselben 
Schicksal durch einen Freiwillig»*» Tod auf der Insel Kalauria, 
Hut. tkmosth. 28 — 30. Vit. V. orr. p. 846. F. Arrian. de 
reh. post Al. §. 13. {Luc tan.) Encom. Dcmosth. — Antipatrus 
und Krateroa zogen darauf gegen dio Ätolcr, um auch diese 
zu unterworfen; die Ätoler leisten aber hartnäckigen Wider- 
stand, und Antipatros und Kratoros werden, oho sie dieselben 
bezwingen köuuen, durch den in Asien ausbrocheudou Krieg 
ahgerofen, Diodor. XV1I1, 24 — 25. Polyb. IX, 30. Vgl. dio 
folg. Anm. 

43) Diod. XVm, 23. 25. 29. 33 - 36. Justin. X1T, 6.8. 

44) Kummes hatte als Verbündeter dos Fordikkas in 
Knppadokicn einen Sieg über Kratoros und Neoptolomos ge- 
wonnen, welche l>uide in der Sh Lieht fielen, [Hott. XVJH, 
30 — 32. Hut. Eum. 5 — 7. Cor n. Nep. Eum. 3 — 4. Nach 
Perdikkas' Tode wurde er infolge Verrats von Antigones go- 
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Fünfte Periode. Von 330 — 146 v. Ohr. 


Olympiaden- 

jahr. 

1 Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

Kunst und Littcratur. 

CXV, 3. 

318. 

Antipatro* stirbt; Krieg x irischen Polys/itrchon und Kns - | 
sandros, dem Sohne des Antipatros , über die Nachfolge 
in dem Iiesitx von Makedonien.* 9 

Die Philosophen Theo- 
phrastoe, 1 Epikuros," 



Kassandros macht sich zum Herrn von Athen.*' 


CXV, 4. 

317. 

Dio Athener vorsuchon durch den Anschluß! an 
Polysperchon die Freiheit wieder zu gewinnen, 
müssen sich aber dem Kassandros von neuem 
unterwerfen, *“ welchor dio Regierung der Stadt in 
die Hände des Demetrios von Phaleron logt. 49 



schlagen und in Nora (in Kappadokieu) eingcschlossun , kam 
dann wieder froi, wurde von Olympia« und Polysperchon zum 
königlichen Oberfeldhenm ernannt und führte nun nachein- 
ander in Kilikion, Phünikicu, Susiaua, Peraia, Medien und 
Pariitakene einen überaus Wechsel vollen Krieg, bis er im 
Winter 316/5 von soinen eigenen Truppen verraten, an An- 
tigouos ausgoliefert und von diesem hingoriohtet wurde, s. 
Diod. XVm, 40 — 42. 50. 53. 57 - 63. 73. XIX, 12 bis 
34. 37 — 44. Plut. Kum. 8 bis zu Ende. Cbm. Nep. Eum. 5 
bis zu Endo. Iustin. XIV, 1 — 4, 

45) Nach dom Sturze des Perdikkas wurde Antipatros 

zum «vioxQtiunji erhoben und in Triparadeisos in 

Syrien eine neue Ländervortoilung vorgenommen, hinsichtlich 
deren besonders zu bemerken ist, dnfe Soloukoft Babylonien 
erhielt, Diod. XVLL] , 39. .Irr. de reh. post. AL §. 30 — 38. 
Gleichzeitig wurde Antigones zum königlichen Oberfeldherrn 
ernannt, als welcher er seine Macht immer mohr verstärkte 
und immer mehr eine völlig unabhängige? Stellung gewann, 
s. Diod. XVIII, 41. 47. 50. 52. 55. Sein Heer brachte or 
nach Diod . 50 auf 60000 Mann Fufsvolk und 10000 Keiter. 

46) Diod. XVIII, 47. 48 — 49. Antipatros ernannte Po- 
lysperchon zu seinem Nachfolger, nytafitruttov a/tdöv Övtit 

r «i ItJ.einrdf'tqt OvytOTpnrti'utrtor xni nutautvov vab iffiv 

xttjn tijv Mwtido* dttv, I>iod. 48. Kassandros wurde von 
seinem Vater zum (’hiliarchnn ernannt, das., begnügte sich 
aber nicht damit, sondern begab sich zum Autigonos , tun mit 
dessen Unterstützung den Krieg gegen Polysperchon zu begin- 
nen, Diod. 54. Hierauf setzte er sich zuvörderst in Grie- 
chenland fest, s. An tu. 47 — 49, und oroberto datrn von hier 
aus Makedonien in den Jahren 316 und 315, s. Diod. XIX, 
35 — 36. 49—51. Polysperchon behauptete sich noch in 
Griechenland, unterwarf sich aber im Jahre 309 dem Kassau- 
dros, der ihu dafür zum Strategen des Peloponnes csrnannte, 
Diod. XX, 28. 

47) Kassandros schickte sogleich, nach dem Tode seines 
Vaters, eho sich die Nachricht davon verbreitete, den ihm 


1) TheophrastoK, aus Ercsos auf Lesbos, geb. um 372, 
soll ursprünglich Tyrtamos gehoifeon haben und orst von 
Aristoteles ae.iner Wohlrodenheit wegen Thoophrastos genannt 
worden sein, Diog. L. V, 36. 38. Er war Schüler d«>a Lou- 
kippos, des Platon , besonders aber des Aristoteles, übernahm 


ganz ergebenen Nikanor nach Athen, um daselbst statt des 
Menyllos den Oberbefehl über die Besatzung von Munychia 
zu übernehmen, und dieser wufete sich sodann auch des Pei- 
riena zu bemächtigen, beides nicht ohne Mitwissen und Mit- 
schuld dos Phokion, s. Plut. Phoe. 31 —32. Diod. XVIII, 64. 

48) Polysperchon erliefe, um die Griechen für sich zu 
gewinnen , im Namen der Könige ein Edikt, in welchem er 
allen griechischen Staaten die Herstellung der früheren Ver- 
fassung und völlige Unabhängigkeit verkündete, Diod. XV1H, 
55 — 57. Er schickte darauf seinen Sohn Alexandres nach 
Griechenland und folgte selbst mit oinom grüfeereu Heere; 
während nun der erstoro vor Athen lag, wurden daselbst 
durch din Verbannten (a. Anm. 42), welche in grofeor Mcugo 
zurückgükehrt waren, die bisherigen Obrigkeiten und die 
Freunde des Kassandros teils zur Landesverweisung , teils 
zum Tode verurteilt; ein Teil derselben floh zum Polysperchon, 
wurde alter von diesem den Athenern ausgeliefert und «las 
Todesurteil an ihnen (auch an Phokion) vollzogen, Plut. 
Pkoc. 33 bis zu Ende. Diod. XV HI, 65 — 67. Kassandros 
lief sodann mit 35 Kriegsschiffen und 4000 Mann im Peiriieus 
ein, und da Polys|»rehon weder in Athen noch anderwärts 
etwas Erhebliches gegen ihn ausrichtete, sahen sich dio 
Athener genötigt, Bich dom Kassandros zu unterwerfen, wei- 
cher das Bürgerrecht auf dio Besitzer von mindestens 1O0Ü 
Drachmen beschränkte und Bich die Herrschaft teils dureh dio 
Besatzung in Munychia, die or auch fernerhin unterhielt, 
teils durch den von ihm eingesetzten n<w<maijc Demotrios 
von I'haleron sicherte, s. Diod. XVIII, 68—74. Vgl. dio 
folg. Anmerkung. 

49) Diod. XVIH, 74. Seine Prosta tie dauerte bis 307, 
8. Am 56. Über ihn vgl. noch Polyb. XII, 13. Atl. V. 
H. 111, 17. XII, 43. Diog. L. V\ 75 — 85. Oie. dt legg. 
ni, §. 14. de rep. II, §. 2. llrut. §. 37 u. ö. (Unter «einer 
Prostatio wurde eine Zählung in Athou vorgenommcu, weleho 
21000 Bürger, 10000 Metöktm und 400000 Sklaven ergab, 
Klesikle* h. Athen. VI, p. 272 c.). 

nach dessen Flucht aus Athen im Jahre 322 die I Leitung der 
Aristotelischen Schule und soll 2000 Schüler gebildet haben, 
a. a. O. 36. 37. 39. vgl. Gell. XUI, 5. Er ward mit ande- 
ren Philosophen dureh das Gesetz d«is Sophokles gegen die 
Lehrfreiheit im Jahro 306 aus Athen verbannt, kehrte jodoeh 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

Kunst und Lttterutur. 

CXVI, 2. 

315. 

Niederlage und Tod des Kummes.™ 

und Zcnun der Stoi- 
ker* 

1 


50) Dioil XIX, 40—44. Pint. Enm. 17 — 19. VetgL Amu. 44. 


kurz noch Aufhebung desselben dorthin zurück, Diog. L. 
V, 38, lind erreichte ein hohes Alter, a. a. 0. 40, vgl. 
7/&x. x (t Q- P raf f > und starb um 287, a. a. 0. 58. Von 
Hoiuon zahlreichen Schriften, deren Verzeichnis, Diog. L. 
42 — 51, die reiche Mannigfaltigkeit seine« Wissen« bezeugt, 
haben sich besonders erhalten: 'Il9ixo't xnQttxTi}(*c, Charakter- 
schilderungen, IJtQi y-irtQv tot OQtttf Ah tu (f vTixa, nkpi 
flffil nvQ6f. Die Ausbreitung und Bothätigung der Philoso- 
phie auf don verschiedenen Foldern des orfahnmgsmäisigou 
Wissens und die Begründung der Botanik sind «ein horvor- 
tretendw Verdienst. — Neben Thoophrastos sind unter dou 
Schülern de« Aristoteles zu uennou Dikäarchos aus Mcssana 
und A ristoxonos aus Tarent, welche Wido dio Vielseitigkeit 
und den gelehrten Sammeleifer dor poripatetischou Schule 
zeigen und in verschiedenen Fächern schriftstellerisch gewirkt 
haben. Pik., besonders von Cicero gepriesen (de off. II, 15. 
Tuseut. I, 18), hat aufscr philosophischen (n««i V'i'jpfa » f-Ve. 
ad Alt. Xm, 12. 3W Wttft, I, 10. I, 31. de off. II, 5) und 
historisch - politischen geographische Werke geschrieben (fl tos 
rijs 'EXlti&of), gestützt auf gründliche Vorarbeiten, z. B. 
Ilohontnossungüu (1*1 in. II, 65) und Zeichnung von I .and kar- 
ten ( Cic. ad Att. V], 2. Diog. L. V, 51). Aristexeuos 
wurde namentlich wegen seiner auf die Musik gerichteten 
Studien goschätzt und als dio höchste Autorität des Altertums 
auf diesem Gebiete d ftovotxde genannt, s. Oie. de /in. V, 19. 
Suid. a. v. Wir besitzen noch von seinen musikalischen 
Werken die freilich sehr trümmorhaft erhaltenen 3 Bücher 
uofi aeixßv oTot^fiW und ein greiseres Bruchstück und Aus- 
züge aus dcu (>i'(/uixä atotxttK. 

m) Epikuros, geboren 3*12 zu Samos, wohin sein Vater 
als Kleruchu übergesiudclt war, alter als Athener zuin Demos 
Gargetto« gehörig, Diog. L. X, 1, 14, kam 18 Julir alt zu- 
erst nach Athen, a. a. O. 1, und bildete sich durch das Stu- 
dium der früheren Philosophen und Sophisten, a. i 0. 2. 3. 
4. 12. Er lehrte hierauf zu Kolophon, a. a. 0. 1, Mytilcno 
und Lampsakos, a. a. 0. 15, und kehrte erst im Jahre 307 
nach Athen zurück, a. a. 0. 2. 15. Dort lebte und lehrte er 
im engen Verkehr mit zahlreichen Schülern, zurückgezogen 
vom öffentlichen Leben in seinen Gurten, a. a. 0. 10. 17. 25. 
119. Sein niifsigon und einfach«*« lieben wie seine Hittenrein- 
heit, Herzonsgüte und Vaterlandsliebe wurden gerühmt, a.a.0. 
10. 11, doch entging er nicht dom Spott und den Verleum- 
dungen von Komikorn und feindlich gesinnten Philosophen, 
a. a. 0. 6. 7. Schwere körperliche Leiden fesselten ihn als 
Greis ans Krankenlager, a. a. 0. 7. 8, doch wahrte er treu 
seiner Lehre die Ruhe und Heiterkeit seiner Seele bin zum 
Tode im Jahr» 270, a. a. 0. 15. 22. Cie. de fin. 11, 30. 


Einer der fruchtbarsten Schriftsteller des Altertums (noluy^utfw- 
ittios) soll er 300 Bände geschrieben haben, Diog. L. 26. 27. 
28. Nur von seinem Hauptwerke fltQl tfvonte sind einzelne 
verstümmelte Stücke in Büchorrollen von Hrrnulanuin auf uns 
gekommen. Er lehrte nach Demokrites dio Entstellung der 
Welt, der Götter und der Seele au« Atomen, Diog. L. 41 f., 
und bildete die Lohre der Kyrenaikur weiter aus, dafs dio 
geistige durch Erkenntnis bedingte Lust der ruhigen Seele da« 
Ziel der Glückseligkeit und das Wesen der Tugend sei, a. a. 0. 
128—138. Seine vielfach mifsvemtandono und widerlegte 
Lehre ist besonders verherrlicht in dem Gedichte den Lucretius 
do re rum natura. 

n) Zeuon, aus Kittion auf Kypros, lobte um 310 — 260, 
Euseb. Hieran. Chron. ot. 128, 1. p. 120, ol. 129, 1. p. 121, 
und soll zuerst des Vaters Gewerbe, den Purpurhandel , be- 
trieben halsen , aber frühzeitig mit den Schriften der Sokratikor 
takannt gowordou sein, bis er infolge eine« Schiffbrucbs nach 
Athen kam, Diog. L. VII, 1 — 5. 28. 31. Hier wandte er 
sich der Philosophie zu, hörto dcu Kyniker Kretas, a. a. 0. 
2. 3. 4. VI, 105, den Megnriker Stttpon, a. a. 0. 2, 24. 
II, 120, die Akademiker Xcuokrates und Polemon a. a. O. 
2. 25. Suid. s. v. Cie. fin, IV, 6, 8. Arad. I, 9. II, 24, 
und bildete sich durch das Studium dor älteren Philosophen 
und Dichter, Diog. L. 3. 4. 31. Cie. nat. d. I, 14. Erst 
ira reiferen Mauuesalter lehrte er in der oro« noucfXtf auf 
und ab gehend unter greisem Zulauf, Diog. L. 4. 14, woher 
er seihst 6 ottaixög, Suid . s. v., und seine Schüler erst 
Zip rörtiot , dann ormixol oder ot ind i atoät ytXdaotf ot 
geuannt. wurden, a. a. 0. 5. Suid. e. v., und stand hoch 
in Ehren bei seinen Landsleuten den Kittiorn, bei den Athe- 
nern, a. a. 0. 6. 10, und bei Antigones, a. a. 0. 6. 7. 13. 15. 
Abschreckend häfelioh, a. a. 0. 1. 16, war er unermüdlich 
thatig, a. a. 0. 15, 5{kArsam bi» inH kleinste, a. a. O. 16, von 
sprichwörtlicher Müfftigkcit, ( Tod g-tXoöotfov Zrjrwog tyxpti- 
ttoitQOi), a. a. Ü. 27. Suid. s. v. Zyv. tyx., greiser Gesellschaft 
abgeneigt, a. a. 0. 14, gleichmütig und würdevoll, a. a. 0. 
15. 18, schweigsam, a. a. 0. 20. 21. 23. 24, aber Meister in 
kurzen, schlagenden Antworten und spöttischen Bemerkungen, 
a. a. 0. 17 — 28. Seine Schriften umfafsten die Erkenntnis- 
lohra, Naturlehre und Sittenlehre, a. a. 0. 4, Eigentümlich 
ist ihm und seiner Schule besonders die Lehre vom einigen, 
uwigun Gott, der all verbreiteten, schaffenden Seele des Woll- 
stoffes (?v u tirtu *>f inr xttf vovv, a. a. 0. 135, antgfntnxav 
löyot' bvTu rofl xöouov, a. a. 0. 136, Ä (fthtpräf ton xal 
(tyfrvrjt o* Si\fttovgyöf dtv diaxoOft tjottof) , und von der 
Tugend, die an und für sich Glückseligkeit und ihrer selbst 
wogen zu erstreben sei, i a. O. 88, 127, sich aber besonders 
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Fünfte Periode. Von 336 — 146 v. Chr. 


Olympiaden - 
jahr. 

Jahr v. Ohr. 

Gr schichte. 

! Kunst nnd Lltteratur. 

CXVl, 2. 

315. 

Wiederherstellung von Theben durch Kassandros. 41 

1 Der Ilrdncr Demetrios 

CXVI, 3. 

314. 

Krieg der Statthalter Selenkos, IVolemäos, Kossandros und 
Lysittmehos gegen Antigontts.** 

von l’haleron.“ 



Krieg zwischen Antigonos und Kassandros in Grie- 
chenland. 41 


cxvn, 2. 

311. 

Friede x irischen den Statthaltern . M 



51) Diod. XIX, 53—54. Paus. IX, 7. 

52) Der Krieg entstand teils im allgemeinen aus der 
Eifersucht der übrigen Statthalter über die wachsende Macht 
des Antigonos, teils wurde or durch Selcukos erregt, der 
Nachstellungen des Antigones fürchtete und dinwegen aus 
soinor Statthalterschaft Babylonien Hob, s. Diod. XiX, 55 bis 
56. App. Syr. 54. über den ganzen Krieg s. Diod. XIX, 
57 — 64. 66 — 69. 73 — 75. 77 — 100. El 1 besteht meist aus 
vereinzelten Unternehmungen ohne entscheidenden Erfolg, von 
denen, abgesehen von den Vorgängen in Griechenland (s. die 
folg. Ajmm.), nur die Schlacht bei Gaza im Jahra 312, in 
welcher Dometrios Poliorkotes, der Sohn des Antigonos, von 
Ptolemäos und Seleukos geschlagen wird, 8. Diod. 80—84. 
Plut. Demtlr. 5, und die Kuck kehr des Seloukoe nach Baby- 
lonien, in demselben Jahre, mit welchem dio (in den Büchern 
der Makkabäer, bei Io&ephofi und auf Münzen vorkommendo) 
Ära der Seleukiden beginnt, s. Diod. 90—92. App. Sgr.a.a. 0 
bervorgohoben zu werden verdienen. 

53) Antigouos verkündigte dun Griechen, um sie auf 
seine Seite zu ziehen, Freiheit uud Unabhängigkeit, Diod. 
XIX, 61, und schickte in den Jahren 314 — 312, uni seiner 
Verkündigung Nachdruck 2 u geben und Kassandra« aus Grie- 
chenland zu vertreiben, nacheinander den Aristodcmos, Dio- 
skorides, Tülesphorus und seinen Neffen Ptolemäos mit Geld, 
Trupjien und Schiffen nach Griechenland, denen os auch ge- 
lang , im Peloponnes und in Mittelgriechenland mit Ausnahme 


von Sikyon und Korinth und von Athcu ül*eralt die Besatzun- 
gen zu vertreiben und die Städte zu befreien, das. 57. 60 bis 
61, 63 — 64. 66 — 68. 74. 77 — 78. 87. Ptolemäos vou 
Ägypten erliefe dieselbe Verkündigung, auch schickte er im 
Jahre 314 eine Flotte vou 50 Schiffen nach Griechenland, die 
aber nichts ausrichtete, das. 02. 01. Kassandms unternahm 
einige Feldzüge nach Griechenland, jedoch ohne erheblichen 
Erfolg, das. 63. 67. Koben allcu diesen unterhielten auch 
noch Polysperchon und Alexandras (s. Anw. 48) eine Heeras- 
macht in Griechenland, von denen letzterer sieh erst an An* 
tigonos anschlofe, das. 57. 60, dann wieder zu Kassandra« 
ül»erging, das. 64, aber bald starb, das. 67, während Poly- 
sperchon (nachdem or sich zuerst ebenfalls an Antigonos an- 
geschlossen, das. 59) sich unabhängig im Besitz von Sikyou 
und Korinth behauptete, das. 74. Athen 1 »©hielt seine make- 
donische Besatzung; es zwang den Demetrius, als der Feldherr 
de« Antigonos in das Gebiet vou Attika ©indrang, einen Ver- 
gleich mit diesem zu schliefsen, über dosseo Inhalt indes 
nichts berichtet wird, das. 78. 

54) Diod. XIX, 105. Der Friede wurde dahin abge- 
schlossen, dafs die Krieg führenden Feldherren ihre Statthal- 
terschaften behalten sollten, Kassandra« jedoch nur, bis 
Alexandras, der Sohn der Roxane, mündig sein werde; welche 
letztere Bestimmung den (wahrscheinlich von allen Pacisoen- 
ten beabsichtigten) Aut als gab, dafs Kassandros ihn mit seiner 
Mutter toten liefe, s. Anm. 35. 


in vier «ich gegenseitig bedingenden Haupttugenden bethütige, 
f/pfrt'ijo*,*, livtffHitt, dixtuoaiftjy atHfQoaifij , a. a. 0, 92. 102. 
125. Von seinen Schülern ist besonder« Chrysippos aus CÜi- 
cien (um 282 — 209) zu merken, der durch seine zahlraichon 
Schriften die stoische Lehre in ein festes System gebracht hat 
o) Demetrios aus dem Demos Phaleroa in Attika gebür- 
tig, vielseitig und gelehrt gebildet, namentlich durch Theo- 
phrastos, betrat die Staatslanfbahn zur Zeit des Harpalisehen 
Prozesses, Diog. L. V, 75. Stroh, p. 398. Oie. de off. 1,1. 
Und. 9. de legg. ULI, 6, stand 10 Jahre lang, von 317 — 307, 
an der Spitze der athenischen Staatsverwaltung, vgl. Anm. 
49. 56, und hob die Einkünfte und IHUaqueUen dos Staates, 
Diog. a. a. O. Oie. de. rep. II, 1. Slrab. a. a. O., wofür 
die Athener ihm 360 Bildsäulen setzten, Nep. Milt. 6. Diog. 
L. a. a. 0., erregte aber später durch Verschwendung uud 
Ausschweifungen Mife vergnügen, Athen. XII, p. 542 c., so 
dafs or bei Demetrios Poliorketes Erscheinen vor Athen fliehen 


mufeto uud zum Tod© verurteilt wurde , Diog. L. 77. IHut. 
Demeir. 8 f. Dion. Hai. Din. 3. Er begib sich darauf nach 
Theben, vgl Anm. 56, und von da nach Ägypten , Diog. L. 
78. Slrab. a. a. O. Diod. XX, 45, wo er den Wissen- 
schaften lobte und der vertraute Ratgeber des Ptolemäos 
Soter war, Aet. V. II. III, 17. Cie. de fin. V, 19, bei des- 
sen Nachfolger aber in Ungnade fiel und in Oberiigypten nicht 
lange nach 283 angeblich am Bits einer Schlang© starb, Diog. 
L. a. a . O. Cte. pr. ltab. Post. 9. Seine Schriften, von 
donen »ich nur ein Titelverzeichnis erhalten hat, Diog. L. 
80 f-, umfafeten das Gebiet der Geschichte, Politik, Iitteratur, 
Philosophie und Rhetorik. Er galt als der letzte attische 
Redner, mit dem die Beredsamkeit bereits zu sinken begann, 
< [htint . X, 1, 80; doch wird die Feinheit und Anmut seiner 
Rede gerühmt. Cie. off. 1.1. Or. 27 de or. II, 23. Dnd. 9: 
itaque dcloctabat magi« Athenienaes quam inflammabat. c. 82. 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Clir. 

Oetehkhtc. 

cxvn, 2 . 

311. 

(Iricchonland wird in dem Frieden der Statthalter für frei erklärt 55 

cxvm, 2 . 

307. 

Demotrios Poliorketcs bofreit Athen.“ 

cxvm, 3. 

306. 

Die Statthalter Antigonos, Demetrios, Seleukos, Holemaos, Kassandros , Lysitnarltos 
legen sieh den königlichen Titel bei* 1 

CX1X, 4. 

301. 

Schlacht bei Jpsos, in treleher Antigonos Reich und Lehen rerlierl. Sein Reich trird 
wischen Selenkos und Lysimaehos geteilt . 6H 


55) Diod. XIX, 105. Dioso Friodensbodingung wurde 
vou den Statthaltern nachher benutzt, um sieh unter dem 
Vorwand, griechische Städte zu befreien , gegenseitig zu be- 
kriegen. 8o durchzog Ptolemäos von Ägypten in den Jahren 
310 und 309 Kilikien, Lykien und dio Inseln des ilgiuschon 
Meeres, Diod. XX, 20. 27, und machte im Jahre 308 auch 
nach Griechenland seihst einen Feldzug, wo er Sikyon und 
Korinth nahm, das. 37, und unter gleichem Vorwand machte 
auch Demetrius Poliorketos seine Unternehmungen, s. Anm. 56, 
so dafs der Krieg auch bis zu seinem völligen Wiodorauabruch 
im Jahre 302 nie gänzlich ruhte. 

96) JHotL XX, 46—40. JPUtL Dmär. 8—14. Per 
Tag seiner Ankunft war der 2ö. Thargalion (Juni), PtuL 8. 
Er eroberte Munychia und zerstörte dessen Befestigungswerke, 
erklärte Athen für frei, stellte die Demokratie wieder her 
(Dometrios von Phaleron, dessen Prostatie hiermit ihr Endo 
erreichte, erhielt von ihm freies Geleit mich Theben, von wo 
er sich nach Ägypten begab), versprach dem Volke 150000 
Medünncn Weizen und Bauholz zu 100 Schiffen, ein Ver- 
sprochen, welches nachher von Antigonoe wirklich erfüllt 
wurde, und gah ihm Imbros zurück; dafür überhäuften die 
entarteten Athener beide, Autigonos und Dometrios, mit über- 
triebenen Ehren, sie errichteten ihnen Statuen, nannten sie 
Könige und rottendo Götter (iüol oonfjoa), hauten ihnen 
Altäre, lietsen ihre Namen neben denen des Zeus und der 
Athena in d«m dieser Göttin alljälirlich darzubringonden Peplos 
woben, fügten zu dou 10 Phylen zwei neue mit den Nonien 
Antigonis und Demetrias hinzu u. s. w., b. Plut. 10 — 13. 
I>iod . 46. Athen. VI, p. 253 — 264. Philoch. fr. 144. 
(Dionys. Jf. p. 650). Auch Megara wird von Dometrios bei 
dieser Gelegenheit genommeu und für frei erklärt, Plut. 9. 
Diod. 46. Philoch. a. a. 0.; von weiteren Unternehmungen 
in G riechenland wird er aber durch seinen Vater abgurufou; 
auf dessen Befehl führt er in Kypros den Krieg gegen Ptolc- 
mtlns, Diod. 47 — 48, gewinnt bei Salamis einen glänzenden 
Seesieg über Ptolcmäos, das. 49 — 52. Ptut. 15 — 16, beglei- 
tet seinen Vater als Anführer der Flotte auf einem erfolglosen 
Feldzüge nach Ägypten. Diod. 73 — 76, belagert Rhodos ein 
Jahr lang 304-303, Diod. 81-88. 91—100. Plut. 21 bis 
22 (wobei er sich durch seine gretsartigen Belagerung« werk«, 
unter dcucu die sog. 'EHnohf besonders berühmt ist, den 
Beinamen Ilolumxrjt erwarb, Diod. 92. Ptut. 21); nach- 
dem aber diese Belagerung durch eiuen Vergleich mit den 
Rhudiern, welche den tapfersten Widerstand geleistet, ihr 


Ende erreicht hatte, kehrte er im Jahre 303 nach Griechen- 
land zurück, wo unterdes Kassandros und Polvsperchon wie- 
der festen KuJs gefaxt hatten, und vollendete daselbst die 
Befreiung der Städte, indem er Athen entsetzte, welches von 
Kassandros Magert wurde (Plut. 23), und Sikyon (welches 
noch im Besitz des Ptolemäos war, s. Anm. 55), Korinth, 
Bura und Skyros in Achqa, Orehomenos in Arkadien eroberte, 
8. Diod. 100. 102—103. 110. Plut. Drmctr. 23—27. Er 
hielt «ich darauf in Athen auf, wo er mit neuen Ehren über- 
schüttet wurde, und von hier brach er im Frühjahr 301 im 
Monat Munychion (April , Plut. 26) auf, um durch Thessalien 
gegen Kassandros zu marschieren, wurde aber von seinem 
Vater zur Teilnahme an dem mittlerweile abgebrochenen 
greisen Krieg« (ft. Anm. 58) abhanden, Diod. 110. 

57) Diod. XX, 53. Hut. Demel r. 17 — 18. Autigonos 
ging damit voran, indem er auf die Nachricht von dem Sce- 
siege des Demetrios bei Salamis (s. ror. Anm.) seihst den 
Königstitel annahm und ihn auch dem Demetrios verlieh, 
worauf die übrigen Statthalter, seinem Beispiele folgend, das 
Gleiche thaten. 

58) Den Anlofk zur Enmuerung des Kriege zwischen 
Antigonos und seinen früheren Gegnern (a. Anm. 52) gab die 
Bedrängnis, in welche Kassandros durch Demetrios versetzt 
worden war, s. Anm. 56. Nachdem durch diosou die Ver- 
einigung der Könige gegen Antigonos zu stände gebracht wer- 
den war, drang Lysimachoa (im Jahre 302) in Asien vor bis 
Ephesos und Sanles, welche beule Stiidto von ihm genommen 
wurden, Diod. XX, 106 — 107. Antigonos aber, der sich 
mit seinem Heere von Autigoneia in Bewegung setzte, drängte 
ihn bis an dio Küste des Fontus Euxinus zurück, wo beide 
in der < «egend von lierakloia überwinterten, das. 108 — 109. 
Im Frühjahr 301 rief Antigonos den iK-motrios herbei, s. 
Anm. 56. Über die Schlacht, in wolchor sich auf seiten des 
Antigonos 70 000 Mann zu Fufs. 10000 Reiter und 70 Ele- 
fanten und auf der andern Seite 64 000 Mann zu Fufa, 
10500 Reiter, 400 Elefanten und 120 Streitwagen gegen- 
ühendanden (Plut. 28), k. Plut. Demelr. 28 — 29. Diod. Etc. 
XXI (Eure. Hörschel. . de rirt. et eit., Vatic.). Justin. XV, 5. 
App. Syr. 55 (an welcher letzteren Stelle allein der Ort der 
Schlacht genannt ist). [Als das Jahr der Schlacht wird 301 
angenommen, da Diodor, welcher seit dem Tode des Alexan- 
dres für die (’hrenologie fast die einzig« Grundlage bildet, 
den Anfang des Kriegs in das Jahr 302 setzt, und nachdem 
er hierauf diu Winterquartiere der Krieg führenden Könige 
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Fünfte Periode. Von 330—140 v. Chr. 


Olvrapiadon- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

CXX, 3. 

298. 

Demetrios erobert Athen und sichert seinen Besitz durch eine Besatzung im 
l’eiraeus, in Munychia und im Museion.“ Zugleich breitet er seine Herr- 
schaft im übrigen Griechenland aus.“ 

CXXI, 1. 

290. 

Kassandros stirbt. Thronstreit iykeiten in Makedonien. 91 

CXXI, 3. 

294. 

Dernetrios bemächtigt sich Makedoniens,** 

cxxm, 2. 

287. 

Dernetrios durch Pyrrhos gesturxt, 01 

Die Athener unter Führung des Olympiodoros vertreiben die Besatzungen 
des Demetrios und machen sich frei. 61 Staatsverwaltung des Democharos.“ 


erwähnt hat, XX, 111. 113, die Schlacht bei Ipeos als den 
Anfang des (mit den übrigen Büchern verloren gegangenen) 
21. Buchs bildend ankündigt.] 

59) Demetrius entkam aus der Schlacht bei Ipsos und 

busala in seiner groben Hotte und einer Anzahl von Städten, 
die in seiner Gewalt waren, noch immer eine bedeutende 
Macht, Plut. Derne fr . 31 — 32. Schon sogleich nach der 

Schlacht war es seine Absicht, sich nach Athen zu begaben, 
es wurde ihm aber durch Boten, die man ihm entgegen- 
schickte, die Aufnahme verweigert, das. 30. Und *n glei- 
cher Zeit breitete Kassandro«, die Niederwerfung seines 
Gegners benutzend, seino Herrschaft wieder in Griechenland 
aus, das. 31 (: IkJaintov j'Äp ixttantyäitty ttl tfpovff rrl xnl 
nuvrtt udftmixTo n (tog tov{ noltuioi'g); in Athen sicherte 
er sich dieselbe dadurch, dafs er den lAcharaa daselbst als 
Tyrannen oinsetzte und durch seine Macht aufrecht erhielt, 
das. 33. Paus. I, 25, 5. Indessen Dcmetrios kehrte, nach- 
dem er seine Streitkräfte durch einige anderweite Unterneh- 
mungen noch mehr verstärkt hatte, wieder zurück [die Zeit, 
wo dies geschah, läfst sich nicht genau bestimmen, der Zu-* 
sammeuhang der Ereignisse nach Plutarch macht cs aber 
nötig, eine Zwischenzeit von mindestens 2, vielleicht sogar 
von 3 Jahren anzunohmen], eroberte Athen uud legte nun 
eine Besatzung nicht nur in den Peirfieus und in Munychia, 
sondern auch in das Muwdun, Mut. 33 — 34. Paus. n. a. 0. 

60) Plutarch berichtet bis zu dein Zuge des Bemetrios 
noch Makedonien nur so viel, daCs Demotrio« die Spartaner 
besiegt habe, Demetr. 35; dafs er jedoch in dieser Zeit den 
gröfsten Teil des Peloponnes und in Mittelgriechenland aulser' 
Athcu auch Megara sich unterwarf, goht. aus der Stelle 
das. 39 hervor, wo von ihm unmittelbar nach der Besitz- 
ergreifung von Makedonien gesagt wird: f/«*' dt xn) tfc 
//flo»otTi)iTu(r ik ?! Itiatu x«i tßy txibg ’fa&uaß MSyttttu 
x«l jt&jvug, 

61) Plut. Demetr. 36. Paus. IX, 7, 3. Kassandros 
hinterliefs 3 Söhne, Philipps, Antipatros, Alexandres; ersterer 
starb sehr bald, und zwischen den beiden letzteren entstan- 
den Streitigkeiten, infolge deren Alexandres sowohl den Pyrrhos 
von Epeiros als den Dcmetrios zu Hilfe rief. [Die Zeitbestim- 
mung beruht auf Porphyr, fr. (cd. Müller, vol. 111, p. 693 ff.) 3. 


§. 2 ii. 4. §. 2, wonach Kassandros 19 Jahre nach der Er- 
mordung der Olympia* starb.] 

62) Demetrios liefs den Alexandres töten und bemächtigte 
sich daun selbst dos Thrones; Antipatros, der Bruder des 
Alexandres, wurde von Lvsiniachos getötet, zu dem er sich 
geflüchtet hatte, s. Plut. Demetr. 36 — 37, Pyrrh. 7. Justin. 
XVI, 1. Porphyr, fr. 3. u. 4. §. 3. 

63) Dcmetrios hatte sich durch seinen Hochmut sowohl 
beim Heere als bei dem Volke verhakt gemacht ; als er daher 
mit Lysimachos. Seleukos, IHolemüos uud Pyrrhos zugleich 
Krieg anfing, verliofs ihn sein lleer, als er es gegen PviThos 
führte, und ging zu diesem über, Plut. Dtynctr. 44. Pyrrh. 
11 — 12. Justin. XVI, 2. Dometrios floh und starb nach 
mancherlei Abenteuern im Jahre 283 als Gefangener des Seleu- 
kos, Plut. Demetr. 52. [Die Herrschaft des Dcmetrios in 
Makedonien dauerte 7 Jahre nach Plut. Demetr. 44, 6 Jahre 
nach J\>rjthyr. fr. 3 u. 4. §, 3; nach eben dieser letzteren 
Quelle (fr. 4. §. 3) regierten die Söhne des Kassamlros zu- 
sammen 3 Jahr 6 Monate, und es würde also hiernach der 
Regierungsantritt des Demetrius nicht 294, sondern 293 zu 
setzen scin.J 

64) Das Faktum, sowie die Zeit desselben beruht auf der 
Kombination von J*aus. I, 26, 1 — 3 mit 1*1 ut. Demetr. 46. 
I‘yrrh. 12; nach letzterer Stelle geschah die Befreiung mit 
Hilfe des Pyrrhos. 

65) Plut. Vitt. X or. p. 847 D. p. 581. Ihdyb. XII, 13. 
Er war der Neffe dös Demosthenes und führte die Staatsver- 
waltung mit so viel Lob, dafs ihm im Jahre 270 infolge eines 
Volksbescblusscs, der uns bei Plut. a. a. t). p. Hol erbalten 
ist, eine Statue gesetzt ' wurde. [Das Jahr 270 ergiobt sich 
aus dem VoJksbeschlusHe selbst, indem darin Py tharatm als 
Archon genannt wird, der nach Diog. Ixtert. X. §. 15 in 
diesem Jab re Archon war; elien daraus ergieht sich auch, dafs 
Dcmochares in diesem Jahre tot war; dafs er dio Staatsver- 
waltung im Jahre 287 übernahm , ist mit Wahrscheinlichkeit 
teils aus den obwaltenden Verhältnissen überhaupt, teils aus 
den in dem Volksbeschlusse enthaltenen speziellen Angaben 
üU>r seine Verdienste zu schliefsen.] 

66) Dem Antigone* hatte fyrrtios im Jahre 287 die Be- 
hauptung von Griechenland übertragen, Plut. Demetr. 44. 51; 
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Olympiaden - 
jalir. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

cxxm, 2 . ! 

287. 

Antigonos Gonatas, der Sohn des Demetrius, behauptet sich in einem Teile 
von Griechenland. 64 

cxxm, 3. 

28G. 

Pyrrhws ron Lysimachos au* Makedonien vertrieben.* 1 

CXXIV, 4. 

281. 

Lysimachos ron Seteukos geschlagen und in der Schlacht getötet. 9 * SeJeukos ron Ptole- 
miios Keraunos ermordet ." 

CXXV, 1. 

280. 

Einfall der Kelten in Makedonien ; Ptolemäoa Keraunos ron diesen geschlagen und 
getötet. 19 


doch wurde ihm ein Teil der Städte von PtotemlOS entrissen, 
das. 46. Pyrrh. 11. 

67) Mut. Pyrrh. 12. 12. Porph. fr. 3 u. 4. §. 4. Pyr- 
rhos behauptete Makedonien nur 7 Monate. Porph. a. a. O. 

68) Pan*. I, 10, 3 — 5. Iustin. XVII, t — 2. Porph. fr. 
3 n. 4. §. 4, Seine Herrschaft über Makedonien dauerte 
5 Jnhro 6 Monate, Porph. a. a. O.; die Schlacht wurde bei 
Karopedhm (im helles pontischen Phrygien) geschlagen, s. 
elend. fr. 4. 

69) lustin. XVII, 2. Porph. fr. 3 u. 4. §. 5. (Nach 
Porph. wurde Seleukos sogleich nach dem Siege, nach Justin 
7 Monate nachher ermordet.) 

70) Diod. XXII, IS. Exe. Harsch. Paus. X, 19, 4. 
Justin. XXIV, 4—5. (Nach Porph. fr. 3. §. 5. fr. 4. §. 6 


dauerte die Herrschaft des Ptolem&oe 1 Jahr 5 Monate; dafs 
der Einfall dor üallior in Makedonien nicht später sein kann 
als 280, ergiebt sich aus den näheren Umstünden des Einfalls 
in Griechenland, welcher mindestens 1 Jahr später und nach 
Paus. X, 23, 9 im 2. Jahre der 125. Olympiade stattgrfun- 
den hat] Nach I*olyb. II, 41 starben die Könige Ptolumäos 
Lagi. Lysimachos, Seloukos und Ptolomäoe* Keraunos, der 
Prüder des Beherrschers von Ägypten, alle ,,um die Zeit der 
124. Olympiade.“ In Makedonien folgten dom Letztgenannten 
zunächst Moleftgros (2 Monate), Autipatros (45 Tage) und dann 
Sosthenes (2 Jahre), I y orph. fr. 3. §. 7. fr. 4. §. ö. 7: A«1 
yivttcu ttvoQ/to Alaxuf'jOi. 


Pater, U riech. Zeittafeln. 6. Aull. 


20 
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Fünfte Periode. Von 336 — 146 v. Chr. 


Dritter Abschnitt. 

280 bis 221 v. Clir. 

Ausbreitung und lUttte des arhüischen Bundes, Anfstreben von Sparta — bis zum Krieg zwischen dem 
Bunde und Sparta und der Unterwerfung beider unter den Kinlluss von Makedonien. 


Olympiaden- j Jabr , ohr Crsiblchte. Kunst and I.ltterntnr. 

jahr. 


CXXV, 1. 280. Erster Anfang dtw achtiisehen Bundes durch die Der Geach ich (sch rciber 

Vereinigung von Dy me, Patrii, Tritäa und Pharä. 71 Philochoros-^ 


71) In der Landschaft Aohnja führten zunächst, seitdem 
Tisamenos sich vor den Doriern und TIerakliden dahin geflüch- 
tet (s. S. 16. Atim. 28), dessen Nachkommen die Herrschaft; 
später wurde auch dort das Königtum abgesehnfft und ütarall 
in den Städten eine demokratische Verfassung hergestellt, zu- 
gleich aber traten dio Städte , 12 an dor Zahl, in einen Bund 
zusammen, der sich bis in di« Zeit, der makedonischen Herr- 
schaft über Griechenland erhielt, wo dann dio einzelnen Städte 
getrennt und, hauptsächlich durch Dometrios Poliorketcs und 
A ntigonas (ionatas, Besatzungen in die Städte gelegt oder 
Tyrannen darin eingesetzt wurden, h. Pol. II, 41. Sirab. 
p. 384, Die Namen der 12 Städte s. Iler ml, I, 145: Pcllenc. 
Ägcira, Ägii, Burs. Ileliko, Ägion, Rhypea, Patrii, Pharä, 
Olcnos, I)yrae. Tritäa, vgl. Paus. VII, 6, 1 [wo Keryneia 
statt Paträ genannt wird]. Von diesen Städten war Hclikn im 
Jahre 373 durch Erdbeben zerstört, s. Diod. XV, 58 — 49. 
Paus. VII, 24, 4 — 5. 25, 2; Olenon, Rhypes und Ägä aber 
waren nach und nach so herabgokomraen , flafs sie von ihren 
Bewohnern verlassen wurden, s. Paus. VH, 18, 1. 23, 4. 
25, 7. Sirab. p. 386. 387 ; dagegen hatten Keryneia und Leou- 
tkm sich so gehoben, dafs sie Glieder des Bundes bilden 
konnten, und so zählt PolylttOS (a. a. O.) folgende 10 Städte: 
Patrii, Dymo, i'harä, Tritäa, Lountton, Ägcira, Polio no, Ägiou, 
Büro, Keryneia. Über die Vereinigung der erstgenannten 
4 Städte als Anfang der Erneuerung des achäisohen Bundes, 
s. Pol. a. a. O. Sirab. p. 384. Sie geschah um die 124. 
Olympiade zur Zeit, wo Pyrrhos nach Ttalieu übersetzte, Pol. 
und Sirab. n. a. (X, 38 Jahre vor dor Schlacht bei den figa- 
tisohen Inseln, Pol. II, 43. Über den Zweck des Bundes 
8. Pol. ebmd.: fr x (log — loiau «r j]r ib Jtfaxa 96%’ttg p* v 

p) Plililocboros aus Athen lobte um 306 — 262, Dion. 
Hai. d. Dinar eh. 3, war Seher und Zciehendouter, Suhl. s. v. 
Prorl. Ilesiod. Opp. 810, und wurde als Anhänger des Pto- 
lemüos Philadclpho* nach der Einnahme Athens 262 von An- 
tigones Gonataa hingerichtet, Stad. s. v. Sein wichtigstes 
Werk ist ein« 'AxtHi in 17 Büuhern, eine Geschieht« Athens 


IxßaXitv Ix nt).oaovvt}aov , rJtf Sl povaf^fag x«r ali-oat, 
ßtflmCkJiu ä* ixtiaroig rip> zoirqr xui nttTfHox IXtufrfQiitv, 
Die Oberleitung des Bundes lag anfangs in der Hand zweier 
Strategen nebst einem Granunateus, nachher soit 255 wurde 
immer nur ein Strateg gewählt, Pol. eltend. , neben ihm ein 
Ilipparch, Pol. V, 95. XXVIII, 6, ein Hy |h ist rateg, das. IV, 
59. V, 94, und 10 Dotniurgen (auch genannt, wahr- 

scheinlich die Vertreter dor 10 achtfachen Städte, auf welche 
ursprünglich der Bund beschränkt war), s. Pul. XXIV, 5. V, 1. 
XXIII, 10. Lir. XXXII, 22. XXX MIT, 30. Diese letzteren 
bildeten, mit dom Strategen und vielleicht auch dom Bippar- 
chen zusammen , eine Art vorberatender Behörde für die Volks- 
versammlung (ixxXr t aftt), indem sie dieselbe) xnaammonboriefon 
und die zu fassenden Beschlüsse vorbereitoten , s. Pol. und 
Lir. a. a. O. Die regclmäfcigon Volksversammlungen fanden 
zweimal dos Jahres statt, im Frühling und im Herbst, s. 
Pol. IV, 37. V, 1. H, 54. LU. XXX Vin, 32, und zwar 
bis in die späteste Zeit des Bundes, wo (im Jahre 189) 
ein Wechsel des Versammlungsortes eingeführt wurde, zu 
Ägion, s. Lir. XXXVIII, 30. Der Amtsantritt des Stra- 
tegen und der übrigen Strategen geschah zur Zeit des Auf- 
gangs dor Pleiaden, das heilst im Mai. Pol. IV, 37. V, I. 
Über den Bund überhaupt vorgloieho Pttus. VII, 17, 2: 
iltt (x diWpo t* Xihufltjii(vov — urtßXtiat t/a%¥ tx i i\s ‘JuLUf- 
d»; tö '.tyiuxuy , IHtii. Arai. 9: o'i r f)g p 'tv ntllai itov ’JiXXq- 
vmp nxu »],- oiii-p Ug (huiv fifyog btntg — tl'ßovkfu xut 
töpoftf — ob uwav «erot’v Iv ufatp noXitov i nXtxoünov x«i 
jv^Htwidw dii<f vXttgttv (XniHnovg, fUät x«i iBv uXXtor 
' mXijVtirv («w nltfaro i%* IXiv&njoüvTtg xa't atoCoyug durfloi», 
I*bl. II, 37: rotttvTtjv xat r tjltxitcg rjv lv toi; x««V ijutlg xiu- 

von der ältesten Zeit bis auf Antiochos Theos (01. 129. 3), 
Suhl. g. v. Hai. a. a. O. 3. 13. Autscrdom werden noch 
andere geschichtliche und litterargcschiohÜicho Schriften von 
ihm genannt, Said. 8. v.; doch sind uns von alleu nur 
Bruchstücke erhalten. Muelt. hist. Oraee. fragm. I, p. 384 
bia 417. 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jalir v. Chr. 

Geschieht*. 

Kunst und Llttcratur. 

CXXV, 2. 

279. 

Kinfall der Kelten in Hellas und Niederlage der- 
selben. ■* 


CXXV, 4. 

277. 

, Antigonos Gönnt as König von Makedonien. 1 * 


CXXV1, 2. 

275. 

Beitritt von Agion, Bura und Keryneia zum achliischen 
Bunde.** 


cxxvn, i. 

272. 

Tod des Hjrrhos.™ 

/ bukolische Dicht miy 
Theokritos,' Bion, - 
Uoselios. 1 


(WiV Ifl xni ai-rtlXnui- tofito rö /t too; , Hort tii t 
ftovov arfiftaj^ixr/v *«1 tftXixijir xotvtuvfttv ytyov tritt nnuy- 
ud'rwi’ iitpl adrovf, «Ai« »d röuohg yjtlja9tti rotf ui’toig, 
XttftoXov dl tortto ftvvM dtaAXrittttv roO fti, ) utili noltntg 
«f tnihatf f%H ¥ aytdiiv rijp ai'u.'titnur IhXon6wt\aov , ufi u»j 
röi» nvtfc juttifiolor vndtyrM' toig xmoutoöai v ttitijr, tu IX« 
d' (trat xtt\ xinvij xtti xittu nöXtif ixätfttng wf-tn xui 7» «- 
QttnXrputt. 

72) I’nus. I. 4, 1 — 5. X, 10 — 23. Diodor. (Bxe. Hocsch.) 
XXI, 13. huf in. XXIV, 6-8. Nach dem Einfall in Ma- 
kedonien (s. Atttn. 70) kehren dio Kelten erst wieder nach 
ihrer Heimat zurück, Paus. X, 19, 4, und dort werden sic 
erst durch Brenn os wieder zu einem neuen, nunmehr gegen 
Hellas gerichteten Zuge bewogen, das. §. 5, den sie mit 
einem Heere von 152000 Mann z. F. und 20400 Heitern 
unternehmen, das. §. 6, im 2. Jahre der 125. Olympiade, 
das. 23, 9. Dio Griechen besetzen die Therraopylon mit 
einem zahlreichen Heere aus 10000 Hopliten und 500 Reitern 
aus Böotien, 7000 ötolischen Hopliten, 3000 Hopliten uud 
500 Reitern aus Phokis , 1000 athenischen Hopliten u. s. w. 
bestehend, wahrend die ganze athenische Flotte sich in der 
Nah© der Küste aufstollte, das. 20, 3. Die Kelten wurden 
zwar in einer Schlacht geschlagen, sie umgingen indes dio 


Helionen und richteten ihren Marsch gegen Delphi, erlitten 
aber hier eine völlige Niederlage, teils durch dio Dotphicr, 
teils — so meint«.' man — durch dio wunderbare Unterstützung 
dos Gottes, der sich seines Heiligtums schützend annnhin. 

73) Dio Rcgicrungszeit des Antigones wird ( Lucian .) 
Macroh. 11. Porphyr, fr. 3 u. 4. §. 8 zu 44 J. angegeben, 
nlmlich vom J. 283, dem Todesjahre seines Vaters (s. An nt. 63), 
an gerechnet Nach Porphyr, fr. 4. a. a. O. herrschte er, 
oho er sich Makedoniens bemächtigte, vorhor 10 J. in Grie- 
chenland, von der Flucht seines Vaters im J. 287 an ge- 
rechnet, s. Anm. 63. Pint. Demctr. 51. An derselben Stelle 
des Porphyrios wird Olymp. CXXXV, 1 als sein Todesjahr 
angegeben. Dafs er im J. 277 sich Makedoniens Ismüichtigto, 
geht auch aus den Anm. 70 angeführten Zeitbestimmungen 
über seiue Vorgänger hervor. 

74) PoL II , 41. Die Ägior vertrieben ,,im fünften Jahre* 
nach der Gründung des Bundes die makedonische Besatzung, 
gleichzeitig töteten dio Burior ihren Tyrannen, während der 
Tyrann von Kcryucia, dio Gewalt dor ümatündn er keimend, 
freiwillig aUlankto. 

75) Pyrrhos machte, sobald er Italien verlassen (Huf. 
Pyrrh. 20), also im J. 274, einen Angriff auf Makedonien, 
bemiiehtigtu sich dieses Reichs und zog dann uach G riechen - 


<j) Die bukolische Poesie («ft Fiy, tfdi’XXta) ist «‘ine Misch- 
gattung zwischen darstellender und erzählender Dichtung über 
Hirtenleben und HirtenUebo, Anon. //cpl rß»> rljg nonjo. 
Xaotun. : to dl fiovxoktxov n oi t^u « piyptt ißt l nartbg tldovg 
— Ifyorr di tyyr t uttnxoC xiti douuunxoti — , «£r»j ») nohjoig 
tu tOy tiyoo/xmx r t Ixftiioöttitt. — Entstanden ist diese 
Dichtung vornehmlich aus volkstümlichen mit dem Dienste der 
Artemis verbundenen Hirtengesüngen in Sicilien, Anon. TTtfA tfc 
tiotoftri^ rßr flovxok., kunstmitfsig ausgebildet durch Theokritos. 

r) Theokriton aus Syrakus blühte zur Zeit des Ptolcmäos 
Philadelphoe , war ein Schüler der Dichter Phile tas von Kos 
und Asklupiades von Samos und lebte zu Kos. Syrakus uud 
Aloxaudreia, Vit. a\ Wcsterm. ritt. min. p. 285. Stttd. h. v. 
Thtocr. hl. XV, v. 56. XV. XVH. Mosch. Id. UI; die Er- 
zählung von seiner Hinrichtung durch liieren wegen Schmä- 
hungen, Schot. Orid. Ibis v. 551, hat, verglichen mit Id. 
XVI, wenig Wahrscheinlichkeit. Wir besitzen unter Theo- 


kritos’ Nomon 30 tldvXJu«, kleine dichterische Bilder des 
Hirteulebons oder geselliger Zustände, und 26 Epigramme, 
zum grefeten Teil in dorischem Dialekt, vgl. Ahretts , Büro- 
lieor. Grattor. reit. p. 165 — 175, doch ist dio Echtheit 
mehrerer dieser Gedichte zweifelhaft. Andere Dichtungen 
desselben sind verloren gegangen, Sttid. s. v. vgl. Quint. X, 
1, 55: Admirabilis in suo genero Theocritus, sed musa illa 
rustka et pastoralis non forum modo vomm ipsam ctiam 
urbem reformidat 

s) Bion, geboren bei Smyrna, Zeitgenosse des Theokritos, 
Sttid. s. v. Mosch, "finit tuf . liitov. v. 70, lebto in Sicilkm 
a. o. O. v. 55 f. 70 f, und starb an Gift, das ihm beigebracht 
worden war. Von ihm hat sich vollständig erhalten ein Ge- 
dieht 'finnrnfiog 'Addnndog, außerdem Bruchstücke seiner 
Hirten- und Iiebeslieder, vgl. Ahrens , Bucolicor. Grateor. 
reit. I, p. 179 — 193. ln seinem Grabliede heifst es: <nV 
ai'jifi | x«i io ftdog zflHttxt xttt wltto . faiQti itoidu. 

20 * 
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Fünfte Periode. Von 336 — 140 v. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Ohr. 

Geschichte. 

Kunst und Lltteratur. 

CXXIX, 3. 

262. 

Athen wieder der makedonischen Herrschaft unter- 
worfen. 7 * 


CXXX1I, 2. 

251. 

Aratos befreit Sikyon und vereinigt es mit dem 
j achäisehen Bunde. 77 

Alexandriner : Aralos,“ 
Kallimachos, 1 ' Lyko- 
phron* Apollonios,* 
Eratosthenes/ 


land; hier griff er zuerst Sparta an, jedoch ohne Erfolg, und 
wandte sieh dann gegen Argos, wo er bei einem Versuche, 
di© Stadt durch Sturm zu nehmen , seinen Tod fand (wie auch 
erzählt wird» wurde er, als er schon in die Stadt eingedrun- 
gen, durch einen Dachziegel erschlagen). S. Piut. Pyrrh. 
26 — 34. Patts. 1, 13, 5 — 7. IJI, 0, 2. kdin.XXV, 3—5. 
(Das Todesjahr orgiebt sich teils aus der Folge der Begeben- 
heiten, teils daraus, dafs nach Oros. IV, 3 die Tarentinor 
sich auf die Nachricht vom Tode des Pyrrhos den Römern 
unterwarfen, was nach den Triumphalfasten im Jahre 272 
geschah.] 

76) Paus. Hl, 6, 3. Iustin. XXVI, 2. Aus der Kom- 
bination dieser beiden Stellen erhellt, dafs Antigonos), wahr- 
scheinlich kurz nach dem Tode des Pyrrhos, nach Griechen- 
land zog, dafs er dort autser gegen die Griechen auch gegen 
eine Flotte des Ptolemäos unter Patroklos zu kämpfen hatte, 
dafs dieser Patroklus und der König Areus von Sparta den 
von Antigonoa belagerten Athenern zu Hilfe kamen (was vor 
265 geschehen sein muß), da Areus in diesem Jahre iu eiuer 
Schlacht bei Korinth gegen Alexandras von Epeiroa fiol, s. Piut. 
Ag. 3. Düxl. XX, 29), dafs Antigonoa von diesem Kriege 
zuerst durch einou neuen Einfall der Kelten in Makedonien 
und dann durch einen Angriff des Sohnes des Pyrrhos, 
Alexandras, abgorufon wurde, dafs aber Athen endlieh (nach 
Polyaen. IY, 6, 20 durch eine Kriegslist des Antigonos) nach 


tapferer Gegenwehr unterlag. Das Jahr der Einualuno wird 
dadurch bestimmt , dafs der Komödiendichter Philemon nach 
Suid. s. v. «WL unmittelbar vor derselben starb, und dafs 
dessen Tod nach IHod. (Exe. Hoesch.) XXIII, 7, ins J. 262 
zu setzen ist (Eine in neuerer Zeit aufgefundeno, zuerst 
von Pittakis ('Eq^u. !%«ho1o)'. Nr. 1) herausgegoliene In- 
schrift lehrt, dafs Athen und Sparta, letzteres nohst seinen 
Bundesgenossen , um 270 miteinander und mit Ptolemios ein 
Bündnis zur Verteidigung ihrer und der übrigen Griechen 
Unabhängigkeit geschlossen hatten, und liefert zugleich den 
interessanten Beweis für die Vermutung Niebuhrs, dafs der 
zwischen Antigonos und den Griechen gefühlte Kriog der von 
Athcnäos (p. 250 f.) erwähnte Chremonideiache sei, indem 
Chremonides iu der Inschrift erwähnt wird.] Antigonos legte 
Besatzungen in den Peirtteus, in Munychia und in das Mu- 
seiou; die letztere wurde jedoch bald darauf wieder von ihm 
zurückgezogen. 

77) /V. II, 43 (wo das Jahr augogebon wird). Hut. 
Ar. 2—10. Mit und durch Aratos erhielt der Bund zuerst 
seine gröbere Bedeutung und seine höheren Zwecke, s. Hui. 
Philop. 8. Über ihn im allgemeinen s. bes. Hut. Ar. 10: 
noMpitf ) ulv x«i tty&v i xftq dttoOttt ipttrtQ&f u&ttQoifi xtti 
xlftjw ii UfHtyfiutn xiti avaxtvätfaaHttt XQvqtt 
ndltti xttl ffprrti'oi v intflavlAtmof , vgL Pol. IY, 8, 60. 


t) Moschee aus Syrakus, SuüL s. v., jüngerer Zeitgenosse 
des ThookritoB und Biou, 'Ent r. Bltov., Bekannter des Ari- 
starehos, Suid. s. v. Unter den von ihm erhaltenen Gedichten 
ist das bedeutendste Ei'Qton ij , Ähren#, Bucolieor. flraecor. 
reit. p. 197 — 210. [Die Verfasser von mehreren der dem 
Moschos wie dem Theokritoa zugoschriobenen Gedichte sind 
ungewife, vgl. fncert. Idyll. Aftrens, a. a. O. 213 — 263.] 
n) Aratos, wahrscheinlich aus Soli in Kiükien, nach an- 
deren au« Tareos, ans cdloin (Jeschlechte, Vit. tt\ Westerm. 
ritt, minor. p. 53. Vit. fl', a. a. 0. p. 57, Vit. i', p. 59. 
Suid. s. v., blühte um 284 — 270, Vit. u. Suid. s. v., hörte 
zu Athen die Vorträge dos Stoikers Perslios, Vit. V , und 
ging mit demaelbeu an den Hof des Antigoucvs Oonatas, boi 
dem er (nach dom berühmten Astronomen Eudoxos) in Gunst 
stand, Vit. a, y, tfl, und auf dessen Veranlassung er sein 
llauptgedicht, duttvöpiva , von den Bewegungen der Gestirne 
nebst einem Anhänge (nach Theophrasto») über die Wettor- 
zeichen (Jtoefrjiitift), in Hexametern verfafsto. Au&erUem 
schrieb er noch mancherlei anderes, Suid. s. v. Maerob. Sat. 


V, 20. Vit. y, [ötfdfya noivyQtiuu «roc <b>ifp). Sein Haupt- 
werk wurde ins Lateinische übersetzt von Cicero, de not. 
d. n, 41, Caesar Gennanicit« und Festus Avienua, und stand 
trotz seiner gelehrten Eintönigkeit, Quint. X, 1, 55. bei den 
Römern in hohem Ansehen, de. de orat. I, 16. de rep. L, 14. 
Oeid. Amor. 1, 15, 16: Cum solo et luna sempor Aratus oriL 
v) Kallimachos ans dem Geschlecht© der Battiaden zu 
Kyrene, Schüler dos Grammatikers Hcrmokrates, dauu Vor- 
steher einer Schul© zu Alexandre» und hierauf von Ptole- 
mftoa Philadelphos an das dortige Museum und die Bibliothek 
berufen, deren Vorstand er zuletzt wurde, Suid. s. v. Hipl 
xutu. VJ1I, 20 f. Bcryk. Holl. Aristoph., lebte um 260 — 230. 
Gelehrter Dichter und Kritiker, soll er 800 Schriften verfafst. 
haben, Suid. s. v. Wir besitzen von ihm 6 Hymnen und 
60 Epigramme, von »einen übrigen Schriften haben sich nur 
Bruchstücke erhalten. Besonder» wurden seine Elegieen ge- 
schätzt, Quint. X, 1, 58 (prinoepe elegiae), daher auch nach- 
gebildet von römischen Dichtern, wie Ovidius , Propertius 
(vgl. Eleg. Hl, 1) und Catullns (LXV1, de coma Berenices), 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jalir v. Chr. 

Geschichte. 

CXXX1V, 2 

243. 

Korintli und Megan mit dem achtfachen Bunde vereinigt.’ 11 

CXXX1V, 3. 

242. 

Unglüeklicher Versuch des Spartanerkoiiigs Agis IV., die Lykurgische Ver- 



fassung wiederherzustellen . n 


78) Pol. II, 43. Pint. Ar. 16 — 24. Io Akrokorinth lag 

eine makedonische Besatzung, durch welche Antigones den 
ganzen Peloponnes beherrschte, s. Ptut. a. a. O. 16 vgl. 
Paus. VH, 7 U 3. Aratos eroberte Akrokorinth und führte 
die somit befreite Stadt dem Bunde zu. Seitdem war Aratos, 
dor in diesem Jahre zum zweitenmal St rateg war, bis zu 
seinem Tode der eigentliche Leiter des Bundes, s. Pol. a. a. (). : 
fitytiktp di rr (>oxo,7 rjv notrj 0 «* rr}<; tv dliyip /(«;«•<;» 

loinuv ijdr j dttrfXn jtQoazuiQr uir rot- röc '.t/ittQv fffroiv, 
Plut. a. a. O. 24: woi’ tnti uq xar' ivmvti>v » «(>' 

trtuvib v ttlQiio&ttt arottr r/ydr ttviöv , fi>yy di xtti yv oi/i/, du< 
ntntbi tinyttv. Auch Trözou und Epidauroa schlossen sich 
in dieser Zeit dem Bunde an, s. Plut. cbend. Paus. II , 8, 4. 
VII, 7, 1. 

79) Der Verfall 8|»arta.«, welcher mit dem poloponnosischon 
Kriege beginnt und 1* •sonders durch das Eindringen grofsor 
Geldsummen in und nach demselben gefördert wurdo, s. 8.99. 

wie auch sein Schmähgedicht auf den Apolloniu« von 
Rhodos das Vorbild zu dem gleichnamigen Gedicht des Ovidius 
war. Dann sind zu nennen seine «fr#« , eine gelohrte Mythcri- 
sammlung in 4 Büchern, und seine nfvttxn, in denen er den 
gosamten Bestand der griechischen littoratur nach Fächern ver- 
zeichn#*!« un<l Begründer der griechischen Litteraturgeschiehto 
wurde , Suid. s. v. Auch als Lehrer hat er hodoutend ge- 
wirkt, EratoHthenoH, Aristephanes u. a. wareu seine Hchüler 
(A ttXXiuriyjtot). Es heilst von ihm: OümL Amor. I, 15, 14: 
Battiado« semper teto cantabitur orbo; J quam vis iugenio non 
valet, arte valot. 

w) Lykophron aus Chalkia auf Euböa, Dichter und Gram- 

matikor, war von IHolcmaos Philadelphos an der Bibliothek 
von Alexandreia angewtellt, um dio Worte der Komiker zu 
ordnen, Vtl. Bester»#. Vitt. min. p. 142. Huitl. s. v. 

UtQt xtttfi. VIII, 19 f. Bertjk, Proll. Aristoph., und wurde 
zu dem Siebengestirn ( Ultttis) von Dichtem dor alcxoudri- 
uischen Zeit gerechnet Von seinen Schriften hat Rieh nur 
sein episches Gedicht ilAtSdrdfm (irrtümlich Atuiotirdott be- 
titelt) erhalten, Suid. s. v.: ib axotuvbv jtm\utt. Alle übrigen 
Schriften, namentlich auch seine 20 Tragödien, «S 'nid. s. v., 
sind verloren gegangen. 

x) Apollonio» aus Alexandrein lobte um 250—190, ver- 
liofs aber seine Vaterstadt , als or mit der Vorlesung seines 
Kpoß \4oyovavttxti , angeblich infolge der Mifsguust und 
Schmähsueht anderer Dichter, durchticl, Vit. a, {?, B ester»#. 
Vitt. min. p. 50- 51. Bei dieser Gelegenheit auch mit seinem 
Lohrer Kallimachos verfeindet, griff er denselben in einem 
Epigramm an, Anthol. Or. lac. T. III, p. 67, worauf dieser 


.4###n. 152, und welcher bald darauf eine woitere Nahrung 
durch die Rhetr» drs Epitudous erhielt, a. S. 23. Amn. 20, 
zeigte sich besonders darin, dafs dor Grundbesitz sieh immer 
mehr in den Händen einer kluinen Minderzahl vereinigte und 
dio Zahl dor Vollbürgor immer mehr zusamraonsehmolz, 
8. Plut. Ages. 5: Ta/v Tr;, fc»o(>r'«,- (tf 6llyoi<( avQQvtia ijj 
n tritt rijv nöXtv xtnin^t »’ AvtXlv&tQfttv xnl rfi> »• xcJ.fi>» 1 ito/o- 
Xittv tauf ftttirnu — itnti.titf ihfottv inzttxoaitxtv ov nXtiovti 
ZnttrjTttluu x«\ tovtw towe ixtnbv »Jo«»- ot ytfv xtxx tjttfvot 
xui xXijrwr, vgl. S. 101. Anm. 167. Agis eröffnet« daher scino 
reformateriseho Thätigkeit mit einem Gesetz, durch welches 
die Schulden erlassen wurden, und diesem folgte ciu zweit#*« 
Gesetz, welches bestimmte, dafs eine neuo Ackerverteilung 
vorgenoinmon und da« ganze Gebiet in 4500 Iajsg für dio 
Spartiaten und in 15000 für die Periöken geteilt, dio Zahl 
der Spartiaten aber durch die Aufnahme von Poriökon und 
Fremden ergänzt werden sollte, s. Hut. Agid. 8. Der llaupt- 

mit dom Schmähgedicht Ibis antwortete. Thum ging or nach 
Rhodos, eröffnete dort eine Kode schule und erwarb «ich durch 
Vorlesung seiner Gedichte solchen Beifall, dafs er das Bürger- 
recht erhielt und daher auch deu Zunamen 6 */6#f#o*, U#7. 
«', ft'. Sftäter wanl er nach Alexandreia zuriiekbemfen an 
das Museum und wurde Oberbibliothekar an dor dortigen Biblio- 
• thok. Auber seinem gelehrten Epos \4oyov«vux« und dem 
genannten Epigramm hat sich von seinen Schriften nicht« 
erhalten. 

y) Eratosthones, geboren zu Kyreno im Jahre 276, wurde 
gebildet zu Athen, dann durch Ftelemäos Energetee zum 
Vorsteher der aloxandriniscbon Bibliothek befördert, Suid. s. v. 

xtofi. V1U, 21. liergk, Proll. Aristoph., und starb im 
Jahre 196 oder 194 angeblich freiwillig den Hungertod, Suid. 
s. v. Lueian. Maerob. 27. Man nannte ihn Ittya, weil or 
in jeder Art von Gelehrsamkeit den zweiten Iiang einnahm, 
Suid. Er selbst soll sieh zuerst 4nl6loyos gouanut halten, 
Sud. de Grammalt. 10. Sein grofses Werk, Awyp«»//*«' 
( ytwyQttrf ovutr« odor yitayQtttfitt) , erhob dio Geographie zur 
Wissenschaft, ist aber bis auf Anführungen bei Strabo ver- 
loren gegangen. Aufserdem erstreckten sieh seine Schriften 
auf das Gebiet der Philosophie, Chronologie, Geschichte, 
litteraturgeschiehto, Mathematik, Astronomie und Grammatik. 
Erhalten hat sich von ihm nur ein Epigramm auf dio Vor- 
doppelung des Würfels, Anthol. Grase. Ine. I, P. 2. p. 315, 
und ein Brief an König Ptolomios über dieses Problem, 
Kratosth. Bernhardt) , p. 175 f. Die unter seinem Namen auf 
uns gekommenen Atattartgtauof , oin Verzeichnis von Ge- 
stirnen, sind viel späteren Ursprungs. 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

V 

Geschichte. 

CXXXY, 2. 

239. 

Demetrios 11. König ton Makedonien.* 0 

CXXXY1, 2. 

235. 

Kleomenes III. König von Spurt«.* 1 

CXXXVI, 3. 

234. 

Beitritt von Mogalopolis zum Bunde. 8 * 

CXXXVU.4. 

229. 

A nt iy onos II. König ton Makedonien.** 



Athen durch Arato« von der makedonischen Herrschaft befreit.** 

CXXXVII1,1. 

228. 

Beitritt von Argus, Ilermione und Plilius zum Bunde. 85 

cxxxvm,2. 

227. 

Anfang; des Kleomenisehen Kriege». Feindseligkeiten zwischen Sparta 
und dem achäischen Bunde in Arkadien.** 


gegner der neuen Gcsotzc . der andere König Ijeonidas, wurde 
abgmetzt und verbannt, das. 11. 12, und der glück liehe Fort- 
gang des Unternehmens schien völlig gesichert , als der Eigen- 
nutz eines der Ephoren, dos Agosilaoe, eines Anhängers und 
Verwandten des Agis, durch die Hinausschiebung der Äcker- 
vorteilung alles verdarb, das. 13. Iß. Während daher Agis 
mit dem I leere abwesend war, um den Achäern gegen die 
Ätolor Hilfe zu leisten, erfolgte ein völliger Umschlag der 
öffentlichen Stimmung, Leoni das kehrt« zurück, bemächtigte 
sich der Gewalt, das. 16, und liefe Agis nebst seiner Mutter 
Agcsistrata und seiner Grofemutter Archidnmeia biarichten, 
das. 18 — 20. (Für die Zeitbestimmung bildet die Stelle Pint. 
Ag. 13 die Hauptgrund läge, wo erzählt wird, dafe Agis auf 
jenem Feldzuge sieh bei Korinth mit Aratos vereinigt und 
demselben geraten habe, durch Besetzung des Isthmus dic- 
Atoler am Eindringen in don Puloponnna zu verhindern. Dies 
setzt nämlich voraus, dafs die Makedoncr nicht mehr im 
Besitz von Korinth waren, da iin andern Falle von einer 
Besetzung des Isthmos nicht dio Kode sein konnte; es mufe 
also nach 243 geschehen sein, s. rar. Anw. ; auf der andern 
Seite aber konnte der Einfall der Ätolor auch nicht nach 239 
stattfindon, da nach dom in diesem Jahre erfolgten Tode des 
Antigoooe Ätolor und Acluler Frieden schlossen, s. I*olyb. II, 
44. Jener Feldzug mufe also in die Zeit zwischen 243 und 
239, etwa ins Jahr 241 gesetzt worden; dann folgt aber, dafe 
der Anfang der Reform versuche des Agis ins Jahr 242 gehört, 
da zwischen demselben uud dom Feldzüge ein Wochsol der 
Ephoren stattfiud«t, s. Plut. Ag. 12.] 

80) Er regierte 10 Jahre, Polyb. II, 44. Porphyr, fr. 
3 u. 4. §. 9, und starb in dem Jahre, wo die Römer zuerst 
nach Illyrion übersetzten, d. h. im Jahre 229, Polyk. eltend. 
vgL H, 10. 11. 

81) Er war der Sohn des Leonidas, s. Anm. 79, und 
regiert« 16 Jahre, 8. Plut. Cito tu. 38, was, vorausgesetzt 
dafe ur im Jahre 219 gestörten, s. Anw. 95, und dafe das 
Todesjahr als das Ende seiner Regierung gerechnet ist, das 
obige Jahr als das seine« Regierungsantritts ergiebt 

82) Pulyb. II, 44. Plut. Arat. 30. Lydiadas. der Tyrann 
von Mogalopolis , dankt« freiwillig ab und führte dio Stadt 
dom Bunde zu. [Dio Zeitbestimmung beruht darauf, dafs 


nach PI ul. a. a. O. dio Achäer den Lydiadas nach der Nioder- 
legung der Herrschaft zum Strategen ernannten und diese 
Wahl noch zweimal und zwur im Wechsel mit Amte« wieder- 
holten. und dafs die letzte dieser Strategioeu nicht spater als 
229 an gesetzt werden kann, da 228 Aratos, 227 Aristo machos, 
226 wieder Aratos Stratcg war und Lydiadas im Jahre 226 
in der Schlacht bei Leuktra gefallen ist, s. Plut. a. a. (). 
35. 37. Anm. 87, während auf der andern Seite dio Ver- 
einigung von Mogalopolis mit. dem Hunde möglichst, kurzo 
Zoit vor dem Tode des Demetrios gesetzt werden mufe, weil 
Polybios a. a. O. sagt, dafe sie noch bei Lebzeiten des De- 
motrios geschehen. Es ergiebt sich sonach wenigstens als 
wahrscheinlich, dafe die Strategieen des Lydiadas in die Jahre 
233, 231 uud 229 fielen und der Boitritt von Mogalopolis 
zum Bunde folglich ins Jahr 234.] 

83) Über dio Zeit des Todes des Demotrios s. Anm. 80. Ihm 
folgt«? Antigones Dosen, oin Brudorssohn des Antigones Go- 
natas, zunächst als Vormund des Philippe«, des Sohnes dos 
Demotrios, dann als König, s. Pvlyb. II, 45. Porphyr, frag in. 
4. §. 10. Er regierte 9 Jahre nach Diodor. b. Porphyr, fr. 3. 
§. 10, womit dio Stellen Polyb. II, 70. Ptutarch. Cleont. 
27. 30, wonach er kurz nach der Schlacht bei Sellasia ge- 
storben, vollkommen übereinstiinmun (während die Angate 
des Porphyrios selbst fr. 3. u. 4. §. 10, dafs er 12 Jahre 
regiert, mit diesen Stellen unvereinbar ist]. 

84) Der Befehlshaber der Besatzung, Diogenes, wurde 
durch die Summe von 150 Talenten, wozu Aratos ans eigenen 
Mitteln den sechsten Teil beitrug, zum Abzug bewogen, s. Plut. 
Arat. 24. 3-1. Chrom. 16. Patatm. II, 8, 5. Athen trat je- 
doch dom Bunde nicht bei. [Dio Befreiung geschah Jypy- 
iq(qv tfltviyoitrtoi, also wahrscheinlich im Jahro 229.] 

85) Polyb. II, 44. Plut. Amt. 36. h Argng war Aristo- 

niachos Tyrann, welcher von Aratos bewogen wurde, die 
Tyrannis nicderzulegen , und dafür zum Strategen für das 
folgende Jahr ernannt wurde, s. Plut. a. a. O. [Die Strate- 
gie des Aristomachos ist ins Jahr 227 zu setzen, s. Anm. 95, 
woraus «ich das oben angenommene Jahr oigiebt] * 

86) Kloo me ues wünschte Krieg otofuros Av tv noUpy 
itdkXov tj xut' (l^r t vr t v ukittmfpuu rot :i«(iuriu y Plutarrh. 
CUom. 3; ebenso auch Aratos uud mit ihm der achäischo 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

(J wlilrlitf . 

cxxxvm,3. 

226. 

Die Siege des Kleomeues am Borgo Lykäon und bei Leuktra im Gebiete von 
Mcgalopolis. 81 

cxxxvm,4. 

225. 

Dio Erneuerung der Lykurgischen Verfassung in Sparta durch Kleomeues. 88 
Einfall des Kleomenes in Aclrnia und sein Sieg bei Dyme. 88 

CXXXIX, 1. 

224. 

Fruchtlose Friedensunterhnndlungen. M Kleomenes fallt von nenem in Acbaia 
ein. Pellene und Argos von ihm erobert; Kleonä, I’hlius und Korinth 
scbliefscn sich ihm freiwillig an. 81 

CXXXIX,2. 

223. 

Er belagert Akrokorintli und Sikyon.** 

König Antigones, von den Addern hu Hilfe gerufen, dringt in den Pelo- 
ponnes ein.” 


Bund, weil S[wrta allein Keinen anf Vereinigung des ganzen 
Peloponnes gerichteten Bestrebungen entgegonstand, ebenda»., 
und weil er fürchtete, dafs der iitolische Bund sieh mit. Sjwirtn 
und dein Makcdoncrkönig zur Unterdrückung des achfiischon 
Bundes vereinigen nuiehte, Polyb, II, 45. 40 , eine Besorgnis, 
die sich besonder» darauf stützte, dafs die Spartaner um diese 
Zeit die Htädte Tegea, Maiitiuea und Orchoinenw. die im 
Bündnis mit den Ätolem waren, oh u© Widerspruch der Ätolor 
Wegnahmen, Polyb. II, 40. Die Ephoren in Sparta, die feind- 
seligen Absichten der Achäer erkennend, gaben dem Kleo- 
inenes Auftrag, Bclmina. auf der Oreuze von I^akonika und 
Mogalopolis, zu besetzen; KkooMBN führte dies aus und be- 
festigte das Athenäen daselbst; hierauf nahmen die Achäer 
Kaphiä in Arkadien, Klooinüuea dagegen Motbydrion, und als 
die Achäer mit eiuein Heere von 20000 Mann zu Fufs und 
1000 Heitern in Arkadien eindrungen und sich bei Pallantion 
lagerten, rüekto ihnen Kleomeues mit 5000 Mann entgegen 
und bot ihnen die Schlacht an; die Achäer aber zogeu sieh 
zurück. Dies die Vorspiele des Klcomenisohen Kriegs, über 
welch© s. Plut. Clrom. 4. Aral. 39. Polyb. H, 46. [Über 
die Chronologio des ganzen Kriegs, von dem Potybios bis 
zur Ankunft dos Antigone» nur einen kurzen Üborbliek giebt, 
8. An tu. 95.) 

87) Die Achäer hatten unter Aratos einen Einfall in Elis 
gemacht; Kleomenes kam den Kleern zu Hilfe und gewann 
den ersten Sieg am Berge Lykäon, Plut. Ctcom. 6. Aral. 38. 
Polyh. II, 51; Aratos nahm darauf Mautinea durch einen 
Handstreich, Plut. ebenda#.; Kleomenes aber rückte wieder 
ins Feld, nahm Leuktro hei Mcgalo|>olis und bracht© den 
Achäern, als sie dem bedrängten Mcgalopolis zu Hilfe kainen, 
eine neue Niederlage bei, Plutarek. Clrom. 0. Aral. 30 — 37. 
Polyb. II, 51 (an welcher letzteren Stell© liulokeia nls Ort der 
Schlacht genannt wird). 

88) Kleomenes, welcher thatkriiftiger war als Agis (xA- 

r (fov u &vfioO tfj ijvGft Plut . Oleom. 1) und den 

Grund, warum der Versuch des Agis mifalungen, hauptsäch- 
lich in den Ephoren suchte, begann mit der Ermordung der 


Ephoren, Plut. Oleom . 8. 10, und führte dann di© Reform 
aus, indem er eine neue Iändervert<*ilung vernahm und (mit 
Hilfe des Stoikers Sphäros) die i'tywyy wieder einführte, da». 11. 
Durch Aufnahme von Pcriökeu bracht© er di© Zahl der Ho- 
pliten bis zu 4000, ebenda». Auch setzt© er Eukleidas, seinen 
Bruder, zuin Mitkönig ein, ebenda#.; bis dabin hatte er, wie 
sein Vater Ijeonidas durch Ermordung des Agis, den Königs- 
thron allein eingenommen. 

89) Plut. Oleom. 14. Polyb. II, 51 (bei den» Hokatom- 
l*äon). Vorher hatte er auch Mantinea wieder genommen, 
Plut. a. ». O. Polyb. H, 58. 

90) Aratos hatte, durah die wiederholten Niederlagen 
entmutigt, die Strategie für die»'« Jahr, obgleich ihn <li© 
Reih© wieder traf, abgelchnt, Plutarek. Oleomen. 15. Aral. 38, 
und dio Achäer waren geneigt, auf dio Forderung des KIoo- 
inoncs, dafs m© ihm di© Hegemonie cinräumen möchten , ein- 
zugehon , indes wurden die Verhandlungen erst durch Zu- 
fälligkeiten und dann durah die Intrigucn des Aratos (welcher 
bereits mit dem Könige von Makedonien in geheimer Unter- 
handlung stand, Polyb. II, 51. Plut. Aral. 38) vereitelt, Plut. 
Oleom. 15. 17. Aral. 39. 

91) Plut. Oleom. 17 — 19. Aral. 39. Polyb. II, 52. — 
Plut. Oleom. 17; 'F.ytyovtt fl xiV » juu rföv \lytuGiv , xui 
itnoataatv «Dpi/ t,of<c ul jtdXttf, rßr ft Ir Sr^uotv rouyv r r 
/m ott»; *«i yjttOv unoxontt; IXniadvttov. rßv ifi nyta twv :toX- 
Xu/od ,iuart'Oft Hwr luv Ufftttov, Ivttnv cfi xni St Aftylji 
fjfovthtv o»v* fntiyortu ty l/tXnnovvyOty Afitxtfdvtti. Dio 
Einnahme von Argus geschah bei Gelegenheit der uemeisehen 
Spiele, d. h. im Winter 221/23, vgl. Anm. 95. 

92) Plut. Oleom. 19. Aral. 40. Polyb. 11, 52. 

93) Aratos, der ein© Verbindung zwischen Sparta, dem 
ätolischen Bunde und dem König vou Makedonien fürchtete 
und durch Kleomeues nicht nur seinen Lebensplan , den Pelo- 
ponnes unter der Hegemonie des achäisehen Bundes zu ver- 
einigen, soadorn auch di© bestehenden Verfassungen der ein- 
zelnen Städte bedroht sah, hatte schon länger mit Antigones 
im geheimen unterhandelt; nach den wiederholten Niederlagen 
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Fünfte Periode. Von 336 — 146 v. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Gesell lebte. 

Kunst und IJtteratur. 

CXXXIX, 3. 

222. 

Antigonos erobert die arkadischen Städte Tegea, Or- 




cliumenos, Mantinea, Heriia und Telphusa. , ‘ 


CXXX1X, 4. 

221. 

Kleomenes bei Sellasia von Antigonos völlig ge- 

Die alexandriniechm 



schlagen.* 5 

Grammatiker und 
Kritiker Zenodotos," 


wurden die Unterhandlungen offen und mit Zustimmung des 
Bundes geführt und jetzt zum Abschlag gebracht, da man, 
nachdem Korinth zu Kleomones fibergegangen und Akrokorinth 
von demselben eingeschloazcn war, Lein Bedenken mehr trug, 
die Bedingung des Antigonos, an die man sich bisher ge- 
stofHen hatte, zu erfüllen und ihm Akrokorinth zu überlassen, 
8. Polyb. II, 45—51 vgl. Plutarrh. CP» in. 16. Arat. 38. Über 
die Überlassung von Akrokorinth s. Plutarrh. Aral. a. a. O.: 
Ov yÜQ n(ioTt(i»v tnffly toTf jfyHtoif fooftfrotf xni vno- 
jUiXluvinv ttvf oi v dut idr jtffMjkiQv xi < i iffir tfopf uiuiItmp 
fj t ij tf xitt roii fiuijooij üanfn yttXivo i ’utvo i v «e«- 

a yfalitu. Antigonos kam mit *20000 Manu zu Futs und 1400 
Keilern, Hui. Arat, 43. Kleomenes gab bei der Annäherung 
des Antigonos die Belagerung von Sikyon auf und besetzte 
den Istbmos; als indes Arg'« in seinem Kücken abfiel und 
von den Achäern besetzt wurde, sah er sich gcuötigt, dies«] 
Stellung aufzugeben, und nun drang Antigonos bis an die 
Grenze Lakonika» vor, wo er die spartanischen Befestigungen 
liei Belmina und Ägü zerstörte, s. Polyb. II, 52 — 54. Hut. 
Cteom . 20 — 21. Aral. 43 — 44. Kleomencs suchte »ich nun 
hauptsächlich auf lloloiiiiios zu stützen, an don er jetzt seine 
Mutter und seinen Sohn als Geiseln schickt«, Ptut. Cleom. 22 
vgl. PU 11. 51. 

04) Polyb. II, 54. IHut. Cteom, 23. Kleoinenes gab 
allen Holoteu, welche 5 Minen bezahlten, die Freiheit und 
nachdem er durch diewriben sein Heer verstärkt (nach Plu- 
tarch tatrug die Zahl derselben 0000, nach Marrob. Sai. I, 
11 bedrug sie 0000), überfiel er im Wiuter Megalopolis, nahm 
und zerstörte es, Hu!. Cteom. 23 — 25. Philop. 5. Polyb. 
II, 55. 61. 

95) Kleumenes machte im Frühling, ehe Antigonos seine 
Truppen wieder gesammelt hatte, einen Einfall in das Gebiet, 
von Arge» und verwüstete das soll**, Polyb. 11, 64. Plut. 
Cleom. 26. Hierauf stellt er sich, den Antigonos erwartend, 
zu Anfang de» Sommers ( Polyb. II , 65) tun Sollasia mit 
20000 Mann im ganzen auf. Antigonos rückt ihm mit 28000 
Mann zu Fufs und 12000 Heitern entgegen, und es kommt 
zur Schlacht, in welcher Kleomenes völlig geschlagen wird, 
Polyb. II, 05 — 09. Plut. Clemn. 27 — 28. Philop. 6. Nach 
Plutarrh. Cteom. 28. sollen die 6000 Spartaner, welche in 
der Schlacht zugegen waren, bis auf 200 gefallen sein. Kloo* 


z) ZenodotoB aus Ephesos, Schüler des Phiiota«, erster 
Vorsteher der Bibliothek zu A texandrein und Erzieher der 
Söhne de« Ptoleinloe Philadolphos, beschäftigte sich mit der 


mene« flieht nach Ägypten, wo er sich vergeblich bemüht, 
den König zur Hilfsleistung für sein Vaterland zu bewegen, 
und wo er nach beinahe drei Jahren (Polyb. IY, 35), nach* 
dem or endlich sogar als Gefangener behandelt worden und 
ein Versuch, sich durch Erregung eines Aufstandes in Alexan- 
dreift zu befreien, mifsliuigcu. «ich mit «einen Begleitern sell«t 
don Tod giebt, Polyb. V, 35 — 39. Plutarch . Oleom. 32—39. 
Antigonos hebt in Sparta, wo inan ihn ohne Widerstand auf- 
nimmt, die Einrichtungen des Kleomenes wieder auf, Polyb. 
VI, 70, und kehrt dann nach Makedonien zurück, wohin er 
durch einou Einfall der Illyrier gerufen wurde, littst aber in 
Korinth und Orchomenos eine Besatzung zurück, durch welche 
er seine Herrschaft im Peloponnes aufrecht erhielt, ». Polyb. 
IV, G. Plutarrh. Arat. 45. Vgl. über dio militärische Be- 
deutung von Korinth Pol. VH, 11. Ptut. Arat. 50. Plant. 10. 
Paux. VJI, 7, 3. Die Achäer wurden mit den Epeiroten, 
Phokem, Böotem , Akamanen und Thcssalora zu einem that- 
sächlich unter der Oberhoheit von Makedonien stehenden 
Bunde vereinigt, Polyb. IV, 9, ebenso wurde auch das Ver- 
hältnis von Sparta zu Makcdnnten durch «‘in bes widere« Bündnis 
festgestellt , g. ebetulas. Über die völlige Abhängigkeit des 
achiiischou Bundes von Makedonien s. Plutarrh. Arat. 45: 
'l'.ipriy tourt o (T tUiti p ij t i<«Jtlti fifjüi nytofltvito 

Jipö %' tillor üxuvios '.Irttyorur, loitf ftr tf xni fttaOoioTfir 
iputyxaCovio roi’v Mt txt&ovtti. |Dafs die Behlacht Ik?i Sollasia 
im Jahre 221, nicht, wie häufig angenommen wird, im Jahre 

222 stattfand, geht daraus hervor, dnfs Antigonos nach der- 
selben und nachdem er die Augelegonhei te n in Sj»arta nach 
seinem Sinne geordnet, den uemeiseheu Spielen beiwohnte, 
s. Pol. H, 70, welche, wie liesonders deutlich aus Pol. V, 
101 horvorgehl, im Summer immer zu Anfang des 3. Olym- 
piadenjahrs. also diesmal nicht 222, sondern 221 gefeiert 
wurden. Stellt die» fest, so folgt, dafs Antigonos im Sommer 

223 nach Griechenland kam, da Polyb. II. 54 die zweimaligen 
Winterquartiere desselben im Peloponnes ausdrücklich erwälint, 
wnmit auch üboreinstimmt , dafs die Eroberung von Argon 
durch Kleomenes bei Gelegenheit dor nomcischen Spiele ge- 
schah, ». Anm. 91, welche im Winter immer im ernten Olym- 
piadeiynhrc, also in diesem Falle 224/23 gefeiert wurden. 
Die übrigen Vorgänge de» Kriegs bestimmen «ich durch die 
Strategen, unter denen »io verfielen; diese sind nacheinander 

Grammatik und Kritik griechischer Dichter und veranstaltete 
die erste Ausgabe des Homer, Suhl. a. v. //*(« xt»u . Bergt , 
Poll. Aristoph. VH3, 22. 
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Olympiadou- 

Jahr v. Chr. 

Geschickte. 

Kunst und Littenitur. 

jahr. 




CXXX1X, 4. 

221. 


Aristoplianes,“ Ari- 




storchos.“ 


Aristomachos (im Jahre 227), s. Piuiarch. Arat. 35. Clco- 
mtn. 4, Arato« (im Jahr 226), Piuiarch. Arat. a. a. 0. f 
Hyperbata (im Jahre 225), Piuiarch. Cleom. 14, Timoxenos 
(im Jahre 224), Flut. Aral. 38 vgl. Cleom. 15; eine wintere 
Bestätigung erhalt alter die angenommene Chronologie noch 
dadurrh, dafs die Einnahme von Mantinoa durch Amtes 
(a. Anm. 87) nach Polyb. II, 57 im vierten Jahre vor der 
Ankunft des Antigones stattfand. Freilich Weihen dabei 
immer noch einige dunkle Punkte übrig; so ist es hiernach 
wenigstens nicht genau, wenn von Polybios im Jahre 210 
zur Zeit des (Strategen Wechsels von der Flucht de« Kleomenes 
nach der Schlacht bei Scllosia 3 Jolire gerechnet werden, 

an) Aristo phanes von Byzaution, Kritiker und Gramma- 
tiker, Schüler des Zenodotos, KaUimachos und Eratostheoee, 
und Lehrer dos Aristarchos. daun nach Apollonios Rh odios 
Vorsteher der Bibliothek zu Alexnndreia, Suid. h. v. *AqI- 
ornp/tK. v. ’EQttToo&fvrii- Ihm wird die Erfindung der Acceot- 
und Interpunktionszeichen beigelegt, Villoiaon. Anerd. Gr. II, 
p. 131. Apollon. Ater. IV, p. 304, und in Gemeinschaft mit 
Aristarchos die Festsetzung des Alcxand rinischen Kanons, 
/Vor/. Chrcdom. p. 340 f. Quint. X. 1, 40 f. Den Mittel- 
punkt seiner Studien hildetun bei Aristophanns, wie bei den 
übrigen Aloxandrinischen Gefehlten, die Homerischen Gedichte, 
welche er mit britischen Zeichen versehen herausgab; doch 
wandte^ er »eine Thfttigkeit auch anderen griechischen Dichtem 
zu und schrieb auch ein größte« lexikalische« Werk, Mhn. 
Von seinen sämtlichen Büchern halten sich indes nur Bnich- 
«tücke in den Scholien zu dun Dichtem erhalten. 

hl») Aristarchos aus Sumothrake. gebildet zu Alexandreni 
durch Aristophanos, wurde Erzieher de« jungen IHolcmän« 


s. IV, 35. 37; es ist ferner damit, dafs Aratos nach Polyb. II, 
43 im Jahre 243 zum zweitenmal ßtrutog war, s. im 78, 
und dafs er dio Strategie ein Jahr uns andere führte, nicht 
vereinbar, dafs seine Strategie im Jahre 220 die zwölfte ge- 
wesen sein soll, s. Hut Arat. 38; endlich bleibt es auch 
eint* schwer zu losende Schwierigkeit, dafs Timoxenos, welcher 
im Jahre 224 Strateg war, es auch 223 wieder gewesen sein 
soll, ß. Iblyh. II, 53, womit jedoch da*. 52. PUä. Aral. 41 
zu vergleichen ist Indes reichen diese Bedenken doch nicht 
aus, uin die ölten angegebenen . auf sichere Beweise gegrün- 
deten Annahmen umznstofsen.) 


Epiphanes und (nach Aristophaoes) Oberbibliothekar und bil- 
dete als der gefeiertste aller Grammatiker und Kritiker (A xo- 
Qt-ifttio; iß v yQK/iuutixßt’ , 6 ypuftunuxumtroi) zahlreiche 
Schüler, ging endlich alter als Greis nach Kypms, wo er 
72 Jahr alt eines freiwilligen Hungertodes gestorben sein soll, 
Suid. s. v. 'Afuaroifavttf, Alben, ü, p. 71b. Er lieschäftigte 
sich besonders mit der Kritik und der Erklärung der iüteren 
Dichter, de« Homer (s. oben 8. 21. Anm. a), Piodaros, Ar- 
chiloclios, Äschylos, Sophokles, Ion, Aristophanos und schrieb 
nach Suidas über 800 Kommentare und mehrere grammatische 
Werke, von denen sich nur Bruchstücke in den Scholien - 
Sammlungen erhalten halten. Seine bedeutenden Verdienste 
um die Kritik und Erkliining des Homer erhellen namentlich 
aus den Homerischen Scholien und dem Kommentar des Kuxta- 
thios. Sein Hauptgegner war Krates aus Mallos, der zu 
Pergamon lehrte und dem Hauptwerke des Aristarchos 7/*p'r 
intdoyia^ eine Schrift Ihf/k entgegensetzte, Gell. D, 

25 vgl. XIV. 6, 3. Varro de l. I. IX, L Er Würfe der 
Stifter der pergamenisehen Schule. 


I*o tor. Griecli. ZoituMn. C. And. 
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Fünfte IVrimlo. Von 330 — 1(0 v. Chr. 


Vierter Abschnitt 

2-30 bin 140 t. Chr. 


Die Griechen werden in den Kampf zwischen Hom und Makedonien gezogen nnd fallen, sich anf der einen 
oder der andern .Seite an dem Kriege lieteiligend , endlich der Herrschaft Borns anheim. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

CXL, 1. 

220. 

IVrilipp V. König ran Makedonien .** 

CXL, 1 — 4. 

220 — 217. 

Bundesgenossenkrieg zwischen den mit Philipp verbündeten Achäern, Böotera, 
Phokern, Epeirotcn, Akarnaniem, Messeniem und den Ätolem, Spartanern, 
Eleern.* 1 

CXLI, 2. 

215. 

Krieg uc {sehen Rom und Makedonien .** 

CXU, 4. 

213. 

Aratos durch Philipp vergiftet.” 

CXUT, 2. 

211. 

Die Ätoler schliefsen ein Bündnis mit den Römern und werden hierdurch 
in den Kampf zwischen Rom und Makedonien gezogen, den» Voigonge 
der Ätoler folgen die Spartaner, Eleer und Messenior, während sich die 
Achäer, Biioter, Phoker, Epeiroten, Akarnanier, Eubiier, Lokrer und Thes- 
saler auf seiten Makedoniens an dem Kriege beteiligen. 10 * 


90) über die Zeit seines Regierungsantritts s. Anm. 83. 
Er war jetzt 17 Jahre alt, a. Polyb. IV, 5, und erwarb sich 
in der ersten Zeit seiner Regierung durch Gerechtigkeit und 
Milde, wie durch Tapferkeit und militärische Tüchtigkeit all- 
gemeine Anerkennung und Liebe, Polyb. IV, 77. YTI, 12 
(: XQWÖf us ofov t[)wutvo; lyfvtto i&v VwUijvwv di« tö tfjs 
«Ipfaiwi litQyutxüv) , artete aber nachher aus, s. Polyb. VII, 
12. 13. X, 20. P/m/. Anti. 51. 

97) Der Krieg («5 ovumtyixdi noltuos, Polyb. IV, 13) 
wurde durch einen plündernden Zug der Ätoler durch Achrya 
nach Messenien veranlagt , Polyb. IV, 1 — 13. Über diu Zeit 
de« Anfangs s. das. 14. 26. Auf der einen Seite stehen die- 
selben, welche nach dem Kleomoui&ctum Kriege mit Makedo- 
nien in Bündnis getreten waren, s. Anm . 95, nur mit dem 
Unterschiede, dafs die Sjiartauer auf die Seite der Ätoler 
ülx'rtraten , s. Polyb . IV, 16. 35, nnd dafür die Messender 
sich an Philipp und den achilisclien Bund ansehlossen, das. 9. 
15. 25; mit den Ätolem liiolten es aufser den neu gewonnenen 
Spartanern noch ihre alten Bundesgenossen, die Elucr, das. 36. 
Über den ganzen Krieg, welcher von beiden Seiten lediglich 
durch plündernde Einfälle in das feindliche Gebiet ohne ent- 
scheidende Erfolge geführt wird, s. Polyb. IV, 1 — 37. 57 
bis V, 30. 91 — 105 vgl. Ptut. Aral. 47 — 48; zuletzt ist je- 
doch Philipp mit seiiiun Bundesgenossen in Vorteil; er sch liefst 
indes Frieden, als er die Nachricht von dem Siege llonuibals 


am trasimenischen See erhält, um freie Hand zu gewiunen und 
sich mit Hanuibal gegen Rom verbündon zu können, s. Po- 
lyb. V, 101 — 105 vgl. Iiömischs Zcittaf. (6. Auflage } S. 57. 
Anm. 18, und zwar unter der Bedingung, üatt fynv iiuyo- 
rfyot v, H vOv //otn, Plutarch. a.a. O. 103. — Polyb, V, 105: 
TAs 1*1» ovv ‘PXArjvixAs xni ras 'fttthxns, fu ft tas jttßvx&f 
nQti*ns ovtos 6 xaiftos xttl ro&ro r 6 ftuflovltov oi-vfnltHt 
npStTov ov y«(t fr* duhnnos ovi' ol tQv 'F.iltjrtuv jiqo- 
fOTßrts ä^ovTts npAc r«c x«r« TJAtitftt noiov- 

ufvot ras «*»«*/ oftas ofat iovs noXfuovs oft r# r«> «f tuXvaus 
InotoövTo nftbs Ali' ijifij ntivTis 7t (tos tobe 1* 

’ It tcliu axonovs «nffllwov. 

98) S. Römische Zeitlaf. 8. 57. Anm. 18. 21. Philipp 
hatte sich sogleich nach Beendigung des BundcsgonoHMmkriegs 
gegen IUyrien gewendet, welches or zu orobera suchte, um 
von da dom Hanuibal die Hand reichen zu können, h. Polyb. 
V, 108—110. V1H, 15. lllyriou war daher auch zunächst der 
llauptsohauplntz des Kriegs zwischen Philipp und den Römern. 

99) Polyb. VIII, 14. Plut.Arat. 52-54. Paus. II, 9, 4. 
Nach seinem Tode trat immer mehr Philo|>öineii als Leiter 
der Angelegenheiten des Bundes hervor, „der letzte der Hel- 
lenen“, Pfui. Pkilop. 1 . Über ihn s. Pint. Phüop. Paus. VIII, 
49-52. Polyb. X. 22- 24, XI, 8-10. u. ü. 

100) S. Röm. Zcittaf. 8.5». Anm. 31. Vgl. Polyb. XI, 5. 
Die Messeuier, welche bisher auf Philipps Seite gestanden 


Digitized by Google 



Der völlig® Untergang der griechischen Freiheit. 


163 


Olympiadon- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschieht«. 

CXLIII, 4. 

205. 

Friede zwischen Rom und Philipp und den beiderseitigen Bundesgenossen. 101 

CXLV, 1. i 

200. 

Zweiter makedonischer Krieg. 1 ** 

CXLV, 3. 

198. 

' Die Achäer treten auf dio Seite Roms über. 105 

CXLV, 4. 

197. 

Niederlage Philipps bei Kynoskephalä . lw 

CXLVI, 1. 

196. 

Friffie % wischen Rom und Makedonien. 106 
Griechenland für frei erklärt 1 ““ 

CXLVI, 2. 

195. 

Krieg der Römor und Aehäor gegen den Tyrannen Nabis von Sparta; Nabis 
unterwirft sich und wird auf den Besitz der Stadt Sparta beschränkt. 107 

GXLVII, 1. 

1 

192. 

Ermordung des Nabis und Vereinigung Spartas mit dem arhäischen Bunde. 1 “* 
Anfang dp * »yrietficn Kriege* tecitehen Kam und dem König Antinehne ton Syrien. 109 
Die Ätoler Bundesgenossen des Antioehos. 11 “ 

CXLVII, 4. 

189. 

Ende des syrischen Krieges . 1,1 

Die Macht der Ätoler durch den ihnen von den Römern diktierten Frieden 
gebrochen. 1 11 


hatten, waren infolge von Mifehandlungon und Ungerechtig- 
keiten, dio sie von Philipp erlitten, auf di® andere Seite über- 
gstreten, Polyb. VIII, 10. 14. Plut. Arat. 49 — 51. 

101) 8. Rom. Zcittaf. 8. 61. Anm. 45. 

102) S. Höm. Zeittaf 8. 63. Anm. 1-5. 

103) S. Itöm. Zeittaf. S. 63. Anm. 5. Über dio schwan- 
kende und zweideutige Haltung des Tyrannen Nabis von Sparta, 
siehe Anm. 107. 

104) 8. Rom. Zeittaf. S. 63. Anm. 7. 

105) 8. Rom. Zcittaf . S. 64. Anm. 8. 

106) 8. Rom. Zeittaf. 8. 64 Anm. 9. 

107) ln S|«artd waren nach dom Todo des Kleomencs 
AgesiiKilifl DI. und Lyknrgos (letzterer ein Nicht- Hcraklidc) 
zu Königen gewählt worden, Polyb. IV, 35; Agesipolis wurdo 
indos von Lykurgos vertrieben, Lie. XXXIV, 20; Lykurgrw 
herrschte nun allein als Tyrann, nach ihm Machanidas, und 
nachdem dieser von Philopömon erschlagen, s. Pol. XI, 11 bis 
18. Pint. Phil . 10, Nabis. Gegen Nabis wurde dor Krieg 
unternommen, teils weil er nach dem Anschi ufs der Achäer 
an die Kömur (Anm. 103) sich mit Philipp in Verbindung 
eingelassen und sich der Stadt Argos bemächtigt hatte, Lir. 
XXXll, 38 — 40, teils uin seine Vereinigung mit Antioehos, 
mit welchem der Krieg nahe bevorstand, zu verhindern, s. 
Lic. XXXIII, 44. Über deu Krieg mit Nabis s. Lic. XXXV, 
22 — 41. Plut. Flam. 13. Per Ausgang war, daN der Tyrann 
auf S|wirta und dessen unmittelbares Gebiet beschränkt, von 
allem Verkehr zur See ahgeschnitton und zu einer bedeuten- 
den Geldstrafe verurteilt wurde, Lic. XXXIV, 35. 40 vgl. 
XXXV, 12. I)io Achäer waren aber hiermit nicht zufrieden, 
weil nach ihrer Meinung der Kriog nur mit dem Sturze dos 
Nabis beendigt werden sollte, tt. Plut. a, a. O.: äittyti-attio 


i«,- tili 't'Ahl&üi tXnltini, Liv. XXXIV, 41: serva Incodao- 
mon relicta et lateri adhaorens ty ranne n non Hincerum gau- 
dium praetiebant, vgl. ebendas. 48. 49. XXXV, 31. 

108) Zwischen Nabis und den Achäern war wiodor Krieg 
ausgebroehüü, weil jener, von den Ätolem verlockt, einen 
Versuch, sieb dio Küste von Lakonika wieder zu unterworfen, 
gemacht hatte. Nabis wird von den Achäom unter I’hilopö- 
men vollständig geschlagen und genötigt, sich in dio Mauern 
von S|>arta einzuschlicfeon , Lir. XXXV, 12 — 13. 25 — 30. 
Hierauf schicken die Ätoler eine Truppen Abteilung nach Sparta, 
angeblich uin ihm boizusteheu, in Wahrheit aber, um ihn 
zu beseitigen und sich der Stadt zu bemächtigen; Nabis wird 
auch wirklich getötet, dio Ätoler versäumen aber sich der 
Stadt zu versichern, und nun eilt Philopümcn herbei und 
zwingt die Sjwrtanor, dem Bund, jedoch unter Belastung der 
Lykurgisehon Verfassung, beizutreten, ebend. 35 — 37. Plut. 
Phil. 15. Paus, vin, r>o. 

109) S. Römische Zeittafeln S. 64 inm. 10 11. 

110) Dio Ätoler waren mit den Kötnern wegen dm Frie- 
dens mit Philipp unzufrieden, weil sie nach ihrer Meinung 
dabei ihre Verdienste nicht genug belohnt fanden, Lic. 
XXXIII, 11. 12. 13. 31. 35. 49. XXXIV, 22. 23. Polyb. 
XVIII, 17. 21. 22. 28. 31. Plutarch. Flam. 9, ebenso waren 
sie es sowohl wegeu des Kriegs als wegen dos Friedens mit 
Nabis, Lic. XXXIV, 23, 41. Daher ihre Verhandlungen und 
ihr Bündnis mit Antioehos, Lir. XXXIII, 43. 44. XXXV, 
12. 32 — 33. 34. 43 — 45. Polyb. XX, 1 . Appian. Syr. 12. 

111) ß. Römische Zeittafeln S. 65 Anm. 15. 

112) Nach verschiedenen vergeblichen Friedensverhand« 
luugen, über welche s. Lir. XXXV], 22. 27 — 29. 34 — 35. 
XXXVU, 1. Polyb. XX, 9 — 11, nachdem ferner die beiden 

21 * 
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Fünfte Periode. Von 330 — 1 46 v. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte« 

CXLVIII, 1. 

i 

188. 

Philopömen zwingt die Spartaner, die letzten Reste der Lvkurgisehen Ver- 
fassung abzuschafTon; 118 darauf fortwährende, von den Römern genährte 
Streitigkeiten zwischen Sparta und dem acbäischen Bunde. 114 

CXL1X, 2. 

183. 

Krieg des acbäischen Bundes mit Messenien und Tod des Philopömen. 115 

CL, 2. 

179. 

Philipp von Makedonien stirbt; Perseus sein Nachfolger. 11 * 

CLII, 2. 

171. 

Dritter makedonischer Krieg." 7 

CLIII, 1. 

16S. 

Perseus bei Pydna geschlagen und gefangen genommen.' 19 


Scipionen im Jahre 190. uni für den Feldzug nach Asien 
gegen Anriochus freie Hand zu gewinnt, ihnen einen halb- 
jährigen Waffenstillstand gewahrt, s. Lh. XXX VH, 4 — 7. 
Polyb. XXI, 1 — 3, begann dar Konsul de« Jahres 189, 
M. Ftdvius, den Krieg von neuem, nahm Amprakia und drohte 
in Ätolien einzufallen; da kam denn endlich der Friede zu 
stände, wonach die Ätoter 54X> Talente bezahlen, alle Stiidte, 
welche ihnen die Römer seit Flomininus abgenommetu aufgobeo, 
Geiseln stellen, nur mit Bewilligung der Römer Krieg zu 
führen sich verpflichten muhten u. s. vr., Liv. XXX VII, 49. 
XXXVIII, 1 — 15. Polyb. XXII, 8 — 15. Sie richteten sich 
seitdem durch Fraktionen vollends zu Grunde. Polyb. XXX, 
14. Liv. XU, 25. XLL1, 2. 

113) Liv. XXXV1H, 30 — 34. Pausan. VH, 8, 4. VIII, 
51, J. Piut. Phil. 16. Die Veranlassung gab ein Versuch 
der SpartAner, sich einer der Küstenstiidte zu bemächtigen; 
Philopömen (auctor «empor Achaets miuuendi opes ot auetori- 
tatem Laeedaemoniorum , Liv. a. a. O. 31) verlangte die Aus- 
lieferung der Urheber dieses Versuchs, und als dio Spartaner 
sich nicht nur dessen weigerten, sondern auch den B o s ch lofa 
f Akten, sich vom achüischen Bunde zu trennen, rückte er in 
Lakonika ein, forderte nunmehr dio Auslieferung dorer. welche 
zu jeuom Beschlüsse geraten hatten, und lief« diese, als die 
Auslieferung erfolgte, 80 an der Zahl, soweit sie nicht sogleich 
bei ihrer Ankunft im Lager erschlagen worden waren, hiu- 
richten (Frevel von Kompasion, Polyb. XXIII. 1. 7). Die 
Spartaner selbst mufsten nun die von Nabis verbannten Bürger 
zuriiekrufen (vgl. Liv. XXXIV, 35. I*olyb. XX, 12). dagegen 
die von ihm aufgenommenen Bürger verbannen, ihre Mauern 
niederreihen , dio Lvkurgischu Verfassung auf heben u. s. w. 
— Per haoe enervata civitas Laoedaemonionim Aohaeis diu 
obooxia fuit, Liv. XXXVIII, 34. Dio vollständige Aufnahme 
der Spartaner in den acbäischen Bund geschah erst nachher 
im Jahre 181, s. Polyb. XXV, 1 — 2. 

114) Infolge der häufigen Umwälzungen in Sparta gab es 
eine Menge verhärmter Spartaner, dio in Sparta selbst ihren 
Anhang hatten (nach Polyb. XXIV, 4 war Sparta in 4 ver- 
schiedene Parteien gespalten) und fortwährend in Rom durch 
Gesandte«: haften Hilfe suchten; dergleichen Gesandtschaften 
werden erwähnt im Jahre 187, s. Polyb. XXIII, 1, im Jahre 
185, 8 . ehend. 4. 5. 7. Liv. XXXIX, 33. 35 — 37, im Jahre 


182, Polyb. XXIV, 10. Liv. XXXLX, 48. im Jahre 181, 
Polyb. XXV, 2. 3. Liv. XL, 20, im Jahre 179, Polyb. 
XXVI, 3. Die Römer geben erst zweideutige und auswei- 
chende Antworten, bis sie es an der Zeit halten, thätig ein- 
zugreifen. Schon während des Krieges und bevor Philopömen 
in Lakonika einfiel, sonatus responsum ita perplexum fuit, ut 
ct Achaei sibi de Lacodaemone permissuni aoedperent et Lace- 
dacmoiiii non omnia concossa iis interprotarentur, Liv. XXX VIII, 
32; bei den folgenden Gesandtschaften erkläre» sie zuerst hn 
Jahre 187 und 185, dafe das Verfahren des Philopömen ihnen 
zwar nicht gefalle, dafs sie es aber dabei bewenden lassen 
wollten, Polyb. XXTII, 1. 7. 10; ira Jahre 182 wiederholen 
sie zwar diese Erklärung, fügen aber eine leise Drehung hin- 
zu, S. Polyb. XXIV, 10: Htb roif uiv tx r^c tnxt Hat/aorof 
äjnxQfthjOKVt TO »c JitjH Zijntannv. (toviofi iv oi fl ti ftaitnv 
t&aut l hv ridXiv, du'iit ntlvrtt ntnotifxttotv ttvtoif ttt tivvarti, 
x in u Hi to nnnov ov voftiCovütv ttvnt roOro to Jifiüyfin 
n nis ui’iovs' rfir Hi naffUXttloHvrmv , — - rocuoi' uiv 

oi-Htvi Tifto-it i%ov, dntxmttffOttt' Hi Htöu ovH" fiv 6 .taxfStu- 
uoiutüv f) k Ofu vlh'tov f) 'slQya'tM' io fiat ijitti Hijuoi. ob Hiijan 
to i\- jf/atobs thti'fifi&tv iav ui j npdi ttinobg iJyfibT«*' rtti-rgv 
Hi rijv u.i<ix(tiaiv IxMutvot, xrpiryunem; f/ovaav Htu9tatv 
roif ßovkofiivoi-; ivtxtv 'Ptvfitu'tav tttftarao'ittt rijv xmr \-iyttti±n> 
nokrttof — ; im Jahre 181 und 179 verlangen sio so- 
dann geradezu dio Zurüekborufung der verbannten Spartaner, 
S. Polyb. XXV, 2. XXVI, 3. Lir. XL, 20. Uber den wei- 
teren Verlauf dos Verhältnisses zwischen Sparta und dom 
achiüschen Bunde s. A nrn. 121. 

115) Messenien war im Jahre 191 genötigt worden, dem 
Bunde beizutreten, Liv. XXXVI, 31 vgl Polyb. XXIH, 10. 
Es fällt jetzt ab, wie es scheint, nicht ohne Mit wissen des 
Flamininus, s. Plut. Flarn. 17. l\tlyb . XXIV, 5, dahnr der 
Krieg mit dem Bunde, in welchem Philopömen seinen Tod 
findet, «. Plut . Philop. 18 — 21. Pol. XIV, 8 t . 9. 12, uaatt- 
ntixovtn fttj arvf X Mg noltuijoni, Polyb. a. a. O. 12. Er 
wird im folgenden Jahre durch die Wicdeninterwerfung der 
Messenier l>een«iigt, s. ebend. 

116) Rüm. Zcittaf S. 66. Anm. 2. 

117) 8. ebend. Anm. 3 fl. 

1 18) S. ebrnd. 8. 67 Anm. 7. u. 8. 
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Der völlig« Untergang der griechischen Freiheit, 
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OJympiadcu- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

Kunst und IJttcratiir. 

CLIII, 2. 

167. 

i 

Gewaltsamere Mafsregeln der Römer gegen den 
aohüischcn Rund; tausend der edelsten Achiicr 
werden nach Rom gefordert und als Gefangene 
in Italien zoriiekgehalten.* 10 


CLVn, 2. 

151. 

Entlassung der gefangenen Achäer.* 10 

Der Dichter Nikandros.“ 

CLVIII, 3. 

146. 

Dio Achäer erklären den Spartanern und damit zu- 
gleich den Römern den Krieg.* 11 Ihre Nieder- 

1 

Der OeschicM/tchrciher 
Polybios.'“ 


119) Die Achäer hatten, ungeachtet mancher Verlockun- 
gen, sich nicht zu einem Bündnis mit Perseus verlcifceu las- 
sen, s. Polyb. XXYJJI, 3 — 7. Dessenungeachtet wunien di« 
Patrioten des Bundes, an deren Spitze Lykortas, Archon und 
Polybios standen (Pol. XXVIII , 3), von Kallikrates und An- 
dmnidas, von deuen der erster« sein« Verleumdungen uud 
Anklagen schon seit 179 nicht ohne Erfolg begonnen hatte, 
s. Polyb. XXVI, 1 — 3 (über die Schmach und Schande bei- 
der h. das. XXX, 20), verklagt, daTs sie im geheimen den 
Pereeus begünstigt hätten, und als sie diese Beschuldigung 
zunick wiesen und sich bereit erklärten, sich auf jede Art zu 
rechtfertigen, wurden sie nach Born geladen, wo man sio fest- 
hielt, s. Polyb. XXX, 10. /,»>. XLV, 31. Paumn. VII, 

10 , 2 , 


oc) Nikandros aus Kolophon, Vit. a, Wrxtcrm. ritt. mi». 
p. CI. Suid. g. v. Cicero de oral. I, 16, lebte um 160 bis 
140, war Priester des klarisehen Apollon und zugleich Gram- 
matiker, Arzt und Dichter, Vit. Said. &. v. Von seinen 
Gedichten sind nur zwei auf uns gekommen : von 

den giftigen Tieren und den Heilmitteln gegen den Bifs der- 
selben, und über dio Heilmittel wider den 

Geoufs vergifteter Speisen und Getränke, beide voll von Ge- 
lehrsamkeit, aber ohno dichterischen Wert, Von den verloren 
gegangenen sind die ' Eztootovunu, das Vorbild von Ovids 
Metamorphosen, zu nennen. 

dd) Polybios aus Megulo|wlis, Sohn des achiüschnn Feld- 
herrn Lykortaa, Suid. s. v. Paus. VUI. 30, 4, goboron um 
206, Verehrer des Philopömen. Plut. an neu. resp. gcr. 
p. 790 f, dessen Aschenkrug er aus Messenien heimbrachte, 
Plut. Philop. 20. Im Kriege zwischen den Römern und Per- 
seus riet er zur Neutralität, Pol. XXV1H, 3, 6, wirkte dann 
als Befehlshaber der Reiterei, a. a. 0. XXVITI, 7, wie auch 
vielfach als Gesandter und Diplomat, a, a. 0, XXV, 7. 
XXVIII, 10 f. XXIX, 8, wurde aber mit anderen Häuptern 
der patriotischen Partei nach Rom abgeführt, vgl. Anm. 119. 
120. Dort fand er im Hause des L. Xmiliu.s Paullus Aufnahme, 
unterrichtete dessen Sohne, App. hm. 132, und wurde der 
Vertraute des Scipio Ämiiianus, Pol. XXXII, 9. 10. Plut. 
Symp . IV, 1. Veil. Pat. I, 18. Er kehrte im Jahre 151 
mit den übrigen achäisehon Gefangenen nach Griechenland 
zurück und wirkte von nun an mehrfach zu Gunsten seiner 
Jjmdsleut« bei den Römern, Pol. XXXII, 7. XII, 5.V XXX U.. 


120) Nachdem die Achäer wiederholt durch Gesandtschaf- 
ten vergeblich um ihre Freilassung gebeten, s. Pol. XXXI, 8. 
XXXII, 7. XXXUJ, 1. 2. 13, wurden sio endlich auf die 
Vorstellung Cato«, dafs es nicht darauf ankomm« mq) ytffovrfwv 

I\Htixßx, nötfQOV i'Jiö tAr n tt() ijutv fj rßv fv 'sf/taif rfxoo- 

tftiotm' txxoutnfttiku , g. Plut. Cat. tnai. 9, im 17. Jahre, jetzt 
kaum noch 300 an der Zahl, entlassen, Paus. VII, 10, 2. 

121) IHe Hauptstollen filier die letzte Katastrophe von 
Griechenland sind Paus. VII, 11 — 16 und dio Fragmente 
PöL XXXVni, 1-5. XL, 1-5. 7 — 11. Zu den Gegen- 
ständen dos Streits zwischen Sparta und dem achitischen Bunde 
war noch eine Gren zstreitigkeit zwischen Sparta und dem zu dem 
Bunde gehörigen Megalopolis hinzugokoiumen; der römische 
Senat gab dem 0. Sulpicius Gallus im Jahr» 164 Auftrag, hier- 

hut. Cat. mai. 9, folgte dann dem Scipio nach Afrika zur 
Belagerung Karthagos, App. hm. 132. Paus. VIII, 30, 4, 
und untersuchte mit einer Flotte dio Nord- und Westküste 
von Afrika, Plin. //. N. V, 9. 26. VI, 199. Kurz nach der 
Zerstörung von Korinth nach Griechenland zurüekgokehrt, war 
er unausgesetzt thüfcig, das Schicksal seines Vaterlandes zu 
mildern und die Zustände desselben zu ordnen, Plut. Philop. 20. 
hd. XL, 7. 8. 9, weshalb or von Griechen und Römern mit 
Ehrenbezeigungen überhäuft wurde, a. a. 0. Paus. VUI, 9, 30. 
44, 5. 48, 6. Zur Ansarlicitung seines Geschichte werk« unter- 
nahm er Reisen nach Kleinasien, Pol. XXII, 21, Ägypten 
a. a. 0. XXXIV, 14, Gallien, Spanien und Afrika, a. a. 0. 
III, 59, uud kehrte nach Vollendung desselben nach Griechen- 
land zurück, XXXVII, 2*. XL, 2, WO er um das Jahr 127, 
82 Jahre alt, au den Folgen eines Sturzes vom Pferde starb, 
Ltteian. Macrob. 22 f. Von dom Hauptwerk dos Polybios 
(Imooitt xnfhiltxt}) in 40 Büchern sind die 5 ersten vollstän- 
dig, die übrigen in Bruchstücken uud Auszügen vorhanden; 
er hatte sich in dcmsellien die Aufgabe gestellt, dio Unter- 
werfung der Lander des Mittelmeoros unter dio römisch« 
Herrschaft vom zweiten punisohen Kriege bis zur Eroberung 
Makedoniens darzustellen , verfuhr daliei synchronistisch und 
verfolgte deu praktischen Zweck durch die laionfa ImAnxtuty 
(II, 37), d. h. durch eine sorgfältige Darlegung der Ursachen 
und Folgen der Handlungen (IX, 1), die nolnixof zu belehren 
und zur Führung von Staategeschäften horanzu bilden (I, 1. IX, 
1. 21). 
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Olympiaden- 

jahr. 

1 . V. Chr. 

Geschichte. 

CLVm, 3. 

146. 

lagen bei Skarphea und bei Leukopetra; Zerstörung von Korinth, und 
Unterwerfung von Griechenland unter die römische Herrschaft. 11 * 


über Entscheidung zu treffen, welcher diese Angelegenheit dem 
Kalliirntcs (h. Anm. 119) üborliets. die Gelegenheit »her zu- 
gleich benutzte, um die zum Bunde gehörigen Städte zum 
Abfall zu reizen, 8. Pol. XXXI, 9. Paus. TU, 11, 1. So 

wurde einerseits die Feindseligkeit zwischen dom Bunde und 

S|»arta unterhalten, andererseits aber die feindselige Stimmung 
der Achlier gegen Hom immer mehr genährt; eine weitere 
Nahrung erhielt letztere dann noch durch die aus Rom zu- 
rückkchreudcn Gefangenen (». vor. Anm.), welcho durch die 
an ihnen verübte Ungerechtigkeit aufs tafante gereizt waren, 
s. Zonar. Ami. IX, 31. Die Veranlassung zum Krieg ging 

indes von einer Zwistigkeit zwischen Athen und Oropos aus. 

Letzteres war, obgleich unter Athens Herrschaft stehend, un- 
gereehturweisc von den Atheueru geplündert, und nach man- 
chorloi vergoblichun Verhandlungen (welche auch die Ver- 
anlassung zu der Gesandtschaft der drei berühmten athenischen 
Philosophen Karneaden, Diogenes und Kritolaos nach Rom 
gaben, h. Rom. Zrittaf. S. 67. Anm. h) hatten die Oropior den 
Menalkidaa, einen Spartaner, der aber jetzt (im Jahr 150) 
Stratcg des Bundes w'ar, mit 10 Talenten bostoehen, damit 
der Bund Omen Rocht gngnn Atlieu verschaffen möchte, Ami. 
VU, 11, 2 — 3. Mcualkidas, von Kalhkratos angoklagt, weil 
er demselben den ihm versprochenen Anteil von den empfan- 
genen Talenten vorenthalten, bestach hierauf dun Strategen 
des Jahres 149, Diüos, um sich vor der Verurteilung zu 
sichern, Diüos abor, um die Aufmerksamkeit der Achäer von 
sich und dieser schimpflichen Sacke abzulenken, brachte 
dou Krieg zwischen dem Bunde und Sparta zum Ausbruch, 
s. Pius. VU, 12. 13. Hierauf im Jahre 147 zuerst die Gesandt- 
schaft des L Aurelius Orestes, welcher den Achäern anküu- 
digte, dafs Sparta, Korinth, Argos, Orchomenoe und Hcraklm 
am öta von dem Bunde losgetrennt werden sollten, hierdurch 
aber in der Versammlung der Achter eine solche Wut erregte, 
dafs er selbst kaum der Milskaudluug entging, Paus. a. a. 0. 
14, 1 — 2, alsdann die Gesandtschaft dos L. Julius mit mil- 


deren Anerbietungen, aber mit nicht besserem Erfolg, Paus, 
rbntd. §. 3—4. Pol. XXXVIII, 1-3. Ebenso vorgeblich 
war eine weitere Gesandtschaft, die (j. Caocilius Metellus aus 
Makedonien im Frühjahr 1443 an den Bund schickte, Pol. 
ebemlas. 4. Kritnlaos, der für 146 zum Strategen ernannt 
war (die Wahl geschah in dieser Zeit abweichend von der 
früheren Sitte gegen Ende des Jahres), hatte den Winter 
147/46 benutzt, um die Achäer durch fanatische Reden und 
revolutionäre Malsregeln aufzureizen, Pol. daselbst 3, und 
bownrkto nun, dafs auf der Versammlung in Korinth, durael- 
bcu, in welcher die letzte römische Gesandtschaft aufgetreteu 
war, der Krieg erklirrt wnirde, „den Worten nach gegen dio 
Spartaner, der Sache nach aber gegen diu Römer“, PoL das. 5. 

122) Paus. VU, 15 — 16. Pol. XL, 1 — 5. Mit den 
Achäern war Theben und Uhnlkis verbündet, Paus. VU, 14, 4. 
Lir. LU. MetoUus wünschte nach Beendigung des make- 
donischen Krieges auch den griechischen zu beendigen, und 
zog daher nach Griechenland hinab, wo er den Kritolaos hoi 
Skarphea (in Lokris) schlug; da Kritolaos selbst in dieser 
Schicht fiel, so trat Diüos an seine Stelle, der durch die 
Aufbietung der fiufserstou Mafsrcgoln und durch Anwerbung 
von Sklaven ein Heer von 14000 Mann zu Fub und 600 
Reitern ztutamnumbrachte , Paus. a. a. O. 15, 4. Metellus 
inufsto jetzt dem Konsul L. Mummin« weichen , der sich mit 
einem Heere von 23 000 Manu zu Kufs und 3500 Reitern auf 
dom Isthmos den Achäern gegenüber aufstcllto, das. 16, 1. 
Hier kam cs zu der Schlacht, welcho das Schicksal Griechen- 
lands entschied, s. ebetuL §. 6: dr^ioxgnxftti piix fnavt, *«Ji- 

aitao di 0.70 tiu tjudurn- i«, , xut •föoof i e lul/Jh] 

r jj ’Jiilddt, xttl ol »« /oiftinja iyovtti Ixwkvono Iv rf 
rnfaoniu xrtlaihu, aw(J(Hti k xarit l&vog fxatnov, to 
W/nifti’ xai 16 tv ' 1 * 01 X 1 Caiv fj Itoionoi* fj tt((noiH nov tifc 
’KXXaiof, xittuX/lvro ifiofstf iriirrn — , §. 7: >)yifiMv di Ir* 
x«i l( fui AjhoiAXsto , xaio(*n di «»»’•/ ’/.’li«do, r iLU’ 
i)yfuuvit ol ’Jiiiuniot, Vgl. Pol. XL, 7 — 11. 


Hallo a. S. , Uucbdruckeroi de« Watwharwo*. 
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Vorrede. 


Die gegenwärtigen Zeittafeln so wie die der griechischen Geschichte haben ihren Ursprung in 
einem Wunsche, der vor etwa 50 Jahren in mir entstand, als ich damals zuerst den Unterricht in der 
alten Geschichte auf der obersten Stufe eines Gymnasiums zu erteilen hatte, und der mir auch jetzt noch 
seine Berechtigung zu haben scheint, in dem Wunsche, diesen Unterricht durch eine erste Einführung in 
die Quellen und durch eine selbstthätige Teilnahme der Schüler anregender und fruchtbarer zu machen. 
So kam es, dass ich den Entschluss fasste, ftir den Unterricht in der griechischen und römischen Geschichte 
ein Hilfsmittel herzustellen, welches neben den chronologisch geordneten Hauptsachen teils abschnittsweise 
allgemeine Übersichten über die Quellen nebst deren kurzer Charakterisierung teils Nachweise über die 
Quellen zu den einzelnen Thatsachen und gelegentliche Bemerkungen über dieselben teils endlich beson- 
ders lehrreiche und bezeichnende Stellen aus den Quellenschriftstellern im Wortlaut enthalten sollte. Hier- 
durch sollte, dies war meine Absicht, den Schülern die quelleniuassige Grundlage unsrer Kenntnis von 
diesem wichtigen Teile der Weltgeschichte vergegenwärtigt i es sollte durch Mitteilung von Stellen aus den 
Quellenschriftstellem der Eindruck der historischen Thatsachen verstärkt, ferner aber sollten sie durch die 
nötigen Nachweise in den Stand gesetzt werden, über einzelne Vorgänge selbst Vortrüge zu halten. An 
geeignetem Stoff für letzteres kann es nicht fehlen: warum sollten nicht die Schüler z. B. nach Livius die 
Auswanderung des Volks auf den heiligen Berg und die Einsetzung des Volkstribunats, die Verbrennung 
Roms durch die Gallier, den Übergang Hannibals über die Alpen , die Schlachten bei Cannä und am 
Metaurus, nach Sallust den Jngurthinischen und Catilinarischen Krieg, nach Cäsar einzelne Jahre des 
gallischen und des Bürgerkriegs u. dergl. m. selbst vortragen können? 

Dies also der Ursprung und der Zweck der griechischen und römischen Zeittafeln, von denen 
die ersteren im J. 1835, die letzteren im J. 1841 zuerst erschienen sind und die ich in den folgenden 
Ausgaben fortwährend zu verbessern gesucht habe. Dass die griechische und römische Geschichte sich 
für eine solche Behandlung vorzugsweise eignen , wird kaum der Bemerkung bedürfen ; es spricht dafür, 
von andern nahe liegenden Gründen abgesehen, schon der Umstand, dass für dieselbe die Quellenschrift- 
steiler sich wenigstens zum Teil ohnehin in den Händen der Schüler befinden und auch sonst deu Gegen- 
stand des Gymnasialunterrichts bilden. Eben so leuchtet von selbst ein, dass sie nur auf der obersten 
Stufe der Gymnasien thunlich und zweckmässig ist. Wie ich im übrigen den Geschichtsunterricht einge- 
richtet wünsche, darüber habe ich in zwei Schriften („Der Geschichtsunterricht auf Gymnasien“, 1848, 
und „Ein Vorschlag zur Reform unserer Gymnasien“, 1873) meine Ansicht zu entwickeln gesucht, und 
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IV Vorrede 

ich möchte an dieser Stelle nur hervorheben erstens, dass ich cs für besonders notwendig halte, durch 
eine methodische Einübung die Schüler uuf der untersten Stufe in den festen gedäehtnismässigen Besitz 
der Hauptthatsaehen der Geschichte zu setzen,*) und zweitens, dass der Unterricht der Schule so viel als 
möglich durch eine vom Lehrer zweckmässig zu leitende Privatlektüre zu erweitern und zu beleben ist. 

Indem ich aber die gegenwärtige sechste Auflage dem geehrten Publikum übergebe, kann ich 
es mir nicht versagen, meine Befriedigung darüber auszudriieken, dass mein Unternehmen, wie ich aus 
diesem Umstande schliessen zu dürfen glaube, hier und da Anklang gefunden hat. Möchte dies auch 
ferner der Fall sein, und möchten die Zeittafeln im Kreise der Gymnasien auch ferner einigen Nutzen 
stiften! 

Jena im März 1882. 


Hinsichtlich der „ Geschieh ist* l.c-1 lei; zum Gebrauch beim Klemeutaruntemcht in der Geschichte * , welche ich meiner 
oben genannten Schritt über den Geschichtsunterricht beigefügt habe und die seitdem in zahlreichen Auflagen erschienen 
sind, halte ich es für nicht unnötig ausdrücklich zu bemerken, dass sie nicht etwa den historischen Stoff erschöpfen, sondern 
nur dasjenige enthalten sollen, was mir für meinen besondem Zweck geeignet und unentbehrlich scheint. 


Digitized by Google 



Einleitung. 


Chorographische und ethnographische Übersicht Italiens. 

A. Geographische Übersicht. 

Italien 1 ist eine Halbinsel, welche im Norden durch die Alpen,* sonst von allen Seiten durch das 
Meer, und zwar im Osten durch das adriatische oder obere, im Süden durch das ionische und sicilische, im 
Westen durch das tyrrhenische oder tuscische oder untere und durch das ligustische begrenzt ist. Der 
Flächeninhalt der ganzen Halbinsel beträgt 4584 □ Meilen, mit Einschluss von Sicilien und Sardinien 
5604 □Meilen.* 

« Sie wird in ihrer ganzen Länge von dem Apennin durchzogen, welcher von den Meeralpen ausläuft 
und sich von Norden nach Südosten in einer Länge von 135 Meilen bis zn der Südwestspitze herabzieht 4 
Nur im Norden ist zwischen Alpen und Apennin ein ausgedehnteres, durch Fruchtbarkeit ausgezeich- 
netes Tiefland eingeschoben, welches die Gestalt eines Dreiecks und einen Flächenraum von 700 □ Meilen 
hat 5 Sonst ist der Boden Italiens fast durchaus gebirgig, 5 da von dem Kücken des Hauptgebirges nach 


1) Der Name Italien erstreckt sich erst nach and nach 
über die ganze Halbinsel, wie dies in dor Hegel bei den 
Namen von Ländern der Fall ist, welche mehrere ursprünglich 
von einander unabhängige Völker enthalten. S. Strub. V, 1. 1. 
Erst unter Augustus wird der Namo in staatsrechtlichem Sinne 
auf die ganze Halbinsel einschliesslich Oberitaliens ausgedehnt, 
obwohl er schon im 2. Jahrh. v. Chr. hier und da in dieser 
Ausdehnung gebraucht wird, z. B. Polyb. 11, 14. III, 54. — 
Andre Namen: Hesperia, Ausonia, Satumia, deren Gebrauch 
jedoch auf die Sprache der Dichter beschränkt ist. 

2) Die Gestalt der Alpen beschreibt Stroh. Y, 1, 3: rör 
ftlr UXntürv nigtif^fi^S i) vntÖQeid tan xa) xoXnbtdrn, r« xoiXa 
l/nvtut fdTQnuufvtt n qo^ r rjv 'iraXfav. Man unterscheidet dem- 
nach die West-, Mittel- und Ostalpen; die ersten, der Teil 
des Halbkreise«, welcher vom ligustischen Meere aufsteigt, ent- 
halten die Alpe« maritima«?, Cottiae, Graiae; die zweiten, mit 
welchen sich der Halbkreis östlich wendet, die Penninae, Le- 
pontiae, Raeticae; die Ostalpen endlich, welche wieder zum 
adriatischen Meer sich herabwenden, die Noricae, Carnicae, 
Julia©. Die höchste Erhebung haben sie in dem westlichen 
Teile der Mittelalpen, ebendaselbst haben sie aber auch die 
geringste Breite ; nach Süden fallpn sie viel steiler ab als nach 
Nordon, daher die im Norden wohnenden Völker auch immer 
leichter den Zugang zu Italien gefunden haben als umgekehrt 
— Weil übrigens das Gebirge im Westen und Osten natürlich 
die Grenze nicht genau abschneidet, so fügte man noch zwei 
Flüsschen zur Bezeichnung derselben hinzu, im Westen den 
Yams, im Osten den Arsia. 

Peter, R*>m. Zeittaf. 6. Aal). 


3) DieJHauptstcllen über dio allgemeine Gestalt (Prosopo- 
graphio) Italiens bei den Alton sind Polyb. n, 14—17. Strab. Y, 1. 

4) Kino sehr anschauliche Beschreibung des Laufs des 

Apennin giobt »S&rab. V, 1, 3: Tavra yap (r<4 'An(mva) «pfa- 
fttr u «nd rijt AiyvCTixffc ttf ttjv TvßQrjvfar fußdXXn. trxtvitv 
na^aXtav AnoXtlnontr tJx’ Arax<ogoOvut tl( r^x fxfa&yuitrv 
m' AXlyor fntidav y(vt[T<u x«t« r^x Ihaäitv, /moip/ipi rroöt 
t(D xal npöf tov 'A3q(kv ?wf rüv mgl 'A^tfuvov xai ’Ayxärra 
rdnarr, awdnxovxa ln' iv&tlas rfl nüv *fJy fr Ar Jiapa X(q. — 
Tu di 'Aniwtva tfpij Ovrdipttrra rote ntpl Aqiu i vor xa) 'Ayx&ra 
r 6noi( xal axpofttoavra rd rarrj nXtiroc r 'iralfas And da- 
XdiTtis Inl itdXaxTnv IntdTQOifbv Xaftßdv n ndXiv xa) tlurti 
jijv ytoQity bXrjr ln 1 fjijxog. fxiv Sij ITn-xttltuv xa) Atv- 

xavtuv ov noXv dif (oxarm roO jtäfrfov ourtityarra di Atvxa- 
votf Inl TTfv M(ftcv jta'larrax AnoxXlvti fiäXXov xal Xotndr diä 
ufoi i>»' röx Aevxarür x«) i?p*TTfit>y dit^iövta tfh inq npdf xijv 
AtcxontTQttv r i}s 'Ptjyfvw xaXovplrrjv (vergl. Polyb. II, 16, 
1 —5). Nach Osten setzt sich der Apennin von dem in der 
Stelle des Strabo bezeichneten Wendepunkte nur durch niedri- 
gere Berg- oder Hügelreihen fort bi« znm «üdöstlichen End- 
punkte der Halbinsel, dem Promontorium Japygium. — Dio 
höchsten nöhen finden sich in der Mitte des Zuges zwischon 
den Mündungen des Tiber und des Atemus, in don heute 
sogenannten Abruzzen. 

5) S. Polyb. II, 14, 8 ff. Die Grundlinie bildet die Meeres- 
küste von Sena bis in den Winkel des adriatischen Moores, 
2500 Stadien lang, die beiden Seiten der Aponnin (3G00 St.) 
und die Alpen (2200 Stadien) bis zu ihrem Zusammentreffen 
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beiden Meeren Gebirgszüge anelaufen, die nnr durch schmale Flussthäler von einander getrennt sind. Es 
finden sich daher nur einzelne Tiefebenen von geringer Ausdehnung. 7 

Die bedeutendsten Flüsse sind ausser dem Padus: Arnus, Tiberis, Liris, Vullurnus , sämtlich auf 
der Westseite des Apeunin; auf der schmalen, meist nur Qucrthäler von geringer Länge enthaltenden Ostseite 
sind nur etwa der Aternus, Frento und Aufidus als bedeutendere Flüsse zu nennen. 

Vorgebirge: Circaeum, Zephyrium, Japygium, Garganum. Das zephyrische und japygisebe sind die 
südlichsten Spitzen Italiens; zwischen beiden der tarentinische Meerbusen. 

Die ganze Halbinsel wird in Ober-, Mittel- und Unteritalien eingeteilt. Zwischen den beiden ersten 
Teilen machen die Flüsschen Macra und Kubicon, zwischen dem zweiten und dritten der Silarus und Frento 
die Grenze. 

I. Iu Oberitalien (Gallia cisalpina) unterscheidet man Ligustica, das Land zwischen dem ligu- 
stischeu Meer und dem Apennin, und Gallia eis- und transpadana. 

II. Mittelitalien wird durch den Apennin in zwei Hälften geteilt Westlich liegen die Landschaften: 
Etruria bis zum Tiberis, Lalium bis zum Liris, Campania bis zum Silarus; östlich: Umbria bis zum Kar 
uud Aesis, Piccnum bis zum Aternus, Samnium bis zum Frento. 

III. Unteritalien (Graecia magna) enthält vier Landschaften, westlich Lucania bis zum Laus 
und Bradanus, und Bruttium; östlich Apu/ia und Calabria, durch eine von Tarent nach Brundisium zu 
ziehende gerade Linie von einander getrennt. 

B. Ethnographische Übersicht. 

Iu Oberitalien besteht die älteste Bevölkerung aus Etruskern, die sich selbst Basener nannten, 8 
und aus Umbrern. 8 Ausser ihnen wohnen an den Mündungen des Padus die Veneter, an einigen Stellen 
dicht unter den Alpen die Euganeer und Lepontier,’ 1 und im Apennin und auf dessen südwestlichen 
Abhängen bis ans Meer die Ligurer, von denen dieses Land den Namen Ligustica und das angrenzende 
Meer den Namen Mare Ligusticum erhalten hat. 1 * Mit dem Jahre 600 v. Chr. 1 * aber beginnen die Ein- 
wanderungen der Gallier, welche zuerst den nördlichen Teil des Padusthales in Besitz nehmen, dann aber 
(um 400 v. Chr.) auch den Padns überschreiten und sich sogar über einen Teil von Mittelitalien ausbreiten. 1 * 


„über dem Ranlinisolien Meer.“ Strab. V, 1,4: “Eatt «ft nt- 
diov aifödpa tßdttifiov xtü yttülcKf ftti ( tixtipnois ntnoixiXpfvor, 
vgl. obend. §. 12. 

6) Dieser Teil von Italien ist zugleich viel schmäler als 
der nördliche (dieser ist etwa 80, jener im Durchschnitt noch 
nicht 30 Meilen breit). Strab. V, 1, 3 sagt: i) ko i.vq ’luäJa 

Ottrh, Xdl 7t unttu rptrjZ futfy. 

7) Sie haben zusammen einen FlÄchenraum von nicht mehr 
als 100 Q Meilen , nämlich die Marummen am obem Arnus bei 
Arrotium und am untern Arnus boi Pisa, das Küstenland von 
lafttium, Campania zwischen Caieto und dem Prom. Minervau 
(das glückliche Campanien), die dürre apulisohu Ebooe zwischen 
Sipontura und Barium, und die Sümpfe am Senn. Allen also, 
mit Ausnahme von Campanien und einem Teile von Latium, 
entweder Sümpfe und Maremmeu oder dürre wasserlose Steppon. 

8) Die H auptstollon sind Lir. V, 33. Strab. V, 1, 10 und 
Polyb. I, 17, 1. Dass sie sich selbst Rasener nannten, sagt 
Diony*. II. I, 30. Vgl. Anm. IG. 

9) Über die Umbror s. Aum. 15. Dass sie iu Oboritalion 
Wohnsitze gehabt, bezeugen Herod. IV, 49 und Strab. V, 1 , 10. 

10) Herod. I, 19G. Vgl. Lir. I, 1. Strab. V, 1, 4 und an 
vielen andern Orten. Sie sind nach Herodot a. a. 0. illyrischon 
Stammes und werden auch von Polybiua an der Anm. 14 ange- 
führten Stelle als ein .ganz altes Volk“ von den übrigem Bewoh- 
nern des Padusthales unterschieden. 


11) Die Euganeer wohnten in der Gegend der Seeen Bena- 
ous, Sevinus, I*rius, die Lopontier am Tosa (Tnsoia) bis zuin 
Lac us Verbanus herab (in dem heutigen Val d'Ossola), s. Pli*. 
H. K m. 24, 133. 

12) Die Macra bildet bei Strab. V, 2, 5 die Grenze; denn 
Etrurien ftugt daselbst von Luna an, welches an der Macra 
liegt Dies war die Grenze unter Augustus; eben so auch in 
der frühesten Zeit bis zum Einfall der Gallier. In der Zwischen- 
zeit batten die Ligurer, wahrscheinlich von don Galliern gedrängt, 
ihre Wohnsitze bis an dou Arnus und in dem Apennin bis 
Arretium vorgeschoben. In dieser Ausdehnung finden wir ihr 
Gebiet bei Polyb. II, 16, 2: napii tfnJLrrrrit*' ftiv plxpi 
IKarjs, ij jifHwr t) xtirtu jfji Ti^ifWag wf ttQbf ta{ dviFfuif, xctin 
di irjY iiKfoyaiav iw* hflpurlvtar /ugaf. Über sie selbst ist 
nach Strab. V, 2, 1 weitor nichts zu berichten, Ttlr/r 8u xwfnidbv 

Läiat rpaztiav y%v apnCrtti xa't axiinrorrt; , fiükkor di km o- 
uobvrts. 

13) 8. Liriitx V, 34. 

14) 8. vorzüglich Lir. V, 34 — 35, wo Folgendes erzählt 
wird: Der Biturigerfüret Ambigatns, welcher über das ganzo 
Celtenlaud herrschte, schickto die Söhne seiner Schwester, 
Bellovosus uud Sigovesus, mit grossen Volksmassen, erstem 
nach Italien, letztem nach dem hercynischon Waldo. Bollo- 
vesus mit seinen Ilaufun nahm das Land im Nord westen Ober- 
italiouK in Besitz und gründete daselbst Modiolanum; später 
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Id Mittel- und Unteritalien werden als die ältesten Bewohner genannt: 1) die Umbrer in einem 
grossen Teile der östlichen Hälfte von Mittelitalien ; 16 2) die Etrusker in dem von ihnen benannten Etrurien 
und in einem Teile von Campauien; 16 3) die Sikeler oder Onotrer in den übrigen westlichen Landschaften 
von Mittel- und Unteritalien; 17 4) mehrere kleinere Völkerschaften im Apennin und auf dessen Abhängen, 
nämlich die Sabiner in der Gegend von Amiternum, 18 die Aboriginer zwischen Reate, Carseoli und dem 


kommen die Cenomanen und besetzen die Gegend, wo nachher 
die Städte Brixia und Verona lagen; noch später die 8alluvier, 
welche sich am Ticinus ansiedeln. Die Lingonen und Bojer, 
welche nunmehr folgen, finden das Iand zwischen den Alpen 
und dem Padua ganz besetzt und überschreiten daher den Fluss. 
Die Senonen endlich „reoentissimi advenarum Ab Utento flumine 
usque ad Aesim ftnos habuere. - — Als Ilauptvdlkerschaften 
Galliens werden bei Pohjb. II, 17, 4 ff. genannt: in der Trans- 
padana von Westen nach Osten: Atiot (Laevi), Atplxioi (Iibici), 
welche beide wie dio 8alyer ligurischen Stammes sind, aber 
mit den Galliern eingewandert (vergl. PUn. H. N. IH, 21), 
'‘laoyfi^K (Insubres), rovoftdroi (Cenomani), Ovlrtroi (Veneti, 
über diese h. Anm. 10); in der Cispadana in derselben Rich- 
tung: "Avrtvii, ISaioi , Alyytovte, Xpjrenff. Über ihre Lebens- 
weise s. ebendas. §. 9: ’Slixovr dl xtnu xtou ctf är nxlotoie, rfjf 
Xotnfje xaraaxtvfle dpoiQoi xadtirrtorec. — Seit dem 3ten Jahr- 
hundert v. Ohr. werden die Gallier nach und nach von den 
Römern unterworfen. 

15) Über dio Macht der Umbrer in der ältesten Zeit im 
Allgemeinen s. Dionys. H. I, 19: noXXä di xal AXXa jfojp/a 
rijf 7 raXlag ijixovr O/s/Sq ixol xal ijv rotro rb itXroe ix »off ndvv 
ptiya st xal äQx n * ov > und PUn. II. N. III, 19, 112: Umbrorum 
gens antiquiasima Italiae existimator. — Trecenta eorum oppida 
Tusci debellasse reperiuntur. Ihrer Verbreitung in Oberitalien 
ist schon gedacht, s. Anra. 9. Ausserdem hatten sie einen 
groason Teil von Etrurien in Besitz, s. Plin. II. N. III, 8, 50: 
Umbro« inde (ex Etraria) ezegere ontiquitus Pelasgi , ho» Lydi, 
a quorum rege Tyrrheni, mox a sacrifico ritu lingua Graecorum 
Thuaci (Hifoaxöot. Dionys. II. I, 30) sunt cognominati: weshalb 
Horodot (T, 04) die Lyder zu den Ombrikern kommen und Dio- 
nysius (I, 19. 26) die Pelasger ihnen Cortona entreissen lässt. 
Auch Clusium gehörte unter dem Namen Camera ehemals ihnen, 
vergl. Lir. X, 25 mit Polyb. II, 19, 5. 

16) Dionys, ff. I, 30 sagt von diesem Volke: &Q%ai6v n 
nan xal oüdivl äXXqi yfvu otfrt bubyXentaor oßre buodiatrov 
iLQiOxuai. Indessen sind die noch erhaltenen Sprachdenkmäler 
der Etruskor, auf welche es hierbei hauptsächlich ankommt 
(das bedeutendste unter denselben ist die sogenannte pemsi- 
nische Inschrift), bis jetzt noch nicht soweit erforscht, dass sich 
ein sicheres Urteil über ihre Stammeaangehörigkeit fallen liesso. 
Nach Horodot (I. 94), Strabo (V, 2, 2) sollen dio Tyrrhener au» 
Lydien in Etrurien eingewandert sein, vergl. auch Anm. 15. 
— Sie hatten sowohl in Etrurien als in Oberitalion und Cam- 
panien, so lange sie diese Länder beherrschten, einen Zwölf- 
städtebund orriehtet; dio Verfassung war aristokratisch, indem 
die Lucumonen, welche zugleich Priester waren, dio Herrschaft 
führten; die Opferschau und die Deutung der Zeichen vom 
Himmel hatten sie zu einem künstlichen System ausgebildet, 
dessen Einfluss auch in Rom sichtlich ist Dio etruskischen 
nach Rom verpflanzten Sitten und Einrichtungen finden sich 
zusamraongestollt bei Strab. V, 2, 2: A ly trat di xal 6 Sgiap- 
fltxüf xdouof xa 1 r.iauxbf xal a/rlcüc 6 tüv a^x^non ix Tkq- 
xv rltn dtCf* o uttfrt/dr/rai xal (nlßdoi xal nt Xixus xal adX- 


stiyy'tS xal Uqonot ta* xal fiarrixb xal povOixij, Coy drjuoain 
X(i<önru ' fowaioi. — Über ihre Wohnsitze in Campanion s. 
Polyb. II, 17, 1: IIXtjv raind yt rä ntdla (nämlich die in Ober- 
italien) rö nakatbv Ivlitono TvßQyrol, xa9* oVf XQ ^ ro ‘V * at 
r«i 'PXlyQatd nore xaXolutva r« ntpl Kan i'ijy xal AioXyr, vgl. 
S. 5, Anm. 29. 

17) Phorekydes bei Dionys, ff. I, 13 zählt unter den 
Söhnen des Lykaon, des Sohnes des Pelasgos, dou Önotros und 
Pouketios auf: OIvojjqos, tuf ov Ol vqjtqoi xnXlortai ol (v'haXty 
olxlovr ts, xa) fltvxluos, atf* oi Iftcxluot xttXlortat ol ir r<p 
'forly x6Xrtq) ; wonach von diesem athenischen Genealogen der 
Ursprung der Onotrer und Poucctier auf Arkadien und auf den 
Pelasgos zurückgeführt wird. Dio Sikeler sind aber nach Antio- 
chus dieselben mit den Onotrem (und Italern), s. IHonys. ff. 
I, 12: ovrw di EixtXol xa) JWöpyijtJf tylvovro xa) ’/jaUijiff 
iövres OlvojTQot. Die Auswanderung der Onotrer soll die frü- 
heste der üriechon nach dem Auslände gewesen sein, s. Dio- 
nys. ff. I, 11. Paus. Vin, 3, 2. Über dio Ausdehnung ihrer 
Wohnsitze s. Sophocles bei Dionys, ff. I, 12: Ta d * t£6mo9t 
(nach Umscgelung dos zephyrischon Vorgebirges) x t, Q < ‘S r " 
dt$ia OtvtoTQla re ndoa xai Tvßfijrixbf xoXnas Atycortxij re 
y/f at dl£ttm, wonach die Onotrer an der Westküste herauf 
bis zu dou Tyrrhcncra wohnten. Dass dio Sikeler in Latium 
saasen, sagt Dionys, ff. I, 9: Tyr 4 yt/edtm y>)s xal daldooije 
anders nöXiv, fjv rOr xaroixoOOi fkopaiot, naXaiuiaroi tüv 
pyiipiortvfiifnor Xlyovrat xaiaaxdr —• ZtxtXol. über ihre weitere 
Wanderung nach Süden finden sich einzolno Spuren. Ihre 
nächste Zuflucht musste das nachmalige Campauien sein; und 
auf Companien mag es gehn, wenn Thuc. VI, 1 und Dionys, 
ff. I, 22 erzählen, dass sio von Opikern vertriebon worden 
seien. Dann finden wir sie wieder weiter südlich, wie daraus 
hervorgeht, dass nach Antiochus bei Dionys. ff. I, 73 ein Mann, 
Nomons Sikelos, flüchtig aus Rom zu Morges kommt, dem 
König von Italion, welches damals das Land zwischen Tarent 
und Posidonia umfasste. Noch weiter nach Südon gedrängt, 
bleiben sio teils in der Südwestspitze Italiens wohnen, teils 
setzen sio nach Sicilicn über und geben dieser Insel ihren 
Namen , Diod. V, 6. So ist es zu Thuoy dides Zeit. Bald nach 
ihm wurden sio aus Italien ganz vertrieben, s. Antiochus bei 
Strab. VI, 1, 6. Über die Poucctier und Onotrer sagt J Sonys, 
ff. I, 11, Pouketios habe sich oberhalb des japygischen Vor- 
gebirges in dem nachmals sogonannton Lande der Poucetier 
niedergelassen , Önotros aber westlich. Damit stimmt auch 
Strab. VI, 1, 2 überein: Tä>» di SEauvtrör avfyOirrmr tnl 
7ioXv xal roi't Xüms xal rot? O/wpotf ixßaX6ntt)r. Atvxa- 
rot'v d' de Tfjv /LttQldu rathrjr unoixiadntuv, wonach in Luka- 
nion vor dem Einfall der Lukanor Onotrer wohnten, und Dio- 
nys. ff. U, 1, wonach dio Onotrer dio ganze Küste von Tarent 
bis Posidonia inno hatten , so dass sich also hier die Poucetier 
an sie anschliesson mochten. 

18) ß. Strab. V, 3, 1 : "Eon di xal Traiafdraroy yiroe ol 
Eaßtvoi xal aindybovee , Dionys, ff. II, 49: Kören — npwnjv 

ainäv olxrjöir an oyalvn yerioHai xtüu ijr ura xaXovftivtjv 
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Lacus Fucinus, 18 die Osker oder Aasoner zwischen Beneventum und Cales; 80 5) die Japygier im südöst- 
lichsten Teile der Halbinsel. 81 Es ist wahrscheinlich, dass alle diese Völker dem indogermanischen Sprach- 
stamme angeboren. 88 

Die nächste bedeutende Veränderung wurde dadurch herbeigeführt, dass die Sabiner und die Osker 
sich weiter ausbreiteten. Die ersteren drangen nach Sfldwesten vor und nötigten dadurch die Aboriginer, 
ihre Wohnsitze zu verlassen und nach Latium auszuwandern. 88 Die Osker eroberten die Landschaften Sam- 
nium, Campanien und wahrscheinlich auch Apulien und machten sich in denselben zum herrschenden Volke. 84 
Die Sikeler wurden hierdurch, so weit sie sich nicht den eingewanderten Völkern unterwarfen, immer weiter 
nach Süden herabgedrängt und endlich genötigt, sich auf die von ihnen benannte Insel zurflckzuztehen. 88 

Endlich aber erhielt ein grosser Teil von Mittel- und Unteritalien eine neue Bevölkerung in den 
sabellischen Völkern, 88 die sich durch verschiedene Wanderungen und unter verschiedenen Namen über 
Picenum, Samnium, Campanien, Lucanien und Bruttium ausbreiteten. 

Nachdem diese Wanderungen beendet sind, haben die einzelnen Landschaften Mittel- und Unteritaliens 
folgende Bevölkerung: 

(Mittelitalien.) a) Elrurui (oder Tuscia, gr. Ti^ivla) die Etrusci (oder Tusci, gr. Tb^^voi); 8 ' 
b) Latium die aus der Mischung von Sikelern und Aboriginem entstandenen Latiner; 88 


TKtTQo&vttv . noXu of xitfi/rtjv qe «J qutj- 

9Iyxtt( tot i Zttßivo i'f tl( rijv Ifißalttv 'Aßooiylvtnx 

«»Vr/jv xetrotxoi’vrtitv, dere. I, 14: di© Städte der Aboriginer 
qaar Ix rft 'fottr/vy yfl r&v Mniwlrtnr &i>&x oö /uaxftar, <»»f 
JiiiftQtitv Tiq/vtios tv ÜQXtttoloyiaie ygtitfd ' — Alora, ut)tt*6- 
nolts 'AßoQtyivtav , P(X nttkaiti^ov tu Zajtivot yvxttuQ hlKTXQtt- 
Tiiaami tx n ölt tut itifilaxrov algoOatv. 

19) Die Hauptstellen über die Aboriginer (dor Name bedeutet 
80 viel als Autochthonen) sind Dionys. II. 1.9. 14. II, 49. 
Dor Name Aboriginer lässt Bich aber vregen seiner Bedeutung 
nicht als eigentlicher VoDumame ansehen, dieser schoint viel« 
mohr Casä gewesen zu sein, s. Strr. zu Virg. Am. I, 6: Cassei 
(lies Ctue *) vocati sunt, quos posteri Aborigines nominavonint; 
vielleicht auch JVüe», s. Anm. 28. 

20) Dass die Osker (oder Opiker) und Ausoner dieselben 

sind, a. Arietot. Polit. VII, 9: “Sltxovy dt t& piv rt{>os t qy 
Tvföijvtav 'OtuxoX x«i rr^xtQOX xni pOx xalovuiroi v ipr Irrt a- 
rvulav Aitoorts, und .Sifrol. V, 4, 3: 'Avxloxos fiix ovr tf ^at 
rffv t«it» jx 'Onn tobe otxf t <sat , rovtovf di x«i ACaoxae 

xnltitr9ai , Ihno ursprünglichen Sitze a. Feetue g. v. Awstwüim 
(p. 18): Ausoniam appellavit Auson, Uliiis et Calypeu» filius, 
eam prim um partem Italiao, in qua sunt urbes Bunoventum 
et Cal«. 

21) Der Name Japygia umfasste die Landschaften Apulia 
und Calabria, s. Potyb. UI, 88, und wurde von einem Heros 
Japyx, einem Kreter und Sohne des Dädalos, abgeleitet, s. 
»Stroh. VI, 3, 2. Vgl. Herod. VIT , 170, welcher erzählt, dass 
die Kreter ausgezogen seien, tun ihren König Minos zu suchen, 
und an diese Küste verschlagen, Hyria gegründet und nun 
messapische Japygior ('/ij7i ryas Mioaam'ort) statt Kreter genannt 
worden seien. Ein anderer Name war Messapia. s. Strab. VI, 
3, 1. 5. Vgl. 8. 0, Anm. 37, 

22) Dies ist das Ergebnis der neueren Sprachforschungen, 
welche wenigstens hinsichtlich de» Oskischcn und Umbriachen 
aus don erhaltenen Sprachüberre»ten (die wichtigsten unter 
denselben sind: der Bundosvertrag von Nola und Abclla, die 
Weihiuachrift von Agnono, das römische Gesetz für Bantia; 
die iguvinischen Tafeln) don bestimmten Beweis geführt haben, 
dass diese Sprachen indogermanisch und mit dom Lateinischen 


eng verwandt sind. Die etruskischon, volskischen, aabelliachen 
und messapischen SprachüberToate (dies sind die übrigen Sprach- 
zweige in Mittel- und Unteritalicn) vollkommen zu entziffern 
ist bis jetzt noch nicht gelungen, so dass über diese zur Zeit 
noch kein sicheres Urteil gefällt wenden kann. 

23) s. Anm. 28. 

24) Da« die Osker oder Opikor vor don Samnitom in 
Samnium wohnten, sagt Strab. V, 4, 12: Ol £avxirat — tr 
rg r<J)y 'Ontxöv — Ixjuldrttc Ixtlxoix ldQv9t)<rax ainoth: übor 
die Opiker in Campanien s. 8. 5, Anm. 29, Cbor dio Verwandt- 
schaft der Apuler mit don Opikern s. 8. 6, Anm. 35. Dass auch 
die in Campanien wohnenden Auruncor Ausoner und folglich 
auch Osker oder Opiker sind, wird Caee. Dio fr. 2 und Ser r. 
zu Aen. VTI, 727 ausdrücklich gesagt ; auch geht dies au» 
Fetttue s. v. Aueoniam hervor: deindo paulatim tota quoque 
Italia, quae Apenmno finitur, dicta cst Ausonia ab eodem duce, 
a quo conditam Aunincam urbom otiam ferunt 

25) S. Anm. 17. 

26) So sind füglich mit einem gemeinschaftlichen Namen 
dio Abkömmlinge dor Sabiner zu nennen , besonders auf Grund 
der Stelle Strab. V, 4, 12: Elxdf di dia toOto xai Zttß/Lkovt 
ttvrovt (ro vs Savrir «?) i’noxoQttrrixd^ dno uür yovlatv rrpof- 
ttyoQtv&ilvcu. Die Veranlassung zu den Auswanderungen ward 
durch das Vor sacrum gegeben. Es war nämlich, wie Niebuhr 
sagt, „ein italischer, gottesdienstlicher Brauch, in schweren 
KriegMliuften oder Sterbezeiten einen heiligen Lenz zu geloben : 
alle Geburten des Frühlings : nach 20 verilossonon Jahren ward 
das Vieh geopfert oder gelöst, die Jugend ausgesandt;* wie 
dies Strab. V, 4, 12, Feetue s. v. Manier tim und Fier sacrum, 
am vollständigsten aber Dionye. II. I, 16 beschreiben. Über 
die einzelnen Wanderungen s. bei den einzelnen Landschaften; 
hier sei nur noch im allgemeinen bemerkt, dass dio sabelli- 
flehon Völker unter sich in sehr loeer Verbindung standen, und 
dass diese Zersplitterung als ein Hauptgrund anzusehen ist, 
warum eie in den Kriegen gegen Rom, welche 343 v. Chr. 
anfingen, unterlagen. 

27) S. Anm. 16. 

28) Dieselben Stellen, welche oben Anmerk. 19 über dio 
Aboriginer angeführt worden sind, handeln auch von ihrer 
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c) Campania die aus Oskern und Samnitern gemischten Campaner;” 

d) Umbria teils die Umbrer teils (längs der Küste) die senonischen Gallier ; 10 

e) Picenum die sabellischen Picenter ;* 1 

f) Samnium die sabellischen Samniter uud die ebenfalls sabellischen Marser, Marruciner, Päligner, 

Vestiner, Hirpiner, Frentaner; SÄ 
(Unteritalien.) a) Lueania die sabellischen Lucaner ; 88 
b) Bruttium die aus Lucanien in die Landschaft eingewanderten Bruttier ; 84 


Vermischung mit don Sikolern. Der Name Latiner soll nach 
der Mischung von einem Könige Latin uh entlehnt soin, a. Dio- 
nys. H. I, 9; Niobuhr jedoch vermutet, dass er, mit Sikelor 
gleichbedeutend , die ursprünglichen Bewohner bezeichnet habe, 
und seit der Mischung sei der vollständige Name JVmci [et] 
Latin* gewesen (Lir. I, 3. 32), mit Weglassung des et, eben 
so wie man ursprünglich Popul u s Romanus Quirites gesagt 
habe; Prisci Bei, wie Casci , als ein Name der Aboriginer 
anzusehn. Nachher sei Latin* oder Prisci wieder in Gebrauch 
gekommen. Es wohnten übrigens diese Völker in Flecken, 
welche gern auf Hügeln angelegt wurden (s. Dionys. 77. 1 , 12. 
Strab. V, 3, 2). und 30 solcher Fleckon machten wenigstens 
schon zur Zeit der römischen Könige don latjnischon Bund aus, 
au dessen Spitze Alba stand. Ausser don Latinern wohnen in 
Latium in grösserer oder geringerer Ausdehnung noch die Äquer, 
Volsker und Hemiker, von denen die beiden ersteren gewöhn- 
lich zu dem oskischen, die letzteren zu dem sabellischen Yolks- 
s tarn m gerechnet werden. — Noch ist hinxuzufügen . dass die 
SAge von einem Einwanderer Evander, aus Palontion in Arka- 
dien, erzählte, welcher Schrift, Sitten und Religionsgobrftucho 
mitbrachte, s. Dionys. II. I, 31 — 33. 40 — 44. Li*. 1, 5. 7. 
Orid. Fast I, 497 — 586. Eine andere erzählte von Aenoas, 
dass er 7 Jahre nach Troja ’ r Zerstörung nach Latium gekomtnon 
sei und dort Lavinium gegründet habe, von wo aus 30 Jahre 
später von Ascanius (oder Julns) Alba Longa, die Mutterstadt 
Korns, gegründet sein »oll, a. Dionys. 11. 1, 45—90. Lir. I, 1—3. 

29) Als die ältesten Bewohner Gampaniens sind nach S. 3» 
Anm. 17 die Sikeler oder Ünotrer anzusehn; dann folgen die 
Osker, welchen aber die Etrusker einen Teil der I^ndschaft 
entreisson, bis die Samniter die Landschaft erobern und ihr 
den Namen Campanien geben. So stellt cs Polybius dar, nur 
dass die Önotrer unerwähnt bleiben und bei ihm der Cumäer 
in der Reihe der Herrscher dos Landes gedacht wird, welche, 
obwohl vor den Etruskern im Besitz einos Teiles der Land- 
schaft, sie doch nie ganz inne gehabt haben mögen, s. Strab. 
V, 4, 3: ‘Ontxoif yd q gif oi xa\ Alaovng olxttr rqr /oi pur 
rtttirfv mni tot Apattya, — roirove d' vnA Kvpultar, fxtlrove 
(T vttb Tvtffrm txmadv ifm yüa rqr Ayttijr TttfUftdxniov 

yirladcu rö mJior JtmUxit «fl lyxtttotxianmti t rjr 

oior xftfttlrjv Aromiaai Kant’tjv. Atu «fl tgr iQnf tjv tt( fiala- 
xutr TQttnofifroi's xtt&dntQ rr t g ruo) tot II tU lor ISItxr ij- 

oar, dito xtü ravtijs ncuni/eitofjaixi 2aevftnig. Nach der ge- 
wöhnlichen Annahme erfolgte diese Besitzergreifung durch dio 
Etrusker um 800 v. Chr, 8. Vellej. Put. 1, 7, vgl. Dionys. H. 
VII, 3; nach Cato erst 471 v. Chr., Vellej. Pat. a. a. 0. Dio 
Samniter bemächtigen sich Capuas um 420 v. Chr. und von 
da aus auch des übrigen Campaniens, s. Lir. IV, 37: Peregrina 
res sed memoria digna traditur eo anno facta, Vulturaum, 
Etruscorum urbem, quae nunc Copua ost (danach rührt dieser 
Name, im Widerspruch mit den oben angeführten Stellen, von 


den Samnitom her), ab Samnitibus captarn Capuamque ab duco 
oo rum Capye, vol, quod propius voro eat, a campeetri agro 
appellatam. ceporo autem prius bello fatigati» Etruscis in socio- 
tatem urbis agrorumque accepti (dies war 437 geschohon, a. 
Diod. XII, 31), deinde festo die graves somno epulisquo incolas 
votores novi coloni nocturna caedo adorti , vgL VTI, 38. XX V TTT , 
28. Darauf wurde CumÄ im J. 417 erobert, s. ebendas. IV, 44. 
Trotz dieser Verwandtschaft waren übrigens Campaner und 
Samniter feindlich gegen einander gesinnt, s. Lir. VH, 38. — 
Am Silaros wohnten Picenter, fitxQitr ü.töanaapa rür (v tü 
'Ai Qltf Ihxtrrlyw. s. Strab. V, 4, 13. 

30) s. Anm. 15. Dio Umbrer haben von der Landschaft 
nach dem Eindringen der senonischen Gallier nur noch das 
Gebiet längs dem oberen I^auf dos Tiber bis zum Nar herab in 
Besitz; sie sind, als die Römer mit ihnen Zusammentreffen, 
nach Niebuhrs Ausdruck nur noch ein verklungener grosser 
Name, weshalb ein kurzer Krieg hinreicht sie zu unterwerfen. 

31) 8. Strab. V, 4, 2: "Sl^p^nut «T tx rifr 2aßfvtjt ol Ih- 
xfrri rot , d(fneoln7nov ii(V 6Jor ^y/joaulror rofg «ft?»? ylraig, 
Alf oi) xnl t oflvofi «t ‘ ntxov y»Q tbv ÖQvir toOtov ävoftuCovai 
xai rou (govöt v ZlQiatg Itq6v. 

32) Von deu Samnitern bezeugen die Abkunft von don 
Sabinern ausser Strabo (V, 3, 1. 4, 12 u. a.) noch Varro de 
ling. lat. VH, §. 29: ab Sabinis orti Sanmites, Festu* s. v. Sam- 
nites: Samnites ah hastis appellati sunt — sive a collo Samnio, 
ubi ex Sabinis adventantes consodorunt, Appian, Samnit. m, 
4, 5. Auch der Name liefert dafür einen Beweis, der in ihrer 
eignen Sprache Saflnim (auf Münzen) und griechisch 2nvfr«i 
heisst. Von den übrigen oben genannten Völkern ist gm nur 
von don Hirpinem (Strab. V, 4, 12: ’Iqttijto) xavroi £airtrmt, 
der Namo von f t>noe, welches hoi Sabinern und Samnitern Wolf 
bedeutete), den Frentanern [ebendas. V, 4, 2) und Hornikern 
(Serr. zu Am. VH, 684) bezeugt, dass sie Sabeller sind. Die 
übrigen vier Völker, dio Marser, Marruciner, Pälignor, Vestiner, 
sind nach Lir. VIU, 29 (Marei Paotignique et Marrucini, quos, 
si Vestinus attingerotur, omnos habendos hostos) eng verbündet, 
und daher auch wahrscheinlich eines Stammes. Da nun Orid, 
selbst Piilignor. Fast. III, 95, seine Ahnhorron Sabiner nennt, 
und da ferner dio Wohnsitze dieser Völker zwischen Sabinern 
und Samnitern gelegen sind, so wird man der Ansicht Nie- 
buhrs, dass auch diese Völker sabellisch seien, mit Grund bei- 
stimmen können. Über die Zeit der Einwanderung aller dieser 
Völker lässt Bich nichts bestimmen. 

33) S. Strab. VI, 1,2 (dio Stelle ist 8. 3, Anm. 17 aus- 
geschrieben). Plin. II. N. HI, 10, 71: Lucani a Samnitibus orti 
duco Lucio. Über die Verfassung der Lukancr sagt Strab. VI, 
1,3: Tot fi Ir ovr ALlor xqötot /<fij««o*(wroiVro' fr di rote 
nollfimg j/ptlro ßitoiltig vrrö t&r rtpoplrwv no/ dg. 

34) 8. Diod. XVI, 15: 'Olvftniae ilx&y 7*tij ng6t tiue 
(xitrör — Inl di roirtor xata pir trp 'Jutlfar ^ilQofa^rj mqI 


Digitized by Google 



6 


Einleitung. Chorogmph. und ethnograph. Übersicht Italiens. 


c) Apulia die Daunier und Peucetier und die Apulier; 35 

d) Calabria die Mesaapier und Salentiner.” 

Vor der Ausbreitung der sabeliischea Völker und der Bruttier wareu Campanien, Lukanien uud 
Bruttium nebst der Käste des tarentinischen Meerbusens eine Zeit lang zum grossen Teil im Besitz helle- 
nischer Koloniestädte, welche meistenteils in der zweiten Hälfte des 8ten und im 7ten Jahrhundert v. Chr. 
angelegt worden sind.” 


xqr Atvxavlav nXif9o{ &vO(hujt*w navra/69(t fiiyddwv, nitl- 
axutv di doi'iup dgantxtbv ovrot di rö ftir ngütor Xrjoxytxbv 
Irtaxtjoavro ß/ov — xoi nQÜrxov uiv TYjpfyoy n 6Xtv IxnoXtoQ- 
xyoarxts dtrjrjTtaOav, Inttxa' htnurviov xai öorp/otv xat noXXag 
ällag xUQ*XJttfitvoi xoivrfv noXtxilav Ocv(9*rxo xui nffogrjyo- 
(jtvihjaav JiQ^mof <Siä xd nXtlaxoig tivai dovXovg' xara yaQ 
T*jv xüv ty/fooloiv duiXtxrov ol dffanlxat ßfffrx toi npof^yo- 
(ftvorro. Strab. VI, 1, 4: 'Slvoftaoxat di xö Idvog vnd Atv- 
xavütv li^Htriovi y«{> xaXoCoi xovg «;ro<7raraf ünlarrjaav <T 
üg not/ualvovxtg aöxotg nQÖxtQov, tJ 9' vtxo dviattog lX*v* 

9«QiaOavxtg, fivtxa fniöTpdrt vcft J/wr .Uovvoito. 

35) Strab. VI, 3, 8: dtP(to uiv (von Brundisium 

bis Barium; andre setzen auch don Aufidua als Grenze zwischen 
den Daunicm und Poucotiom) Itivxlxioi “ unolxovg <T Aqxü- 
dag dl$ao9at yij) doxti. — T/jv di övv*x i i Javvtoi vluovxtu, 
ihn UnovXot u£xQ l 4*(*tirxavüv. Vgl. ebendas. §. 1 : Ol d* Im- 
XtÖQtoi n äöav rijr utxä xoi'g Kalttß^oi<s AnoiKav xttXoOaiv. 
Die Apuler im engem Sinn© wohnten um das Vorgebirge Gar- 
ganus hemm, s ebenda s. §. 11, wo es ferner von ihnen heisst: 
ilol di duöylcüJTOi t uiv roT{ Jawiotg xttl Iltvxniotg otdi 
rnXXa di dta<f{Qoiötv txttvoxv rd yt rthr 1 6 di nülat dt atf/onv 
i/xd g. Durch diese letztere Stelle gewinnt Niebuhrs Annahme 
grosse Wahrscheinlichkeit, dass die Apuler die Daunier und 
Peucetier unterworfen und diese von ihnen Sprache und Sitten 
angenommen haben. Dass sie mit den Oskem verwandt sind, 
wird teils durch das dem Teanum Sidicinum (wo die oskischen 
Sidiciner wohnten , s. Strab. V, 3, 9) gleichnamige Teanum Apu- 
lum, teils durch den Umstand wahrscheinlich, dass dio oskisehe 
Sprache bis nach Rudiae in Calabrien herunter verbreitet war ; 
denn dem Ennius, welcher in Rudiae geboron ist, ist das Oski- 
sehe nebst dem Griochisohen Muttersprache, s. Gell. XVII, 17. 

36) Strab. VI, 3, 5: '// tF Ix Hptvuo(ov ntCiiofUvr) Ad dg 
eis xbv Tapavxa <öfc vrtp fttdg oiaa tiu^pag xör totiudv nwtl 


rijg t/pijulrrjg x , {ty e > v ’i <r °V, V* Mtaaan/av xt >tol 'ictnvylav xal 
KaXaßp/av xat ZaXtvrlrrjv xoivtog ol noXloi nQogayoQtvovai. 
Ebendas. §. 1 : Tavxxiv di xal Mtooantav xaXoOotv ol ‘EXX^xtg’ 
ol tf Im/Mpioi xaxa ulprj tö ftlv u £aXtvx/vovg xaloiot , r6 
ntgl r*jr äxyar rf/v *lanvytax (an dor westlichen Küste), ri di 
KaXaß(>ovs (an dor öatlichon Küsto). Vgl. 8. 4, Anm. 21. 

37) Strab. VI, 1, 2: Äirr« uiv di) T^r Tvftfavixijv n'npa- 
Xtav raDi' lax 1 rä xüv Atvxaröv /«p/o, xf}e «T Ittyas oix 
ijniovTo baXäxxrif npixtffov, AXX' ol "EXXrivts 1/tixQtixovv, ol 
xbv Ta{tavxivov //or r«f xdXrtov. IJq\v di xoig "EXXfjxag lX9tiv, 
oC<d' r t odr not Aevxarol. Die mächtigste unter den griechischen 
Koloniecn ist Tarent, welches, 708 v. Ohr- durch die sparta- 
nischen Parthenior gegründet , sein Gebiet besonders auf Kosten 
dor Messapier woit ausbreitete. Es erlitt durch diese zwar im 
J. 473 oino schwere Niederlage, s. Dxod. XI, 52. llerod. VII, 
170. .dfAen. XII, 522. o. f. , stellte aber seine Macht (besonders 
durch dio geworbenem Feldherren Ardiidamos. König von Sparta, 
und Alexander von Epirus, 8- Ihod. XVI, 88. IAv. VIII, 3. 
17. 24) bald wioder her, bis es im J. 272 v. Chr. von den 
Römern unterworfen wurde. Ausserdem sind zu nennen: Cwutä, 
die älteste aller hellenischen Kolonieen in Italien und Sicilion, 
Hhetfium , Locri, welches Hipponium und Mcdma anlegte und 
so seine Herrschaft bis an die Küste des tyrrhenischen Meeres 
ausdehnte, Krolon , weicht» das nördliche Bruttium beherrschte, 
an dessen Westküste es Tori na anlegte, Sybaris, Herrin des 
nachmaligen Lukaniens, in welchem Posidonia und Jaus von 
ihr gegründet wurden (von ihr ist auch Metapontum abhängig), 
statt Sybaris seit 443 Thurii, nachdem Sybaris um 500 von 
den Krotoniaten zerstört worden war, 8. Strab. VI, 1, 12. 13. 
Diod. XII. 9. So der Zustand vor der Besitznahme Lukaniens 
durch die Lukaner. Durch diese und noch mehr durch dio 
Bruttier wurden sämtliche Städte, ausser Tarent, auf ihre Mauern 
beschränkt. 
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ERSTE PERIODE. 

753 - 510 . 


Roms Anfänge unter Königen. 

Eom von einem kleinen Anfänge ausgehend, erhebt sich unter sieben Königen nach und nach zum 
Haupte von Latium. Verfassung und Beligionswesen werden durch Einrichtungen und Gesetze gegründet 
und ausgebildet 


Anmerk. Als Quellen für die Königsgeachichte werden 
die KönigBgcsetzo [Leget regiae) und sonstige Urkunden der 
Könige (C 'ommentarü reguui, z. B. die dencriptio dassium des 
Königs Samos Tullius) genannt, die indes weit später aufgo- 
zoiehnet sind und auch ihrem Inhalt nach einer späteren Zeit 
angehören; auch die zwei Verträge, deren Originale Dionysius 
von IIalikamas8 gesehen haben will , sind wenigstens von zwei- 
felhafter Echtheit , und die Annaks maximi oder Annaies pon- 
tificum marimorum (über welche s. die Anm. zur folgenden 
Per.) gehen nicht bis in die Zeit der Könige zurück. Über- 
haupt ist anzunehmen, dass dio Schreibkunst bei den Römern 
nicht vor der Zeit der letzten drei Könige und auch da nur 
in beschränktestem Umfang in Gebrauch war, so dass also zu 
der Zeit , wo in Rom gegen Endo des zweiten punischen Kriegs 
durch die sogen. Annalisten dio Geschichtschreibung begann, 
gleichzeitige schriftliche Gesohichtsquellen entweder gar nicht 
oder doch nur in geringstem Masse vorhanden waren und die 
Darstellung der Konigsgeschiehto demnach hauptsächlich auf 
der mündlichen sagenhaften Tradition beruht Aber auch die 
Annalisten sind bis auf verhältnismässig weuigo Fragmente für 
uns verloren, und so haben wir unsere Kenntnis der Königs- 
geschichte hauptsächlich aus viel späteren Schriftstellern zu 
schöpfen, in denen uns der wesentliche Inhalt der Werke der 
Annalisten erhalten ist. Von diesen ist vor allen zu nennen: 
T. Li v ins aus Patavium, geb. 59 v. Uhr., gest. 17 n. Chr. 
Sein Werk fab urbr condita libri) umfasste in 142 Büchern die 
Zoit von der Erbauung der Stadt biH zum Jahr 9 v. Chr., es 
sind uns aber davon nur 35 Bücher erhalten, nämlich die 10 
ersten, welche bis 293 v. Chr. reichen, und Buch 21 — 45, 
welche die Jalire 218—167 v. Chr. umfassen. Unsere erste 
Periode füllt das erste Buch, welches sich durch vortreffliche 
Darstellung und würdige Haltung vor den übrigen Büchern 
auszeichnet, obgleich diese Vorzüge keinem Teile des ganzen 
Werkes abzusprechen sind. Er schrieb, um sich und seine 
Leser durch die Vergegenwärtigung des Bildes der vergangenen 
Zeiten zu ergötzen und dos Elend der Gegenwart vergessen zu 
mach e n. Daher die häufigen Lobsprüche der guten alten Zeit, 
daher auch, da er das Unheil seiner Zeit vorzüglich von der 
Zügellosigkeit der Volkamasae ableitete, die Parteilichkeit gegen 
die Plebejer der Vorzeit, die er mit dem Pöbel der Gegenwart 
in gleichen Rang stellt. Seine Genauigkeit ist zwar nicht so 
gross, dass er sich verpflichtet gofühlt hätte, neben den Anna- 
listen noch nach älteren schriftlichen Aufzeichnungen (s. die 
Anm. zur folgenden Per.) zu forschen, von denen er nur die 


Verzeichnisse der Magistrate benutzt zu haben sohoint, davon 
abgesehen ist sie aber grösser, als man häufig angenommen hat. 
Nächst Livius ist Dionysius von Halikarnass zu nennen, 
welcher ungefähr in derselben Zeit gelebt hat. Er kam 31 v. Chr. 
nach Rom und schrieb sein Work 'Aoxtno loyta "AupinTxij in 20 
Büchern, nachdem er sich 22 Jahre daselbst aufgohalton hatte, 
a. L 7. Wir besitzen davon noch dio eraton 11 Bücher (B. 11 jedoch 
unvollständig), welche im Jahr 443 v. Chr. (bei ihm 312 a. u. c.) 
abbrechen ; von den übrigen Büchern sind eine Anzahl zum Teil 
umfangreicher Fragmente erhalten (die wir nach der Ausgabe 
von Ad. Kiosaling citieren, in dor sie vollständig gesammelt sind). 
Die Geschichte der Könige ist in den ersten 4 Büchern enthalten. 
Die von ihm benutzten Quellen nennt er I, 6. 7. Das Werk 
selbst, obgleich in der Weise der griechischen Historiker dieser 
und der spätem Zoit breit und nüchtern geschrieben und durch 
willkürliche Erfindungen und Ausschmückungen entstellt, leistet 
uns doch für dio Erforschung der frühem, quellenmäsBigem 
Darstellung dor Annalisten oino nicht unbedeutende Hilfe. 
Dies letztere ist auch, obwohl in geringerem Grade, mit Plu- 
tarch von Chäronea (gob. 50 n. Chr.) der Fall, von dessen ß(o$ 
na^dlX^Xot die Lebensbeschreibungen des Romul us und Numu 
zu den Quellon unserer Periode gehören. Auch beschäftigen 
sich einige seiner kleineren Schrift«® (ahfai ’PuuaixnC , ntgl 
tlje ‘Ptofuttw tvxh ( u. a.) mit der römischen Geschieht». Mehr 
oder minder zahlreiche Notizen für die Geschichte dieser und 
der folgenden Perioden, besonders für die innere Geschichte, 
schöpfen wir aus M. Terentius Varro (geb. 116, gestorben 27 
v. Chr.) de lingua Uitina (nach der Ausgabe von 0. Müller 
angeführt); aus M, Tullius Cicero (geb. 106, gest- 43 v. Chr.) 
de repubHca (von welcher Schrift wir jetzt das erste und zweite 
Buch fast ganz, von den übrigen vier grössere Bruchstücke 
besitzen), de legibus u. a. Schriften; aus Fostus de significa- 
ttone rerborum (ein Werk, welches selbst erst ein Auszug, 
denn Fest ns hatte cs aus einem gleichnamigen Work des Ver- 
rinn Flaocna oxcerpiert, uns zum Teil nur in einem zweiten 
Auszug des Paulus erhalten ist; dio Anführungen werden nach 
0. Müllers Ausgabe gemacht); und aus des Scrvius (um 400 
n. Chr.) Kommentar zu Vergib Gedichten. Ausserdem verdienen 
noch erwähnt zu werden die griechischen Schriftsteller: Dio- 
dorus Siculus (s. Anm. zur 2. Per.), Cassius Dio (s. Anm. 
zur 4. Per.), von welchen beiden jedoch für die Königsgeschichte 
nur Fragmente erhalten sind, und Zonaras. welcher, obwohl 
erst iin 12. Jahrh. n. Chr. lebend, dennoch für uns nicht ohne 
Wichtigkeit ist, weil or sein Werk aus älteren, für uns vor- 
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Erste Poriode. 753 — 510. Horns Anfänge unter Königen. 


J. v. Chr. 

1 J. d. St. 


753 

' 

Den 21. April.' Die Stadt Koma wird von den Zwillingsbrndem Romulns und 
Remus, den Söhnen des Mars und der Rhea Silvia, auf dem paiatinischen Hügel erbaut.' 

753 — 716 

1-38 

Romulua der erste König.' Krieg mit den Sabinern; 4 die St&dte C&nina, Antemua, 
Crustumerium werden unterworfen und ihre Einwohner nach Kom verpflanzt; 5 die übrigen 
Sabiner vereinigen sich durch Vertrag mit den Römern zu einem Volke,* worauf ihr 


loren gegangenen Schriftstellern, namentlich oft aus Caftsius Dio 
geechöpft hat, und die Verfasser lateinischer Kompendien: C. 
VeUeius Pater cuIum (1 tes Jahrhundert n- Chr.), historiae Rom. 
L 13. (im ersten B. ist eine grosse Lücke von Erbauung der 
8tadt bis 133 ▼. Chr.); L. Annaeus Florus (2 tes Jahrhundert 
n. Chr.), EpiUme de gestis Romanorum; S. Aureliws Victor 
(4 tes Jahrhundert n. Chr), de rirts illustribus; F lartu* Eutro- 
pius (4 tes Jahrhundert n. Chr.), breriarium Romanae historiae 


ad Valentem l. X; Paulus Orosius (um 400 n. Chr.), I VII 
historiarum adrersus pagana*. Auch aus Valerius Maximus 
(1 tos Jahrhundert n. Chr.), factorum dictorumque memorabilium 
L IX, aus C. Plinius Secundus (1 tes Jahrhundort n. Chr.), 
Naturalis Historiae l. XXXVII, A. Oeüius (2tes Jahrhundert 
n. Chr.), Nociium Atticarum l. XX, Solinus (3 tos Jahrhundert 
n. Chr ), Polyhistor, Censorinus (3 tos Jahrhundert n. Chr.), de 
die natoli, wird Einzelnes angeführt werden. 


1) Das Jahr 753 v. Chr. als Gründungxjahr Korns ist nach 
der Ära des Varro an gesetzt, k. Censorin. c. 21: hoc quod- 
cumque caliginis Varro discusait et pro cetera sua Mgacitate 
nunc diversarum civitatium conferen» tempora nunc dofoctus 
oorumquo intervalla retro dinumerans eruit verum lucemqtie 
ostendit, per quam numerus oertu» non Annorum modo sed et 
dierum perspici possit Secundum quam rationem, uisi fallor. 
hic annus, cuius volut index et htulu« est Ulpii ©t Pontiani 
oonsulatus, ab Olympiade prima millesirous est et quartus doci- 
mus ©x diebus duntaxat aestivis, quibus agon Olympicus cele- 
bratur, a Roma autom condita DCCCCXCI et quidom ox Pari- 
libus, unde urbis anni numerantur. Danach beträgt die Diffe- 
renz zwischen der ersten Olympiade und der Gründung Roms 
(noch nicht vollo) 23 Jahre, letztere ist also OL VI, 3 von 
Varro angesetzt worden, vergl. Plut. Rom. 12. Dieser Ära 
folgten auch Atticu» und Cicero, s. Solin. I, 1, und wenigstens 
seit Claudius ist sie dio ausschliesslich übliche geworden, nach- 
dem dio&eT Kaiser in ihrem achthundertsten Jahre die Säcular- 
feier der Stadt Rom begangen hatte, s. Censorin. o. 1 vgl. Tac. 
Amt. XI, 11. ITm nach ihr Jahre Korns auf Jahre der christ- 
lichen Ära zurückzuführen, muss man die erstem natürlich 
nicht von 753, sondern von 754 abziehen, da beide zusammen 
immer dio Summe 754 geben. Dies ist die Ursache, dass man 
zuweilen fälschlich 75*1 v. Chr. als das Jahr der Gründung 
angegeben findet. Das Jahr 753 a. u. c. ist folglich 1 v. Chr., 
das Jahr 754 a. u. c. ist 1 nach Chr.; jenseits dieser Grenze 
muss man alsu, um die Jahre der christlichen Ära zu finden, 
von den Jahren nach Erbauung der Stadt immer 753 abziehun. 
— Ausser der Varronischen Ära gab es noch inolirore andere, 
worüber di© ITauptstello Dionys. I, 71—75: dio gewöhnlichste 
nächst der Varronischen ist di© Catonische, wonach die Erbauung 
der Stadt Ol. VH, 1 — 751 angesetzt wird. — AI» Gründungs- 
tag wurde der 21. April durch das Fest der Farilia oder Palilia 
gefeiert, s. Orid. Fast. IV, 721 fl. 

2) Vgl. S. 4, Anm. 28. S. Lir. I. 1—7. Dionys. I, 45-90. 
Plut. Rom. I — 12. Rhea Silvia ist die Tochter des Numitor, 
dos Sohnes des Procas, eines Abkömmlings des Äneas; sio 
gehörte demnach dem Herrscherhaus«» der Äneadon an , welche 
seit Ascanius, dem Sohne des Äneas. ihren Sitz in Alba Longa 
hatten. 


3) Die Geschichte seiner Regierung s. Lir. 1 , 7 — 16. 
Dionys. II, 1 — 56. Plut. Rom. vgl. Cic. Rep. 13, §. 12 — 19. 
Die Dauer derselben wird überall einstimmig zu 37 Jahren 
angegeben (Liv. 21. Dionys. 56 u. a.). 

4) Als Veranlassung dazu wird überall der Raub der Sabi- 
nerinnen angegeben, zu dem sich dio Römer durch den Mangel 
an Frauen und durch dio Weigerung dor Nachbarn, ihnen ihre 
Töchter zu Frauen zu geben (d. h. durch dio Verweigerung der 
huyaptn oder des ius conubii), gezwungen sehen. 

5) Diese drei satanischen Städte hatten, ungeduldig über 
die Zögerung dor übrigen Sabiner, ihre Waffen früher nach 
einander erhoben, wurden aber sämtlich bosiegt; die Einwohner 
erhielten das römisch* Bürgerrecht und in ihre Städte wurden 
römische Bürger geschickt, um sich dort anzusiedotn. Der 
Anführer der Cäninonser, Aeeo, wurdo von Romul US erschlagou 
und seine Waffen als spolia opima dem Jupiter Foretrius dar- 
gebracht: ein Fall, der seitdem nicht öfter als zweimal wieder- 
gekehrt ist, s. Plut. Rom. 16. Indem Romulu» dio Besiegten 
zu römisohen Bürgern aufnahm, handelte er nach einem Grund- 
satz , der auch nach ihm immer, freilich verschieden inodificiert. 
beobachtet worden ist und vorzüglich dazu beigetragen hat, 
Rom gross zu machon. So gewährten die Siege, welche Rom 
über fremde Völker gowann, ihm von selbst die Kraft, die 
Früchte derselben zu behaupten. S. Dionys. II, 16: T(**rov 
>$r ln 'Pu/jviov noJUrerptt, 8 pdHiorn ioiv ''EUifj'ttf iaxiir 
tdn, xQiittOTov itnurrw Ttoltxivfurrux ünnQ^or, »c tpii 
qVpfi, 8 x«t ri}c ßeßuiov 'Pupaiotf (liv9tg(ae qgf« rüv 
tnl rrjr i)ytpor(nv uyortuv ovx t'A.ayl<ni\v ftoifutr aaQ/ayi , so 
utju xtattatfürrux ^ßtjddv täs dXovOag noktuw nolsi g pqii 
uvdfMtxodiZtaOtn ptjdl yljr nivür ixifpnt u^Xüßozov, aXXä 
xlfjftovxotf tlf utrrAf ärtoozikittv tn\ pigti Tifl rifr *«“(»«* *“1 
noitiv uaoixfttc rtje ’/tyuijs r«f XQarri&tfotts, Irlatg dl no- 
Itufai fittuJidörut. VgL Tac. Ann. XI, 24. Diese charakte- 
ristische Eigentümlichkeit der römischen Politik spricht sich 
auch in der Sage vom Asyl aus, s. Liv. I, 8 u. a. 

6) Der Name des vereinigten Volkes ist Quirites (von der 
satanischen Stadt Cures) oder populus Romanus Quiritium 
(statt populus Romanus [et] (ßuirites, s. 8. 4, Anm. 28), siehe 
Lir. I, 13. Dionys. II, 46. Plut. Rom. 19. Fest. a. v. (ßuirites 
(p. 254). 
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J. v. Chr. j J. d. St. 

753—716 1 — 38 König Titus Tatius die Herrschaft fünf Jahre mit Romulus teilt . 7 Fernere glückliche 

Kriege des Romulus mit Fidenä* und VejL* Erweiterung der Stadt durch HinzufÜgung 
des capitolinischen und quirinalischen Hügels . 10 

Romains ist der Begründer der Verfassung. Deren Hauptgrundl&gen and 
Bestandteile: l) zwei Stande: Patricii and Cüentes ; * 2) drei Stamme (tribus) 
der Patricicr: Ramnes, Tities, Luceres; b 3) Die öffentlichen Gewalten: a) der 


7) Er wurde, weil er den Laurentern. deren Gesandte von 
Verwandten des Tatius getötet worden waren, das geforderte 
Recht verweigert hatte, zu Lavinium erschlagen und zwar bei 
dem gemeinschaftlichen . hergebrachten Opfer daselbst ( Lir . 14: 
sollemne sacrificium). 

8) Fidenae lag jenseits des Anio, vierzig Stadien von 
Rom ( Dionys. II, 53. Strab. V, 3, 2), und war, obgleich 
diesseits des Tiber gelegen, etruskisch, s. Lir. 1, 15. Strab. 
V, 2, 9; doch mögon sich daselbst Etrusker, Sabiner und 
Iatmer berührt und unter einander vormischt haben. Auch 
von Fidenä werden viele der Einwohner nach Kom ver- 
pflanzt. 

9) Lir. I, 15: agri parte uiultatis in centum anno« indutiae 

datae, Dionys. II, 55: rt 7tayaJoi>rai ’Pmpaforg r i/v rrpog- 

a) Diese beiden Stände bezeichnet de. de rep. so, dass 

man sieht, dass in ihnen das ganze Volk aufging, s. II, §. 14: 
(Romulus) [topul um et suo et Tatii nomine et Lucumonü», qui 
Komuli 8oo i us in Sabine proelio occiderat , in tribus triss curias- 
que triginta descripserat — , §. 16: et habuit plebem in clien- 
tolas principum descriptam. Zugleich erhellt hieraus , dass 
fßopulu# dor unterscheidende Name der Patricier war. Zwischen 
patres und patricii unterscheidet Cicero (a. a. 0. §. 23) so: ex 
optimatibus . quibus ipso rex tan tum tribuisset. ut eos patres 
vellet nomiuari patriciosque eorum liberoB. und eben so auoh 
Lir. I, 8. Dionys. II, 8 u. A. Auch bezeichnet patres in der 
Regel die Senatoren; indes hat dieser Name, eben so wie der 
gleichbedeutende jxttroni, ursprünglich wahrscheinlich ebenfalls 
den ganzen Stand dor Patricier umfasst Über den 8tand selbst 
s. Anm. b. über das Verhältnis zwischen den Patriciern und 
Clienten ist die klassische Stelle Dionys. II, 9 — 10, deren 
wesentlichen Inhalt Plutarch (Dom. 13) in diesen Worten zu- 
sammenfasst: rtuTQQtvai övouttgarr, SntQ (ott nQotndrag, Ixtl- 
yoi v di xki'tvrag , SntQ fori «ilifiaf Sua dl tiff&s alhjkovg 
.')« vu nm tj i' t&voiav nbfOtg xni p ty Aktor dtxai wr vanQ^ovOar 
frtnofrjOtr. Oiroi pir yay «V re rüv vuuiutov xal 

jrffoorarag Stxagopfyot g Oruflotkovg rt ndvrmr xal xtjJtpöyag 
iarrorg napti/or. fxtivor dl rorroi'f tfttydrttrov ov pöyoy 
ript&rrtg. itU« xal ntvopfrotg ihyar^Htg OcvtxiuJöntg xal 
yofa Oi-Ytxrirovrtg. Kamuagni'^tiv rt ntkarov TtpoOrdrrir 4 
jrpoflrrarof nikiirr/r oP rt ropog oitft'tg oPrt Apycnr ifyayxagtv. 
Der Name diente* ist von clnere abzuleiten und bedeutet Hörige. 
Die meisten Clienten bekamen von ihren Patronen Ländereien 
zur Bobauung, s. Fest. s. v, (p. 130): Patres senatores ideo 
appellati sunt, quia agrorum partes attribuerunt acsi liberis 
propriis. 

b) Man muss sich hüten, sich den ersten Stand etwa wie 
unsern Adel als einen besonders bevorzugten kleinen Teil der 
Bürgerschaft vorzustellen : vielmehr gehören zu ihm Alle, welche 

Peter. R«ta. Zeittaf. 6. Aofl. 


tyf} r<p Tf,if\>n roi-g xnkovufyoug 'F.nru ntiyovg xni rüv dl Ar 
inoor^yai rÄv Trap« rttfg fxfloXaig roC norapoC, vgl. Plut. 
Rom. 25. 

10) Romulus hatte den palatinischen Berg befestigt (wahr- 
scheinlich nur nach der alten Weise, indem er die Wände des- 
selben abschroffte, denn der Berg selbst musste statt der Befe- 
stigung dienen, s. Dionys. I, 12), s. Lir. I, 7: Palatium pri- 
inum, in quo ipso erat educatus. muniit. Gell. X. A. XIII. 14: 
antiquissimuin pomerium, quod a Rom ul n institutum erst, Pala- 
tini monti» radicibus terminabatur, vgl. PI in. H. X. UI, 5, 66. 
Dionys. I, 88. Plut. Rom. 9. Die beiden andern Hügol, der 
capitolinische und der quirinalische, wurden zum Wohnsitz für 
Tatius und die Sabiner bestimmt, s. Dionys, ü. 50. über den 
mons Caelius s. unten Anm. b. 


in dem Sinne der Alten Bürger, d. h. äoyovtfg x«i igyoptyot 
(Aristot,), waren. Die Gliederung dieses Standes beschreibt 
Dionys. II. 7: rpi/0 rtipttg r qy nktjbi'r finaaar fxdartj r wr 
uoigiüv röy tmifoWoraror (ttfatrjotv fytpöytr inttra rür 
rp(ü>t' rutktv poppt» tx tim ijy tlg J (xa u o/pag dulaty taovg fjyt- 
poyag xtti roi’tatr AnfJtt^t tovg avdonoxatui g • fxaitt dl rüg 
pir utigox-g potgag rgifloag t tag tT fkdtraig xuvgfag. mg xai 
xara rör r)u(rn>or fl lov hi jr(togayo^fi'orrai' thf «T tfy ‘fUlaJr 
yktärirj rä dyöpara rttOrtt ut**n>pr}rtröptytt tfvkij ulv xni tqit- 
rvg i) r qi fl mg, <11 xul kü^og 4 xovftfa. — «)< rjorjvTo dl 

x«) tlg J txäflag al tfoätuat rtQÖg auroß xal jytptar ixäorrjr 
Ixoauti dfxäda, tjfxmottur xtttu rbv (nt/uMuor yXArrav i iqog- 
ayoQtvoptvog. Die Namen der 3 Tribus s. Varro de 1. 1. V, 55. 
Fest. s. v. (p. 120). Cie. Rep. II, §. 14. Lir. I. 13. Plut. Rotn. 
20. .Teno Stelle des Dionysius stellt übrigens als Einrichtung 
des Romulus dar, was sich von selbst durch die Verschmelzung 
der drei Völker bildete. Der erste Stamm, das Volk des Ro- 
mulus, Ramnes genannt, bestand nämlich ursprünglich für sich 
allein (ein Zustand , welchen Plut. Rom. 9 im Auge hat . wenn 
er sagt: tntl rag yt nfHätag iorfag X/yovOi t&y xikltur pi j 
nkttoxag ytvfofau, d. h. ein Stamm, 10 Curien, 100 Geschlech- 
ter, 1000 Familien). Hierzu trat nun das Volk der Tities durch 
die Verschmelzung mit den Sabinern, s. Anm. 6. Endlich 
kamen noch die Luceres hinzu, welche nach der allgemeinen 
Annahme dor Alten etruskischen Ursprungs sind und unter 
ihrem Führer Lucumo oder, wie er auch genannt wird, Caelos 
Vibenna zur Zeit des Romulus nach Rom gekommon sein sollen, 
s. Serr. zu Acn. V. 560. Fest. s. v. Caelius m ons (p. 44). Dio- 
nys. II, 36. (fe. Rejt. II. §. 14. (Nach Andorn soll freilich 
Caeles Vibenna erst unter Servius fullius nach Rom gekommen 
sein, s. S. 14, Anm. 27.) — Dass übrigens die Luceres im An- 
fang den beiden Stämmen nicht gleichgestellt waren, geht schon 
daraus hervor, dass sie lange Zeit nicht im Senat vertraten 
waren, s. Anm. d und t. Dass selbst die Tities eine Zeitlang 
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Erste Periode. 753 — 510. Rom» Anfänge unter Königen, 


J. v. Chr. 

J. d. St 

König;' b) der Senkt;» c) die Volksversammlung der Patricier, die comitia 
curiata.* 

Der Kern des Heeres besteht aus 300 Reitern nnd einer Legion von 3000 
Fnsssoldatcn.' 

718 

a» 

Tod des Roraulus." 

716 — 715 | 

38 — 39 

Interregnum. '* 

715-672 

39 — 82 

Numa Pompilius. Während seiner ganzen Regierung ist ununterbrochener Friede. 15 


11) Die verschiedenen Erzählungen über seinen Tod s. Lir. 
I, 16. Dionys. II, 56. Plut. Rout, 27. Nun. 2 ff. Er soll sich 
den Patriciem durch Herrschsucht oder durch Begünstigung 
des modern Volks verhasst gemacht haben und daher von ihnen 
aus dem Wege geräumt worden sein. 

12) Lir. I, 17 : rem inter so centum patres (die 100 Sena- 
toren der Ramnos) docem decuriis faetis aingulisque in singulas 
decurias creatis, qui summae rorum praeessent, consociant: 
decem imperitabant. unus cum insignibus imperii et lictoribus 
erat, quinum die rum spatio finiebatur Imperium ac per omnea 
in orbem ibat, annuumque intervallum regni fuiti Nach Dio- 
nys. II, 57 wäre der ganze Senat von 200 in 20 Decurien 
geteilt worden, und die Decurien hätten nach einander in einer 

den Ramnes naehstanden . geht daraus hervor, dass der Senat nur 
decem primi hatte, nicht 20, d. h. die Decurioneu der Ramnes, 
welche auch allein das Interregnum führten, ». o. Anm. 12. 

c) S. Dionys. II, 14; ftnailfi uiv oi/v rriöt tu 

ytQtf n{wjrnv uh’ Ityüv xai thouuv ^ytftortar J/«ix * nl ttäna 
dt' fxtirov npÜTUöfhti tu nnos TOV{ 9tov( Saia, tarnte nifuav 
tt xni TttctQitov tihauüv (fvlaxrjv Ttaitiaftiu xai nniTÖf roO 
xatii ff tfii r fj xrtrn owtfyxus dtxaiov UQOPOtip, rd>»' it adixrj- 
uurtor ra utyioxn piv nitdr dtxd£nr, r« d' tkuttorn rofff 
ßovltvtais tniTQtntiv, rxnovootutror Fr« prrfhr yiyvr,ttu aqd 
r«f dixm JtXtfftftiUtt ßovlijr tt acviiytty xtt i df}uov avyxuitir 
xai yvti)UT}$ «{>/#» r xni r« d6§ttpttt roi'f n krfooty faitiXltp* 
xaCxa uir Anfdwu ßuoiltt tu yiQU x«l fit rrpoj todrotf yye- 
wo rinv ix t,v «drearpnrop« fv noMptp. Cic. Rq». V, §.3: agri 
arvi et arbusti ct pascui lati atque uberes definiebantur, qui 
4»ss ent regi. 

d) S. Lir. 1,8: centum ercat sonatores (Romulus), und so 
auch Dionys. II, 12. Plut. Rom . 13. Der Hinzufügung den 
2ten Hunderts gedenkt Livius nicht, s. aber Dionys, n, 47. 
Plut. Rom. 20. Einige geben die Zalil der Hinzugcfügtou falsch 
auf 50 an, r. Dionys, a. a. O. Plut. Xum. 2. Diese 100 und 
nach Hinzutritt der Titie« 200 Souatnruu sind die Vertreter der 
100 oder 200 Geschlechter, und man hat anzunehmen , dass 
ursprünglich jedes Geschlecht seinen Altesten in den Senat 
sandte. Über die Befugnisse des Senats k. Dionys. II, 14: 

di avridotrp t»)s ßovUfs rtu/fv x«l Jivaonfay «’oY»i jxe roirivdt, 
mol nttproc &rov ftv tteqyijrtti ßaaihvg diayirtiaxtiv re xol 
ImtffQttv. und dxnda*. VIII, 38: r>> ßovXttr otöutöa 
dfip itQ+ttt n^oßovitdputu itottpiupdpifp , ukjuq foxiv t)p?v 
.■u'tTotur, vgl. IX. 41. 

e) S. Dionys. II, 14: Ttp di dfjuotixtß nXföet ro(a xuOxa 
tnftQttytv, Aqx fOQtainCttv ti xai vöuois tirtxVQoOp xai ntoi 
noMuov diayin<nxxnr — * fytm di tipr tl'tyfor ov% fiuu rtßf 
6 tSfjuoi. «Li« x mu r«c tforixQa; ai-yxakoiutras- Daher auch 


durchs Los bestimmten Folge das Interregnum geführt. Noch 
anders stellt Plut. Xum. 2 die Einrichtung dar. 

13) Xuma war der Sohn des Pompo Pompilius (Dionys.) 
und der Schwiegersohn des Tatius (P/nf), also ein Sabiner, 
und lebte zu Cures, von wo er nach Rom eingeladen wurde, 
um die Krone in Empfang zu nehmen. Seine Geschichte s. Lir. 
I, 18—21. 7>i<myn. II, 58 bis zu Endo de« B., Plut. Xum. vgl. 
Cic. Rtjt. II. §. 25 — 29. über den Charaktor seiner Regierung 
s. Lir. 1, 19: (^ui regne ita potitus urbem novam, conditam 
vi et arrnis. iure eam logibusquo • c moribua d« intogro condero 
parat : quibus eum intcr bolla adsucscero videret non j'osse, 
quipi»e efferari militia animos, mitigandum ferocem popul um 
armorum desuetudine ratus. Ianum ad infimum Argiletum indiceni 


dio Comiticn curiata heissen. In ihnen versammelten sieh nur 
die Patricier, s. Gell. X. A. XV, 27, 4: Cum ex generibus ho- 
minum suffragium feratur, curiata comitia esse (Worte de« Lao- 
lins Felix). Innerhalb der Curien wurde nach Köpfen abgo- 
stimmt, a. Lir. I, 42 (viritim). Diunys. IV, 20, wahrscheinlich 
jedoch so. dass die Geschlechter wieder Korporationen bildeten. 
Die Berufung geschah durch den König, s. Dionys. U, 14, oder 
den Tribunus Celerum (über welchen vgl. Anm. f.), s. Dionys. 
IV, 71. Lic. I, 59. — Als ein Beispiel der Thätigkeit der ver- 
schiedenen Gewalten kann die Königswahl dienen, wo der 
König durch den Interrex vertreten wurde. Die .Senatoren 
fassten einen Vorbeschluss (patrum auctoritas s. Cic. Rep. n, 
§. 25), der Interrex schlug den Comitiis euriatis den vom Senat 
gewählten König vor (dies hiess royare), s. Dionys. H, 58. 
QI, 1 xl. a., das Volk bestätigte die Wahl (iussus jtojtuli, 8. 
Cic. a. a 0. §. 25 und §. 37), und endlich wurde, wenn dio 
Götter durch günstige Auspicien die Wahl genehmigt hatten, 
noch eine Lex curiata de imperio von den Comitiis euriatis 
gegeben. 8. Cic. a. a. 0. §. 25. 31. 33. 35. 38. Zu diesem letz- 
tem war natürlich nur bei Wahlen die Veranlassung vorhanden. 

f) tTber die Reiter s. Liv. 1, 13: oodem tempore (nach der 
Vereinigung mit den Sabinern) et centuriae treu equitum con- 
Boriptae sunt: RAmnenses ab Romulo, ab T. Tatio Titienses 
appellati, Lucerum nominis et oiiginis causa incerta est; vgl. 
ebendas. 15: treoentoa«{ue armatos ad custodiam corporis, quos 
Celeres appellavit, non in bello solum, sed ctiam in pace habuit ; 
vgl. Dionys. II, 13. An der Spitze der Reiter stand der Tribunus 
Celenim , unter welchem wieder 3 Centurionen als Anführer der 
einzelnen Centurion standen , s, Dionys, a. a. 0. Über das Fuss- 
volk s. Varro de l. /.V, 89: Milites, quod tri um milium primo 
legio fiebat ac singulnc tribus Titicnsium, Kamnium, Lucerum 
milia singula militum mitteluuit, vgl, Dionys. II. 2. Plut. Rom. 
13. Orid. Fast. III, 128 ff. Dabei versteht sich von selbst, «lass 
auch die Clienten in Begleitung ihrer Patruue mit ins Feld zogen. 
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J. ▼. Chr. J. d. St. 

715—672 39 — 82 Er ist der Begründer des Religionswesens.* Er ordnet den Gottesdienst der 

Curien und der Tribus, indem er die Leitung desselben für jene den 30 Curionen, 
für diese den 3 Tribunen übergiebt;* als Priester einzelner Gottheiten setzt er 
die 3 Flamines,* die 12 Salier* und die 4 Vestalinnen 1 ein, für die Deutung 
der Zeichen die Augures, d. h. Wahrsager,“ für die Verwaltung heiliger Gebrauche 
des Kriegsrechts die Fetiales," und als Aufseher über das gesammte Ueligions- 
wesen endlich das Collegium der Pontifices, mit dem Pontifex maximus an der 
Spitze.* Teils durch diese Anordnungen, teils dadurch, dass er sein Volk für 
den Ackerbau gewinnt und den Grundbesitz desselben fest bestimmt, sichert er 
die bürgerliche Ordnung des Staates. * 

672—640 82—114 Tullus Hostilius. 14 Er überwindet die Albaner unJ führt sie nach Rom, wo 

sie sich auf dem Mona Caelius ansiedeln. 18 Kriege mit Fidenä und Yeji und mit den 
Sabinern ohne entscheidenden Erfolg. 14 


pacis bellique focit . aperius ut in armis esse civitatom . clausus 
p aratos circa omnM populos significarofc. [Über den Ursprung 
dieses Janustempols lautet Niebuhrs sinnreiche Ansicht: ..Als 
beide Städte (die der Römer und die der Sabiner) mit Gleich- 
heit verbunden waren, erbauten sie auf der Strasse vom Qui- 
rinal zum Palatiuin als Thor der doppelten Landwehre , welche 
ihre Weichbilder schied, den doppelten Janus, jeder Stadt 
mit einem Thore zugewandt: offen in Kriegszeiten, damit von 
der einen der anderen Beistand zuziehen könne, geschlossen 
im Frieden.“] 

14) Tullus Hostilius war seiner Herkunft nach wieder ein 
Römer, Enkel des Ilostius Hostilius, welcher einst gegen die 


g) S. Tnc. Jim. TH, 26: Xuma religionibus et divino iure 
l>opulain devinxit, repertaque quaedam a Tullo et Anco. Über 
den Charakter des von Nnma geordneten und geheiligten alten, 
aus latinischen, etruskischen und lieaonders sabmiachen Ge- 
bräuchen zusammengesetzten Götterdienstes, s. Plut. Num. 8: 
Ofd* ijr nttff ft fr off oßu ygatrröv aßt t irlmordv tlüoe &so0 
n gdrtQor, «<U* /r ixttr&v ißöour'ix ortet rw’f ngtirotg fttni rttovg 
uiv olxo&opio tu trat xu\ xuliriJttf IfQ&y latürttf, ttyai.ua dl 
oidlv iuftoatf or notovfitrot ditrilow. 

h) S. Dionys. II. 64. Varro de l. t . V, 83. 

i) S. Liv. I, 20: flaminem Iovi adsiduum creavit inaigni- 
que eum veste et curuli regia sella adornavit: huio duos flumi- 
nes adiecit, Marti unum, alternm Quirino, vgl. Dionys. IT. 64, 
Plut. Num. 7. Varro dt l. I. V. 84, und über das sonderbare 
Girimomel, dem der Flamen Dialis unterworfen war, Gell. X, 15. 
Ausser diesen 3 Flamines {Dialis, Martialis , (juirinalis) gab 
es noch eine Anzahl Flamines ininores. vgl. Varr. a. a. 0. 

k) S. Litt. 1, 20: Salios item duodecim Marti Gradivo legit, 
tunicaeque pictae insigne dedit et super tunicam aeneum pectori 
tegumen, caelestiaque arma, quao ancilia appellantur. ferre 
ac per urbem ire canentes carmina cum tripudiis sollemniquc 
saltatu iussit. Ausführlicheres über die Ancilia, s. Dionys, II, 
70. 71. Plut. Num. 13. Ovid. Fast. III, 259 — 396. Serv. Verg. 
Am. VII. 188. VIII. 614. Die Vuroi neiroeot (Dionys. III, 32), 
welche sie sangen, hiessen Axamenta, s. Festus s. v. (p. 3), 
imd es sind einige Bruchstücke derselben erhalten, s. Varr. 
de l. I VII, 26. 27. 

l) S. Liv. I, 20: virginesque Vestae legit, Alba oriundum 
saeerdotium. Vgl. Dionys. II. 64 — 60. Plut. Num. 9. 10. Gell. 
I. 12. Über die Bedeutung des Vestadienstes s. Cie. Legg. 


Sabiner des Tatius mit gefochten hatte, und man sieht, dass 
bei den vier ersten Königen, wahrscheinlich einer getroffenen 
Vereinbarung zufolge, ein regelmässiger Wechsel zwischen 
Römern und Sabinorn stattiindet- Seine Geschichte s. Lir. 

I, 22—31. Dionys. HI, 1-35 vgl. Cie. llep. II , §. 31. Lir. 
hic non solum proximo regi dissimilis, sed ferocior etiam quam 
Romulus fuit. Daher auch der Zorn dos Jupiter und der 
gewaltsame Tod dos Königs. 

15) Die Albaner, erst durch den Ausgang des Kampfes 
zwischen don Horaticrn und Curiatiern zur Anerkennung von 
Rums Oberhoheit gezwungen, spielon, als Tullns Hoatilius sie 
zum Zug gegen die Fidenaten und Vejenter entboten, eine 

II, 20: Virginesque Vestales custodiuntu ignem foci publici 
sempitemum, vgl. §. 29. 

in) 8. Fest. s. v. (p. 261): Quiuque genera signoruni obser- 
vant augures, ex coelo, ex avibus. ex tripudiis, ex quadru- 
pedibus, ex diris; vgl. s. v. Speetio (p. 333). Bei Oie. 1*99. 
II, 20 heissen die Augum interpretes Jovis o/rfimi wn-rimi ; 
über ihre Befugnisse s. ebenda*, g. 31, Thre Einsetzung unter 
Numa. s. Dionys. II, 64. Liv. IV, 4; wogegen freilich Cicero 
streitet, Rej>. II, g. 16: (Romulus) urbem condidit auspicato 
et Omnibus publicis rebus instituendis, qui aibi ewsent in 
auspiciis, ex »ingulis tribnbus singulos cooptavit augures, vgl. 
§. 26: Idemque Pompilius et auspiciis maiorihus inventis ad 
pristinum numerum duo augures addidit Nach diesen Stellen 
würde sich als Zahl der Augum 5 ergeben, Liv. X, 6 nennt 
aber nur 4 und diese Zahl ist die wahrscheinlichere, da man 
auf jeden der beiden ersten Stämme 2 zu rechnen hat. Die 
Wahl geschah durch Kooptation , so dass das Collegium sich 
immer selbst wieder ergänzte, s. Cie. de lege agr. or. II, §. 18. 
(Die Haruspices, obgleich von nicht geringem Einfluss, sind 
otmskischen Ursprungs, s. Cie. de n. d. II, §- 10 . 11.) 

n) S. Dionys. II. 72. Plut. Num. 12. Lir. I, 24. Cicero 
Rep. IT, §. 31 schreibt ihre Einsetzung dem Tullus zu, Liviu» 
selbst an einer andern Stelle (c. 32) dem Aneus Marcius. 

o) 8. Liv. 1, 20. Auch das Collegium der Pontifices bestand 
aus 4 Mitgliedern, nach demselben System, wie das der Augum, 
8. List. X l 6. der Pontifex maximus war der fünfte, vgl. Cic. 
Rep. II. §. 26. Die Wahl geschah ebenfalls auf dieselbe Art, 
wie bei den Augum. 

p) 8. Cic. Rqt. II. §. 26. Liv. I, 19: deorutn metum in- 
iciendnm ratus est. qui cum deseendere ad animos sine aliquo 

2 * 
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. 

«40-616 

114-138 

Die nach Rom abersiedelten Albaner vermehren den 3 ten Stamm der Lnceres. 
Dio Zahl der Reiter (Ctltra) wird nm 300 vermehrt ’ 

Ancus Marcius. *’ Er beginnt die Unterwerfung Latiums und fährt die Ein- 

616 - 578 | 

138-176 

wohner der unterworfenen Städte nach Rom, wo sie sich auf dem Aventinus und am 
Fuss desselben in dem Thal zwischen Aventinus und Palatinus ansiedeln. 18 Glück- 
licher Krieg mit Veji und Erbauung der Hafenstadt Ostia. 18 Befestigung des Janiculum. *° 
Er Ut durch die nach Rom verpflanzten Latiner Begründer derPlebes, eines 
neuen Sundes mit persönlicher Freiheit, aber ohne bürgerliche Rechte.' Er regiert 
im Sinne des Kanu, dessen Einrichtungen er zu befestigen und zn erweitern sucht* 
Tarquinius Priscus. ** Er vollendet die Unterwerfung Latiums , ** drängt die 


zweideutige Rolle (Mettius Fufetius) und worden daher nach 
Rom auf den Mons Caelius verpflanzt S. Lir. I, 30: Roma 
interim crescit Albao ruinis: duplicatur civium numerus, Cae- 
lius additur urbi mons, et quo frequentius habitaretur, eam 
sedem Tullus regiae capit, ibique habitavit, und zwar wohnte 
Tullus auf der Velia, s. Solin. Polyhist. I, p, 2 E. — Da Alba 
daa Haupt des aus 30 Städten bestehenden lateinischen Bundes 
gewesen war (Dionys. Hl, 31), so verlangten die Römer nach 
der Zerstörung von Alba, dass die Latiner Rom als ihr Haupt 
anerkennen sollten. Daher beginnen die latinischen Städte, die 
sich dessen weigerten, noch unter Tullus einen Krieg gegen 
Rom: oirx A^ioOoat xarKfxnuutrrji r»Jff jikßnv&v noltxys totf 
ttrygijxoatv niiyv ' t\»ftci{ui( Tyr ffytuoviar nciQnJt^oyai , Dionys. 
III. 34. Vgl. Lir. 1, 32: Latin! . cum quibos Tulln regnauto 
ictum foedus erat. 

16) S. Liv. I, 27. Dionys. UI, 23-25. 

17) 8. Liv. I, 32-35. Dionys. HI, 36 - 45. vgl. Oie. Pep. 
IL §. 33. Liv. 1, 32: Kumae Pompili regis nepos, fllia ortus, 
Ancus Mardus erat — Medium erat in Anco ingenium et 
Nutnoe et Romuli momor. Verg. Am. VI, 816: iactantior Ancua, 
nimium gaudens |>opularibua auris; Ennius (Anrt. LH, 3) und 
Lucretius (HI, 1038) : bonua Ancus. Die Dauer seiner Regio- 
rung s. Liv. L, 35. 

18) Die Latiner brechon das Bündnis, welches sie mit 
Tullus geschlossen hatten , weil sie den Ancua für unkriegerisch 
halten. Dieser ist aber in dem langwierigen Kriege Sieger, 
erobert Politorium, TellenÄ, Ficana, Medullia und verpflanzt 
die Einwohner dieser und anderer (Dionys.) Städte nach Rom. 
Liv. I, 33: cnm circa Palatium, sedem Veteran» Romanorum, 
Sabini Capitolium atque arcem, Caelinm montom Albani im- 
plesaent, Aventinum novae mnltitudini datum. — tum quoque 
multis milibus Tzatinorum in civitatem acceptis: quibus. ut 
iungcretur Palatio Aventinum, ad Murciae datae sedes. Wobei 
jedoch zu bemerken ist, dass der grössere Teil, obwohl es 
ihm frei stand nach Rom zu ziehen und obwohl er nicht mehr 
zu den Einwohnern seiner Stadt, sondern zu denen Roms 

commento miracuti non poeset. simulat, Bibi cum Uea Egeria 
oongressus nocturnos esse: eius se monitu, quae acceptissima 
diis essent, s£u*va instituero. — Endlich wird noch häufig 
erwähnt, dass Nunu» das bisher zehnmonatliche Jahr zu einem 
zwölf monatlichen gemacht habe, worüber am weitläufigsten 
Flut. Nun*. 18. 10. 

q> S. Liv. I, 30: principee Albanornm in patres, ut ea 
quoque pars rei publicae cresceret, legit Tuliios, Servilios, 


zählte, doch auf seiner Hufe wohnen blieb, und zwar war dies 
gerade bei dem angesehenem und wohlhabenderen Toilo der Fall- 

19) Liv. I, 33: silva Mesia Veientibus adempta. usque 
ad mare imporium prolatum et in ore Tiberis Ostia urbs con- 
dita. Ausführlicher bei Dionys. IH. 44. 

20) Liv. I, 33: Ianiculum quoque adiectum, mm inopia 

loci, sed ne quando ea arx hostium esset, id non muro solum, 
sod otiara ob commoditatem itineris ponte sublicio, tum pri- 
mum in Tiberi facto, coninngi urbi placuit- Über den Pons 
sublicius vgl. Dionys. IH. 45: rijy (vltv nv yitfOQur, fjr Ino 
/itlxoC xai anfifoov didfadat üfutf ilit' ttvimv lUaxQatoi u(rr t v 
rwi 1 {tUwr, txftpof int&siytu T<p Ifytrtti, ijv d/(w rot* 

ff«(Ki»Tüj tfvXduoi'ttir, Ifftttv flyat lout^ovrfq ' ft 6( n uovy- 
Otttv /u/pof, ol l((M{f<ivttu , fh'Oiag tsvag 

(aittloüvTfe dfj.it rij xttraoxd'g rrar^/ovf. Zur Befestigung der 
Stadt legte er nach der offnen Südseite die Fossa Quiritium 
an, s. Lir. a. a. 0. 

21) Seine Geschichte s. Liv. 1, 34 — 40. Dionys. IH, 46 
bis zu Ende des B., vgl. de. Pep. II, §. 34 — 36. Strub. V, 
2, 2. über seine Herkunft stimmen die Quellen dahin über- 
ein, dass er, der Sohn eines aus Corinth zur Zeit der Revo- 
lution des Cypselus geflüchteten Baechiadon, von Tarquinii, 
wo nein Vater eine Zuflucht gefunden, nach Rom gekommen 
sei und sich daselbst durch seinen Reichtum und seine Klug- 
heit den Weg zum Throne gebahnt habe, obgleich Ancns 
2 Söhne hintorliess. Und zwar kam er mit seinen Freunden 
und Verwandten, Dionys. IH, 47. Sein eigentlicher Name soll 
Lucnmo gewesen sein, ». Liv. I, 34. Dionys. IJI, 46. War nun 
der Kern des dritten Stammes, der Luceree, etruskisch, s. S. 9, 
Anm. b, so schloss sich Tarquinius natürlich an ihn an. womit 
auch zus&mmenstimmt, dass er es war, welcher diesen Stamm 
zu gleicher Stellung mit den beiden andern erhob, s. unten 
Anm. t Jedenfalls ist es für die Auffassung seiner Geschichte 
wesentlich, festzuhalten , dass er eiu Etrusker war. 

22) Lir. L 35 : Bellum primum cum Latinis geesit et oppi- 
dum ibi Apiolas vi cepit; 38: Belle Sabine perfecto — inde 

Quinotios, Curiatios, Cloelios, tomplumque ordini ab se aucto 
enriam fecit, quae Hostilia usquo ad patram nostrorum aeta- 
tem appellata est. Et ut omnium ordinum viribus aliquid ex 
novo populo adiceretur, equitum decem tunnas ex Albanis 
legit, legiones et veteres eodom supplemcnto explevit et novas 
Bcripsit. Vgl. Dionys. HI, 29. 

r) 8, Anm. 18. 

s) S. Liv. I, 33. Dionys. IH, 39. 
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J. v. Ohr. J. d. St. j 

016 — 578 138—176 Sabiner zurück ** und besiegt die Etrusker ,* 4 von denen er die Insignien der könig- 

lichen Macht entlehnt. * 5 

Er fügt aus dem dritten Stamme der Laceres das dritte Hundert zum Senat 
hinzu. 1 Sein Versuch, die Zahl der Stämme durch 3 aus den Plebejern zu bil- 
dende neue zu verdoppeln, wird durch den Widerstand des Attus Navius vereitelt*, 
er begnügt sich daher, in die vorhandenen Stämme eine den Patriciern gleiche 
Zahl von Plebejern aufzunehmen. “ Seine grossartigen öffentlichen Bauten. r 


Priseis Latinis bellum fecit; ubi nusquam ad universae rei 
dimicationem veutum est, ad singuln oppida circumferendo 
arma ornne uomeu Latinum domuit. Oorniculum , Fieulea 
vetus, Cameria , Crustumerium, Ameriola. Medullia. Nomen- 
tum , haec de Priseis Latinis aut qui ad Latinos defecerant, 
capta oppida. Fax deinde est facta, vgl. Dionys. ILL, 49 — 54. 
Durch den Frieden werden die Latiner zwar at'puaxot , aber 
Ürt arxa npäTTorzig, c kr« &v ixtirot xtXn'otaot »' 

23) Cie. Rep. II, §. 36. Lit. L 38: Collatia et quidquid 
citra Collatiam agri erat. Sabinis ademptum: Egerius (fratris 
hic fllius erat regia) Collatiae in pracaidio relictus. Vgl. Dionys. 
IIL 55. 56. 63— 66. 

24) Der Krieg mit den Etruskern wird nur von Dionys. 
(UI , 51 — 62) ausführlich erzählt Ausserdem wird in den 
Triumphal fasten ( Corp . Inter . Lat. vol. I, p. 453) der Triumphe 
des Tarquinius über die Etrusker gedacht, und auch Strabo 
(V, 2, 2) setzt eine Herrschaft des Tarquinius über Etrurien 
voraus. Nach Dionysius haben die Etrusker vorher sowohl 
die lartiner als die Sabiner gegen Rom unterstützt; zuletzt 
stehen sio den Römern für sich allein, aber mit ihrer ganzen 
Macht bei Eretuni gegenüber, und worden geschlagen, s. Dionys. 
III, 59: T« <M iwr Tvfäijvtiiv tatet tfpovjuata . suioug piv 
(^aanezttXtivzbtv itg tbv u yebva tag ixaJrrjg TtöXttag tSitäpttg. 
Worauf sie sieh der Herrschaft des Tarquinius unterwerfon. 


t) Vgl. o. Anm. 21. S. Li». I, 35: centum in patres legit. 
qui deinde minorum gentium sunt appellati, factio haud dubia 
regis, cuius beneficio in curiam venerant, s. Dionys. III, 67 
vgL II, 47. Hiennit werden die Luceres im wesentlichen zu 
gleichem Rango mit den beiden andern Stämmen erhoben. 
I>aher auch unter ihm die Zahl der Vestalinnen von 4 auf 6 
vermehrt wurde, um der Zahl der Stämme zu entsprechen, s. 
Dionys. II, 67. III, 67. Fest. s. v. (p. 344): Sex Vestae saoer- 
dotes eonstitutae sunt, ut populus pro sua quaque parto 
haberet ministram sacrorum , quia civitas Romaua in sex 
est distributa partes in primos secundosquo Titienses, Ram- 
nes, Luceres- Die Zahl der Augurn und Pontifices wurde 
bei dieser Veranlassung nicht zugloich geändert, s. zum 
J. 300 v. Cfe 

u) Diese Hassregel ist als ein Versuch anzusehn, die 
Ansprüche der Plebejer zu befriedigen, was nachher durch 
Servius auf eine durchgreifendere und bleibendere Art geschah. 
Lie. I. 36 bezieht die Verdoppelung nur auf die Ritter, aber 
s. Fest tut an der Anm. t angeführten Stelle, Cie. Jtep. II, 
§. 35: duplioavit illum pristinum patrum numorum et ontiquos 
patres maionun gentium appellavit, quos priores sententiam 
rogabat. a so adscitos minorum; §. 36: Deinde equitatum ad 
hunc morem constituit, qui usque adhuc est retentus: nec 
potuit Titiensium et Ramnensium et Lucerum mutare, cum 


25) Vgl. S. 3, Anm. 16. Dionysius bringt diese Verpflan- 
zung etruskischer Insignien nach Rom mit der in der vorigen 
Anmerkung erwähnten Unterwerfung Etruriens in Verbindung. 
Die Etrusker • kommen noch Rom (111,61): tn ov^ßola zfjg 
iiytuovlag . otg ixoapoov niVol ro»v otftztQovg ßaOiXtig, xoui- 
gorrtg azftfavöv zt /pi ‘-etor x«i 9qovov tXufavziror xai exijn- 
tfjor atzup or tn i Tfa xttfttli}g, jfir&ra re noQtf iyoOv %QV- 
o6at\(Aov x«i nnaßolniov mQtyvqott noixtXov — * <itg ä 4 xtrtg 
lotoooCtu xai t ovg tSMtxa ntUxttg txouiaav uviai . Xaßörztg 
txdax rjg nöXtwg ?ra. TvfäipnMÖv yttQ tJrut t&og tJd xti, 
ixüotor rw 9 xrrrri JiöXiv ßaotX/tur h« nQOt)ytiaihit QaßJoffö- 
(»ar, upa rg Step »j Tbiv fyiißßhtv nfXfxvv y/Qorrtt, tl «)> xotvij 
yivotzo i töv tJdxftxu n 6 Xi tu v aitmifitt , xovg dtmfrxtt atXixtig 
tri Ti aga6(Joe9ai r<j> Xttßdvzi typ auzoxQazo^tt itoj(ifv. — (62:) 
ovxog 6 xöauog &naat xtti zoig lut' t xti vor zrjv ßaoiXtxrjr 
"QXhr tyoiai nu^/utivt jtil ptta typ (xfloXijv tüv ßaoilttav 
zotg xttz' iviavzdv bnäxotg, f$to zoO Otttfdroo xai rfc aofx/Xtjg 
/o^rof zacra (T atuur n>f rjot.'ti) uöv* t z ä tf-OQZixa dc^irrr« 
elrat xai {fiitf&o ra ■ rrXijr firav ix noXipov vfxrjv xaxdyovxtg 
ftQitiußor Jta(ia f gf ßotXf;g A$tf9&to0i , zöze xai yoiaoif o^oCat 
xai noixiXmg ulov^fyiotv autfifvrrvzai. Darin stimmen die 
Alten überein, dass alle diese Insignien von den Etruskern 
abstammen, Sallust. Cat. 51, 38, vgl. Li». 1,8. Plut. Rom. 16. 
Diotior. V, 40. Macr ob. Saturn. I, 6. 

cuperet, nomina, quod auctor ei summa augur gloria Attus 
Navius non erat. — Sed tarnen, prioribus equitum parti- 
bus secimdis additis, MDCOC (auch Lir. I, 30 hat millo 
et octingonti, eine Zahl, die darauf beruht, dass die ur- 
sprüngliche Zahl der 300 Ritter des Romulus als nach 
der Aufualune jier Sabiner verdoppelt und dann als um 
weitere 300 unter TuQua Ilostilius vermehrt angesehen wurde, 
a. 8. 10 Anmerk. f. 8. 12 Anmerk, q) fecit equites, numorum- 
que duplioavit 

v) S. Lir. I, 35: tune primum circo, qui nunc maximus 
dicitur, designatus locus est; loca divisa patribus equitibusque, 
ubi specta*?ula sibi quisquo facerent, fori appollati; spectavere 
furcis duodenw ab terra spoctacula alta suatinentibus pedes; 
ludicrum fuit equi pugilosque, ex Etruria maxime acciti, und 
eap. 38: Maioro iudo animo pacis opera inchoata quam quanta 
mule gesserat bclla, ut non quietior populus domi esset quam 
militiao fuiaset: nam et mun> lapideo, cuius exordium operis 
Sabine bello turbatum erat, urbem, qua nondum munierat, 
cingere parat, et infima urbis loca circa forurn aliasque inter- 
iectas collibus eonvalles, quia ex planis locis haud fidle eve- 
hebant aquas, cloacis fastigio in Tiberim ductis siccat, et 
aream ad aedem in Capitolio Iovis, quam voverat bello Sabino, 
iam praesagiente animo futurnm olim amplitudiuem loci occu- 
pat fundainentis. Vgl. Dionys. III, 67 — 69. Über das bewun- 


Digitized by Google 



14 


Erste Periode. 753 — 510. Roms Anfänge unter Königen. 


J. v. Chr. 

J. d. St | 


578 — 584 

176 — 220 

Servius Tullius. 18 Er befestigt die Hegemonie Rom« Aber Latium durch 
Anlegung eines gemeinsamen Heiligtums auf dem Aventinus,” und erweitert den 
Umfang der Stadt durch den Viminalis und Eaquilinus. 111 

Servius organisiert die Plebes durch die Einteilung in örtliche Tribus,” und 
giebt ihr zuerst durch die Centurienverfassung Anteil an bürgerlichen Rechten.* 

534 — 510 

220—244 

Tarquinius Superbus ** erweitert den latinischen Bund und macht denselben 
ganz von Rom abhängig. 90 und beginnt die Kriege gegen die Volsker. 91 


26) Seine Geschichte s- L»r. I, 39 — 48. Dionys. IV, 1 —40. 

Vgl. Cie. Rep. 13, §. 37 — 40. Übor seine Herkunft s. Dionys. 
1. 2. und vorzüglich die auf den Lyonnor Tafeln aufgefundenc 
Rode des Kaisers Claudius super civitate Gallis danda (s. 
Gruter. Inscr. p. 502. cf. Tac. Ann. XI, 24): Sarvini Tullius, 
si noßtros sequimur, captiva natus Ocresia , si Tuseos, Caeli 
quondani Vivennaa sodalis fidelissimus omnisque eius Casus 
comes, postquam varia fortuna exactus cum Omnibus reliquiis 
Caeliaoi exercitus Etruria exoeseit, montem Caeli um occupavit 
et a duce suo Caolio ita appeüitavit, mutatoque nomine, nam 
Tuaco Mas tarn a ei noinen erat, ita appollatus est, ut dixi. et 
regnuin summa cum rei publicao utilitate obtinuit. Vgl. übor 
die etruskische Niederlassung auf dom Mona Caolius Tac. Ann. 
IV, 65 und S. 9, Anm. b. — Cic. a. a. 0. §. 37: Tullius pri- 
nfus iniussu populi regnavisse dicitur, vgl. Lw. I, 42 — 46. 
Dionys. III, 10—12. 1 

27) 8. Lir. I, 45 : ca erat confossio caput rerum Romam 
esse, de quo totiens armis certatum fuerat. Die in demselben 
Capitel enthaltene Erzählung über das Opfer der Sabiner bei 
demselben Heiligtum lässt vermuten, dass auch die Sabiner 
zu dom Bunde gehörten. Vgl. Dionys. IV, 25. 26. 

28) 8. Lir. 1.44: addit duos eolles, Quiriualom (?) Vinii* 
nalemquo. inde deineops äuget Esquilias, — aggere et fossia 
et muro circumdat urbem; Strab. V, 3. 7. 

29) 8. Lir. I. 46 bis zu Ende des B.. I Sonys. IV, 28 bis 


denkwürdige Werk der Cloaken vgl. ausser Dionysius auch 
Strab . V, 3, 8 und Plin. H, N. XXX VI, 24, 3: — Amplitu- 
dinom ca vis eam fecisse proditur. ut vohetu foeui large onus- 
tam tranKmitteret. 

w) Diese Tribus, die tfikn'i ronixaf, sind wohl zu unter- 
scheiden von den ifvlal ytvtxaf, übor welche s. S. fl Anm. b. 
Jenes sind die auf der Herkunft und dem Adel beruhenden 
Stämme, dieses auf den Örtlichkeiten beruhende Einteilungen, 
s. Dionys. IV, 14. Die drei yvktt) ytvtxni bestanden neben 
ifvktt) tomxtd fort. Die Versammlungen, welche nach den 
qid«) ronixn l (anfänglich 30) gehalten wurden, Comitia tri- 
buta genannt , sind daher rein demokratischer Natur, habcu 
aber vor der Hand nur für die Plebes selbst, nicht für den 
Staat Bedeutung, indem jene nur ihre eigenen Angelegenheiten 
darin beriet. Über dio Zahl s. Dionys. IV, 15. Die einzel- 
nen Tribus hatten auch ihre eigenen Feste, und jode ihren 
Vorsteher, s. Dionys, a. a. 0., welcher Cumtor tribus hiess. 
«. Porr, de t. I. VI, 86. 

x) Den Charakter dieser Verfassung bezeichnet Cicero 
(Rep. II. §. 39) mit folgenden Worten: ut suffragia non in 
multitudinis sed in locuplotium jiotestate essent — relicuaque 
multo maior multitudo sex et nonaginta centuriarum neque 
excluderetur suffragm, ne »uperbum esset, nec valeret nimis. 


zu Ende des B. Vgl. Oie. Rep. II, §. 44. Nach der gewöhn- 
lichen Sage ist er der Sohn des Prisous; um die Schwierigkeit 
riicksichtlich der Zeit zu entfernen, macht ihn Piso Frugi zu 
dessen Enkel, s. Dionys. 6 — 7, 

30) Tarquiniufl spricht sein vermeintliches Recht auf die 
Oberherrschaft Latiums geradezu aus , s. Lir. L 52 : posse qui- 
dem so vetuato iure agere, quod cum omnes Latini ab Alba 
oriundi sint, in oo foedoro teneantur, quo ab Tullo res omni» 
Albana cum coloniis suis in Romanum cesserit Imperium. — 
miseuit manipulos ex Latinia Romanisque, ut ex binis singu- 
los faceret binoetque ex ningulis: ita geminatis manipnlis cen- 
turiones imposuit. Vgl. Cic. a. a 0. Dionys. TV. 49. Ein 
Beispiel seiner Willkür gegen die Latiner s. Lir. I, 50 — 52. 
Dionys. TV, 45 — 48. 

31) Lir. I, 53: is primus Yolsois bellum in ducontos am- 
plius post Ruam aetatem annos movit, Snessamquo Pometiam 
ex his vi oepit Ausaopdem unterwarf er Gmbii, Lir. I, 53—54. 
Dionys. IV, 53 —58 (das Bündnis, welches darauf zwischen 
Rom und Gabii geschlossen wurde, war auf einen mit Leder 
überzogenen Schild geschrieben und noch zu des Dionysius 
Zeit vorhanden), uud Ardea, welches er eben belagerte, 
als Brutus seine Absetzung bei dom Volke Vorschlag uud 
durchsetzte. Zur Sicherung seiner Eroberungen (Lir. I, 56): 
Signiam Cireeiosque oolonos iniait, praesidia urbi futura terra 
marique. 

ne esset porioiüosum. Er machte daher 5 Klassen nach dem 
Vermögen, die erste Klasse bestand aus denen, die 100.000 
Asse und darüber, dio zweite aus denen, dio 75,000 und 
darüber, die dritte aus denen, die 50,000 und darüber, die 
vierte aus denen, dio 25,000 Asse und darüber, die fünfte 
aus denen .die 11 ,000 und darüber besassen. So Livius (I, 43) 
und Dionysius (IV, 16 — 22 vgl. VII , 59), welcher letztere 
indes als das Minimum der 5ten Klasse 12.500 Asse an- 
nimmt, und die, welche unter diesem Ansatz geschätzt wur- 
den, als eine 6to Klasse zählt. Aus jeder dieser Klassen 
bildete er nun eine Anzahl Centarien, und zwar so. dass die 
erste Klasse, obwohl sie gewiss die geringste Kopfanzahl ent- 
hielt, die meisten Centurion zählte, und in dem Verhältnis 
weiter, so dass die Zahl der Köpfe in einer Centurie immer 
etwa in umgekehrtem Verhältnis zu der Hoho des Onsus 
stand: nämlich die erste Klasse hatte 80, dio 2te, 3te und 
4te jede 20. die 5 to 30 Centurion. Dazu kamen 18 Centurien 
Kitter, nämlich dio Centurien der patri dachen Ritter, welche 
nunmehr wirklich auch als 6 zählen (sex suffragiu genannt, 
z. B. Cic. a a. 0.) und 12 ans den Plebejern jedenfalls nach 
einem hohem Census gewählte Centurien (der Census equester 
wird Lir. V. 7 erwähnt), endlich 2 Centurien Fabri. 1 Cen- 
turie Cornicines , 1 Tubicine», 1 derer, welche unter 11.000 
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J. v. Chr. J. d. St. 

534—510 220—244 Er stürzt die Verfassung des Servius und herrscht mit Willkür und als Despot . 1 

Er vollendet den von seinem Vater vorbereiteten Tempel des Jupiter Capitolinus. * 
Patrider und Plebejer vereinigen sich zu seiner Vertreibung und zum Sturze des 
Königtums. ** 


oder 12,500 Asse belassen, der Proletarii oder Capite cen&i, 
zusammen 193 Centimen. Diese 193 Centimen versammelten 
sich zur Abstimmung auf dem Campus Marti us, ihre Ver- 
sammlungen hiessen Comitia centuriata , weil sie nach den 
Centurien geschahen und zwar so, dass jede Centurie eine 
Stimme hatte. Gegenstand der Abstimmungen waren Wahlen 
und Gesetze, doch war das Resultat derselben durch die Zu- 
stimmung der Comitia curiata bedingt; auch umgekehrt waren 
indes die Comitia curiata durch die oenturiata beschränkt, 
s. Cic. de leg. agr. or. ü, §. 26. (Die Centuriatverfassung wird, 
weil bei ihr die politischen Rechte von dem Vermögen oder 
der Schätzung abhiingen, Timokratic genannt) — Diese Ein- 
teilung lag zugleich auch der Steuererhebung und der Ileeres- 
verfassung zu Grunde; sie wurdo von 5 zu 5 Jahren revidiert 
und berichtigt, wobei auch die Volkszählungen vorgenommen 
wurden, deren erste eine Kopfzahl von 84,700 (Dionys,) erge- 
ben haben soll. Für den Zweck des Kriegsdienstes waren in 
jeder Klasse die Soniores und Juniores getrennt und zwar so, 
dass jeder Teil die Hälfte der Centurien ausmachte. Jene, 
die Bürger vom 40 stau bis zum OOsten Lobonsjahre ( Gell 
X. 28), zogen nicht mit ins Feld, sondern verteidigten di© 
Stadt, dio Juniores vom 17 tan bis 40sten Jahre bildeten das 
Heer, welches in Legionen geteilt war und damals in den 
Schlachten in phalanxartiger Stellung focht, vgl. zum Jahre 
340. Dio ganze Versammlung wurdo daher auch Excrcitus 
genannt, s. JLiv. 1, 44. Karr, de l. I. VI, 93. 

y) Er gehörte zu den Luceres, s. S. 12. Anm. 21 und S. 13. 
Anin. t, und diese, die Patres minorum gentium, waren es, 
welche ihn durch eine Revolution auf den Thron erhoben, s. 
Dir. I, 47 : Tarquinius circumire et prensare minorum maxime 
gentium patres, admonere paterai beneficii ac pro eo gratiam 


repetero. Daher auch das Despotische und Verfassungswidrige 
seiner ganzen Regierung, s Dionys. IV, 43: todg rt yag 
nituvii roi'i i'no TvXXlov yfftupfvrtte — nuvrug tivdlf' — 
Intiut xtalXioe t«; ilio reo» 1 ttgtgoQdf — (Jvvd- 

ioif rt aijundadi — Jigotint ffmilfir, fr« (iij avvtor- 

r ü tts xd nivd noXXot ßoiX&e «Tio^ijroiv fit t’ «Difleiv noiür- 
tat ntpi xaraii'oeatf if,f «(Vf'/t, und cap. 42: intl <fi Ji/tf&eipe 

TO XQttTlOTOV T f}e ßOcAfjf 9ttVUTOt( Tt X«) Üfllf vytwg, 

Mffttv ßovXrjv ttüröf xaTfOrrjauTo , ntt^ttyttybjv tlf tu$ nur Ixh- 
itd ytwt nuiti Toi't Idiot? krnfgo t?‘ xul oidl rot'roif /i/rro* 
roif iirdQdoir oürt x^mir ln ( tqtjity oidlv oßrf liyttr, 8 n 
f*i i xtltvoiur ßtTÖf. Die Bedrückung de© Volks s. Dir. 1,56: 
Intentus perficiendo templo fabris undique ex Etruria accitis 
non pecunia soluin ad id publica est USUS, sed operia etiam 
ex plebe Qui cum haud parvu» et ipse militioe adderctur 
labor, minus tarnen plebs gravabatur se templa deum exae- 
dificara manibus suis, quam postquam et ad alia ut specie 
minora sio laboris aliquante maioris traducebantur opera, 
foros in ciroo faciendos doacamque maximam. S. auch Dionys. 
IV, 44. 

z) S. Dir. I, 53—56. Dionys. IV, 61. Cic. a. a. 0. Plut. 
rubl 13-15. 

aa) Die Veranlassung wird durch den Frevel des Sextus 
Tarquinius au der Luercüa herbeigeführt, s. Dir. 1, 55 ff. 
Dionys. IV, 64 ff. Der Vater der Lucretia, Sp. Lucretius Tri- 
eipitinua, der Gemahl derselben L. Tarquiuius Collaünus, P. 
Valerius und L. Junius Brutus, der Neffe des Superbus , ver- 
schwören sich zum Sturz des Tyrannen und bewirken die 
Verbannung de« Königs. Dir. I, 60: Duo consules inde comi- 
tiis centurintis a praefecto urbis ex commentariis Ser. Tulln 
ereati sunt, L. Iunius Brutus et L Tarquinius Collatinus. 
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ZWEITE PERIODE. 

510—264 v. Chr. 


Roms Entwickelung als Republik. Die Vollendung seiner Verfassung und die 
Ausbreitung seiner Herrschaft über Mittel- und Unteritalien. 

Die Vertreibung der Könige wirkt gleich erschütternd auf die äusseren wie auf die inneren Verhält- 
nisse Rems. Die benachbarten Völker erheben sich, um das mit Widerwillen getragene Joch der Abhängig- 
keit abzuschütteln, und verwickeln es in gefährliche Kriege, die es nur durch die äusserste Anstrengung 
aller seiner Kräfte besteht Es stellt indes nicht nur seine Herrschaft im alten Umfange wieder her, son- 
dern beginnt auch bereits jenseits des Tiber erobernd vorzudringen. Da wird es zum zweiten Male durch 
den Einfall der Gallier weit zurückgeworfen. Noch einmal greifen die Nachbarn gegen den geschwächten 
Staat zu den Waffen. Allein auch jetzt werden sie durch die Tapferkeit der Römer überwunden, sie wer- 
den wieder in das alte Verhältnis der Abhängigkeit gebracht, und nun wird der Kampf mit den Samnitern 
und in immer weiterem Vorschreiten auch mit den übrigen sämtlichen Völkern Mittel- und Unteritaliens 
begonnen und nach einer laugen Reibe fast ununterbrochener, mit der grössten Tapferkeit und Ausdauer 
geführter Kriege mit der Unterwerfung aller dieser Völker glücklich beendigt. Mitten unter diesen Kämpfen 
nach aussen wird im Innern die Verfassung zu der Höhe ihrer Entwickelung geführt An die Stelle der 
königlichen Herrschaft tritt zunächst zu Anfang der Periode das streng aristokratische Regiment der Patri- 
cier. Die Plebejer erkämpfen sich aber zuerst durch die Einsetzung des Volkstribunats den nötigen Schutz 
gegen die Patricier, und von da in unausgesetztem Ringen immer weiter vordringend, zwingen sie ihre 
politischen Gegner, ihnen sowohl den Zugang zu allen bedeutenden Staatsämtern als auch einen entsprechen- 
den Anteil an der Ausübung der Volkssouveränität in den Comitien zuzugestehen. 

Erster Abschnitt. Bis eum gallischen Brande, 390. Die Versuche des vertriebenen Königs, sich 
mit Hilfe der Nachbarvölker wieder auf den Thron einzusetzen , werden zurückgeschlagen. Die Latiner 
werden genötigt, das Bündnis mit Rom wieder herzustellen. Im Innern werden die Plebejer, nach 


An merk. Mit dem Beginn der Republik wird der 
Gebrauch der Schreibkunst nach und nach häufiger, und cs 
entstanden daher allerlei Aufzeichnungen, welche als Anhalts- 
punkte für dos Andenken an die Vergangenheit dienen konnten. 
Dergleichen sind vor allem : die Annales maximi oder Anteiles 
Pontificum, kurze chronikenartige Aufzeichnungen, welche von 
den Pontifices maximi verfasst und öffentlich aufgestellt und 
KiÄter gesammelt wurden, ferner libri pontificii, hauptsächlich 
Vorschriften für die Amtshandlungen der Priester, commentarii 
pontificum d h. Denkschriften über Vorgänge und Verhand- 
lungen auf dem Gebiet der Religion, oommentarii magistratuum. 
Denkschriften der weltlichen Obrigkeiten über ihre Amtshand- 
lungen, libri magistratuum (auch lintei genannt). Verzeichnisse 
der jährlichen Magistrate , insbesondere anch fasti cousulares 
und censorii, Verzeichnisse dieser obersten Magistrate ; daneben 
auch von Privaten verfasste Stadt- utid Haus- oder Familien- 
chroniken, letztere hauptsächlich zum Gebrauch bei den Reden, 
die beim Begräbnis ausgezeichneter Personen gehalten zu wer- 
den pflegten, den Laudationes funobres, welche selbst auf- 
l*? wahrt wurden und ebenfalls als Geschichtsquollen (von frei- 
lich zweifelhafter Glaubwürdigkeit) dienten. Endlich wurden 
auch wichtige Verträge und sonstige Urkunden sorgfältig auf- 
bewahrt Diese schriftlichen Urkunden wurden nun zwar nach 


Lir. VI, 1 meist (pleraequc) durch den gallischen Brand zer- 
stört. weshalb die Geschichte bi» zu diesem Ereignis noch 
mehr als die nachfolgende vielen Zweifeln unterliegt, indes 
war dies doch nicht mit allen der Fall, und die vernichteten 
wurden, wie uns versichert wird, so weit wie möglich, wie- 
der hergestellt. — Die erhaltenen Schriftsteller sind im wesent- 
lichen dieselben, wie die in der Anm. zur 1. Per. genauuten 
(von Li ri us gehören hierher die Bücher 2 — 10, von Dionysius 
B 5 — 11, jene bis 203 v. Chr., diese bis 443 v. Ohr. reichend, 
von Plutarch die Biographioon des Publicola. Goriolau, Ca- 
millus und Pyrrhus). Für diese Pariode kommt Diodoru» 
Siculus (um Ohr. Gob.) hinzu, dor in den (vollständig erhalte- 
nen) Büchern 11 — 20 seiner Btßlto&j* 1 ! loTopxy auch die 
römische Geschichte, jedoch meist nur in kurzen Notizen 
berührt. Ausserdem sind besondere für die innere Geschichte 
noch zu benutzen: 8. Pomponiu n (2 tos Jahrh. n. Ohr.), 
von dessen Enchiridion in den Digesten. Iib. L Tit. II. . 
der Eingang „de originc iuris et omniuin magistratuum et 
suecessione prudentium " enthalten ist, und Iohanutn Lau- 
rentiu* Lg dun (6tes Jahrh n Ohr.), dt magixtratibus 
l. III., welche» Werk manche beachtenswerte Notizen aus 
älteren Quellen, freilich neben vielen Unklarheiten und Irrtü- 
mern. enthält. 
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Beseitigung der dringendsten Gefahr von aussen, von den Patriciern hart bedrückt, sie machen aber 
einen Aufstand und erlangen durch Vergleich die Einsetzung des ihre persönliche Freiheit schützenden 
Volkstribunats (bis 493). Wie mit den Latinern, so wird hierauf auch mit den Hernikem ein Bündnis 
geschlossen, und in Vereinigung mit diesen Völkern wird der Krieg gegen die Sabiner, die Etrusker 
und die Völker oskischen Stammes mit wechselndem Glücke geführt Im Innern werden die ersten 
Schritte für die Erhebung der Tributcomitien zu politischer Geltung gethan; einen weiteren Gewinn 
für die Sicherstellung ihrer Freiheit machen die Plebejer dadurch, dass infolge der Lex Terentilia 
die Gesetze aufgeschrieben werden (bis 449). Die Kriege gegen Volsker und Äquer werden mit glück- 
lichem Erfolge fortgesetzt; Fidenä, Veji und einige andere Städte Etruriens werden Überwunden. Die 
Tributcomitien werden zu immer höherer politischer Geltung erhoben; ausserdem erlangen die Plebejer 
das Conubium mit den Patriciern und die Zulassung zum Consulartribunat und zur Quästur (bis 390). 

Zweiter Abschnitt. Bis eur Unterwerfung von Mittel- und Unter Italien , 264. Die Latiner, Her- 
niker, Äquer, Volsker und Etrusker werden nach und nach durch eine Reihe von Kriegen wieder 
genötigt, ihre Abhängigkeit von Rom anzuerkennen, während sich die Plebejer gleichzeitig die Zulas- 
sung zum Consulat und zur Dictatur und Censur erkämpfen (bis 343). Hierauf beginnen die Kriege 
mit den Samnitern, Latinern und nach und nach mit den übrigen Völkern Mittel- und Unteritaliens, 
welche fast ohne Unterbrechung bis zum Ende der Periode dauern. Alle diese Völker werden besiegt 
und durch weise, mit eben so viel Klugheit als Energie getroffene Einrichtungen dem römischen Staats- 
Organismus ein verleibt und ihm dienstbar gemacht. Während dieser auswärtigen Kriege kommt auch 
der innere Kampf zum Ziel. Alle Ehrenämter werden den Plebejern nach und nach zugänglich gemacht 
und die höchste Herrschergewalt in die Oomitien des ganzen Volks, die centuriata und tributa, 
gelegt (bis 264). 


Erster Abschnitt. 510 — 390. 


J 


a) 510-493. 


.v.Ch. 

J.d.St. 1 

1 

Äussere Qescbichte. 

509 ! 

245 i 

Der erste Vertrag Roms mit Carthago. 1 Die 
Consuln des Jahres sind: L. Junius Brutus und 


Innöre Geschichte. 

An die Stelle der Könige treten zwei jährlich 
wechselnde Consuln.* Neben ihnen stehen, wie 


1) Dieser Vertrag (dessen Echtheit, obwohl er der Über- 
lieferung in mehreren Punkten widerspricht, nicht in Zweifel 
gozogen werden kann) ist deswegen so merkwürdig, weil er 
uns die Ausdehnung der iUissem Macht Roms zur Zeit^seines 
Übergangs in die republikanische Verfassung (über ganz La- 
tium bis Terracina) zeigt und dadurch den Beweis giebt, 
dass jenes in dor letzten Zeit der Könige schon ein mächtiger 
Staat war und nach deren Vertreibung erst nach und nach 
wieder zu dieser Höhe gelangte. Er ist uns von Polybius 


a) 8. Cic Rep. II, §. 56: Tenuit igitur hoc in statu sona- 
tus rem publicam tem|>oribus illia: ut in populo libero pauca 
por popul um, ploraque senatus auctoritate et institnto ae inore 
gererentur, atque uti oonsules potentstem haberent tempore 
dumt&xat annuam. genere ipso ac iure regiatn; Lir. n, 1: 
libertatis autern originem inde magis, qnia annuum imperium 
consulare factum est, quam quod deminutum quidquam sit ex 
regia potestate , n umeres. Cie. Legg. III, §. 8: Regio imperio 
duo sunto, iique praeeundo, iudicando , oonsulendo praetoree, 
iudicee, eo ns ul es appellamino. Bia zu den Zwölftafelgesetzen 
Peter, R8m. Zeituf. s, Aafl. 


(III, 22) erkalten, und folgende Worte deeseiben gehören 
vorzugsweise hierher: KnQx^övtot 6) ft) ntitxflitaoav ötfftor 
llfbJutulrr . 'Aruictüv, Aav{ftrt (nnr , Ktftxtaitüv, Ta^axi- 
riTi'jv ui jj* äiior ut)6fra Auitrw, ßoo» ir vrt rptocu ■ /«»* 

uns Mftiv vaijxooi. fär ndlftav d** 

Jt Xitßtatn . 'Pwuaiots nnoitSfiratonv nx/Qtuov. Ausserdem 
geht aus den desfallsigen Stipulationen hervor, dass die 
Römer nach Sicilion und nach dor afrikanischen Küste Schiff- 
fahrt trieben. 

hiossen sie eigentlich Prätoren, s. Fest. a. v. Praetoria porta 
(p. 223) : initio praetores erant , qui nunc con&ules , Liv. HI, 55. 
Zonar. VII, 19. — Neben ihnen gab es noch die ihnen völlig 
untergeordneten (anfänglich von ihnon auch gow&hlten) zwei 
Quästoren, dieselben, die schon unter den Königen als Quae- 
Ktores parricidii (Blntrichter) Vorkommen . denen aber jetzt 
auch die Verwaltung des Staatsschatzes übertragen wird, s. 
Plot. Pü W. 12. Vgl. Liv. I, 26. U, 41. UL 24. 25. Tae. Ann. 
XI, 22. Digest L 2. §. 22. 23. 
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509 

245 

j L. Tarquinius Collatinus, und nach des Letzteren Ver- 

bisher, als Öffentliche Gewalten: der 



bannung * P. Valerius (Publicola). 

Senat, welcher jetzt aus den Rittern 



Der vertriebene König sucht sich zuerst durch eine 

ergänzt wird, b and die Comitien der 



Verschwörung in Rom selbst den Weg zur Rückkehr zu 

C'urien und Centarien.* 



bahnen.’ Alsdann gewinnt er dio Vejenter und Tarqui- 

Der Consul P. Valerius giebt den 



nier für sich. Dieselben werden jedoch am Walde Arsia 

Plebejern das Recht der Berafong 


2) Bei Livius (II, 2) wird T&rqumius Collatinus bloss wogen 
seiner Verwandtschaft mit der vertriebenen Königafamilie und 
weil er den Namen Tarquinius führt, gezwungen ins Exil zu 
gehen. Dionysius (V, 10 ff.) und Plutarch (Vit. Publ. 7, nach 
ihm auch Zonar. VII, 12) suchen seino Verbannung besser 
zu motivieren, und lassen ihn daher, indem sie dio Gesandt- 
schaft des Königs uud dio Verschwörung der römischen Jüng- 
linge der Zeit nach früher ansetzen, bei dieser Gelegenheit 
sich allzu schwach und nachgiebig zeigen und sich dadurch 
sein Unglück zuziehen. 

3) & Liv. Q, 3—5. Dionys . V, 3—13. Plut. Puhl 3—8. 
Das Werkzeug zur Anzettelung dieser Verschwörung sind 


b) S. Liv. U, 1 : deinde quo plus virium in so natu fro- 
quentia etiam ordinis faceret , caedibus rcgis dominutum patrum 
numerum primoribus oquostria gradus lectis ad trecentorum 
summam explevit (Brutus), traditumquo inde fertur. ut in 
senatum rocarentur qui jiatroa quique oonscripti essent : con- 
seriptos videlicet in novtun senatum ap[>eilabant lectos. Id 
miruni quantum profuit ad concordiam civitatis iungendoftque 
patribus plebis animos; Pest. s. v. Aüecti (p. 7). Nach Plut. 
ISibl. 11 werden 164 neu hinzugefügt, und zwar bei ihm durch 
Valerius, bei Ditmys. V, 13 thun es Brutus und Valerius 
gemeinschaftlich Ix r&v 3t]ftauxiar roif xfMii'aturf 
auch werden diese bei Dionysius unter die Patricier aufgenom- 
men. Wenn nun in der Folge zwischen altem und jüngeren 
Senatoren unterschieden wird, wie Lir. II, 28. 111,41. Dionys. 
VI, 39. 66. 69 u. ö., so ist nicht wohl an einen Altersunter- 
schied, sondern an einen Unterschied des Ranges zu denken, 
und es ist am einfachsten und wahrscheinlichsten, anzuneh- 
men, dass dio jetzt Aufgonommenon an dio Stelle jener Patres 
minorum gentium, s. 8. 11. Anm. u, getreten seien. Dahor 
auch Tac. Am». XI, 25 sagt: paucis i&ni reliquis familiarum. 
quas Romulus maiorum et L. Brutus minorum gentium ap|x?l- 
lavorat. Zuerst wurden die Conaularen, dann die Senatoren 
dor alteren Geschlechter gefragt , s. Dionys. VII, 47 ; die Sena- 
toren von den jungem Geschlechtern erhielten das Wort nicht 
und gaben ihre Stimme nur durch Üinzutreten zu der einen 
oder der andern Seite kund, s. ebendas, und VI, 69, daher 
wahrscheinlich Pcdarii genannt, s. Gell. IQ, 18. Aus den 
Consularon wurde auch der Princeps senatus gewählt, der 
zugleich Costa» oder Praefectus urbifi ist. Er wird erwähnt 
Liv. QI, 3. 5. 9. 24. — Die Aufnahme in den Senat lag, so 
wie ehedem in den Händen des Königs, s. 8- 10. Anm. d, so 
jetzt in denen der Consuln; seit der Gründung der Censur 
ging dieser Teil der consulariKchen Befugnis auf diesen Magi- 
strat über, und zwar wurde der Senat anfangs in jedem Lustrum 
neu oonrtituiert ; nach und nach blieb der einmal Gewählte 


Gesandte, welche der vertriebene König nach Rom schickt, 
um seine bewegliche Habe zurückzufordem Dio Teilnehmer 
derselben: adukweentes aliquot, ncc hi tenui locoorti. quorum 
in regno lubido soiutiur fuerat, aequalos sodalesquo aduleseen- 
tium Tarquiniorum , adsueti moro regio vivere; eam tum aoquato 
iure omnium licentiam quaerentes libertatem aliorum in suam 
vertisKO servitutom inter se conquerebantur (Uv.). Unter ihnen 
auch die Söhne de« Brutus, welche der Vater zuerst hinrichten 
liess. Dio Verschwörung wurde durch den Sclaven Vindicius ange- 
zeigt, welcher dafür zur Belohnung Freiheit und Bürgerrecht 
erhielt : von ihm soll die mit Erteilung de» Bürgerrechts verbun- 
dene öffentliche Freilassung den Namen rindicta erhalten haben. 


in dieser Würde, ausser woun er durch dio Cenaoren aus- 
drücklich ausgestosson wurde. Endlich setzte sich im Laufe 
der Zeit der Gebrauch fest, dass der gewesene Quästor An- 
spruch auf die Aufnahme erhielt. Unter Augustus wurde dann 
ein Censua zuletzt von 1.200,000 Sestcrzien zur Bedingung dor 
Aufnahme gemacht 8. Pest. a. v. Praeteriti Senator es (p. 246). 
Zonar. VII, 19. Lir. IX, 29. 30. Dor Anspruch der geweso- 
nun Quästoren ergiebt sich aus Tac. Ann. XL, 22, und so ist 
nnn auch da« Verhältnis zu Cicero» Zeit, «. Legy. m, §.27: 
Ex iin autem, qui magistratum wperunt, quod so natu» effn-i- 
tur, (K)pulare e»t sanc . neminem in summ um Incum nisi per 
populum venire sublata cooptatione eensoria. Insofern wurden 
dio Senatoren allerdings ab univerao populo gewählt, wie Cic. 
pro Seat. §. 137 sagt, denn von diesem wurden ja die Magi- 
strate gewählt. Über den »enatorischen Census unter Augustus 
h. Suet. Octav. 41. Cass. Dio LIV, 17. 26. LV, 13. Das Ver- 
hältnis de» so natori schon Ccnsu» vor Augustus läset sich nicht 
»icher bestimmen. 

c) Cicero fährt an der Anm. a angeführten Stelle so fort: 
Quodque erat ad obtinendam potentiam nobilium vel maximum. 
vehementer id retinebatur, populi comitia (d. h. die com. cent) 
ne essent rata, nisi ea patrum adprobavisset auctoritas (d. h. 
die oomitia curiata). Vgl. 8. 14. Anm. x- Das Verhältnis der 
Machtbefugnisse zwischen dem Senat und den Comitien beschreibt 
Dionys. VI, 66 so : Unt dfaov v6pox fatr öffrfgyovra , ot 
ti jrdt olxoCutv tiir n6Xtv, ntbntrv ilyat xep ittv tijy ßovlgv 
7tüiv AnoSfigtti xai vouoi{ ynppiam xal nöltuor t£trfy- 

xtiv i| iw ffmnArc xaraXuoa<t&ar iotW dk rüv tpiwr rdy 
di 5/uov fx*** tfovatttv i tmepiQorta. Dabei hatten 

dio Consuln als Vorsitzer der Comitien einen grossen Einfluss, 
indem nur das, was sie vorschlugen, zur Abstimmung kam, 
s. Dionys. VII. 38. Die Versammlungen der Comitia centu- 
riata wurden auf dem Campus Martius gehalten, s. Dionys. 
V, 12 u. ö., denn diesor Platz, ursprünglich zur königliche» 
Domäne gehörig, wurde dem Volke geschenkt, s. Plut. Publ. 8 
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Brutus fällt in der Schlacht; statt seiner 
wird erst Sp. Lucretius und nach dessen Tode M. Horatius 
Pulvillus Consul. 6 

Porsena, König von Clusium, zieht, um den Tarqui- 
nius wieder auf den Thron zu setzen, gegen Rom, bela- 
gert die Stadt und zwingt die Römer, die Stadt zu fiber- 
geben, einen Teil des Gebiets abzutreten und Geiseln 
zu stellen. * 

Anfang der langwierigen, bis 449 v. Chr. fast ununter- 
brochen geführten Kriege mit den Sabinern. 7 


(j>rovocaiio) von der Entscheidung der 
Magistrate an die Volksversammlung. 4 
Der Tempel des Jupiter Capitoli- 
nos wird geweiht* 

Die Zahl der Tribus vermindert 
sich durch die Gebietsabtretung an 
Porsena auf 20. f 


Attas Clausus, der Sabiner (nach- 
her Appius Claudius genannt) , kommt 
nach Rom und wird unter die Patri- 
cier aufgenommen.* 

Die Dictatur wird eingesetzt 1 ' 


4) 8. Liv . II, 6—7. Dionys. V, 14—16. Flut. Puhl. 9. 
Dio Schlacht war am Abond noch unentschieden; die Sage 
erzählte aber: silentio proximae noctis ox silva Arsia ingontom 
oditain voccm. Silvani vocotn oam creditam, hacc dicta, uno 
plus Tuseorum cecidisse in acie, vincere bello Roman um. Ita 
certe inde abiere Romani ut victoros. Etrusci pro victis (Liv.). 
Brutus und Aruns Tarquiniu* toten sich gegenseitig, indem 
sio vor Beginn der Schlacht sich wutentbrannt auf einander 
stürzen. 

5) Liv. II, 7: P. Valerius — collegae (Bmti) funus quanto 
tum potuit apparatu fecit; sed multo maius morti decus publica 
fnit inaestitia. Auch war Brutus nach Dionys. V, 17. Plut. 
Publ. fl der erste, welchem die nachher bei ausgezeichneteren 
Männern und Frauen übliche Lobrede bei seinem Begräbnis 
(laudatio) zu Teil wurde, und zwar hielt sie ihm Valerius. 
Die Ehre der öffentlichen Trauer erhielt nachher nach seinom 
Tode (im J. 503) auch Valerius Publioola, welchem ausserdem 
noch andere Auszeichnungen zu Teil wurden, z. B. , dass er 
und seine Nachkommen in der Stadt begraben werden durften, 
s. Liv. n, 16. Dionys. V, 39. 48. Pfui. Puhl 23. 


Es wird noch angeführt, dass Valerius zuerst Patriciem das 
Recht gegehen habe , vor den Comitien der Centurien zu redpn, 
s. Dionys. V, 11. Plut. Puhl. 3. 

d) Valerius hatte den Verdacht des Volks dadurch erregt, 
dass er zögerte, einen Nachfolger des Brutus zu ernennen, 
und durch sein Haus auf der hohen Velia, s. Cie. Rep. II, 
§. 53. Liv. IL, 7—8. Dionys. V, 19. Pint. Publ. 10. Er wider- 
legte aber diesen Verdacht aul eine so befriedigende Weise, 
dass er den Beinamen Publicolo erhielt. Besonders angenehm 
war dem Volk die Lex de provocatione , 8. Cie. a. a. Q.: Idem- 
que, in quo fuit puklicola maxime, legem ad popnlum tulit 
eam, quae centuriatis comitiis prima lata egt, ne quis magi- 
stratu« civem Roman um adversus provocationem necaret novo 
vorberaret. Provocationem autom etiam a regibus fuisse decla- 
rant pontificii libri, significant nostri etiam augurales; Liv. 
II, 8. Dionys. V, 19. Plut. Publ. 11. Die Provocation bezog 


6) 8. Liv. H, 9—14. Dionys. V, 21 — 36. Plut. Publ. 
16 — 19. Dass derselbe so beendigt wurde, dass die Römer 
Geiseln stellten und das Gebiet, welches sie den Vojentem 
entrissen hatten (s. S. 9. Anm. 9), Zurückgaben, wird überall 
erzählt und zugegeben. Man vergl. nun ferner Tac. Hist. 
m, 72: sedem Jovis 0. M., — quam non Porsena dedita urbe 
neque Galli capta temerare potuissent, und Plin. N. H. XXXIV. 
39, 19: In foedere, quod expulsis regibuH pnpulo Romano dedit 
Porsena, nominatim conprehensum invenimus, ne ferro nisi 
in agri cultu utorentur. Dies Verhältnis der Unterthänigkeit 
gegen Porsena mag wieder gelöst worden sein, als Aruns, der 
Sohn dos Porsona, durch den Tyrannen von Oumä, Aristo- 
domus, von Aricia zurückgeschlagen wurde, s. Liv. II, 14. 
Dionys. V, 36. VH, 5— -6. Da mag auch Rom seine etruski- 
sche Besatzung vertrieben und vielleicht auch das abgetretene 
Gebiet wieder gewonnen haben. Dies letztere sollen sio nach 
Dionys, a. a. 0. und Liv. II, 15 durch ein im folgenden Jahre 
mit Porsena geschlossenes Bündnis wieder erlangt haben. 

7) S. Liv. H, 16. 18. Dionys. V, 37 49. Plut. Publ. 

20 — 22. Zunächst dauert der Krieg 4 Jahre, bis 502 v. Chr. 

sich, da die Patricier Bie schon besassen, nur auf Plebejer, 
was am deutlichsten Dionys. VU, 41. 52 gesagt ist, und ging, 
wie es scheint, an die Comitia tributa; wenigstens war dies 
einige Jahrzehnte später der Fall. s. Dionys. IX, 39, wes- 
halb sich auch der Provocicrende immer an die Tribunen 
wandte, s. z. B. Liv. EH, 20. — Derselbo Valerius war es 
auch, der die Beile aus don Ruthenbündeln der Consuln ent- 
fernte, s. Dionys. V, 19. Plut. Publ. 11. 

e) S. Liv. II, 8. Dionys. V, 35. Plut. PuM. 14. vgl. S. 13. 
Anm. v und S. 15. Anm. z. 

f) S. oben Anm. 6 und S. 20 ». 

g) S. Liv. JI, 16. Dionys. V, 40. Plut. l*ubl. 21. Sueton. 
Tiber. 1. Vgl. Anm. i. 

h) S. Cic. Rep. II, §. 56: Atque his ipsis temporibus 
dictator etiam ost institutus deoem fore annis post primofl 
consules, T. Larcius; novumque id genus imperii Visum est 
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496 

256 

Der Krieg mit den Latinern kommt zum Ausbruch und 
wird durch die Schlacht aui See Regillus unter Anführung 
des Dictator A. Postumius zu Gunsten Borns entschieden. " 
Anfang der Feindseligkeiten mit den Aurunkern, Vols- 
kern und Äquern. * 

Ans dem mit Claudius nach Rom 

495 

259 

Der Consul P. Servilius an der Spitze der Schuldner 

gekommenen aabiniichen Volke wird 



besiegt die Volsker. 10 Auch die Sabiner und Aurunker 
machen einen Einfall, werden aber zurückgeschlagen. 1 1 

die 21 ste Tribns gebildet. 1 Be- 
druckungen der Plebejer durch die 

494 

260 1 

Der Dictator M’ Valerius und die Consuln A. Virginius 

Patrider. * 


8) Schon zu Anfang dea Jahres 504 heisst es Liv. II, 16: 
ab Tusculo, unde etsi non apertum, sus|>ectuin tarnen bellum 
erat, im Jahre 501 heisst es eismdas. Cap. 18 : triginta iam 
coniurasse populo« ooncitante Octavio Mamilio satis constabat. 
Die an dem Kriege teilnehmenden triginta populi der Latiner 
werden Dionys r. V , 01 , freilich mit zum Toil sehr unsichere 
Lesarten, so aufgezählt: ino tovxwv rör nöltwr i jifav fivt 
'Agdiaxtov, 'Agixyr* Sr, RoikXuvtüv , Hovßtvxar&r , Aripj w, Ä«- 
(ti si xetrtüy , Aigxturjxtuv , KogsoXariitv , Kopßtvrüv , Äußavür, 
*f*<s(tTivfttuv , raßltuv , sictvQivr(vw , Auvovinav , Aaßirtaiüv, 
Attßixuv d»**, Xbtufvittytirv , X<ugßur&v , JlQttivioxtrüv , TTtdartah-, 
hooxutovkartijf , 2Attgtxttv£hf , £xnnjrfriuv , 2£i\x(vw, Ttßorg- 
fOtwv, TvaxXaväy , TOXyviuiv , ToXygirafV , Oi'tXtXQarüv , womit 
man die Namen Plin. X. II. III, 9. 64 vergleichen mag. Die 
Darstellung der Schlacht bei Lirius und Dionysius zeigt vor- 
zugsweise Einzelkämpfe der Anführer auf beiden Seiten fast 
nach Homerischer Weise, deren mehrere darin ihren Tod finden. 
Der Sohlachttag sind die Iden des Quintilis, s. Dionys. VI, 13. 
Plut. Coriol. 3. (Livius erzählt die Schlacht zum J. 499, fügt 
aber o. 21 selbst hinzu, dass sie von Anderen ins J. 490 
gesetzt werde, in welchem sie von Dionysius berichtet wird. 
Livius bemerkt dabei: Tanti errores impiieant temporam aliter 
apud alios ordinatis niagistratibus, ut nec qui consules secun- 
dum quosdam nec quid quoquo anno actum sit , in tanta vetu- 
istato non re rum modo sod et iam auetorum di ge re re possis.) — 
Der alte Tarquinius. der von seiner Familie allein noch übrig 
war. giobt nun dio Hoffnung auf Wiederherstellung auf uud 
stirbt bald darauf beim Tyrannen Aristodomus von Cumä, 
s. Liv. II, 21. Dü?nys. VI, 21. 

9) Über Volsker, Aoquor, Aurunkcr im allgemeinen s. 
S. 4. Anmerk. 24 u. 28. Schon im J. 503 sind Pometia und 


et proximum similitudini regiae; Lir. II, 18: in hac tantarum 
exspectatione rerum sollicita civitate diotatoris primum creandi 
mentio orta, sed nec qut» anno nec quibus consulibus, quia 
ex factiono Tarquinia essent, id quoque enim traditur, parum 
creditum sit, nec quis primum dictator creatus sit, satis con- 
stat: apud veterrimos tarnen auotores T. Larcium dictatorem 
primum , Sp. Cassium magistrum oquitum crcatoe invonio. 
consulares legere: ita lex iubebat de dictatore croando lata. 
Die Wahl geschah durch einen der Consuln, und zwar in der 
Stille der Nacht, s. boa. Zn. IX, 38. Dio. fr. 36, 26, in der 
ältesten Zeit jedoch nicht ohne Mitwirkung des Senats, was 
sich am deutlichsten Dionys. XI, 20 ansspricht Seine Macht 
war unbeschränkt und es hörte daher auch die Provokation 
bei ihm auf*, dagogon sicherto der Umstand gegen Missbrauch, 


Cora im Besitz der Aurunkcr, a. Liv. IL 10. Indes kommen 
die Römer, seitdem die Latiner in feindseligen Verhältnissen 
zu ihnen stehen, mit jenen Völkern nicht mehr in Berührung. 
Am schnellsten scheinen sich dieselben seit der Schwächung 
der Latiner durch die Niederlage am See Regillus ausgebreitet 
zu haben. Aus den Stellen IAv. II, 33. Dionys. VI, 91 — 94 
ergiebt sich, dass sie bis zum J. 493 ihre Grenzen soweit 
erweitert haben, dass dieselben durch eine Linie von Antium 
über Poluska, Longula , Corioli und Voliträ (Volsker) und durch 
den Algidus (Aoquor) bezeichnet werden. Die Feindseligkeiten 
mit ihnen beginnen jetzt, weil beide Teile non nicht mehr 
durch die Latiner getrennt sind und weil die Volsker den 
Latinern für die Schlacht am Rogillus Zuzug hatten leisten 
wollen. 

10) Der Consul P. Servilius. um die Plebejer zu bewogen, 

Kriegsdienste zu leistea: edixit ne quis civem Roman um vin- 
ctum aut clautmin teneret, quo minus ei nomiuiB odendi apud 
consules potestas fierot , neu quis militis, donoc in castris 
esset, bona possiderut aut venderet. liberos nepotesvi* eius 
moraretur: hoc propositn edicto et qui aderant noxi profiteri 
extemplo nomina, et undique ex tota urbe proripientium se 
ex private, cum rotinendi ius croditori non esset, concureus 
in forum, ut sacramento diccront, fieri, Liv. II, 24. Die 
Volsker werden geschlagen und Suossa Pometia genommen, 
ehejM&u. 25. Vgl. Dionys. VI. 23 — 29. Cher Suossa Pometia 
heisst es das. 20: fttyT&u xt yag jugtfldXov xtti nXtj9tmr 
oixqidpwr, fxi di xai noXv t <&r tiutjj in§Qfy(ty 

idoxti xai f/v u frytfiutv toi ? tdvovf. 

11) Über den Einfall der Sabiner s. Liv. II, 20. Dionys. 
VI, 31, über den der Aurunkcr s. Liv. ebendas., Dionys. VI, 
32—33. Die letztere werden bei Aricia geschlagen, 

dass seine Macht nicht über 6 Monate dauere durfte. Diese 
Verhältnisse finden sich Dionys. V, 70 — 75 auseinanderge&etzt. 
Dass seine Wahl auch darauf berechnet war, das Volk zu 
schrecken, beweist die Wirkung derselben Liv. II, 18: Creato 
dictatore — magnus plebem metus incessit, ut intontiores ossent 
ad dietn parendmn; vgl. Zonar. VII, 13: Tip J' Ix ri)ff ,u ovuq- 
X(a( tiMfO.il uv MXovtt(, tag noXv loxvovorjs tg xdg xibv jtoXI- 
utaiv xai Ttüv aidottafv ixigiat ttoag , tv äXXtg xavxrjr drvuari 
tUovro. Auch geht dies aus der Anwendung der Wahl im 
J. 494 v. Chr. hervor. 

i) 8. Lir. II, 21: Romac tribus una et viginti factae. 
Dionys. V, 40. 

k) So lange die Furcht vor den Tarquiniern währte, wurde 
das Volk mild und freundlich von den Patriciern behandelt, 
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494 

200 I 

und T. Vetusius führen mit 10 Legionen den Krieg 
gegen Volskor, Äqaer und Sabiner, überall mit 
Glück. 11 Den Volskern wird Velitri abgenom- 
men und eine römische Kolonie dahin geschickt. 19 

Die Plebejer wandern ans auf den heiligen Berg.' 

493 

281 

Bündnis mit den Latinern. 14 

Die Plebejer kehren nach Rom znrOck. Ein- 


l 

Setzung der Volkstribunen 1 “ und der Aedilen.* 


12) S. Liv. n, 30—31. Dionys. VI, 34 — 44. [Jede der 
10 Legionen enthielt, wie Dionys. VI, 42 angiebt, 4000 
Mann.) 

13) Liv. II, 31: Yolscis devictis Velitornus ager ademptus, 
Velitras ooloni ab urbe missi et oolonia deducta, vgl. Dionys. 
VI, 42. 43. 

14) Die lAtiner hatten sogleich nach der Schlacht am 
RcgilluH um Frieden gebeten, ohne ihn aber zu erlangen, Liv. 


s. Liv. II, 21. Dionys. V, 22. Sattnst. fraym . Hist. 1, 10 (p. 11 
cd. Kritz): oeque amplius quam regibus exactis dum metua a 
Tarquinio et bellum grave cum Etvuria positum ent, aequo et 
modesto iure agitatum. Letztere beide Schriftsteller beschrän- 
ken dies auf die Zeit bis nach der Beseitigung der Furcht 
vor Poreona. Livius lässt die Bedrückungen der Patricier erat 
nach dem Tode des Tarquinius im J. 495 beginnen, wo es 
aber nicht erklärlich ist, wie die Not der Schuldner so schnell 
bis zum äussersten hätte steigen sollen. Sie verweigern den 
Kriegsdienst, werden aber vom Consul Servilius durch die 
oben Anni. 10 angegebene Zusago gewonnen. Zum Verständnis 
deT besonders Liv. 11, 23. Dionys. VI, 22. 79 ausführlich 
geschilderten Bedrückungen des Volks durch die Ausübung 
der harten Schuldgesetze von Seiten der Patricier gegen die 
Plebejer ist besonders zu beachten, dass nexus derjenige 
heisst, welcher für seine Schuld sich selbst verpfändet hat, 
addictus aber, welcher, nachdem der Termin abgelaufun, nebst 
seiner Familie dem Gläubiger anheimgefallen ist, wo er dann 
hIb Selave verkauft oder im Schuldturm seines Gläubigers ein- 
gosperrt wurde. Jeno Erklärung von nexus orgiobt sich beson- 
dere aus Varr. de l. I. VII, 105: Liber, qui suas operas in 
servitutem pro pccunia quadam dobebat, dum solveret, «cjim 
vocatur, ut ab aere obaeratus. Auch jetzt mochte es ähnlich 
sein, wie im J. 370 die Tribunen klagen (Liv. VI, 30): an 
plaeeret fenore circumventam plebom, potiun quam sorte cre- 
ditum solvat, corpus in uorvum ac supplicia dare et gregatim 
cotidie de foru addictos duci et repleri vinctis nobiles domos 
et ubicumquo patrieiua habitet . ibi carccrem privatum osse? 
Die Erklärung , wie die Plobos so in Schulden versinken konnte, 
wird man aus Stollen wio Liv. V, 10. 12. VT, 14 (multiplici 
iam sorte exsoluta morgentibus Semper sortem usuris) entneh- 
men können. 

1) Die Patricier schritten, um das Volk in diesem Jahre 
zum Kriegsdienste zu zwingen, zur Wahl eines Die tato rs , des 
M' Valerias. Dieser versprach dem Volke Abstellung seiner 
Beschwerden, konnte aber wegen des Widerstandes seiner 
Stande&genossen sein Versprechen nicht erfüllen. Als nun die 
beiden Consuln das Heer wieder ins Feld führen wollten: ho 
wandorte dieses auf den heiligen Berg (trans Anionem amnem 
e«t tria ab urbe milia passuum, Liv.) aus , s. Liv. II, 32. Dionys. 


II, 22, nachher hatten sie sich durch ihre Treue im J, 495 
Anspruch auf Belohnung von Seiten der Römer erworben. 8. 
Liv. II, 22. THonys. VI, 25. Im J. 493 wurde darauf das 
Bündnis geschlossen , s. IAv. II, 33. Dionys. VI, 95. Der Ver- 
trag lautet bei Dionys, so: 'Puuiu'otf xal iaT( Aaziruv n6ls~ 
atv Andorns t/pijrq Trpdf dJUijlocf fono, u(%Qts dv oipaydf 
tt xnl yij r 7 »* ainijr ordotv f/uai, xal ftqtt atro) rroXtfit/- 
ttüOav tt jxif (LUi}loi'( ftrp* AkkoStv n olf/itorf fnttyftaxHrv 

VI, 45. Nach Cic. Bep. 11, §. 38 fplebs moutern sacrum priiw, 
doindo Aventin um uccupavit) und SaUust. au der Anmerk. k 
angeführten Stelle besetzt das Volk auch den Aventin uh; nach 
Piso bei Liv. a. a. 0. bloss den Aventinus. 

~ m) Der Vergleich wird nach Dionys. VI, 09 durch 10 Ge- 
sandte. unter denen M’ Valerius und Menenios Agrippa, nach 
Liv. II, 32 durch Menenius Agrippa allein und zwar ver- 
mittelst der bekannten Fabel, nach Cic. Brut. §. 54 durch 
M’ Valerius’zustaode gebracht. Lir. II, 33: concessumque in 
condiciones, ut plebi sui magiBtratus essent sacrosancti , quibus 
auxilii latio ad versus cousules esset (dass dies, also eino nur 
negative Wirksamkeit, ursprünglich ihre Stellung war. sagt 
auch Dionys. VII, 22. 23. 30 u. ö.), neve cui patrum capero 
eum magistratum licerct. ita tribuni plebei creati duo, C. 
Lieiuius et L. Albiuus. ii tres collegas sibi creaverunt. in 
his Sieinium fuisso, seditionis auctorem, de duobua qui fue- 
rint. minus oonvenit. Sunt, qui duos tantum in sacro monte 
creatoH tribunos esse dicant ibiquo sacratam legem latam. 
Auwuerdem wurden die jetzigen Schulden erlassen, s. Dionys, 
VI, 83. VH, 49. über die Tribunen vergl. noch Dionys . VI, 
87. 89, über die Zahl Liv. II, 58. Cic. Bep. II, §. 59, welcher 
letztere 2 Tribunen nennt. Ihre Hauptaufgabe war, die Pro- 
vocation der Plebejer zu sichern (vgl. S. 19 Anm. d), doch 
nur innerhalb einer Meile von der Stadt, auf welchen Raum 
überhaupt ihre Befugnisse beschränkt waren, s. Lir. m, 20. 
II, 58. Dionys. VIII, 87. Nach Dionys. VI, 89 sollen sie zuerst 
und bis zur Lex Publilia (8. 8. 24. Anm. f) von den Curiat- 
comiticn (die nach D. einen demokratischen Charakter haben) 
gewählt worden sein; ist aber ihre Wahl durch die Lex Pu- 
blilia auf die Tributcomitien übertragen worden, so kann sie 
vorher nur in den Centuriatcomitien geschehen sein. Der Tag 
ihres Amtsantritts war und blieb a. d. IV. Id. Deoembr., s. 
Dionys. VI, 89. — Eine allgemeine politische Erörterung über 
das Tribunat s. Cic. Legg. UL. 16 — 25. 

n) S. Dionys. Al, 00: ht tflf ßovk/js fntTpfif/ai 

aqAaiv ärd(M<c tx r uv Jq/ionvör tfio *a.>’ exaoroy iviavrbv 
Anodttxrvrai rote ^TtrjQer^oortae rote Jrjudp^ois Hostv dv 
Sivruu, xal Ji'xas , fic dv fntx^ipmrrat fxtirot , xptvoOvrae, 
hpür ri xal Jij.uooJW TÖnatv xal tt ) c xarä r rp ayopav tue tij- 
pias ^ni/utirfovfj/roi x Vgl. Liv. IÜ, 57. VI, 42. 
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b) 493 — 449. 


J.v.Ch. 

J.d.8t. 

Äussere Geschichte. 

Innere Geschichte. 

493 

261 

Die Volsker werden geschlagen, und ihre Städte Polusca, 




Longula, Corioli erobert' 


492 

262 

Die römische Colonie zu Veliträ wird verstärkt; eine 

Hungersnot in Rom.' 



neue nach Norba geschickt * 


491 

263 

C. Marcius Coriolanus geht, ans Kom verbannt, zu den 

Aufstand der Plebejer. Coriolan 



Volskern, und reizt 8ie in Gemeinschaft mit ihrem Anführer 

wird durch das Gericht der Comitia 



Attius Tollus zum Kriege gegen Rom.* 

tributa verbannt* 

488 

266 

Coriolan dringt siegreich bis gegen Rom vor, welches 

Der Fortuna Muliebris wird ein 



nur durch die Fürbitte der Mutter des Siegers gerettet wird. ‘ 

Tempel gestiftet' 

fs^Tt Torf (Tr nöhfiov 6&oi< f rrnnty^i^öftr aayahie, eben Dionys. VI, 63. VH1, 70. 79 u. ö. selbst dafür gebraucht. 

ßof]9f(TtuOnv Tt 

roif jxoltuovptvoti aattoy diwuii, IttifvQotv livius bezeichnet das Bündnis nicht näher; inde« sieht man 


tt xtii It/as T»)f t x nokSubrv xotv&r to faov lay/art TtMterv 
fifoos &fi(f örtQot , töv ti Idnmix&v ovuflola/w nl xQittnc tv 
^p®<( yiyvfofrtxJitv 6(xa, nttQ olg dr yfrrjTttt tö övußökuior. 
Taii di aw&’facus roi'im; ^iijdir dfdiTro» n Qoefreivat ui jJ 0^- 
W» 1 dir' BtTiuv , 5 ti (Sr /iq 'Ptafiafois t t xal Atrrtvms itnaai 
Soxß. Die« i«t das Verhältnis der Isopolitie, ein Name, wel- 


doch aus vielen Beispielen der Folgezeit, dass dieses Verhältnis 
zwischen beiden Teilen bosteht. namentlich kämpfen beide 
zusammen, s. III, 22- IV, 26. 29. 37. V, 19. VI, 10. 32 u. 6., 
besondere Vlli, 6. 8. Das« auch der Oberbefehl zwischen 
beiden Teilen wechselte, lohrt L. Cincius bei Fest m s. v. 
Praetor ad portam (p. 241). 


1) S. JWr. II, 33. Dionys, VI, 91 — 94. Die Wichtigkeit 
der Stadt Corioli geht daraus hervor, das« sie bei Dionysius 
üctuq firjQÖnoiti t itv Oixtloi-axtav genannt wird (VI, 92). 

2) 8. Liv. n, 34. Dionyti. VII, 12 — 13. Beide Städte 
mochten von den Volskern erobert und ihnen im vorigen Jahr« 
wieder von den Römern entrissen worden sein. Die Kolonien 
in denselben sollten nun den Römern zu Stützpunkten für die 
Behauptung und Erweiterung dor gemachten Eroberungen die- 
nen. (Von Norba heißst es Liv . a. a. 0.: qua« arx in Pom- 
ptino esset) 

3) S. Liv . II, 34—35. Dionys. VII, 26 — VIII, 11. Dio 
Volsker worden dadurch gereizt, dass sie in Folge der Intri- 
guen des Ättius Tullus, als sie zur Feier der grosson Spiele 
(deren Beschreibung bei Dionys, VTI, 62 — 73) zahlreich nach 
Rom gegangen waren, von dem Senate schimpflich aus der 
Stadt gewiesen werden. Vgl. Oie. de divin, I, §. 45. 

a) S. Liv. II, 34. Dionys. VII, 1 — 19. Die Hungersnot 
war dadurch entstanden, dass während der Auswanderung der 
Plebejer die Ländereien nicht bebaut worden waren. Die 
benachbarten Völker können oder wollen den Römern nicht 
boispringen: man muss daher ab warten, bis eine au den 
Tyrannen von Syrakus. Gelo, geschickt« Gesandtschaft zu- 
rückkohrt. was erst im folgenden Jahre geschieht Dionys. 

vn, 20 . 

b) S. Liv. II, 35. Dionys. VII, 26 — 66. Boi DionyBiu« 
erlangen die Plebejer das Zugeständnis, den Coriolan vor Ge- 
richt ziehen zu dürfen, von dem Senat« selbst; er nennt daß 
ungenau ein nQoßovltvpa . während er es sonst richtiger als 
ein Zuge«tändnis darstellt, s. Cap. 65. IX. 46. Bei Linus ist 
es eine Usurpation, und es ist allerdings wahrscheinlicher, 
dass das Volk sich dieses Recht jetzt erzwang, und dass es 
nach und nach durch den Gebrauch sich festsotzto. Andere 


4) S. Liv. II, 36 — 40. Dionys. VIII, 12 — 54, Bei Livius 
scheint es, als habe der Krieg nur ein Jahr godauort; indos 
findet sich dio richtige Chronologio bei Dionysius, und es ist 
offenbar, dass Livius nur weniger genau annalistisch verfährt, 
indem er die ganze Geschichte des Kriegs zusammenfasst , und, 
ohne die Consuln der zwei vorhergehenden Jahre zu nennen, 
in dem 3 ten Jahre des Kriegs (Cap. 39) sogleich die Consuln 
dieses Jahres anführt Der Weg dos Heeren ist am wahr- 
scheinlichsten boi Livius (39) verzeichnet: Circeios profectus 
prim um colonos inde Romanos oxpulit, liberamque eam urbem 
Volscis tradiilit; inde in Latinam viam transvereis tramiribuH 
trän s gross us Satricum, Longulam, Poluscam , Coriolos, Mugil- 
lam, novella haec Romanis oppida ademit. inde lAvinium 
recipit; tum deincep« Corbionem, Vitelliam, Trebium , Labi- 
coh , Pedum oepit. Postremum ad urbem a Pedo ducit et ad 
fossAs (luilias quinque ab urbe milia passuum castris poeitis 

Beispiele der nächsten Folgezeit sind die Verurteilung des 
T. Menonius, s. Lt'r. II, 51. Dionys. IX. 27, die Anklage der 
Sp. Servilius im J. 475, s. Liv. II , 52. Dionys. IX, 27 — 33. 
dio der Consuln des J. 475, s. Liv. H, 54. Dionys. IX, 36, 
die des Appius im J. 470, s. Liv. 11, 56. Dionys. IX, 51—54. 
Dass das Gericht in den Comitiis tributis geschah, lehren 
besondere dio Stollen Dionys. VH, 36. 45. 53. Coriolan hatte 
das Volk dadurch aufs äussersfce gereizt, dass er die Gelegen- 
heit, dio sich jetzt darbot, wo das Volk durch eigene Schuld, 
wie or meint, darbte und die Patricier cs durch das aus Sici- 
lien an gelangte Getreide in ihrer Gewalt hatten, zu benutzen 
riet, um das Tribunat wieder aufzuheben. 

c) 8. Liv. II, 40. Dionys. Vm, 55 — 56 vgl. Vater. Max. 
V. 2, 1. Er wurde auf die Bitte der Matronen erbaut, welche 
Rom vor der Gefahr, mit welcher es durch Coriolan bedroht 
war, errettet hatten. 
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J.v.Ch. 

| J. d. St. 

Äussere Geschichte. 

Innere Geschichte. 

487 

287 

Die Herniker werden geschlagen 5 nnd 


486 

268 

darauf vom Consul Sp. Cassius als drittes Glied 
in das mit den Latinern im J. 493 v. Chr. 
geschlossene Bündnis aufgenommen. * 

Sp. Cassius will durch eine Lex agraria den 
Plebejern .Anteil an dem Ager pnblicus verschaf- 
fen, * wird aber in den Cnriatcomitien zum Tode 
verurteilt und hingerichtet.* 

470 

275 

Das Geschlecht der Fabier legt, um die 
Plünderungen der Vejenter abzuwehren, eine 
Burg an der Cremera an. ’ 



pcpulatur inde agrum Roman um. Die Zwietracht zwischen den 
Patriciern und Plebejern macht die Stadt wehrlos , so dass 
ihr Untergang nur durch eine Gesandtschaft von Frauen , die 
Mutter und Gattin des Coriolan au der Spitze, abgewandt 
werden kann. Denn die Äquer sind mit den Volskern ver- 
bündet, und auch die Bundesgenossen sind, wie freilich nicht 
ander« möglich, auf die Seite der Volsker getreten, h. Dionys. 
Vm, 16. Zonar. VII, 16. Durch die Thrfnen der Mutter 
erweicht, ruft Coriolan: '/Jf, ftfr;, nt(9outti aor ov yitQ fxt 
vixq: — ab f*iv irr' fftoO itjv nerrpAJo , Sri roOro fjMXrj- 
atte‘ di inaXXay^oopat (Zonar. VII, 16). Zu den Vols- 
kern zurückgokehrt , fand er dort durch das verletzte Volk 
den Tod, Xk 11, 40. Diottys. Vm, 57 — 59, oder gab ihn 
sich selbst, CYc. Brut §. 42, oder, wie Fabius erzählte, 
lebte daselbst bi« in« Alter, als Greis erst das Bittere der 
Verbannung ganz empfindend, s. Uv. a. a 0. vergL Zonar. 
a. a 0. In Rom aber ward sein Andenken als eines 
gerechten Mannes gefeiert und lange erhalten, s. Dionys. 
VITT, 62. — Nach dem Rücktritt des Coriolan schwächen sich 
Äquer und Volsker durch Zwietracht und gegenseitige Be- 
feindung, s. Lir. II, 40. Dionys. VIII, 63. Der Krieg wird 
indes bis zum Ende der Poriode mit abwechselndem Glücke 
fortgeführt. 

5) 8. Uv. n, 40. Dionys. V1H, 64-66. 


d) An diesor Stelle wird sich am passendsten eine kurze 
Auseinandersetzung der Verhältnisse von Grund und Boden, 
wie sio bis dahin in Rom stattfanden, einreihen. Bei der 
Gründung des Staates erhielten, wie uns berichtet wird, die 
100 Geschlechter der Ramnes als ihr Eigentum 200 Jugera 
zuerteilt, die zusammen eine Centurie (ccMlurtalu« age r) aus- 
machten, und so nachher auch die je 100 Geschlechter der 
beiden andern Tribus, s. Fest. s. v. (p. 53): Centuriatus ager 
in dneena iugera dofinitus, quia Romul us oentenis civibus 
ducena iugera tribuit. Ausserdem wurde ein Teil der Lände- 
reien für die Priosteroollegien und für den König abgesondert 
s. Dionys. II, 7. Allen gemeinsam war aber ferner dio Ge- 
meintrift, wohin ein jeder Bein Vieh gegen eine verhältnis- 
mäßige Abgabe trieb, s. P/in. N. H. XVIII, 3, 11. Dieses 
ursprüngliche Verhältnis erlitt aber bedeutende Veränderungen, 
als das römische Gebiet durch Eroberungen immer mehr an- 
wuchs. Die hierbei gewonnenen Ländereien wurden teils, 
wenn Kolonieen angelegt wurden, den Kolonisten überlassen, 
teils verkauft oder verpachtet, teils endlich wurden sie, und 
zwar namentlich dann, wenn sie noch unangebaut waren, der 
Besitzergreifung (occupatio) Beliebiger, aber nur aus dem 


6) Dionys. Vili, 69 sagt von diesem Bündnis: ab reu «ft 
(« I 6 t uoloy{at) i)aav avtiyQatfoi jö)r Jtffdf Aurivo ytvopfvtov, 
vgl. S. 21. Anm. 14. Daher finden wir nachher boi ihm die 
Latiner und Herniker die Kriege mit den Römern gemein- 
schaftlich führend, wie IX, 5. 16 u. ö. Boi Livius heisst oö 
(II, 41) von diesem Bündnis: cum Uomicis foedus ictum, agri 
partes duae ademptae. Indes finden sich nachher auch bei 
ihm die Hemiker, wie die latiner, in dem Heere der Homer, 
s. n, 64. HI, 4. 5. 6. 22 u. ö. 

7) Der Krieg mit den Vejentem war schon im Jahr 485 
wieder zum Ausbruch gekommen, s. Dionys. VIII, 81 — 82. 
Uv. n, 42. Im J. 480 hatten die Römer einen grossen Sieg 
über sie gewonnen, s. Lic. II, 44 — 47. Dionys. IX, 5 — 13. 
Über den weiteren Fortgang des Kriegs bemerkt Ln. II , 48 : 
Ex eo tempore neque pax neque bellum cum Veientibua fuit; 
res proxime formarn latrocinii venerat Legionibus Romanis 
cedebant in urbem; ubi abducta« sonserant legiones, agros 
incureabant, bellum quiete, quietem bello inviccm oludentos; 
ita neque omitti tota reg nec perfid poterat Et alia bolla 
aut praesontia instabant, ut ab Aequis Volsoisque, nou diutius 
quam recensdolor proximae cladis transiret , quiescontibus , aut 
mox moturos so apparebot Sabinos sornper infestos Etruriam- 
que omnem. Vgl. Dionys. LX, 14. Dies gab die Veranlassung, 
dass die Fabier, um Rom von dieser Seite her zu sichern, 

Stande der Patricier, gegen einen Zehnten überlassen, die sie 
nun entweder anbauten oder als Weideland benutzten, s. App. 
de B. C. I, 7. Dieses letztbezeichnete Land nun, welches 
dabei fortwährend als Staataland (ager publicus) betrachtet 
wurde, bildete den Gegenstand fortwährender Streitigkeiten 
zwischen Patriciern und Plebejern , welche letzteren zwar schon 
bisher einiges davon al« festen Besitz zugeteilt (assigniert) 
erhalten hatten (z. B. von Servius, s. Liv. I, 46. Dionys. IV, 
9. 10. 13) , aber damit nicht zufrieden , immer mehr verlangten 
und mit Recht geltend machten, dass sie es vorzüglich seien, 
welche diese Ländereien mit ihrem Blut orworben hätten. So 
also auch jetzt für sie 8p. Cassius, s. Ut . II , 41. Dionys. 
VUI, 70 — 76; Liv. a. a. 0.: tum prim um lex agraria promul- 
gata eet, numquam deinde usquo ad hanc momonam sine 
maximis motibus re rum agitata. Er wurde des Trachten.« nach 
königlicher Gewalt beschuldigt, eine Beschuldigung, die auoh 
in unsern Quellen überall wiederkehrt , vgl. Cic. de Rep. n, 
§. 60. Diod. XI, 37. 

e) 8. Liv. II, 41. Dion. VHl, 77 — 80. Beide erwähnen auch 
der abweichenden Nachricht, dass er nicht durch die Comitien, 
sondern durch seinen eignen Vater den Tod gefunden habe. 
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Innere Geschichte. 

477 

277 

Untergang der Fabier. * 


472 

282 


Publilius Volero giebt als Volkstribun das Ge- 
setz, dass die Volkstribunen und Ädilen in den 
Tribntcomitien gewählt werden sollen.' 

471 

283 


Die Lex Publilia gebt durch.* 

468 

286 

Antium wird den Volskern entrissen 9 und 


467 

287 

zur römischen Colonie gemacht. •• 


463 

291 

Die Volsker und Äquer dringen siegreich bis ; 
gegen die Stadt vor. 11 


462 

292 

Das Gluck und die alten Grenzen gegen Vols- j 
ker und Äquer wieder hergestellt. 11 

Der Tribun C. Terentilins Arsa beantragt (lex 
Terentilia), dass für öffentliches und Privatrecht 
Gesetze aufgeschrieben und Öffentlich bekannt 
gemacht werden sollen. 11 


den Krieg mit den Vejentern allein auf sich nahmen. S. Lit. 
II, 49: Sex et trecenti milites. omnes patricii, omnes unius 
gontis, quorum neminem ducem spemercs, Ggregius quibus- 
libot teraporibus senatus, ibant, unius familiac viribus Yeienti 
populo pestem mini tan tos. Sequobatur turka propria alia 

oognatorum sodaliumque (4000 an der Zahl, s. IHony*. IX, 15), 
nihil medium ncc sporn nec mctum, sed inmonsa omnia vol- 
vontium anirno. — Infclioi via dextro Iano portae Carmontalis 
profeoti ad Cromeram lluvium porvoniunt: is opportun us vitttt 
Iocuh communiendo praesidio. 

8) Sie werden in oinon Hinterhalt gelockt, 8. Lir. II, 50. 
Dionys. IX. 19-22. Vorgl. Ocül. Fast, fl, 193 — 242. Der 
Tag der Niederlage, die Iden dos Februar, war fortan ein 
Dies ater. Nur oinor aus dom Geschlecht der Fabier, der als 
noch nicht waffenfähig in Kom zurückgeblieben, soll am Leben 
erhalten worden sein. — Hierauf wurde der Krieg mit den 
Vojontern noch bis zum J. 474 fortgeführt , in den Jahren 477 
und 476 mit geringem Glück, so dass die Vejenter sogar das 
Janiculum besetzten, dann aber siegreich. Im J. 474 wurde 
ein 40 jfthriger "Waffenstillstand abgeschlossen, s. Lir. n, 51 — 54. 


Dionys. IX, 23 — 26. 34—36. (An eben diesem Kriogo nah- 
men auch die Sabiner von Zeit zu Zeit Anteil, s. z. B. Lir. 
II, 51. Dionys. IX, 23 — 24). 

9) S. Lir. II, 65. Dionys. IX, 58. Antium war bisher 
immer noch ein Hauptatützpunkt der Angriffe der Volsker 
gegen die Römer gewesen. 

10) Lir. HI. 1. Dionys. IX, 59. Es ist bemerkenswert, 
dass auch Latiner und Herniker an dieser Kolonie teilneh- 
men; Livius und Dionysius leiten dies daher ab, dass die 
Plebejer , mit diesem nach ihrer Moinung zu geringen Geschenk 
der Patricier nicht zufrieden, sich in sollt geringer Zahl für 
diese einfandou; es hat abor seinen Grund vielmehr in 
dem Verhältnis des Bundes, a. 8. 21. Anmerk. 14 und S. 23. 
Anmerk. 6. 

11) S. Liv. III, 6—7. Dionys. IX. 67-68; Liv. m, 6: 
pervonere ad tertium lapidom Gabinia via. Es geschah dies, 
während in Kom die Pest wütete. 

12) 8. Lir. m, 8. Dionys. IX, 69—71; Lir. III, 9: sic 
res Romana in antiquum statum rediit, secundaeque belli res 
extemplo urbauos motus oxoitaveront. 


0 Seit Sp. Cassius war das Ackergesetz fast alljährlich 
von den Volkstribunen erneuert worden, die Patricier hatten 
es aber immer hauptsächlich dadurch zu vereiteln gowusst, 
dass sie einen Toil der Tribunen für sich gewannon, die dann 
interoedierten , s. Liv. II, 42. 43. 44. 48. Dionys. VIII, 87. 
IX, 1—2. 5. 51 — 54. Die den Patriciern feindlich gosinnten 
Tribunen suchten sich dadurch zu rächen, dass sie gewesene 
Consuln vor den Tributcomition anklagten , s. 8. 22. Antn. b. 
Im J. 473 wollte in dieser Weise auch der Tribun Cn. Oonu- 
oius die Consuln des vorigen Jahres anktagen; er wurde aber, 
ohe er sein Vorhaben ausführen konnte, von den Patriciorn 
ermordet, die sich dieses Verbrechens sogar rühmten, s. Lit. 
II, 54. Diony*. IX, 36 — 37. In demselben ‘Jahre wurde das 
Recht der Provocation gegen Publilius Voloro von den Patri- 
ciern verletzt, s. Lit. n, 55. Dionys. IX, 39. Volero wurde 
darauf zum Tribunen gewählt. Über sein Gesetz b. Liv. II, 56 fl. 
Dionys. IX, 41 —42. Lit.: haud parva ree sub titulo prima 
specie minime atroci ferobatur, sed quac patriciiR omnem 
potestatem per olientium suffragia creandi quos vcllent tribunoe 


auferret. Über die bisherige Wahl der Tribunen s. S. 21. 
Anm. m. 

g) 8. Liv. H, 57 — 58. Dionys. EX, 43 — 49. Bei dieser 
Gelegenheit sollen nach Piso zuerst 5 Tribunen gewählt wor- 
den sein, b. Li v. II. 58. — Die Patricier scheinen bisher bei 
den Tributcomitien zugegen gewesen, von nun an aber von 
der Teilnahme an denselben ausgeschlossen zu sein, s. Lir. 
II, 56 und bes. 60. 

h) Die Motive des Antragstellers s. Ltr. III, 9: in oon- 
sulare Imperium tamquam nimium nec tolerabile liberae civi- 
tati invehebatur: nomine enim tantum minus invidiosum, re 
ipea prope atrocius quam regium esse, quippe duos pro uno 
dominoe accoptoe immodorata, inhnita potestate, qui soluti 
atque effrenati ipsi omnes metus logum omniaque supplicia 
vertorent in plebom, quao ne actoma Ulis licontia sit, legem 
se promolgaturum , ut quinque viri creentur legibus de imperio 
consulari scribendis; quod populus in se ius dederit, eo oon- 
sulem usurum . non ipsos libidinem ac licentiam suam pro 
lege habituroe. Hierin, also in dem Wunsche, die Macht der 
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J.v.Cb 

; J.d.RI. 

Äussere Geschichte. 

Innere Geschichte. 

■WO I 

. 294 i 

Der Sabiner Appius Herdonius bemächtigt 
sich durch Überfall des Capitols, wird aber 
wieder vertrieben. ’* 


450 

*295 

i 

Krieg mit den Volskern und mit den Äquern. 14 
Seitdem hären die Kriege mit den Volskern 
eine Zeitlang auf; dagegen danern die mit den 
Äquern neben denen mit den Sabinern fast 
ununterbrochen fort 1S 


457 

2Ö7 


Die Zahl der Volkstribnnen wird aaf 10 vermehrt. 1 

464 

300 


Durch die I#ex Aternia wird die Strafgewalt 
der Magistrate beschrankt.* In Folge einer 


13) 8. Liv. IH, 15—17. Dionys. X. 14—16. Seine Ab- 

sicht Dion ys. X, 14: qr Al ttinoC ywuij /xtra to xtHtifjam 
iüv ttrixaiQOTtirur rd.vwr rocf r* tpvydAnc x«) rot* 

Aoi'lorf elf tii v^tglar x triff* xa) /Qttjjy arftoir i<ireOj[VtTo9iU 
roif And^otf, ro i* r’ äliovs ^oA/r«f. oV r anetvn n{mjmruf 
rha tf&dvtfv x tti julao rf *1/°r r«t i'TUQO^nf xrtl fteraßoi/lf 
Anuertu ßr tknßovxo, xoi rtarnic noaiafrai rfir wftintiiv Aach 
weigerten sich die Plebejer anfangs , sich gegen ihn rü liewaff- 
nen. werden aber durch das Versprechen des ConsuLs P. Valerius, 
ihron Wünschen nach der' Wiedereroberung des Capitols au will- 
fahren. gewonnen. Indes fallt P. Valerius selbst beim Angriff. 

14) S. Dir. IH. 2*2 — 23. Dionys. X. 21. Antium war von 
den Volskern belagert, die Römer entsetzten »■«. [IAv» III. 23 
fügt aber hinzu: eodoin anno dcaciBse Antiates apud plerosque 
auctores invenio. Damit stimmen auch die Stellen Liv. ITT, 
10. 22 überein, wonach die Antiatcn kurz vorher damit 
umgingen, von Rom abzufallen. Auch ist Antium im J. 338 
v. Chr. von den Römern wieder erobert worden. Xiebuhr 
nimmt an. dass Antium durch einen mit den Volskern abgo- 


Consuln durch geschriebene, allen bekannte Gesetze zu 
beschränken, ist der erste Beweggrund dos Antragstellers und 
der Plebejer zu suchen, und hierauf gehen auch dio Worte 
bei Zonar. VII, 17: ryv noitretar IootIqbv notqanofrnt fi/nj- 
tfionrro. Ferner geht hierauf auch die laovoufa und latjyo^ln, 
welche Dionysius öfter (z. B- X, 1) als den Zweck des Ge- 
setze« bezeichnet. Dass das Gesetz aber einen weitern Umfang 
ontwoder sogleich hatte oder doch nach und nach erhielt, lehrt 
Lir. III, 34, wo die 12 Tafeln fons omnin publici priratiqnt 
iuris genannt werdou. vgl. Dionys. X, 3: oryy^etywrraf roif 
vn'tQ ÄTttirtwr vo/iovf, rdr ri xotnitr xal r«#>* lA/w. Indem 
nun aber die Willkür der Richter und die Gewohnheitsrechte 
einzelner Körperschaften aufgehoben wurden , »o erklären sich 
auch Stellen, wie Lir. III. 34, wo Appius sagt: so oninia 
summis infimisque iura aequasse. vgl. Dtmy«. X, 50: reepi 
idn vöpttv olV foaoijtuCov oi xoiroif tn i ndoi 

'Ptauahiif yptuffjmi , vgl. Tac. .4««. 111, 27: doodeeim tahulae 
finis aequi iuris. Die Gesetzgebung sollte übrigens, wie es 
scheint, nach der ersten Absicht des Antragstellers von den 
Plebejern ausgehon, vgl. 8. 26. Anm. 1. — Der Kampf um 
dieses Gesetz dauerte nicht weniger als 10 Jahre. Am leb- 
haftesten war er im J. 461 , wo die Patririor unter Anführung 
Peter, Rfim. Zeittef S Aal. 


schlnssenen Frieden an diese übergegangen, und dass dieser 
Friede den Römern durch den für sie so unglücklichen Feld- 
zug von 163 abgedruogen worden sei ; dio Foldzüge gegen die 
Volsker von 162 und 451 seien dio Erfindung der Annalisten. 
Die ganze Reihe von Kriegen gegen die Volsker seit 493 sei 
in die Sago von Coriolan zusammongedrängt und daher seien 
auch die Friedensbedingungen des Coriolan Diomy». VIII. 54 
in das Jahr 459 horabzusetzon.) 

15) In diesem Jahr soll ein Friede mit den Äquern 
geschlossen , aber sogleich im folgenden Jahre wieder gebrochen 
worden sein, a. Lir. HI, 24. Diony*. X, 21. Daher dor Krieg 
schon im folgenden (458) erneuert wird, und nur durch die 
Ernennung eines Dictators. des L. Quinctius Cincinnatus, 
glücklich beendigt werden kann, s. Liv. III, 25 — 29. Diony n. 
X. 22 — 25. Auch im J, 457, s. Liv. III, 30. Dionys. X, 26. 30, 
int J. 455, s. Liv. III. 31. Dionys. X. 43 bis 47, und im 
J. 449. s. Lir. m, 38. 41—42. Dionys. XI. 3. 23, machen 
die Äquer Angriffe, und mit ihnen immer auch, das Jahr 455 
ausgenommen, die Sabiner. 


des K. Quinctius häufig Gewalt au den Plebejern verüb- 
ten. s. Liv. III, 11. Dionys. X, 4. Liv.: hoc (Quinctio) duce 
saepe puLsi foro tribuni, fusa ac fugata plebes est. Quinctius 
wurde darauf angeldagt und musste ins Exil gehen, s. Lir. 
111, 11 — 13. Dionys. X. 5 — 8. Die Mittel, mit denen die 
Plebejer kämpften, bestanden teils in der mehrmals wieder- 
holten Erwählung derselben Tribunen, teils in dem Wider- 
stande gegen Aushebung der Truppen, teils in der Anklage 
solcher, welche ihren Wünschen entgegen waren, s. Diony*. 
X, 42. 58. 59. Lir III, 31. 

i) 8. Lir. III, 30: bini ex singulis classihus. — Expressit 
hoc neoessitas patribus ; id modo excepere. ne postea eosdem 
tribunos viderent Vgl. Diony n. X. 30. Damit dio Vermeh- 
rung der Zahl die Eintracht nicht störe, so machten sich die 
Tribunen dos nächsten Jahres durch einen 8chwur verbindlich, 
sich gegenseitig nicht hinderlich zu sein, s. Dionys. X. 31. 

k) Dionys. X, 50: npöror fit* ovv (n\ rijt lo/lnAos 

IxxiipJlaf vöfiov IxifHortav . IV« rat; ngjfttff Titian tf rov; 
tixoauoCnni fj TiapnvopoÖYinf elf lipr lavrtbv tfoia/nr fifuiody- 
rfe; yiip oi^ nnnatv iffr, Aiin roif imtirotf unrot: rö 

ulr toi n'prjun ovx ln' mV«; roif * tjfAtoiatr AnoOov betrat 
Aoxei xarfhnor , 411' ainoi r/p' d.Vni 1 ttotattr , ftfytaror Ano- 
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Innere Geschichte. 

454 

300 

Übereinkunft zwischen den beiden Ständen werden drei Männer nach Griechenland geschickt, 
um dort Gosetze zu sammeln. 1 

451 

303 

Es wird ein Collegium von 10 Männern mit unumschränkter Vollmacht (Decem viri) ein- 
gesetzt, um die Lex Terentilia auszuführen. “ Zehn Gesetzestafeln." 

450 : 

301 

Zweites Decemvirat. Zwei neue Gesetzestafeln." 

449 

305 

Die Decemvim führen ihr Amt ungesetzlich fort,' erregen aber durch die Frevel an Siccius* 
und an der Virginia' eine Empörung, durch die ihre Absetzung bewirkt wird.' 


öt($avrt{ Bqov iq/ifaf dvo ßö uv xai IQubtQtlti »fttiflaut. 
VgL Gell. XI, 1, 2 — 3. Cic. Rep. 11, §. 60. Im J. 430 werden 
diene Multen miujMjg abgeschätzt (levis aestiniatio peoudum. 
Cie.) und von nun an in Geld bezahlt , b. Cic. a. a. 0. Iiv. 
IV, 30. 

l) Liv. 111, 41: tum abiecta lege, quae prumulgata con- 
senuerat, tribuni lenius agere cum patribus: finem tandem 
certaminuin facoreut; si plobeiao lege» displicerent, at illi 
eommuniter leg um latores et ex plobo et ex patribus, qui 
utrisquo utilia ferront quaoquo aoqu&mlac lihertatis essent, 
sineront creuri. Korn non aspemabantur patres, daturum lege« 
neminem niai ox patribus aiebant. Cum de legibus conveniret, 
de latore tantum discreparet , missi legati Athenaa 8p. Postu- 
mius Albus, A. Manlius, P. Sulpicius Camerinus, iussique 
inclitas leges Solonis describere et aliarum Graeciae civitatium 
instituta mores iuraque noscere. Vgl. Dionys. X, 48. 50 — 52. 
Ly du* de magistr, I, 34. 

m) Liv. III, 32: Placet creari decemviros sine provoeatione 
et ne quis eo anno aliuß magistratus esset. Admiscorenturne 
plebei, contro verein aliquamdiu fuit; postremo ooncessum patri- 
bus modo ne lex Icilia de Aventino aliaeque sacratao leges 
abrogarontur. Vgl. Dionys. X, 54 — 56, wo es heisst, dass 
sämtliche Zehn Cuusularou gewesen seien, und Cic. Rep. II, 
§. 61. 62. 

n) Liv. III, 34: Centuriatis comitüs decem tabularum leges 
perlatae sunt, vgl. Dionys. X, 57. Cic. Rep. II, §. 61. Tacit. 
Ann. 1U, 27. 

o) Appius Claudius, welcher schon während des ersten 
Decemvirats vorzüglichen Einfluss goübt hatte, hatte die Co- 
mitien zu halten und benutzte diesen Umstand dazu, um sich 
selbst und andere ihm ergebene Männer wählen zu lassen, 
». Liv. III, 35, worunter indes nach Dionys. X, 58 drei Ple- 
bejer waren. Liv. III, 36: lnitio igitur magistratus primurn 
honoris diern denuntiatione ingentis terroris insiguem feoere. 
Nam cum ita priores decem viri servassent, ut unus fascos 
haboret ot hoc insigne regium Ln orbem suam cuiusque vicem 
per omnes iret. subito omnes cum duodenis fascibus prodiere. 


Centum viginti lictores forum impleverant et cum fascibus 
secures illigatas praeferebant : nec attinuisse demi seourem, 
cum sine provoeatione creati essen t , interpretabantur. VergL 
IHonys. X, 58 —60. Mit den 2 in diesem Jahre hinzugefügten 
Tafeln war die Gesetzgebung vollendet, s. Liv. III, 37. Dionys. 
X, 60. Cic. Rep. II , §. 63. 

p) Sie behalten es nach Livius (III, 51) und Dionysius 
(IX. 1 vgl. 62) ein ganzes Jahr über die gesetzliche Zeit. Der 
Zustand Roms, wo jetzt Patricier und Plebejer gleich unzu- 
frieden waren, wird geschildert Liv. III, 38. Dionys. XI. 1—2. 
vgl. «. 22. 

q) S. Liv. 111, 43. Dionys. XI, 25—27. Siccius war bei 
dem gegen die Sabiner geschickten Heere, s. S. 25. Anm. 15. 

r) S. Im. 111, 44 — 49. Dionys. XI, 28 — 37. Virginius 
war bei dem gegen die Äquor geschickten Heere. 

s) Zuerst verliosa das gegen die Äquor geschickte Heer, 
dann auch das den Sabinern gegenüborstehende das Lager. 
Beide Heere fanden sich auf dem Aventinus zusammen und 
zogen von hier zum zweiten Male auf den heiligen Berg. 
Schon vorher hatten die Patricier L. Valerius und M. Horacius 
einen Vergleich durch den Rücktritt der Decem virn herbei- 
xuführen gesucht, und diese waren es auch, welche, nachdem 
die Decemvirn genötigt worden waren, abzudaukon, mit den 
Plebejern unterhandelten. Dem Volko wurden aeiuo haupt- 
sächlichsten Forderungen zugost&ndon, nämlich (Liv. 111, 53): 
potestatem enim tribuniciain provocationoraquo rupotekaut, quae 
ante decemviros creatoa auxilia plebis fuerant et ne cui fraudi 
osset concisse milites aut plebem ad rcpetendam per secessio- 
uem libertatem. 8 IM. LU, 50—54. Dionys. XI, 38 — 44. 
VgL Diodor. XII, 25 — 26. Über den Inhalt der Zwölft&fel- 
gesetze vgl. noch Cic. Rep. II, §. 63: duabus tabulis iniqua- 
rum legum additis. quibus etinm quae diiunctis populis tribui 
solent cunubia, haee illi ut no plebi et patribus essout, inhu- 
manissima lege sanxeruut. und Legg. III, §. 44: Tum leges 
praeelarissimao de XII tabulis tndatae duae, quarum altera 
privilegia tollit, altera de capite civis rogari nisi rnaximo 
comitiatu vetat. 
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Innere Geschichte. 

Die durch das Decemvirat unterbrochenen Ma- 
gistrate werden mit der Beschränkung durch die 
Provocation wieder hergestcllt ; * das Gesetz über die 
Heiligkeit der Person der Tribunen wird erncuert. b 
Die Beschlüsse der Comitia tributa erhalten gleiche 
Geltung mit denen der Coraitia centuriata.* 

Die Plebejer erlangen durch ein Gesetz dos 
Tribunen G. Canuleius das Conubium mit den 
Patricicrn. * Durch ein anderes Gesetz wird die 
Bestimmung getroffen, dass es erlaubt sein solle, 
statt der Gonsuln auch Consulartribunen und zwar 
diese aus beiden Ständen zu wählen." » 

1) S. Lir. III, 57. 60 — 63. Dionys. XI, 47 — 48. Es vor- Volskern den ganzen Abschuitt hindurch fast ununterbrochen 
dient noch bemerkt zu werden, dass dio beiden Consuln, weil fortgeführt, s. Lir. in, 70. IV, 9 — 10. |26 — 29. 37 — 39. 43. 
der Senat ihnen nach glücklicher Beendigung dieser Kriege 45. 46 — 47. 49. 51. 53. 55. 57. 59. V, 8. 12. 13. 16. 28. 31. 
den Triumph verweigert, diesen auf einen Beschluss der Tri- Indessen ist von den Erfolgen derselben nor soviel bemer- 
butcomitien feiern, s. Lir. a. a. 0. 63. Dionys. XI, 49 —50. kenswert und deutlich zu erkennen, dass die Römer den 
Zonar. VII, 19. Die Kriege mit den Sabinern ruhen von nun Volskern im J. 413 Ferentinuin und im J. 406 Terracina 
an bis zum J. 290. Dagegen werden die mit den Äqunm und entrissen. 

a) S. Lir. III, 54. 55: ConHules creati L. Valerius M. Hora- o) Lir. III. 55: consules — omnium prinium. cum volut 

tius — legem de provocatione , unicum praesidium libertatis, in controverso iure esset tenoronturno patres plebi scitis, legem 
dccomvirali potestate eversam non restituunt modo, sod etiam centuriatis comitiis tulore, ut quod tributim plebis iusBisset. 
in posterum muniunt sanciendo novam legem, ne quia ullum populum tenorot. In Folge hiervon bedurfte jetzt ein Gesetz, 
magi stratum sine provocatione crearet., qui creassot. eum ius welches durch die Tributeomitien hindurchgegangen war, nur 
fasque esset oocidi neve ea caede« capitalis noxao haherctur. noch der Bestätigung der Curiateomitien, s. Dionys. XI, 45: 
Cic. Rep. II, 31. Dieses Gesetz wird dann auch durch ein väuovg ixtutuaitr fv txxkyaiiue ko xfnoir — fikkoii r( r trag — 
Plebisoit bestätigt s. Lir. ebenda*. xa'i rbv xfkfuorra rode r/ro roß Jr^uoi rtfr/nat tv raff rpvkf- 

b) Livius fährt an der Anm. a angeführten Stelle so fort: r/aaff fxxktjaiatf vouove ftnaai xttaönt ‘Pt vua(oi( /£ laov ri}v 

et cum plebem hinc provocatione hinc tribunicio auxilio satis avr^v fx<>vrttf «? ihafttv tote h raff Inxitunr ixxktjm'nig rify- 
firmassont. ipsis quoquo tribunis, ut sacrosancti viderentur. aou(voi$. Die Patricier sind nun wieder in den Tributoomi- 
cuius rei propo iam memoria aboleverat, relatis quibusdam ex tien zugegen, vgl. 8. 24. Anm. g. 

maguo intervallo caerimoniis renovarunt. In demselben Jahre d) 8. Lir. IV. 1—6. Nach der Darstellung des Linus 

gab der Tribun Duüius noch ein das Tribunat l>otroffendos (IV, 4) scheint die Ausachliessung vom Conubium erst duroh 

Gesetz, worin bestimmt wurde, dass, wenn in den Wahleomi- die Zwdlftafelgesotzo geboten zu sein, vergl. S. 26. Anm. s. 
tien nicht für alle Tribuuon die Wahl zu Stande käme, den Indes ist dies dahin zu berichtigen, dass die Deoemvirn die 

gewühlten Tribunen das Recht zustehen sollte, die fehlenden bisher schon übliche Ausschliessung gesetzlich machten. Den 

selbst zu ergänzen, 8. Lir. HI, 64; es wurde indes im fol- Grund des Widerstandes der Patricier s. L»e». IV, 2: quas 

gendon Jahre durch die Lex Trebonia wieder nufgehoixra : ut quantasque res C. Canuleium aggressum! colluvionem gentium, 

qui plebem Romanam tribunos plebi rogaret. is usque eo |>erturbationera auspiciorum publicorum privatorumque afferro. 
rngaret, dum deoem tribunos plebei faceret. s. L»r. HI, 65. ne quid sinceri, ne quid inrontaminati sit, ut discrimine omni 
Unter den Mitteln, die Volksfreiheit zu sichern, verdient noch snblato nec se quisquam nec suos noverit 

folgendes bemerkt zu werden: Institutum etiam ab indem con- e) Lir. IV, 1: eo processit deinde. ut rogationem novem 

sulibus, ut senatns consnlta io aedem Cereris ad aediles ple- tribuni promulgarent , ut populo potestas esset, seu de plebe 

bis deferrentur. quae antea arbitrio consulnni supprimebantur seu de patribus vellet. consules faciendi; 6: per haec oonsilia 

vitiabanturque, Lir. ni. 55. Damit diese Einrichtung ihren eo deducta ost res, ut tribunos militum oonsulari potestate 

Zweck ganz erreichte, war es nötig, dass die Tribuuon bei promiscue ex patribus ac plebe creari siuorent, de consolibus 

der Abfassung im Senat zugegen seien. Und dies waren sic creandis nihil mutaretur. coque contonti tribuni, contenta plebs 
von jetzt an rogelmüssig: so schon Lir. IV. 1. Vgl. Valer. fuit. Comitia tribunis consulari potestato fcribus creandis indi- 

Max. H. 2, 7: tribunis plebis rntrare curiam non licebat: ante cuntur. Vgl. Dionys. XI, 53 — 61. Einen bemerkenswerten 

valvas antem positis subselliis decreta |katrum attentiasima Umstand, der auf einen geringem Grad der Macht und des 
cura examinabaut. Ansehns dieser Tribunen scbliesson lässt, erfahren wir durch 

4 * 


J.v.Ch. | j.d.8t. Äussere Geschichte. 

449 | 305 I Die Aquer und Volsker und die Sabiner 
werden durch die Consuln L. Valerius und M. 
I Horatius geschlagen. 1 


445 ] 309 
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J. d.St 

443 



311 

440 

314 

439 

315 

434 

320 

421 

333 

409 

345 

406 

348 


Innere Geschichte. 

Die Censur wird vom Consuiato getrennt und als ein besonderes vou zwei Patriciern zu ver- 
waltendes von 5 zd 5 Jahren wechselndes Amt eingesetzt/ 

Hungersnot. Der Plebejer Sp. Maelius hilft der Not auf eigne Kosten ab, 
wird aber des Hochverrats angeklagt und vom Mag. cquitum C. Servilius Ahala erschlagen/ 

Die Dauer der Censur wird durch den Dictator Aemilius Mamercus auf achtzehn Monate 
beschrankt. * 

Die Zahl der Quästoren wird verdoppelt und die Bestimmung getroffen, dass zu diesem Amt 
auch Plebejer zulässig sein sollen. 1 

Die ersten plebejischen Quästoren gewählt k 

Dem Fussvolk des römischen Heeres wird Sold verwilligt. 1 


Zonar. VH, 19: Afyvtcu di hxi oddflf xaixot 

ixokk&v nolktixts rixj] 0 (ivTtüv ‘(mvlxia fntfiy/tv. Die Zahl, 
obgleich auf 6 bestimmt . 8. Dionys. XI . (10, betrug gleich- 
wohl anfangs nur drei, seit 420 meistenteils 4, seit 405 immer 
6, im Jahr 403 sogar 8, s. Liv. V, 1 (nach Diodor. XV, 50. 51 
waren es auch m den Jahren 379 und 378 acht); dieso letzte 
Zahl wurde indes nur dadurch erreicht, dass man die zwei 
Censoren mit hinzuzählte. In wieweit und wann die Plebejer 
wirklich Anteil erhielten, und über das Wesen des Consular- 
tribunats vgl. Anm. f und n. 

f) 8. Liv. IV, 8: idem hio annus oeasurae initium fuit 
rei a parva origine ortae, quae deinde tanto incremento aucta 
eet, ut morum disoiplinaeque Roman ae penes eam regimen. 
sonatus equitumque centnriae, decoris dedecorisque discrimen 
sub dicione oius magistratus, pubUoorum ins privatorumque 
locorum, vectigalia populi Romani sub nutu atque arbitrio 
essent; ortum autem initium est rei, quod in populo per mul - 
toh annos incenso noque differri census poterat neque consuli - 
bus, cum tot populorum bella imminerent, operae erat id 
negotium agere. Vgl. Zonar. VH, 19. (Des Dionysius Werk 
verlässt uns hier mit XI. 62; von nun an sind uns nur noch 
einzelne Fragmente von ihm erhalten.] Ein nächstes Beispiel 
der Ausübung ihrer Befugnisse giebt Liv. IV, 24: Censores 
aegre passi Mamercum, quod magistratum populi Romani 
minuisset (s. unten Anm. h), tribu moverunt ootiplioatoque 
censu aerarium feoerunt. Über ihre Wahl existirt eine merk- 
würdige Notiz Cic. de leg. agr. or. II, §. 26: maiores de sin- 
gulis magistratibus bis vos sententiam ferre voluerunt. : nam 
cum centuriata lex censoribus ferebafcur, cum curiata ceteris 
patrioiis magistratibus, turn iterum de eisdem iudicabafar, ut 
esset reprehendendi poteetas. Darin würde liegen, dass die 
Bestätigung der Censoren nicht durch die Curiateomition 
geschah, wie bei den übrigen Magistraten, sondern durch die 
Centuriatcoinitien. Die ersten Censoren heissen L. Papinus 
Mugillanus und L. Somproiiius Atratiuus. (Die Einsetzung der 
Censur als eines besondere Magistrats hatte wahrscheinlich 
ihren Grund darin, dass die Patricier die ihr zugewiesenen 
Befugnisse sich auch für diejenigen Jahre, wo Consulartri- 
bunen gewählt werden würden, zu sichern suchten; weshalb 
auch wahrscheinlich anzunehmen ist, dass die Einsetzung der 
Censur schon im J. 444 geschah und die angeblichen oonsulos 
suffecti dieses Jahres vielmehr Censoren waren. Zu diesen 
Befugnissen gehörte wahrscheinlich auch die Verwaltung dos 
Rechts. Alle di«we Befugnisse wurden also den Consulartri- 
bunen vorenthalten.) 


g} S. Liv. IV, 12 — 16. AKala wurde später angeklagt, s. 
Liv. IV, 21 , und verbannt , s. Valer. Max. V, 3, 2. Cic. Rep. 
I, §. 6. Obgleich seine That an sich eine ungesetzliche und 
die Anklage des Hochverrats wahrscheinlich von den Patri- 
ciern erdichtet war, so galt sie doch in der spätem Zeit all- 
gemein für eine sehr rühmliche. [Eine interessante abwei- 
chende Tradition findet sich Dionys. XII, 4. Hier wird erst 
die Sache, wie bei Livius, im wesentlichen bis auf die Form 
übereinstimmend erzählt, dann aber nach Ciccius und Piso 
eine andere Version hinzugefügt, wonach kein Dictator ernannt, 
sondern Maelius durch Meuchelmord des Servilius aus dem 
Wege geräumt wurde.] 

h) S. Liv. IV, 24 vgl. IX. 33. Das Gesetz ist nicht m 
zu deuten, als wären nach je 18 Monaten neue Censoren 
ernannt worden; dies geschah auch fernerhin nur alle Lustra, 
die 3 */* Jahre nach Verlauf der 18 Monate blieben ohne 
Censoren. 

i) Liv. IV, 43: quam rem, praeter duos urbanos qtiae- 
stores duo ut consulibus ad ministeria belli pracsto essent, a 
consulibus relatam cum et patres summa ope approbassent, 
consuli bus tribuni plobi certamen intulcrunt, ut pars quaesto- 
rum, nam ad id tempus patricii ereati orant, ex plebe fieret. 
Der Iuterrex L. Papirius Mugillanus bringt endlich einen Ver- 
gleich dahin, wie oben angegeben ist, zu stände. Die Ple- 
bejer liessen es sich um so angelegener sein, an diesem Magi- 
strat Anteil zu bekommen, da ihm die Einziehung des Zehnten 
vom Staatsland und die Bestimmung dos Tributs so wie dio 
Verteilung der Beute zustand. 

k) S. Liv. IV, 54. Damit wurde den Plebejern ein regel- 
mässiger Weg in den Senat eröffnet, s. 8. 18. Amp- b. Die 
erste ausdrückliche Erwähnung eines plebejischen Senators 
findet sich im ,1. 400, s. Liv. V, 12. 

l) Liv. IY, 59: Additum doinde omoium tnaxime tempe- 
stivo principum in multitudinem munere, ut ante mentionem 
ullam plobis tribunorumque deoerecret senatus, ut Stipendium 
miles de public» acciperet, cum ante id tempus de suo quis- 
quo functus eo munere esset Um aber diosen Sold ohne 
Bedrückung des Volkes durch Tribut zahlen zu können, war 
es nötig, dass die Patricier den Zehnten vom Staatsland 
bezahlten. Hierauf beziehen sich wahrscheinlich dio Worte, 
Liv. a. a. 0. GÜ: patres bene coeptazn rem perseveranter 
tuen: conferre ipsi primi, et quia nondum argen tum signatum 
orat. aes grave plaustris quidam ad aerarium convehentes spe- 
ciosain etiam collationem faciehant. (Wie viel betrug der 
Sold? Zu des Tacitus Zeit erhielt der Legionär täglich 10 Asse, 
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J.v.Ch. | 

J<LSt 

Äussere Geschichte. 

Innere Geschichte. 

405 j 

349 

Der letzte Krieg mit Veji wird begonnen. * 


403 

351 

Veji wird eingeschlossen und die Belagerung 
auch im Winter fortgesetzt. * 

Auch der Reiterei wird Sold verwilligt.- 

402 | 

352 

Die Capenaten und F&lisker überlallen das 
rümische Lager vor Veji. * 


400 

i 354 


Der erste plebejische Tribnnus militum cousu- 
lari potestate, P. Licinios, gewählt.* 

397 

357 

Auch die Tarquinienser auf Seiten Vejis. 5 




Der Albaner -See wird durch einen Emissär 
abgeleitet. 6 


396 

1 358 

Der Dictator M. Furius Camillus erobert Veji.’ 


395 

359 

Capena unterworfen. * 


394 

350 

Bündnis mit Falerii. • 


392 

! 362 

Krieg mit den Vulsiniensern und Salpinateu. 8 * 10 


391 

363 

Zwanzigjähriger Waffenstillstand mit den Vul- 
sinienseru. Camillus wird verbaDnt. 11 



2) Veji hatte schon im J. 438 in Verbindung mit Fidenä 
den Krieg erneuert; w» wurde aber 434 genötigt, einen acht- 
jährigen Waffenstillstand abzuBchliessen, s. Lir. IV, 17—20. 
21—22. 30. Hierauf hrach der Krieg mit Veji und Fidenä 
im J. 426 wieder aus, wurde aber schon im folgenden Jahre 
durch die Zerstörung von Fidenh und durch einen 20jährigen 
Waffenstillstand mit Veji beendigt, s. Lt'r. IV, 31 — 34. 35. 
Her jetzt zum Ausbruch kommende Krieg dauerte 10 Jahre 
und war der siebente Krieg zwischen Rom und Veji, 8- Lir. 
TV, 32. V, 4. Hie beiden ersten Jahre bieten kein Ereignis 
von Interesse dar. Veji wird don Sommer über belagert, s. 
Li r. IV, 61. Her etruskische Bund weigert sich, Veji zu 
unterstützen, s. Lir. a. a. 0. und V, 1. 

3) 8. Lir. V, 2—7. Plut. Cam. 2. 

4) 8. Lir. V, 8. Dieser Angriff wird, aber mit geringe- 
rem Glück, im J. 399 wiederholt, s. Lir. V. 53. 

5) S. Lir. V, 16. 

6) Daran war, wie ein etruskischer ilaruspex verraten 
hatte, und wie auch das delphische Orakel es bestätigte, das 
Schicksal von Veji geknüpft, s, Lir. V, 15. 16. 17. JJümy». 
XU, 10—12. Plut. Cam . 3—4. 

8. Antt. I, 17. Auf diese Höht* hatte Julius Caesar den Sold 

durch Verdoppelung des bisherigen gebracht, g. Sution. Car». 

26, bis zu diesem betrug derselbe also täglich 5 Asse. Bei 
dieser Berechnung ist der Denar als 16 Asse enthaltend ange- 
nommen; so viele enthielt derselbe nämlich, seit das As nur 
noch Vii Pfund wog, d. h. nach Böckh seit dem 2 ton pani- 
schen Kriege; nimmt mau dagegen an, dass 10 Asse einen 
Denar machen, wio dies früher der Fall war. so betragen jene 
5 Asse etwa 3 1 /» schwere Asse, und die« ist der Betrag des 
Solde«, welchen Niebuhr für unsere Zeit, für die Zeit der 
Einsetzung, annimmt und womit auch Polyb. VI, 39 überein- 
stimmt, welcher 2 Obolen nennt.) 

m) 8. Lir. V, 7. Als das Heer vor Veji durch einen Aus- 
fall der Belagerten einen Verlust erlitten hatte, so erboten 
sich diejenigen von den Rittern , welche nicht ausgehoben 
waren und deshalb auch kein Ritterpferd vom Staat erhalten 


7) Und zwar vorzüglich durch eine Mine, 8. Lir. V, 
19—22. Plut. Cam. 5. Diodor. VH, 93. 

8) S. Lir. V, 24: pax petentibus data. Dem Camillus war 
in demselben Jahr der Oberbefehl gegen Falerii ^gegeben wor- 
den; der Krieg zog sich aber bis ins folgende Jahr hinaus, 
s. Lir. a. a. 0. Plut. Cam. 9. 

9) Falerii ergiebt sich, durch des Camillus OroHsmut 
gewonnen, Lir. V, 26. 27. Plut. Cam. 10. 

10) 8- Lir. V, 31. 32. Der Krieg mit diesen Völkern war 
wahrscheinlich durch die römische Eroberung von Hutrium 
und Xepeto herbeigeführt worden; denn beido Städte sind zu 
Anfang der folgenden Periode in der Gewalt der Körner, auch 
findet sich von ihrem Zug gegen Hutrium eine Spur, Dwd. 
XIV, 98. 

11) 8. Lrr. V, 32. Plut. Cam. 12. Lir.: propter praedam 
Veieutanam. Das Volk war erbittert auf ihn, weil er ihm 
einen Teil der vejeutischon Beute auf eine lungeschickte Art 
nachher wieder entzogen und sich seinem Wunsche, zum Teil 
nach Veji auszuwandern, hartnäckig widersetzt hatte, s. Lir. 
V, 23 — 25. 

hatten (quibus census equester erat, equi publici non erant 
asaignati, Lir.), mit eignen Pferden Kriegsdienste zu leisten. 
Dafür wurde ihnen Sold verbilligt, s. Lir. a. a. 0.: placero 
autem oranibus bis voluntariam extra ordinem profesais rnili- 
ti&in aera procodere, und us betrug dieser Sold seit 400 das 
Dreifache des Soldes der Legionären, s. Lir. V, 12. VH, 41. 
Polyb. VT, 39. 

n) 8. Lic. V, 12. Im folgenden Jahre werden dann alle 
Stellen mit Plebejern besetzt, mit Ausnahme einer einzigen, 
8. Lir. V, 13. Darauf wurden die Plebejer abwechselnd bald 
zugelassen, bald ausgeschlossen. [Freilich war einer der drei 
Consulartribunen des Jahres 444, L. Atilius Longus, trotz der 
Versicherung des Livius JV, 7) ein Plebejer, b. V. 13, indes 
wurde, vielleicht oben deswegen, dieses Collegium nach weni- 
gen Tagen wieder aufgehoben und Consoln gewählt. J 
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J.v.Ch. I J. d St i Ausser« Geschichte. 

390 364 Die Gallier schlagen die Römer an der Alia, erobern und verbrennen Rom und belagern 

das Capitolinm. 11 Camillus schlägt und vertreibt sie. 19 


12) Vgl. 9. 2. Anm. 14. Die Veranlassung zu dem Zug 
der Gallier gegen Rom, s. Liv. V. 35 — 36. Die Niederlage 
der Römer an der Alia (dies Aliensis den 18. Juli. s. Liv. 
VI, 1. Plut. Cam. 19. GtU. V. 15) giobt Rom den Siegern 
preis, Liv. V, 38. 39. Die Römer besetzen das Capitoliuin ; 
was nicht zur Besatzung gehört, rettet sich durch die Flucht, 
besonders nach Caere, &. Liv. V, 39. 40. Aus der Schlacht 
an der Alia waren viele nach Veji entkommen. Rom ver- 
brannt und das Capitol belagert, Liv. V, 40 — 43. Vgl. über 
das Ganze Dionyn. XIII. 5—12. Plut. Cam. 17—30. Diodor. 
XIV, 113 — 116. 

13) Die Römer in Voji schöpfen wieder Mut, als Camillus 
mit den Ardoaton dio Gallier auf einem ihrer Raubzüge über- 
füllt und ihnen einen grosson Verlust beibringt, s. Liv. V, 
43 —45, und als sie einen Einfall der Etrusker in das römi- 
sche Gebiet glücklich Zurückschlagen . Liv. V, 45. Sie schicken 
den Pontius Cominias auf das Capitol, damit dio dort anwe- 
senden Obrigkeiten (comitia curiata) den Camillus zurück- 
rufen und ihn zum Dictator ernennen, Liv. V. 46. Die Burg 


wird zwar, als die Gallier, der Spur de« Pontius Cominius 
folgend, sie ersteigen, durch die Gänse und durch M. Manilas 
gorettoi; indes ist man. durch Hungersnot gezwungen, eben 
im BogrifT, don Galliern tausend Pfund Gold zuzu wiegen, um 
die Belagerung loszukaufen, da kommt der Dictator Camillas 
mit einem neer, veijagt die Gallier und vernichtet sie in 
einer Schlacht nahe bei Rom gänzlich. Lir. V, 47 — 49. Nach 
Diod. XIV, 110 ziehen die Gallier mit den tausend Pfund 
wirklich ab; so auch bei Polyb. II, 18, 3. 22, 5. Lir. X, 16. 
Die Belagerung hatte nach Plut. Cam. 30 und Polyb. II. 22. 5 
sieben Monate gedauert. Eine etwas abwoichende Notiz giebt 
Strab. V, 2, 3. (Für dio Bestimmung der Zeit, wo die Grie- 
chen anlingen. von Rom und seiner Geschichte Kenntnis zu 
nehmen, ist dio Stolle PI in. N. H. III. 9, § 57 bemerkens- 
wert: Theophrastus , qui primus externorum aliqua de Roma- 
nis scripsit, nain Thoopompus, ante quem nemo rationem 
habuit. urbom duntaxat a Gallis captam dixit — , vgl. Plut. 
Cam . 22. Die beiden genannten griechischen Schriftsteller 
gehören in das 4. Jahrh. v. Chr.) 


Zweiter Abschnitt. 890 — 3B4. 


a) 390-343. 

J. v.Ch. 

Ll.d.Utj Äussere Geschichte. 

Innere Geschichte. 

380 

366 

1 

Die Bundesgenossen Roms, die Latiner und 
Herniker , fallen ab : seine alten Feinde , die 
Volsker und Äquer, greifen wieder zu den 
Waffen; die Etrusker belagern und erobern das 
mit Rom verbündete Sutrium. 1 

Die Stadl wird , nachdem Camillus das Vor- 
haben, nach Veji aussuwandern , glücklich verhin- 
dert hat,* mühsam und notdürftig wieder auf- 
gebant * Die Plebejer laden dadurch eine grosse 
Schuldenlast auf sich.' 


1) Ober die Süssere Lage Roms s. Lir. VI, 2: cum tanti 
undique terrores circumstarent appareretque omnibus non odio 
solum apud hostis aed contemptu ntiam intor socios nomen 
Romauum laborare, placuit eiusdem auspiciis defendi rnm 
publicam. quibus rocuporata ohmsI, dictatoremque dioi M. 
Furium Camillum. Alle früher gewonnenen Vorteile waren 
aufs neue auf den ungewissen Ausgang von Kriegen gestellt, 
die Rom zu gloieher Zeit von allen Seiten bedrohten. Indes- 
sen Camillus wusste . wie Friedrich der Grosse nach dem Tage 
von Collin die umringenden Feinde einen nach dem andern 

a) 8. Lir . V, 50—55. Plut . Caan. 31 -35. 

b) S. Liv. V, 55: Antiquata deinde lege promisce urbs 
aedifioari coepta. Tegula publice praebita ost, saxi matenae- 
que caedendae unde quisque Teilet, ias factum , praedibus 
acceptis eo anno aedifiria perfecturos. Festinatio curam exemit 
vioos dirigendi, dum omisso sni alinnique discrimine in vacuo 
aedificant Ea est causa, ut vetercs cloacae, primo per publi- 
cum ductao, nunc privata passim subeant tecta formaque urbis 


znrückzuschleudern “ (Nieb.). Die Latiner und Hernikor hoben 
nur das Bündnis auf. ohne für jetzt, wenigstens von Staats 
wegen, die Waffen gegen ihre nltc Bunde.sgonossin zu erheben, 
obgleich sie die Feinde derselben vielfach in einzelnen Haufen 
unterstützten, s. Liv. VI, 2. 6. 12. 17 u. Ö. Unter den Vols- 
kern ist immer vornämlich an die Antiaten zu denken, welche 
durch Seehandel mächtig waren und von den Plünderungen 
der Gallier wenig gelitten haben konnten. Auch nennt Livins die 
Antiaten häufig, s. VI, 6 ff. 32 ff. Vgl. Anm. 2. Die Etrusker 
sind wahrscheinlich dio von Tarquinii, wie im Jahre 358. 

sit occupatae magis quam divisae ftimilia. Diese Unregel- 
mässigkeit blieb bis Nero, s. Tac. .Ami. XV, 43. Der Aufhau 
wurde wirklich in diesem Jahre vollendet, a. Lir. VI, 4. Plut. 
Cam. 32. Zonar. VJJL 23: r« tf rtf/q x«l r«f Mio»rix«c otxfa; 
tvTÖe trtttvroC Ärixatviaav. 

c) Dass diese Bauten das Volk in Schulden stürzen mass- 
teo, ist an sich natürlich, wird aber auch öfters ausdrücklich 
gesagt, z. B. IÄr. VI, 5: Plebem — infrequentem in foro pro- 
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J.v.Ch. 

J.d.St, 

Äussere Geschichte. 

Innere Geschichte. 

389 

365 

M. Camillus schlägt Volsker und Äquer und 
entreisst den Etruskern Sutrium. 1 

r 

388 

366 

Die Äquer werden durch einen plündernden 
Einfall in ihr Gebiet gänzlich bezwungen. 8 


387 

367 


Die Zahl der Tribus durch 4 neue bis auf 25 
erhöht 4 

386 

368 

Die Etrusker werden durch M. Camillus von 
Sutrium und Nepete zurückgeschlagen. 4 


385 

1 361» 

Abfall der latiniBchen Kolonieen Circeji und 
Veliträ von Rom. s 

M. Manlius Capitolinus nimmt sich der durch 
das Schuldrecht gedrückten Plebejer an.* Der 
Diotator A. Cornelius Cossus lässt ihn ins Gefängnis 
werfen, muss ihn aber wieder frei lassen/ 

384 

370 


Manlius wird des Hochverrats angeklagt, zum 
Tode verurteilt und vom tarpcjischen Felsen her- 
abgestürzt. 4 


2) 8. Liv . VI» 2. Plut. Cant. 33 — 35. Liodor. XIV, 117. 
Der Ort der Schlacht: nee procul a Lanuvio, ad Mecium i s 
locus dicitur. Die Folge davon : ad dediti einem Vulsoos soptua- 
geeimo demum anno subegit; womit auch Diodor üboroin- 
stimmt, nach welchem die Volsker seit der Zeit das schwächste 
aller Nachbarvölker Roms gewesen sein sollen. Sonach müssten 
jetzt die übrigen Volsker so geschlagen worden sein, dass sie 
fortan Ruhe hielten, und nur die Antiaten müssten den Krieg 
fortgeführt haben. 

3) Liv. VI. 4 : lTnbuni militum oons. pot) exercitum alte- 
rum in Aoquus non ad bellum, victos nainque so fatebantur, 
»ed ab odio ad pervastandos fines, ne quid ad nova consilia 
relinquerent virium , duxere. Dieser Zweck wird auch erreicht : 
denn die Äquer kommen nur noch einmal im J. 364 v. Chr. 
unter den Feinden Roms vor. 

picr aedificandi curam ct eodem ex hau» tum impensis, vergl. 
Cap. 11. Ober den harten Druck der Schuldgo&etzu a. Anm e. 

d) 8. I»r. VI. 5: tribus quattuor ex uovis civibus additae, 
Bteliatina, Tromentina, Sabatina. Arnienaia, eaeque viginü 
quinquo tribuum numerum explevere. Diese novi cives waren 
im Jahr 389 hinzugekommen, und zwar auf di« Art, dass die 
den unterworfenen Stödten Yeji, Capena, Falerii Vorher unter- 
than gewesenen Ortschaften das Bürgerrecht erhielten: dies 
liegt nämlich in folgeudeu Worten des Livius (VI, 4): Eo 
anno in civitatem aecepti, qui Veieutium, Capenatiumque ac 
Faliscorum per ea holla transfugerant ad Romanos agerque 
his novis civibus assignatus. Diese Maassregel hatte man 
ergriffen, uni den grossen durch den gallischen Einfall erlitte- 
nen Verlust an Bürgorn ( biodor . XIV, 116: r&r nlttounv 
nokmhv änokatköiwv) zu ersetzen. 

e) Liv. VI, 11. Schon in den vorhergehenden Jahren 
waren die Tribunen, um die Not des Volks zu mildern, mit 
Ackergesetzen aufgetreten, s. Liv. VI, 5. 6. Die Schilderung 
der jetzigen Not des Volks und der Grausamkeit der patrici- 
schen Gläubiger, s. ebendas. VI, 11. 14. Die Bestimmung der 
12 Tafeln rücksichtlich des Schuldrechts sind von Gellius 
(XX, 1. 45 ff.) auseinander gesetzt, woher wir folgende Worte 
der 12 Tafeln selbst entnehmen: aeris confessi rebusque iure 
iudioatis triginta dies lusti sunto: post deiude manus inieotio 


4) 8. Liv. VI, 9 — 10. Die Wichtigkeit der beiden Städte 
Sutrium und Nepete, &. Liv. VI, 6: cum ea loca opposita Etru- 
riae et volut dauatra inde portaequo essent , et illia uccupandi 
ea, cum quid uovi molirentur, et Romania recuperandi tuen- 
diquo cura erat. Daher auch militärische Kolonieen von den 
Römern dahin geschickt werden, h. Fettet. I, 14: Post Septem 
annos quam G&lli urbem ceperunt, Sutrium deducta colonia 
est, — novemque interiectis annis Nepete. Livius nennt nur 
Nepete zum Jahr 383, s. VT, 21. — Von nun an ruht der 
Krieg nach dieser Seite hin bis zum Jahr 358. 

5) S. Liv. VI. 11. 12. Veliträ erscheint von nun an öfter 
unter den Feinden Roma, im J. 382, a. Liv. VI, 22; 380, 
s. ebendaselbst 29; 370, a. ebentUt&elbut 36; 358, s. cbcnda*clb*t 

vn, i5. 

eato: in ius ducito: ui ludicatum facit aut quis endo eom 
iure vindicit, aucum ducito, vincito aut nervo aut compodibu». 
quindecim pondo ne minore aut si volet maiore vincito : si 
volet, suo vivito; ni suo vivit, qui oum vinctum habobit, 
libras farris endo dies dato, si volet plus dato. Gullius selbst 
fährt hierauf fort: Erat autem ius interoa paciacendi ac, niai 
pacti forent, habebantur in vinculis dies Septuaginta. Inter 
eos dies trinis nundinis eoutinuia ad praetorem in comitium 
producebantur , quantaequu pocuniae iudicati essent, praedi- 
cabatur. Tertiis autem nundinis capite poenas dabant aut traue 
Tiberiin peregro venum ibant Vom M. Manlius sagt Claudius 
Quadrigarius bei Gell. XVII, 2, 13: Simul forma, f actis, olu- 
quentia, «lignitate, acrimonia, confidentia pariter praecellobat : 
ut facile intellegerotur magnum viaticum ex so atque in se 
ad rem publicam evertendam habere. Aussordom dass er viele 
Schuldner (400 an der Zahl), die im Gefängnis sausen, los- 
kaufte, f«’f <Jr ti uoxo:t(ati fntu^üutvoi tßovUvaiv f}Jtj Xtftüv 
anuMOJttts xoirds, fj thv ötfpov i jf/ov toi« äavtlaaaiv itnodov- 
vai TTjv yijv toCro nnodoptvov ht ovoav Ar/fÄrjtuv, Appian. 
de reb. It. fr. IX. 

f) S. Liv. VI, 14—17. 

g) Liv. VI, 18 — 20. Diod. XV, 35. Nach Plutarch {(km. 36) 
und Zonaras (VH, 24) war Camillua als Diotator bei der Ver- 
urteilung d us Manlius in Thätigkeit, Manlius hatte nach Cats. 
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Zweite Periode, 510 264 v. Ohr. Rom« Entwickelung 


J.f.Ch. 

J.d.St. 

Äussere Geschichte. 

Innere Geschichte. 

382 

372 

Präueste nebst 8 anderen latinischen Städten 
im Krieg mit Rom. * 


381 

373 

Tusculum wird römisches Municipium. 7 


377 

377 

Die Volsker und I.atiner werden bei Satri- 
cum geschlagen. s 


376 

378 


Die Tribunen C. Licinius Stolo und I*. Sextius 
Stollen folgende Anträge (leges Liciniae): 
1) Kein römischer Bürger darf über 500 Jugern 
Landes besitzen; 2) was bisher an Zinsen abge- 
tragen worden, soll vom Kapital abgezogen und 
der Rest der Schuld in drei gleichen Teilen inner- 
halb dreier Jahre abgezahlt werden; 3) von den 
t'onsnln soll immer einer ein Plebejer sein. 1. 


6) bk. VI, 21. 22. Präneste tritt jetzt ala Haupt eines 
8taatenbundes und von dem übrigen Latium getrennt hervor. 
Es» ist daher {wahrscheinlich , dass es. so lange die Äquer 
mächtig waren, von diesen unterworfen gewesen und »eit 388 
wieder unabhängig geworden war. Es führt auch jetzt den 
Krieg für »ich und ohne Latium, welche» soinor, bisherigen 
Politik (s. S. 30. Anm. 1) treu bleibt Dio Veranlassung des 
Krieges war, dass die Römer in den letzten «Jahren nach 
Satricum eine Kolonie geschickt hatten , welche auch dio Prä- 
nestiner bedrohte, s. Liv. VI, 16. Sie verbünden sich mit 
den Antiaten, und ihre erste Unternehmung ist gegen Sa- 
tricum gerichtet, welches sie im folgenden Jahre wog- 
nehmen, ». Uv. VI, *22 - 24. Plut. Cum. 37 -.38. Präneste 
wird nebst iden übrigen latinischen Städten im J. 379 unter- 
worfen, Liv. VI, 29, empört aich aber im J. 378 wieder, 
ebendas. 30. 

7) Tusculum hatte die Feinde Roms unterstützt, erhielt 
aber gleichwohl, da es sich sofort wieder unterwarf und um 


Dio fr. 20 und 'Äonar. a. a. 0. offenen Aufruhr erregt und das 
Capitol in Besitz genommen. Jedenfalls bewies er sich nach 
seiner ersten Gefangenschaft heftiger und leidenschaftlicher als 
zuvor, s. Liv . VT, 18: iram accenderat ignominia recens in 
animo ad contumeliam inexjterto. [Nach Niebuhr waren es 
die Curiatcomitien. welche ihn in Lueo Petolino verdammten, 
nachdem er in den Centuriatcomitien freigesprochen worden 
war. Nach Cornelius Nepos bei GeiUuM (XV fl, 22, 24) wurde 
er gestäupt und enthauptet.] 

h) Dor Zustand des Volks ist seit 384 immer trauriger 
geworden, s. Uv. VI, 34. Dieser war es, der den Licinius 
zuerst antrieb, die obigen Gesetze zu geben, nicht die Iw. 
a. a. 0. erzählte Anekdote. Das zweite Gesetz lautet Uv. 
VI, 35 so: de aere alieno, ut deducto oo, quod usuris per- 
numeratum erntet, id quod superesset, triennio aequis portioni- 
bus solveretur. Der Grund, warum nicht die Zulassung zum 
Coosulat überhaupt verlangt wird, sondern dass immer ein 
Consul aus den Plebejern gewählt werden solle, lautet im 


Verzeihung bat, — das erste Beispiel eines solchen Verhält- 
nisses — das Recht eine» Municipiums. s. Ur. VI. 25 — 26. 26: 
paoom in praesentia nec ita multo post civi taten) etiam impe- 
traverunt, vgl. VI, 36, wo Bie votere» socii . novi cives genannt 
werdon. Vcrgl- JHony*. XIV, 6. Plut. Cam. 38. Über die 
Municipion überhaupt 8. zum J. 338. 

8) 8. Lk. VI, 32 —33. Jetzt sind wahrscheinlich Aotiaton 
und Ecetraner vereinigt. Wenigstens heisst os vom vorher- 
gehenden Jahre, dass die Römer die Gebiete von Antium und 
von Ecetra in zwei Heorhaufen plündern, s. Liv. VI, 31. 
Unter den Latinern sind die Pränostiner zu verstehen. Sie 
trennen sich nach der Niederlage von den Antiaten und wer- 
fen sich auf Tusculum. wo sie aber von den Römern gänzlich 
geschlagen werden. Dio Antiaten sollen Rieh nach Livius 
ergeben haben: wahrscheinlich erhielten auch sie das Mu- 
nicipium. Sie halten darauf bis 346 Ruhe. Auch die Prä- 
newtiner kommen erst in dem latinischen Kriege von 339 
wieder vor. 


Mundo des Licinius (Lir. VI. 37) so: non posse aequo iure 
agi, ubi irn|»erium penes illos, pones sc auxilium tan t uni sit; 
nisi imperio communicato numquam plebera in parto pari rei 
publicae fort», nec esse quod quisquam satia putet. si ple- 
beiorum ratio comitiis consulAribus habeatur; nisi alterum 
consulem utique ex plebo fieri neeotwe sit. neminem fore. 
An iam memoria ex ihm*, cum tribunns militum idcirco potius 
quam consules creari placuisset, ut et plebeis fiati'ret summus 
honos. quattunr et quadraginta annis neminem ex plebe tribu- 
num militum creatum ease? (Das erste Gesetz bezog sich 
wahrscheinlich nur auf den Ager publicus.) — Der Kampf 
über diese Gesetze dauerte 10 Jahre. Die Patricier wussten 
nämlich auch jetzt erst alle übrigen Tribunen, dann wenig- 
stens einen Teil derselben für sich zu gewinnen, so dass sie 
Einspruch thaten. Dafür sollen dio Gesetzgeber, welche wäh- 
rend dieser ganzen Zeit immer wieder zu Tribunen gewählt 
wurden, 5 Jahre lang (375 — 371) die Wahl der sämtlichen 
andern Magistrate gehindert haben, s. Lir . VI, 35, 
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J.v.Ch. | J.d.St. 
367 i 387 

366 | 388 
365 389 

362 | 392 

361 j 393 
358 390 


I 


Äussere Geschichte. Innere Geschichte. 

Die Gallier erscheinen wieder bei Alba, wer- Die Leges Liciniae werden durch die Ver- 
den aber von M. Cumillus geschlagen. 9 mittelung des M. Camillus angenommen. 1 Ein- 

setzung der Prätur und der curuliachcn Ädilität. k 

L. Sextins der erste plebejische Konsul. 

M. Catnillus stirbt. 10 

Krieg mit den Hernikern. 11 Des M. Curtius 
Opfertod. 1 * 

Krieg mit Tibur. 13 

Zweikampf des T. Manlius mit einem galli- 
schen Riesen. 14 

Das Bündnis mit Latium wird wieder her- Die Zahl der Tribus auf 27 erhöht' Gesetz 
gestellt 15 Die Herniker werden unterworfen. 10 des Tribunen Poetelius de ambitu.“ 

Krieg mit Tarquinii. 17 


0) 8. Lir. VI. 42. PhU. Com. 40 — 41. Vergl. 8. 34. 
Anni. 21. 

10) S. Li r. VII, 1. Piut. Cai n. 43. Lir.: Fuit vero vir 
unicuB in omni furturia. princepa pace belloque priusquam 
exulatum iret, clnriur in exilio vel desiderio civitatis, quae 
capta abeentis imploravit opem, vel felicitate, qua roatitutus 
in patnam secum patriam ipsam reatituit Par deinde per 
quinque et viginti anno«, tot onim postoa vixit, titulo tantae 
gloriae fuit, dignusquc habitua. quem socundom a Komulo 
conditorem urbia Romanac ferrent. Er war 7 mal Konsular- 
tribun und 5 mal Diktator gewesen, s. Liv. VL 22. 42. 

11) 8. Lir. VU. 6- 8. 

12) 8. Uv. VU, 6. 

13) S. Liv. VU, 9. Von den Tiburtern scheint dasselbe 
zu gelten, was Anm. 6 über die Prünestiner gesagt ist, s. Liv. 
VU, 19; dahor sie auch den Krieg fortsetzen, nachdem das 
Bündnis mit ganz Latium hergestellt ist. 

14) S. Liv. VU, 9 — 10. VgL noch die interessante Dar- 
stellung des Annalisten Claudius Quadrigarius von diesem 

i) 8. Lir. VI, 42. Pint. Cam. 42. Liv.: vixdum perfunctum 
cum (Camillum) bollo atrocior domi seditio excepit, et per 
ingentia certamina dictator senatusque victus, ut rogationes 
tribuniciae acciperentur, ct comitia conaulum adversa nobilitate 
habita, quibua I* Bextius de plebe prinuis consui factus. Et 
ne is quidem finis certamm um fuit. Quia patricii so auctores 
futuros uegahant, propo secessionom plebis res — venit. cum 
tarnen per dictatorein «ondicionibus sedatae discordiae sunt: 
worauf Camillus der Conoordia einen Tempel errichtete, s. 
Plut. a. a. 0. und Orid. Faxt. I. 643, welcher letztere es am 
deutlichsten ansspricht, dass es wirklich zum Aufruhr kam: 
Causa, quod a patribus sumptis aeceaurat amiis Vulgus et 
ipsa suas Roma timebat opes. (In den nächsten Jahrzehnten 
kommt es noch 7 mal vor, dass gegen das Gesetz 2 patriciaeho 
Konsuln gewählt werdeu, nämlich in den Jahren 355, 354, 353, 
351, 349, 345, 343. a. Liv. VU, 17. 18. 19. 22. 24. 28.) 

k) Lir. VI, 42: concessum ab nobilitate plebi de oonsule 
plebeio, a plebe nobilitati de proetorc uno, qui ius in urbe 
diceret. ex patribus creando. Die Einsetzung der Prätur hatte 
Ptter, Rflm. Z«itUf. 6. Aafl. 


Zweikampf bei G*U. IX. 13. über die weiteren Kämpfe mit 
den Galliern s. Anm. 21. 

. 15) Lir. VU, 12: iuter multos tcrrores sulatio fuit pax 
Latinis petentibus data et magna vis militum abhis ex fo ödere 
vetusto, quod multis iutermiserant anni» . acoepta: quo prae- 
sidio com fulta res Humana esset otc. — Über das Wesen 
dieses alten Bündnisses s. 8. 21. Anm. 14. 

16) Liv. VU, 15: Hemici a C. Plautio devicti subactique 

sunt. 

17) Uv. VU, 14, Der Krieg beginnt mit einem Verluste, 
den die Tarquiuienser den Römern beibringon. Im folgenden 
Jahre treten die Falisker auf die Seite der Tarqninienser . s. 
Ur. VH, 16. Als darauf 356 die Römer siegen, sollen sämt- 
liche Etrusker gegen sie aufgestanden und bis an dpn Tiber 
in die Nähe von Rom vorgodrungen sein , von wo sie C. Harems 
Rutilus zurückschlug, s. Lir. VU, 17. Diodor. XVI, 36. 
Sogar Caere schien sich 353 anschliossen zu wollen, kehrte 
aber sogleich zu friedlichen Gesinnungen zurück und schloss 
mit Rom einen lOOjflhrigen Waffenstillstand, s. Lir. VII, 
19-20. 

offenbar den Zweck, den Patriciern wenigstens die Verwaltung 
des Rechts zu erhalten. Die Veranlassung zur Einsetzung der 
2 curulischen Ädilen wird Uv. a. a. 0. so erzählt: als die 
grossen Spiele zu Ehren der wiedorhergesiollton Eintracht 4 
statt 3 Tage gefeiert werden sollten und die plebejischen Ädilen 
sich weigerten, den hieraus für sio entspringenden Mehrauf- 
wand zu bestreiten , hätten patricischo Jünglinge sich erboten, 
dieses Opfer zu bringen, wenn man sie zu Ädilen machen 
wollte. Quibua cum ab universis gratiae aetao essent, factum 
senat us couhuitum, ut duo viros aodilea ex patribua dictator 
popul um rogarct. patres auctores omnibus eius anni comitiis 
fiorent. So war also die curulische Ädilitat bei ihrer Ein- 
setzung ebenfalls wie die Prätur ein rein patricischer Magistrat ; 
sie wurde indes schon im folgenden Jahre den Plebejern zu- 
gänglich gemacht, s. Lir. VU, 1. 

l) Lir. VU, 15: duao tribus, Pomptina et Publilia, additae. 

m) Lir. VU , 15 : eaque rogatione novorutn inaxime liomi- 
uum ambitionem, qui nundinas et conciliabula obire soliti erant, 
compressam credebant. 

5 
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Zwoito Poriodo. 510— 204 v. Chr. Roms Entwickelung 


J.v.Ch. 

J.d. St 

Äussere Geschichte. 

Innere Geschichte. 

357 

397 


Der Unciarzinsfuss wird eingeftlhrt* 

356 

398 


Ü. Marcins Rutilus der erste Diktator do plebe.° 

354 

400 i 

Büuduis mit den Samuitern. 1 ' Tibur ergiebt 
sich.“ 


352 

402 


Das Sehuldcnwcsen wird durch eine Kommission 
von 5 Mitgliedern geordnet." 

351 | 

403 

Vierzigjähriger Waffenstillstand mit Tarquinii. * 0 

C. Marcitts Rutilus der erste plebejischoCensor.' 1 

349 

405 

Zweikampf des M. Valerias.* 1 


348 

406 

Zweiter Vertrag mit Carthago,** 


347 

407 


Der Zinsfuss wird auf eine halbe Unze herab- 
gesetzt/ 

346 ' 

408 

Volaker und Antiaten empören sich noch ein- 
mal, werden aber bei Satricum besiegt.** 


345 

409 

Die Auruncer besiegt. Sora von den Körnern 
1 erobert* 4 



18) Lit. VII, 19: Ros bollo bene gestao, nt S&mnitcs 
qnoque amicitiam potorent, offeeerunt. Legatis oorurn oomitor 
ab sonatu responsum, foedoro in sociotatom aecopti. Über die 
Samniter vergU S. 5. Anm. 32. 

19) Liv. Vü, 19: Cum Tiburtibus ad deditionem pugnatum. 
Safes ula ex his urbs capta, eetoraque oppida eandem fortunam 
habuisseut, ni uni versa gens poaitis ormis in fidom consiilis 
venisset. 

20) Lit i. VII, 22, wo von ganz Etrurien dio Rode ist. 

21) 8. Liv. Vü, 25 - 26. GtU. IX, 11. Dwnyn. XV, 1. 
Valerius orhAlt den Beinamen Corvua. — Nach Livius erneuern 
die Gallier, nachdem sie durch den für sie ungünstigen Aus- 
gang dos Zweikampfs de« Manitus Torquatns geschreckt, im 
J. 3Ö1 geflohon waren, im J. 360 wieder in der Nähe vou Rom 
den Kampf, werden alter an der Porta Collina vom Diktator 
Q. Servilius geschlagen, s. VII, 11; dann worden sio im J. 358 
bei Pedum vom Diktator C. Sulpicius geschlagen, s. VII, 12 
— 15, im J. 350 erleiden sie eine fernere Niederlage, s. VII, 
23 — 24, und im J. 349 endlich wird der Krieg nach dem 
Zweikampf des Valerius durch oinen entscheidenden Siog des 
L. Furiun Cainillus auf längere Zeit beendigt. Hiermit vergl. 
Polyb, II, 18, 4 — 9: fttrit Si rnCru |d. h. seit der Einnahme 
Roms) roitf ffttfvklotf avrt(/ov tu noUuote (ol K&zw) — tv 

xniotp 'Peouaioi vijv rt atfufpav Svrauiv drtiußvr x«i r« 


xtatk toif Aa j^rorg nvSig rtgayfiaru airtattjattno. Ilapa- 
yfvo/j/rntr Sl 7tdi.iv rüv ÄtXrdtv ftfAißav aTQattrpart fttydit^t 
fitta jifv rfc 7töi.iot( xaraktpl/iv irti rptaxoaiüt tau uiv ovx 
/rdljUije«»' Arrt£ayaytiv ’ltopaiat r« orpnrö.’i^n , Sin rd Tiagn- 
S6£ov ytrofjfvrfc rfc liföSov n poxat aXj]tf^t^rai x«i ^<iy xarara- 
X*IOtu rnf reür atfiudxttv ditptifoavttf S vrdu 1 1 f. Av9i{ S' i( 
htpm tTtt StaStxuttp utttt ufydi^ OTfKniäf inino- 
Qti't/pSrtiir u a 9öu t vtt t xai avraytlpantf Toiy ttvuuux oi*f 
fifta nokit ) c JtQa9rft(tt( tinijmeor, (MivSorzte avfißaktiv xai 
SucxirSrrtCiJai JttQ i iwr !>X«rr. ol Sf f'akdrai xnrunkay/vzfs 
Ttfr ftfoSor «rrwi 1 xnl Siiujtaaidoat'xts JtQOs atf&s Yi'xröf Int- 
ytroftlrris tf t <yü ttagn.-tk^afnr fTtonjanrxo rfjr ttnoxtdo^atr fl, ; 
iqv olxtinv. 'And Si rortov roC tpößor rptaxatJixa u'tr Ity 
it}v qtitxfnr lax 0,1 * t** 1 " 4» Trti'ro orro^ürrn af(tcro/jfrrjV ri(V 
'Pttifinitnv St'vnuiv tfprjrr,v inoir,aarTo xnl örrdtjxuc. üiernach 
würden al&o uur die Einfallo von 361 und 349 stattgefunden 
und auch dieao einen von der Darstellung dos Livius ganz ver- 
schiedenen Verlauf genommen habon. VorgL App tan. Cell. 
1. 2. Die Furchtbarkeit dieser Kriege SallMt. Jug. 114: usque 
ad uostram memoriam Romani sic habuore: alia omnia virtuti 
suae proua esse, cum Gallis pro aalute, non pro glnria certari. 

22) S. Uv. vn, 27. Diodor. XVI, 69. Bei Polybius 
(s. III. 22 bis 24) findet sieh dieser Vertrag nicht 

23) 8. Lit. Vü, 27. 

24) Lit. Vü, 28. 


n) 8. Liv. VU, 16: do unciario fenore (d. h. 8 1 /* Procont) 
a M. Duilio L. Menenio tribunis plobis rogatio est porlata. 
Nach Tat. Ann. VI, 16 stand dieses Gesotz schon in den 
12 Tafeln. 

o) 8. Lit. VU, 17. 


p) Lir. VII, 21: moriti aequitate curaque sunt, ut per 
omnium annalium monumenta colo Ir es nominibus essen t. 

q) Liv. VII, 22. 

r) Liv. VII, 27: Somuneiarium tantum ex unciario fenus 
factum et iu pensioncs aequas triennii, ita ut quarta praesens 
esset, solutio aeris alieui dispensata est. 
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J.v.Ch. 
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Äussere Geschichte. 

343 

411 

Die Capuaner, von den Samnitem angegriffen, übergeben den Römern ihre Stadt zum 
Eigentum und erlangen dadurch die Unterstützung Roms. 1 

Erster samnitischer Krieg.’ Die Samniter werden vom Konsul M. Valerius Corvus 
am Berge Gauros und bei Suessula geschlagen.’ 

341 

413 

Der Krieg, durch ein Bündnis mit den Samnitem von den Römern beendet,* wird von 
den Latinern und Campanern fortgesetzt. 4 

340 i 

1 

414 1 

Latinischer Krieg.* Die Latiner und die mit ihnen verbündeten Campaner and 
1 Volsker ' werden von den Konsuln T. Manilas Torquatas und P. Decius Mas am Vesuv 4 


1) S. Li». VII, 29 — 31. Der Krieg zwischen Samnitem 
und Capuanern (über welche letzteren s. 8. 5. Anm. 29) war 
über das ausonische Sidicinum (s. S. 6. Anm. 35) entstanden, 
welches von den Samnitem besiegt, sich den Capuanem in die 
Arme geworfen hatte. 

2) Livius eröffnot die Darstellung dieser Kriege mit folgen- 
den Worten (VII, 29): Maiora hinc bella et viribus et longin- 
quitate vel regiouum vel tomporum spatio. quibus )>ellatum cst, 
dicentur: namqne eo anno adveraus Samnites, gentem opibua 
armisque voll dam, mota arnia. Samnitium bell am ancipiti 
Marte gestum Pyrrhua hostis, Pyrrhum Poeni secuti; quanta 
rerum moles , quoticns in cxtroma periculorum ventum, ut in 
hanc magnitudinem, quae vix suatinotur, erigi imperium posset! 
Sie dauerten mit geringen Unterbrechungen bis gegen Endo 
des Abschnittes. Um dich diese lange Dauer des Krieges zu 
erklären, muss man annehmen, dass die verschiedenen Völker, 
wclebe Samnium bewohnten, nur nach und nach auf den Kampf- 
platz traten und vielleicht nur ganz zuletzt sich alle gegen den 
gemeinsamen Feind vereinigten. Eine Andeutung davon s. 
Liv . X, 14. 

3) S. Lir. YII, 32 — 38. Der zweite Konsul A. Cornelius 
Cossus fiel mit seinem Heere in Samnium selbst ein , geriet aber 
in Gefahr, von den Feinden umxingolt zu worden, aus welcher 
Gefahr er nur durch die Geistesgegenwart und Tapferkeit seines 
Tribunen P. Decius gerettet wurde, 8. Liv. VII, 34 — 37; darauf 
soll er, unbestimmt wo, einen gros s en Sieg gewonnen haben. 
An dem Siege bei Suessula scheint Coesus auch Anteil genom- 
men zu haben. Von der Schlacht am Gaume erzählten die 
Sammler {Liv. VII, 33): cum quaereretur, quaenam prima 
causa tarn obstinates movisset in fugam, oculos sibi Romanorum 
ordere visos aiebant vesanosque vultus et furentia ora: inde 
plus quam ex alia ulla re torroris ortum. Über die Teilnahme 
der Latiner an diesem Kriege h. die folgende Anm. 5. 

4) S. Liv. VUI, 2: cum de |>ostulatis Samnitium T. Aemilius 
praetor senatum consuluisset . reddendumque iis foedus j>atros 
censuissent , praetor Samuitibus respoudit, nco — nec contradici, 
quin — amicitia de integro reconcilietur: quod ad Sidicinos 
attineat, uihil intercedi, quo minus Sanmiti populo pacis bellique 
liberum arbitrium sit. 

5) S. Liv. VUI, 2 — 3. Es ist kein Zweifel, dass dio 
Latiner dom 358 geschlossenen Bündnis gemäss an dem samui- 
t »schon Kriege Anteil genommen hatten, obgleich Livius nichts 
davon erwähnt, sondern vielmehr schon während des Kriegs 
von ihren Vorbereitungen zum Abfall spricht. Der Zug gegen 
die Päligner, ein ebenfalls sa höllisches Volk, mochte daher im 
Einverständnis mit den Römern unternommen sein, s. Lir. VII, 


38. und im zweiten Jahre, wo der jährlich wcchsolnde Ober- 
befehl ihnen zukam, mochten sie den Krieg grossenteils auf 
ihre Hand geführt haben; daher die römischen Annalen auch 
nichts von Kriegsthaten dieses Jahres erzählten. Der Friede 
mit Samnium ward darauf einseitig von den Kömorn abge- 
schlossen, und so erklärt es sich nicht nur, dass dio Latiner 
mit den Campanem, deren Bündnis mit Rom vom Jahr 343 
obensowohl auch don Latinern galt, ohne weiteres den Krieg 
mit Samni um fortführeu , sondern auch, dass sie, durch den- 
selben verletzt, eine feindliche Stellung gegen Rom einnehmon. 

6) Ehe dio Latiner den Krieg anfingen , schickten sie eine 
Gesandtschaft nach Rom und forderten, wenn Rom keinen Krieg 
wolle, dass immer einer der Konsuln ein Latiner sein sollte. 
Dieser Antrag ward mit Unwillen zurückgewiesen. Darauf der 
Krieg. 8. Liv. VHI, 3 — 6. 

7) Die Volsker, d. h. auch jetzt wieder dio Antiaten (duee 
Antiati populo, J*r.), hatten schon 341 Krieg mit Rom geführt, 
s. Lir. V'HI, 1. Dass sie jetzt mit den Latinom verbündet 
waren, sagt deren Gesandter, L. Annitas, selbst, Lir. VIII, 5 
vgl. 11. Die Römer zogen dagegen durch dio Samnitor unter- 
stützt (adiuncto Samnitium exercitu, Liv. VUI, 6) ins Feld, 
ln der Schlacht am Vesuv werden weder Volsker noch Samnitor 
als thätig erwähnt. Wahrscheinlich fochten sie auf dom einen 
Flügel init einander, während auf dem andern dio Römer und 
Latiner die Schlacht entschieden. 

8) 8. Lir. VHI, 6 — 11. Über die besondere Gefahr dieses 
Kriegs s. Liv. VIU , 6: curain acuebat, quod ad versus Latinos 
bellandum erat, lingua, inoribus, armorum genere, institutis 
ante omnia militari bus oongruentee: militos militibus, oenturio- 
nibus ücnturioues , tribnni tribunis contpares collegaeque isdem 
praesidiis, saepc isdem mauipulis permixti fuerant. Daher 
hatten auch die Konsuln verboten , vor der Schlacht ausser den 
Reihen zu kämpfen, ein Verbot, welchem de« Manlius eiguer 
Sohn zum Opfer fiel. Die Schlacht ward erst gewonnen, nach- 
dem Decius sich fürs Vaterland dom Todo geweiht hatte. Ort 
der Schlacht, Lir. VIU, 8: haud procul radicibus Vesuvii 
montis, qua via ad Veserim ferebat. — Boi diesor Gelegenheit 
erhalten wir von Livius (VIU, 8) eine ausfülirlieho Beschreibung 
der damaligen Schlachtordnung und Art zu k&mpfen, bei wel- 
cher wir einen Augenblick verweilen wollen. Zu der Stdle 
des Livius ist zu vergleichen Poiyb. VI, 19—42. bes. 19 — 26. 
Varro de l. I. V, 87 — 91. Griff. Fast. III, 128. In der Auf- 
stellung des Heeres war in dieser Zeit eine merkwürdige Ver- 
änderung vorgegangen: clipeis antea Romani usi sunt, doinde 
post quam atipendiarii facti sunt, scuta pro clipeis fecere, et 
quod antea phalanges similes Macedonicis, hoc jMsstc« maui- 

5 * 
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340 

414 

und von ersterem nochmals bei Trifanum ge- 


339 

415 1 

schlagen.® 

Die latinischen Städte werden nach und nach 

Durch die leges Publiliao des Diktators Q. Pu- 

338 

410 < 

unterworfen und erhalten meist das römische 

bltlius Philo wird 1) die Verbindlichkeit der Be- 


Bürgerrecht. Antium, ebenfalls unterworfen, Schlüsse der Tributcomitieu aufs neue eingeschärft, 
wird römische Kolonie. 10 2) für die Beschlüsse der Centuriatcomitien die 

Notwendigkeit der Bestätigung durch die Curiat- 
comitien aufgehoben, und 3) bestimmt, dass immer 
einer der Censoren ein Plebejer sein solle.* 


pulatiin strocta acies coepit esse, eine Veränderung, welche wahr- 
scheinlich von Camillos herrührte, vgl. Plut. Cam. 40. Folyaen. 
Straf, Vm, p. 554. Ca». Bas Wesen derselben ist darin zu 
suchen, dass, während früher hauptsächlich durch den Staus 
der Masse gewirkt worden war, von jetzt an die Entscheidung 
vorzüglich auf der persönlichen Tapferkeit jedes einzelnen 
beruhte. vgL Lit >. IX, 9: illa phalanx immobilis et unius generis: 
Romana acies diatinctior, ex pluribus parti Uis constans, facilis 
parti enti quaeumque opus esset, facilis iungenti. Das Heer 
bestand damals in der Regel aus 4 Legionen, jede 5000 Mann 
Fussvolk und 300 Reiter enthaltend, s. Pol. 19, 7. Lic. a. a. 0.; 
jedoch waren die Zahlen 5000 und 300 nach Poltjb. 20, 8 (vgl. 
auch TTT, 107) nicht feststehend. (Die Legion besteht z. B. aus 
4000, IM. VI. 22. LHtmys. VI, 42, aus 4200, IM. VII, 29.) 
Die 5000 Mann Fussvolk waren in 3 Reihen . aufgestellt : Hastati, 
Principe«, Triarii, den letztem folgten noch die Rorarii und 
die Accensi, erstem» die Schleuderer, letzteres die Ersatz- 
männer; jede Reihe enthielt jetzt 15 Manipuli und 30 t'enturiae; 
die Manipel zu je 60 Mann, wozu noch 2 Ontoriones und 
1 Yexillarius hinzukamen, die Triarii mit den Rorarii und 
Acoensi zusammen das Dreifache ; dies giebt, ohne die Tribuni 
und Legati. 4725 Mann. Die Principes waren wahrscheinlich 
aus der ersten Klasse, die Triarii aus den 3 ersten, zu je 
10 Ccnturieu. die Hastati aus der 4ten und 5ten Klasse aus- 
gehoben. daher io dieser Reihe auch ein Dritteil Leichtbe- 
waffnete waren. Die Hastati eröffnoton mit den Pili» den 
Kampf; ermüdeten sie, so zogen sie sich auf die Principes, 
deren stärkste Waffe das Schwert war, zurück und bildeten 
mit diesen eine Reihe, ward auch jetzt der Kampf noch nicht 
entschieden, so zog man sich auf die Triarii zurück: si ajmd 
principes quoque haud saris proepera esset pugnatum , a prima 
acie ad triarios sensim referobantur: inde rem ad triarios redisse, 
cum laboratur. proverbio increbuit. Triarii consurgentes, ubi 
in intervalla ordinum suorum principes et hastatos recepissent, 
extemplo coinpresais ordinibus velut elaudebant viaa, unoque 
oontinenti agniine iam nulla sjio post relieta. in hostein incide- 
bant : id erat formidoloßissimum hosti , cum velut victos insecuti 
novam repente aciem exsurgentem auctam munero cemehant 


a) Schon im J. 342 sollen durch einen Aufstand der in 
Cainpauieu stehenden Truppen den Patriciera mehrere Zugeständ- 
nisse abgezwungou worden sein, a. Lit. YU, 38 — 42. Apptan. 
Samn. fr. 1. ZoH'.ir. VII, 25. Indessen sind die Nachrichten 
hierüber so unklar und so widersprechend, dass sich nichts 
Bestimmtes daraus entnehmen lässt. Cber die lege» Publiliae 


(Lit.). Die Rorarii waren die Plänkler, welche vor der Schlacht 
durch die Reihen vorliefen und sich nach Gelegenheit wieder 
hinter dieselben zurückzogon. Dies über das Heerwesen in 
dieser und der nächstem Folgezeit. 

9) S. Lit. VIII, 11. Die Iatinor mid Volsker hatten sich 
wieder gesammelt: huic agmini Torquatos consul ad Trifanum 
(inter Sinuessam Men turn asque is locus est) occunit. Prius- 
quam castris locus caperetur, «uvinis utrimque in acerrum 
coniectis pugnatum debeUatumqua est: adeo enim accisae re« 
sunt, ut consuli victorem exereitum ad depopulandoa agros 
eorum ducenti dederent se omnes Latini deditionemque eam 
Campani sequoreutur. Latium Capuaque agro multati . d. h. sie 
wurden gezwungen, das Gemeindeland an die Römer zu über- 
lassen. welches darauf an römische Bürger verteilt wurde. 

10) Übor da« J. 339 s. IM. VIII, 12: consules T Aemiliua 
Mamercinus Q. Publiliu» Philo — Latinos ob iram agri amissi 
robellantes in campis Feneetanis fuderunt oaatrisque exuerunt. 
Die Pedaner, von Tibur, PriLnoste, Yelitr», Lanuvium, Antium 
unterstützt, wurden zwar von Ämilius geschlagen: indes zog 
derselbe ab, ehe Pedum genommen war. Cher das J. 338 s. 
Lit. YIIT, 13: iam Latio is status erat rerum, ut neque bellum 
neque psoem pari possent: ad bellum opee deorant. pacem ob 
agri adempti dolorem aspernabantur. mediis consiliis standum 
videbatur , ut oppidis se tenerent, ne lacessitus Romanus cau- 
sam belli haberet, et si cuius oppidi obsidio nuntinta esset, 
undique ex omnibus populis nuxilium obseeais ferretur. — Nec 
quieverc (consules), antequam expugmndo aut in deditionem 
accipiendo singulas urbes Latium omne subegero. — Die Ver- 
hältnisse der latinischen und der ebenfalls unterworfenen cam- 
panischon Städte werden nun sehr verschieden geordnet, offen- 
bar zu dem Zwecke, um dadurch eine Vereinigung derselben 
gegen Rom für die Folge zu verhüten. Ein Theil derselben, 
der am meisten begünstigte, bleibt in dem Verhältnis der 
Bundesgenoeusenachaft, jedoch mit der Beschränkung, dass ihnen 
wenigstens für die erste Zeit das gegenseitige Cooubinm und 
Commercium entzogen wird. So namentlich Tibur und Präneste. 
Die übrigen Städte erhalten das römische Bürgerrecht ohne 
Stimmrecht, jedoch wieder mit dem wesentlichen Unterschiede, 

s. Lit. VIII, 12: tres löge« sec undissimas plebei, adversas 
nobilitati tuüt: unam. ut plebiscita omnes Quirites tenerent, 
alteram, ut legum, quae oomitUs centuriatis ferrentur, ante 
initum suffragium patres auctores fierent, tertiain, ut alter 
urique ex plebe — censor orearotur. Vgl. S. 27. Anm. c. 
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337 

' 417 

| 

Q. Publilius Pbilo der erste 
plebejische PiUtor. 9 

m 

420 

Die Kölner erobern Cales und legen daselbst eine Kolonie an. 11 ; 


332 

422 


Zwei neue Tribus, dio 
Maecia und Scaptia, eingerich- 
tet (zusammen jetzt 29)/ 

330 

424 

Fabrateria und die Lukaner schliessen ein Bündnis mit Rom. 18 
Fundi und Privernum empören sich, werden aber 


329 

425 

wieder unterworfen. 19 


328 

428 

Nach Fregellä wird eine römische Kolonie geschickt. 14 


327 | 

427 : 

1 

1‘aläpolis , 11 von den Tarentinern, Nolanern und Samniteru 
aufgereizt und von letztem beiden unterstützt," 1 im Kriege mit 
Rom,*’ wird aber 


328 

428 

unterworfen. 19 Auf Veranlassung hiervon zweiter samnitischer 
Krieg (bis 304). 19 

Durch die Lex Poetelia et 
Papiria wird die Schuldkuecht- 
sehaft aufgehoben.' 1 


dass den einen die Selbstverwaltung ihrer Kommunalangelegen- 
heiten, also ein eigner Senat und eigne Magistrate betauen 
wurden, während die andern alle Selbständigkeit verloren. Alle 
diese Städte, welche das römische Bürgerrecht erhielten, wur- 
den Municipia genannt, ein Name, dessen Bedeutung sich mit 
der Lage der damit benannten Städte im Laufe der Zeiten 
wesentlich geändert hat, oder auch praefecturae , wenn näm- 
lich zur Verwaltung des römischen Rechts, dessen Annahme 
mit dem römischen Bürgerrechte von selbst verbunden war, 
ein besonderer Praefoetus in dieselben geschickt wurde. Die 
Munieipien der ersten Klasse erhielten seit dein zweiton panischen 
Kriege nach und nach dos volle römische Bürgerrecht. Die 
Hauptstellen über diese Verhältnisse sind Lir. VIII. 14. Fest. 
s. v. Mttnicipistui (p. 127) u. s. v. Preufeeturae (p. 233). 

11) Cales war eine Htadt der Ausoner. über welche s. 8. 4. 
Anm. 20. Über diesen Krieg s. Lir. VH1. 16. Die Kolonie 
war wegen der Niiho von Samnium sehr stark und bestand aus 
2500 Manu. Der Zweck dieses und des nachfolgenden Krieges 
(s. Anm. 13) und der angelegten Kolonieen (vergl. Anm. 14) ist 
kein anderer als die beiden nach Samnium führenden Strassen 
(die nachher so genannte Via Appia und die Via Latina) für 
den Kall der Erneuerung des Krieges mit den Samnitera zu 
sichern. Die Letzteren waren jetzt bis zum J. 327 durch einen 
Krieg mit Alexander von Epirus beschäftigt und konnten daher 
die Unternehmungen der Römer nicht hindern, s. Lir. VIII, 
17. 24. Strab. VI, 1, 5. 3, 4. 

12) Lir. VTII, 19: legati ex Volscis Fabraterni et Lucani 
Romam venerunt orantes, ut in fidem reciperentur : si a Sam- 
nitium armis defensi essent, se sub imperio populi Romani 
fideliter atquo oboedienter fnturos: missi tum ab senatu legati 
denuntiatumque Samnitibus, ut eorum populorum finibus vim 

b) S. Lir. Vm, 15. 

c) S. Lir. VTII, 17. Die Maecia war von dem Berge 
Maecius bei Lauuvium benannt. 

d) S. Lir. VIII, 28. Die Veranlassung wurde durch den 
Frevel eines patricischen Gläubigern gegeben, $. Lir. a. a. 0. 


abstinerent , valuitque ea legatio. non tarn quia pacem volebant 
Samnites, quam quia nondum parati erant ad bellum. 

13) S. Lir. Vm, 19-21. 

14) Lir. VUI, 22: Fregellos (Sidicinoruni is ager, deinde 
Volscorum fuerat) colonia doducta. Über diese Kolonie be- 
schweren sich die Samniter nachher bitter, s. Lir. VIII, 23. 
Ihmtyx. XV, 8, und wahrscheinlich mit Recht, da Fregellä 
dem Vertrag von 340 gemäss, s. S. 35. Anm. 4. 5, in das Go- 
biet der Samniter gehören mochte. 

15) Lir. Vm, 22: Palaepolis fuit haud procul inde ubi 
nunc N’eapolis sita est: duabus urbibus populus idem habitabat. 
Cuuiis erant oriundi. — haec civitas cum suis viribus tum 
Samnitium intida*- adversus Romanos societati freta sive pesti- 
lentiae, quae Komanam urbem adorta nuntiabatur. fidens multa 
hostilia adversus Romanos agruni Campanum Falcrnumque inco- 
lentes fecit 

16) Die Versprechungen dieser 3 Völker s. Dionys. XV, 
5 — 6. Die Unterstützung wurde durch 2000 Nolauer und 
4000 Samniter gewährt, welche die Besatzung der Stadt ver- 
stärkten. s. Lir. VIIT, 23. 

17) Der Konsul Q. Publilius Philo belagerte die Stadt, und 
setzte die Belagerung auch nach Ablauf seines Jahres als Pro- 
consul fort, Lir. VIII, 23. (Prorogatio imporii nun ante in 
ulJo facta, Lir. VIII, 26.) 

16) 8. Lir. Vm, 25 — 26. Die Stadt soll durch zwei 

Paläpolitaner, Charilaus und Nymphius, den Römern überliefert 
worden sein: sie verschwindet seitdem, und Neapoli* allein 
besteht fort, mit welchem ein Bündnis geschlossen wurde: eo 
euim doindo summa rei Graecorum venit , g. Lir. VIII, 26. 

19) Die der Kriegserklärung, welche von Rom aus geschieht, 
vorausgehenden Unterhandlungen 8. Lir. VIH, 23. Dionys. 

Dionys. XVI, 5. VaUr. 3 lax. VI, 1, 9. Das Gesetz lautet: 
ne quia niai qui noxam meruissot, douec poenarn lueret, in 
compedibua aut in nervo tenerctur; pocuniae creditae bona 
debitoris, non eorpus obnoxium esset. Vergl. Varr. dt l. I. 
VII, 105. Cie . de rep. II, 34. 
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324 

430 

Die Sainniter von dem Magister Equitum 
Q. Fabius Bullianus uud dauu auch von dem 
Diktator L. Papirius Cursor geschlagen. 10 


321 

433 

Die Konsuln T. Veturius Calvinus und 
Sp. Postumius werden von den Samnitem nuter 
C. Pontius iu deu caudinischen Pässen ein- 
geschossen und au einem schimpflichen Ver- 
trage gezwungen.* 1 


320 

434 

Die Römer erkennen den Frieden nicht 
an ” und schlagen unter Papirius Cursor und 
Publilius Philo die Sainniter bei Caudium und 
Luceria.*’ 


318 

436 


Zwei neue Tribus, die Ufentina und Falerina, 
eingerichtet (zusammen 31).* 

312 

442 


Appius Claudius verteilt als Censor die frei- 
gelassenen uud besitzlosen Bürger unter die Tribus.' 
Er legt die Via Appia und eine Wasserleitung an.' 


XV, 5 — 10. Die Lukaner und Apuler waren beide anfangs 
auf Roms Seite getreten, s. Lit. VIII, 25. vergl. Anm. 12. 
Die erstem wurden durch eine List der Xarontiner zum Abfall 
gebracht, worauf ihro festen Plätze von den Sammlern besetzt 
worden. Auch die Vestinor standen auf Seiten der Samniter, 
sie worden aber im folgenden Jahre von don Römern besiegt, 
fl. Lir. vm. 20. 

20) Des Fabius Sieg in Abwesenheit des Diktators bei 
Imbrinium , s. Lir. VIII, 30; der Diktator will ihn dafür mit 
dem Tode bestrafen lassen und lässt sich nur mit grosser Mühe 
besänftigen, s. ebenda*. VIII, 30 — 35. Pseudo- Front in. IV, 
1, 39; die Soldaten, auf den Diktator um dieser Härte- willen 
erbittert, wollen in einer ersten Schlacht nicht siegen, in 
einer zweiten Schlacht erleiden aber die Samnitar eine voll- 
ständige Niederlage, s. ebenda*. VIII, 36. 

21) Nach jeneu Niederlagen des J. 324 (s. Anm. 20) baten 
die Samnitor um Frieden, sio erhielten al*?r nur einen ein- 
jährigen Waffenstillstand ; hierauf begann der Krieg im J. 323 
wieder, die Samnitor wurden im J. 322 wieder geschlagen und 
erneuerten nun ihre Bitten um Frieden. Obgleich sie aber den 
Urheber des Abfalls, Brutulua Papius (obwohl nur tot, denn 
er hatte sich, um diesem Schicksal zu entgehen, selbst getötet), 
auslieferten: wurde ihnen doch der Friede verweigert, s- Lir. 
Vm , 37 — 40. nierauf folgt die Einschliessung in den Furcu- 
lae Caudiuae, über welche s. Lic. IX, 1 — 7. Appia n. Samn. 


e) S. Lir. IX, 20. Der Haupturt dor Ufontina war Fri- 
vemum , s. Lucilius bei Fest. s. v. OufetUmae (p. 194). 

f) 8. Lir. IX, 29, 46: foronsis factio Appii Olaudii censura 
vires nacta, qui senatum primns libertinorum filiis lectis inqui- 
naverat et posteaquam eam lectionem nemo ratam habuit nec 
in curia adeptus erat quas petiorat opes urbanas. humilibus 
per omnes tribus dirisis forum ot campuin corrupit. vergl. 
Diotlur. XX, 36. Appius Claudius gewann hierdurch einen 
solchen Anhang unter dem Volk, dass er es wagen konnte. 


IV, 2—7. Dass die Römer sich erst zur Unterhandlung l>e- 
quemteu, nachdem sie vergeblich versucht hatten, sich mit 
don Waffen einen Weg durch die sie oinschliossenden Feinde 
zu bahueu. geht aus Appia*. a. a. 0. 6. Cic. Off. LU. g. 109 
und de senect. §. 41 hervor. Pontius diktiert ihnen folgende 
Bedingungen: inemies cum siugulis vestimontis sub iugum 
missurum, alias oondiciones paois aequo« victis ac victoribus 
fore: si agro Samnitium decederetur, colnniae abducereutur. 
suis inde legibus Romanum ac Samnitem aequo foedere victu- 
rum (Lir. IX, 4). welche von den Konsuln, den Legaten, 
Quaestoren und Tribunen (Lir. IX, 5) beschworen werden. 
Die Samnitor erobern darauf Luceria, Fregellä und Satricum. 
s. Lir. IX, 12. 

22) 8. Lir. IX, 8 — 12. Die* Konsuln und die übrigen Spon- 
sore» worden den Samnitem als Sühnopfer ausgeliefert, von diesen 
aber mit Recht zuriiekgo wiesen, weil man, um den Vertrag auf- 
zuhoben, das Heer wieder in den Engpass. zurückführen müsse. 

23) 8. Lir. IX, 12 — 15. Nun werden auch die verlornen 
Städte wieder erobert, s. Lir. IX, 12. 16. 28. Hierauf erhal- 
ten die Samniter im J. 318 einen 2jährigen Waffenstillstand. 
Nach dessen Ablauf machen die Römer im J. 316 in dem (im 
J. 323 wieder abgefallenon) Apulien und Lukanion bedeutende 
Fortschritte, erleiden aber dann im J. 315 in der Schlacht bei 
Lautul il einen grossen Verlust, stellen indes ihr Glück wieder 
her. 8. Lir. IX, 20 - 28. VergL IHod. XIX, 72. 

die Censur über die gesetzm&ssige Zeit hinaus (». S. 28. 
Anm. li) fortzuführen, a. Lir. IX, 33 — 34. 42, uud dass er 
im J. 307 zum Konsul gewählt wurde, s. Li r. IX. 42. Plut. 
Pubt. 7. 

g) S. Lir. IX . 29 : ceusura clara eo anno Ap. Olaudii et 
C. Plautii fuit, momoriae tarnen felicioris ad postcros nomen 
Appi, quod viam munivit et aquam in urbein duxit. vergl. 
IHodor. XX, 36. Frontxn. de aquaeduct. 5. Diod.: x«i 
atHuror uiv to xaXovutror Arrator idtoQ A tto aradftor üytJorj- 
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311 

443 

Ausbruch des Kriegs mit den Etruskern. 14 

Dem Volke wird die Wahl von 16 Milit&r- 
tribuoen überlassen h 

310 

444 1 

Q. Fabius dringt durch den ciminischen 
Wald und schlägt die Etrusker. 11 


309 

445 

L. Papirius schlägt die Samniter bei Lon- 
gula. 1 * 


306 

446 

Niederlage der Umbrer bei Mevania. 17 


306 

448 

Die Herniker geschlagen. 18 Erneuerung 
des Bündnisses mit Carthago. 19 


304 

450 

Friede mit den Samnitern. 10 

Der Ädile Cn. Flavius macht den Kalender der 


24) S. Lir. IX, 32: Dum haec geruntur in Samnio. iam 
omnes Etruriae populi praetor Arrotinos ad arma ierant ab 
oppugnando Sutrio, quao urbs socia Romanis velut claustra 
Etruriae erat, ingena orai bellum. Die Römer schlugen die 
Etrusker bei Sutrium, der Sieg wird aber nicht ohne grosse 
Anstrengung errungen. 

25) 8. Liv. IX, 35 — 37. l>iod. XX, 35. Fabius schlägt 
die Etrusker ruerst wiederum bei Sutrium, aber ohne erheb- 
lichen Erfolg. Deshalb unternimmt er den kühnen Zug durch 
den ciminischen Wald (das Gebirge von Viterbo) und schlägt 
den Feind entweder jenseits desselben oder nach seiner Rückkehr 
bei Sutrium. Hierauf schlossen sofort Penisia, Corinna und Arre- 
tium einen 30jährigen Waffenstillstand mit Rom , s. Lic. IX, 37. 
Mit den übrigen Etruskern kam der Krieg erst nach fernurweiten 
Siegen im J. 308 zu Ende, «. Lir. IX, 39. 40. 41. 

26) 8- Lir. IX. 38—40. Die Römer hatten nach Wieder- 
herstellung ihres Glücks im J. 314 die Kolonie Luceria, im 
J. 313 Suoaaa, Intenunna und Casinum zur Sicherung ihrer 
Eroberungen gegründet, Liv. IX, 26. 28. Diod. XIX, 101. 
Veil. I, 14. Hierauf drangen sie in das Gebiet der Samniter 
selbst ein und gewannen daselbst mehrere Vorteile, Liv. IX, 
31. 38. Als aber die Samniter von dem gefährlichen Untor- 
nehmen des Fabius im J. 310 hörten, erhoben sie sich mit 
neuer Kraft. Sie hatten die Absicht, durch das Land der 
Marser und Sabiner uaeh Etnirien zu marschieren und sich so 
mit den vermeintlich siegreichen Etruskern zu verbinden. Des- 
halb ernannte der Konsul Fabius seinen Feind Papirius Cursor 
zum Diktator, Liv. IX, 38. Diu. fr. 36 , 26. Noch ist be- 
merkenswert, dass die Samniter sich zu diesem Kriege mit den 
kostbarsten Waffen, namentlich mit goldenen und silbernen 
Schilden geschmückt hatten : tantum magnifieentiae Visum in 
his, ut an rata scuta dominis argentariarum ad forum omandum 
dividerentur: inde natum initium dicitur fori ornandi ab aodili- 
bus, cum tensae dueerentur (Liv. IX, 40). Papirius Cursor 
wird nunmehr nicht wieder als handelnd erwähnt und scheint 

xovra xiayyaytv tlf r yr 'Jkifirjv — • ftnit di tkCtu &tf»‘ 
fnvtaO xXrfttlotis 'Anntag ddoO to nifiov u/pof Xiüotf OTIQtoff 
xtt7toi(x»nn «jtÖ Ihi/xyt ufyQi Jfazri/qf, öWoi ro0 «brranjjunrov 
ntadfmr nXtiövwv ij /iX/ntv. 

h) Bis dahin waren erst alle, dann seit 362 alle bis auf 6 
von den Imperatoren gewählt worden, s. Liv. VH, 5. Über 
die jetzige Veränderung s. Lic. IX, 30: duo imperia ea anno 


bald darauf gestorben zu »ein. Sein Lob Liv. IX, 16: fuit vir 
kaud dubio dignus omni bellica laude, non animi solum vigore, 
sed etiam corporis viribus excellens: praecipua podum pernicitaa 
inerat (vgl. Zonar. VH, 26). quae cognomen etiam dedit, 
victoremque cureu omnium aotatis suao fui&se ferant — . nec 
cum ullo aaperiorem, quia ipso invicti ad laborem corporis 
esset, fuisse militiam pediti pariter equitique — : haud dubie 
illa ac-tate, qua nulla virtutum feracior fuit, nemo unus erat 
vir, quo magis innixa res Humana stare t 

27) Die Umbrer hatten schon im vorigen Jahre an dem 
Kriege teilgenommeo , Lir. IX, 39. Jetzt batten sie sogar 
den Plan . Rom zu überfallen. Fabius eilt au» S&mnium herbei, 
und die Schlacht wird wegen der Feigheit der Umbrer (vgl. 
S. 5. Anm. 30) entschieden, ehe sie angefangen ist: itaquo 
inter ipsum certamou facta doditio est a primis auctoribus belli: 
poetero in&equontibugquo diekus et ceteri Umbrorum populi 
deduntur. Ocriculani aponsione in amicitiam accepti, Lir. IX. 4L 
In ihr Gebiet wird im J. 299 unter dem Namen Xarnia eine 
Kolonie nach Xequinum geschickt, welches indes erst nach 
hartnäckigem Widerstande (es wurde von den Samnitern unter 
der Haud unterstützt) erobert werden musste, Liv. X, 9 — 11. 

Ä) 8. Liv. IX, 43. Das Schicksal der Hcrniker: Hernioorum 
tribus populis, Alotrinati, Verulano, Ferentinati, quia maluerunt 
quam civitatem. suae lege» redditae, conubiumque inter ipsos, 
quod aliquaindiu soli Hernicorum habuerunt, permissum. Ana* 
gninifi, quiqne arma Romanis iutulerant, civitas sine suffragii 
latione data, concilia conubiaque adempta et magistratibus 
praeterquam »acronun curatione intardictum. 

29) S. Liv. IX, 43. (Polyb. UI, 21?). 

30) (Seit der Schlacht von Longula hatten die Römer noch 
mehrmals über die Samniter gesiegt, s. Liv. IX, 41. 43. 44.) 
Liv. IX, 45: Samnitibus foedus aequum reddituni. Vgl. jedoch 
Dionyx. XVII (XVIH). 2: Srt roiv vTnjxoovt <\unXoyr}rj(tvTa$ 
ioioüat (Sttuvha s) xai fnl toi'h<> itö Jixaiu) xai aXt naufroix 
tot nvXtuor nnttntt midtv&m dii tote naouXtjtfdot rrjv 

dari coepta per popul um, utraquo pertinentia ad rem militarem, 
unuin ut tribuni militum seni deni in quattuor legiones a populo 
crearentnr, quae antea perquam paocii sulfragio populi relicti» 
loci» dictatonun et consulum ferme fuerant benefmia: — altorum 
ut duumviros navales classis oruandao refieiendaeque causa 
idem populo» iuberet. Vergl. über die fernem Verhältnisse 
bei dieser Wahl Liv. XU1, 31. XUV, 21. Polyb. VI, 19, 7. 
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Die Aequer besiegt und unterworfen.* 1 | 
Bündnis mit den Marsera, Marucinern, l’älig- 
nern und Frcntancrn.** 

Tage, an welchen gerichtliche Verhandlungen er- 
laubt waren, and die Procossformeln bekannt.' 

Der Censor Q. Fabius beschränkt die Freige- 
lassenen auf die 4 Tribus urbanae.* 

302 

452 


Der Tempel der Salus wird geweiht.' 

300 

454 


Durch die Lex Ogulnia erlangen die Plebejer 
5 Stellen im Kollegium der Augurn und 4 in dem 
der Pontifices.“ 

300 ! 

454 


Die Lex Valeria de provocatione erneuert.” 

299 

455 

Die Ktrosker im Krieg mit Rom.’* 

Zwei neue Tribus, die Aniensis und Terentina, 
eingerichtet (zusammen 33). # 


298 i 406 


Dritter samnitischer Krieg (bis 290). * 4 


31) S. L*r. IX. 45. Dtod. XX, 101. Die Äqtier waren 
durch das Schicksal der Heroiker zum Kriege gereizt worden, 
leisteten aber keinen dem alten Kriegsruhm entsprechenden 
"Widerstand : nomen Aequorum prope ad internocionem dolotum 
(Lir.). Die Römer legen darauf im J. 303 in ihrem Lande 
die Kolonie Alba an . deshalb erneuom sie den Krieg im J. 302, 
s. Li v. X. 1, und im J. 300, s. Lir. X, 9, aber ohne Erfolg. 

3*2) S. Lir. IX, 45. I>iod. XX, 101. Die Marser erneuern 
darauf im J. 301 noch einmal den Krieg, werden alw*r schnell 
wieder unterworfen, Lir. X, 3. 

33) S. Polyb. II. 19: «reihe ytroufvov xirtjutttn; tx t&v 
T^avattXnivtov . di (turnt; ( ol raldriu) fjr, nöimog tn'ioig tytQÜi\ 
flnai; Ano uir ttitdir hpnlJitr rn; Aquu; tü>r HartautfUtm' 
At/tfttufofxn-vru xtt't TXQOTt S/utvot ri/r aryy/rtittr, in ) di ' Ptounf- 
oi'i nnQtü *i-vnr x«l uftia^or ainotf rjTortzf(t<;' ir ij rqr 
ftfndor n (nfjanuf rot Sitt T'vfytjvitt; Aftov nratQirrt t'fJau f i'wr 
atf-iat Ti^p/nüi 1 xtt't nfQtßnXoutroi kt in; nkf,b o; tx plr rifc 
Ptauaiav fnnQxitt; uatfttkA; tnnv^kdor. Andere Livius. bei 
welchem die Gallier von den Etruskern durch Gold befriedigt 
werden, so dass sie das tyrrhenische Gebiet wieder verlassen; 

i) S. Lir. IX, 4ti. Eodom anno Cn. Flavius Cn. ftlius scriha, 
patre libertino hujnili fortuna ortns, ceterom oaUidus vir et 
facundus, aedilis curulis fuit: — civile ins repoaüum in pene- 
tralibus pontificum evulgavit fastoaque circa forum in albo 
proposuit. ut quando lege agi posset sciretur. Vgl Cie. de 
or. L §180. Diod. XX. 36. Gell. VH (VI), 9. Pli». H. X. 
XXXHI, 6, 17. 

k) 8. Lir. IX, 46: ex eo tempore in duas partes discesait 
civitas: aliud integer populus. fautor et cultor bonorum, aliud 
foreosis factio tenebat, donoc Q. Fabius et P. Docius censores 
facti, et Fabius simul concordiae causa, simul ne humillimonun 
in manu comitia essen t, omnem forensein turbam exeretam in 
quattuor tri hu. s ooniecit. urb&nasque eas appellaut: adeoquo 
eam rem acccptam gratis animis forunt. ut Maximi cognomon, 
quod tot victoriis non peporerat. hac ordinom tem|>crationo 
pareret. Ab eodom institutum dicitur. ut equito« idibus Quin- 
ctÜibua transveherentur. Die obige Massrcgcl der Beschränkung 
der Freigelassenen auf die städtischen Tribus wird im Verlauf 
der Zeit öftere wiederholt, z. B. im J. 219, s. Lir. perioch. XX, 
und im J. 167, s. Lir. XLV, 15. 


worauf dann die Römer einlallen und die Etrusker schlagen, 
Irn folgenden Jahre werden sie bei Volaterrft geschlagen. S. 
Liv. X, 10 u. 12 

34) Die Samnitor hatten die Lukauer mit Krieg überzogen 
und machten grosse Fortschritte, ihr Iloer war nach Frontins 
Ausdruck (St rat cg. I. 11, 2) successibus tumidus. Da wandten 
sich die Lukaner an die Römer, erlangten das römische Bünd- 
nis. und als die Römer von den Samnitern verlangten, dass 
sie das Gebiet der Lukaner verlassen sollten , erhielten sie eine 
trotzige Antwort, 8. JÄr. X. 11 — 12. lhonyt. XVII (XVIII ), 
1 — 3. Dies die Veranlassung zu diesem Kriege. Aus den 
ersten Jahren desselben werden uns zwar zahlreiche Siege der 
Römer gemeldet, s, Lir. X, 12. 14 — 15. 16 — 17; indes sind 
die Nachrichten darüber von der Art. dass wir nichts Klares 
und Bestimmtes aus ihnen entnehmen können. (Auf diese Jahre 
sind wahrscheinlich die in einer der Grabschriften der Scipionen 
(s. 8. 51. Anrn a) erwähnten Kriegs thaton des L. Cornelius 
Seipio Bar ha tu*. Cons. im J. 298, zu beziehen, die sich indes 
mit den in unsera Quollenschriflstellern enthaltenen Nachrichten 
nicht in Zusammenhang bringen lassen.) 

l) 8. Lir. X, 1 vgl. IX. 31. 43. Dieser Tempel ist auch 
deswegen merkwürdig, weil ihn C. Fabius Pictor mit Gemälden 
(wahrscheinlich die Schlacht, in welcher der Tom pol gelobt 
wurde, darstellend) schmückte: das erste Beispiel von Ausübung 
dieser Kunst in Rom, welches dem Plinius bekannt war, s. 
11. X XXXV. 7, 19. Vgl. Val Max. VTII.14. 6. 

m) S. Liv. X, 6 — 9. Über die bisherige Zahl 4 s. 8 11. 
Anm. in. Lir. 6: Q et Cn. Ogulnii — eam actionem suscepe- 
runt, qua non iniimam plebem aooenderent, sod ip*a eapita 
plebis, consularis triumphal esque plobcios, quorom honoribus 
nihil praeter sacerdotia, quae nondum promiscua 
crant, deessent. 

n) 8. Lir. X. 9: M. Valerius eonsul de provocatione legem 
tulit diligentius sanctam: tertio ea tum post reges exactos lata 
est, »empor a familia eadem. Causam renovandae saepius haud 
alia fuisse reor quam quod plus pauoorum o|»es quam libertas 
plebis poterant. — Valeria lex cum eum, qui provocasaet, virgis 
cacdi securique necari vetuisset, si quis adversus ea fecisaet, 
nihil ultra quam - im probe factum 11 adiecit. 

o) S. Lir. X. 9. Vgl. Oie. pro Plane. §. 38. 39. 
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296 

458 


Das Standbild der den Romnlus und Remus 
säugenden Wölfin am Ficus Ruminalis errichtet. 1 * 

295 

459 

Der grosse Sieg des Q. Fabius uud P. Decius 
bei Sentinum über Gallier und Samniter. 55 


290 

464 

Friede mit den Samnitern. 5 * 

Die Sabiner fangen Krieg mit Rom an. 
werden aber von M‘. Curius Dentatus besiegt 
und unterworfen. 57 


289 : 

465 


Die Triumviri Capital es eingesetzt' 1 

286 

468 


Das Volk wandert zum dritten und letzten Male 




.ins.' Die Notwendigkeit der Bestätigung durch 


35) Schon im J. 296 waren die Sonrniter unter Gellius 
Egnatins nach Etrurien gezogen. Sie waren zwar mit den 
Etruskern zusammen geschlagen worden, hatton sich aber darauf 
mit den Galliern und Umbrern verbunden, Liv. X, 16 — 21. 
PoJyb. II, 19. Im J. 295 batten die Ilömer ausser den beiden 
konsularischen Tloeren noch 3 anders genistet. Die Konsuln 
führten ihre Heere gegen die vereinigten Feinde nach Umbrien. 
Eins der andern Heere plünderte Etrurien. Hierdurch wurden 
die Etrusker und TJmbrer bewogen, das gemeinschaftliche Träger 
zu verlassen, um Etrurien zu schützen, so dass die Konsuln 
nur mit den Galliern und Samnitoni zu kämpfen hatten. S. 
Liv. X, 24 — 29. PoJyb. n, 19. Frontin. n, 6, 1. Viotl, Exc. 
XXI, 6. Die Schlacht wird erst durch die Aufopferung des 
Decius, welcher sich gleich seinem Vater dem Tode weiht, 
entschieden. Der Anführer der Samniter Gellius Egnatius bleibt 
in der Schlacht. Die Etrusker worden noch in demselben Jahre 
zweimal geschlagen, Liv. X, 30. 31, und logen darauf im J. 294 
die Waffen großenteils nieder, Liv. X , 37. Dio Gallior gehen 
nach der Schlacht nach Hause. Die Samniter schlagen sich 
wieder nach S&mnium durch, geben aber den Krieg noch immer 
nicht auf, s. Liv. X, 31: Samnites in Sentinati agro, in Paelignis 
(denn von diesen wurden sic überfallen, als sie von Sentinum 
aus nach Samnium zurückmar8chierten),adTifemum, Stellatibus 
agris suis ip&i legionibus, mixti alienis ab quattuor oxercitibus, 
qunttuor ducibus Romanis cao&i fuerant, imperatorem clarissi- 
mum gentis suae amisorant, socius belli, Etruscos, L'mbros^ 
Gallos in eadem fortuna videbant qua ipsi orant, noc suis 
nec extern is viribus iam staro poterant: tarnen bello non 
abstinebant. 


36) S. Liv. Ep. XL Euirop. II, 9. (Über dio Kriogs Vor- 
fälle seit 295 s. Liv. X, 36 — 46. Dio Nachrichten sind auch 
hier nicht ausreichend, um danach die Geschichte des Kriegs 
klar und deutlich verfolgen zu können. Nur so viel mag noch 
bemerkt werden, dass im J. 293 die Samnitor ihre Rüstungen 
wieder in ähnlicher Weise machten, wie im J. 309, gleichwohl 
aber von dem gleichnamigen Sohne des L. Papirius Cursor eine 
grosse Niederlago bei Aquilonia erlitten, s. Liv. 38 — 42. Zonar. 
VIII, 1, and dass im J. 292 Q. Fabius Gurges erst von den 
Samnitern geschlagen wird, dann aber durch dio Unterstützung 
seines berühmten Vaters einen grossen Sieg gewinnt, Liv. 
Epit . XL Dio fr. 36, 30. Pint. Fab. Max. 24. Val. Max. 
V, 7, 1, Oros. III, 22.) 

37) S. Liv. Ep. XI. Fnmtin. Strat. I, 8. 4: M\ Curius 

adversus Sabinos, qui ingonti exorcitu couseripto relictis finibua 
suis nostros occupaverant , oceultis itineribus manum minie 
quae desolaten agros oorurn vicosquo per di versa inoendit Sabini 
ad arcendam domosticam vastitatem reccsserunt, Curio contigit 
ot vaeuoa infostaro lioatium fines et oxoroitum sine proolio 
avertere sparsumque caedero. Er sagte, nachdem er zurück- 
gekehrt war: Tantum agri cepi, ut solitudo futura fuorit, nisi 
tantum hominum cepinsem; taut um porro hominum cepi, ut 
famo porituri fuissent, nisi tantum agri cepissom (Ps. Aur. Viel, 
de r*r. tü. 33.) — d* ö öryyQrufei'S ’hnuatois 

ata&faitm roß nlovrou rare n(mnov, Sr t roß l&roi? rovrov 
xarfffTTioav xvgiot , Strab. V, 3, 1. (Als nach diosom Siege 
das Gemeindeland der Sabiner zu je 7 Jugom unter dos Volk 
verteilt wurde, gab Curius den bekannten Beweis seiner Un- 
eigennützigkeit, s. Val. Max. IV, 3, 5). 


p) 8- Ja v. X, 23: Kodern anno Cn. et Q. Ogulnii aediles 
curules aliquot feneratoribus diem dixerunt ; quorum bonis mul- 
tatiB ex eo, quod in publicum redactum e«t, aenea in Capitolio 
limina et tri um mensarum argentea vasa in cella Iovis, Iovomque 
in culmino cum quadrigis et ad ficum Ruminalem simulacra 
infantium conditorum urbis sub uberibus lupae posuerunt, 
semitamquo saxo quadrato a Capena porta ad Maitis stravenint. 
(Nach der gewöhnlichen Ansicht ist dies dio sog. capitoli- 
nische Wölfin , welche noch jetzt erhalten und eins der ältesten 
und merkwürdigsten Denkmäler der Kunst bei den Römern 
ist.) Eine andere für die Geschichte der Kultur bei den 
Römern beachtenswerte Notiz findet sich bei Pli». H. iV. 
VII, 60, 213, wo orzllhlt wird, dass um dieselbe Zeit L. Papi- 

Pot*r, R&m. Z*ittaf. 6. Auf! 


rius Cursor am Tempel des Quirinus eine Sonnenuhr ge- 
weiht habe. 

q) 8. Iav. Ep. XI. Fest. g. v. xacramentum (p. 344). 
Denselben wurden die Geschäfte und Befugnisse der Qaaestores 
parricidii übertragen, s. 8. 17. Anm. a. 

r) Liv. Ep. XI : Plebs propter aes alienum post graves et 
longas seditiones ad ultimum sccessit in Ianiculum, undo a 
Q. Hortonsio dictatore deducta est , vorgl. Zonar. VIII , 2. Die 
schweren Schulden waren durch dio langen Kriege entstanden. 
Der Preis, um den Hortcnsius das Volk zur Rückkehr bewegte« 
war dio Erleichterung der Schuldenlast, und die Anm. s. ge- 
nannten Gesetze. Eine ausführlichere Kunde von dieser Be- 
wegung giebt Dio fr. 37. 

6 
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286 

468 

! 

die Curiatcomilien wird durch die Lei Maenia für 
die Centuriatcomitien und durch die Lex Hortensia 
(ttr die Tributcomition aufgehoben." 

284 

470 

Krieg mit den Etruskern und Galliern; die 
l Senonen unterworfen und die Kolonie Senu 
Gallien gegründet: 


283 

471 

Etrusker und Bojer am vadimonischeu Sec 
geschlagen. ss 


■282 j 

472 

Etrusker und Bojer nochmals geschlagen, 
j Hierauf Friede mit den Bojern. 5 * 

Vicrteruud letzter samni tisch er Krieg. 10 

• 

.4 

473 

Auch die Tarentiner schliessen sich diesem 
Kriege an.* 1 



38) Die Hauptstelle über dio Ereignisso dieses Jahres ist 
Polyb. II, 19, 7 — 20, 3: Jittytropitnov di ntiXtv hüv dtxa 
(s. 8. 41. Anm. 35) nanty/rorro iaXarai utia ptydXrjq arpcc- 
ußq TToXtoqx^aovrtq jrjv 'AitQrjTtnitv noXiv. 'famafoi di nann- 
ßorjOfaarrtq *«1 ovußaXörrtq nqö t ijq x öXtotq ^rrrj9r t <inv’ fr 
dl r jj fiftzy Titvrrj Atvxtov t oC eunairjyoi) TiXtvnfonvroq Maxtor 
fnixat/trrtjtTftr r vr JKaqtov. oi nqtafltvruq fxrttui^anoq ilq 
r aXttrtav vniq Tür «//unlwriop, n anartn nvd r^onm t q fsittrtiXurro 
roi'f stq daßtiq. ttör dl 'faiuaion' vrto rdv 9i\u6r fx 

i st trtx (tat f < rtau tvtov u.iarrr l rtai r Ttq üvrtßaXov oi 2'iimrff xnlot' 1 - 
fttrot rnküttu. 'faiftaiot d’ tx nanardqfrnq xoar^aarrtq rtiiüv 
rovq ulr JiXtiorovq nrttxrurar , rovq di Xoinovq t&ßaXov , ri}* 
dl /diqaq lytvovTo ndrtrjq tyxparetq, flq i}v xal .T^ürijr r^{ 
FaXartaq Anoixtar frtruXnr r qv £qvt)v TrgoqnyoQevoptvrjr sroXtv 
dptirruor ovrtar rotq stqöttqov adri/T xamixorat FaXdraiq. — 
Oi di /ioiot 0M*go0rrtf ixTtiTijtuxöjKq rovq Stprwaq xa\ dtt- 
attvrtq niqX aiftuv xal r t,q ytu qttq. ufj nd&taat rd sucfjasrXt^rtt ov. 
i^etJTfMtTiiirar srnrdrjuil nnQaxaX/aarrtq Tifl^voiq. Aüqoi- 
a&tvrtq di sTtQl rijv ’ Otiduora stqo qayoQf i taft frrjv Xtuvips 
räfarro ’fatfittiotq. iv di rff uti/ij rttvry Tv(lqr;rüv uiv.ot 
TtXtioTot xnrfxönrjrtay, rdr dl Ilnitav nXttaq dXtyoi dtttpvyov. 
Dionys. XIX, 13. Appian. Samn. 6. Gatt. 11. Oros. IIT, 22. 
iir. Epit. XI. (Die Gallier waren von den Ynlsiniensem zu 
Hilfe gerufen worden, welche mit Arretium im Krieg waren.) 
Aus Appian ist m ersehen, dass sich die Bojer mit den 
Etruskern auf dem Marsche gegen Rom befanden, als sio 
geschlagen wurden. 

39) 8. Polyb. II, 20, 4: Ou ftijr AXXA ru *rcr« nddaq 
iviavttü arutf-Qorijattrrfq avüiq ol siQuHQi}}t(vin xal joi'q dqit 


rtür ritov ifßtuvrttq xtt&onktanmq n*f>ctd$«vto itQÖq 'P*uatovq m 
^rnjiVmf if dion/#p«flc r0 _u «/5 uöXtq tiqav r aff i fn%tus xal 
d i arr Qtrtßt vadftivoi sttQl asiordtüv xal dtaXiattur aw&rptac i&srro 
n qbq 'Pufiafovq. TaOru dl ttwijkuvt ylyvffl&at r tp TQ/rtp tiqö- 
tfqov frei t fji fTvfffiov dtaßdatatq flq r^r 'iraXfttv , nfpnrtp di 
tijq r aXarwr srtqi sltXtfovq dttufilno&q. — 21 , 1 : ruXthtu d‘ 
tx rwr 7tQotiQf}jifrwv tXmrtuuartov frij ulv ntvif xal Tftiaqd- 
xavrtt TTJV ipu-xtav fn%OV tlqqv>iv dyovrtq 71Qöq ‘Ptouaiorq. 

40) Die Lukaner scheinen den Krieg zuerst an gefangen zu 
haben, indem sic Thurii belagerten, welches di© Römer in 
Schutz nahmen. Es wurde im J. 282 durch Fabrioius entsetzt, 
s. Dionys. XIX, 13. Ka/. Max. I, 8, 6. vergl. P/t». H. N. 
XXXIV. 15, 12. In demselben Jahre wurden aber auch die 
Samnitor und Bruttior besiegt, s. Dionys, a. a. 0. u. o. 16. 
Im. Epit. XII. Dio Samniter mochten auf die Nachricht von 
dem Aufstaud der Etrusker und der Gallier die Waffen ergriffen 
haben. Auch diese Völker waren von Tarent zum Kriog auf- 
gereizt, «. die folgende Anm. 41. 

41) Die Tarentinor hatten die Völker Unteritaliens , so wi© 
die Gallier und Etrusker zum Kriege aufgorcizt, s. Dio fr. 39, 
1. 3. Zonar. V III , 2, Oros. HI, 22. Sie mochten dabei dio 
Hoffnung hegen, sich selbst von der unmittelbaren Teilnahme 
am Kriege entfernt halten zu können. Auch standen »io noch 
im Bündnis mit Rom, s. Appian. Samn. fr. 7. Durch eine 
ohne feindselige Absicht geschehene Verletzung dos Vertrags 
von Seiten der Römer, indem der Duumvir L. Valerius sich 
mit 10 Schiffen dem Hafen von Tarent näherte, Hessen sie 
sich zu der ersten Feindseligkeit gegen Rom fortreissen. Als 
dio Römer darauf durch eine Gesandtschaft Genugtuung forder- 


s) Über die Lex Hortensia s. P/in. H. N. XYI, 10, 37: 
Q. Hortensius dictator, cum plobs soooitaiasat in laniculum, 
legem in aescnleto tulit, ut quod ea iussisset, omnis Quiritcs 
teneret; GM. N. A. XV, 27, 4. Gaius I. §. 3. Institut. I, 2, 
4: Sed et plobiscita legi* Hortensia lata non minus valere quam 
Inges coeperunt. Über die I^ex Maenia s. Cic. Brut. §. 55: Is 
(M‘. Curiu» Dcntatua) tribunus plebis, interreg© Appio Caeco 
diserto homine comitia contra lege« haben te, cum de plebo 
consulem non accipiebat, patres ante auctores fierl coegit: quod 
fuit permagnum nondum löge Maenia lata, vergl. Liv. 1, 17: 
Deere vemnt, ut, cum populus regem iussisset, id sic ratum 


esset, si patres auctores fienmt. hodio quoquo in legibus 
magistratibu>sqne rogandi» usurpatur idem iu», vi adempta: 
priusquam populus Hnffragium ineat, in incertum comitioruw 
eventum patres auctores Hunt. (Dio Zeit der I>ex Maenia ist 
also nur vermutungsweise zu bestimmen; indes kann ©s kaum 
zweifelhaft sein, dass sie gleichzeitig mit der Lex Hortensia 
gegeben wurde.) Durch beide Gesetze worden , wie man sieht, 
nur die entsprechenden Logos Publiliao vom J. 339 wiederholt, 
welche sonach wieder in Vorgossonhoit geraten »ein mussten. 
Mit ihnen wurde übrigens dio politische Gleichstellung der 
Patricier und Plebejer vollendet 
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J.v.Ch. 

| J.d St, 

Äussere Geschichte. 

280 

474 

Pyrrhus, von den Tarentinern gerufen, schlägt die lWmor bei Heraclea. 4 ' Friede mit 
den Etruskern. 44 

Aufruhr der campanischen Legion in Rhegium. 44 

270 

475 

Sieg des Pyrrhus bei Asculum. 44 

278 

476 

Pyrrhus in Sicilien. 4 * Krneuerung des Vertrags mit Karthago. 47 

275 

479 

Pyrrhus , aus Sicilien zurüekgekehrt, wird bei Iienevent von M\ Curius Deutatus geschlagen 
und giebt den Krieg gegen Rom auf. 4 * 

272 

482 

Samniter, Lukaner, Bruttier unterworfen. Tarent genommen. 4 * 


ten , so wurde diese nicht nur nicht gegeben , sondern der 
Wortführer der Gesandten L. Postumius überdem anf rohe Art 
beleidigt S. Dionys. XIX, 5. Dio fr. 39, . r > ff. Appian. 
Samn. 7. 

42) Plut. Pyrrh. 13: nQtaßui Impifrav rl( "lintigov or% 

ntrtar uuytitv «LI« xttl uur '/rcuttarär , Jd)(H< uj) Jlvföq) xopt- 
iortttt xul k/yorrat , üf tjytuovos fpyyorot J/on «i x«i Jd&ry 
fxorxof. d wriuftc J# avrö!>fv vthIqUovoi luytikut tmqü re 
xtivxar&v xat Miaaitnituv xtit 2ittwnütr xttl Tapir r(vw tts 
Üiffi Inn de, nttöv de dpoO nirre x«i rpdxovra /uvpuf- 

Jae. Vergl. Pai«. 1 , 12. Des Pyrrhus eignes Heer bestand aus 
20,000 Mann Fussvolk, 3000 Reitern, 2000 Schützen , 500 Schleu- 
deren! und 20 Elcphanten, s. Plut. Pyrrh. 15. Auf der über- 
fahrt erlitt er Schiffbruch, rottete aber dock den grössten Teil 
seines Heeres. In Tarent angelangt, war das erste, was er 
tkat , dass er die Tarentiner einer strengem , ihnen sehr Listigen 
Zucht unterwarf, s. Plut. 16. Appian. Samn. 8. Zonar. 
V1H, 2. Die Schlacht wurde besonders durch dio uborlegenc 
Reiterei und durch die Elephantcn gewonnen, s. Plut. 16—17. 
Zonar. VIII , 3. Gros. IV, 1. Nach der Schlacht schickte er 
den Cineas nach Rom und Ucee den Römern den Frieden an- 
bieten, wenn sie den griechischen Städten in Italien völlige 
IJ nabhiingigkeit zugestehen und dun Lukancrn, Sammlern. Apuliem 
und Bruttiem das Eroberte zurückgeben würden. Die Römer 
wiesen indes das Anerbieten zurück, s. Appian. Samn. 10. 
AM, 18—19. Liv. Ep. Xm. Zonar. VIII, 4. Eutrop. 11, 12. 
(Des Appius Claudius Cäcus Rede, Cfc. Brut. §. 61.) Nun 
rückte der König bis nach Präneste vor, wobei sich ihm dio 
Bruttier, Lukaner, Apulier und Samniter ausehlosscti , s. Plut. 
16—17. Zonar. VIII, 3. Oro s. IV, 1. In Piänesto musste 
er aber umwenden , weil das bisher gegen diu Etrusker ver- 
wandte Heer sich gegen ihn kehrte und der bei Horaclea ge- 
schlagene Konsul P. Valerius Lävinus bereits wieder ein Heer 
inCampaniun gesammelt hatte. Im Winter darauf die berühmte 
Gesandtschaft des Fabricius. S. Dionys. XIX, 13 — 18. Appian. 
Samnit. 10. Plut. 20. Zonar . VDH, 4. Cie. Brut. §. 55. 
F«A Max. IV, 3, 6. 

43) 8. Zonar. VIII, 4. Der Friede wurde wahrscheinlich 
in der ersten Zeit des Krieges mit Pyrrhus geschlossen, 
wodurch sich auch die vorteilhaften Bedingungen dosselben 
erklären: denn die Etrusker erscheinen seitdem als in freiem 
Bündnis mit Rom stehend, was sich namentlich aus der Art 
und Weise, wie sie zu Zeiten Rom unterstützen, s. Polyb. 
II, 24 und Liv. XXVIII, 45, ergiebt Das Iaond hat es in 
den 200 Friedensjahren, deren es von jetzt an genoss, wieder 
zu einor bedeutenden Blüte, zwar nicht de« Volkslebens, aber 
doch der Künste und Gewerbe gebracht. 


44) 8. Dionys. XX ,4 — 5. Liv. Epit . Xll : Cum in prae- 
sidium Rheginorum logio Campana cum praefecto Decio Vibollio 
misst esset , occisis Rhoginis Rhogium occupavit, vergl. Dio 
fr. 40, 7. Appian. Samn. 0. Ihr Unternehmen stand mit dem 
dor Mamertiner in Mossaua in Zusammenhang, über welches 
8. zum J. 264. 

45) 8. Dionys. XX. 1-3. Plut. 21. vergl. Liv. Ep. 
Xm. Zonar. VIII, 5. Gros. IV, 1. Front in. Straf. II, 3, 
21. Pyrrhus rief nach der Schlacht aus. Uv hi utav ptixijr 
'thouatore rtxrflMutv , anokovut&a nnrrtlüe (Plut.). Nach den 
andern Nachrichten soll die Schlacht zweifelhaften Ausgangs 
(dubio eventu, Liv.) oder gar für die Römer günstig gewesen 
sein. (Nach Cie. de fin. II. §. 61. Tose. I. §. 89 und Zonar. 
a. a. O. hat sich hier P. Decius, der Enkel, dem Tode für das 
Vaterland go weiht.) 

46) Vorher die bekannte Geschichte, wie Fabriciua, der 
Konsul dieses Jahres, dem Pyrrhus den verräterischen Arzt 
au.sliefert , s. Plut. 21. Zonar. VU3, 5. vergl. Cie. Off. I. §. 40. 
HI. §. 66. de fin. V. §. 64 und bei allen Epitomatoren. Worauf 
der König die römischen Gefangenen entliess, s. Plut. a. a. 0. 
Cic. Off. I. §. 38. 40. Seine Ansprüche auf die Krone von 
Sicilien gründeten sich auf seine Heirat mit der tanassa, der 
Tochter de« Agathokles, s. Plut. 9. Appian. Samn. 11. Über 
den Fortgang dieser Unternehmung a. Plut. 22 — 24. Diodor. 
XXU, 8. 10. Exc. Iloesch. Dionys. XX, 8 — 9. Appian. 
Samn. 11. Zonar. VIII, 5. 

47) 8. Liv. Ep. Xm. Polyb. 111, 25. Dieser Vortrag war 
don Worten de» Polybius zufolge insofern verschieden von den 
früheren, als er zugleich ein Verteidigungsbündnis gegen 
Pyrrhus enthielt. 

48) Pyrrhus wurde , ehe er von Sicilien wieder nach Tarent 
kam, zur See von den Carthagem und zu Lande von den 
Mamortinem angegriffen, s. Plut. 24. Appian. Samn. 11 . auch 
litt er auf der Überfahrt durch Sturm schwere Verfalle, Dionys. 
XX , 9 , brachte aber doch noch 20,000 Mann und 3000 Reiter 
wieder mit nach Tarent, s. Plut. 24, Liv. Ep. XIV. Gros. 
IV, 2. Ala er nach erlittener Niederlage nach Epirus zurück- 
ging, liess er den Milo mit einer Besatzung in Tarent zurück. 
Er selbst fand im J. 272 seinen Tod in Argos. Von Kriegen 
der Körner weise man in den zwei nächsten Jahren nichts, 
und nur 273 wird ein Triumph in den Fasten genannt ; auch 
sie scheinen also in diesen Jahren fast ganz geruht zu haben. 

49) 8. Zonar. VIII, 6. Liv. Ep. XV. Orot. IV, 3. Frontin. 
Stratey. III, 3, 1. Die Samniter machen im J. 268 noch einen 
schnell gedämpften Versuch, sich zu empören, s. Zonar. 
VIII, 7. 

6 * 
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Zweite Periode. 510—264 v. Chr. Roms Entwickelung ate Republik. 


J.v.Ch, 

J.d.St. 

Auasere Geschichte. 

Innere Geschichte. 

271 

483 

Die Aufrührer in Rhegium unterworfen und 
bestraft. 50 


209 

485 

Die Picenter fallen ab und werden 

Das erste Silbergeld geprägt.' 

208 

486 

wieder unterworfen. 51 


267 

487 

Die Salleutiner mit Krieg überzogen und 

Die Zahl der Qu&storen auf 8 vermehrt." 

260 

488 

mit ihrer und der sarsinatischen Umbrer Unter- 
werfung die Unterwerfung von ganz Mit- 



tcl- und Unteritalien vollendet. 


50) Es waren nach Potyb. I, 7 nur noch 300 übrig, welche 
in Rom hingerichtet wurden. Vogl. Dionys. XX, 5. 16- Zonar. 
VIII, 6. Appian. Samn. 9. Vaier. Max. II, 7, 15. Gros. 
IV, 3. 

51) 8. Gros. IV, 4. Frontin. S trat. I, 12, 3. Eutrop. 
II, 16. vergl. Liv. Ep. XV. 

52) 8. Zonar. VIII, 7. Eutr. II, 17. Fasti triumpk. Über 
die Verhältnisse der unterworfenen Völker im allgemeinen ist 
au bemorken , dass dieselben in die Bundesgenossenschaft RoniH 
aufgenommen worden. Es wird ihnen indes ein Teil ihres Ge- 


t) Plin. If. N. XXXIII, 13, 44: Argentum signatum ost 
anno urbis CCCCLXXXV Q. Ogulnio, C. Fabio cost. quinque 
annis ante primum l>ellum Punicum. vergl. Liv. Ep. XV, 

u) Diese Vennehrung de» Kollegiums war durch die Aus- 
dehnung der römischen Herrschaft nötig geworden. Das Jahr 
derselben ergiebt sich aus Lyd. de magistr. I, 27, wo die 
Konsuln, unter denen sie geschah, namhaft gemacht werden; 
Tac. Ann. XI, 22 heisst es, sie sei geschehen „stipendiaria 
iam ItAlia et accedenübua provinciarum vectigalibus“ ; Li». Ep. 


biete» entlegen und hier werden Koloniwn (meist latinische) 
errichtet, welche wesentlich zu dom Zweck dienen, das unter- 
worfeno Land in Abhängigkeit und Gehorsam zu erhalten. Den 
lat ini sehen Bundesgenossen stohon diese neuen Bundesgenossen 
besonders dadurch nach, dass jenon die Aufnahme in das 
römische Bürgerrecht in vielen Fällen offen stand. So z. B., 
wenn sie Nachkommen von »ich in ihrer Heimat zurückli essen 
und wenn sie ein obrigkeitlichem Amt bekleidet hatten , b. Lir. 
XLI, 8. Ascon. ad Cic. i» Pison. init. Appian. B. C. II, 20. 
Strab. IV, 1, 12. Gai. I. §.96. Vergl. Cic. pro Balb. §.53 ff. 


XV erwSlmt sie zugleich mit der Unterwerfung der Sallentincr. 
[Nunmehr reichten die austretenden Quästoren vollkommen hin, 
den Senat zu ergänzen , und so mag jetzt die Ordnung der Auf- 
nahme in den Senat oingetroten «ein, welche 8. 18 Anm. b als 
die zuletzt üblich gewordene bezeichnet worden ist. Nachdem 
die« aber geschehen war, war es auch nicht mehr möglich, 
die alte Zahl 300 der Senatoren festzuhalten , die man demnach 
von jetzt an aufgegoben haben mag.] 
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DRITTE PERIODE. 

264—133 v. Chr. 

Roms Blüte als Republik. 

Nach der Unterwerfung von Mittel- und Unteritalien werden die mächtigsten Staaten der damaligen 
alten Welt Carthago, Macedonien, Syrien, nach einander besiegt und unterworfen. Auch das cisalpinische 
Gallien (Oberitalien) und ein Teil des transalpinischen wird erobert und dem römischen Reiche einverleibt 
Im Innern erfreut sich das ganze Volk nach Aufhebung des Gegensatzes zwischen Patricieru und Plebejern 
der freiesten und ungestörtesten Kntwickelung aller seiner Kräfte bis [gegen Ende der Periode, wo ein 
anderer Gegensatz zwischen den Reichen und Vornehmen eines Teils und den Armen und Niedrigen andern 
Teils hervorzutreten anßngt. — Mit dieser Periode treten auch die ersten Anfänge der römischen Litteratnr 
hervor. Anfangs wird sie nur von Männern niederen Standes und durch Verpflanzung griechischer Geistes- 
erzeugnisse auf römischen Boden angebaut; weiterhin findet sie mehr Eingang und in einigen Zweigen auch 
eine eigentümlichere Ausbildung. 

Erster Abschnitt. Bis zum Ende des zweiten panischen Kriegs, 201. Es werden zwei lange 
und blutige Kriege mit Carthago geführt, durch die Carthagos Macht gebrochen und Sicilien, Sardinien 
und Spanion gewonnen wird. Gleichzeitig wird das cisalpinische Gallien unterworfen. Wie nach 
aussen die glänzendst« Tapferkeit, so zeigt das römische Volk im Innern die grösste Mässigung; 
zwischen den beiden Ständen herrscht die vollkommenste Eintracht und an die Stelle des früheren 
Parteikampfes ist der Wettkampf des hingehendsten, opferfreudigsten Patriotismus getreten. 

Zweiter Abschnitt. Bis zum Ausbruch der Gracchischen Unruhen, 133. Auf den Kampf mit 
Carthago folgt von selbst der Kampf mit den zwei mächtigsten der aus Alexanders Weltmonarchie 
hervorgegangenen Königreiche, mit Macedonien und Syrien. Beide werden, eins nach dem andern 
besiegt und ersteres allmählich gauz vernichtet, letzteres wenigstens so geschwächt, dass es keinen 
Widerstand mehr gegen Itom wagen kann. Gegen Ende der Periode wird auch Carthago durch 
einen dritten Krieg völlig vernichtet Neben der Gewalt der Waffen macht sich auch die politische 
Klugheit des römischen Senates immer mehr geltend, durch welche die unterworfenen Staaten und 
Völker immer mehr als Provinzen unter die römische Herrschaft gebeugt werden. Nach und nach 
wird durch die aus den eroberten Ländern nach Rom strömenden Schätze eine immer grössere 
Ungleichheit des Besitzes zwischen einzelnen Bevorzugten und der grossen Masse bewirkt und dadurch 
der Grund zu neuen Parteikämpfen gelegt. Durch diese Reichtümer und durch die mit ihnen zugleich 
nach Rom fliessenden Kunstschätze, so wie durch die immer häufiger werdenden Berührungen mit 
den Griechen werden Kunst und Litteratur wesentlich gefördert 

An merk. Zu den Quellen tritt für diese Periode Poly bi ns wird er uns wenigstens einigermassen durch iuriws ersetzt, 
hinzu, geh. 205, gest 123 v. Chr., welcher ein Gesohichtewerk der seine Darstellung der Zeit hauptsächlich (wenn auch nicht 
von 40 Büchern vorfasste und darin die allgemeine Geschichte ausschliesslich und nicht immer sorgfältig genug) aus ihm ent- 
der Jahre 220 bis 14Ö darstellte. Er geht indes in der Ein- nommen hat. Von PluZarch gehören in diese Zeit die Lebens- 
ieitung noch weiter in der Zeit zurück, so dass wir ihn vom beschroibungen des Fabius Cunetator, M. Marcellus, T. Quintius 
J. 264 an als Hauptquelle zu benutzen haben. Leider sind Flamininus, L Ämilius Paulus; von Appian (um 150 n. Chr.) 
nur die ersten 5 Bücher vollständig erhalten, welche bis zur gehören besonders die Punica und Hispanica hierher. Beide 
Schlacht bei Cannä reichen; doch bieten dio von den übrigen letztgenannten Schriftsteller gewinnen erst vom J. 167 an, wo 
Büchern erhaltenen Bruchstücke und Auszüge noch immer eine uns l.ivius verlässt, grössere Bedeutung, 
reiche überaus wertvolle Ausbeute, und so weit er uns fehlt. 
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Dritte Periode. 264 — 133 v. Chr. Roms Blüte 


Erster Abschnitt. 264—201. 

a) 264 — 241. 


J.Y.Ch. 

J.d.St. 

Äussere Geschichte. 

Innere Geschichte. 

264 

490 

Erster punischer Krieg bis 241.‘ Die Kßmor, von 
den Miimertiuern eingeladen, bemächtigen sich Messanas 1 
und schlagen die SyraVusaner und Carthager. 3 


263 

491 

Weitere Fortschritte derselben inSicilien; 1 ihr Bündnis 

# 

mit dem König Hiero von Syrakus. 3 


262 

492 

Agrigent, der Waffenplatz der Carthager, wird belagert 
und nachdem Hanno, welcher zum Entsatz der Stadt her- 
beikommt, geschlagen worden ist, erobert® 


260 

494 

C. Dnilius gewinnt den ersten römischen Seesieg Ober 
die Carthager bei Mylae. 7 

Zu Ehren des Seesieges des Dui- 
lins wird die Columna rostrata er- 
richtet* 


1) Die Grundlage für die Darstellung diese» Kriegs bildet XXXV, 7, 22 gewann in diesem Jahr dor Konsul M\ Valerius 

Polyb. I, 8 — 64. Da indes Polybius in der Einleitung seine» Maximus einen Sieg über Hiero. 

Werks nur kurze Übersichten gewährt (». I, 13, 1: fnt flfntx*' 5) 8. Polyb. 1, 16. §- 8 — 10: vnoXafloi-xtf zbv ’f/ytor« 
xai xHftö f.'foxlwf Tiootxütufvoi i zue fv zf t 7t(Hutnratrx(vfi fityrtlqr tls roCto tb uftm ( «throrff 7Wp*i«T0«i xftzlar uOfifybK 

vergl. §. 7. 8): so ist für die woitere Ausführung mehreros aus nnptddtarzo zijv tfil/av noirjOa/ztrot dl aw&q, xttf, f<f tp zu 
Diodor. Exc. HocecJttl. XXII. 14 — XXIV. Zonar. VIII, 8 — /t*b> afxuttixnu xtopti Ivzqwp nnodoCvai zör ßaoiXta ‘Ao/itt/oiv, 

17. Oro 8. IV, 7 — 11 zu entnehmen. Ausserdem finden sieh Aftyiyfov dl npof&tiriu ztiXavzn tovzo is ixtrzör, Xoitjöv fjdr, 
einige Notizen boi Frontin. StraUg. und in don Excorptou des 'Puunlot ftir ii* (ffXots xni oiuitäxoij //ptui-ro rmV 2.'i<p«xo- 
Cassius Dio und Apptan. — Zur leiehtom übersieht kann aioif 6 di ßaOiX*vs*lifur i tooareß«; in nur bno zi\v'Ptüuai- 
man sich dio Goschichte dos Kriegs in 4 Abschnitte teilen, av axiagv x«l ^oppjye&i 1 &tl rovrots zii xazfnzfyovzn rAr 
wo dann die Jahre 260 , 256, 250, deren Bedeutung sich leicht jrpaypurw Ad» «öf IßaoiXtit nur ^Ypaxoo/wr rbv find zuCin 
erkennen lässt, die ürenzpunkto bilden. /pörox. Diodor. XXIII. 5 nennt eine Anzahl Städte, welche 

2) Die Mamertiner, d. h. campanische Mietstruppen des Uioro nach dem Vortrag habe beherrschen sollen; woraus zu 

Agathokles, die sich im Übermut Sohno des Marners (Mars) folgern ist . dass die Römer eine Anzahl von andern Städten, 
oder Mamertiner nannten (s. Festus s. v. Marner /< p. 131 u. s. die sie vielleicht schon erobert hatten (s. Polyb. a. a. 0. §. 3), 
v. Mamcrtini p, 158), hattpn sich auf dem Rückmarsch nach von seinem Reiche trennten. Hiero blieb dem Bündnis bis au 
dem Tode de» Agathokles (i. J. 289) der Stadt Messana auf seinen Tod, bis 215, treu. 

dieselbe treulose Art, wie die römisch -campanische Legion 6) S. Polyb. I, 17 — 19. Diodor. XXIII, 7 — 9. Zonar. 

Rhegiums, bemächtigt, s. 8. 43. Anm. 44. Seit dieser Zeit VIH, 10. Orot. IV, 7. Die Carthager scheinen erst in diesem 
hatten sio sich durch Plünderungen und Eroberungen in Sicilion Jahre entsprechende Rüstungen gemacht zu haben . s. Polyb. 
furchtbar gemacht. Jetzt wurden sie von Hiero, dem syra- I, 17, 3. 4. Die Bedeutung von Agrigent s. cbend. §. 5: cip«u>-r* s - 
cusanischon Feldherrn , bedrängt und wandten sich mit der di *«1 x'rjv twr ‘AxQityavrtvrv nbXiy idifvHfzthzjv ovonr ?rpo> 
Bitte um Hilfe, oine Partei nach C&rthago, die andere nach i«f itaQtioxtv&f xtü fttt(»vtntr,r nurt rijs nvt&v tnnpyJ"S . ds 
Rom. Die Carthager eilten herbei und nahmon Besitz von der tadr^v ovrq&poionr rn u yop tjyda x«l ritg dvräftug, öpuij- 
8tadt. ln Rom konnte der Senat, welcher trotz des grossen Vor- riyp/y xpfrona tttvry rg n6lti jipof rbr izdXtfto*. Die 

teils an dem Unehrenhaften dor Sache Anstoss nahm, zu keinem Römer fassen nun den Plan, den Carthagern ganz Sicilion zu 
Entschluss kommen; das Volk entschied aber für die nilfs- entreissen, s. Polyb. I, 20: 71js d' AyytXine At/xxo/»4njs 
leistung. 8. Polyb. I, 8 — 11. Zonar. YIÜ, 8. Das Weitere rf{V adyxXrjror xär ' Ihapalutr vnlg rä>r xnzit rbv Ax^nyarzn 
in Betreff der Besitzergreifung, s. Polyb. I, 11. Zonar. 8 — 9. nrpfjjapriff yevöfurot xni täte diavotaif hzngMvxtf ovx ffAiror 
Oro». IV, 7. Polyb. I, 11. §.4: Ol dl Maurgzirot zov plv fni zatr «p/ijc Xoyrtft&x oM* bpxoOyxo otrJcoxdrni xovs 
xu>y KtiQX*)do\(tny oxfwxrtyöv tfdrj xcraY/avra rijv dxpttv f^fßcdoy, Mnutpt (roi't ot'dl znif ii airoC roß nolfpov ytvop ivtttg ttnpt- 
za fiiv xaittnXi)$aptf90i , zu dl izagaloyiadfifvoi. Xflrttf' fXafattvxif di xtt&äXov dvraror rivtu Toiff Ku^ridoriovi 

3) S. Polyb. I, 11 — 12 und die Anm. 2 angeführten Stellen. txfiaXtiv fx zgi rrj<tov, rodzov di ytroftiroo ptydktjv Infdoaiv 
Nach dem zweifachen Siege machte der Konsul Appius Claudius airz&v Ii jtjtta&ut r« nQdyfietx*, jzqös zovzoic »jo««' rote Xo) r i~ 
Caudex noch einen Zug gegen Syracus. der indes nach Zonaras Oft o»f x«l r«ff jzzqI zoCto zd ptpoi Intvofatf. 

keinen ganz glücklichen Erfolg hatte. 7) 8. Polyb. I, 20 — 24. Zonar. VIII, 10 — 11. Oro s. 

4) S. Polyb. I, 16. Nach Diodor. XXIII , 5. Exc. Uoesch. IV, 7. Dio Gründe, welche di© Römer veranlagten eine Flotte 
oroborten sie nicht weniger als 67 Städte. Nach Plin . H. N. zu bauen, s. Polyb. I, 20, 5 — 7: T/}e di SaXüzzr}s axovizi 

a) „Ein Denkmal, von dom oine uralte Nachbildung noch Triumph» und das Verzeichnis dor heimgeführten Beute.“ 
jetzt erhalten ist, verewigte in Marmor den Titel des Duilischen Ntebuhr. Die Inschrift dor Base dieser Säule, freilich, wie e* 
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J.v.Ch. 

J.d.St. 

Äussere Geschichte. 

Innere Geschichte. 

■m 

495 

Sardinien von den Römern genommen; 8 dagegen machen 
die Carthager in Sicilien Fortschritte. 8 


258 

496 

Die KOrner entreissen den Carthagern die Städte Hip- 
pana, Myttistratnm , Camarina nnd Enna 10 und 


257 

497 

siegen bei Tyndaris Ober dio carthagische Flotte." 


258 

498 

Die Konsuln L. Manlius und M. Atilins Regulus schlagen 
mit einer Flotte von 330 Schiffen die carthagische Flotte 
von 350 Schiffen am Berge Ecnomus 18 und setzen nach 
Afrika Aber. 13 Regulas schlägt die Carthager bei Adis und 
erobert Tunes, 3 Meilen von Carthago, wo er überwintert." 
Vergebliche Friedensnnterhandlungcn. 16 

1 


tüy Anoj /i^ovffDv t X txpaToi'i'T ojv ^r/wrutriao mbtois 6 nölt- 
fiot 4 tv yÜQ ro h ISUi »ftrtj(6rTtor a&T&V f t dy rdy 

Axpdyarr« noilttl piv nöXfte ;rpos«r/t>4»To t&v ptaoyaturv toi\ 
'ftnjuftfotf, AyoH'ihknti ras ne^ixde dwtifiitf , trt di »il/oi'f 
iifffortxvTO r dir 7iup«tt?ahrrr^oty xaraatniifj'ptvta jor iwr A r «p- 
/ijdor/on* <rro-lo»’. "Oihv «»1 xul utlXXor tlg ixtiffpa 

r« pfp’) Qo/taf Inpßttvovrit vor noltuov diit ras nnoiiprjufrtts 
alt tag, hi Jl rrjy uiv 'fraXlav TtoQ^ovuivyv nolXnxt-; fab Tfji 
vuvTixFji Jvrautüi-i (s. Zonar . 10. 11), tyr Ji Atßi'i jr ttg rtlog 
ttßXaßfy tßi ttufvoiOav itpft ijarty in\ ro amußtti'vav roig 
«f ovfon tlg Tflr &tiiaTT(tv, Sie hatten bisher noch keine eigent- 
lichen Kriegsschiffe , d. h. keine Fünf- und Viermderor gehabt 
(s. Polyb . I, 20, 9. 13), und bauten jetzt 130 oder nach Polyb. 
120, 100 Fünfruderer, 20 Dreiruderer, und zwar nach Plin. 

H. X. XVI, 74. Öro*. a. a. 0. Hör. IT, 2, 7 in 60 Tagen. 
Die erst© Expedition unter Cn. Cornelius Anina war unglück- 
lich, indem er mit 17 Schiffen, mit denen er vorausgesogelt 
war, nach Lipara gelockt und dort überfallen wurde, vergl. 
Polyaen. Strat. VI, p. 449. Die Schlacht bei MylK wurde be- 
sonders durch die von Duilius erfundenen Enter -Haken und 
Brücken (oorvi) gewonnen, deren ausführliche Beschreibung 
s. Polyb. I, 2*2, durch welch© die Seeschlacht fast in eine 
Landschlacht verwandelt wurdo. Des Duilius Ehrenlohn s. Flor. 

I, 18, 10 (II, 2, 10): Üuius quod gaudium lüit, cum Duilius 
imporator, non contontus unius diei triumpho, per vitam oinnem 
ubi a ccua rediret, praolucere fuualia et prämiier«.’ sibi tibias 
iussit, quasi cotidi© trinmpharet! Vorgl. Anm. n. 

8) S. Polyb. I, 24. Zonar. TOI, 11. 

9) S. Polyb. I, 24. Diodor. XXIII, 9. Zonar. VIH, 11. 
Polybius bemerkt zu diesem Jahre nur, dass die Römer in 


demselben nichts Erwähnenswertes ausgerichtet hätten; dass 
die Carthagor aber jetzt mehrere Städte erobert, geht daraus 
hervor, dass sie ihnen im folgenden Jahre wieder entrissen 
werden müsson, s. n. a. 0. §. 12. 

10) S. Polyb. I, 24. Zonar. VI 11, 12. In diesem Jahre 
zeigte ein Tribun M. Calpurnius Flamma einen gleichen Helden- 
mut wie P. Decius im J. 343 gegen die Sammler, s. Zonar. 
VTTI, 12. Flor. II, 2, 13. Lir. Kpit. XVII. Front in. Strateg. 
IV, 5. Oros. IV, 8. Cato boi Gell. III , 7 nennt den Tribunen 
Q. Caedicius. — Der andere Konsul fülirto gleichzeitig den 
Krieg mit Glück in Sardinien. 

11) 8. Polyb. I, 25. Zonar. VIH, 12. Oros. IV, 8. 

12) a Polyb. I, 26 - 28. Zonar. VHI, 12. Oros. IV, 8. 
Die Römer versenkten 30 der carthagischen Schiffe und nah- 
men 04. So Polyb. und Zonar. 

13) Dio römische Flotte legte an dem Vorgebirge des 
Mercur an, nahm darauf Clupea, und plünderte von hier aus, 
Polyb. I, 29. Die Römer hatten diesen Feldzug beschlossen, 
weil sie hofften . dass dio Numidier mit ihnon gemeinschaftliche 
Sach© gegen die Carthagor machen würdon, g. Polyb. I, 26, 2, 
und dies geschah auch, s. ebendas. I, 31, 2. Oros. IV, 9. 
Der andere Konsul L. Manlius kehrte bald mit einuin Teile des 
Heeres nach Rom zurück. 

14) a Polyb. I, 30. Zonar. TOI, 13. Oros. IV, 8: in 
quo caesa sunt Carthaginiensium septemdecim milia, capta 
autom quinque milia, ©lephanti decem et octo abducti , oppida 
octoginta duo in doditionem c es so re Romanis. 

15) Polyb. I, 31, §.6 — 7: ’O ulv yitp Mnuxt >; «j ifdrj 
xtxpt mjxiug tüy SXtny, 6, u norl ocv*/w^<*, ndv tptto dtfv 
ttvToi'i tv X"Q ,Tl *“1 <ffti p*if laußih'UV ol dt Kap/r^önoi 


scheint, nicht echt und ursprünglich, sondern nur künstliche 
Nachbildung einer späteren Zeit, aber auch als solche immer 
merkwürdig genug, lautet mit den Ergänzungen, welche im 
folgenden durch Klammern unterschieden sind, so: [C*. Duilios 
M. F. M. N. Consol advorsum Poenos en Seeeliad <Srcrs?]ano[* 
...... ofesif/ü/H«}d exemet lecione[ötw dumque Cartaeiniensis 

»Jaximosque macistr[n]tos l[uci palam post dies njovem castreis 
exfociont Macel(awi opidom ©ppjucnandod cepet enque eodem 
mac[«sfrafu</ bene r]em navebos marid consol primos c[<*rt 
eopiasque c[las©sque navalos primos omavet pa{rarrfgii*] cum- 
que eis navebos claseis Poenicas omn[eis et »uwjumas oopiaa 
Cartaeiniensis praes©nte[d J/arjmöaicrf] dictatored ol[or]om in 


altod marid puenfandod vicet e]ique naveijs cepe]i cum socieis 
septofresmon imam guinguirarmjosque triresmosque naveis 
X[XX merset XIII a«r]om captom numci CI0CI0CI0DC . . . 
[pondod arcct ijtom captom praeda numei CCCIOOO l pondod 
craw] captom aos CCCIOOO CCCIOOO CCCEXX) CCCIOOO 
CCCIDOO CCCIOOD CCCIOOO CCCIDOO CCCIOOD OCCIOOO 
CCCIOOO CCCIOOO CCCIOOO CCCIOOO CCCIOOO CCCIOOO 
OCCIOOO CCCIOOO CCCIOOO CCCIOOO CCCIDOO [primos 
gnjoque navaled praedad poplom [donavet pritnosque] Cartacini- 
[majis [incc]nuos d[icrct in triumpod cum rostrjois [clasis] Carta- 
[cinrriMia captai quvrum erco S. P. Q. if. hanc colomnam eei P.]. 
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£55 

499 

Der Spartaner Xanthippus erhält den Oberbefehl über 
das carthagische Heer. Niederlage und Gefangenschaft des 
Kcgulus.“ Eine neue römische Flotte siegt an der Küste 
von Afrika, nimmt den Best des Heeres des Itegulus an 
Bord, wird aber auf der Kückfahrt bei Camarina durch 
einen Sturm fast ganz vernichtet.” 


254 

500 

Die Römer rüsten eine neue Flotte und erobern Panor- 


253 , 

501 

mus;” sie machen eine neue l.andung in Afrika, erleiden 
aber auf der Rückfahrt bei Palinurum von neuem Scbiff- 
\ brach.” 


252 

502 


Tib. Coruncanius, der erste ple- 
bejische Pontifex maximus. b 

250 

504 

I 

Der Prokonsul L. Caecilius Metellus schlägt den Has- 
drubal bei Panormus gänzlich .* 0 Infolge hiervon fällt 
ganz Sicilien in die Hände der Römer mit Ausnahme von 
Lilybäum und Drepanum. Li ly bäum vergeblich belagert.** 



detogoOmt , Su xai ytvoftfnus tu'fott Cnoyetfutui tu ''dir ä r 
ncrt$ttxolov&t)Otu flaQettQOV uiv r6tt nQftorayptijtav ov udror 
di'0a(K0Tij0ff)T(( roiV nfnxuvouh'ots tnargiftor, Ailtt xtt) JlptKT* 
vty*yr«? Tg /teprrijT* roC MttQxov. Die von Regulus gestellten 
Friodonsbedingungen selbst lernen wir aus Dio fr. 43, 22 
kennen: 'Eaudij rt on r rflO. 1 i<Jar ( ol Xo^f tjddtrtot) EixeM«: r « 
ndorjf x«l ZaQdot 1 : nnoOtgrm xtit toiV per rcJ>»' ' l\üutt(tar 
td/utdonov: JiQoixa utfti reu , jovq de OtftriQove kittuaüai , rti 
je ättnnrrjOfvrn tote 'Ptoftafoti /»• tot nohpov min« JtttkCatu 
*«1 /wpii «Ho xalf exaarar ho: 0 nTil»>, ^reffon 

/7pof j'op <J»j r<w\* x«l fefir« tttroi: f kirnet, Sri 

ugre noltfttTr /uij-r< avftflttlretv tivev rtuv liuututur xttl ttviol 
per uij Tileftxu pt«: wiwrl puxQtti: ^ga&ai , txfirtu: dl tfff~ 
rijxoyr a rturjneotv fnixovftetr, öotixt { Av tn«yyel9g ayiatv, 
All« t( Tim ovx tx roC <5/io/o r noteir txekeivrio. 

16) S. Polyb. I, 32-34. Zonar. YIH, 13. Oros. IV, 9. 
Xauthippus siogte, indem er den Fehler der bisherigen Feld- 
herren, welche die Schlacht in einem Terrain angenommen 
hatten, wo sie keinen Gebrauch von den Elepbanten und von 
der Reiterei machen konnten, verbesserte. Kurz nach diesem 
Siege verschwindet Xanthippug vom Kriegsschauplätze. 

17) S. Pohjb. I, 36 - 37. Zonar. VIII, 14. Diodor. XXUI, 
13. 14. Oros. IV, 9. Der Seesieg war bedeutend: es wurden 
114 Schiffe der Carthager genommen, Polyb. I. 36, 11. (Nach 
Oros. a. a. 0- lieferten die Römer den Carthagern auch noch 
zu Land bei Clupea oino Schlacht und gewannen sie.) 

18) S. Polyb. I, 38. IHodor. XX 111, 14. Zonar. VIII, 14. 

19) Polyb. I, 39. Zonar. VIII, 14. Oros. IV, 9. Naoh 
allen diesen Verlusten boschliessen die Römer, vor der Hand 
keino weitere Flotte zu bauen, und auch zu Lande auf Sicilion 
sind sie gegen dio Carthagor im Nachteil, da sie aus Furcht 
vor den Elephanten nicht in die Ebene herabzusteigen wagen, 
a. Polyb. I, 39. §. 7. §. 12-13. Vergl. Zonar. VHI. 14. 
Oros. IY, 9. 


20) S. Polyb. I, 40. Zonar. VIII, 14. Diodor. XXIII, 
extr. Oros. IV, 9. Hasdrubal Hess sich im Übermut über das 
biaherigo Glück in die Gebirge von Panormus locken. Oros. 
a. a. 0.: Viginti milia Carthaginiensium in eo proelio caesa 
sunt Elephanti quoque viginti sex interfecti, centum et quat- 
tuor capti. Durch diesen Sieg erhielten die Römer auch wie- 
dor den Mut. eine neue Flotte zu bauon, s. Polyb. 1, 41, 2. 
— Nach dieser Schlacht schickten die Carthager den Regulus 
nach Rom, um Frieden oder wenigstens die Auswechselung 
der Gefangenen zu bewirken. Dieser aber, statt um seiner 
selbst willen dazu zu raten (denn auch seine Rückkehr hing 
von dem Abschluss eines Vertrags ab), riet vielmehr davon 
ab, und kehrte nach Carthago zurück, wo er von den erbitter- 
ten Carthagern aufs grausamste getötet worden sein soll, s. 
Tuber o und Tuditanus bei Gell. VH (VI), 4. Cic. Off. I, 
§. 39. HI, §. 99 IT. Uv. Epit. XVIII. Zonar. VHI, 15. Oros. 
IV, 10 u. ö. Polybius sagt weder von der Gesandtschaft noch 
vom Tode des Regulus etwas, Diodor. Ext. de rirt. et rit. 
XXIV spricht schlechthin vom Todo des Regulus , und Zonaras 
setzt bei der Erzählung von seinem Tode hinzu: w* i) </>»j«ij 
kfyet : daher man mit Recht, wenn auch nicht an der Gesandt- 
schaft und an dem Edelmut, doch wenigstens an diesem Tode 
dos Regulus gezweifelt hat 

21) Von nun an concontriort sich dor Kampf eine 
Zeitlang um Lilybäum und Drepanum, s. Polyb. 1, 41, 
4 — 6. Der Befehlshaber in der Stadt, Himiloo, war ein ein- 
sichtiger Feldherr. Als in der Stadt in Folge der Einschliessung 
der Mangel fühlbar zu werden anling, brach Hannibal durch 
die Linien der Römer hindurch und brachto Zufuhr, und end- 
lich wurden alle Werko der Römer in einer Nacht verbrannt, 
so dass diese sich auf die Umlagerung beschränken mussten, 
s Polyb. I, 41—48. vgl. Diodor. Exc. Hoesdxl. XXTV, 1. 
Zonar. VHI, 15. Oros. IV, 10. 


b) 8. Liv. Epit. XVIII. 
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50Tj 

Die Belagerung von Lilybäum wird fortgesetzt Der 
Konsul P. Claudius Pülcher erleidet bei einem Angriff auf 
Drepanum eine grosse Niederlage durch Adherbal.” Der 
Konsul L. Junius Pullus, welcher eine neue Flotte nach 
Lilybäum führen soll, verliert diese teils im Gefocht, 
teils durch einen Sturm; es gelingt ihm aher K ryv zu 
nehmen.“ 

* 

247 

507 

Hamilkar Barkas übernimmt den Oberbefehl der Car- 
thager, plündert die KUste von Lukanien uud Bruttium, 
setzt sich dann auf Epierkte fest, und liefert von hier ans 
den lt&mern drei Jahre lang immer wiederholte, aber 
unentschiedene Treffern“ 

Es wird neben dem praetor urba- 
nus ein zweiter Prätor (peregrimw) 
fttr die Rechtsprechung zwischen 
Fremden und zwischen Fremden und 
Bürgern eingesetzt“ 

244 

510 

Hamilkar nimmt die Stadt Eryx und setzt von hier aus 
die Kämpfe mit den Körnern fort.* 4 


241 

513 

Sieg des Konsuls C. Lutatius Catulus bei den ägatischen 
1 Inseln.* 4 

I 

1 


22) 8. Polyb. I, 49 — 51. vgl. Diodor. Zonar. Gros. a. a. Ö. 
Des Claudias Übermut, der ihn verleitete, statt in Lilybäum 
zu helfen, einen Überfall auf Drepanum zu versuchen, spiegelt 
sich in der Anekdote: contra auspicia profectua iutwis mergi 
pullis, qui eibari nolebant ( lAo . Ep. XIX.). 

23) 8. Pohß. I, 52—55. Diodor. XXIV, 1. Poiyb. I, 
55, 1 — 2: Tovror di avpßdvrog tu per rd/r A'ap/jjdowW 
au 9 iS arfartfu xai ndltp t nippen tatipag fl/t rag iXnidug. ol 
di 'Pm/tuioi npdtepov p Ir ln l noaör ifxixyxöreg, rdr< «T 
föoaxn mös, ix uh tifs Sttiäztijs iiißtjaeev, uüy <T itnuiü^ wv 
inexpdtovv. KaQx^dövun di rijg (ilv HaXiitrrjg txi-pievor, f^f 
di yi)g ovx bi.au anijlniyor. 

24) 8. Polyb. 1,56 — 57. Zonar. YIll, 16. Die Stellungen 

der Römer sind beschrieben Polyb. I, 55, 7 — 9, über Epierkte 
s. ebenda*. I, 56, 3 — 5. Nach des Polybius Beschreibung 
erkennt man in Epierkte den jetzigen Monte Pellegrino. über 
diese Kämpfe zwischen Römern und Pnniem s. Polyb. I, 57, 
I — 3: yiiQ tni nfir dituftodvttuv nvxiiür xai rttrg 

ytvraiörrjoi xai raig eüellatg. öutv t/g töv An in ttinoO roO 
OTKf dvov oiyxarttouirtfs xtuottv diauaxiuvttu nXijyijv ini nlrjyfj 
n&tneg adianitiutug, Xdyov uiv /j nfiovotav f%tiv Anip ixtiai^s 
intßoXfjg xttl nXrjyijg off tf roig ttyutvtgouhotg ol'nt roig ui- 
voig iari drvatür, ix di ii) g xaltoXot' tüir dvdtmr ivtpytiag xai 

ixatipov tfiXotiulag fort #«i tjg (ttntt nittg ainür xai rfc 
divdpfapg, npAg di xai xf t g titfuxiag Ixavifr irrotav laßth" 
ovru di xai nepi i dir rt'v Xtyoufnor ffrpurifyör. 7'dg ftir yd p 
aitiag § roi’g rpdnovg, di' orv <{*•« ixtia tpj»’ i)p (nur inotoOrro 
xar AXXrjXoiv iridpag, drxerfdpag , in i Mang , npogßokug oin 
Av A yptiifw iSapi&porftevog itfixono , roig r Axoiovaiv ttni- 


parrog, Spa <Ü drtotf^kr^ Av ix rfli ärayytüoias xpirouo /(«/«- 
— xpiaiv y$ pljv AXoaxtpij yiriaüai did nltiovg «/rf«f ov% 
oiöv r t)x. übrigens machte TIamilkar von hier aus auch zur 
See glückliche Unternehmungen, s. Polyb. 56. Diodor. XXIV, 2. 

25) 8. Polyb. I, 58, §. 2 — 3: '0 ydp'AuUxag tAr'Ptouaiw 
rov r JSpvxa r^Qovruin' tn( re r<Jc xopv<fr)g xrxi nanu tip $f£ar, 
xaitdnep etnouer, xartkäßtro r^j» nöhv twk ‘Fprxtvdix, fing 
ijv pera^v rfc re xonvtfi}g xai rdr npög t$ (iiCy OjfHtiontdtv- 
otirrtnv. ‘E( oi Ovfißtuvt napaßöitog ph vnouhar *«l dia- 
xivduviünv noXiopxoruivovg roug rijv xopvy iir xai ^ovtap. — 
Die Zeitbestimmung ergiebt sich aus g. 6. 

26) S. Polyb. I, 59—61. Diodor. XXIV, 3. Zonar. VIII, 
17. Gros. IV, 10. Eutrop. II, 27. Die damalige Lago beider 
Parteien h. Polyb. I, 58, 9: of n 'ihnuatoi xai hap/i)dövtoi 
xduromg f{dt] rotg novoig dtu rrjv (Ut^nar r^r xtvdvvtax elg 
r iiog AntfJLyorr, r/jv re diH'auip napeX/ivvio xai napeivro dtu 
rüg noh’XQoxioug elgifopAg *«1 dun drug. So entschied also, 
da beide Staaten ihre Kräfte verzehrt hatten, recht eigentlich 
die grössere Vaterlandsliebe und Energie der Römer, welche 
sie antrieb, durch Privatraittol eine neue Flotte aufzubringon, 
Polyb. I, 59, 7: x<rr« ydp rag rür fltwx ei-xatpfag xa!? ivn 
x«l dvo xai ipfig ixfiarano Mtpifrtr ntvrijpr, xarrjQTuXjuirijr. 
Die Flotte war nach Polyb. 200, nach Oroxius und Eutrop. 
300 Schiffe stark Zuerst war Lutatius um Drepanum und 
Lilybäum beschäftigt. Die Carthager schicken nunmehr eine 
Flotte unter Hanno ; dieser sollte dem Ilamilkar Zufuhr bringen, 
dessen Soldaten einnehmnn und mit diesen gegen Lutatius 
kämpf«. Er wurde aber auf der Hinfahrt von Lutatius zur 
Schlacht gezwungen (am 10. Marz 241 , Eutr ). 


c) S. Lvo. Epit. XIX. Vgl. Dig. I, 2. fr. 2. §. 28. Lyd. de mag. I, 38. 45. 

Pct«r, BOra. Zmttaf. s. Atifl. 7 
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Der Friede zwischen Kom und Carthago 
wird abgeschlossen: Carthago giebt Sicilien 
und die benachbarten kleinen Inseln auf und 
zahlt binnen 10 Jahren 3200 euböische Talente. 

! Sicilien die erste römische Provinz. 17 

Zwei neuo Tribus, Quirina nnd Velina, er- 
richtet, zusammen 35, bei welcher Zabl es nun- 
mehr bleibt.' 1 


27) S. Polyb. I, 62—64. Zonar. VIII, 17. Orot. IV, 11. 
Corn. Xep. Hum. 1. Appian. Sie. 2: Ilamilkar unterhandelte 
den Frieden. Er riet selbst zum Nach getan und verweigerte 
nur oino Bedingung mit Standhaftigkeit, dass er nämlich mit 
seinen Soldaten durch das Joch gehen sollte, s. Corn. Zonar. 
a. a. 0. Lufcatius stellte zuerst folgende Bedingungen (Polyb. 
I, 62, 8): ixxtOQ* »V Stxtkfttf undortf htt(»xri<U>yitn\ xtti pt} 
noXtuifv nt ( mij<T fnt'ff{>nr {in ln ^tpaxotjiois utjiH rtor 
^vQttxoaitov avitud/oii. ünodoOvect Kttpxtj&oviovs ‘Pinua/otg 
X&(di Itnfjw Unart ttg r tu* al/uakunovs' aoyi{Hov xartrtyxtfv 
KaQxqJovion ’Ptouafotg fr fltOiv tfxoOi xtil Jiaxtxfia 

ittXayra Eißoixti. Das römische Volk erhöhte diese Summe 
darauf noch um 1000 Talente, setzte den Termin der Abzah- 


d) 8. Li*. Kjnt. XIX. Dass es i. B. auch zu Cicoros Zoit 
nur 35 Tribus gab, lehren am bestimmtesten die Stellen Cie. 
Phil. VII. §. 16. Verr. Ad. II. Lib. 1, §. 14. Seit dieser 
Zeit bestand auch eine wesentliche Veränderung in der Ein- 
richtung der Centuriatcomitien, welche indes wahrscheinlich 
schon im J. 440 getroffen wurde. Die Onturie.n waren näm- 
lich mit den Tribus in Verbindung gebracht, in der Weise, 
dass innerhalb jeder einzelnen Tribus 10 t'entunen , je 2 aus 
jeder der 5 Klassen, nämlich immer eine der seniores und eine 
der juniores, gebildet wurden. Sonach gab es 350 Centurien 
und mit den 18 Centurien der Ritter und den 5 der Fabri etc., 


lang auf die ITälfte der Jahre herab und fügte endlich noch 
die Bedingung hinzu (Polyb. I, 63, 3): rtur r« rrßuor fxx*oQt*v 
Kaoxr^ovlavt ngogtnfyafar 5aat ptral-v rijf 'iraXiaf xn'vreu 
x«l rijf ZtxfUag. — Zur Übersicht über den ganzen Krieg 
Polyb. I, 63, 4 — 6: ndltuog civ i yutis loptr äxog paiföinfs 

,iol(/(»onwrBTO{ xrti irir^ffntroi xtti pfytaioq . fr m /cv(n; 
rütr kotn&v Aydirmr xal rtttoafTxtitür — firra$ ulr o l avrdutpto 
nltfottir f) ntvraxoafote nditv fl .utxpü itinouiir inraxoffiotf 
tixdtffoi nerrrjpixoii (vavuux^aav nQo% «üiylotv AnfßaXöv 
yt uqr 'Ihopatoi ulv fr r$ noXtutit toi'ho ntvri^ui: unä r ör 
fr raii racayfats ftatf9apnadtr etg inrnxoOfag, Anp^ij fürtot 
fl et* TTtrraxoafas. 


welche boitahalton wurden, zusammen 373. Man sieht, dass 
dadurch der Charakter der Centuriatverfaseung ein mehr 
demokratischer wurde, indem z. B. die erste Klasse von nun 
an statt 80 gegen 193 nur 70 gegen 373 Centurien beaass. 
Die Hauptabcllon hierüber sind Lit. 1 , 43 ( : nee mirari oportet, 
hunc ordinem, qni nunc est post explctas quinque et triginta 
tribus duplicato earum numern centuriis iuniurum seniorum- 
que, ad institutam ab Servio Tullio suminam non eon venire). 
Dionyt. IV, 21. Vergl. Cie. de rep. II, §. 39. Liv. V, 18. 
XXIV, 7. XXVI, 22. XXVII, 6. 


b) 241-218. 
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| Innere Geschichte. 



Rom. 

Carthago. 


311 

513 

■ 

Krieg der Carthager mit ihren 
Mietstruppen. 1 



1) S. Polyb. I, 65 — 88. Der Name des Kriegs: ö npog 
roeff ffrovf x«l yiißfxbf fntxlr t 9tie nültpog (I, 70, 7). Die 
Söldner, aus Spaniern , Galliern , Ligurern , Balearen . Griechen, 
Libyern gemischt (I, 67, 7), reizten ganz Libyen zum Auf- 
ruhr, wolchos durch den Druck, den es von den Carthagern 
während des oreten punischeu Kriegs erlitten hatte, gereizt 
war, so dass das Hocr sich auf 70,000 belief (1 , 7^ 3). Eine 


Zcitlang war Cartliago von aller Verbindung mit dem Festlande 
abgeschnitten, als Hippo und Utica von den Aufrührern erst 
belagert wurde und dann zu ihnen überging (s. tas. I, 73, 3 ff.). 
Seiner Natur nach wurde der Krieg mit beispielloser Grausam- 
keit geführt. Der Krieg dauerte 3 Jahr 4 Monate, s. I, 88, 7. 
vergl. Liv. XXI, 2. Diod. XXV, 1. Exc. jfeetc*., und wurde 
durch Ilamilkar beendigt 
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Rom . 

Carthttffo. 


240 

514 


Anch in Sardinien empören sich 

Anfang der römischen 




die Mietstruppen. 1 

Littcratur.* Li vius An- 





dronicus.** 

238 

516 

Die Römer entreissen den Car- 





thagern Sardinien und Corsica.* 



237 

517 


Hamilkar beginnt die Unter- 





werfung Spaniens. 3 


235 

| 518 




Cn. Nävius.* 

232 

522 



Ackergesetz des Tri- 





b unen C. Flaminius, durch 





welches ein Teil des Ge- 


2) Während dos Kriegs mit den Mietstruppen hatten die 
Römer dio Oarthager unterstützt , s. Polyb . 1 , 83. Zonar. V1U, 
18. Com. Nep. Ham. 2 ; nach Beendigung desselben erklärten 
sie ihnen aber unter einem ungenügenden Vorwände den Krieg, 
und dio Carthagor mussten froh sein, ihn durch dio Abtretung 
von Sardinien und Corsica und durch neue 1200 Talente abzu- 


a) Erst seit dieser Zeit kann man von einer römischen 
Iitteratur sprechen. Es ist zwar überliefert, dass in alter Zeit 
hei GastmiUilem die Thaton der Vorfahren in lindern gefeiert 
worden seien, s. Cie. Tu&c. I, §. 3. IV, §. 3. Varro bei Non. 
p. 77 (iVarc.). Diony*. H. I, 79. Val. Max. II, 1, 10; auch 
werden noch erwähnt die Lieder, welche beim Dienste des 
Mars (Marmar) von den Priestern ab gesungen wurden, die 
sogenannten cannina Saliaria oder Axameuta, s. Varr. de l. 1. 
MI, 3. llorat. Epp. II, 1, 85. QuittL I, 6, 40 I >. 8. 11. 
Anm. k), fenier die Rituallieder der Fratres Anales und die 
Anfänge der dramatischen Dichtkunst, über welche a d. folg. 
Anm. b. Di es eilten sind aber, so wie die sonstigen Aufzeich- 
nungen (s. S. 7. Anm.) weit entfernt, Kunstproduktionen zu 
sein, und können also, so wichtig und interessant sie sind, 
dennoch als zur römischen Nntionallitteratur gehörig nicht 
angesehen worden. Von den schriftlichen Aufzeichnungen der 
frühem Zeit mag noch eine der Grabschriftcu der Scipiouen 
(im Jahre 1780 entdeckt) hier eine Stelle linden, teils weil 
diese Denkmale die ältesten erhaltenen sprachlichen Überreste 
der Römer von einigem Umfang sind, teils weil man sich von 
dem Mitgoteilten ein Beispiel des bis auf Ennius Zeit aus- 
schliesslich üblichen, in seinem Wesen höchst willkürlichen 
und der Prosa sich nähernden Yensus Satumius abnehmen 
kann: Hone oino ploinime cosentiönt R[omtii} fl duonöro optumo 
fuise viro[ro] | Luciom Scipiöne filiös Barbati || cousül censör 
aidilis hio ftwt a|ptaf ros] fl hoc cepit Cöreicü Aleriäque ürbo 
[jntcnandod] |j dedet tömpestatebus aide meroto[<i rofain], Es 
ist dies die zweite jener Inschriften auf L. Scipio, weleher 259 
Konsul war (s. Ccrp. Inser. Lat. 1. p. 11 sq.). — Über unsere 
Zeit sagt Horaz (Epp. II, 1, 162 ff.): Et post Punica bolla 
q ui et us quaorero coepit, | Quid Sophoeles et Thospis et Aeschy- 
lus utile ferrent. [] Temptavit quoquo rem si digne vertere posset, 
| Sed turpem putat inscite motuitquo lituram. Die ersten 


kaufen, s. Polyb. I, 82. 88. Vergl. in, 10, 3. 27, 8. Apjrian. 
Pun. 5. Zonar. VIII, 18. 

3) S. Polyb. II, 1. m, 10, 3. Liv. XXI, 2. Appian. Pun. 6. 
Die Absicht bei dieser Unternehmung s. Polyb. III, 10,3: tö&img 
huutita tip öpiiijv tn\ xit xata li/V ‘ißri^iitv TTQityuarn Onoidii^mr 
rarry /(«j oitaüiti nit^aoxft'g jrpöf rör xttxü ‘Pwurtfmr noXtpov. 


litterarischen Produktionen sind aus dem Griechischen, obwohl 
ohne Zweifel im Ausdruck frei und selbständig übertragene 
dramatische Stücke, Tragödien wie Komödien, ferner epische 
Dichtungen, sodann historische Werke in annalistischer Form. 

b) Liv. VII, 2: (seit dem Jahre 364) sine carmine ullo, 
sine iinitandorum carminum actu ludiones ex Etruria aceiti ad 
tibicinis modo« saltantcs haud indecoros motus more Tuseo 
dabant: imitari deinde eos iuventus, siinul inconditis inter sc 
iocularia fundentes versibus coepere, nec absoni a voce motus 
erant: accopta itaque res saepiusque usurpando oxcitata. Ver- 
naculis artificibus, quia hister Tusco verbo ludio vocabatur, 
nomen histrionibus inditum, qui non, sicut ante, Fewonnino 
versu simile«» incompositum temere ao rudern alteniis iaciebant, 
sed impletas modis saturas descripto iam ad tibicinem cantu 
motuque congruenti perogebant. Li vius post aliquot annis , qui 
ab saturis ansus eat prim uh argumento fabulam serere, idem 
scilicot, id quod omnes tum erant, suorum carminum actor, 
dicitur, cum saepius rovoeatus vooem obtudisset, venia petita 
puerum ad canondum ante tibicinem cum statuisset. canticum 
egisse aliquant« magis vigonte motu, quia nihil vocis usus 
impediebat : inde ad manum cantari histrionibus eoeptum. 
diverbiaque tan tum ipsorum voci relicta. Li vius war aus 
Tarent und war Freigelassener des Livius Salinator. Er dichtete 
Tragödien , Komödien , und die lateinische Odyssee. Sein ersten 
Stück (das erste lateinische Drama überhaupt) wurde im J. 240 
aufgeführt, B. Varro bei Gell. Jf, A. XVII, 21. 42. Ctc. Brut. 
§ 72. 73. Tute. 1,1,3. de «w*. § 50 u. ö. Auch wurde von 
ihm im Jahre 207 ein Gedicht zum Zweck des Absingens bei 
einer feierlichen Prootwsion verfasst, a Liv. XXVII, 37. 

o) S. Varr. bei Geü. XVU, 21, 45. de. Tute. I, 1, 3. 
Brut. § (JO. 73. 75. Auch er dichtete Tragödien, Komödien, 
und ein Epos, das bellum Punicum. Er starb im J. 204, s. 
Ctc. Brut. § 60. 

1 * 
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Rom. 

Carthago. 

biets der Scnonon unter 

229 

525 

Erster illyrischer Krieg. 1 

Hamilkar fällt. 4 Hasdrubal sein 

die Plebejer verteilt wird. 4 

228 

526 

Friede , in welchem die Königin 

Nachfolger. 7 

Hasdrubal gründet Carthago j 


227 

527 

Teuta einen grossen Teil von Illy- 
rien ahtritt. 6 

nova; Vertrag mit den Römern. 1 

Die Zahl der Prfttoren 

225 

529 

Einfall der Bojer, Insubrer, 
Taurisker und Gäsateu in Etru- 
rien; Schlacht bei Telamon.' 


auf 4 erhöht,* 


4) Polyb. II, 1. Apjnan. Jlisp. 5. Zonar. VIII, 19. 
Diodor. XXV, 2, Er starb 10 Jahre vor dem Ausbruche des 
Krieges mit Rom, s. Polyb. III, 10, 7. 

5) Die Illyrier machen sich mit ihren Kalmen, mit denen 
sie überall landen und plündern, den Griechen sehr gefährlich. 
Epirus und Akarnanien schliessen sich an »io an, und Oorcyra 
wird unterworfen und daselbst Demetrius von Pharos als Statt- 
halter eingesetzt, s. Polyb. II, 2 — 10. vergi. Apjnan. Illyr. 7. 
Auch die Römer waren von ihnen verletzt worden und schick- 
ten daher eine Gesandtschaft an die Teuta. Diese wurde aber 
nicht nur mit ihrer Klage abgewiesen , sondern Teuta liess auch 
dem einen der Gesandten, welcher sich freimütig gegen sie 
ausgesprochen hatte, nachsetzen und ihn töten, s. J’olyb. II, 8. 
(Die Antwort der Königin auf die Beschwerden der Gesandten : 
hoi r fl uh' tif tj nmjtiaUtu ifoovilZuv, Fr« uydlv Adlxi\ptt ytyyij- 
rai ’Jhaua/oig /j 'l).).roitör , Iditf yt uyv ob rüuiuor tirai zoig 
ßaaiXtCot xotlvftr '/XXtynoig tu; *«t« ItaXariay uiiftXtiag. Die 
Antwort dos einen der Coruncanior : ‘Potuatoig plv, <S Ttvxtt, 
xttlhajoy tSa g faii tu Xftt Idlttv ndixijuma xoirf} fttrono- 
QtvttS&tu xnl fiot]>Uir Totg ndixoviitroig ’ nttpaOopeika dt &to0 
ßovXopfro r fiflTöji xnl Ttt/fai urayxfioat at r« ßnaiXtxit ro- 
, ui utt JtiHiüiüfutoUcu nQbs'fllvQtovi). Darauf die Kriegserklärung 
der Römer. Übor den Krieg selbst s. Polyb. II. 11. Zonar. 
VIII, 19. Eutrop . III, 4. Der Krieg entschied sich sehr 
schnoll. besonders durch dio Verräterei des Demetrius von 
Pharos, welcher zu den Römern abfiel. Die Krieg führenden 
Konsuln sind Cn. Fulvius und A. Postumius. 

6) S. Polyb. II, 12, 3: ’Ynö dl ri/v fiqiivqr üottv r) Tfvrn 
dnt.TQKJßa aauSvr; npfts roig 'ftopatovg noidrat avybr/xag, tv 
aig tidoxtjtJt iföoovi T( toi'v d/«r«/iVjT«c ofanv, mim j> rt 
i'tr«yioQi}anp rtjg 'IXXoQtdog nii)* AXfytnr rdnsrv xnl (rb arrt/or 
6 ptikiaitt npbg roty "EXXrjyttg dt/rtivf) py nktvonr nXfov (j 


di-ai Xtußoig (tot rot Ataaov x«i tojtw* ArönXotg. — Die 
Griechen empfanden dio Wohithat der Befreiung von den Ein- 
fällen der Illyrier durch die Römer so dankbar, dass die Athener 
ihnen das Bürgerrecht verliehen, s. Zonar. VIII, 19, und die 
Korinthior ihnen die Teilnahme an den Isthmien gestatteten, 
a. Polyb. a. a. 0. Zonar. a. a. 0. 

7) B. Polyb. II, 1. Diod. XXV, 3. Apjnan. Jiixp. 6. 
Lie. XX , 2: is plura conailio quam vi gorens hospitiis magis 
regulorum conciliandisque per amicitiam principum novis gen- 
tibus quam bello aut armis rem t ’arthaginionsem auxit. vergi. 
Polyb. II, 86, 2. 

8) S. Polyb. II, 13. III. 27, 9. Apjnan. Jfisp. 7. Lir. 
XXI, 2. In diesem Vertrage verpflichtet sich Hasdrubal, den 
Ebro nicht zn überschreiten. 

9) Schon im J. 236 hatten kriegerische Bewegungen unter 
den Gallien) stattgef unden, s. Polyb. II. 21, 1. Zonar. VIII, 
18. Oros. IV, 12. Jetzt waren sie durch die unten Amu. d 
erwähnte Massregol gereizt worden. Die Insubrer und Bojer 
nifen dio Gäsatcn herbei, welche Ith utrn tr,v T$g /wo«; 
diiidoair öydö*i > (Pol. IL 23, 1) ankommen. Von den Völker- 
schaften der Gallia cisalpina sind die Veneter und Cenomauen 
auf Seiten der Römer, s. Pol . II, 23, 2. Strab. V, 1, 9. Die 
Ereignisse des Jahres s. Pol. II, 23 — 31. Zonar. VIII , 20. 
Oros. IV, 13. Diodor. (exc. Hocxchd.) XXV, 3. Nachdem 
ein römisches noor unter einem Priitor in der Gegend von 
Clusium geschlagen worden , kam der Konsul L. Aemilius Papus 
von Arimioum herbei und folgte dom Feinde, welcher sich 
zurückzog, um die Beute abzulcgen ; der andere Konsul C. Atilius 
Regulus, aus Sardinien kommend, landete bei Pisa und rückte 
dem Feinde entgegen , der also von den beiden römischen Heeren 
in die Mitte genommen wurde. Es fielen 40.000 Gallier, 10,000 
wurden gefangen genommen, s. Polyb. 11,31, 1 . Uno dl toC 


d) S. Polyb. II, 21, 7: Aldoxor Atxfdov ot(tmr k yoOvrog 
xurtxXyyov/^aav tv nditrfu' Jtounioi rrjy TUxitxivyr npnanyo- 
ofvoptvrjv x<boar . /£ »je vixtjattvug tgtßaXov rois —yrtorrtg 
nQoaayomioptvovg raXarng , rator f PXapivtov rru'ryv irjy 
dyunyttryluv tlgry/^aaptrov xui noXntfav. Ijv dij xnl ’ tHnuatnig, 
itg fnog tlntfv. tfarfov plv ytr/oVai r ijc tn) tb 

XfiQav toC- diifiov dtnOTQO((ijg, ahfar di xal rot 1 ptin r«i>r« 


nnX/uov ai-trnivtag tttnaig n(tbg roi<g nanfiQtjutvorg (raXürag). 
Cie. Acatltm, 11,5. de $en. § 11 setzt hinzu, dass dies contra 
Mottos auctoritatem und de inrent. H, 17 contra voluntatem 
omnium optimatium geschah. 

e) Lir. EpH. XX. Dig. 1 , 2. fr. 2. § 32. Nach letzterer 
Stelle wurden dio beiden Prtitoren wegen der Provinzen Sicilien 
und .Sardinien nebst Corsica eingesetzt. 
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530 

Die Bojer unterworfen. 10 


223 

531 ! 

Die Insubrer geschlagen 11 und gänzlich 


222 

532 

unterworfen. Des M. Marcellus Spolia opima.“ 


221 

| 533 


Hasdrubal ermordet. 10 Hannibal folgt.“ 

219 

| 535 

Zweiter illyrischer Krieg. 10 

Hannibal erobort Sagunt. 10 

218 

536 

Die Kolonieen Cremoua und Placeutia an- 




gelegt. 1 ’ 



*«TO(>5w«ffTOf ToiTor xttTtlnfOitvrts I\nuatoi dvryOto9tti toi’y 
A'tlrocv fx ti ör rörnav tmv ntfti rör Itädov /tio<J/n>wi ixßttXtfv, 
TO»f ti u #T« rntra xttruütaBfiwtttc intdtovc Koirrov 4*ovXoviov 
xdt T(tov Mdkktov Auyoj (govt xiti tbc Jiw'iiik utrit nttgtt- 
oxtvfc lieyäXitf ifantmiXaw tni rotV XilroiV, Pol. 11, 31,8. 
— (ln diesem Jahre standen im Felde auf römischer Seite: 
die 4 Legionen der Konsuln, zu je 5200 Mann Fussvolk und 
800 Reitern, nebst 30.000 M. Fussvolk und 2000 Reitern von 
den Bundesgenossen, an der Grenze von Etrurien standen 
50,000 M. Fussvolk und 4000 Reiter von den Sabinern und 
Etruskern, und an der von Gallien 20,000 M. Umbrer und 
Sarsinaten und eben so viele von den Venetom und Cenomanen; 
zusammen 140,800 M. zu Fusa und 7200 Reiter, ln Rom selbst 
standen als Reserve 20.000 M. zu Fuss und 1500 Reiter von 
don Römern, 30.000 M. zu Fuss und 1000 Reiter von den 
Bundesgenossen. Ausserdem konnten die Latiner, S&mniter, 
Japygier, Messapior, Lukancr. die Marser, Marruciner. Frentaner. 
Yestinor, und die Römer selbst noch so viele Truppen stellen, 
dass sich die ganze Streitmacht über 700,000 Mann zu Fuss 
und bis gegen 70,000 Reiter belief, s. Polyb. II, 24, mit dem 
'im ganzen auch PK». N. H. m. 20, 138. Diodor. XXY. 3. 
(fron. IV, 13. Eutrop. III, 5 übereinstimmen.) 

10) 8. Pot. U, 31, 8. 

11) S. Pol. n, 32 — 33. Zon. ( 'Jros . a. a. O. Der Sieger 
ist der Konsul C. Flaminius. 

12) S. Pol. ü, 34 — 35. Zon. Oros. a. a. O. Pint. Marc. 7. 
Lir. Epit. XX. Pol. II . 35, 1 : Ob Ovpßtthrovrof o l ngototüriti 
r&v 'fooußfmr Anoyrdmi t«c tt}c oajrijp/«c flnidus narr« t« 
*bä’ (tÜTOL'f {itfyQtif/mr rote *Ptounioi(. *0 fitv oitr nftbf tovs 
K tlrouc nöXffioi toioOtor ta/r rö T(ko{. 

13) S. Pol H, 36. Liv. XXI, 2. Appian. Hi»p. 8. 

14) S. Pol. U, 36. Lir. XXI , 3. Appian. Hi*p. 9. Diodor. 
XXIII, 4. Er hatte mit seinem Vater als 9 jähriger Knabe 
Afrika verlassen und war ihm nach Leistung des bekannten 
Schwurs nach Spanien gefolgt. s. Polyb. III, 11. Com. Nrp. 


Dann. 2. JA». XXI, 1. XXXV, 19. Appian . llitp. 9 u. ö. 
Er war also jetzt 26 Jahre alt, s. Zon. VIII, 21. Seine 
Charakteristik s. Liv. XXI, 4. Polyb. IX. 23. XI, 20. XXIV, 
9. Gma. Dio fr. 54. Seine Feldzügß im J. 221 und 220 dienen, 
die noch auf dem linken Ufer des Iberus übrigen Völker 
(Olcaden, Vaccier, Oarpetaner) zu unterwerfen , s. Pol. III, 13 
— 14. Liv. XXI, 5: et iam omnia Irans Iberum praeter 
Saguntinos Carthaginiensium erant 

15) Demetrius von Pharos . welcher den Krieg erregt hatte, 
wird aus dem Lande getrieben. 8. Pol. HI, 16. 18—19. Appian. 
Ulyr. 8. Zon. Ti II, 20. Zeitbestimmung Pol. III, 16, 7: Ol. 
CXL, 1. 

16) 8. Li». XXI, 6 — 9. 11 — 15. Die Belagerung dauerte 
8 Monate, IhAyb. III, 17. Appian. Http. 10. Sagunt stand 
im Bündnis mit Rom , welches , mehrere Jahre vor Übernahme 
des Oberbefehls durch Hannibal“, aber nach dom Vortrag mit 
Hasdrubal abgeschlossen worden war, Pol. UI, 30. Nach 
Polybius nahm üannibal Streitigkeiten zwischen zwei Parteien 
in Sagunt, nach Livius und Appian zwischen Baguntinern und 
Turdetanern, zum Vorwand. — Dio Römer schickten erst eine 
Gesandtschaft an üannibal und an die Carthager, um von der 
Belagerung Sagunta abzumahnen: dann an dio Carthager, nach 
dem Fall von Sagunt , um sie zu fragen , ob Sagunt mit ihrem 
Willen von üannibal belagert worden sei, und um, wenn sie 
dies verneinten , die Auslieferung des üannibal zu fordern , oder 
wenn sie es bejahten, den Krieg zu erklären, s. Pol. III, 15. 
18-19. Li». XXI, 9—11. 18. Zonar. VIII, 21. 22. Als 
die Carthager zauderten, tum Romanus sinu ex toga facto, hic, 
inquit, vobis bellum et pacem portamus; utrum placet, sumite. 
Sub hanc vocem haud minus ferociter, daret utrum voll et, 
suedamatum oat, et cum is itorum sinu effuso bellum dare 
di xisset, aecipere so 0 x 41168 responderunt et quibus acciperent 
animis, isdein se gegturos. 

17) a rol in, 40. Lir. Epp. XX. XXI, 25. VdUi. 
I, 14. 
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Der zweite punische Krieg bis 201.' 




Hannibalischer Krieg.* 

Hannibal bricht im Frühjahr mit 90,000 
Mann zu Fuss und 12,000 Keitern von Neu- 

Krieg m Spanien. 

Cn. Scipio, der Bruder des P. Scipio, schlägt 
ein cartbagisches Heer unter Hanno bei Cissa 



Carthago auf und marschiert zu Lande in 

und unterwirft ganz Spanien diesseits des 



5 Monaten nach Italien. * Dort schlägt er 
den Konsul P. Cornelius Scipio erst in einem 
Reitertreffen am Ticinus* und dann beide 
Konsuln (der andere Kousul ist Tib. Sempro- 

Iberus. 6 



uius Longus) an der Trebia.® 



1) Mit dem zwoiten punischen Kriege beginnt die ausführ- 
liche Darstellung des Polybius , welche aber für die römische 
Oeschichte leider schon nach der Schlacht bei Cannä abbricht 
Übor den weitem Fortgang des Kriegs und der römischen Ge- 
schichte überhaupt haben wir von ihm nur Fragmente und 
Exceipte, die jedoch sehr bedeutend sind. Mit Polybius zu- 
sammen ist Lir. XXI — XXX Hauptquelle. Erst nachdem wir 
wieder von Polybius verlassen sind . gewähren von den Quelleu- 
schnfbitöllom zweiten Ranges Plutarch (r ü. Fab . und Marc.), 
Appian, ( Hannib . Hi*p. Pan.) und Zonar, hier und da einige 
Hilfe. — Auch diesen Krieg mag man der Übersicht wogen 
Ln 3 Abschnitte teilen, deron Örcnzpunkte durch die Schlacht 
bei Cannä (216) , den Untergang der Beipionen in Spanien und 
die Wiederernberung Capuas durch die Römer (211) gebildet 
worden. 

2) So nennen wir mit Appian den Krieg, welchem Hannibal 
selbst Vorstand. Sonst wird wohl auch, weniger genau, der 
ganze zweite punisebe Krieg der Kannibalische genannt, z. B. 
Polgb . 1H. 32, 7. 95, 7. Dxonyn. U. 17. Plot. Rom. 22. 

3) 8. Polgb. ID, 33 — 56. Lir. XX, 21-38. Warum 
wählte Hannibal den Weg zu lande? teils um jedes Hinder- 
nis auf der Fahrt und bei der Landung zu vermeiden , teils 
um auch die Gallier in Transalpinion, welche ihre cisalpinischen 
Brüder immer in ihren Kämpfen unterstützt hatten, für 'sich 
zu gewinnen, teils, um in Oberitalien sogleich in das Gebiet 
eines befreundeten Volkes (der Insubrar) zu golangon, fiövwg 
&y vTzoluußtivar fr 'Ixalht ovttTr l OMJ9ttt rav 7i QOf 'l\oua(ov{ 
rtültfioi', it S tnij&tft] dutnfotia«( r«f txqö toü öis/t i>Q(ai ttg 
rot'f rtQOfiQr l p^t , oi , ( &<ftx£o9ttt x6n orr x«l awtpyote xai oru- 
pd/oti xpij aaaitttt JCflxotf r/y tipr ngoxHutv ijv lntßnii)v (Pol. 
ID. 34, 5). Der Weg von Neu - Carthago bis nach Italien 
betrug 9000 Stadien (Pol. ÜI, 39, 6 — 10), Er verlicss auf 
diesem Marsch den Rhodanus, dem er zunächst aufwärts gefolgt 
war, beim Zusammenfluss mit der lsora und ging nun diesen 
Fluss aufwärts , so dass er übor den kleinen 8t. Bernhard nach 
Italien gekommen sein muss. So Polybius: die Darstellung 
de« Livius ist unklar und verworren, besonders in Folge dos 
Umstandes, dass er die Droontia (Duranec) eingemischt hat. 
Er stieg in das Land der mit den Insubrern verbündeten Salasser 
hinab (val d’Aosta). Zeitbeetimmungon r Pol. HI, 34, 6 54, 1. 
Uv. XXI, 21. 35 (er kam in Italien an occidente iam sidere 
Vergiliarum, d. h. zu Anfang des Wintere, 8. Plin. 2V. H. 
XVni, 29, 287). Dauer des Marsches 5 Monate: Pol. III, 


56, 3. lAr. XXI, 38. 10,000 Mann lässt er unter Hanno in 
Hisp&nia citerior zurück; 10,000 schickt er nach Hause, Pol. 
III, 35 Lir. XXI, 23. Die Grosse seines Heeres beim Aus- 
inarsch a. Fol. u. Lir. a. a. O.; am Rhodauus hat er noch 

118.000 M. Fussvolk und 8000 Reiter und 37 Elephanton, Pol. 
III. 60, 5. 42, 10; in Italien angelangt, zählt sein Hoor noch 

12.000 Libyer und 8000 Spanier zu Fuss, und 6000 Reiter, s. 
Pol. III, 56, 4. Dies ist auch dio geringste Angabo bei Lir. 
XXI, 38, die höchste: 100,000 M. Fuasvolk und 20,000 Reiter. 
— Die Gallier waren vor der Ankunft des Hannibal, durch dio 
Anlage der Kolonieen Uremona und Placentia aufgereizt (vgl. 
S. 53. Anm. 17), gegen die Römer aufgestanden und hatten 
einen Prätor geschlagen, indes hatten die Römer die Truppen 
dort verstärkt und die Gallier warteten nun , wie sich Hannibals 
Glück bewähren würde, g IW. III, 40. Lir. XXI, 25. 

4) 8. Pol. IU, 49. 56 , 5— «5. Lir. XXI. 39— 46. Ort 
der Schlacht, Lir. XXI, 45: ponte periecto traduetns Romanus 
exercitus in agruni Insubrium quinque milia passuum a Vicotu- 
mulis consedit: ibi Hannibal castra habebat. Scipio wurde ver- 
wundet und wurde nur durch seinen 17 jährigen Sohn, denselben, 
welcher vom Schicksal bestimmt war, den Krieg glücklich zu 
beenden, aus der Lebensgefahr gerettet, ».Lir. XXI, 46. Pol. 
X, 3. — Pol. III, 66, 7: "Aua r$ ytrfofrat rb Trpor 
ntirue faiuviov ol niennxtiutyoi Athol xara rgv fl 

7i (xiOtaiv xtt'i ff.tloi yiyvto&a r xai yogijyttv xai ovaxQtaivur 
xo 7( KttQxrjdovfois. 

5) Die beiden römischen Konsuln des Jahres. Scipio und 
Sempronius, sollten den Feind eigentlich, jener in Spanien, 
dieser in Afrika, aufsuchen. Als Scipio nach Massilia kam, 
hörte or von Hannibals Marsche und dass derselbe bereits an 
der Rhone angekommen sei. Er konnte den Hannibal hier 
nicht mehr, wie er es wünschte , erreichen , und es kam daher 
nur zu einem Reitertreffen, welches zum Vorteil der Römer 
endete, ». Lit. XXI, 29. Pol. III, 45. Er selbst wandte sich 
darauf nach Italien zurück und statt seiner ging sein Bruder 
Cn. Scipio mit dem Heere nach Spanien. Dio Ereignisse dieses 
Jahres in Spanien s. Pol. 111, 76. Lir. XXI, 60. GL (Dio 
Römer traten in Spanien als Befreier vom carthagischen Joche 
auf, eben so wie Hannibal in Italien.) 

6) S. Pol. 111, 66—74. Uv. XXI, 47—56. (Sempronius 
Longua war auf die Nachricht von Hannibals Ankunft in Italien 
von Sicilien, wo er sich zur Überfahrt nach Afrika rüstete, 
zurückgerufen worden.) Zeit der Schlacht: juqI x f, P f Q ,v "e 
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Hannibultucher Krieg. 
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337 

Hannibals Übergang öber den Apennin 
und sein Sieg Ober den Konsul C. Flaminius 
am trasimenischen See.’ ln seinen 
weiteren Fortschritten wird er durch den 
Diktator Q. Fabius Maiimus (Cunctator) ge- 
hemmt." 1 

Seesieg der Römer über den carthagischen 
Feldherrn Hasdrubal in der Mündung dos Ibe- 
rus.* Ankunft des P. Scipio in Spanien.' 


tfjontie, Pol. III, 72, 3. Die beiden Konsuln fliehen nach 
Placentia und nehmen dann hier und in Cromona ihre Winter- 
quartiere. Nach dieser Schlacht erfahren die Römer, AdrotV 
*\mivtvtvx(rnt rf/v fxftvtor 

7) 8. Pol. III, 75. 77—85. IM. XXI, 63 — XXII, 7. 
Die beiden Konsuln C. Flamimus und Cn. Servilius sollten den 
Eingang nach Mittelitalien, der eine von Etruriun her, der 
andere von der andern Seite de» Apennin, bewachen, s. Pol. 
III, 77, 1. 2. Nach liviua beschied C. Flaminius den gewesenen 
Konsul Setnpronius und den Prlttor C. Atiliua, von denen er 
die Truppen (4 I^gionen) in Empfang zu nehmen hatte, nach 
Ariminum und trat daselbst zum Trotz der Vornehmen, deren 
Gegner er war, sein Konsulat an, statt dies in Rom zu thun, 
s. XXI, 63. Hier bewacht« Flamimus den Apennin, und be- 
wog dadurch den Hannibol, den berühmten Marsch durch die 
Sümpfe des Arnus zu unternehmet! . s. Pol. 111, 70. Liv. 
XX 11, 2. Er reizt, in Etrurien an gelangt , den unbesonnenen 
Flaminius durch Plünderungen , stellt »ich dann, als marschiere 
er gegen Rom, uud lockt ihn in einen Hinterhalt am tra»imo- 
ni schon See, s. Lir. XXII, 4: pervonerant ad loca nata insidiis, 
ubi maxime montea Cortonenses Trasumennus subit. Via tan- 
turn internst |K>rangusta, velut ad id ipsum do industria relicto 
spatio, deinde paulo latior pateacit campus, inde ooüea adin- 
surgunt: ibi castra in aperto locat, ubi ipse cum Afris modo 
Hispanisque consideret. Baliares ceteramque levem armaturam 
post montes eircumducit, equitea ad ipsas fauces saltus tumulis 
apte tegentibu» locat. ut ubi intrassent Romani, obiecto equi- 
tatn clausa omnia lacu ac montibus essent, vgl. Pol. III, 83. 
Das ganze römische Heer wird vernichtet, ein kleiner Teil, 
welcher sich durchgeschlagen, wird gefangen genommen; nur 
einzelno (nach Lir. XXII, 7 zusammen 10,000) retten sich 
nach Rom. Die Zeit der Schlacht ist nach Ovid. Fast. VI, 
7ÖÖ— 768 der 23. Juni. Von den Gefangenen entliess Hanui- 
bal die römischen Bundesgenossen mit freundlichen Worten: 
{niif Stysttufv of tdr uCtov tir xttl rtpdf&tr ioj’or (vergl. JW. 
HI, 77, 4), Sri nd(>ioit noltu^ruov ovx 'luthurtui, iUIä 
‘Puiutuoti irnif? tijs 'hnkntnür /Jectopi'«;, Pol. III, 85, 4. — 
Nach der Schlacht holen auch noch 4000 Reiter, welche Ser- 
vilius dem Flaminius zu Hilfe geschickt, den t'arthagorn in 
die Hände, b. Pol. III, 86. Lir. XXII. 8. 

8) 8. Pol III, 95 — 96. IM. XXII, 19-20. Liv. XXII, 
20: ad quinque et viginti naves ex quadraginta cepere: nequo 
id p ulehemm um eiuA victoriae fnit, sed quod una levi pugna 
toto oio-s nrae man potiti erant, vergL Pol. III, 96, 6. Has- 
drubal. der Bruder Hannibals, war von diesem mit einem Heer 
von 12,000 Mann zu Kuss , 2500 Reitern und 29 Elephanton 


zum Schutze von Spanieu daselbst zuriiekgelassen worden, s. 
Pol. III, 33. 15—10. IM. XXI, 22. 

9) IM. XXn, 22. IW. IU, 97, 2—4. 

10) 8. Pol. m, 86-94. 100—105. Liv. XXII, 8-18. 
23 bis 31. Lir. XXII. 8: ad remedium iam diu ncque desi- 
deratum nequo adliibituni , dictatorem dieeudum, civitas con- 
fugit. Et quia et consul aborat, a quo uno dici posse vide- 
batur, nco per occupatam annis Punicis Italiam fucilc erat ant 
nuntiuni aut littera* mitti , nee dictatorem populus creare 
potcrat, quod numquam auto eam diem factum erat, prodicta- 
torem populus creavit Q. Fabium Maximum et magiitrum 
cquiturn M. Minudum Rufuin. Hisque negotium ab eenatu 
datum, ut muros tun-esque urbis firmareut et praesidia dispo- 
nerent, quibus locis videretur, pontesque resemderent fl umin um : 
pro urbe ac penatibus dimicandunt esse, qu&ndo Italiam tuen 
nequissent. Bei dieser Gelegenheit geloben auch dio Römer 
nach sabinischer Sitte ein Vor aacrum, s. Liv. XXII, 9. 10. 
Vgl. 8. 4. Anm. 26. Hannibal aber profeetus Praetutiauum 
Hadrian umque agrum, Maisos indo Marrucinosquo et Paelignos 
dovastai circaque Arpes et Luceriam proximam Apuliae regionem. 
Liv. XXII, 9. Vgl. Pol. 111, 88. Hier fand ihn der neue 
Prodiktator (nach PoL ist er wirklicher Diktator), der «unus 
homo nubis cunctando restituit rem: ] Non enim rumores 
l>onebat ante salutem , |] Ergo postque magisque viri nunc gloria 
claret“, Enmus bei Cic. Off. I, §. 84 u. ö. Nämlich Fabius 
(»er loca alta agmen ducebat, modico ab hoste intervallo, ut 
neque omitteret eom nec congrederetur, Lir. XXII, 12. Hierauf 
zog Hannibal durch Samnium nach dom Falcrnergebiot, s. Liv. 
XXII, 13. Pol. III, 90. Fabius hatte ihm den Rückweg ver- 
legt; indes eröffnet« sich ihn Hannibal durch die bekannte 
List über das iuguin Palliculae, s. Liv. XXII, 16 — 18. Pol. 
III, 93 bis 94, und zog wieder nach Apulien IM. XXII, 13: 
Nec tarnen is terror, cum omnia hello flagraren t, fide socio» 
dimovit, videlioet quia iusto et moderato regebnntur imperio 
noc abnuobant, quod unum vinculum fidei est, melioribus 
parere, vgl. Pol. 111, 90, 13. Nun aber machte der Magister 
equitum Minucius die Römer selbst aufrührerisch gegen Fabius, 
mit dessen Zögerung, obgleich sie das einzige Mittel war, Rom 
zu retten, inan nach und nach an fing unzufrieden zu werden. 
Man ergriff endlich die bis dahin unerhörte Massregel. dass 
man deu Minucius dem Fabius gleichstellto, s. Lir. XXII, 24 
— 26. Pol. III, 103. Die Eintracht ward jedoch wieder her- 
gestellt, als Minucius in seinem Übermut sich von Hannibal 
in einen Hinterhalt locken lieas, aus dem er durch Fabius 
gerettet wurde, s. Lir. XXII, 27-30. Pol. UI, 104 — 105. 
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Niederlage der Konsuln C. Hasdrubal bei Iber» Ton bei- 1 Der Annalist Q. Fsbius 
Terentina Varro und L. Aemilius den Scipionen geschlagen. 1 * ! Pictor.* 

Paulus bei Can uä. 11 Der Pritor 
L. Postumius in Gallia cisalpina 
geschlagen und sein Heer völlig 
aufgerieben.” Glückliches Ge- 
fecht des Prätors M. Marcellus 


bei Nola . 14 


215 


Hannibals Winterquartiere in 
Capua. 1 * 

538 Hannihal zum zweiten Male von Siege der Scipionen bei Illiturgi Wahl zweier piebeji- 
Marcellus bei Nola zurückgeschla- und Intibili."* scher Konsuln; dieselbe 


11) Die Wahl der Konsuln, 8 . Liv. XXII, 33 — 35* vgl. 
XXII. 25: C. Tercntius Varro — loco non humiti solum, sed 
otiam »ordido natua: patrem lanium fuisse ferunt. ipsuin 
institorem mercia. filioque hoc ipso in servilia cm» artis 
ministeria nsum. Die Rüstungen der Römer, s- Pol. III . 107, 
9: Tlffo/Orrto dl orpttontdotg bxiia dtaxirdrrtvfiv, 8 n{*itfgov 
ovdtnoi fytyövn nitfut ‘ Puuaintg , btntftov jürv oiQuxontdw 
(forios ifrJpwf «/ff ntvraxif/iUovg xwQte tüv Oipun/ntr' — 
rßr dl avufttixiov tö ph Twr 7 r«£<dr nlif9og ntipii/or notofOt 
to « ff Pupa'ixoig oipfrron/tloif, to rwy /na/iw «■* t.ninav 
Tfp.tidaioy, vergl. Liv. XII, 36. Ihr Auszug aus Rom. Liv. 
XXII, 38 — 40. Beide Heero standen sich anfangs hei Geranium 
in Apulien, wo Hannibal sein Winterquartier gehalten hatte, 
einander gegenüber. Hannibal verlässt nach einigen Gefechten 
Geranium und lagert sich bei Cannä, das römische Heer folgt, 
Liv. XXII. 40—44. Pol. III , 107. Schlacht (am linken Ufer 
des Aufidus). Liv. XXII, 45 — 50. Pol. III, 108 117. Tag 
der Schlacht nach Q. Claudius bei Macr. Saturn. I, 16: a. d. 
IV. Non. Sexfilm, vgl. Pol. III, 118, 10. Dio Römer zählten 
80,000 Mann zu Fuss und etwas Über 6000 Reiter, Pol. III, 
115, 5, die Feinde etwas über 40,000 M. zu Fuas und 10,000 
Reiter, Pol. III, 114, 5. Hannibal siegt hauptsächlich durch 
dio überlegene Reiterei, b. Pol. III, 117, 5, und durch ein 
glückliches Strategem, «. Pol. III, 115. Liv. XXH, 47. 
Aeuiilius Paulus fallt. Das ganze römische Heer wurde teils 
niedergemacht, teils gefangen genommen. Nach Pol. III, 117 
belief sich die Zahl derer, die sich durch die Flucht retteten, 
auf etwa 3000, nach Liv. XXII, 54 auf 14,000. Über die 
Folgen der Schlacht s. Pol. UI, 118, 2: Atrp^ipJönoi uh yuQ 
dtu r «T(j «fffiuff rni'rijff rijff uh Xoinijg n«QnXtag 

nn<T»jff [x«i MtyiiXrjg xaXorptvtjg ’EXXddog] fjOitr fyx(itt- 
r«i*ff. Taynnivot U yttQ tvötug htXf^Q*iov uutoig, A{tyi\)ut- 
nttvol dl xtxt Aitrn avütr nrlg txdXorr rov Avrlfittr, ol dl 
Xoinoi ruirttg intfiXtnov ^Jij für« zrpoff ÄaQX^dorioig. ptyti- 
Xug d* «</or tXnidag ttfödov x«) rijff ’Puip^g «er») ff ftrtoüai 
xvftiot , vgl. Liv. XXII, 61. XXUI, 30. Dionys. U, 17. — 


a) Ihn nennen Livius und Dionysius den alle rtl testen Ge- 
schichtsschreiber, Liv. I, 44. II, 40. Dionys. I, 6: 5ao* r« 
naXniit Iftya T»Jff noXttog 'liXXt\rix$ dinltxitri <ji riy^nOitr . W 
tloi itQtö fiimt oi K6in6( tt •Pm/hog xni Ai i-xiog Ktyxtog 


Maharbal riet dem Hannihal gleich nach der Schlacht, gegen 
Rom zu ziehn . s. Liv. XXII. 51. Dass aber Hannibal recht 
hatte, es nicht zu thun, geht daraus hervor, dass kein Latiner 
zu ihm abliel , und dass die Römer nicht daran dachten, auf 
Friedemmuterhandlungen einzugehn, s. Lir. XX1I1. 12. 

12) S. Lir. XXIII. 26-29. Hwdnbal fulirt ei>t mit 
den Carpewiem Krieg, dann erhält er den Befehl nach Italien 
zu marschieren . und nach Spanien wird Himilco mit einem 
neuen Heere geschickt, um ihu zu ersetzen. Hasdrabal stösst 
auf seinem Marsche bei Hera auf die Scipionen; seine Truppen 
kämpfen lässig, weil sie die Beschwerden des Zuges scheuen. 

13) S. Lir. XXUI, 21. Pol. III, 118, 6. Auch in Sicilien 
und Sardinien verlangten die Anführer Zufuhr und F.rgiinzung 
des Heeres, weil die Carthagcr zur See Unternehmungen 
machten. *. Liv. XXII, 57. XXIII, 21. 

14) Die Römer rüsteten nach der Schlacht 4 Legionen, 

und ausserdem 8000 .Sklaven, s. Lir. XXII. 57. ja inan leerte 
sogar die Gefängnisse aus. Lir. XXIII, 14. Der Diktator 
M. Juni us Pera leitete die Unteraohmungcn. Nola, 8. Liv. 
XXIII. 14 10. Pt*L Marc. II. Liv. XXUI. 10: ingens 

eo die re« ac n esc io an tuaxima illo bello gesta sit: non viuci 
enim ab Kannibale vincentilm» difticilius fuit quam postea 
vincere. Marcellus „das Schwert Roms,“ Pint. Marc. 9. 

15) Hannibal war nach der Schlacht bei Cannfi durch 
Samnium nach Gampanien gezogen, wo ihm Capua übergeben 
wurde. «. Lir. XXIII, 1 — 10. Die Winterquartiere daselbst, 
s. Liv. XXUI , 18. Strab. V, 1. 13. 

16) Die drei Feldherren der Carthager sind Hasdrabal, 
Mago und Hamilkar. Der Schauplatz des Krieges ist jetzt, 
wie auch nachher meist, die Gegend am obem Laufe des 
Baetis. welche reich an Silberbergwerken (Pol. X. 38) und 
daher auch von den Carthagem besonders stark befestigt war. 
Illiturgi und Intibili waren von den < ’arthagoni abgefallen und 
wurden daher von ihnen belagert. Die Römer entsetzten die 
Städte und schlugen die Belagerer. Liv. XXUI. 49. 

«.u^drtpoj x«t« Joi'i tfotvixixoiy uxutiattrrn n oXtu ovg • roiTwr 
dl nur «rd(Mur Ixtiuoog <m\* ulr «eiöff /p/o/tf nitptyn'uo , dtii 
iijv tun *»(>f«r itx(fifiäg üriyQttyn, tu dl r« uttä rij-r 

xrioir rljg nöXttvg ytroutr« xKfvÄtutadüi (nfdtmutr. 
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215 

539 

Kannibalischer Krieg. 

gen . 17 Sein Bündnis mit König 
Philipp von Macedonien “ und mit 
dem König Hieronymus von Sy- 
racus, dem Enkel und Nachfolger 
Hieros. Tod des Hieronymus. 1 * 

Krieg in Spanien. 

durch die Patricier wie- 
der vernichtet. 1 * 

Lex Oppia gegen den 
Putz der Frauen/ 

214 

540 

Hanno von dem Prok. Tib. 
Gracchus geschlagen .* 0 

Künig Philipp durch den Prä- 
tor M. Valerius Lävinus von der 
Küste von Illyrien vertrieben . 81 

Wiederholte Siege der Scipio- 
nen in der Gegend des Bätis.** 



17) Die beiden römischen Konsuln Ti. Sempronius Gracchus 
und Q. Fabius Maximus (III.), und der Prokonsul M. Marcellus 
führen in diesem Jahre den Krieg mit 6 Legionen in Campanien, 
ausserdem stehen römische Heere in Apulien und Picenum, 
in Sicilien und Sardinien ; an den Küsten von Brundisium und 
Tarent steht eine römische Flotte , und eine andere ist bestimmt, 
von Sicilion aus Landungen in Afrika zu machen, s. Liv. XXIII, 
31. 32. Hannibal hatte sein Lager meist bei dem Berge Tifata 
(ebetulas. XX1U, 39. XXIV, 12). s. Lit. XXIII, 44 — 46. 
Plut. Marc, 12. Uv. XXIII , 46 : hostium plus quinque milia 
Cteaa eo die, vivi capti scxcenti et signa militaria underiginti 
et duo elephanti. quattuor in acie occisi. Romanorum minus 
mille interfecti. — Die Hoffnungen Hanoi hals auf Unter- 
stützung von Cartbago aus werden grösstenteils vereitelt. Nur 
4000 numidischu Reiter, 40 Elefanten und eine Geldsendung 
kamen in Italien an ; eine andere bedeutendere Verstärkung 
wandte sich nach Sardinien, wo sich eine günstige Aussicht 
für dio Carthagor zu eröffnen schien, indessen das Unterneh- 
men schlug fahl und das ganze Heer wurde vernichtet, s. Liv. 
XXm, 11 — 13. 32. 34. 40-41. 

18) Die ersten Gesandten des Philipp fallen den Römern 
in die Hände; Philipp schiokt aber eine zweite Gesandtschaft 
durch die der Vertrag zustande kommt, s. Liv. XXIII, 33 
— 34. 38 . 39. Der Vertrag steht Pol. VII. 9. Liv. XXTJI. 
33: ut Philippus rex quam maxima classe (dueentas autern 
naves videbatur effecturus) in Italiam traicerot et vastaret 
maritimam oram, bellum pro parte sua terra mariquo gcreret; 
ubi dehellatum esset, Italia omni» cum ipsa urbe Roma 
Carthaginiensium atque Hannibalis esset, praedaque omni* 
Hannibali cederet, pordomita Italia navigarent in Graeciam 
bellumque , cum quibus rogi placorot. gororent. quao civitatea 
contincntis quaoque insulao ad Mat.-edoniam vergunt, eae Philippi 
regnique oius essout. (Philipp war durch Demetrins von Pharos 


b) S. Liv. XXIU, 31. Die beiden Konsuln sind Tib. 
Sompronius Gracchus und M. Marcellus; des letzteren Wahl 
wird unter dom Vorgebon, dass bei seiner Wahl ein Versehen 
vorgefallen sei, vernichtet. Man vergleiche hierbei Liv. XXVII, 
34, wo cs heisst, dass es damals noch nicht erlaubt gewesen 
sei, zwei plebejische Konsuln zu wählen, und die ähnlichen 
Stellen XXXV, 10. XXXIX, 32. 

Petor, Rfim. Zoituf. fi. Aofl. 


(s. S. 53. Anm. 15) zum Bündnis mit Hannibal aufgereizt wor- 
den, s. Pol. V, 105, 1. VI I, 13, 4.) 

19) 8. Liv. XXIV, 4 — 7. Pol. VII, 2 — C. Nach dem 
Tode des Hieronymus ist die politische Lage von Byracus eine 
Zeitlang zweifelhaft und unentschieden. 

20) (Rüstungen der Römer für dieses Jahr Liv. XXIV, 
U: duodeviginti legiooibus bellum gen placuit: binas eon&ules 
sibi sumero, binis Galliam Siciliamqne ae Sardiniam obtineri, 
duabus Fabium praetorom Apuliae, duabus volonum Ti. 
Gracchum circa Lucoriam pmeeoe, singuiaa C. Terontio pro- 
coosuli ad Picenum et M. Valorio ad classom circa Brundisium 
relinqul, duas urbi pracsidio esse; hic ut numerus legionum 
expleretur, sox novae legioncs eraut scribendae : eas priino 
quoque teinpore consuhw scribero iussi et dassem parare . ut 
cum eis navibus, quae pro Calabriae litoribus in stattono ttaent, 
centum quinquaginta lnngarum classis navium 00 anno explero- 
tur. Man sieht, dass dio Kriegsmacht der Scipionon in Spanien 
hierbei noch nicht in Berechnung gebracht ist Die Konsuln 
nehmen Oasilinuni wieder, Liv. XXIV, 19; ferner: Gaudinus 
Samnis gravius devastatus: — oppida vi uapta Corupulteria, 
Telesia, Compsa, inde Fugifulao et Orbitanium; ex Lunanis 
Blandao, Apulorum Aecae expugnatae , Liv. XXIV. 20.) — nanno 
hatte ganz Bruttium, mit Ausnahme von Rhegium, erobert 
und kam jetzt mit einem , zum grossen Teile aus Bruttiem und 
Lukancrn bestehenden Heere nach Samnium. wurde aber von 
Gracchus geschlagen, s. Im. XXIV, 14 — 16. 

21) 8. Liv. XXIV, 40. Über die Ereignisse der beiden 
nächsten Jahre s. Uv. XXIV, 44. XXV. 3. XXVI, 1. 

22) S. IÄ9. XXIV. 41 —42. Es sind dies die Behlachten 
bei Castulo, üliturgi, Munda, Aurinx, und noch an einem 
5ten ungenannten Orte. Die Verluste der Carthagor werden 
überall mit grosson. wahrscheinlich übertriebenen Zahlen an- 
gegeben. Auch Sagunt wird von den Römern wieder erobert, 
s, Liv. XXVIH, 39. 

c) Über den Inhalt dieses für die Sittengeschichte bemer- 
kenswerten Gesetzes, so wie über die Zeit, wann os gegeben 
wurde, s, Uv. XXXIV, 1: ne qua mulior plus somunciam 
auri haberet, nec vestimento veraicolori utcrotur, neu iuncto 
vehiculo in urbe oppidove aut propiua inde mille passus nisi 
sacrorum publicorum causa veherotur. 
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Innere Geschichte. 



Kannibalischer Krieg. 1 Krieg in Spanien, 


214 

j 540 

Syracus durch Hippocratea und 
Epicydes auf der Seite Carthagos 
festgehalten,* 5 wird von M. Mar- 
cellus belagert. 14 


212 

542 

Hannibal nimmt Tarent ss Niederlage und Tod der beiden 




Scipionen. 44 




Syracus von Marcellus erobert. >T 

Die Kunstwerke von 



Capua von den Hörnern belagert.** 

Syracus werden grossen- 
teils nach Rom abgeführt 4 

211 

543 

Ilannibals Zug gegen Korn, um 
dadurch Capua za entsetzen. Ca- 
pua von den Rdmem genommen. 19 



23) {Lir. XXIV, 36 : versum ab Italia bellum , adeo uter- 
que popolus in Sieiliarn iutontus feine videri potent) 8. Lir. 

XXIV, 21 — 32. Die Stadt kommt nach einer Reihe von 
Intriguon in die Hände der Soldaten und ihrer Anführer, der 
Halb - Syracusier (tue stammten aus einem syraouaischen Ge- 
schlecht. waren aber von einer earthagischcn Mutter geboren 
und in Carthago erzogen) Hippocratea und Epicydos. 

24) S. Liv. XXIV, 33 — 34. Polyb. Vffl, 5—0. Plu t. 
Marc. 14 — 19. Der Versuch, die Stadt zu erstürmen, wurde 
durch die bewunderungswürdigen Maschinen des Archimodes 
vereitelt. Man begnügt sich also, sie einzuschliessen. 

25) (Das J. 213 bietet keine wichtigeren KriegsereignisHe; 
die Römer nahmen Arpi und Atnnmn, g. Liv. XXIV, 45 — 
47 ; Hannibal hielt sich in der Nähe von Tarent auf und lauerte 
auf eine Gelegenheit zur 'Wegnahme dieser Stadt. Im J. 212 
wurde der Krieg von den Römern mit 23 Legionen geführt. 
Liv. XXV, 3.) Tarent, a. Lir. XXV, 7-11. Pol. VIH, 20 
— 36, auch Metapontum und Thurii wurden von Uannibal ge- 
nommen, s. Liv. XXV, 15. Die Burg von Tarent bleibt in 
der Gewalt der Römer. 

26) 8. Lir. XXV, 32—36. Appiat t. Uisp. 16. Lir. XXV, 
32: Kodern aostat« in Hispania cum biennio fenne nihil ad- 
modum memorabilo factum esset conaüiisqua rnagis quam arm Ls 
bellum gereretur, Romani imperatores egressi hibernis copias 
ooniunxorunt. Ibi consilium advocatum, omniumque in unum 
congruerant sententiao, quando ad id looorum id modo actum 
esset, ut Hasdrubalem tendontem in Italiam retinerent, tempus 
esse id iam agi, ut bellum in Ilispania tiniretur. Die beiden 
Brüder trennen sich darauf, um die ebenfalls in 2 Lager ge- 
trennten Feinde zugleioh anzugroifen. Das Unglück beginnt 
damit, dass die Celtibcrer den Gnäus verlassen. Dieser muss 
also vor ITasdrubal, dem Barciner, zuriiekweichon. Publius 
erliegt ebenfalls den besonders durch die Verbindung mit 
Masinissa und Indibilia ihm überlegenen Feinden. Die geringen 
Überreste des römischen Heeres werden durch den römischen 
Ritter L. Marcius gerettet, der sogar einen glücklichen Über- 
fall dnr I-ager der carthagischen Feldherren auafiihrt, s. Liv. 

XXV, 37-39. 

d) S. Liv. XXV, 40. Pol. IX, 40. Plu f. Marc. 21. 


27) S. Liv. XXV, 23 — 31. 40 — 41. Die Stadt wurde 
stückweise erobert Die Römer werden durch eine Pest und 
endlich durch Sjwütungen unter den Belagertem unterstützt 
Nach der Eroberung von Syracus wird der Besitz von Sieilien 
durch einen Sieg des Marcellus bei Agrigout über Epicydes 
und Hanno entschieden. XXV, 40: Legationos omnium ferme 
civitatium Siciliao ad eum i'M&rcellum) conveniobant; dispar, 
ut causa earum, ita condicio erat; qui ante captas Syracusas 
aut non desciverant aut rodierant in amicitiam , ut socii fidelcs 
accopti cultique, quos metus jKxst captas Syracusas dediderat, 
ut victi a Victore legos aoeeperunt. Agrigent. bleibt vor der 
Hand noch in der Gewalt des punischen Anführers Hipponiates, 
genannt Mutines. 

28) Die Konsuln des Jahres Q. Fulvius Flaccus und Appius 
Claudius Pülcher bedrohten Capua mit einer Belagerung. 
Hannibal schickt den Hanno mit einem Heer, damit die 
Capuanor »ich unter seinem Schutz mit Vorräten verschon. 
Allein in Abwesenheit des Hanno wird sein Lager bei Benevont 
von dem Konsul Ap. Claudius erstürmt , und alles nieder- 
gemacht, s. Lir, XXV, 13 — 15. [vgL Appian. Put». 36 — 37.] 
Darauf umlagern die Konsuln Capua. Tib. Sempronius soll 
die Stellung bei Benevont einnehmen; vor seinem Aufbruch 
aus Lukanien wird or aber den Carthagom verraten und in 
einem Hinterhalt ermordet, 8 . Liv. XXV, 15—16. Hannibal 
zwingt darauf die Konsuln durch einen Angriff, die Belagerung 
aufzulieben. 8io trennen sich, vereinigen sich aber wieder 
vor Capua, dessen Belagerung sie nun fortsetzon. Hannibal 
schlägt einen römischen Heerführer Centemus in Lukanien, 
und bringt dem Prfitor Cn. Fulvius eino gänzliche Niederlage 
bei Herdonea bei. S. Liv. XXV, 18 — 21. 

29) 8. Lir. XXVI, 1 — 16. Pol. IX. 3 — 7. Die Be- 
lagerung von Capua wurde von den Konsuln des vorigen Jahres 
als Prokonsuln fortgesetzt. Hannibal kam in die Nähe von 
Capua, suchte aber vergeblich die römischen Feldherren zu 
einer Schlacht zu verlocken Pol., anders JÄv. XXVI. 5 — 6). 
Deshalb brach er gegen Rom auf. Er schlug sein Lager 3000 
Schritte von Rom am Anio auf. Sein Zweck, entweder Rom 
zu nehmen oder doch Capua durch di© Zurückberufung der 


Digitized by Google 



als Republik. Erster Abschnitt. 264 — 201. 


59 


J.v.Ch. 

| J.d St 

Äussere Geschichte. 


1 

Kannibalischer Krieg. 

Krieg in Spanien. 

211 

543 

Bündnis der Römer mit den Ätolera, 

P. Cornelius Scipio, der Sohn des Kon- 
suls vom J. 218, übernimmt den Oberbefehl 
in Spanien. 50 



Eleern, Lacedämoniern und deu Königen Pleu- 
ratus ron Thracien, Scerdilädus von Illyrien 
und Attalas von Pergamuin gegen Philipp. 51 


210 

544 

Sieg des Hannibal über den Prok. Cu. Ful- 

Scipio erobert Neu-Carthago. 55 


viuä bei Herdonea. Sein unentschiedener 
Kampf mit Marcellus bei Numistro.” 


Prokonsuln zu entsetzen, wird aber durch die Unerschrocken- 
heit und Geistesgegenwart der Rüinor vereitelt. Pol. IX, 6, 
5. 6. Er geht darauf nach Lukanien und Bruttium zurück, 
worauf Capua sich unterwirft, welches grausam bestraft wird. 
Ccterum hahitari tantum tarn quam urbem Capuam froquentari- 
quo placuit; corpus nullum civitatis nec senatum nec plebis 
conciliuni nec magintratus esse; sine consilio publico, sine 
imperio multitndinem nullius rei inter se sociam ad conaensum 
inhabilem fore; praefectum ad iura reddenda ab Roma quotannis 
miwuroe (vergl. Lir. XXVI, 34 und Cie. de leg. agr. I. § 19). 
— Confessio expressa hosti, quanta vis in Romanis ad expo- 
tondaa poenas ab infidelibus sociis et quam nihil in Hanni- 
bale auxilii ad receptos in fidem tuendos esset. 
Liv. XXV 1 , 16 . (vgl. XXVI, 38 ). 

30) Vor Scipio war im J. 211 der Proprütor C. Claudius 
Nero nach Spanien geschickt worden, hatte aber nichts aus* 
gerichtet, s. Lir. XXVI, 17 Zonar, IX, 7. Frontin, Strateg. 
I, 5, 19. Über Scipio s. Uv. XXVI, 18-20. XXVI, 18: 
Romae aenatui populoque post reccptam Capuam non Italiae 
iam maior quam liispauiae cura erat. Man beschloss dahor, 
einen neuen Feldherrn dorthin zu sonden . der von dom Volk« 
gewählt werden sollte. An dem Wahltage bot sich der ein- 
zige P. Cornelius Scipio, Sohn und Noffc der im J. 212 in 
Spanien gefallenen Scipionon , an , welcher in der Schlacht am 
Ticinus seinen Vater gerettet, s. S. 54. Anin. 4, und nach 
der Schlacht bei Cannä eine Verschwörung römischer Jünglinge, 
die das Vaterland ganz aufgeben und verlassen wollten, ver- 
eitelt hatte, s. Uv. XXII, 53. Zu seiner Charakteristik s. 
Uv. XXVI, 19: fuit enim Scipio non veris tantum virtutibus 
mirahilis , sed arte quoque quadam ab iuventa in ostentationem 
eamm compositus , pleraque apud multitudinem aut per noctur- 
nas visa species aut velut divinitus mente monita agens, sive 
et ipso capti quadam superstitione animi sive ut imperia oon- 
siliaque velut sorte oraculi mim sine cunctatione exseque- 
rentur. Ad hoc iam indo ab iuitio praeparans animos, ex quo 
tngam virilem sumpsit, nullo die prius ullam publicam pri- 
vatamque rem egit, quam in Capitolium iret ingressusquo 
aedem considerot et plorumque solus in secroto ibi tempua 
tereret. Dieselbe Auffassung seines Charakters findet sich Pol. 
X, 2—3 u. ö. Appian. Hv*p. 23. Gen. N. A. VII, 1 u. a. 
Er kam im Winter von 211 auf 210 in Spanion an. 

31) Das Bündnis Uv. XXVI, 24. Die Kriegsereignisae 
dieses Jahres Lir. XXVT, 25. Pol. VIII, 15—16. Auf Phi- 
lipps Seite standen die Achäer. 


32) S. Lir. XXVI, 41—51. Pol. X, 8-20. Die drei 
oarthagi.se hen Feldherren , Uasdrubal, des Hamilear . Hasdrubal. 
des Gisgo Sohn, und Mago waren uneinig, s. Pol. IX, 11, 2. 
X, 6, 3. 5. 7, 3. Ihre Stellung ». Pol. X, 7, 5: <*»»• Müymra 
ftir /svrjMmo dtatplfkiy Irr in; ' Ilftaxhitnr airjlür fr xoif 
Kovlot; nQoceyofftttofifvoie Andpoißar dl x6v 7Yox*m>f ufo't x6 
rot 1 Täyov nozttunü axöua xaxit xrji' Affin ayijr , »Ar «T fit^or 
'AodQovßttv :iokio(ixtiv rtvtt nditv fr roif Xapirtjutroif , oddfrtt 
dt Tür .’iQoftQijufrtur (hä im df% fytfQÜr Ad6r itnf/fiv rf;; 
Kairlfc Ttohm;. Die Unternehmung wird principio veris (Lir. 
XXVT, 41) gemacht, in 7 Tagen (Uv. Pol.) der Marsch zurück- 
gelegt, und die Stadt am ersten Tago der Belagerung geoom- 
mon. Die Bedeutung der Stadt s. Lir. XXVI, 43: haoe illis 
arx, hoc horreum. aerariuin, armamentariuni. hoc omnium 
rcrum reeeptaculum ost, httc rectus ex Africa cursus est, haoe 
una inter Pyreuaoum et Gades statio. hinc omni Hispaniae 
imminot Africa . vgl. Pol. X, 8, 2 — 3. Die Besatzung unter 
einem Mago bestand nach Pol. X, 8, 4 aus nicht mohr als 
1000 Mann. Scipio gewinnt die Volker Spaniens nach der 
Eroberung besonders durch die geschickte und milde Behand- 
lung der Geiseln , die in grosser Anzahl in seine Hände gefal- 
len waren. 

33) 8. Lir, XXVII, 1—2. (Der Krieg wird dieses Jahr 
von den Römern mit 21 I^egionen geführt, 8. Lir. XXVI, 28. 
Die allgemeine Loge desselben s. Lir. XXVI, 37 : Neque aliud 
magis tempus belli fuit, quo Carthaginiensos Romanique pari- 
ter variis casibus immixtis magis in ancipit* spe ac metu 
fucrint- Nam Romanis et in provinciis hinc in Hispania ad- 
vente res, hinc prosperae in Sicilia luctum et laetitiam mis- 
cuerant, ot in Italia cum Tarentum amissum damno et dolori. 
tum arx cum pracaidio rotonta praetor spem gaudio fuit, et 
terrorom subitum pavoromque urbis Romae obeessae et oppu- 
gnatao Capua post dies paucoe capta in laetitiam vertit- — Iia 
aequante fort una suspoitsa omnia utrisque erant integra spe, 
integro metu, velut illo tempore primum bellum inoiperent. 
nannibal zog seine Besatzungen aus mehreren der bisher von 
ihm behaupteten Städte heraus; andere Städte wurden ihm von 
den Römern entrissen. Indem er aber liiordurch das von ihm 
zu verteidigende Terrain beschränkte, so gewann or oine 
um so grossere Freiheit in der Verfügung über seine Stroit- 
kräfte. 8. Uv. XXVI, 38-39. XXVII, 1. 9. Ajjpian. 
Ifannib. 44 ff.) 
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Hannibaiischtr Krieg. 

Krieg in Spanien, 

210 

544 

Sicilion durch die Eroberung von Agrigent 
völlig unterworfen.* 4 


209 

545 

Drei Schlachten Hannibal» mit Marcellus 
in Apulien; in der letzten derselben Hannibal 
geschlagen. 8 * 

Hasdrubal wird von Scipio bei Bäcula ge- 
schlagen. Er tritt darauf seinen Marsch nach 
Italien an.* 6 



Q. Fabius nimmt Tarent.*’ 


206 

546 

Die beiden Konsuln M. Marcellus und 
T. Quintius Crispinus werden von Hannibal in 
einen Hinterhalt gelockt und überfallen.** 

Die in Spanien zurückgebliebenen enrtha- 
gischen Feldherren Hanno und Mago geschla- 
gen.** 

207 

547 

Hasdrubal wird nach seiner Ankunft in 
Italien von den Konsuln C. Claudius Nero 
und M. Iiivius Salinator am Metaurus gänz- 
lich geschlagen. Hannibal zieht sich darauf 
nach Bruttium zurück, ohne fernerhin in Ita- 
lien etwas Bedeutendes zu unternehmen. 4 * 

Hasdrubal, der Sohn desGisgo, und Mago 
bei Bäcula geschlagen und ihr ganzes Heer 
vernichtet. 40 

Bündnis des Scipio mit Syphax, König von 
Numidien. 41 


34) 8. Lir. XXVI, 40. vgl. XXVII. 5. Von Sicilien aus 
werden nun in den folgenden Jahren Seerüge gegen die afrika- 
nische Küste unternommen, s. Lir. XXVII, 5. 21*. XXVIII, 4. 

35) S. Liv. XXVII, 12—14. Die erste Schlacht wurde 
bei Canusiura goliefcrt. und blieb unentschieden, die zweite 
einen Tagemarsch davon, und hier siegte Hannibal. Marcellus 
führte aber gleichwohl am folgenden Tage seine Soldaten wie- 
der ins Feld; quod ubi Hatmibali uuutiatum est, cum eo nimi- 
rum, inquit. hoste res est, qui nec bonam neo malam ferro 
fortunain potest: seu vicit, ferooiter instat victis, seu victus 
est. instaurat cum viotoribus cortamcn (Lir. XXVII, 14), und 
diesmal siegen die Römer. 

36) S. Lk. XXVII, 17—20. Pol X, 34-40. Appian. 
llisp. 25 — 28. Zwar. IX, 8. Hasdrubal zieht sich in dio 
t legend der Quellen des Tagus und sammelt dort zu soinem 
Zuge Truppen. Der andere llasdrubal sollte sein und des 
Mago Heer „penitus in Lusitaniam“ führen. Mago auf den 
Balearen Truppen worben . und Masinissa mit soinen Reitern 
das östlichere Spanien beunruhigen . Lir. XXVII, 20. 

37) S. Liv. XXVII, 15 — 16. 

38) S. Liv. XXVII, 25 — 27. Pol X, 32—33. P!»t. Marc. 
28 — 30. Es geschah zwischen Von usia und Bantia. Der Kon- 
sul Marcellus mit einem Teilo seiner Begleiter wird getötet; 
auch CrispimiM stirbt nachher an den hier empfangenen Wun- 
gen, s. Liv. XXVII, 33. 

39) S. Liv. XXVIII, 1—4. Der Legat des Scipio, M. 
Silanus. ül>errascht den Hanno, der au die Stelle des lladrubal 
(Ham ) nach Spanien geschickt worden war, und den Mago, 
als sio im Begriff sind, in Celtiberien zu“werben. Scipio mar- 
schiert nun gegen llasdrubal (Gisg.), um den Krieg mit Einem 
Schlag zu endigen ; allein dieaor vorteilt soino Truppen in die 
festen Plätze , vorgl. Frontin. Strat. I, 3, 5. I* Scipio, dor 
Bruder des Oberfeldherrn , erobert einen bedeutenden Ort 
Oringia. 


40) S. Lir. XXVIII, 12-16. Pol. XI. 20—24. Uasdrubal 
und Mago ziehen die Besitzungen aus den Städten und machen 
neue Werbungen. Ihr Heer beträgt darauf 70.000 M. zu Fuss, 
4000 Reiter, 32 Elefanten, Pol. XI, 20, 2 vgl. Liv. XXVIII, 12. 
Auf der Flucht nach Gades wird ihr ganzes Heer aufgorieben. 
und nur sie selbst retten sich nach Gades. 

41) S. Lir. XXVII, 4. XXV1JL1, 17 — 18. Soipio machte 
selbst mit grosser Gefahr einen Besuch bei Syphax. wahr- 
scheinlich im Winter 20%. 

42) S. Lir. XXVII, 40-51. Polyb. XI, 1-3. Von den 
beiden Konsuln wird Linus dom llasdrubal entgegongwehickt, 
Nero soll den Hannibal l>eschäftigon. Nero wagt es. nachdem 
er dem Hannibal immer zur Soito gewesen ist und ihm ein 
glückliches Troffen bei Grumentum geliefert hat, mit 6000 M. 
zu Fusa und 1000 Reitern sein Lager bei Canusium heimlich 
zu verlassen und dem Linas zu Hilfe zu ziehen. Darauf dio 
Schlacht bei Sem oder am Metaurus. Lir. XXVII, 49 : Xum- 
quatn eo bello nna acie tantum hostium intorfoctum est rod- 
ditaque aoqua Cannensi cladee vel ducis vel exercitus interitu 
videbatur : quinquaginta sex milia hostium occisa, capta quin- 
que milia et quadringouti ; nach Pol. XI. 3, 3 botrug die Zahl 
der Gefallenen „oüx iittnove ftvftftu v". Tag der Schlacht: 
der 24. Juni, s. Ovül. Fast. VI, 770. Liv. XXVII, 51: iian- 
nihol tanto siinul publico familiariqne ictus luctu agnoscero 
se fortunam Carthaginis fortur dixisse; castrisque inde inotis, 
ut omuia auxilia, quao diffusa latius tuori non potcrat, in 
extrem um Italiae angulum Bruttios oontraherot, et Metapnnti- 
nos, ein totem Universum, excitos sedibus suis, et Lucanorum, 
qui suae diciouis erant, in Bruttium agrum traduxit. Nur 
aus dem J. 204 werden uns noch 2 Schlachten des Hunnibal 
mit den Römern bei Croton gemeldet; in der einen Schlacht 
siegt Hannibal. in der andern wird er besiegt, beide sind aber 
ohne entscheidenden Erfolg. 
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Z/«nni£a/t8cAcr Krieg. 

Krieg in Spanien. 


200 

548 


Die Carthager werden aus Spa- 
nien völlig vertrieben und Spanien 
zur römischen Provinz gemacht. 
Mago wendet sich nach Ober- 
italien.* 5 


205 

540 

Scipio, zum Konsul ernannt, rüstet sich in Sicilien zur Überfahrt 
nach Afrika.** 

Friede zwischen Rom und Philipp und den beiderseitigen Ver- 
bündeten.“ 


204 

550 

Scipio landet in Afrika.* 8 Syphax auf Seiten der Carthager; 
Masinissa auf Seiten der Römer.*' 

Der Annalist L. Cincius 
Alimentus.® 

Die Lex Cincia de 
donis et muneribns/ 


43) S. Lir. XXVIII, 19—38. Pot. XI, 25 — 33. Astapa 

wird erobert, Lir. XXVTTI, 22 — 23. In Folge eine» Gerüchtes, 
dass Scipio gestorben sei, bricht in dem Heere desselben eine 
Empörung aus, Ln. XXVIII, 24—29. Pol XI, 25 - 30. Scipio 
bereist dio spanischen Staaten und unterwirft die Könige 
Mandonius und Indibilis. welche, zuerst eifrige Anhänger der 
Carthager, seit 209 auf Seiten der Römer gestanden hatten, 
jetzt aber wieder nbgofallen waren, vielleicht, weil Scipio 
nunmehr die Absicht nicht mehr verhehlte, Spanien zur römi- 
schen Provinz zu machen, während er bisher nur darauf bedacht 
gewesen war, mit Hilfe dor spanischen Völker dio Carthager 
zu vertreiben, Liv. XXVIII, 24 — 34. Pol. XI, 31 —-33. Jt'rprc- 
tifyoiff J# 'ißnQfas irgOfovs A r« Dhry r« tllypptrtt fmunov 
«.7Ö roid# Appi/t n. Hisp. 38. Im folgenden Jahre 

empören sich mehrere spanische Völker von ueuem, werden 
aber wieder unterworfen, 6. Liv. XXIX, 1 — 3. — Mago landet 
im folgenden Jahre mit 30 Kriegsschiffen, 12.000 Mann zu 
Fuss und 2000 Reitern in Ligurien und nimmt Genua, s. Lir. 
XXVm, 40. Die Ligurer schliossen sich offen an ihn an, 
die Gallier heimlich, s. Lir. XXIX, 5. Im J. 201 erhält er 
noch eine Verstärkung von Carthago aus, Liv. XXIX, 4. 

44) S. Lir. XXVHI, 40—49. XXIX. 1. 3—4. 6-9. Sci- 
pio fand mit seinem Plane, den Krieg sogleich nach Afrika 
zu versetzen, heim Volke sehr vielen Beifall; dagegen wider- 
sprach der Senat, besonders der alte Fabius Cunctator. End- 
lich gab mai» ihm Sicilien zur Provinz mit der Erlaubnis, von 
da nach Afrika überzusetzen. Daher war der Senat auch in 
Vorwilligung der Mittel zur Kriegsführung sehr karg. Selbst 
die Schiffe wurden meist durch freiwillige Beiträge besonders 
von don etruskischen Städten ausgerüstet, s. Lw. XXVIII, 
48 — 49. Von Sicilien aus macht sein Legat C. Laelius eino 
plündernde Landung in Afrika, s. Liv. XXIX, 1. 3 — 4. Ausser- 
dem unternimmt. Scipio noch einen Zug nach Loori, welches 
er den Puniem entreißt, s. Liv. XXIX, 6—9. 

e) S. Dionys, an der S. 56. Anm. a angeführten Stelle. 

f) 8. Cie. de or. H, §. 286. de sm. §. 10. Tac. Ann. I, 15. 
Der Urheber des Gesetzes war der Volkstribun M. Cincius 
Alimentus und sein Inhalt : ne quis ob caussam orandam pecu- 


45) 8. Liv. XXIX, 12. Appian Mac. 2. Seit 210 führte 

der Prator Sulpicius Galba den Oborbefohl gegen Philipp, s. 
Lir. XXVI, 26. XX VH, 22. Über dio Ereignisse der Jahre 
208 und 207 s. Liv. XXVII, 29. 32. XXVIII, 5 -8. Pol. LX, 40. 
XVI, 32. XI, 5— 7. X, 41-48. In den letzten 2 Jahren 
hatten die Römer diesen Kriog verabsäumt, deswegen hatten 
die Ätoler für sich mit Philipp Frieden geschlossen. Gleich 
darauf kommt P. Sempronius mit Heeresmacht ; indes wünscht 
Philipp Frieden, welcher unter folgenden Bedingungen abge- 
schlossen wird : ut Parthini et Dimallum et Bargullura et Eugo- 
nium Romanorum essent, Atintania, si missis Romain legatis 
im petrasset, ut Maoedoniae accederet. Dazu kommt noch aus 
Appian: itdixdv roi'v txicidmtttr ifflovf. 

46) Ehe er abfuhr, wurde auf Veranlassung einer Anklage 
gegen seinen Legaten Pleminius, den er nach Locri geschickt 
und der daselbst sich vieles hatte zu Schulden kommen lassen, 
wovon oin Teil auch auf Scipio zurückzufallon schien, eine 
Gesandtschaft von Rom aus in sein Lager geschickt, um zu 
untersuchen, wio es daselbst stehe, Liv. XXIX, 8—9. 16 
bis 22. 22: tautaquo admiratio singularum universarumque 
rerum incussa, ut sali« croderent aut illo duce atquo exercitu 
vinci Carthaginicn&cm populuin aut alio nullo posse. Seine 
Überfalirt Lir. XXIX, 24 — 27. Er führte 2 Legionen von je 
6200 Mann zu Fuss und 300 Reitern nebst der entsprechenden 
Anzahl van Bundesgenossen auf 40 Kriegs- und 400 LakI- 
schiffen über, h. Lir. XXIX, 24 — 26. (Andere Angaben: 
10.000 Mann zu Fuss, 2200 Reiter, oder 16.000 Mann zu Fuss, 
1600 Reiter, oder 35,000 Mann zu Fuss und zu Ross, Lir. 
XXIX, 25. Appian. Puh. 13). Als Ort dor Landung nennt 
Liv. XXIX, 29 das schöne Vorgebirge. 

47) Vgl. 8. 60. Anm. 4L Hosdrubal gab die dem Masi- 
nissa verlobte Sophonisbe dem Syphax und gewann diesen 
dadurch für dio Carthager, s. Liv. XXIX, 24. Apptav. Puh. 10. 
Dies mochte schon im J. 207 geschehen sein; denn nach der 

niam donumve accipiat, Tac. a. a. 0. Das Gesotz verbot 
ausserdem überhaupt übermässige Schenkungen, a. Cie. ad 
Att. I, 20, 7. Fest. s. v. Muncralis (p. 143). 
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511 

Scipio vernichtet durch einen nächtlichen Überfall die beiden ihm gegen überstellenden 
Heere des Syphax nud dos Hasdrubal.** 

Mago“ und Hanniha! aus Italien zurückgerufen. 48 

202 

552 

Schlacht bei Zama.“ 

201 

553 

Die Carthager bitten um Frieden und erhalten ihn unter der Bedingung, dass sie auf 
ihre Eroberungen ausserhalb Afrika» verzichten, Geiseln stellen, die Kriegsschiffe bis auf 
zehn und alle Elefanten ausliefern, 10,000 Talente bezahlen, uud sich verpflichten, ohne 
Erlaubnis der Rßmer keinen Krieg zu führen. 4 * 


Schlacht bei Bäcula nähert sich Masinissa, durch den Wort- 
brach des Hasdrubal aufs innent» verletzt, deu Römern, s. 
Liv. XXVni, 35. Masinissa wurdo nach seiner Rückkehr aus 
Spanien von Syphax und den Carthager« bekriegt und kam 
als Flüchtling mit oiner geringen Anzahl Reiter zu den Römern 
sogleich bei ihrer Landung, s. Lir. XXTX, 29 — 33. — Scipio 
lieferte dom Feinde nach seiner Landung 2 glückliche Reiter- 
treffen und belagerte dann Urica, musste aber von dieser Be- 
lagerung abstehon, s. Lir. XXJX, 28 — 21t. 34 — 36. ITierauf 
nahm er di© Winterquartiere auf einer Landzunge in der Nähe, 
und die Carthager waren voller Zuvorsicht, ih ifattntf noktuQ- 
xr'/Ju r roiv 1*0111 ttfoii avyxJufaarrts dt rrjv fix pur rljv .toA,- 
(m ovour r 7rAng, tv \ y Tt)v ruuut^nuunlnr iaotoOrro . Pol. 
XIV, 6, 7. 

48) S. Liv. XXX, 3 — 6. IW. XHT, 1—5. Appiu». Pun. 
18 — 23. Zonar. L\, 12. Lir. XXX, 6: hinaquo castra clado 
una deleta; du cos tarnen ambo, ex tot milibus onnatorum duo 
uiilia peditum ©t qoingenti equitea seinermoM. magna jiars 
saucii afflatiquo incendio effugerunt, craesa aut hausta flammis 
qundraginta milia hominum sunt, capta supra quinque milia. 
Nach Pol. XIV, 1, 14 hatto llasdrubal 30 ,000 Mann zu Fass 
und 3000 Reiter, Syphax 50,000 Mann zu Fürs und 10,000 
Reiter gehabt. Die Carthager wimmeln sodann von neuem 
Truppen, werden aber zum zweiten Male geschlagen, und 
Syphax wird in seinem Reich© mit Krieg überzogen , bei Cirta 
geschlagen (am 24. Juni, s. Oeid. Fust. VI, 769) und gefangen 
genommen, a. Lir. XXX, 7-9. 11-12. PoL XIV, 6-10. 
Apjiian. Pun. 24 — 30. Zon. IX, 12 — 13. Während dieser 
Unternehmung gegen Syphax versuchen di© Carthager einen 
Überfall der römischen Flotte bei Urica, der ihnen zwar miss- 
lingt, den Römern aber doch einigen Nachteil bringt, ». Lit. 
XXX. in. Pol. XIV, 10. Appian. 24-25. Zonar. IX, 12. 
Nach diesen Verlusten wird beschlossen, Hanoi bal und Mago 
zurüekzurufen. Man macht aber zum Schein, um Zeit zu 
gewinnen, Friedensanerbictungen, s, Lir. XXX, 16 — 17. 21 
bis 24. 


49) S Liv. XXX, 18 — 19. Er war vorher in einer Schlacht 
im Gebiet© der Insubrer von den Römern geschlagen worden; 
an den in dieser Schlacht empfangenen Wunden stirbt er auf 
der Rückreise. 

50) S. Lir. XXX, 19. 20. Appian. Ilannib. 57—61. Er 
landet bei Leptis. Lit. XXX, 25. 

51) S. Lir, XXX. 29 - 55 Pol. XV, 1 - 16. Appian. Pun. 
33. 36 - 48. Zon. IX, 13—14. — Lir. XXX, 29: Zarna quin- 
quo dienam iter ab Carthagine abest. — Scipio haud procul 
Naraggara urbo — oonsedit; Lir, XXX, 35: Carthaginienaium 
sociorumquo caesa eo die supra milia viginti; par ferme nume- 
rus captus cum signis militari bus centum triginta duobus, 
olcphantis undeeitn; Victore« ad milia et quingenti cecidere. — 
Hann i bal cum lladrumetum refugisset arcitusquo in de Cartha- 
ginem sextn ac tricesimo post anno quam puer inde profectus 
erat, redisset, fassus in curia est, non proelio modo se sed 
Mio victum, nec spem salutis alibi quam in pace impetrandm 
esse. Nach Zonares wurde die „Schlacht am Tage einer Son- 
nenfinsternis und demnach der an gestellten Berechnung zufolge 
am 19. Oktober geliefert. Die Schlacht wird nur nach Nepos 
(Hann. 0.) bei Zama, nach den übrigon Quellen bei Narag- 
gara geschlagen. 

52) Di© Bedingungen desselben stehen unter andern Lir. 
XXX, 37: ut Liberi legibus suis viverent, qua« urbes quosque 
agros quibusquo Finilms ante bellum tenuisaent, teuerent; — 
perfugas fligitivo&quo et captivos omnes redderent Romanis ©t 
n ave« roetratas praeter decem triremes traderent elephantosque 
quos haberont domito«, neque domarent alios; bellum neve in 
Africa neve extra Africam iniussu populi Romani gererent; 
Masinisaa« re« redderent foodusque cum ©o facorent; decem 
milia talentnm argenti, descripta ponsioniboa aoquis in anno* 
quinquaginta soiveront; obsidos centum arbitratu Scipionis 
darent ne minores quattuordooim annis neu triginta maiores. 
Endlich muss der Schaden , welchen die t ‘arthager während de« 
Waffenstillstandes angerichtet hatten, vollständig ersetzt werden. 
— Scipio erhält deu Beinamen Africanus s. Lir. XXX, 45. 
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200 

1 554 ' 

Erster macedoniscber Krieg gegeu König Philipp. 1 ] 
Der Konsul P. Sulpicius ßalba laudet in Illjrien und macht 
in diesem’ 

Ennius, der V ater der römischen Dicht- 
kunst,* M. Porcius Cato, Redner, Rochts- 
gelehrter, Geschichtschreiber , b T. Mac- 
ciüB Plautus, I.ustspieldichter.' 

199 

555 

wie in dem folgenden Jahre nur geringe Fortschritte.’ 

Die Lex Porcia de tergo civium. 4 

198 

556 

Der Konsul T. Quinctius Flanüninus dringt in Thessa- 
lien ein. 4 Der achäische Bund wird von ihm für Rom 


197 

557 

gewonnen. 5 

Nach fruchtlosen Friedensunterhandlungen * Philipp bei 
Cynoscephalae entscheidend geschlagen.’ 



1) Liv. XXXI, 1: Pacem Punieam bell uni Macedonicum 
excepit, periculo haudquaquam comparandum aut virtutc dueis 
aut militum robore (Philipp konnte nicht viel mehr als 25,000 
Mann aufstollen, s. Liv. XXXI, 34. XXXITI, 4), claritate reguni 
antiqnorum vetustaque fama gentis et magnitudine iniporii, 
quo multa quondam Europa? . maiorem partem Asiao obtinucrant 
arm is . prope nobilius. Pie Ursache des Krieg«; ist die Be- 
sorgnis vor den grossen Rüstungen des Königs , s. Liv. XXXI, 3, 
und vor seinen Fortschritten und Plänen in Asien. Er hatto 
nämlich nach dem Tode des Königs Ptoleniäus IV. Philopator 
(im J. 205) mit Antiochus dem Grossen ein Bündnis geschlos- 
sen, um das Reich der ägyptischen Könige zu erobern, s. Liv. 
XXXI, 14. Pol. XV, 20, 1, war deshalb auch schon in Asien 
oingedrungen , hatte, wahrscheinlich im J. 201. mehrere Städte 
erobert, s. Pol. XV, 20-24. XVI. 1 - 12. 24. Pol. XXXI. 14. 
und stand jetzt vor Abvdos, welches er belagerte und endlich 
auch eroberte, s. Pol. XVI, 29 — 34. Liv. XXXI, 17 — 18. 
Hierzu kommen noch Beschwerden Über die den Carthagon» 
in den letzten Jahren des Krieges vertragswidrig geleistete 
Hilfe, s. Uv. XXXI, 1 vgl. XXLX, 4. XXX. 42, und über 
Feindseligkeiten gegen Athen, s. Liv. XXXI, 14. Die Bun- 
desgenossen der Römer sind ausser Attalus, König von Perga- 
mum, und den Rhodiem, welche beide schon in Asien mit 
Philipp Krieg geführt hatten . und den Athenern einige kleine 
Könige aus der Nachbarschaft dos maoedomsohen Reiches, 
Pleuratus, Sohn des Scordilädus , Amynander. König der Atha- 
maner, und Bato. ein König der Dardaner, s. Liv. XXXI, 28. 
Nach einigtim Schwanken sch Hessen sich auch die Ätoler noch 


a) Ennius ist im Jahr 239 geboren, b. Wirr, bei Gell. 
XVII, 21, 43. Cic. Tute. I. §.3. und 109 gestorben, s. Oie. 
Brut . §. 78. Sein Geburtsort ist Rudiae, s. Strub. VI, 3, 5, 
von wo ihn Cato im J. 204 mit nach Rom brachte, s. Com. 
N. Cat. 1. Er schrieb Trauerspiele, Lustspiele, Satiren und 
Annales in 18 Büchern, ein historisches Epos, wobei er zuerst 
den Hexameter anwendete ; daher Schöpfer einer neuen Prosodie. 

b) gob. 234, s. Cic. Brut. §. 61 (anders Liv. XXXIX, 40), 
Konsul 195, Censor 184, Cic. de sen. §. 19. gest. 149, Cic. 
Brut. a. a. O. Zu Ciceros Zeit waren noch 50 Reden von ihm 
vorhanden, s. Brut. §. 65. Sein berühmtes Geschichtswerk 
führte den Titel OrigineB. Bemerkenswert ist noch . dass er 


im J. 200 wieder an die Römer an, s. Zar. XXXI , 29 — 32. 
40—42. 

2) S. JAr. XXXI, 27. 

3) S. Liv. XXXI, 33—38. Seine Unternehmungen beschrän- 
ken sich auf erfolglose Züge an der Grenze von Makedonien 
und auf einige unbedeutende Treffen. Gleichzeitig beunruhigt 
die römische Flotte in Verbindung mit der des Königs Aftalus 
und der Khodier die Seestädte und Inseln, welche in der Ge- 
walt Phüippa sind, s. Uv. XXXI. 22—26. 44 — 46. 

4) Phüipp batte eine feste Stellung am Aous. Hieraus 
vertreibt ihn Flaminin, s. Liv. XXXII. 11 — 12, und folgt ihm 
nach Thessalien , wohin auch die Ätoler und Athamaner einen 
Einfall gemacht hatten , 8. ebemlas. XXXIi , 13 — 15. Von 
Atrax muss indes der Konsul abziehen uud geht nunmehr nach 
Anticyra in die Winterquartiere, b. ebendas. XXXII, 17 — 18. 
Währenddem hatte die Flotte Eretria und Carystus genom- 
mon, s. ebendas. XXXII, 16 — 17. 

5) 8. Uv. XXXU, 29—32. 

6 ) Solohe Friedensuütorhandlungcn waren schon im Anfänge 
dos Jahres 198 vergeblich gepflogen worden, s. Uv. XXXII, 10, 
im letzten Winter mit gTössorem Ernst, wenigstens von Seiten 
dos Phüipp, 8. Uv. XXXII, 32—37. Pol. XYH, 1 — 12. Das 
zwoito Mal scheiterten sie au der Forderung der Römer, dass 
Demetrias, Chalcis und Corinth, „die Fesseln Griechenlands“, 
frei sein sollten. 

7) 8. Uv. XXXIII, 7-10. Pol XVm, 2-10. Die bei- 
derseitigen Heere: Macedonum phalangem — : docom et Sex 
müia militum haec fuere, robur omne virium eius regni; ad 


als Oreis die griochischc Sprache erlernte, b. Cic. Acadd. n, 
2. 5. de *en. §. 26. Noch vorhanden ist seine Schrift de re 
rustica. 

c) geat. 184, s. Cic. Brut. §. 60. Von 130 Komödien, die 
ihm zugeschrieben wurden, erkannte larro 21 als unzweifel- 
haft echt an, s. Gell. TU, 3, und diese sind bis auf eine erhal- 
ten. Sein Geburtsort ist nach Eusebius Sarsiua iu Umbrien. 

d) Cic. Rep. II, §. 54 nennt 3 Leges Porcia und sagt, 
dass sie zu den Lege» Yaleriae de provocationo nichts „praeter 
sanctionem“ neu hinzugefügt hätten. Anderwärts wird nur 
eine Lox Porcia genannt, s. Liv. X, 9. Sallust. Cat. 51. §. 22. 
Cic. pro Rab. §. 8, 12 u. ö. Das Gesetz verbot den Magiatra- 
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557 

1 j 

Die Zahl der Prätoren auf 6 erhöht.# 

196 

558 

Friede mit Philipp. 8 

Die griechischen Städte für frei erklärt* 


195 

559 


i Die Lex Oppia abgeschafft/ 

192 i 

1 562 

Syrischer Krieg. 10 


191 

593 

Autiochus vom Konsul M'. Acilius Glabrio 
iu deu Thermopylen geschlagen." 

Seesieg der Himer bei Corvcus. ** 


190 

564 

Zweiter Seesieg der Römer bei Myonne- 
sus. ** 



hoc duo milia caetratorum, quoe peltastas appellant , Thracum- 
que et ülyriorum iTrallin egt nomen gentit par numerus bina 
milia «rant, et mixti ex pluribu* gentibus raercede eonducti 
auxiliäres milk* ferme et quingenti, et duo milia equitum. 
Cum iis eopii* rex hostem opperiebatur. Romatiis forme par 
numerus erat, equitum copiis tantum, quod Aetoli acoeeso- 
rant. Kuporabant ( Lir . XXXIII, 4). Ausgang der Schlacht: 
raesa po die octo hostium milia, quinque capta, Lir. XXXIII. 10. 

8) Die Bedingungen des Friedens s. Lir. XXX III, 30: ut 
omnes Grae<orum civitates, quao in Europa quaequo in Asia 
eusent, libertatem ac suas habcrent lege«, qua« oarum sub 
dicione Philippi fuissent, praogidia ex his Philippus deduceret. 
— eaptivos transfugasque reddere Philipp um Romanis (pla- 
oere) et naves omnes tectas tradem praeter quinque et regiam 
unam inhabilis prope magnitudinis, quam sexdecim versus 
remorum agehautj ne plus quinque milia armatorum haberot 
neve elephantum uüum; bellum extra Macedoniac fines ne 
iniusau sonatus gereret; mille talentum daret populo Romano, 
dimidium praesens, dimidium pensionibus decein anuorum. — 
In haoe obsides accepti. inter quos Demotrius Philippi filius. 
Vgl. Pol. XVIII, 19—22. 25. 27. 

9) 8. 14 v. XXXm, 31 —33. Klaminin verkündigte diesen 
Beschluss zum unermesslichen Jubel aller Griechen auf den 
Isthmicn. Vor dor Hand behielten die Römer Acrocoriuth, 
Chalcis und Dometrias, bis 194, s. Lir. XXXIV, 49 — öl. Pol. 
XVIIL 28—31. — Im folgenden Jahre führt« Flamininus noch 
Krieg mit Nabis, dom Tyrannen von Sparta, welchen er 
nötigte, mit Aufgabe der Küsteastädtc sich auf dun Besitz 
von R|Kttrta zu bo&chränken, s. Lir. XXXIV. 22—41. riut. 
Philop. 13. Die Achäer waren damit unzufrieden, weil sie 
gewünscht und gehofft hatten, das« Nabis ganz beseitigt und 
Sparta unter ihren Bund gestellt werden würde, a. Lir. a. a. 0. 
41: Achaeia — serva Iocedaomon relicta et lateri adhaerons 
tyrannus non sincerum gaudium praebebant. 

10) Antiochus war eigentlich schon im J. 200 in demselben 
Fall mit Philipp, dio Römer vermieden ab«r vor der Hand den 
Krieg mit ihm sehr behutsam und beschwichtigten ihn duruh 
Gesandtschaften, ». Lir. XXX 11, 7. XXX 111. 20. Sie beeilten 

teu römische Bürger geissein und hinrichten zu lassen, und 
wird in das J. 199 gosotzt, weil in diesem J. P. Porciug Laeca 
Volkstribun war, von dem ee wahrscheinlich den Namen hat. 

e) S Lir. XXXII, 27, vgl. S. 52. Aom. e. 


den Abschluss de« Friedens mit Philipp, weil sie ihn fürchte- 
ten, s. Lir. XXXIII, 13. 19. Pol. XVITI, 22. Nach dem Ab- 
schluss kommen Gesandte desselben zum Flaminin: his nihil 
iam perplexe, ut ante, cum dubia«? res inoolumi Philippe erant. 
aed aparte deriuntiatum , ut cxcederet Asiae urbibus, quae 
Philippi aut Ptolemaoi roguin fuissont, abstineret überis civi- 
tatibus neu unquam lacesseret armis, Lir. XXXIV, 34. Daher 
nun auch die Gesandtschaften von beiden Seiten zu keinem 
Vergleich führen, s Lir. XXXlll. 39—41. XXXIV. 57— SO. 
XXXV, 12- 19. Pol. XVIII. 30 31. 33 - 39. Hannibri ist 
bei Antiochus und ritt, den Krieg nach Italien zu versetzen, 
s. Lir. XXXlll, 45 - 49. XXXIV. 60. XXXVI, 7. Die Ätoler 
bestimmen ihn aber durch ihre Einladung, nach Griechenland 
zu kommen, s. Liv. XXXV, 12. 30. 43. Er kommt thörichter- 
weise mit geringen Stroitkräften. 40 Kriegsschiffen, 10,000 Mann 
zu F usB , 500 Reitern, 0 Elefanten, s. Lir. XXXV, 13, die 
auch im nächsten Frühling nur unbedeutend verstärkt werden, 
s. XXXVI. 15- Seine Ankunft fällt gegen Ende des Jahre«. 
Domungeachtet sehliessen sieh ausser den Ätolem, welche 
schon vorher Demotrias für ihn gewonnen hatten, s. XXXV. 34, 
König Amynsuidur, XXXV, 47, die Eloer und Booter an ihn 
an, s. XXXVI, 5. 6; Euböa, wo er in Chalcis überwintert 
(vgl. Pol. XX, 3. 8), Aeamanien und ein Teil von Thessalien 
wird von ihm teils im Winter, teils im Frühjahr 191 zum 
Beitritt genötigt, s. XXXV, 50—51. XXXVI, 8 — 10. 11-12. 
Thessalien wird ihm jedoch schon vor der Ankunft de« Kon- 
sul* wieder entrissen, s. XXXVI, 13. Dio Bundesgenossen 
der Römer sind noch die alten, der König von Pergamus, 
jetzt Eumenes, und die Rhodier. 

11) 8. Lir. XXXM, 14—21. XXXM, 19: nec praeter 
quingent 08 , qui circa regem fuerunt, ex toto exercitu quisquam 
effugit. Der König eilt nach der Schlacht nach Asien zurück. 

12) 8. Lir. XXXM, 41—45. (Corycus hiesa der Hafen 
und das Vorgobirgo von Teos.) 

13) Die Geschieht« des Seekrieges in diesem Jahre s. Liv. 
XXXVn, 8—32. Die Schlacht bei Myonnesus (XXX VH, 30. 
33. 47) a. XXX VII, 29 — 30. Durch diese Schlacht wurde 
Antiochus so in Furcht gesetzt, dass er thörichterweise die 

f) Vergl. S. 57, Anm. c. Über die Abschaffung 8. Liv. 
xxxrv, 1—8. Pater. Max. IX, 1, 3. Oros. IV, 20. Sie 
geschah gegen den hartnäckigen Widorepruch des diesjährigen 
Konsuls M. Porcina Cato. 
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189 565 Entscheidender Sieg des Konsuls L. Cornelius Scipio über Antiochus bei Magnesia ad 

Sipylum . 14 

Friede mit Antiochus . 15 

Unterwerfung der Galater 18 und der Atoler . 17 


Besatzung von Lysimachia zurückzog, s. XXXVII, 31, so wie 
er auch nichts that. um den Konsul am Übersetzen nach 
Asien zu verhindern, s. Polyb. XXI, 12, 8. 

14) Der Konsul und sein Bruder Publiua, der ihn als 
Legat begleitete, waren unter dem Geleite König Philipps durch 
Macedonien und Thracien marschiert, s. Liv. XXX VIT, 7. Sie 
setzen (das erste römische Landheer, welches Asien betrat) 
über den TIellespont, XXXVII, 33. Vergebliche Friedensan- 
erbietungen de« Antiochus, XXXVII, 34 — 36. Sein Heer 
besteht aus 62,000 Mann zu Fass, 12,000 Reitern , 54 Elefanten, 
XXXVU, 37. 39, die Römer etwa 30,090 Mann, XXXVII. 39. 
Schlacht, XXXVIJ, 40—44. XXXVU, 44: ad quinquaginta 
uiilia peditum caesa eo die dicuntur, equitum tria milia; mille 
et quadringenti capti et quindecim cum roctoribus elophanti, 
Romanorum aliquot vulnerati sunt, eeciderunt non plus tre- 
centi pedites , quattuor et viginti equitss , et de Eumenis exer- 
citu quinque et viginti. L. Scipio legte sich nach diesem Siego 
den Beinamen Asiaticus bei, s. Liv. XXXVU, 58. (Der Sieg 
wurde zwar vor Anbruch des Wintere, also nach dom richti- 
gen Kalender noch im J. 190, nach dom römischen um meh- 
rere Monate abweichenden Kalender aber erst im Frühjahr 189 
gewonnen, wie daraus hervorgeht, dass vor domseiben P. 
Scipio wegen eines Festes der Salier, da er selbst Salier war, 
dem Gebrauche gemäss 30 Tage an demselben Orte verweilen 
musste, und dass dieses Fest im Monat Miirz stattfand, s. Pol. 
XXI, 10. Liv. XXXVU, 33. Ovid. Fast. UI, 387. Wogen 
andrer Gründe hierfür s. Liv. XXXVU, 49 — 52.) 

15) 8, Liv. XXXVn, 45 - 55 XXXVUI, 38, vgl. Polyb. 
XXI. 13—14. XXII, 1—7. 26. 27. Das Wichtigste von den 
Bedingungen lautet mit den Worten den P. Scipio: Europa 
ab s ti riete , Asia omni, quae cis Taurum montem est, decedite; 
pro impensis deinde in bellum factis quindecim milia talentum 
Euboicorum dabitis- Ausserdem verlangt er Geiseln und die 
Auslieferung des Hannibal, welcher aber zu Prusias, König 
von Bithymen, entflieht.. Das dem Antiochus abgewonnene 
Gebiet nehmen aber die Römer vor der Hand nicht für sich 
in Besitz, sondern schenken es dem Eumene» und den Rho- 
diern . und einen Teil der griechischen Städte erklären sie für 
frei, und zwar erhalten die Rhodier Lycien und Carieu, Eume- 
U 60 da« Übrige, s. Liv. XXXVII, 56. XXXV1U. 39. Pol. 
XXU, 27, 8— 10. 


16) Die Galater wohnten in der Mitte von Kleinasien im 
Osten des pergamcoiachon Reichs und hatten sich ihren Nach- 
barn durch ihro Kriegslust gefährlich und furchtbar gemacht 
Dies die Ursache des Kriegs, über welchen s. Liv. XXXVUI, 
12—27. Pol. XXII, IC— 22. Der Sieger ist der Konsul Cn. 
Manlius. Die Tolistoboii, eines dieser gallo -griechischen Völ- 
ker, hatten sich auf dem Olymp, die Tectosager und Trocmer 
auf dem Bergt' Magaba verschanzt. Beide Verschanzungen 
werden orstürmt, und es ist bemerkenswert einmal, dass die 
Römer hiebei unermessliche Beute machen, und dann, dass 
die Soldaten nach dem Eindringen in das Lager sich ans Beute- 
gier gegen den Befehl des Feldherrn ungehorsam zeigen, s. 
XXXVUI, 27: oin Beweis, dass die Disciplin nach und nach 
laxer zu werdim anfing, vgl. Liv. XXXIX, 1 : Asia et amoe- 
nitate urbiura et eopia terrestrium maritiniarumque rerum et 
mollitia hostium regiisqno opibus ditiores quam fortiores exer- 
citus faciebat; praecipue sub imporio Cn. Mnnlii solute ac 
noglegenter habiti sunt; ebendas. XXXIX. 6: luxuriae eniiu 
peregrinae origo ab exorcitu Asiatico invocta in urbem est; 
Chtt. T>io fr. 64. 

17) Die Ätoler waren schon über den Frieden mit Philipp 
unzufrieden, 8. Uv. XXXIII. 11- 12. 13. 31. 35. 49. XXXIV. 
22. 23. Pol. xvm t 17. 21. 22. 28. 31. Plut. Fhm. 9; noch 
mehr waren sie es über den mit Nabis, s. S. G4 Anm. 9. Sie 
suchen daher Krieg mit Rom, #. Liv. XXXIV, 43. und schicken 
Gesandtschaften an Antiochus. Philipp, Nabis. s. Liv. XXXV. 12. 
vgl. S. 64. Anm. 10. Spartas suchten sie sich nachher durch 
den Mord des Nabis ganz zu bemächtigen , gaben aber dadurch 
nur die Veranlassung, dass es den Achäern zuflel. s. Liv. 
XXXV, 25 — 37. Nachdem sie an dem Kriege des Antiochus 
Anteil genommen , bleiben sie nach dessen Flucht den Römern 
allein gegenüberetehen. Sie leisten den tapfersten Widerstand, 
müssen aber endlich, nachdem mehrere vorherige Friedens- 
Unterhandlungen an der Streng«» der Römer und ihrer eigenen 
Halsstarrigkeit gescheitert sind (s. Liv. XXXVI, 22. 27—29. 
34 — 35. XXXVn. 1. 49. Pol . XX, 7—9. XXI, 1 —3. XXn, 8), 
als der diesjährige Konsul, M. Fulvius, auch Ambraeia genom- 
men hat, »ich den Frieden, welchen die Römer diktieren, gefal- 
len lassen, s. Liv. XXXYin, 11. Pol. XXTI, 15. Sie müssen 
alle Städte, welche ihnen die Römer seit Flamininus abgenom- 
men, aufgeben, 500 Talente zahlen, nur mit den Römern 
zusammen Krieg führen, Geiseln stellen u. s. w. 


Peter, K-'m, 6. Aafl. 
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186 

5G8 


Senatsbeschluss über die sittenlose Feier der Bac- 
chanalien* 

183 

571 

Tod des Scipio, Hanuihal uud Philopömen. 1 


182 

572 


Die Lex Orchia, das erste Aufwandsgesetz.'' 

180 

574 


Lex Villia Annalis.' 

179 

575 

Philipp von Macedonien stirbt; Perseus 
sein Nachfolger. 5 


172 

582 




171 

583 

Zweiter macedouischer Krieg. 5 Der 
Konsul P. Licinius bei Larissa iu einem lteiter- 
trefien geschlagen. 5 

Zum ersten Male zwei Plebejer Konsuln. 5 


1) S. Lir. XXXIX, 49— 51. 52, vergL Pol XXIV, 9. 
Pint. I'hitop. 18—21. Zonar. IX, 21. Oros. IV. 20l Fol. 
Max. V, 3, 2. Cicero de sen. §. 19. 

2) S. die folgende Anm. 3. 

3) Philipp hatte während des syrischen Krieges unter den 
Augen der Römer sein Gebiet durch Eroberungen vergrossert, 
s. Liv. XXXIX, 23, gleichwohl hatte man ihm gleich zu An- 
fang des Krieges seinen Sohn Demetrius, der als Geisel in 
Rom war, zuriickgeschickt und ihm dou Rost dos Tributs 
erlassen, s- XXXVI, 35. Nach glücklicher Beendigung jenes 
Krieges erbitterte man ihn aber dadurch, dass man ihn zuerst 
im Jahre 185 wegen seiner neuen Erwerbungen vor römische 
Gesandte vor Gericht forderte, s. Liv. XXXIX, 23 — 29, und 
ihm diese nachher im Jahre 184 sogar absprach, s. ebendas. 33. 
Daher schon jetzt seine Erklärung: nondura omnium dierum 
solem occidisse, s. ebendas. 26. Als man neue Beschwerden 
gegen ihn erhob, s. ebendas. 34 — 35, schickte Philipp seinen 
Sohn Demetrius nach Rom, den die Römer mit der schlau 
berechneten Antwort zurückschickteu: volle etiam sentire Phi- 
lippum integra omnia sibi cum |»opulo Romano Dcmetrii filii 
bcncticio esse, s. ebendas. 46 — 47. Pol. XXIV, 1 — 2. Dies 
reizte den ülterou Bruder Perseus und säoto Unfrieden im könig- 
lichen Hause, Pol XXIV, 3. 7. 8, so dass endlich Philipp sei- 
nen Sohn vergiften lioss. s. Liv. XXXIX, 53. XL, 2 — 16. 
20 — 24. Philipp selbst starb bald darauf, s. ebendas. XL, 


a) S. Lir. XXXJX, 9 — 19. Livius zählt 7000 Teilnehmer 
dieser seltsamen Verirrung, s. Cap. 17. Der Seuatsbeechluss, 
welcher zur Unterdrückung derselben gefasst wurde, ist noch 
auf einer Erztafel vorhanden. 

b) Die Logos sumptuariac werden von Macrob. Saturn. 
III, 17 aufgezählt, welcher auch die richtige Bemerkung hin- 
zufügt: Vctus verbum est: lege«, inquit, bonae ex malis 
moribus procreantur. Auf dio Lex Orchia (gegeben vom Tri- 
bunen C. Orchius 9 tertio anno quam Cato eeusor fuerat", 
Aber.) folgt die Faimia vom J. 162 oder 161, vorgl. Gell. II, 
24, 2 — 6. Plin. //. N. X, 50, 139, welche den Aufwand einer 
jeden Mahlzeit auf 100 Asse beschränkte , während die Orchia 
nur gegen eine übergrosse Zahl von Gästen gerichtet war, dann 
die Didia vom J. 144, welche die Verbindlichkeit der Fanma 


54 — 58, und Perseus wusste durch Klugheit die Bestätigung 
seiner Nachfolge von ilAi Römern zu erlangen, s. Polyib. XXVI, 5. 
Perseus dachte indes sogleich, wie sein Vater, auf Krieg und 
suchte daher die Griechen für sich zu gewinnen , s. Liv. XLI, 
22 — 26 , was ihm auch ausser mit Athen und dem achai schon 
Bunde gelang, s. ebendas. 22. Auch knüpfte er mit Prusias, 
König von Bithynien, und Boleucus, König von Syrien, Ver- 
wandtschaftsbande, s. XLU, 12, und machte grosso Rüstungen, 
s. ebendas. Obgleich er die Verträge mit Rnm in keiner Weise 
verletzt hatte, so waren doch diese Rüstungen für Rom ein 
hinreichender Grund zum Kriege. Dabei bewies sich Eumenes 
besonders thiitig, welcher eine Liste der Yergeheu des Perseus 
angefertigt hatte und damit (im J. 172) selbst nach Rom kam, 
um ihn anzuklagen, s. Liv. XLU, 6. 11. Im Winter 172/1, 
wurde eine Gesandtschaft nach Griechenland geschickt, um die 
Griechen von einer Verbindung mit Perseus zurückzuhalten, 
wobei man, um Zeit zu den Rüstungen zu gewinnen, dem 
Perseus noch Hoffnung auf Erhaltung des Friedens machte, 
a. Liv. XLU, 37 — 44. 47. 52. Zu Anfang des J. 171 wurde 
der Krieg erklärt Des Perseus Streitkräfte bestanden aus 
43000 Mann, Lir. XLU, 51, er wurdo aber durch Furcht und 
Unentschlossenheit au deren richtigem Gebrauch gehindert, s. 
bes. PoUjb. XXY1I1, 0, 4. 

4) S. Lir. XLU, 57 — 60. Fofyli.XXVIl, 7*: rfc xant iqv 
lnxo/aa%tav '/'i.w'K ftun i»/»* rixrjv twr AlttxvSörm' ds r»jy 


über ganz Italien erstreckte und auch die Gäste verantwortlich 
machte, danu die Licinia, Cornelia, Aemilia, Antia, Julia. 

c) S. Liv. XL, 44. Die gesetzlichen Jahre waren nach 
der gewöhnlichen Atmalime: 31 für dio Quiistur, 37 für die 
Ädilität, 40 für dio Priitur, 43 für das Konsulat Man folgert 
diese Bestimmungen daraus, dass Cicero jeden Magistrat in 
dem gesetzlichen Lebensjahre bekleidet zu haben erklärt, de 
off. D, §- 59, die lege agr. U. §. 3 u. 4, und dass bei ihm die 
einzelnen Magistrate in jene Jahre fallen. 

d) Dio Fasti Consulares haben zu diesem J. : C. Popilliu» 
P. f. P. n. Ijienas. P. Atilius P. f. P. u. Ligus. Ambo primi 
de plel>e. Nachher sind wieder beide Konsuln aus dem Stande 
der Plebejer in den J. 107, 103, 153. 149, 139 u. ö. 
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170 

584 

Der Konsul A. Hostiiius bei einem Ver- 
suche, in Macedonien einzufallen, zurflekge- 
j schlagen.* 


169 

585 

Der Konsul Q. Marcius Philippus dringt in 
Macedonien ein, jedoch ohne weiteren bedeu- 
1 tenden Erfolg.* 


168 

586 

Perseus vom Konsul L. Ämilius Paulus bei 
| Pydna geschlagen und gefangen genommen . 1 


167 

587 

Macedonien für frei erklärt.* 

Tausend der angesehensten Achäer als Ge* 
fangeue nach Korn abgeführt. 9 

Den römischen Bürgern wird die Vermögens- 
steuer erlassen.* 

100 

588 


P. Terentius Afer und L. Afranius Lustepieldichter. 

156 

598 


Lex Aelia and Kuba über die Komitien.* 

155 1 

599 


Die griechischen Philosophen t'arneades, C'ritolaus 

i 



und Diogenes in Rom. h 


'fJLLufa ihctyyti.&titfrji t&kttutyf xaltniUQt't nCft i} i£/v nokk&V 
7ti»o{ ior Fltgaltt diu&ttUi, rör ifgd To0/p«irw {nixQVJrrofitnav 

uüy nitlenwv. Persous benutzte aber seine günstige Loge nur, 
um wiederholt um Frieden zu bitten, a. Liv. Xlil , 62. 

5) 8. P/m#. Am. Paul. 9: Ä«i (nolfurjOt rö thv- 

ifQor, tv rj rör vnmixwr ' Omlltov ajttxQovoato, xirrafiiu^ö- 
ufior *«r« r«v * Elt p lat, <M Jitt Htoonkim tufiaXovtu 

nQoxitXoCfttYoe tl; an/ *3’' (tfvflyoti vgl. Liv. XIJV, 2. ln dem- 
selben Jahre fiel Epirus von den Römern ab , 8- Polyb. XXV11, 
13, vgl. Liv. XLffl, 18. 

6) Im Winter vorher hatte Perseus Eroberungen in Tllyrien 
gemacht, s. Liv. XLIII, 18 — 23. Des Marc ms Zug, 8. Liv. 
XLI V, 1 — 5 , war äusserst kühn und gelang nur durch die 
Furcht des Perseus. 

7) Perseus gewann den König von Illyrien Uentius für sich, 
s. Liv. XL1V, 23, und selbst die Rhodior und Eumenes schie- 
nen ihm Hoffnung zum Übertritt zu geben, 8. ebendas. XCV, 
23 — 25, vergl. XLIII, 13. 14 — 15. 20. Polyb. XXIX, 3 — 7. 
Paulus stand ihm erst am Enijsms gegenüber, zwang ihn aber 
dann, seine verschanzte Stellung zu verlassen. Die Schlacht 
bei Pydna s. Liv. XUV, 40 - 42. P/m#. Pa ui. Aew. 16 — 21 


e) 8. Cic. Off. 11. §. 76. Ptut. Paul. 38. Plin. N. H. 
XXXIII, 17, 56. 

0 Terentius, geb. 185 (so muh der von Fr. Ritschl her- 
gestellten Lesart der kl testen Handschrift der Vit. Ter.), gest. 
159, s. Sueton. V. Ter. und Euseb. Seine 6 noch vorhandenen 
Stücke kamen, wie dio IJidaskalien derselben Ausweisen, zwi- 
schen 166 und 160 zur Ausführung. Er lebte in nahem Um- 
gang« mit dem jüngeren Scipio und C. Laelius. Afranius ist 
ungefähr sein Zeitgenosse (was aus Vellei. I, 17. II, 9 hervor- 
goht) und verdient besonders deswegen genannt zu werden, 
weil er zu seinen Lustspielen römische Stoffe nahm (fabulao 
togatae); doch ist leider koins derselben erhalten. Übrigeus 
erreicht mit diesem Zeitalter das römische Lustspiel sein Ende, 
und wird alsdann durch die Atellanen und Mimen ersetzt. 


(zur Ergänzung der Lücke bei Livius). Schlachttag: pridio 
nonas Septembres, ebendas. XLIV, 39. Perseus flieht mit den 
thörichter Weise gesparten Schätzen, wird aber in Samothraeo 
von Q. Octavius gpfangen genommen, s. ebendas. XLIV, 
43 — 40. XLV, 4 — 9. Er stirbt nachher in römischer Ge- 
fangenschaft zu Alba am Fucinersee, s. Liv. XLV, 40. Diod. 
Sic. XXXI, 2. 

8) 8. Liv. XLV, 18: in quattuor regionos dcscribi Maee- 
duuiam , ut suum quaeque coucilium haberct , placuit ot dimi- 
dium tributi quam quod regibua ferre soliti orant, populo Ro- 
mano penderc. Similia hi» et in Ulyricum mandata. Der erste 
Teil mit der Hauptstadt Amphipolis, der zweite mit The&sa- 
lonica, der dritte mit Pella, der vierte mit I’elagonia; die Teile 
hatten unter einander weder commercium noch conubium, 8. 
cbentia». 28 — 29. 32. Mit Recht klagten Hie Macedonier: regio- 
nalen commercio interruptis ita videri lacerata omnia tam- 
quam animal i in artus alt« -rum alterius indigentis distracto, 
ebendas. 30. 

9) 8. Zeitiaf. der yriech. Ge sch. S. 144 Anm. 119. Unter 
ihnen auch der Geschichtschreiber Polybiu». 

g) E« waren dios wahrscheinlich 2, aber in demselben 
Jahre gegebene Gesetze, derou Inhalt, wie sich besonders aus 
Cic. pro Sest. §. 33, de provinc. cons. §. 46 ergiebt, dieser war: 
ut quoties comitia essen t , de codo servaro liceret, obnuntiare 
liceret obnuntiationiquo cedere necesse esset, intercedere ma- 
gi stratus paros et tribuni possent. Cicero nennt beide Gesetze 
propugnacula murique tranquillitatis atque otii, in Pis. §. 9. 
Bis zu Ciceroa Zeit wurden sie beobachtet, 8. in Vatin. §. 23. 

h) (Die Römer hatten bisher mehrere, aber vergebliche 
Versuche gemacht, den griechischen Einfluss abzuwehren; so 
hatten sio im .1. 173 Epicurei.sche Philosophen und im J. 161 
durch ein Scnatskonsult Rhetoren und Philosophen aus Rom 
vertrieben, s. Athen. XII. p. 547. Gell. XV, 11. Sueton. de 
dar. rhet. 1, die obige Gesandtschaft trug hauptsächlich dazu 
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Äussere Geschichte. 
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154 

1 600 


Der Trauerspieldichter M. Paouviua. 1 

153 

601 


Der Amtsantritt der Konsuln auf 

149 

605 

Dritter punischer Krieg, 10 in den ersten Jahren 

den 1. Januar verlGgL 1 * 

Lex Calpurnia de repetandis. 1 Ein- 

148 

606 

ohne Erfolg geführt. 11 

Der Viriatische Krieg. 1 * 

Dritter macedonischcr Krieg. Pseudophilipp ge- 
schlagen und gefangen genommen; 

f (Urning der (juaestiones perpetuae." 
Der Annalist L. Calpurnius Piao." 


10) Die wahre Ursache des Krieges ist bei Polyb. XXXII, 
2 in wenige Worte zusammengedritngt zu lesen. Masinissa, 
wohl wissend, welche Rolle ihm die Römer zuerteilt hatten, 
nahm einen Teil des carthagischen Gebiets in Anspruch: ' Ap- 
tforf(*tp J( notovfifrtav irjv nnufOQar tni it/r avyxlr t tov ö.tif 
Tür ttufftafatoi fdfrair xai xt(ita t initur aoi-ktixig flrjXi>96iuv 
Jitt tu Out Tutft txur/fMnv, it avvtfinitf robf KttQX*)&ov(ovf 
SkitTioCaDui nttfHt ro/'f ‘ Pumtdut; ov tü dixafqt, lUin rrjj Titnti- 
olfat Tovg xQfvovuti, av/xtf/f>fiv atf tat rqr toitttstir yvtäur { v. — 
Ov pyv tiktii j(ko<i t!$ roOto avvfxkfiaU^ottv o< Kn(>/r}d6riai 
diu tüv unoiftianüv di« roif rOv keyoutrovs xui(tot\-, Äff« ph 
ftdvor r «ff Tiokiic xtti r tjr /cüfHtr <tao/tai«<y, uklit xnl ntvta- 
xoaitt uunrt « nno? t/firm tijf xapw/of tür /ptWv, /£ ob 
ovwifin yiriaOtu tyr üuiftoflijtqotv. Das Einzelne dazu s. Lir. 
XXXIV, 62. XL, 17. 34. XU. 22. XIJT, 23—21. XLU1, 3. 
Appiati. Pun. 68 — 69. Masinissa reizt die Carthager endlich 
zum Krieg, und dies nehmen die Römer zum Vorwand, um 
den frieden für gebrochen zu erklären, s. Appian. Pun. 70 
bis 73. 74. Liv. XL VIII. XLIX. Der Krieg wurde besonders 
auf Betrieb des Cato (s, Plut. Cat. 26 ff. Cic. de *en. §. 18. 
Tute. HI, 51. Flor . II, 15) angekündigt, s. Lte. XLIX. Pol. 
XXXVI, 1, 9. Die Hauptquelle für die Geschichte dieses 
Krieges ist Appian. Pan. 74 — 135, vergl. Liv. XLVHI — LI. 
Zonar. IX, 26 — 30 und Fragmente des Polybius (XXXVI bis 
XXXIX) und Diotloru* (XXXI-XXXHI.) 

11) Man forderte von den Carthagem erst 300 Geiseln, 
dann die Auslieferung aller Waffen und Kriegsgeräte, und erst, 
nachdem jene Forderungen befriedigt worden waren, trat man 
mit der Forderung hervor, dass sie ihre Stadt, welche jetzt 
700,000 Einwohner hatte (Strab.) , verlassen und sich wenig- 


bei, diesen Eiufluss immer herrschender zu machen.) S. Rutil. 
Huf. b. Gell. VI (VII i. 14, 8. Cic. de OT. II. §115 ff. TutC. 
IV. §. 5 u. a. Plut. Cat. 22. Carneades war das Haupt der 
akademischen, Critolaus das der peripatetischen und Diogenes 
das der stoischen Schule. 

i) geh. um 219, gest. um 130, s. Eutcb. u. Cic. Brut. 
§. 229. Vergl. 8. G9. Anm. a. 

k) S. Castiodor. Chronic.: Q. Ftdviut et T. Amt«. Hi 
primi consules kalondis lanu&riis inagistratuni inierunt propter 
s libitum Coltiboriae bellum. 

l) S. Cic. Brut. §. 106. Off. II. §. 75 u. a. Dirinat. in 
Caec. §. 18: haec lex socialis est, hoc ius nationum «xterarum 
est. haue halten t arcom. minus aliquante nunc quidem muni- 


stens 10 Million weit vom Meere anbauen sollten, s. Pol. 
XXXVI. 1 — 4. Appian. Pun. 74-95. Diodor. XXXII. 
p. 627. Als die beiden letzten Forderungen gestellt wurden, 
waren die Konsuln des Jahres 149 L. Harems Censorinus und 
M’. Manilius schon in Utica. Die letzte Forderung roizto dio 
Carthager zum verzweifelten ‘Widerstande. Censorinus geht 
bald, nachdem dio Belagerung begounen war, nach Rom zurück, 
um die Komitien zu halten. Manilius richtet nicht nur nichts 
aus, sondern wird auch von Hasdmbal, welcher mit einem 
Heere in Nepheris stand und von hier aus das übrige Afrika 
behauptete, zweimal zuriickgeHchlagen , s. Appian. 95 — 109. 
Der Konsul des folgenden Jahres, L. Calpurnius Piso, führt 
den Krieg gar nicht direkt mit Carthago, sondern verbringt die 
Zeit mit meist nutzlosen Versuchen auf andere Städte, nament- 
lich auf Hippo, s. Appian. 110—112. 

12) Die Kriege in Spanien waren seit dem zwoiten pani- 
schen Kriege fast ununterbrochen fortgeführt worden. Beson- 
ders bemerkenswert aus der Geschichte derselben sind dio Er- 
eignisse des J. 195, in welchem M. Poraiug Cato das dies- 
seitige Spanien völlig unterwarf, s. Lir. XXXIV, 8—21. 
Appian. Http. 40 — 41, ferner die Unterwerfung der Celtiheror 
im J. 179 durch Tib. Sempronius Gracchus, s. Liv. XL, 47 
bis 50. Polyb. XXVI, 4. Appian. llitp. 43. Nach dor Re- 
siegung der Celtiberer begann der Krieg mit den Lusitanern, 
der bis zum J. 150 mit wechselndem Glücke geführt wurde. 
In diesem Jahre täuschte sie der Prtitor Serv. Sulpieius Galbo, 
und liess sie durch Verrat grösstenteils niederhaueu, 3. Appian. 
Hisp. 59-62. Orot. IV, 21. Val. Mas. IX. 6, 2. Liv. 
XLIX. Im J. 148 erhoben sie sieh wieder unter Führung des 
Viriat Appian. 00: Akiyot «J‘ at'tür Jiftpvyor (aus dom 


tarn quam antoa, verum tarnen, si qua reliqua spes est, quae 
sociorum animos consolari possit , ea tota in hac lege posita 
est. Der Urheber desselben ist der Tribun L. Calpurnius Piso 
Frugi. 

m) S. Cic. Brut. §. 106. Die Einführung derselben geschah 
durch die Lex Calpumiu. indem durch dieselbe zugleich dieses 
neuo Procossvorfahren festgesetzt wurde. Das Wesen der neuen 
Einrichtung bestand darin, dass für gewisse Anklagen, dio 
bisher vor das Volk gebracht worden waren (zunächst für die 
cau&ar repetundarum) , stehende Kommissionen eingesetzt wur- 
den, welche statt des Volkes darüber zu Gericht saason. 

n) Es ist dies derselbe mit dom Urheber der I/ex Calpurnia, 
s. Anm. 1. Konsul im J. 133. Cic. Brut. §. 106. 
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Äussere Oeschichte. 


147 i 

607 

Macedonien unterworfen. IS 




P. Cornelius Scipio Atniliauus belagert und 


146 

606 

erobert und zerstört Carthago.“ 



Die Achäer, im Aufstand gegen Rom, werden geschlagen, Corinth erobert und zerstört. 15 
Afrika, Macedonien und Achaja römische Provinzen. u 


Blutbad des Galba), «v ijr Otyfortof. per ov nolv 
ntno AvatUtvüv *tu /sture itoilois ’ Ihüuafw xtti fpya ufyitr r« 
irttJtiitno Liv. LI1: Viriatus io Hispania prim um ex pa- 
slore Venator, ox venatore latro, mox iuati quoque cxercitus 
dux facto* totam Lusitaniam oocupavit, M. Vetüium praetorem 
faao eius exercitu eepit. post quem C. Plautim» praetor nihilo 
felie i us rem gerät (vergl. Appian. 61 — 6*1. Diod. XXX11, 5. 
Exc. Phot. 523, 88) tantumque terrorem is hostis intidit, ut 
adversus eum oonsolari opua cwset et duce et exercitu. t her 
den Kneg im Allgemeinen s. yl/ipi«w. ffisp. 50—75. Lie. L1I. 
LIV. Dia fr. 73. 75. 78. JJiodor. Exc. XXXII. XXX11I. 
Otom. V, 4. Flor, II, 17. 

13) Der Krieg wurde dadurch erregt, dass ein angeblicher 
Sohn des Perseus unter dem Namen Philipp sich zum König 
von Macodouion aufwarf. Derselbe wurde vom Prater Q. C*ci- 


lius Metellus im J. 148 geschlagen, oben so im J. 147 ein an- 
derer Prätendent, der sich Alexander nannte, und im J. 143 
ein dritter, der wieder den Namen Philipp annahm, womit die 
Unterwerfung von Macedonion vollendet wurde. S. Pol. XXXVII, 
l'\ Zon. IX, 28. Liv. XLV1I1-L. Uli. Vellei. I, 11. 
Flor . II, 14. ihm. VH, 13, 1. Ubtequens 78. Porphyr, 
apud Euseb. I, 38. p. 178. 

14) S. Appian. 113 — 126. 127—135. Pol, XXXIX, 1 
bis 3. Der Kampf in der Stadt, in welche Scipio von dem 
Hafen Cothon her eingedrungen war, dauerte noch 0 Tage, s. 
Appian. 130. Oros. IV. 23. 

15) S. Zeittafeln der griech. Geich. S. 145. Anm. 121. 
S. 146. Anm. 122. 

10) S. Fettet. II, 38. Ajpian. Patt. 135. Flor. U, 14. 
Patts. VII, 16. 6 ff. 


c) 145—133. • 


J.v.Cb. | J.d.St. | Äussere Geschichte. j Innere Geschichte. 

143 611 Numantinischer Krieg. 1 

140 «14 Der Viriatische Krieg durch die Ermordung 

des Viriat beendigt.* 

139 615 Per Trauorepieldichter L. Attius." 

Die Lex Gabinia tabellaria. b 

137 617 Lex Cassia tabellaria.* 


1) Dessen Geschichte s. Appian. IU»pan. 76 — 97. Lir. 
UV — L1X. Flor. II, 18. Vellei. II, 1. Orot. V, 4. 5. Dio 
fr. 77. 79. Diodor. XXXIII. (p. 596). Viriat reizte die celti- 
berisohen Völkerschaften, welche im J. 150 Friede geschlossen 
hatten (s. S. 68. Anm. 12), wieder zum Kriege auf, Appian, 
♦36. Der Konsul Q. Coocilius Metellus unterwarf dio Oltiberer 


a) geh. um 170, s. Euscb. u. Cic. Brut. §. ‘229. Pacuvius 
und Attius ahmten die 3 grossen griechischen Tragiker nach, 
von denen sie auch die Stoffe nahmen ; indessen haben sie ausser 
den griechischen Stoffen auch einige vaterländisch o behandelt 
(fabulao praetextae). Mit ihnen gelangte auch die römische 
Tragödie zunächst zu ihrem Ziel: bis sie unter dem Patronat 
des Augustus wieder auflebte. 

b) 8. Anm. c. 

c) Cic. Legg. HI. §. 35: Sunt enim quattuor lege» tahel- 
lariac: quarum prima de magistraübus mandaudis; ea est 
Gabinia, lata ab homine ignoto et sordido. Secuta biennio 
post f’assöi est de populi iudiciis, a nobili homine lata L. 


bis auf die Stadt Nnmantia, welche darauf den Krieg allein 
fortführte. Sie lag am Durius und hatte nicht mehr als 8000 
Mann in ihren Mauern, s. Appian. Öl. 97. 

2) Der Krieg war seit 148 mit geringem Glück von den 
Römern geführt worden. Im J. 142 hatte Viriat sogar den 
Konsul Q. Fabius Servilianus eingeschlossen und ihn dadurch 

Cassio. sod, pace familiae dixerim, dissidente a bonis atquo 
omnes nimusculos populari ratione amupantc. Carbonis eat 
tertia (Papiria) de iubendis legibus ac ve tan dis, seditiosi atque 
improbi civis, cui ne reditus quidem ad bonos aaltitem a bonis 
l*>tuit afferre. Uno in genere ielinqui videbatur vocis suffra- 
gium, quod ipso Cassius exceperat, porduellionis. Dedit hui« 
quoque iudicio C. Chablis (Catlia) tabellam doluitque, quoad 
vixit, sc, ut opprimeret 0. Popibum, noeuisse rei pubbeae. 
Über die Cassia vergl. Brut. §. 97. 106, pro Sext. §. 103 u. a., 
über die Caelia Cic. pro Plane. §. 16. Plin. Epp, III, 20, 
über die Bedeutung dieser Gesetze überhaupt *». Cic. Legg. III. 
§ 34. de legg. agr. H. §. 4. 
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Dritte Periode. 204 — 133. Roma Blüte als Republik. 


J.v.Ch. jJ.d.St Äussere Geschichte. 

135 I Gl# I Sklavenkrieg in Sicilien.’ 

134 620 Scipio belagert und 

133 i 621 erobert und zerstört Nmnantia. * 

Attalas III. vermacht durch Testament sein Reich Pergamum den Römern. 5 


genötigt. Frieden und Bündnis mit ihm zu schlieeson. Im 
J. 140 bricht der Konsul Cn. Servilius Caopio diesen Frieden 
und beendigt den Krieg dadurch, dass er den Viriat ermorden 
lässt. S. Appian. Hifpan. 67—75: Liv. LTV. Flor . I, 33. 
17 (H, 17): hanc hosti gloriam dodit (Cacpio), ut videretur 
alitor vinci non potuisse. Der Nachfolger des Viriat, Tantalus, 
wunlo nach jenes Tode schnell bosiegt. Im J. 138 und 137 
durchzieht darauf der Konsul D. Junius Brutus Lusitanion, 
und dringt dann bis nach Oalläcien und bis zum Öeean vor, 
s. Appian. 71 — 73. Lir. LV. LYL Gros. V, 5. (Nach Diodor 
[p. 597, 24] dauerte der Krieg 11, nach Justin [XUV. 2] 10 
Jahre.) 

3) Die ausführlichste Darstellung dieses Krieges s. Diodor. 
Exc. XXXIV. ( Kxc. Phot. p. 525 — 529; vergl. Exc. Vale s. 
p. 598 — 001. Exc. Vatic. p. 112—114). Vergl. Liv. TJX. 
Oro9. V, 5. 9. Val Max. II, 7, 9. IX, 12, 1. Flor. II, 7, 
7 (III. 19). Bemeikenswert ist, dass ähnliche Aufstünde auch 
anderwärts zu gleicher Zeit ausbrachen, s. JEodor. p. 528, 
30 ff. Nach Diod. p. 528, 24 wäre die Zahl der Sklaven bis 
auf ,200,000 gewachsen. Flor.: capta sunt castra’ praetorum 
— Manlii, Lentuli, Pisonis. Hypsaei. Die Konsnlu der Jahre 
134 — 132 führten den Krieg, beendigt wurde er im J. 132 
durch P. Kupilius. (Aus dom Umstande, dass der Krieg vor 
134, uro er von einom Konsul übernommen wurde, von 4 Prä- 
toren geführt wurde, folgt mit Wahrscheinlichkeit, dass er bis 


dahin mindestens bereits 4 Jahre gedauert, also im Jahre 138 
angefangen hatte oder im J. 139 oder vielleicht auch noch 
früher, vergl. Corp. Insc. lüt. I. n. 551.] 

4) Im J. 139 war Q. Pompejus gezwungen worden, Frie- » 
den mit den Numantinem zu schliessen, der indes nicht gehal- 
ten wurde, s. Appian. 76—79. Hierauf wurde im J. 136 der 
Konsul L. Hostilius Maneiuus von ihnen eingeschlossen und 
wiederum zu einem Frieden genötigt, der unter Vermittelung 
des Tib. Sernpr. Gracchus geschlossen , aber ebenfalls gebrochen 
wurde, s. Appian. 79 — 83. Plut. Tib. Gracch. 5 — 7. Cie. 

Off. HI. §. 109. Val Max. I, 6. 7. Über Scipio s. Appian. 

84 — 97. Lir. LVU — IJX. Er hatte nach Af/jnan. 92 ein 
Heer von 60,000 Mann, unter denen auch die Numidier unter 
Jugurtha, s. Appian. 89. Sallust. Jug. 7. Das erste, was er 
nach seiner Ankunft tbun musste, war, die gänzlich verfallene 
Disciplin herzustollen, s. Appian. 84. Liv. LVH. Die Be- 
lagerung dauerte 15 Monate, s. Vdld. H, 4. 

5) S. Straho. XIH, l, 2. Plut. Tib. Gr. 14. Liv. LVm. 
Gros. V, 8. PUn. 11. N. XXXHT, 11, 148. Val Max. V, 2, 

3. Aristonicus, von königlichem Geschlecht, errogto 131 einen 
Aufstand, und wurde durch die Konsuln der Jahre 131. 130. 
129, P. Orassus. M. Perperna und M’. Aquiilius. besiegt, s. 
Strab . XIV, 1, 38. vergl. Liv. L1X. Flor. U, 20. Val Max. 

IH, 2, 12. Justin. XXXVI, 4, Vdlci. H, 4. Appian. Mithri- 
dat. 02. Eutrop. IV, 20. 
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VIERTE PERIODE. 

133—31 v. Chr. 


Roms Verfall als Republik. 

Die Gesetze der Graeclien bringen die schon längst drohendeu Feindseligkeiten zwischen der im Besitz 
der Ehreustellen und der Reichtümer stehenden Partei der Vornehmen (nobiles. optimates) und dem Volke 
zum offenen Ausbruch. Die sieh hieran knöpfenden Parteikämpfe zerstören nach und nach die sittlichen 
Grundlagen der Verfassung und fahren somit endlich dahin, dass Sulla auf das Heer eine Gewaltherrschaft 
gründen kann. Sulla benutzt die ihm zu Gebote stehende unumschränkte Macht nur zu dem Zwecke, um 
die Herrschaft der Aristokratie wieder hcrzustellen. Hierdurch wird der Untergang der Republik aufge- 
halten; indes nur auf kurze Zeit. Denn von dem Tode des Sulla an wird die von ihm neu geschaffene, aber 
aller festen Grundlagen entbehrende Macht der Aristokratie nach und nach untergraben und endlich durch 
die Schlacht bei Pharsalus völlig vernichtet. Von nun an fragt es sich nicht mehr, ob ein Einzelner herr- 
schen, sondern nur, wer dieser Einzelne sein soll. Der Ausgang der Schlacht bei Actium entscheidet zuletzt 
für C. Julius Cäsar Octavianus. Während dieser fast ununterbrochenen inneren Kämpfe macht gleichwohl 
die Herrschaft Roms nach aussen bedeutende Fortschritte. In Spanien dringt sie immer weiter vor; durch 
die Unterwerfung Galliens werden ihre Grenzeu bis an den Rhein und durch die Eroberungen in Asien bis 
au das Reich der Partlier vorgerückt, Numidien , Pannouicn und Dalmatien werden zu römischen Provinzen 
gemacht und endlich auch Ägypten der letzte Schein von Unabhängigkeit genommen. — Die Litteratur 
erreicht in den Gattungen der Beredsamkeit und Geschichtschreibung in der zweiten Hälft« der Periode 
ihren Höhepunkt. 

Erster Abschnitt. Bis zu Sullas Niedcrlegung der Diktatur, 79 v. Chr. Der Kampf über 
die Gracchischen Gesetze bis zur Niederlage der Volkspartei im J. 121, die erneute Herrschaft der 
Optimateu und ihre Gefährdung durch Marius bis zum Tode des Saturninus und Glaucia im J. 100, 
endlich der Bundesgenossenkrieg, die kurze Gewaltherrschaft der Marianischen Partei, deren Sturz 
und die Diktatur des Sulla bilden den Hauptinhalt dieses Abschnitts und zugleich die sich von selbst 
ergebenden Unterabteilungen desselben. Von der äusseren Geschichte gehören in diesen Abschnitt 
der Jugurtliinische, der cimbrische Krieg und die Anfänge der Eroberungen in Gallien und in Asien. 

Zweiter Abschnitt. Bis zur Schlacht bei Actium, 31 v. Cbr. Pompejus entzieht der aristo- 
kratischen Partei einen Pfeiler ihrer Herrschaft nach dem andern; der Widerstaud der Aristokraten 
führt ihn zu der Verbindung mit Cäsar; Eifersucht trennt die Verbündeten wieder und führt sie an 
die Spitze der beiden grossen Parteien im Staate. Mit Cäsar siegt die Partei des Volkes, aber nur 
um Cäsar als Alleinherrscher an die Spitze des Staats zu erheben. Die Ermordung des Cäsar schiebt 
nur die Herstellung der Alleinherrschaft, hinaus, indem sie dieselbe von neuem von der Entscheidung 
der Waffen zwischen den beiden Bewerbern, Octaviau und Antonius, abhängig macht. So teilt sich 
auch diese Epoche in drei Unterabschnitt«, welche durch die Verbindung des Pompejus uud Cäsar 
(60 v. Chr.) uud durch die Ermordung des letzteren (44 v. Chr.) geschieden werden. In diesen 
Abschnitt fallen die meisten der oben genannten grossen Eroberungen der Römer. 


Quellen. Eine fortlaufende ausführlichere Darstellung der 
fieschichte dieses Zeitraums findet man nur bei Appian, in 
dessen 5 Büchern de hello civili, welche fast diesen ganzen 
Zeitraum (bis zum J. 30 v. Chr.) umfassen. Für die äussere 
Geschichte dienen sein Mithridatischer Krieg und seine illyri- 
sehen Geschichten zur Ergänzung. Daneben bietet uns Plu- 
tarch in seinen Lebensbeschreibungen der Oracchen, des 
Marius, Sulla. Lutullus, Sartorius, Pompejus, Crassus , Cicero, 


Cato, Cäsar, Brutus und Antonius eine fast fortlaufende Ge- 
schichte desselben Zeitraums. Vou 01* au beginnt Cassius 
Dio (wabrseb. 1Ö5 n. Chr. geh., Konsul 222 und 220, schrieb 
eine röm. Gesell, von Äneas bis 220 n. Chr. in SO Büchern, 
von denen uns aber nur B. 35 — GO, z. T. mit grossen Lücken, 
und B. 01 — SO im Auszug des Xiphilmus erhalten sind) eine 
Uauptquclte zu werden, dessen ausführliche Darstellung uns 
bis zu Endo der Periode begleitet (B. 35 — 52; B. 35 und 30 
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Vierte Periode. 133 — 31 v. Chr. Horns Verfall 


Erster Abschnitt. 188—79. 

a) 133 — 121. 


J.v.Ch. : J.d.8t. 


133 


821 


Innere Oeschichte. 

Redner: Tib. und C. Semproniu* Gracchus. C. Papirius Carbo.“ Der Satiren dichter: C. Lucilius.'* 

Tib. Sempronius Gracchus^ erneuert als Volkstribun das Ackergesetz des Licinius. 4 Er 
lässt seinen auf der Einsprache beharrenden Kollegen M. Octavius durch das Volk absetzen;* worauf 
sein Gesetz durchgeht und zur Ausführung desselben ein Kollegium von 3 Männern ernannt wird/ 
Gegen Ende des Jahres wird er von den Optimatcn unter Führung des P. Scipio Nasica 
erschlagen.* 


jedoch mit grossen Lücken.) Dm Verfasser von Kompendien 
sind früher genannt und werden immer, da man sich bei ihrer 
grossen Kürze leicht zurechtfindet, nur daun angeführt, wenn 
sie etwas Bemerkenswertes darbieten. Wichtiger aber als 
diese fortlaufenden und umfassen den Darstellungen sind die 
Geschiehtswerko des Sallust (s. 8. 91 Antn. k), die des Jul. 
Casar (s. eben/tus.) und die Schriften dos Cicero, besonders 
die Briefe und Reden (s. S. 84. Anm. 1. S. 91. Anm. i. S. 91. 
Anm. 1 ). Sodann sind noch die Fortsetzungen der Kommen- 
tarien CSaars, nämlich lib. octavus de hello Galileo, de hello 
Alexandrino (jenes sicher, dieses wahrscheinlich von Hirtius 
verfasst), de hello Africano, de hello Hispaniensi, die Lebenfl- 


beschreibnngen des Jul. Cäsar und Octaviauus von C. Sue- 
tonius Tramjuillus (blühte unter Trajan und Hadrian), für 
den Mithridatischen Krieg Mcmnon bei Photioa, p. 72911. ed. 
Tiothnm. zu bemerkeu, welcher letztere namentlich die in sei- 
ner Vaterstadt Heracloa am Pontus und in deren Nähe vorge- 
fallenen Ereignisse genauer und vollständiger erzählt , als irgend 
ein anderer Schriftsteller. Endlich bieten auch die Stücke aus 
den Annalen des Grauius Licinianus, welcho von G. n. Pertz 
in einem Codex reecr. des brit. Museums entdeckt und dann 
von C. Portz im J. 1857 (zum zweiten Male von einer Ileptas 
philulogorurn Bonnensium, 1858) herausgegobon worden sind, 
manches Interessante. 


a) Veü. II, 9: Eodem tractu temporum nitnerunt oratores 
— duo Graochi (s. Cie. Brut. §. 103- 104. 125 — 126), C. Fan- 
nius (». elend. §. Df). Cons. im J. 122), Garbo Papirius (s. elend. 
§. 103-106. 333, Cons. im J. 120). 

b) geb. im J. 148, gest. 103. (Die Angaben über die Ge- 
burt*- und Todesjahre der Schriftsteller beruhen hier und auch 
sonst, wo nichts Anderes bemerkt ist, auf der Chronik des 
Eusebius, in Bezug auf dos Geburtsjahr dos Lucilius ist aber 
zu bemerken , dass dasselbe wegen der anderweiten Nachrich- 
ten über sein Leben, namentlich über seinen Umgang mit 
Scipio und Laeliuä, jedenfalls weiter zurück, wahrscheinlich 
in das J. 180 zu setzen ist) Vorgl. Veil. II, 9: Cclcbre et 
Lucili nomen fuit, qui sub P. Africano Nnmantino bello eques 
militaverat. Vergl. llorat. Sat. I, 1. 4. II, 1, 62 u. ö. Quint. 
Inst. X, 1 , 93. 

c) Sein Vater war Tib. Sempr. Gracchus, über welchen s. 
S. 68, Anm. 12, seine Mutter Cornelia, die Tochter des P. Cor- 
nelius Scipio Africanus maior, sein Schwiegervater Appius 
Claudius, s. Plot. TU. Gracch. 1, 4. Vetlei. II, 2, Eine zusam- 
menhängende Erzählung über sein Unternehmen und seinen 
Ausgang enthalten Appian {de bello civ. I, 7 — 17) und Plutarch 
( Vita Tib. Gracchi). 

d) Appian. a. a. O. 9: T. £. T puxjfot iivntutviZf i6v röfto r, 
fit[SIra tür ntvutxooitir n).(&(wr nlfov f/f/r, ntuoi cJ* atvüv 
iw Iq ibv naltubv röaov nQocniöti in rjufntit rovnrv. IJvius 
(Epit. LVIII) fügt noch hinzu: legem se promulgaturum osten- 
dit, ut eis, qui Sempronia lege agrum accipore deberent, pecu- 
nia, quae regis Attali fuisset, divideretur, vorgl. Plut. a. a. 0. 
14. Aurel. Victor de tir. illustr. 64. Das Gesetz bozog sich 
übrigens lediglich auf den Ager publicus, s. Appian. 7. Cie, 


de leg. agr. II. §. 10. 68. Der Beweggrund des Gracchus ist 
nicht mit Cicero {Brut. §. 103. de harusp. re*p. §. 43) und 
Vellejus (II, 2) darin zu suchen, dass der Senat das numan- 
tische Bündnis (8. S. 70. Anm. 4) verwarf, sondern vielmehr 
in den Verhältnissen der damaligen Zeit, welche von der Art 
waren , dass sie in einem von Vaterlandsliebe erfüllten Gemüt© 
dergleichen (freilich unausführbare) Entschließungen hervor- 
rufon konnten. Alle Macht und aller Reichtum waren nämlich 
in den Händen Weniger (der Nobile«, Optimates oder Boni 
viri, wie sie genannt werden), während die Menge in Not und 
Mangel schmachtete , s. vorzüglich SalluM. Jug. 41—42, vergl. 
Plut. 8. 9. Apjnan. 7. 

e) S. Plut. 10—12. Appian. 12. Mit Rocht nennt Plu- 
tarch (11) diesen Schritt ein ipyor oi> röuipov oidl fnnixfi. 
Auch schadete sich Tib. Gracchus dadurch sehr in der öfFent- 
ürhan Meinung, 8. Plut. 15, 

f) Die Triumviri sind Tib. Gracchus, sein Bruder C. Grac- 
chus und sein Schwiegervater Appins Claudius, s. Plut. 13. 
Ajypian. 13. 

g) 8. Plut. 16 — 19. Appian. 14 — 16. (0fe.) Bhet. ad 
Her. IV. §. 68. Nach Plut. 19 fielen von der Partei d«? Grac- 
chus über 300. 8cipio Nasica stellte eich als Privatmann an 
dio Spitze der Optimatcn, weil Gracchus eben nahe daran war, 
für das folgende Jahr wieder zum Tribunen erwählt zu worden. 
Die Folgon: ÖSc. Pep. I. §. 31: Mors Ti. Gracchi et iam ante 
tota illius ratio tribuuatus divisit populum unum in duas 
partes; Sallust. Jug. 31, 7: Occiso Ti. Graccho, quem regnum 
parere aiebant. in plubom Rotnanam quacstioncs liabitae sunt. 
Indes verfuhr die Partei der Nobiles jetzt noch mit einiger 
Vorsicht, so das» selbst der Urheber dt« Aufstandes, Scipio 


Digitized by Google 



als Republik. Erster Abschnitt. 133—79. 


73 


J.v.Ch. 

jj.d.St. 

Äussere Geschichte. 

1 1 

131 

623 

i 

129 

025 


120 

628 


125 

029 

Die Massilienser rufen die Körner gegen die 
Salluvier zu Hilfe. Hiermit beginnen die Kriege 
der Körner in dem transalpinischen Gallien. 1 

124 

630 



123 

631 

Der Prokonsul C. Sextius besiegt die Sal- 


lavier und gründet Aquft Sextiä. 1 


Innere Geschickte. 

Zum ersten Male zwei Plebejer Ceasoren.* 

Tod des P. Cornelius Scipio Africanus minor.' 

C. Gracchus wird als Quästor nach Sardinien 
geschickt. * 

Gesetz des Konsuls M. Fulvius Flaccus, dass 
den italischen Hundesgenossen das Bürgerrecht 
erteilt werden soll. 1 Es wird vereitelt, und sein 
Urheber dadurch entfernt, dass er gegen die Sal- 
luvier geschickt wird.“ 

C. Gracchus kommt aus Sardinien zurück und 
wird zum Volkstribunen gewählt." 

Gesetze dos C. Gracchus. Die wichtigsten 
darunter: 1) die Lex agraria; 2) die Lex fruraen- 


1) Liv. IJC: M. Fulvius Flaccus primus Transalpines 

Ligures dornuit bello, inissus in auxilium Massilionsium advor- 
s us Salluvio« Gallo«, qui lines Massiliensium populabantur; 
LXI: C. Sextius proooosul victa Salluvinrum gento colnniam 
Aquas Sextias condidit, oh aquarum copiam e calidis frigidis- 
que fontihus atque a nomine suo itn appellatas. Cn. Domitius 
procoDsul ad vereng Allobrogas ad oppidum Yindalium feliciter 
pugnavit, quibus bellum inferendi causa fuit, quod Tutomo- 
tulum Salluviorum regem fugientein recepissont ot omni ope 


Nasica, uutur einem ehrenvollen Vorwaudo vorbannt wurde, 
s. Pint. 21. An die Stolle des Tib, Gracchus und des bald 
darauf gestorbenen Appius Claudius wurden zwei Anhänger 
dieser Partei C. Papirius Carbo und M. Fulvius Flaccus zu 
Triumvirn für dio Verteilung der Ländereien ernannt, s. Appian. 
18. (vergl. Hut. 21), die Verteilung selbst aber nahm in Folge 
der Gegenwirkungen der Nobiles und anderer in den Umstän- 
den liegender Hindernisse geringen Fortgang, s. besondere 
Appian. 17 — 21. 18: x«l oidl »• äXA* fj juirrtor Ardarttttte 

lylyrtro, unu<[toou(rtür n »nt uixoixtgoufvtor lg AHAtpia. 
Dass die Senatapartoi in der nächsten Zeit das Übergewicht 
hatte, geht nnter anderem <laraus hervor, dass sie im J. 131 
einen Gesetzesvorechlag des T. Papirius Carbo, dass die Wiedor- 
erwiiblung der Volkstribunen gestattet sein sollte, durch Scipio 
Africanus vereitelte, s. Cic. de amic. §. 1*6, und im J. 126 den 
C. Gracchus, im J. 125 den Fulvius zu beseitigen wusste. 

h) Liw LIX: Q. Pompoius Q. Motellus tune primuni uter- 
quo ex plebe facti consores lustrum condiderunt; censa sunt 
civium capita treceuta duodoviginti milia octingenta viginta 
tria praetor pupilloe et viduaa. 

i) Scipio zerstörte seine Popularität durch Beine Äusso- 
rungen über Gracchus, k. VeUei. II, 4: Hic «um intorrogaute 
tribuno Carbone, quid de Tiberii caode sentiret, respondit, si 
is occupandae reipublicae animum habuisset , iure caesum. Et 
cum omnis contio acclamassot. Ilostium, inquit. armatorum 
totios clamore non territus qui |>ossum vestro moveri, quorum 
noverca est Italia? Vergl. Vater. Max. VI, 2, 3. Liv. LLX. 
Cic. de rep. I. §. 14. 41. Auch wirkte er der Ausführung des 
Ackergesetzes dadurch entgegen, dass er den Triumvirn dio 
Entscheidung dbor die in dieser Sache entstehenden Prooosse 

Toter, IM®. Zeit Ui. «. Aal!. 


iuvissent, quodque Aeduorutn agros. sneioruin populi Romani 
vastasaent. — Quint us Fabius Maximus consul, Pauli nepos, 
ad versus Allobrogas et Bituitum Arvemorum regem foliciter 
pugnavit — Allobroges in deditionem reeepti. Vergl. Pol. 
XXXin, 4. 7-8. Flor. 111, 2. St rab. IV, 1 , 11. Veil II, 
H. 10. 39. Appian. ('eit. 12 Vdler. Max. IX, 6, 3. Orot. V, 
13, 14. Fast. Triumphal. Der Krieg mit den Arvorueru und 
Allobrogem wurde im J. 121 beendet. 


entzog, s. Appian. 19. Daher das Volk keinen Schmerz, son- 
dern Freudo über seinen Tod empfand; daher auch die ver- 
schiedenen Verdächtigungen der Ermordung, welohe gegen An- 
hänger des Gracchus erhoben wurden. Die Erzählung von sei- 
nem Tode s. Appian. 19 — 29. Pint. Tib. Gracch. 21. C. Gracch. 
10. Velin. 11, 4. Lir. LIX- Appian. 20: 6 Zxinfmt ianfpug 
napaüfptrog lutvtp dikrör, ilg Fjv vvxräg fuikkt ypdtpttv r« 
ki X »t/o touira fr nxpog firiv xpiti'uax og , ifxt 

Kopvr t lfag uiup rt}g Tpiix X ov ut/xp6g hn&i t u(vns , Tr« pr t 6 rduog 
6 rQtix X ov k füllt/, xnl aviXafioior/g tg roOxo £iftJtpmvtag rf/g 
9vyttTf?6e, J; up Zxm (uv* ynp<n u(vr/ dta digttooylnv xnl &nat- 
dtav oCr loifpytto o&t faxipyir, itü' , mg iviot doxnCoir, 
txitv AixGhtrf , ovndmv Art oix laoiro d war 6g xunta/iir mr 
vrt6o X oiTo‘ liö) tJ’ oF ß«Oarigop(voi<e quäl Üfpunorxixg tlnilv, 
ßri tti’fdr (£roi dt’ dmaüodöuov rtxrög lntcUt X Ü(rilg Anonrl- 
(nitr. «— 2jc inlmv pir di/ xiüri/xui xal ovdl dt/a ortlag intf ijg 
ijliuPTo. (Cicoro nennt Garbo als Urheber seines Todes , s. de. 
de or. II. §. 170. ad /am. IX, 21, 3. ad Quint, fir. II, 3, 3. 
Für einen natürlichen Tod spricht Lälius bei Schol Vat. ad 
Cic. pro JO. 7, 2. II. p. 2S3. Or. Vrilei. II, 4). 

k) S. Plut. C. Gracch. 1—2. Cic. Jlrut, §. 109. 

l) 8. Appian. 21. 34. Val Max. IX, 5, 1. 

m) 8. Appian. 34: tgr/yovuivoc dl ri/v yymfttjv xnl tni- 
plvmv aiTfj xitQTiQÜg vao tijg fioikf/g tnl uvu argartlnv fgt- 
afuifüt/ d t « rdifr. 

n) S. Plut. 2. Gell. N. A. XV, 12. Man verlängerte sei- 
nen Auftrag, um ihn von Rom entfernt zu halten, auch auf 
das dritte Jahr. Da verliees er die Provinz eigenmächtig und 
erschien in Rom. 

10 
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taria. die Verteilung von Getreide an das Volk 
zu einem billigeren Preise betreffend; 3) die Lei 
iudiciaria, durch weiche die Gerichte vom Senat 
anf den Ritterstand übertragen werden; 4) de 
civitato sociis danda." 

122- 

632 

Krieg gegen die Allobroger und Arverner. 1 

Gracchus, zum zweiten Male Volkstribun, wird 
auf Veranstalten der Senatspartei von seinem 
Kollegen M. Livius Drusus aus der Gunst des 
Volkes verdrängt/ und nachdem er deshalb nicht 
wieder (zum dritten Male) zum Voikstribuncn 
erwählt worden, 

121 

033 



von den Optimalen unter Führung des Konsuls 
L. Opimius erschlagen. 11 


o) Über sämtliche Gesetze s. Appian. 21—23. Plut. 
C. Gracch. 4-5. Liv. LX. Velki. II, 6. Durch die Lex 
frum^ntaria (nach Appian. 21 das erste Beispiel oines solchen 
Gesetzes) wurde bestimmt, dass das CSetrcide dem Volke zu 
einem bestimmten niedigeren Preise überlassen worden sollte. 
(Etwas Genaueres über den Preis lässt sich nicht angebun, da 
die betreffende Stelle dos Livius korrumpiert ist; es wird 
daselbst entweder Konusse et triente *=» 10,12 As für den 
Modi us oder senis et (oder cum) triente = 6 1 /* As emendiert) 
Die Lex iudiciaria hatte hauptsächlich den Zweck, dem Sonate 
den Ritterstand zu entfremden, so wie wiederum die Lex do 
civitato sociis danda darauf berechnet war , die Bundesgenossen 
vom Senate abzuziehen. Auf beide, Ritter und Bundesgenos- 
sen , hatte sich nämlich der Senat bisher hauptsächlich gestützt, 
s. Salluät. Jug. 42, 1: nobilitaa — modo per Hociog ac nomen 
Latinum, interdum per equites Romanos, quoa spee societatis 
a plebe dimoverat, Gracchorum actionibus obviam ierat, vergl. 
Appian. 22. Sämtliche Gesetze gingen durch, nur mit Aus- 
nahme des Gesetzes über die Bundesgenossen. — Ausser den 
obigen sind uoeh als Gesetze des 0. Gracchus zu bemerken: 
de capite civiuw Romanorum, s. Cic. pro Rah. P. P. §. 12: 
C. Gracchus legem tulit, ne de capite civiuw Romanorum 
iniussu vestro iudicaretur, vergl. Vcrr . II, V. §. 163. Cat. IV. 
§. 10. ffut. 4; do provinciis eonsularibus, s. Cic. pro dom. 
§. 24. SaUust. Jug. XXVII, 3, wonach die Provinzen durch 
den Senat und vor der Wahl der Konsuln (futuris cousulibus. 
Sali.) bestimmt werden sollten. Endlich gründete er zur Ver- 
wirklichung der Lex agraria Kolonie«! und legte Landstrassen 
an, s. besond. Plut. 8 — 10. (Als eine Neuerung wird von 
Velki. II, 15 die Gründung von Kolonieen ausser Italien er- 
wähnt um! streng getadelt). 

p) 8 - Plut. 8 — 10. Appian. 23. Plut. 9 : 4 ot'yxifjroi — 
l^»' plv (F. rpfMfjpor) i'trttn x(tt£ tfro yrnttlmntt xrti toöf yttttti- 


(frdroi't u ör noituAr vtetiyorT« dquoxunftr nriArro, Atfllfp dl 
6 uhUxu xatoixlCom xtu jQti^tUovf il( ixdarijv AwootAlovu 
itüv AnApmr OvvtlapßnvoyTo ’ xdxtivtp p/y, ftri /tafutr ditrnuf 
lote itirriat, ti (k>v txdang rflfir itrotpofdtp flg io drjuö- 
oiov, iti xokaxevorn roif jtoXlove unri/ihiwuno , Alßtos cf# xiti 
rrp’ Aaoipogitv Tavnjr nur rfiprtfUvwv depatgOr Ifctoxtr nirofe 
ln dl A ulr toi{ Atnlrotg /(lo^/wr Sidoi'g Ikvrtn , rot di 
Brr &)<■ ut\dl tn't atnaKttti ff f} rivn Attrlvw (W/Jdoij atxionainu 
yQtttfmyrof Ifloy&o vr tä rö/tqi. Cic. Brut. §. 109: M. Drtusus 
— in tribunatu Ü. Grocchum collegam iterum tribunuin fregit. 
Am meisten schadete aber dom Gracchus seine längere Ab- 
wesenheit, als er die Kolonie Junonia auf dem Boden von 
Carthago selbst einrichtete, s. Plut. 11. Apptan. 24. Gleich- 
wohl würde er nach Plut. 12 auch zum dritten Male zum Tri- 
bunen gewählt worden sein, wenn sieh seiue Gegner nicht 
ungesetzlicher Mittel bedient hätten. 

q) Vergl. Plut. 13 — 17. Appian. 25 — 26. Vdlei. II, 6. 
Val Max. IV, 7, 2. Aurel Vict. de v. iü. 65 Fhr. 111, 15. 
Der Tribun Miuutius (/-Vor.) schlug die Aufhebung eiuigor Ge- 
setze des Gracchus vor. Dies gab die Veranlassung zum Auf- 
ruhr. Opimius erhielt den Auftrag, die Ruhe herz ust ollen, 
durch die bekannte Formel: videat, ne quid dotrimenti capiat 
respublica (das erste Beispiel, dass auf diese Art dem Konsul 
diktatorische Gewalt übertragen wurde, s. Plut. 18); worauf 
Gracchus und Fülvius Flaccus und ausserdem 3000 ihrer An- 
hänger getötet wurden, s. Plut. 17. Die Folge dieses Sieges 
war die U nterdriiekung der Partei des Volkes, h. Sali ust. Jug. 
16, 1: L. Opimius — consul C. Graccho et M. Fulvio Flacco 
interfectis acerrime victoriam nobilitatis in plebem exereuorat, 
vergl. 31, 7. Der Übermut der Nobiles ging so weit, dass 
Opimius zum Andenken an diesen Sieg der Concordia einen 
Tempel weihte, s. Plut. 17. So dauert das Verhältnis beider 
l'artoiou bis zum Jurgurthini sehen Kriege fort. 
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113 1 

641 ’ 

Die Cimbem und Teutonen an der Ostgrenze von 
Italien. Der Konsul Cn. Papirius Carbo bei Noreja ge- 
schlagen. 1 


112 

642 

Der Jugnrthinische Krieg in Rom beschlossen.’ 


111 

i 643 ! 

Der Konsul L. Calpurnius Bestia führt den Krieg gegen 
Jugurtha, lässt sieh aber von ihm bestechen und schliesst 
Frieden mit ihm.’ 

Der Ackerverteilung wird durch 
ein Gesetz ein Ende gemacht.“ 

110 

644 

Jugurtha nach Rom vorgeladen. Erneuerung des 
Kriegs. 4 

Der Konsul Sp. Postumius Albiuus führt den Krieg 
ohne Erfolg. 5 


100 

645 

Der Legat A. Postumius von Jugurtha eingeschlossen 
und zu einem schimpflichen Frieden gezwungen. 4 



1) Über die ursprünglichen Wohnsitze der Cimbem und 
Teutonen und ihre Wanderung findet sich die ausführlichste, 
aber auch bloss Vermutungen enthaltende Nachricht Plut. Mar. 
11: Ä«i uttXtam piv tlxdfayro f'to^tartxa yi r»j rö»* xalti\xör- 
rwr in\ rdr pofttiov thxntvbv eirat rote peyt&eoi tAv atou arm 1 
xai Tg /aaonötrjti rurr duutiitur, vergl. S trab. VII, 2. Tac. 
Germ. 37. Ihre Zahl betrug nach Plut. -a. o. 0. 300,000 streit- 
bare Hilmar. Bemerkenswert ist, dass nach Posidonius bei 
Strab. a- a. 0. die Cimbem bei ihrer Wanderung im hertyni- 
achen Walde auf die Bojer stosseii und von diesen zurückge- 
scblagen ihren Weg nach Osten nehmen und von der Donau 
her nach Illyrion Vordringen. Vergl. Tac. Germ. 28. Die 
Niederlage des Carbo ist am ausführlichsten erzählt Ajrpian. 
Cell. 13. Vergl. Iw. LXDL Tac. Germ. 37. Vcllet. II, 8. 
Flor. III, 3. Gros. V, 15. Nach Besiegung des Carbo gingen 
sie nach Gallien, 8. yl/ipta». a. a. O., wo sie eine Zeitlang 
forohthar hausten, s. Cats. B. ü. VII, 77. Auf dem Woge 
dorthin schlossen sich ihnen die Tigurincr und Ambronen und 
die Teutonen an. 

2) (Hauptquelle für die Geschichte des Kriegs SdUust. 
Jugurtha, daneben Plutarch. Mar. und Süll.) Massinissa, König 
von Numidien, Htarb 149; ihm folgte sein Sohn Mieipsa bis 
1 18. Dieser hinterliess das Reich seinen Söhnen Athorbal und 
lüempsal und dem Sohne seines Bruders Mostanabal . dom 
Jugurtha, welchen er adoptiert hatte, Sallust. Jag. 5 — 11. 
Jugurtha lässt bald darauf den Hiempsal umbringen und über- 
zieht den Atherbal mit Krieg; Athorbal, geschlagen, flieht nach 
Rom und bittet um Hilfe; Jugurtha bewirkt durch Bestechun- 
gen, dass man sich begnügt, eine Gesandtschaft zur Teilung 
des Reichs zwischen ihm und Athorbal nach Afrika zu schicken, 
und dass diese Gesandtschaft (unter Führung des Konsuls vom 
J. 121 L. Opi mi us) ihm den besseren Teil zuweist, Sali. 12 
bis IG. Gleichwohl hatte Jugurtha jetzt den Krieg gegen 

a) Es sind von dem Gesetz, welches lauge Zeit, aber mit 
zweifelhaftem Recht, dem Volkstribuneu 8p. Thorius zuge- 
Hchrieben worden ist und dessen Namen geführt hat, noch 
bedeutende Bruchstücke in der Ursprache erhalten, aus denen 
sich als das Wesentliche seines Inhalts ergiebt, dass dasStaats- 


Atherbal wieder angefaugon und ihn in Cirta eingeschlossen, 
und fuhr in der Belagerung fort, obgleich von Rom aus zwei 
Gesandtschaften an ihn geschickt wurden, bis sich die Stadt 
ergab unter Bedingungen, wolcho von Jugurtha «►gleich ver- 
letzt wurden, Sali. 20— 26. Dies die Veranlassung des Kriegs, 
s. ebendas. 27. Bas. §.2: ni C. Memmius, tribunus pL desi- 
gnatus, vir acer et infestus potentiae uobilitafcis, populum Ro- 
manum edoeuisset. id agi, ut per paucos facti osos Iuguiibte 
scelus oondonaretur, profeefco omnia invidia prolatandis con- 
sultationibus ditapea foret: tanta vis gratiae atquo pocuniae 
regis erat (Das Jalir ergiebt sich aus das. §. 4). 

3) 8 . SaU. Jug. 28 — 30. Der Konsular M. Ämiliua Seaurus 
war Legat des Beetta und Genosse der Bestechung, durch welche 
jener dahin gebracht worden war. den Frieden abzuschliessen. 

4) Memmius (s. d. vorherg. Anm. 2) beschuldigte die Ur- 
heber des Friedens der Bestechung und setzte den Beschluss 
durch, dass Jugurtha selbst nach Rom berufen werden sollte, 
um dessen Aussagen zur Begründung seiner Beschuldigung zu 
beuutzeu. Jugurtha kam, allein ein anderer Tribun C. Bäbius, 
von Jugurtha bestochen, verbietet ihm in der Volksversamm- 
lung auf die Fragen des Memmius zu antworten. Er kehrt 
daher, nachdem er noch vorher in Rom selbst seinen Ver- 
wandten Massiva hat ermorden lassen, nach Numidien zurück. 
S. Sali Jug. 30 — 35. 35, 10: postquam Roma egreeaua est, 
Tortur saepo oo tacitus respiciens postromo dixisse, urbom 
veualom et inaturo perituram, si emptorem invenerit. Dur 
Friede war natürlich nicht bestätigt worden; datier man sich 
sogleich zur Fortsetzung de« Kriege« rüstet. 

5) Sali Jug. 3G. Er wird wegen der Kousulnrkomitien nach 
Rom zurückberufen und überträgt seinem Bruder A. Postumius 
den Oberbefehl. 

6) S. Sali. Jug. 30—39. Die Zeit der Einschliessung des 
A. Postumius ist der Januar 109, s. das. 37. 

land den Inhabern durch dasselbe als Privateigentum zuge- 
wiesen und eine fernere Verteilung desselben von den Konsuln, 
Prtttoren und Censoren abhängig gemacht wurde, welches letz- 
tere einer Aufhebung der Ackervertoilung ziemlich gleich kam. 
Vergl. Cic. Brut. §. 136. Appian. B. C. I, 27. 

10 * 
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109 

' 645 


Durch ein Gesetz des Yolkstribuncn C. Maroi- 




lius die Optimaten wegen Bestechung vor Gericht 
gezogen und mehrere derselben verurteilt* 



Der Konsul Q. Cäcilius Motellus wird mit 




Fahrung des Krieges beauftragt und schlägt 
■ Jugurtha bei Muthul . 7 

• 

106 

646 

Jugurtha flüchtet sich nach einer zweiten 
Niederlage und nach dem Verlust von Thala 
zu Bocchus, König von Mauretanien. 8 


107 

647 : 

C. Marius 8 übernimmt deu Oberbefehl und 

Die Capite censi durch Marius unter die 



schlägt die beiden Könige zweimal beiCirta. 10 

Legionen aufgenommen. ° 

10« 

648 i 

Jugurtha wird dem Quästor L. Cornelius 

Der Senat erhält durch die Lex Servilia des 



Sulla von Bocchus ausgoliefert, und damit 
der Krieg beendigt. 11 

Q. Servilius Cäpio die Gerichte wieder. 8 

105 j 

649 

Der Prokonsul Q. Servilius Cäpio und der 
Konsul Cn. Manlius vou den Cimbern und Teu- 
tonen gänzlich geschlagen. 1 * 



7) 8. Sali. Jug. 43 — 62. 

8) 8. Sali, Jug. 63 — 85. Das Bündnis des Jugurtha mit 
Bocchus, das. 80 — 83. 

9) Derselbe war vorher Legat des Metellu*. s. Sali. Jug. 
46. Über ihn überhaupt s. das. 63, 2: At illum iam antua 
conmtlatus ingens cupido oxagitabat, ad quem eapiundum prae- 
tor vetustatem familiao alia omnia abunde orant, industria, 
probitas, militiae magna srientia, animu» belli ingens, domi 
modicus, lubidinis et di vitiarum victor, tantummodo gloriae 
avidu*. Sed is natu» et omnem pueritiam Arpini altus, ubi 
primum aetas militiae patiens fuit, stipendiis faciundis , non 
Ciraeca facundia neque urbanis mundiriis sese exercuit. Als 
er im J. 108 nach Rom reisen wollte, um sich um das Kon- 
sulat zu bewerben, hielt ihn Metellus erst zurück und reizte 
ihn überdem noch durch Spott; dann gab er ihm doch noch 
Urlaub, und nun wurde er nicht nur zum Konsul gewühlt, 
sondern ihn» auch der Oberbefehl für den Jugurthinischen Krieg 
übertragen, s. das. 04. 84 — 85. Plut. Mar. 7 — 8. Es war 
dies »eit langer Zeit das erste Beispiel, dass ein Homo novus 
das Konsulat erlangte, s. SaU. J. 63, 7. 73, 7; zugleich ein 
Beweis, dass das Volk damals das Übergewicht batte. 

10) 8. Sali, Jug. 86—101. Plut. Mar. 9—10. SuU. 3. 


b) 8. Sali. Jug. 40, 1: uti quaereretur in eoe, quorum 
consilio Iugurtha senati decreta neglegisset, quique ab eo in 
legationibus aut imporiis pecunias accepissent, qui olephantos, 
quique (»erfugas tradidissont, itom qui de pace aut bello cum 
hostibiLH pactiones fecissent Cic. Brut. §. 128: Invidiosa lege 
Mamilia C. Galtan sacerdotom et quattuor oonsulares, L. Be- 
stiam. C. Üatoncm, 6p. Alhinum civemque praestantissimum 
L. Üpimium. Oracchi interfectorem a populo ataolntum, cum 
is contra populi Studium stetisset, Oraoohani iudices sustu- 
lerunt. Dieses Gesotz ist besonders deswegen so merkwürdig, 
weil mit ihm das Volk sioh wieder gegen die Optimalen 
erhobt, s. SaU. Jug. 40, 5: ut saepe nobilitatem, sic ea tem- 
peotate plebem ex secundia rebus insolentia ceperat; 65, 5: Ea 


11) S. Sali Jug. 102 — 114. Sulla war bei diesem Feld- 
zuge des Marius Quästor. 8eine Charakteristik , s. ebendas. 95 : 
Sulla gentis patriciao nobilia fuit, familia iam prope exstincta 
maiorum ignavia, literia Oraecia et Latinis iuxta ntque doctis- 
sumo eruditus, animo ingenti cupidus voluptatum , aed gloriae 
cupidior, otio luxurioso esse, tarnen ab negotiia numquam 
voluptaa remorata — , facundus, callidus et amicitia facilis, 
ad simulanda negotia altitudo ingeni incredibilis, multarum 
re rum ac maxume peuuniae largitor. Vergl. Plut. SuU. 1 — 2. 
Der Umstand, dass Sulla dadurch, dass ihm Jugurtha ausge- 
liefert wurde, einen grossen Teil des Ruhmes für sich gewann, 
legte zuerst den Grund zu der Eifersucht dt« Manns, obgleich 
dieser eine Zeit lang seinen Groll wieder vergas», s. Plut. Mar. 
10. 11. SuU. 4. Marius triumphierte den 1. Jan. 10*1, indem 
er zugleich an diesoiu Tage sein zweites Konsulat antrat. s. 
SaU. Jug. 114. Plut. Mar. 12. 

12) In der Zwischenzeit seit der Schlacht bei Noreja waren 
der Konsul M. Junius Silan us im J. 109, der Konsul M. Aure- 
lius Scaurus im J. 106, beide von den Cimbern, der Konsul 
L. Oassiu.s im J. 107 von den Tigurinen» geschlagen worden, 
sämtlich im transalpinischen Gallien, s. Liv. LXV. LXVII. 
Tac. Germ. 37. Vcll. II, 12. Flor. III, 3 Caes. B.G. I, 7. 

tempeetate pleba, nobilitate Am per legem Man»iliam, novo* 
ex tollebat 

c) 8 . Sali Jug. 86, 2; Ip66 interea milites scribere, non 
moro maiorum, neque ex classibus , sed uti cuiusquo lubido 
erat, capite censos plerosque; vergl. Plut. Mar. 9. Gell. N. A. 
XVI, 10, 14. 

d) S, Tac . Ami. XII, 60: omno ius — , de quo totiens 
seditione aut armis cortatum, cum Semproniia rogationibus 
oqueator ordo in poBsesaione iudiciorum locaretur aut rursum 
Berviliae legos senatui iudicia redderent , Mariusquo et Sulla 
olim de i»o vel praecipne bellarent. Vergl. Cie. Brut. §. 161. 
164. u. ö. [Nach Ca&siador. Chronic*, und M Obfeq. 101 wären 
die Gerichte zwischen Senat und Ritterstand geteilt worden.] 
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104 

850 

Marius, zum zweiten Male Konsul, zum 

Die Gerichte durch die Lex Servilia des Tri- 



Oberfeldherrn gegen die Cimbern und Teu- 

bunen C. Servilius Glaucia den Kittern zurück- 



tonen ernannt. 1 * 

gegeben.' 




Oie Lex Domitia des Tribunen Cn. üomitius 
Aenobarbus über die Wahl der i'rioster durch 
das Volk/ 

103 

651 

Zweiter Sklavoukrieg auf Sicilien.“ 


102 

«52 

Marius schlägt die Arobrouen und Teutonen 
bei Aquä Sextiä, 1 * und 


101 

653 

die Cimbern mit Q. I.utatius Catulus zusam- 
men bei Vercellä. ** 


100 

654 


Oer Tribun L. Appulejus Satuminus und der 
Hrator C. Servilius Glauci erregen einen Aufruhr. 
Sic werden erschlagen.* 


12. Über obige Niederlage s. Jtuiin. XXXII, 3, 10. GclhN.A. 
111. 9. Litt. LXVII: militum milia octogenta occisa, calonum 
et lixanun quadragintn secundmn Arausionem. Caepionis, 
cuius tomeritato cladoa aocopta erat, damnati bona publicata 
sunt, primi post regem Tarquiuium, iroperinmque ei abroga- 
tum. Tag der Schlacht, prid. Non. Octobr., Plut. Luc. 27. 
Dio fr. 90 — 91. Die Feinde wandten sich jetzt zunächst nach 
Spanien, s. Plut. Mar. 14. 

13) Soll. Jug. 114. Er wartet von jetzt an am Rhodan us 
auf di© Feinde. 

14) Flor. 111, 19. Liv. LXIX. Dio 93. I>iod. XXXVI. 
(p. 530, 20. 006, 23. Exc. Vat. p. 123, 9.) bi© Anführer der 

e) Dieses Oesetz bestimmte „ut comperendinaretur reus,“ 
s. Cie. Verr. II. 1. §. 26 und Ps. Asc . z. d. St., und dass der 
Ankläger statt dos Verdammten das Bürgerrecht erhalten sollte, 
s. Ctc, pro Halb. §. 54. ln eben diosem Gesetz war nun aber 
zugleich die Bestimmung enthalten, dass dio Richter unter 
Aufhebung der Lex Servilia des Caopio wieder aus dem Ritter- 
stande genommen werden sollten, wie daraus hervorgebt, dass 
die Ritter von nun an wieder im Besitz der Gerichte sind, 
vgL Cic. Brut. §. 224: (Glaucia) et plebem teuobat et eque- 
strein ordinem boneficio legis devinxerat. [Das J. 104 des Ge- 
setzes beruht nur auf einer ungefähren Bestimmung, da sich 
nur so viel mit Sicherheit bestimmen Risst , dass es zwischen 
106, dem Jahre der Lex Servilia de« Caepio und dem J. 100, 
dem Todesjahr« des Glaucia, von diesem als Volkstribun gege- 
ben worden ist. Die Annahme, dass dieses Gesetz dasselbe 
sei, von welchem wir noch bedeutende unter diesem Namen 
von Klenzn he raus gegebene Bruchstücke besitzen, ist in neuerer 
Zeit mit gewichtigen Gründen bestritten worden.] 

f) Auch die Priester, welche bisher durch Kooptation der 
Kollegien ernannt worden waren, sollten durchs Volk, aber 
nur durch 17 vermittelst des Loses zu bestimmende Tribus 
gewählt werden, 8. Cic. de leg. agr. or. II. §. 17. 

g) Marius war mit Saturnin und Glaucia im Einverständ- 
nis und wollte sie als seine Werkzeuge gebrauchen, s. Plut. 
Mar. 28. Saturnin war dadurch, dass er seinen Mitbewerber 


Sklaven waren Athonio und Trvpho. Sie schlugen im J. 103 
den Prätor C. Servilius Casca und im J. 102 den Prätor L. Lu- 
cuUus und wurden erst im J. 100 durch deu Prokonsul 
M\ Aquilliufl besiegt. 

15) 8. Plut. Mar. 14-22. 

16) 8. Plut. Mar. 23 -27. Süll. 4. Vergl. JWr. LXVUI 
und die S. 75 Aum. 1 angeführten Stellen. Nach Plut. Mar. 
25 war der Ort der Schlacht Vercellae, nach Veil. II, 12 die 
raudischon Felder * circa Alpes“. Tag der Schlacht der 30. Juli, 
Plut. Mar. 20. Marius war seit KW immer wieder zum Kon- 
sul gewählt und wurde es auch jetzt wieder für das J. IW 
zum sechsten Mal. 


A. Nunnius ermorden lioss . zum Tribunat gelangt , s. Plut. Mar. 
29. Appian. fl. C. I, 28. Liv. LXIX. Er gab dann zuerst 
eine Lex agraria, wonach Ländereien in Oboritalien an das 
Volk verteilt werden sollten. Das Gesetz enthielt zugleich dio 
Bestimmung, dass der Senat es binnen 5 Tagen beschwören 
solle; was auch, da Marius mit seinem Beispiele vorauging, 
geschah. Nur Metellns Xumidicus weigerte sich und wurde 
deshalb verbannt, worauf es Marius vorzüglich abgesehen hatte. 
S. Appitm. Jl. C. I, 29—31. Plut. Mar. 29. Flor. III, 10. 
Ein zweites Gesetz war die Ja*x frumentaria, eine Erneuerung 
und Bestätigung des Sempronisehen Gesetzes, Cic. ad Her ent». 
I, §. 21. Vergl. (Aur. Vic.) de vir. dl. 77. Satuminus war 
schon von neuem (zum dritten Male) zum Tribunen gewählt 
worden; Glaucia wollte Konsul werden. Hierüber kam es zum 
offenen Aufruhr. Der Mitbewerber Glanoias, C. Memmius, 
wurde ermordet, und Saturninus, Glaucia und der Quästor 
Saufejus bemächtigten sich des Kapitols. Marius giebt aber 
seino bisherigen Genossen nunmehr auf, sie werden belagert, 
ergeben sich und werden erschlagen. 8. Appian. 13. C. I, 32 
biß 33. Plut. Mur. 30 und bes. Cic . pro Rab. perd. r. §. 20 
bis 24. 31. u. q. Durch diesen Vorfall kommt die Partei der 
Optimalen wipder auf eine Zeitlaug empor, was sich zunächst 
durch die Zurückberufung des Metel los zeigt. S. Appian. a. 
a. O. 33. Plut. Mar. 30. Marius geht nach Asien, Plut. 31. 
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Redner: L. Licinius Crassus. M. Antonius und ihre jüngeren Zeitgenossen P. Sulpicius Rufus und 
C. Aurolius Cotta." 

Geschichtschreiber : L- Cornelius Sisrnna. C. Licinius Macer, Valerius Antias, Q. Claudius Quadrigarius, 
M. Ämilius Scaurus , P. Rutilius Rufus. Q. Lutatius Catulus. b 

Die Ate Lianen dichter: Q. Novius und L- Pompouiu« Bononiensis.* 

Die Lex Caecilia Didia der Konsuln Q. C&cilius Metellus und T. Didius zur Verhütung über- 
eilter und willkürlicher Volksbeschlüsse.* 1 

Die Lex Licinia Mucia der Konsuln L. Licinius C'rassus und Q. Mucius Sefivola gegen dio 
Anmassung des römischen Bürgerrechts von Seiten der Bundesgenossen." 

Vertreibung der lateinischen Rhetoren aus Rom durch die Censoreu L. licinius Crassus und Cu. Domi- 
tiuä Aenoharbus f 


&) Crassus geh. 140. Antonius 143, s. Cic. Brut. §. 161, 
jener Konsul ira J. 05, dieser 00, jonor geat. im J. 91, 8. 
ebendas. §. 303, dieser im J. 87 von Pinnt getötet, s. Cic. Tusc. 
V. §. 55. Cic. PhiVl. §. 34. Cic. de orat. III. §. 10. VeU. II, 
22. Cic. Brut. §.138: Ego sic exiatirao, hos oratorea fuisse 
maximos ot in his primorn cum Graocorum gloria latine dioendi 
copiam aequatam. Cotta und Sulpicius waren iin J. 124 gebo- 
ten, s. ebendas. §. 301 (10 Jahre Älter jals Hortensias). Chor 
Sulpicius s. 8. 80 Anm. a. Cotta wurde im J. 01 verbannt, s. 
Cic. de or. III, §11, kohrto aber 82 zurück und wurde »m 
J. 75 Konsul, s. Cic. Verr. Act. L §. 130. Cic. Brut. §. 183: 
C. Cotta et P. Sulpicius intor suos aequales '(Q. Varium, 
Cn. Pomponium , C. Curionem, C. Fufium, M. Drusum, P. An- 
tistium) facilo primas tulerunt Vergl. ‘de or. I. §. 131. 111. 
§ 31, 

b) Veil. II, 9: Historiarura auctor iatn tum (zur Zeit dos 
numantiniaohen Krieges) Sisonna erat iuvenis, sed opus belli 
civilis Sullaniquc post aliquot annos ab co seniore editum est 
Votustior Sisenna fuit Caelius; aequalis Sisennae Rutilius, 
Claudiusque Quadrigarius et Valerius Antias. Vergl. Cic. Brut. 
§. 228. Ein Urteil über Sisenna a. bes. Cic. Brut. §. 228. Cic. 
de legg. I. §. 7. Als sein Zeitgenosse wird von Cicero {de 
legg. L §. 7) C. Licinius Mac er genannt, welcher Annalen ver- 
fasste. die von der ältesten bis auf seine Zeit herabgingen, 
gest. 66, s. Flut. Cic. 9. Val. Max. IX, 12, 7. Cic. ad Att. 
I, 4. Cic. Brut. §. 238. Valerius Antias schrieb Annalen, die 
von Erbauung der 8tadt bis auf seine Zeit (bis 91, s. PUn. II. N. 
XXXIV, 8, 14) herabgingen, s. Gell. VH, 9, 9. 12. 17. VI, 
7, 6. Seine Glaubwürdigkeit ist nach Livius sehr gering. Des 
Claudius Quadrigarius Annalen begannen mit der Eroberung 
Roms durch die Gallier: im I9tcn Buche erwähnt er das 
7te Konsulat des Marius, s. Gell. XX, 6, 11; das letzte Buch, 
welche« erwähnt wird, ist das 23ste, s. Gell. X, 13 z. E. 
Gellius (IX, 13, 6) erteilt seiner Darstellung viel Lob, wel- 
ches auch durch die nicht unbedeutenden Fragmente (a. Gell. 
XVII. 2, 12—14. IX, 13,6. m, 8, a II, 2, 13. IX, 
1 z. A. XV, 1, 7) bestätigt wird. Scaurus, Rutilius und Catu- 
lus sind besonders zu bemerken, weil sie in der Republik 
hochgestellte Männer waren und als solche ihn* eigenen Thaten 
boBchrieben, Tbc. Agr. I. Scaurus war Konsul im J. 115. Cic. 
Brut. §. 112: Huius et orationes sunt et tres ad L. Fufidium 
libri scripti de vita ipsius acta, sane utile«, quos nemo legit. 
Rutilius war Kousul im J. 105, und wurde im J. 92 ungerech- 


ter Weise von den mit seiner Strenge, die er in der Provinz 
gegen sie bewiesen hatte, unzufriedenen Rittern verdammt, 
worauf er in Smyrna lebte, s. Ltv. LXX. Veit II, 13. Er 
schrieb ausser seiner Autobiographie noch Historien in griechi- 
scher 8praehe, s. Athen. IV, p. 168 o. VI. p. 274 c. Catulus 
ist der Kollege des Marius im Konsulat des J. 102, s. S. 77. 
Anm. 16, ermordet durch Marius im J. 87, a. Appian. B. C. 
I, 74. Plut. Mar. 44. Beine Autobiographie s. de. Brut. 
§.132: ex eo libro, qunm de consulatu et de rebus gestis suis 
conscriptum molli et Xenophonteo genere sermonis misit ad 
A. Furium poetam. Zu diesen letzteren ist auch aus etwas 
späterer Zeit Bulla hinzuzufügen, welcher die Geschichte seiner 
Thaten in 22 Büchern beschrieb, Plut. Süll. 37. 

c) Novius .wird erwähnt Gell. XV, 13, 4. XVII, 2, 8. 
Fronto p. 63. Über Pomponius s. Veil. II, 9: 8ano non igno- 
renm* eadem aetate fuisse Pomponium, sensibus celebrem.' 
verbis rüdem et uovitato invonti a so operis commendabilem. 

d) Das Gesetz handelte de modo logum promulgandarum 
und hatte 2 Teile, ln dem einen Teile wurde verordnet, dass 
jedos Gesetz erst 3 Markttage (17 Tage) vorher bekannt gemacht 
werden sollte, ehe es zur Abstimmung gebracht würde; dies 
iat die Promulgatio trinum nundinum, s. Cic. Phil. V. §. 8, 
vergl. Cic. pro dom. §.41, Cic. pro Sest. §.135 und Schol. Bob. 
z. d. St. ad Att. II, 9, 1. Der andere Teil handelte de duabus 
rebus unn lege non coniungendis, s. Cic. pro dom. §. 53: Quae 
cst, qnaeso, alia vis, quae scutontia C&ccUiae logis et Didiae. 
nisi haec, ne populo necesso sit in coniunctis rebus compluri- 
bus aut id. quod nolit, aceiporo aut id, quod velit, repudiare? 

o) 8. Cic. Off. 111. §. 47. Ascon. in Cic. Cornel, p. 67 (Or.): 
Cum summa cupiditate civitatis Romanaa Italici populi tene- 
rentur et ob id magna pars oorum pro civibus Romanis se 
goreret, necessAria lex visa cst, nt in suae quisque civitatis 
ius redigeretur. Verum ea lege ita alienati nnimi sunt prin- 
cipum Italicorum popnloram, ut ca vcl maxima causa belli 
Italici, quod post triennium exortum cst, fuerit. Vergl. Cic. 
pro Sest. §. 30. Cic. jtro Balb. §. 48. 54. Cic. Brut. §. 63. 

f) S. Sud. de clar. rhet. 1: Cn. Dom. Aenob. L. Lic. Cr. 
censores ita edixerunt: Renuntiatum est nobis esse homines, 
qui mmun genus disciplinae instituerunt, ad quos iuventus in 
lndos oonveniat: eos sibi nomon impoguisae latinos rhetoras, 
ibi homines aduleacentulos totes dies desidere etc., vergl. Gell. 
XV. 11. Tac de orat. 35. Cic. de or. III. §. 93 — 95. 
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Ausbruch des Rundesgenossenkrieges Die Gesetze des Tribunen M. Livius Drusus 
in Asculum. 1 über Äcker- nnd Getreideverteilung, Übertragung 

der Gerichte an den Senat und Verleihung des 
Bürgerrechts an die Bundesgenossen.* Er wird 
getötet, seine Gesetze abgescb&fft und durch die 
Lex Varia des Tribunen Q. Varius Hybrida gegen 
seine Gönner und Anhänger als Freunde der Bun- 
desgenossen die Untersuchung eingeleitet. 1 * 

Der Krieg mit wechselndem Glücke von Durch die Lex Iulia wird den Bundesgenossen 
dem Konsul L. Julius Cäsar int Süden, vom das römische Bürgerrecht zugestanden.' 

Konsul P. Rutilius Lupus im Norden geführt.* 


1) Über den Bundesgcnossenkrtcg überhaupt, weicherauch 
der manische, Diod., oder der italische. VtIL , genannt wird, 
s. Appian. B.C. I, 38—53. Diodor. XXX VD. (p. 538 - 540. 
p. 612. Exc. Vat. p. 127—133). Liv. LXXI1 — LXXV1. Veil. 
II, 16. Flor. III, 18. Orm. V, 18. Eutrop. V, 3. Plut. Mar. 
33. Süll. 0. Slrab. V, 4, 2, und einige unbedeutende Notizen 
bei Frontin. Slrateg. 1 r 5, 17. II, 4, 16. Cic. de dir. I. §. 72. 
Die Ursache des Kriege« war die Unzufriedenheit der Bundes- 
genossen über die Vorenthaltung des Bürgerrechts. Zuletzt 
waren sie noch bosonders durch die Lex Varia gereizt worden. 
Deshalb hatten sich die Mörser, Marrueiner. Vestiner, Päligtier, 
Samniter und Lueauer mit einander verschworen , s. Lit. LXX1I 
vergl. Appian. 39 (alle diese Völker waren sa höllischen Ur- 
sprungs, s. S. 4 Anm. 26. S. 5 Anrn. 31. 32. 33). Sie hatten 
in Corfiniuin, welches sie Italioa (auf Münzen auch Vitellia) 
nannten, s. Veil. Stroh, a. a. 0., einen Senat von 300 einge- 
richtet und zwei Konsuln gewählt, Q. Fompädius Silo, einen 
Marser, und C. Papius Mutilns, einen Samniter, s. Diodor. 
p. 538. 539. Andere Feldherren der Verbündeten: T. Aframus, 


0. Pontidius, Marius Kgnatius, M. Lamponius, C. ludacilius, 
Herius Asinins. Yettius Cato, a. Appian. 40. Veil. Flor. Ihr 
Iloer wird ausser den Besatzungen der Städte auf 100,000 ange- 
geben, Appian. 39. Für wie gefährlich die Römer den Krieg 
ansahen, geht auch daraus hervor, dass sie alle das Kriegs- 
kleid anlegten, Lir. LXXII, welches sie erst im J. 90 nach 
einem Siege des Konsuls L. Julius Cäsar ablegten, a. Lir. 
LXXHI. Uro$. a. a. 0., ferner daraus, dass die ausgezeichnet- 
sten Feldherrn der Römer, welche in andern Kriegen bereits 
den Oberbefehl geführt hatten, als I/*gaten Dienste nahmen, 
s. Appian. 40, und dass in diesem Kriege zuerst Freigelassene 
angeworben wurden, s. Lir: LXXIV. Appian. 49. Vellejus 
schlägt die Zahl der in diesem Kriege auf beiden Seiten G<*fal- 
lenen zu 300,000 an. 

2) Cäsar wird bei Äsernia von Vettiua Cato geschlagen, 
zieht sich darauf nach Campanieu zurück und bringt dort dem 
Cato einen bedeutenden Verlust bei; die Feinde machen in 
Companien und Apulien bedeutende Fortschritte, Appian. 41 
bis 42. Liv. LXXIII. Im Norden im Gebiet der Mörser, Mar- 


g) S. Liv. LXXI: M. Livius Drusus, tribuuns plebis, quo 
roaioribus viribus senatua causam susccptam tueretur, socios 
et ItalicoH populott spe civitatis Romanos sollicitavit, eisque 
adiuvantibus per vim legibus agrar ii» fnimentariisquo latis 
iudictariam quoque pertulit, ut aequa paite iudicia penes sena- 
tum et oquestrem ordinem essen t. Vergl. Cic. de or. I. §. 24. 
Veil. II. 13— 14. Es sollten die bisher schon, besonders von 
C. Gracchus bestimmten Kolonieen wirklich ausgeführt und, 
um die Gerichte zwischen Senat und Ritterstand zu teilen, von 
letzterem „«(Mon'rJijr* (Appian.) 900 ansgewählt und in den 
Senat aufgenoinmen und ans diesem Senat alsdann die Richter 
genommen worden. Dies das Nähere der Lex agraria und iudi- 
eiaria, s. Appian. B. C. I, 35. Sein Hauptzweck war die Lex 
iudiciaria, und nur um dioae durchzubringen („ut vires sibi 
acquireret •*, 14». LXX), gab or dio übrigen auf dio Gewinnung 
der Volksgunst abzwoekonden Gesetze. Der Grund des Miss- 
Ungens seiner Plant* 8. (Aur. Vtflf.) de rir. Ul. 66: plftbee acce- 
ptis agris gaudebat, expulsi dolobant; equites in senatum lecti 
laotabantur, sed praeteriti querebantur; senatus pertussis iudi- 
ciis exsnltabat, sed «oeietatem cum equitibus aegTO ferebat, 
vergl Diod. Exc. Vat. p. 128 (Dind.). Die Ritter insbesondere 
verletzte er noch durch einen Artikel der Lex iudiciaria, wel- 


cher gegen Bestechungen gerichtet war, 8. Cic. jrro Rah. Post. 
§. 16. pro Cluent. §. 153. 

h) Über die Vorgänge im Senat in den letzten Tagen vor 
der Katastrophe dt« Livius 8. Cic. de Or. III , §. 1 — 12. Er 
wurdo durch Q. Varius Hybrida getötet, s. Cic . de N. D. III, 
§. 81, und seine Gesetze abgeschafft, s. Cic. de legg. II. §. 14. 31. 
Cic. pro dom. §.50, unter dem Vorwand, dass die Lex Caeci- 
lia Ditlia verletzt worden sei , s. Cic. pro dom. §.41, oder es 
wurden die Anspielen zum Vorwand genommen. Ancon. in Cic. 
Com. p. 68 (Or.). Über die Lex Varia s. Appian, B. C. I, 37. 
FW. Max. VIII, 6, 4. Cic. pro Scaur. §. 3. s- Aneon. r. d. St. 
und in Cic. Cornel. p. 73 (Gr.). Cic. Brut. §. 304 u. 5. A pjnan 
(a. a. O.) nennt unter den durch dies«» Gesetz Verbannten 
Bcstia, Cotta, Mummius Achaicus. Varius wurde nachher 
selbst durch aoin Gesetz verdammt , s. Cic. Brut. §. 305. 

i) 8. Appian. B. C. I, 49: VrahwrAr dl roiV tu tv rfj 
Oi'uuajrfg xctprtu Storr u y - ttyytffottro tlvai noXttae, o(< d!j pd- 
hota ttövov ntlrrii Intdvuovr, xtü rtxdt tf Tvfäqv oiy atfnS- 
Titpntv. oV dt dauirm rijp noJuuftti utrtMtpßavov; Cic. pro 
Baib. §. 21: Iulia, qua lege civitas est sociis et Latinis data; 
Gell. iY. A. IV, 4, 3: Civitas uni verso Latio lege Iulia data 
est. Vergl. Anm. 1. 
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Die Marser, Vestiner, Päligner, Marrucincr, 
Picenter aur Annahme der Lei Iuüa genötigt; 1 
Siege des Sulla in Campanien und Samnium.* 

Die Lex Plautia des Tribunen M. Plautius, 
wodurch der Senat wieder einigen Auteil an den 
Gerichten erhalt.“ 

Erweiterung der Lex Iulia durch die Lex Plau- 
tia Papiria.' 

88 

66« 

Völlige Unterwerfung von Italien. 1 

Plotius errichtet die erste lateinische Rhetoren - 
schule in Rom. “ 


rurinor, Vestiner and Pftlignor wird der Legat C. Perpcrna, 
dann auch der Konsul Rutilius Lupus und der Legat Q. CSpio 
geschlagen; dagegen gewinnen die Legaten C. Marios und Serv. 
Sulpicius bedeutende Vorteile tiher den Feind ; im Gebiet der 
Pieenter wird Cn. Pompejus erat geschlagen, dann aber gewinnt 
er mit P. Sulpicius einen Sieg, s. Appian. 43 — 47. Lir. 
LXXin. Gegen Ende dos Jahres erfahrt man in Rom, dass 
auch die Etrusker und L’mbrer im Begriff seien abrufallen. 
Deshalb wird der Konsul Cäsar aus Companien abberufen , wel- 
cher darauf die Lex Julia giebt. 

3) Die Marse r werden noch im "Winter hei einem Einfälle 
in Etrurien von Cn. Pompejus, dann von L. Porcina Cato (wel- 
cher mit Cn. Poinpejus in diesem Jahre Konsul war) wieder- 
holt in ihrem eignen I*ando geschlagen; Cato fällt dann in 


k) Ctc. pro Comel. fr. 27 und Aston, z. d. St. (p. 79. Or.). 
Das Gesetz bestimmte, dass die Richter ohne Beschränkung 
auf irgend einen Stand, 15 aus jeder Tribus gewählt werden 
sollten. 

l) S. Cie. pro Arch. p. 7 : Data est civitaa Silvan» lege et 
Carbonis, si qui foederatis civibus adscripti Russen t, si tum 
cum lex ferebatur in Italia domieilium habuissent et si sexa- 


einer Schlacht; indeoson bitten die Maracr nach wiederholten 
neuen Vorlusten um Frieden, Appian. 50 Lir. LXXIV. Die 
Vestiner. Päliguer und Piconter werden von Cn. Pompejus, die 
Mamuiner von Kervius Sulpicius unterworfen, Appian. 52. 
Liv. LXXVI. O ros . Flor. 

4) S. Appian. 51. Lir. LXXVI. Apulien wird durch den 
Prfitor C. Cosconius unterworfen. 

5) In Apulien wird noch eine grosse Schlacht geliefert, 
in welcher Q. Pompädius Silo von Matn. Ämilins (Lir.) oder 
Q. Metellus {Appian.) geschlagen wird und fällt, Appian. 53. 
Liv. LXXVI. Es war indes noch ein wunnitisch -lucanisches 
Heer übrig, welches sich nachher an dem Bürgerkriege zwi- 
schen Marius und Sulla beteiligte, s. Appian 53. 08. FW/. II, 
17. Diodor. p. 540. Liv. LXXX. 


ginta diebus apud praetorem essent profe&si, vergl. Schot. Bob. 
x. d. St. Nach Veil. II, 20 wurden die neuen Bürger auf 
8 Tribus beschränkt, nach Appian. 1. 49 wurdon für sie 10 
(oder 15) neue Tribus gebildet 

m) S. Hieran, in Euti, Chron. Ol. CLXXHI, 1. Sud. de 
dar. rhet. 2. Senec. Controv. praef lib. 11. p. 116. Burs. 


d) 88—79. 
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I 

Mithridates VI., König von Pontus, eröffnet 
den (ersten Mithridatischen) Krieg 1 

Der Volkstribun P. Sulpicius Rufus * wirft, sich 
zuin Führer der Volkspartei auf und lasst durch 


1) Die Hauptquellen über Mithridates und den ersten 
Mithridatischen Krieg sind Appian. Mithr. 1 — 63. Blut. Süll. 
11 — 25. JuWin. xxxvn — XXXVIII, 7. Gran. Lic. p. 17 
bis 20. Xho. fr. 103 — 105. Liv. LXXVI— LXXXIH. Vdl. D, 
18. 23. 24. Flor. III, 5. (Aur. Viel .) de vir. itt. 75 — 76. Gros. 
V, 18. VI, 2. Eutrop. V, 5 — 7, und Einzelnes an mehreren 
Stellen den Ciooro, des Plinius, und Val. Mas. IV. 6, 2. VIII, 


a) Sulpicius war ein ausgezeichneter Redner, 8. S. 78 
Anm. a, und hatte sich auch als Anführer im Bundesgenossen - 
kriogo hervorgethan. Er war ein Freund des L. Iicinius 


7. 16. IX, 2, 3. Frontin. II, 1 , 12.14. II, 2 . 4. Memnon. 
apud. Phot. p. 729 ff. etl. lihotom. (ed. Or. 30). — Mithridates, 
der Sechste, mit den Beinamen Eupator und Dionysos, s. 
Appian. 10. Cic. pro Flacc. §. 150. Pint. Symp. 1,6, 2, wurde 
König im J. 120 und übernahm, nachdem er während seiner 
Mindeijährigkeit von seinen Vormündern viele Verfolgungen 
zu leiden gehabt, im Jahre 113 selbst die Herrschaft, s. last. 


Crassus, des M. Antonius und des M. Iivius Diusus, und hatte 
bisher auf der Seite der Senatspartei gestanden, s. Cic. de or. 
I. §. 25 u. ö. de har. revp. §. 43. Brut. $. 226. de am. §. 2. 
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gegen Rom, indem er Asien erobert und ein 
Heer nach Griechenland schickt 9 Der Konsul 
Sulla wird zum Oberfeldherrn gegen ihn er- 
nannt. 3 

das Volk den Oberbefehl gegen Mithridates an 
Stello des Sulla dem Marios obertragen.'' 

Sulla schlagt und vertreibt an der Spitze der 
Legionen seine Gegner und stellt die Herrschaft 
der Senatspartei wieder her* 

87 

667 

Sulla belagert Athen. 1 

Der Konsul L. Cornelius Cinna erneuert die 
Unruhen in Rom. Er wird vertrieben, kehrt aber 
in Begleitung des Marius an der Spitze eines 
Heeres zurück und erobert Rom. 1 Seine und des 
Marius Gewaltherrschaft.* 


XXXVII, 1. XXXVITI, 8. Sein Hass gegen die Korner war 
besonders daher entstanden, dass diese ihm während seiner 
Mindeijährigkeit Groraphrygiea und Cappadoden (oder Paphla- 
gonien, Inst.) genommen hatten, s. Justin. XXXVIII. 5. 
Appian. 10. 11. Iustin, XXX VII , 1: Cuius (Mithridatis) ea 
postea magnitudo fuit, ut non sui tantum temporis, verum 
etiam superioris aotatis omnes reges mal es täte supcraverit. 
bellaque cum Romanis per XL VI annos gossen t , cum eum 
summi imperatorea. Sulla. Lueullus eeterique. in summa Cd. 
Pompcius ita vicerit, ut maior clariorquc* in restaurando bello 
resurgeret damnisque suis terribilior roddoretur. Denique ad 
postreiuum non vi hostili victus, sed voluntaria morte in avito 
regno sencx herede filio decessit. 

2) Mithridates hatte schon früher verschiedene Anschläge 
auf Paphlagouien. Cappadocmn und Bithynien gemacht, seine 
Eroberungen aber bisher immer auf V erlangen der Römer wie- 
der aufgegeben. Als jetat Xicomede» auf Befehl der Römer 
einen Einfall in sein Gebiet macht und die Römer ihm die 
deshalb geforderte Genugtuung versagen, beginnt er den Krieg. 


b) S. Flut. Süll 8—10. Mar. 35. Appian. B. C. I, 55 
bis 56. Liv. LXXVn. Veil II, 18. Flor. III, 21. (Aur. 
Viel.) de vir. ill. 67. Val Max. LX, 7, 1. Das wichtigste 
unter seinen Gesetzen war dasjenige, durch welches er die 
neuen Bürger unter sämtliche 35 Tribus verteilte. Die Kon- 
suln suchten seine Gesetze durch die Verkündigung von Ferien 
zu hindern; allein Sulpicius drang durch Anwendung von Ge- 
walt durch; Sulla musste die Ferien aufheben und floh darauf 
zu .seinen Truppen, welche zuin Aufbruch gegen Mithridates 
bereits in Companien standen. 

c) S. Ajtjnun. 57—62. Veit. H, 19. Val Max VIII. 6, 2 

und die in der vor. Anm. angeführten Stellen. — Eutrop. V, 
4: Primus urbem Romain armatus ingrossus esb 
Noch hei Sullas Anwesenheit werden Cn. Octavius und L. Oorn. 
Cinna zu Konsuln gowkhlt. letzterer gegen den Willen des 
Sulla, welcher ihm wegen seiner Hinneigung zur Volktqiartei 
nicht traute. Er suchte sich desselben durch einen Schwur zu 
versichern, den er ihm vor seinem Weggange abnahin. Aus- 
serdem gab or das Gesetz: prjdlr tu AngojiovJLtvTov lf rov 
JHuor , rtrvpiaptror uir orru xni n liitu , nag* iXt- 

Xvptror Ix nolioC , Appian. 59. Über das Schicksal der 

Peter, ROm. Zeitur. 8. Aufl 


schlägt den Nicomcdos am Fluss Amneias, auch der römische 
Iiegat M’. Aquilins wird geschlagen, die übrigen römischen An- 
führer fliehen, und Mithridates erobert ganz Vorderasien, auch 
Ionien, welches ihn mit offenen Armen aufnimmt Q. Oppius 
und Aquillius fallen in seine Hände, letzterer wird durch 
geschmolzenes Gold, welches ihm in den Mund gegossen wird, 
getötet, und darauf werden auf des Mithridates Befehl sämt- 
liche in Asien befindliche Römer ermordet. 8. Apjnan. 11 bis 
23. VergL Cic. de imp. Cu. Pomp. §.11. Hierauf schickt er 
seinen FeMherro Archelaus nach (iriechenland, wo sich Athen, 
Achaja, Sparta und Böotieu an ihn anschliessen. Erst eres 
macht Archelaus zu seinem Haupt waffenplatz, 8. Appian. 27 
bis 29. 

3) 8. Appian. 22. 

4) Sulla bringt 5 Legionen, einige Kohorten und einige 
Reiterei mit nach Griechenland, s. Appian. 30. Die Belage- 
rung von Athen in diesem Jahre s. Appian. 31 — 32. Den 
Winter bringt Sulla in Eleusis zu, s. ebendas. 33. 


Häupter der Gegenpartei, s. Liv. a. a. <).: ex qua (factione) 
duodecitn a senatu hostos. iuter quos C. Marius, pater et filiua, 
iudicati sunt. P. Sulpicius cum in quadam villa lateret, indi- 
cio servi sui retractus et occisus est. — C. Marius filius in 
Africam traiecit, C. Marius pater cum in paludibus Minturneu- 
sium lateret, extractuft est ab oppidanis, et cum missus ad 
occidendum eum Mtrua, natione Gallus, maiestatc tanti viri 
perterritus recessisset . iinpo&itus publice navi delatus est in 
Africam. Das Ausführlichere hierüber s. bewind. Plut. Mar. 
36—40 

d) 8. Appian. 64 — 74. Plut. Mar. 40—44. JJio fr. 102. 
Veil II, 20 - 22. Liv. LXXIX — LXXX. Oran. Lie. p. 13 ff. 

e) über die nach ihrem Eindringen in Rom verübten 
Mordthaten s. Appian. 71 — 74. Plut. 43 — 44 und die übrigen 
angeführten Stellen. Vergl. Cie . de or. III. §. 9 — 12. Die Be- 
kanntesten unter den Ermordeten sind der Konsul Cn. Octavius, 
L. und C. Caesar, Q. Catul US, M. Antonius u. a. Dio a. a. O. : 
To uir oöv ai- paar rör AnothtvAruor ArtZrignov tan ' ntvrt 
yüg BXiue tjutgats xa) 90&P toat; al Otfttyttl tytvorro. Cinna 
und Marius liessen sich für das nächste Jahr (Marius zum sie- 
benten Male) zu Konsuln ernennen. 

11 
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Athen erobert. 8 Sullas Siege bei Chäronea 6 
und bei Orchoraenos.’ 

Tod des Marius/ 

85 

wo 

Friedonsuuterhandlungen. 8 


84 

670 

Friede mit Mithridates. * 

Cinna von seinem Heere getötet* 

83 

671 1 

Zweiter Mithridatischer Krieg. 10 

1 

Sulla kehrt an der Spitze seines Heeres zu- 
rück. h Die Marianer unter Anführung der Kon- 
suln L. Scipio und C. Xorbanua. Norbanus wird 
bei Canusium geschlagen, Scipio von seinem Heere 
verlassen. 1 


5) S. Appian. 34 — 40. Plut. Süll. 11 — 14. Dor Tag der 
Einnahme ist der late März, s. Plut. 14. Archolaus rettet sich 
nach Munychia, a. Appian. 40. Plut. 15, wo ihn Sulla aus 
Mangel au Schiffen nicht weiter belagern kann. Flor. III, 5, 
10: (Athenianaas) ingratissimo» homintun, tarnen, nt ipee dizit, 
in honorem mnrtuorum aaoria suis famac<juo donavit; vergl. 
Plut. 14. 

6) S. Plut. 16 — 19. Appian. 41 — 45. Archelaua zog die 
von Mithridatos naebgeeendeten Heoro an sich, und lagerte 
zunächst dem Sulla in Böotion gegenüber mit 120.000 Mann, 
wogegen Sulla kaum das Dritte il (nach Plut. sogar nur 15,000 
Mann zu Fuss und 1500 Reiter) aufzustellen hatte, s. Appian. 
41. Plut. 15 — 10. Als Archelaus aber seine Stellung änderte, 
griff ihn Sulla auf einem für die Römer günstigen Terrain 
(zwischen den Borgen Akration und Hedylion, Plut. 17) an 
und brachte ihm eine solche Niederlage bei, dass nur 10,000 
entkamen, während er selbst nicht mehr als 13 Mann (oder 
12, Plut. 19, odor 16, Kutr. V, 6) verloren haben soll Der 
Rest des geschlagenen Heeres rettet«) sich nach Uhalois. 

7) 8. JPf*. 20—21. Appian. 49. Mithridates schickte den 
Dorylaus mit einem neuen Heere von 80,000 Monn, mit dem 
sich Arche laus mit seinen 10.000 vereinigte. Der Sieg wurde 
dem Sulla durch die zahlreiche feindliche Reiterei orschwort, 
und er wollte »ich schon auf die Seite der Feinde neigen, als 
Sulla vom Pferde sprang, ein Feldzeichen ergriff, und mit den 
Worten gegen den Feind vorstürzte: ' F.uoi ulv Inni'Sü nov 
xnXör, to ’/^ijunfoi, tti.frntv. iufic d* rofff n vvlhtropivote, 
floß npodtdiaxittf für «rroxpnrop « ; «juvijuAih tffaiiir, uk 
ir '0$Xop*9<f, Plut. Die Niederlage der Feinde wurde am 
andern Tage duroh die Eroberung ihre» Ingers vervollständigt 

8) Cinna schickte im Jalir 86 »einen Kollegen Flaecus 
nach Asien, um den Sulla zu verdrängen und den Krieg mit 


f) 8. Appian. 75. Diod. Exc, p. 614. Plut. 45. Ltr. 
LXXX: „Idibus Ianuariis.“ Plut : fa/gag InrmuUdtim t fl* 
iflddpw vnartlni Intlaßtfor. im siebzigsten Lebensjahre, s. 
Plut. 41. 45. Au seine Stelle trat als Konsul Im Valerius 
Flaccu». In den Jahren 85 und 84 war neben Cinna Cn. Pa- 
pi rius Carbo Konsul. 

g) 8. JA v. LXXX4II. Plut. Pomp. 5. Appian. 78. Er 
wollte mit dem Heere gegen Sulla nach Griechenland über- 
setzen. Das Heer war damit unzufrieden und tötete ihn in 
einem Aufstand. 


Mithridates zu beendigen. Sein Legat C. Flavius Fimbria. der 
»ich von Flacons verletzt glaubte, zog die Soldaten auf seine 
Seite, vertrieb den Flaccu» und tötete ihn in Nicomedien. Er 
schlug darauf Mithridates den Rohn und nötigte den König zur 
Flucht nach Mitylene. Hierdurch wurde Mithridates in Asien 
selbst bedrängt und knüpfte daher Friedens Unterhandlungen an. 
über welche s. Appian. 54 — 55. Plut. 22. 

9) Die ors ton Unterhandlungen zerschlugen sich, weil 
Mithridates sich weigerte Faphiagonien herauszugeben, ». 
Appian. 56. Plut 23. Sulla rückt deswegen gegen Asien vor. 
Nun giebt endlich Mithridates bei einer Unterredung in Dar- 
danum nach, a. Appian. 56 — 58. Plut. 24. Die Frieden »be- 
dingungen lauten so (Apjtian. 55): ' Eäv jov aröiov i fa!v. Sr 
tx* ff, w 'AgyfUif , nngudtdöt ndntt Miligidurt ;< (70 Trieren. 
Plut. 22), «.io Ja) dl xa) tnpanjj’ovt fahr fl ngiaßm fl alypn- 
lelnoii fl ttnouölott; fl «rdpchvod« unuJptimt , xui Xiovg tni 
io*idt xui Sooiv ÄUorp avtujntiotovs rov TTövtov (notfatao, 
/**&$, l{uyayrj di xal ruB tfgovgAf ix ntevreur tffOl <p<iur, X 01 ^ 1 * 
utr ixgdrtt ngd itjiih t fls* ni(Qtianovdfanis . iftri yxg dl xui 
r flr dttrtiivrp' roßdt joö nol/uov rflr dl ttirdr ytroufyr/r (2000 
Talente, Plut.), x«i «rr/pyjj uovr t i Hgytay rflf antgfatq di-ru- 
aitfrti. Sulla ordnete dann die Angelegenheiten der Provinz 
Asien mit grosser Strenge, indem er sie zwang, die Kriegs- 
kosten und einen 5jährigen Tribut zu zahlen (20,000 Talente, 
Plut.), s. Appian. 61—63. Plut. 25, und bewog das Heer des 
Fimbria, zu ihm überzugehen, worauf sich dieser selbst tötete, 
s, Ajtpian. 59 — 60. Plut. 25. 

10) S. Appian. Milhr. 64—66. Der Krieg wurde von dem 
von Sulla als Propritor in Asien zu rück gelassenen L. Muren» 
„dl (rultv/ulav »Qitipßo *>“ angefangen und von demselben mit 
geringem Glück gefühlt. Vergl. Cic. de imp. Cn. Pomp. §. 8. 

h) Das Heer betrug 40,000 Mann, s. Appian. 79; nach 
Veil. II, 24 nur 30,000. Die Feinde hatten nach Sullas eig- 
ner Angabe 450 Kohorten, s. Plut. 27, nach Veil. II, 24 
mehr als 200,000 Mann , nach Appian. 9t anfangs 200 Kohorten 
zu jo 500 Mann , später aber mehr. Dem Sulla wurden indes 
von Q. Motollus und Cn. Pompejus Verstärkungen zugeführt, 
s. Plut. Pomp. 5—7. Plut. 8uB, 28. Appian. 80. Veil. 11,25. 
Dio. 106. 107. Pompejus, jetzt 23 Jahre alt (PfuL), brachte 
3 Legionen mit, s. Plut. Pomp a a. O. 

i) S. Appian. 84 — 86. Plut. 27 — 28. Liv. LXXXV. f>o*. 
V, 20. Scipio entkommt 
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Herstellung des Friedens mit Mitbridatea. 11 


Innere Geschichte. 

Der Tempel des Jupiter auf dem Capitolium 
brennt ab.* 

C. Marius, der Sohn, und Gn. Papirius Carbo 
Konsuln und Führer der Marianer. Marius bei 
Sacriportus geschlagen und in Präncste cingo- 
schlossen. 1 Vergebliche Versuche Carbos“ und 
der Samniter, ihn zu entsetzen. Die Samniter am 
collinisehen Thore geschlagen;“ Carbo aus Etru- 
rien vertrieben.* 

Sullas Diktatur. Seine Proscriptioncn 9 und 
seine auf Wiederherstellung einer völlig aristokra- 
tischen Verfassung abzweckenden * Gesetze/ 


11) Auf Befehl dos Sulla im dritten Jahre des Kriegs, s, Appian. Mithr. 06. 


k) S. Appian. 83. 80. Plut. Sutt. 27 (.am Oten Juli * ). 
Tac. Hirt. UI, 72. Dionys. IV, 61. 62 u. ö. Dabei wurden 
auch die Sibyllinischeu Bücher vernichtet, sie wurden aber 
durch neue Sammlungen wieder hergestellt, s. Dionys, a. a. 0. 
Tbc. Asm, VI, 12. Suet. Oe t, 13. 

l) 8. Plot 29. Appian. 87. Liv. LXXXYIL »1/. II, 20. 28. 
Gros. Flor. Eutrop. a. a. OO. Marius wurde von Q. Lucrotius 
Ofella belagert, und von nun an drehen sich die Unterneh- 
mungen der Feinde um seinen Entsatz. 

m) S. Appian. 88 — 92. 

n) 8. Appian. 93. Pint. 29 — 30. Die Schlacht wurde am 
1 . November geliefert , s. Veü. IT, 27. Die Anführer der Sam- 
niter waren Pontius Telesinus, Lamponius und Gutta, und 
diese Schlacht , in welcher die Samniter mit grosser Tapferkeit 
stritten, ist als ihre letzte Kraftanstrcngung anzusehon. Vgl. 
S. 80. Anm. 5. Marius tötete sich nunmehr selbst und Prä- 
neste ergab sich. s. Liv. T.XXXV1I1. Apjnan. 94. Plut. Mar. 
40. Süll. 32. Val Max. VI, s, 2 

o) & Plut. I>omp. 10. Val Max. VI, > 8. Liv. LXXXIX. 

Er wurde von Pompojus auf Cosjra ergriffen und getötet 
Pompejus setzte darauf nach Afrika über und besiegte dort 
im J. 81 den Marianer Gn. Domitius Ahenobarbus und den 
numidischon König iliarbas, Plut. Pomp. 11 — 12. Liv. LXXXIX 
Sulla erteilte ihm deshalb den Beinamen Magnus nnd die Ehre 
des Triumphs. — Das Resultat dieser und der zunächst vor- 
angehenden Kämpfe war die Verödung eines grossen Teils 
von Italien. Die Samniter waren fast ganz ausgerottet, s. 
Sir ab. VI, 2, 6. Appian. 93. Plut. 30. Besonders litt ausser 
Samnium noch Etrurien, Sali Cat. 20, wo auch in den näch- 
sten Jahren der Krieg gegen einzelne Städte, z. B. gegen 
Volaterrii und Poptitonia noch fortgeführt wurde, s. Strab. 
V, 2, 6. Überhaupt fni r«f n6kttq A Svllus ptrrjtt xa) 1x6- 
l«v* xal TtiftU , n&r plv uxyonAXtis xamaxii: irw 
xadcitntör fj xoirrt? iqu/ac fmu&iii f) lotfoom\- txTQi/htv ßaoi- 
tut tue’ r aff 61 altloOi rov; favrü <n {xrrt < aaalrort fntpxiCer 
Aff ffwr tpQovQia vor« rljf ri/r re yifv «er Ar vor! r« 

olxTjuatn /<■ rorffdr unafft(wiv dnutpttr (Appian.). Und nach 
Lir. LXXXIX hatte er nicht weniger als 47 Legionen {nach 


Appian. 100. 104 nur 23 Legionen und 120,000 Mann) zu 
versorgen ! 

p) Die Diktatur (sie war seit 120 Jahren nicht vorgekom- 
men, s. Flut. Süll. 33. Veü. II, 28) wurde dom Sulla kurz 
nach der Schlacht am collinisehen Thore (Anm. n) übertragou, 
s. Plut. 31. Appian. 98. Auf die Bitten dos Metollus machte 
Sulla, nachdem schon Tausende (Gros. V, 21: 9000) gefallen 
waren, die Namen der noch ferner zu Tötenden auf öffentlich 
ausgestellten Tafeln bekannt, und setzte auf den Kopf eine« 
Geachteten den Preis von 2 Talenten. Nach Plut. 31 standen 
auf der ersten Tafel 80, auf einer zweiten 220, auf einer 
dritten eben so viole, nach andern wurden 40 Senatoren und 
1000 Hittor, Appian, 06, vgl. 103, oder 2001 Senatoren und 
Ritter, Flor. III. 21 , oder überhaupt 4700. Val. Max. IX, 2, 1, 
oder gar 15,000, Oros. V, 22. Eutr. V, 9, geächtet. Vgl. die 
Schilderungen Dio fr. 109. Senec. de (Renten. II, 12. Hinsicht- 
lich der Proscriptionen erfolgte dann auch noch ein beson- 
deres, die Grausamkeit schärfendes Gesetz, s. Veil. U, 28: 
Adiectnm etiam, ut bona proscriptorum venirent, exctnsiqne 
paternis opibus liberi etiam petendonim bonorum iure prohi- 
berontur, simulque — Boniterum filii et onera ordinis susti- 
nerent et iura perdorent. vgl. Cic . pro Pose. Am. g. 125 — 128. 
Plut. 31. Lk, LXXXIX. 

q) Sullas Gesetzgebung beruhte auf dem „kurzsichtigen 
Entschlüsse, alles ungeschehen zu machen, was seit Men- 
schnngedenken den Umständen eingorftumt war.“ (Xieb.) 

r) Die wichtigsten seiner Gesetze sind die tribunicia, durch 
welche er die Volkstribunen auf das Recht der Intoreession 
beschränkte und zugleich verordnete, dass kein Tribun später 
ein höheres Amt bekleiden durfte, s. Cie. de Legg . III, §. 22. 
Verr. Act II. L. L §. 155. Cat». B. C. I, 5. 7. App. 100, und 
die jadiciarin, wodurch die Gerichte dem Senat zurückge geben 
wurden, s. Tac. Ann. XI, 22. Veil U, 32. de. Verr. Act. I. 
§. 37. §. 49 und P». Ancon. zu dienen Stellen u. ö. Von Bei- 
nen übrigen zahlreichen Gesetzen sind zu bemerken: die Lex 
de prorinciis ordinandis . wodurch bestimmt wurde, dass die 
Statthalter das Imperium behalten sollten, „quoad in urbem 
introissent , “ s. Cie. ad fam. 1,9,25. und dass der alte Statt- 

11 * 
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Sulla legt die Diktatur nieder und zieht sich in den PrivaUtand zurück.' 










halter 30 Tage uaeh der Ankunft de« nouon die Provinz ver- 
lassen sollte, g. tbetuiatt. 111, 8, 3. 6, ausserdem wurde durch 
dasselbe Gesetz dem Aufwand der Provinzen bei der Sendung 
von Gesandtschaften nach Rom zum Lobe der Statthalter ein 
Maas gesetzt, s. ebendas. III, 8. 10, 6; die Lex de sacor- 
dotiis, wodurch die Wahl der Priesterkollegien dem Voiko 
bis auf die des Pontifex Maximus wieder entzogen wurde, s. 
S. 77. Anm. f. Dio XXXVII, 37. Noch ist zu bemerken, dass 
er dio Zahl der Prätoren auf 8 erhöhte, Dig. I, 2. §. 32. Dio 
XLÜ, 51, die der Quästoren auf 20, Tac. Asm. XI, 22, dio 
der Poutificee, der Augurn und der Aufseher über die sibyl- 
linischen Bücher auf jo 15, Lir. LXXLXIX. Tac. Ann. VI, 12. 


Den Senat vermehrte er bis auf 600, Litt. LXXXIX. Appian. 
59, und verlieh 10,000 Sklaven das Bürgerrecht, Appian. 100; 
letzteres beides Maßregeln, die er besonders zu seiner eignen 
Sicherstellung traf. 

s) Apjnan. 104: «LU* juot rf oxti xöqov re nok/uuv xal 
xöfjor Aqx*)* x °Qor äaxeoi Xaßitv ln i rlkti xai üyQoixlac 
l(taoil/;vtti , vgl. Plut. 34. (Aurel. Viel.) de rir. ül. 75. Oros. 
V, 22 u. ö. Er ging nach Puteoli, Plut. 37, und lebte dort 
seinem Vergnügen, ohne jedoch die öffentlichen Angelegen- 
heiten aus den Augen zu verlieren, starb aber im folgenden 
Jahre, <30 J. alt, s. Appian. 105. Val. Max. IX, 3, 8. 
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M. Amtint' Lepidus. Q. Lutatius Caiulus.’ 
Sertorianischer Krieg. 3 

Der Konsul Lepidus macht einen Versuch, die 
Sullanische Verfassung zu stürzen. Er verlässt 
Rom und rüstet in Etrurien ein Heer, um es 
gegen Rom zu führen.* 

— 







1) Der Gang der Begebenheiten ist nunmehr bis zu Ende 

der Periode besondere an folgende Personen geknüpft: Cn. 
Pompoius, gob. IOC (prid. Kal. Octbr.), Veil. II, 53. Pkw. 

N. H. XXX VII, 2, 13, steht erst auf der Seite des Sulla und 
der Nobili tüt, dann halb aufSeiten des Volks, von 52 an aber 
wieder auf der Seite der Nobilität, deren Sache er gegen Cäsar 
zu führen vorgiebt, stirbt 48; M. Tullius Cicero, geb. 100 
(IIL Non. lan.), ». Gell. XV. 28. 3. Plut. Oie. 2. de. ad Alt. 
VII, 5. XIII. 42 u. ö., gehört rücksichtlich seiner Politik zur 
aristokratischen Partei (zu seiner Charakteristik s. bee. das 
Urteil seines Gegners, des Asiuius Pollio, Sen. &ua». VI. §. 24 
Burs.), st. 43 (VH. Id. Dec.), s. Tac. dial. de or. 17; C. Julius 
Caesar, geb. 100 (IV. Id. Quint), s. Appian. B. C. II, 106. 
Macrob. Sat. I, 12, st 44 (Id. Mart-); M. Licinius CrasBus, 
gob. ungef. 113 v. Chr., s. Plut. Crass. 17, st 53; M. Anto- 
nius, geb. 86 — 82, s, Plut. Ant. 86. Appian. B. C. V, 8, 
st. 30; C. Ootavius, C. F. C. N. , geb. 63 (IX. KaL Öct), 
s. Suet. Aug. 5. 31 u. ö., Dio LVI, 30, durch seine Mutter 


Atia, welche eine Tochter der Julia, der jüngera Schwester 
de« Cäsar, war, mit Cäsar verwandt und daher von ihm adop- 
tiert, st. 14 n. Chr. (XIV. Kal. Sept.). s. Suet. 100; M. Ämi- 
Uub Lepidus, Sohn des Konsuls vom Jahre 78, starb 12. 

2) Die Namen der Konsuln finden sich teils in den Ver- 
zeichnissen der Fasti Consulares, so weit diese erhalten sind, 
und des Casaiodor, teils in don Erwähnungen der Schrift- 
steller, welche überhaupt dio Quellen für diesen Zeitraum 
bilden. Im gegenwärtigen Jahre wurde Lepidus zum grossen 
Verdruss Sullas durch den Einfluss des Pompejus gewählt, 
Plut. Pomp. 15. 

3) Q. Sertorius stand in dem letzten Bürgerkriege auf 
Seiten der M&rianor. Er wurde im J. 83 zum Prätor erwählt 
und ihm dann Spanien als Provinz angewieson, wohin or im 
Jahre 82 abging, weil er sah, dass seine Partei in Italien 
unterliegen würde , s. Plut. Sert. 6. Soll. fr. hist. I, 58. Kr. 
Jul. ExsuperanL §. 7. 8. Gerl. Im Jahre 81 wird er durch 
den von Sulla gesandten Prokonsul C. Annius Luscus aus 


a) Lepidus reizte noch vor dem Tode Sullas das Volk 
durch eine Hede auf, von der wir die Nachbildung des Sallust 
noch besitzen, s. Sali. hist. I, 49 Kr. Auch machte er einen 
(vergeblichen) Versuch, das ehrenvolle Begräbnis dos Sulla 


zu verhindern, s- Plut. Pomp. 15. Appian. B. C. I, 105. Die 
wichtigsten seiner auf den Umsturz der Sullanischen Verfas- 
sung berechneten Gesetze ( Liv . XC) waren die Zurückberufung 
der Verbannten, die Zurückeretattung des Grundbesitzes an 
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78 676 Q- Metellus fuhrt als Prokonsnl den Krieg 

gegen Sertorius, ohne jedoch etwas gegen ihn 
auszurichten . 4 

77 677 D. Junitis Brutus. Main. AmUius Lepidus Lepidus vom Prokonsnl Catulus an der milvi- 

Livianus. sehen Drücke und dann nochmals bei Cosa in 

Sertorius durch M. Perperna, den Legaten Etrurien geschlageu. Gleichzeitig wird der Auf- 
des Lepidus verstärkt . 5 stand des M. Brutus im cisalpinischen Gallien 

durch Pompejus beendigt, 1 * 

76 I 678 Cn. Octavius. C. Scribonius Curio. 

Pompejus, zum Mitbefehlshaber gegen Ser- 
torius ernannt , 8 macht erst einige Fortschritte, 
wird aber dann durch einen Verlust vor Lauro 
zum Rückzüge genötigt 7 


Spanien vertrieben; nach vielen Abenteuern aber, nachdem 
er orst eine Landung in Mauritanien versucht, dann sich für 
kurzo Zeit in den Besitz der Pityusen gesetzt und sogar die 
Al«ieht gehabt hatte, sich auf den glücklichen (canarischen) 
Inseln uiederzulassen . gelingt es ihm zunächst, in Mauritanien 
festeren Fuss zu fassen und sein Ileer etwas zu verstärken, 
und von hier aus wird er noch im J. 81 von den Lusitaniem 
oingeladen, sich an ihre Spitze zu stellen, 8. Ptut. 6—10. 
b7or. III, 22. <kot. V, 23. Er brachte 2600 Mann aus Mau- 
ritanien mit; diese und 4700 Lusitanier machten anfangs sein 
Heer aus, s. PhU. Sert . 12. Seine Art Krieg zu führen s. 
ebenda*. 13: IJitivtne di xgdtfitvoj «*l xnl xt-ri lyeatoif 6note 
aj(olfi(oi , — aflitrcjv r i xnl ßuaifAtor tdnwr funnQittv stpof- 
n kfyfti. .tiö itjj fth' ttftyuptfrtp u«/r;c . baa nxtüutrot adayat- 
air tir&ptoxoi , jtlänteadat ovvffliuvtr, 6 Jf rto tfifytiv ei/i 
tu rät' dmtxövr u>v. Art) y«\t 64 un/xonn xttl Otroioyfae 
tlftyt xai .Tffoioru uiv ffinoditr qr. txirn di Idyitft/nu, 
xoitoptoPm di MXXoif initpatrd/uvog uvthtgXioqxii r auf rör 
Avttyxutov iinoftfuig. Die Quellen der Geschichte des ganzen 
Krieges sind Plut. Sert. und Pomp. Apptan. B. C. I, 108 — 115, 
vgl, Hixj). 101. Orot. V, 23. Liv. XCl — Xdll (vom Olsten B. 
ist ein den Sertorianischen Krieg betreffendes Bruchstück des 
Livius selbst erhalten). Sottust. hitt. fragm. I, 61 — 83. II. 
16-37. UI, 1-7. Ar Flor. IU, 22. (Eutr. VI, 1. Veil. U, 30. 
Val. Max. VIII, 15, 8. IX, 1, 5. 3, 7. (Aur. Vict.) de r . i. 63). 
Ehe Metellus in Spanien anlangte, hatte Sertorius sich durch 
ein glückliches Gefecht gegen einen Legaten des Annius die 
Landung erzwungen, und darauf im J. 80 dem Statthalter des 
jenseitigen Spaniens, Fufidius. einen Verlust beigebracht, s. 
Plut. Sert. 12L Sali. hitt. I. 75. 

4) Metellus kam, nachdem er im J. 80 Konsul gewesen, 
im J. 79 nach Spanien. Die Verlegenheit, in die ihn des 


die, welchen er entzogen worden war. die Herstellung des 
Tribunats, s. SaU. hitt. I, 56 (die Rede des L. Philippus gegen 
Lepidus), Flor. III, 23. Der Senat schickte ihn in seine Pro- 
vinz, das narbonensische Gallien, er machte aber in Etrurien 
Halt, wo ein Aufstand ausgebrochen war. vereinigte sich mit 
don Aufständischen und zog gegen Rom , s. SaU. hitt. I, 52 — 54. 
Appian. 107. Gran. Lic. p. 43. 


Sertorius Art der Kriegführung setzt, ißt Plut. Sert. 13. 
Pomp. 17 beschrieben. Er rief, von seinem Gegner bedrängt, 
den Statthalter des diesseitigen Spaniens, L. Domitius Aheno- 
barbus, herbei, s Plut. Sert. 12. Sali hitt. I, 78, welcher 
aber nebst dem Legaten Thorius von dem U nterfeldherrn des 
Sertorius. Uirtulejus, am Anas geschlagen wurde, 8. Plut. 
a. a. Ö. Lit. XC. Flor. III. 22, 7. Dieses Ereignis setzt man 
ins J. 79; ins folgende Jahr ist wahrscheinlich die Niederlage 
des Legaten Valerius und des Prokonsuls der Gallia Narbo- 
nensis, L. Manilius, zu Betzen, von denen der Letztere mit 
drei Legionen und 1<500 Reitern dem enteren zu Hilfe kam, 
aber so von Hirtulejus geschlagen wurde, dass er sich kaum 
allein nach Ilerda (Lerida) rettete, Orot. V, 23. Endlich 
machte Metellus (wahrscheinlich im Jahr 77) einen Versuch, 
einen festen Punkt im südlichen Lusitanien zu gewinnen, und 
belagerte deshalb Langobriga, mussto sich aber mit grossem 
Verluste zurückziehen , s. Plut. Sert. 13. 

5) 8. Anm. 6. Er soll 53 Kohorten mitgebracht haben, 
g. Plut. Sert. 15. Seine Soldaten zwangen ihn, sich dem Ser- 
torius unterzuordnen . was er nur sehr ungern that, s. ebenda t. 
Sertorius errichtete nunmehr aus den zahlreichen, bei ihm 
versammelten Kornern einen Gegensenat von 300 Mitgliedern, 
s. ebetubifi, 22. 23. 25. Appian. B. C. I, 106. 

6) Oie. Phxl. XI. §. 18: Sertorianum bellum a senatu pri- 
vat« (Pompeio) datum eet, quia consules recusabant, cum L. 
Philippus pro consulibus eum so mittere dlxit, non pro cousule. 
Er führte 30,000 Mann zu Fuss und 1000 Reiter nach Spanien, 
Or<>*. V, 2a 

7) S. Plut. Sert. 13. Fronti». Strat. II, 5, 31. (Lauro lag 
nicht weit von dem heutigen Valencia). Pompejus überwin- 
terte darauf östlich vom Iberus: Sertorius eroberte noch Con- 
trebia (in Noucastilien). Liv. XCl. 


b) Auf Antrag des L. Philippus wurde der Interrex Appiuß 
Claudius nebst dem Prokonsul Catulus beauftragt, die Stadt 
zu schützen. Sali hitt. I, 56. Letzterer erwartete daher den 
Lepidus an der milvischen Brücke und schlug ihn daselbst 
zurück: Pompejus ging dann nach der Gallia cisalpina, schloss 
don M. Brutus in Mutina ein. nötigte ihn zur übergabo und 
Hess ihn, nachdem er ihm freien Abzug gestattet, töten. 
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75 ! 679 L. Octavius. C. Aurelius Cotta . 

Die Unterbefehlshaber des Sertorius geschla- Durch die Lex Aurelia des Konsuls Cotta or- 
gen ; • die unentschiedenen Schlachten des Ser- 1 halten dio Volkstribunen das Recht zurück, sich 
torius selbst gegen Poinpejus und Metellus bei i um andere Ehrenämter zu bewerben.' 

Sucro* und Saguntum. 10 

74 080 L. Licinius Lwcullus. M. Aurelius Cotta. 


Verlust der 
Römer vor Ca- 
laguris. 11 




Dritter Mitbridatischer 
Krieg. 1 * Mithridates schlägt 
den Konsul Cotta bei Chalee- 
don und belagert hierauf Cyzi- 
cus, wird aber hier vom an- 
dern Konsul Lueullus einge- 
schlossen. 13 


8) Über die Rüstungen und Pläne dos Sertorius für dieses 
Jahr erhalten wir durch da« in neuerer Zeit aufgofuudone 
Pragmont dos 91 sten Buches des Livius genauere Auskunft. 
Rirtulojus sollt« 1 den Metollus bewachen , welcher in Lusitanien 
stand , wurde aber bei Italica (unweit Sevilla) und zum zweiten 
Mab* bei Sogovia geschlagen , s. Lir. XCI. Oros. V, 23. Flor» 
III, 22. Frontin . Strat. 11, 1, 2. C. Heronnius und Perperna 
sollten die Küste in der Nähe des Ausflusses des Iberus 
schützen; auch sie wurden von Pompejus bei Valentia am 
Turia geschlagen, s. Pint. Pomp. 18. Sali. hist. II, 24. III. 1. 6. 
Zunor. X, 2. 

9) 8. Plut. Sert. 19. Plut. Pomp. 19. Lir. XCII. Sertorius 

siegte auf seinem Flügel gegen den Pompejus; des Pompejus 
Legat, L. Afranius, siegte dagegen auf dom anderen Flügel 
uud nahm das feindliche langer, wnraus er indes durch Serto- 
rius wieder vertrieben wurde Am andern Morgen, als Serto- 
rius die Schlacht erneuern wollte, erschien Metollus. Serto- 
rius löste daher nach seiner Weise sein Heer auf, wobei er 
ausrief: All* lytiyt i&v i ittidtt roOrov, ft uij naftjr »} 
txttvi} , nlriynis Ar roi& fr faitf 'Pkäinjr AnfattiXxftr (Plut. 

Strt . 19). 

10) Es wurde eine Doppelschlacht geliefert, in welcher 
Pompejus geschlagen wurde, Metellus aber siegte, s. Plut. 
Sert. 21. Liv. XCII. Pompejus überwinterte darauf im Lande 
der Vaccäer und schrieb von hier aus an den Senat, Oold und 
Truppen fordernd, s. Soll hist. III, 1. Plut. Sert. a. a. 0. 

11) S. Plut. Strt. 21. Lir. XOIÜ und für dieses Jahr 
besonders Ajfjnan. B. C. I, 111 — 112. Poinpejus belagerte 


Catulus war unterdes dem Lepidus nach Etrurien gefolgt; 
dahin kam jetzt auch Pompejus und beide schlugen den Lepi- 
dus bei Cosa, welcher »ich darauf in Sardinien feetxusetzea 
suchte, wo er aber vom Proprfitor Triariu» zuriickgewiesen 
wurde. Kurz darauf stirbt er. ß. Plut. 16. Appian. 107. Liv. 
XC. Ch an. Lic. p. 43 fg. Flor. ITI, 23. Orox. V, 22. de. Cat. 
111. §. 24. hä. Exxuperant. §. 6. Sein Legat M. Perperna 
ging nach Spanien zum Sertorius, s. Plut. Sert. 15. Apinan. 
107. Sueton. Cac*. 5. 


erst Pallantia, musste aber die Belagerung aufgeben, und eben 
so mussten Metellus und Pompojus, nachdem sie sich vereinigt 
hatten und vor Calaguris gerückt waren, von hier zurück- 
weichen, nachdem sie grossen Verlust erlitten hatten. Pom- 
ppjus überwinterte darauf in Gallien. 

12) Bithynien fällt in diesem Jahre durch dou Tod des 
Nieomedes an die Römer, s. Kutrop. VI, 6. Appian. B. C. 

I, 111. Mithridates hatte schon lauge zu einem neuen Kriege 
sich gerüstet; jetzt schloss er auch ein Bündnis mit Sertorius, 
Plut. Sert. 29. 24. Er füllt in Bithynien ein, unter dem Vor- 
wände, des Kicomedcs Sohn einsetzcu zu wollen ; s. Sali hi*t. 
IV, 20 (Brief des Mithridates an Arsaces). Sein Heer zählte 
nach Plutarch (Luc. 7) 120,000 Manu nach römischer Art 
geübtes Fussvolk, 16,000 Reiter, 100 ßichelwagen; nach an- 
dern noch mehr. Dio Hauptquelien für die Geschichte des 
ganzen Krieges sind Plut. Luc. und Pomp. Appian. B. Mithr. 
68 — 121. Mann, apud Phot. p. 739 ff. ed. Bathorn. ; soit dem 

J. 69 besonders Dio XXXV- XXX YD, vgl. S. 80 Anm. 1. 

13) Cotta Bollte den Krieg zur See, Lueullus zu I,ande 
führen, s. Plut. Luc. 6. Cic. jno Mur. § 33. Cottas Nieder- 
lage zu Was «er und zu Lande, s. Plut. 8, Apjnun. 71. Lucul- 
lus lirachte nur eine Legion mit nach Cilieien; dort kamon 
die beiden I»gionon dos Finibria und noch zwei andere hinzu. 
8. Plut. 7. A/>/>t«w. 72. Er eilte nach der Niederlage des 
Cotta nach Cyzicus, wo Mithridates jenen schon belagerte, 
verschanzte sich im Rücken des Feindes und erschwerte ihm 
dadurch die Zufuhr. 


c) S. Anc. iw Comel p. 66 und 78 (ör.). (Schon im vori- 
gen Jahre war vom Tribunen L. Sicinius ein Versuch gleicher 
Art gemacht worden; auch in den folgenden Jahren setzen 
sich die Angriffe auf die Sullanische Verfassung fort und der 
Senat konnte das Volk nur dadurch beschwichtigen, dass er 
es auf dio Rückkehr des Pompejus aus Spanien vertröstete, 
Soll /V. III, 82.) 
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M. Terentius Varro Lucullus. C. Cassius Longinus Varus. 

Meutereien im Heere de* ; Spartaeischer Krieg. Der Mithridates flieht . 18 
Sertorius . 14 I Präfcor P. Varinius und mehrere 

[ Legaten desselben von Sparta* 

|cus geschlagen. 1 ' 


L Gellius Pojdicola. Cn. Cornelius Lenttdus Clodianus. 
Sertorius' Tod durch Meu- Siege des Spartacus über die 
chelmord ; 17 Ende des Kriegs . 18 beiden Konsuln und über deu 

Prok. C. Gassi us . 10 


Lucullus folgt dem Mithri- 
dates nach Bithynien und nach 
dem Pontus .* 0 


P. Cornelius Leid ul us Sara. Cn. Aufidius Orestes. 

Spartacus vom Prätor M. Lieinius Crassus besiegt .* 1 Der letzte Rest seines Heeres von 
Pompcjus aufgerieben. 


14) S. Plut. Sert. 25. Appian. B. C. I, 112. 113. Der 
Urheber dieser Meutereien war Fnpvu. Infolge derselben 
(und nach Appian der durch dio Meutereien veranlagten Grau- 
samkeiten des Sertorius) machen die Homer jetzt Fortschritte. 
Doch sind wir über die Ereignisse der J. 73 und 72 nicht 
näher unterrichtet. 

15) Dio Ilauptqnellen für diesen Krieg sind Plut. Cross. 
8—11. Appian. B. C. 116—120. Soll. fr. III. 67 — 81. Kr. 
Oros. V, 24. Spartacus, ein Thrader von Geburt, jetzt römi- 
scher Sklav und Gladiator, (lieht aus Capua mit 70 Genossen 
auf den Vesuv. Dort schliesst ihn Claudius, der Iz»gat des 
Varinius ( Liv . XCV.), ein, wird aber von 8pariitcns umgangen 
und geschlagen, Plut, 8. Frouti». Sirat. I. 5, 21. Hierdurch 
erhalten die Gladiatoren Waffen, und zugleich vermehrt sich 
auf dio Nachricht von diesem Siogo ihre Zahl durch ueuen 
Zulauf von Sklaven sehr schnell. Crixus und Ocnomaus wer- 
den zu Untorfoldhorrcn des Spartacus bestellt, Appian. 116. 
Darauf wird auch Varinius geschlagen, Plut. 9. Appian. 116. 
Liv. XCV (vergl. Sali. hist. fr. III, 77). Des Spartacus Heer 
war nach Appian. 116 jetzt schon 70,000 Mann stark. 

16) S. Appian. Mithr. 72 — 76. Plut. Luc. 9 11. Dio 

Flucht geschah im Jahre 73, s. Plut. 11. Appian. 76. Katrop. 
VI, 6. Sali. hist. IV. 19, 14. Sein Belagerungsheer betrug 
nach Appian. 72. Plut. 11 nicht weniger als 300,000 Man». 
Ein Teil desselben wurde eiugeschifft und mit diesem segelte 
der König nach Pari um ; der andere Teil floh nach Westen, 
wurde aber am Asepus von Lucnllus ereilt und ein grosser Teil 
desselben niedergentacht, s. Appian. 70. Plut. 11. Memnon 
aputl Phot. p. 739 cd. Rothom. (40. Or.). Von Pari um aus 
schickte der König 50 Schiffo mit 10.000 Mann unter einem 
ihm von Sertorius geschickten Feldherrn nach dem westlichen 
Meere, um dort zu kreuzen. Diese Flotte wurde von Lucullus 
auf einer wüsten Insel hei l<cmnos angegriffen und vernichtet, 
8. Plut. 12. Appian. 77. Mann. p. 740 (42). Der König selbst 
segelte nach Nicomedia; von hier zog er sich durch den Bos- 
porus zunick, erlitt aber darauf Schiffbrueh und rettete kaum 
seine Person nach Amisus in Pontus. Plut. 13. Appian. 76. 78. 
Mrmn. p. 739. 740. 

17) 8. Plut. Sert. 26. Appian. B. C. I, 113. Sali. hist. 

m. 3. 


18) Pcrperna wird gänzlich geschlagen, Appian. B. C. I, 
114 — 115. Darauf wurden Tonne«, TJxama, Clunia, Valentia, 
Turia, Calaguris, in welche Städte sich der Rest der Feinde 
geflüchtet hatte, teil» durch Pom j »ejus, teils durch seino Lega- 
ten erobert, s. Flor. III, 22. Oros. V, 23, und damit der Krieg 
beendigt, nach Appian, B. C. I. 108. Kutrop. VI, 1. im 8ten, 
nach Jav. XCVL Orot. a. a. O. im lOten Jahre. 

19) Spartacus wollte jetzt sein Heer nach Gallien führen, 
um sich dort mit ihm in Sicherheit niederzulassen. Crixus 
trennte sich von ihm und wurde vom Konsul Gellius am Gar- 
ganua gänzlich geschlagen. Plut. 9. Appian. 117. Oros. a. a. 0. 
Liv. XCVL Beide Konsuln wollten darauf den .Spartacus ein- 
schhessen. wurden aber einer nach dem andern geschlagen, 
Appian 117. Oros. a. a. O. Tac. Ann. TU, 73, dann beide im 
Picenischen, Appian. a. a. 0. Spartacus setzte seinen Weg 
nach den Alpen fort und stiess bei Mutina auf den Proknnsul 
(Oros. a. a. O.) C. Cassius, den Konsul vom J. 73, den er eben- 
falls schlug, Liv. XCVL Oros. a. a. 0. Flor, in, 20, 10. 
Hierdurch übermütig gemacht, drang sein Heer auf die Rück- 
kehr und bedrohte min Rom. 120,000 Mann stark, Appian. 1 1 7. 

20) Lucullus belagerte in diesem Jahre Amisus, Cotta 
Heradea, s. Plut. 14. Aktion. 68. Memn. p. 741. 

21 ) Crassus drängt den Spartacus nach Bruttium herunter. 
§|tartacu* will nach Sizilien übersetzen, um dort den Sklaven* 
kriog wieder zu erwockon, wird aber von den rilicischen See- 
räubern betrogen. Von Crassus durch einen Graben einge- 
schlossen , bricht er durch. Ein Teil seines Heeres, welcher 
sieh getrennt hatte, wird geschlagen und aufgerieben , s. Plut. 
11. Liv. XCII und besonders Frontin. Straf. D, 4, 7. 5, 34. 
Spartacus geht zunächst nach Bruttium zurück; als or aber 
hier zwei römische ünterfeldherren , L. Quinctius und den 
Quästor Tremellius Scrota, geschlageu hat, Plut. 11, geht 
er, von seiuem Heere gezwungen , nach Lucanien, wo er 
den Crassus angreift und geschlagen wird. Nach Liv. XOVTI 
uud Oros. a. a O. fielen 60.000. Nach Appian. 120. Oros. 
a. a. O. werden 6000 Gefangene auf der Strasse zwischen Rom 
und Capua aus Kreuz geschlagen. 

22) Plut. Grass. 11. Plut. Pomp. 21. Cic. de imp. Cn. 
Pomp. §. 30 (: bellum exspoctatione eins (Pompeii) attenuatum 
atque imminutum est, adventu sublatum ac sepultum). Pom- 
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683 

Niederlage des Mithridates bei Cabira. Mithridates 
flieht zu seinem Schwiegersohn, dem Könige Tigranes von 
Armenien.* 3 


7° 

684 

Om. Pompejus Magnus. M Licinius Crassus. 

Durch die Lex Pompeia tribuni- 


Lucullus erobert Pontus * 4 und ordnet die Verhältnisse 
der Provinz Asien.* 5 


cia wird die tribunicische Gewalt in 
ihrem früheren Umfange wieder her- 
gestellt. 1 * Durch die Lex Aurelia 
des Prütors L. Aurelius Cotta wer- 
den die Gerichte zwischen Senatoren, 
Rittern und den Ärartribunen geteilt.* 


69 085 Q Hortensius. Q. Cäcilius MeteUus. 

Lucullus schlägt den Tigranes bei Tigranocerta und 
erobert diese Stadt.* 6 

08 896 L. Cäcilius MeteUus. Q. Mardus Rex. 

Tigranes und Mithridateg am Flusse Arsanias geschla- 
gen.* 7 


pejus rechnete sich dieses geringfügige Verdienst zum grossen 
Rulunc an. 

23) Mithndaton hatte während de* Aufenthaltes de» Lucul- 

lus vor Amisus in Cabira ein neues Tleer von 40,00') Mann 
Fussvolk und 4000 (8000) Reitern gesammelt. Lucullus zog 
nuu gegen ihn. Die Römer wurden prst in einem Reitertreffeu 
geschlagen, siegten aber dann in zwei Treffen, welche Unter- 
befehlshaber beider Teile einander lieferten, und Mithridatos 
entschlosa sich darauf zum Rückzug, welcher durch di© Unge- 
duld und Feigheit seiner Soldaten zur Flucht ausartete, so dass 
nur er selbst mit 2000 Reitern sich zum Tigranes rettete, s. 
Plut. 15 — 17. Appian. 80 82. Memn. p. 741. Lucullus nimmt 

darauf Cabira und verfolgt den König bis nach Talaura in 
Kleinarmenien, kehrt aber darauf nach Pontus zurück, s. Plut. 

18 . 19 . 

24) 8. Appian. 82- 83. Plut. 19. 23. Memn. p. 744. 749. 

25) Die Not von Asien schrieb sich von den 20,000 Ta- 
lenten hör, welche ihnen Sulla zur Strafe aufgolegt hatte, s. 
8. 82. Anm. 9, und welche durch den Wucher der römischen 
Ritter, die sich die abscheulichsten Bedruckungen erlaubten, 
bis zu 120,000 angewachsen waren, Plut. 20. Lucullus traf 
Einrichtungen, dass die Schuld binnen 4 Jahren bezahlt sein 
sollte, und steuerte auch sonst der Willkür der Ritter, s. eben- 
das. vorgl. Cic. Acadd. TT. §. 3. 

26) Um die Auslieferung des Mithridates zu verlangen, 
wurde P. Clodius im Jahre 70 an Tigranes abgesohickt, Tigra- 
nes hatte sich seines Schwiegervaters bisher gar nicht ange- 
nommen und ihm seit seiner Flucht zwar eine militärische 
Bedeckung gegeben, ihn aber nicht an seinen Hof gelassen. 
Nach jener Forderung des Clodius versöhnte und vereinigte er 

d) Veil. 13, 30: Hoc consulatu Pompeius tribuniciam pote- 
statem rostituit, euius Sulla imaginem sine re reliquerat, vgl. 
de. de legg. III. §. 22. 26. Plut. Pomp. 21. 22. Cic. Verr. 
Ad. t §. 43 — 45. 

e) Ascon. i« Pis. p. 16. Or. tn Corncl. p. 67. Or. n. ö. 


sioh mit ihm. s. Plut. 19. 21 — 22. Memn. p. 744. 752. 
Ajpian. 82. Tigranes, der König der Könige, herrschte über 
Armenien , Mesopotamien , Syrien . einen Teil von Cappadoeien 
und Cilicien, s. Plut. 21. Appian. 07. 105. Syr. 69. Stroh. 
XI, 14, 15. Justin, XL, 1 Lucullus bricht mit 12,000 Mann 
zu Fuss und nicht völlig 3000 Reitern von Pontus auf, s. Plut. 
24. vorgl. Appian. 84, setzt bei Melita über den Euphrat, und 
dringt mit grosser Schnelligkeit bis über den Tigris und bis 
nach Tigranocerta vor, welche» er belagert. Tigranes rückt 
zum Entsatz seiner Stadt mit einem Heere von 20,000 Bogen- 
schützen und Schleuderen, 56,000 Reitern, 150,000 Mann zu 
Fuss heran, und wird am Flusse Xieephorius gänzlich geschla- 
gen, s. Plut. 24 — 28. Appian. 84 — 85. Memn. p. 752 — 753. 
Der Schlachttag war der 6te Oktober, s. Plut. 27. Die Er- 
oberung von Tigranooerta wurde dem Lucullus nunmehr leicht, 
zumal ihn die wider ihren Willen dorthin geführten Einwohner 
der Stadt selbst unterstützten, s- Plut. 29. Appian. 85. Dio 
XXXV, 2. Tigranps und Mithridates, welcher letztere bei der 
Schlacht nicht zugegen gewesen war. suchten dann den Par- 
therkömg Phraates zur Teilnahme am Kriege zu bewegen, und 
auch Lucullus liess ihm ein Bündnis antragen; allein Ph raatos 
gab beiden Teilen Versprechungen und blieb vor der Hand neu- 
tral. Sali, tritt. IV, 12. Dio XXXV, I. 3. Plut. 30. Appian. 87. 

27) Lucullus draug gegen Artaxata vor; die Feinde hatten 
von neuem sich gerüstet, und Mithridates befehligte ein wohl- 
geübtes Heer von 70, (XX) Mann zu Fuss und 35,000 Reitern; 
Lucullus sollte beim Übergänge über den Arsanias umzingelt 
werden, er schlug alter die Feinde, so viele ihm davou stand 
hielten, a. Plut. 31. vergl. Appian. Mithr. 87. Dio XXXV, 
4—5. 


Über die Unzufriedenheit mit den se na torischen Gerichten und 
ihre Ursachen s. Cic. Verr. Act. I. §. 43 — 55. Act. II. L. III. 
§. 100 — 101 u. 5. Die Tribuni aorarii werden Cic. pro Cluent. 
§. 130. VtU. II, 32. Liv. XCVT1 nicht genannt. Über sie s. 
Farr. de l. I. V. 181. Fest. s. «*. Aerarii (p. 2). 
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687 


688 


Lucullus, durch sein meuterisclfes Heer am weiteren Vordringen gehindert, wendet 9ich nach 
Mesopotamien und erobert Nisibis. ** 

C. Calpurnius Piso. 3T. Acilius Olabrio. 

Mithridates schlägt ein römisches Heer unter Triarius bei Zela und erobert Pontus. 8 ® 
Lucullus zieht gegen ihn, wird aber durch die wieder ausbrechende Meuterei seiner Truppen 
gehindert, etwas gegen ihn auszurichten. 80 

PompejuB wird durch die Lex Gabinia mit dem Oberbefehl gegen die Seeräuber beauf- 
tragt und vernichtet dieselben. 81 

M\ Ämilius Lepidus . L . Yokatius Ttdlus. 

Pompejus, durch die Lex Manilia zum Oberbefehlshaber gegen Mithridates und Tigranes 
ernannt, 88 schlägt den ersteren am Euphrat 88 


28) 8. Plut. 32. I>io XXXV, 6 — 7. Dip Eroberung geschah 
erat im Winter, s. Dio a. a. 0. Die Eroberung von Nisibis 
wird von Flutarch (33) als der Wendepunkt des Glücks des 
Lucullus bezeichnet. 

29) S. Dio XXXV, 9 — 13. Appian. 88 - 89. Plut. 35. 
Naeh Appian und Plutarch fielen in diosor Schlacht 24 Tri- 
bunen und 150 Centnrionen. 

30) Die Meuterei des Floomi hatte schon im vorigen Jahre 
begonnen, als die Truppen sich weigerten, dem Lucullus wei- 
ter nach Osten zu folgen, s. Anm. 28. Der Grund derselben 
lag teils in dor Verwilderung der Fimbrianischen und Yaleri- 
schen Legionou (s. 8.86 Anm. 13), teils in der Missgunst, die 
vorzüglich die Ritter gegen ihn in Rom erweckt hatten (den 
Grund den Hasses der Kitter s. o. Anm. 25), und die zur Folge 
hatte, dass der Prokonsul von Cilicion Q. Marcius Rex ihm 
die verlangte Ililfeaendung vorweigerto, und dass man den 
M\ Acilius Glabrio zu soinem Nachfolger bestimmte, teils in 
den Aufwiegelungen de« P. Clodius, 8. dio angef. Stollon, teils 
endlich in dein Charakter des Lucullus, welcher don Truppen 
nicht mit der nötigen Klugheit und namentlich nicht mit dor 
durch die Zeit geforderten Milde und Nachsicht begegnete, s. 
Dio XXXV, 16. Die Folge war, dass Mithridates beinahe sein 
ganzes früheres Reich wieder eroberte Dio XXXV, 17. 

31) Plut. Pomp. 24: 'Eylvorro d 1 ovv ul pir 

rf)n ifftiff , nl di tiloCoai nölttg vn tti’rüv xiJQttxoaiui. 

Die Seeräuber beherrschten jetzt das ganze mittelländische 
Meer, so dass die Schiffahrt selbst im Winter nicht sicher 
war. Am meisten beunruhigten sie die Römer und Italien, 
und ihr Übermut ging so weit, dass sie sogar C^jeta, Mise- 
nnm und Ostia plünderten; viele vornehme Römer und Röme- 
rinnen (Antonia. Cäsar, Clodius) fielen in ihre Hände und 
mussten sich durch schweres Löeegeld loßkaufen; schon im 
J. 103 wurde M. Antonias der Redner als Prokonsul gegen sie 
geschickt; sie verstärkten sich besonders durch ihr Bündnis 
mit Mithridates. Der Prokonsul P. ServiliuB Vatia (Isauricua) 
führte darauf 78 — 75 den Krieg gegen sie, zwar mit Glück, 
aber ohne dauernden Erfolg; daran! ward M. Antonius, der 
Sohn des Redners, im Jahre 74 von ihnen besiegt; zwei Prä- 
toren , 8extilius und Rellienus, fielen in ihre Hände. Diose 
und viele andere Züge zur Schilderung des Unwesens, welches 
die Seeräuber trieben, finden aich Dio XXXVI, 3—5. Plut. 
Pomp. 24. Appian. Mithr . 92 — 93. Cie. de imp. Cn. Pomp. 

Peter, RSn. Zeittaf. 6. Aofl. 


§. 32 — 33. 54 — 55. Ihre Hauptei tzo wann Crota und Cilicieu. 
Nach Greta wurde daher im Jahre G8 der Prokousul Q. Caeci- 
lius Metellas geschickt; dieser eroberte bis 67 die Insel und 
erwarb sich dadurch den Beinamen Creticus, s. Dio fragt*. 111 
und XXXVI, 1 — 2. Appian. Sic. et Cret. 6. Um al>er dem 
Kriege mit einem Male ein Ende zn machen, machte der Volks- 
tribun A. Gabi ni us den Vorschlag, dass dem Pompejus (dessen 
Name zwar nicht genannt, der aber allein gemeint war) der 
Oberbefehl über alle Meere und über alle am Meere gelegenen 
.Provinzen bis 50 Millien ins Land hinein auf drei Jahre über- 
tragen und ihm gestattet werden sollte, Bich 15 Legaten zn 
wählen, und dass er hierzu mit 200 Schiffen, so vielen Trup- 
pen, als zur Bomaunung nötig wären, und mit 6000 Talenten 
ausgerüstet worden sollte. Der Vorschlag ging trotz des Wider- 
standes mehrerer uuter den Optimaten nicht nur durch, son- 
dern erhielt auch noch mohrore, dio Macht des Pompejus ver- 
größernde Zusätze. S. Dio XXXVI, 6 — 19. Plut. Pomp. 25. 
Ajipian. Mithr. 94. Veil. II, 31. Pompejus verteilte die Lega- 
ten nach allen Gegenden des Mittelmeeres, und reinigte dann 
zunächst das westliche Meer binnen 40 Tagen, und in fast el>en 
so kurzer Zeit (in 49 Tagen , Cie.) das östliche Meer. Die See- 
räuber wurden nach ihrem Schlupfwinkel, nach Cilicien, zu- 
sammengetriehen und dort in einer Seeschlacht gpsrhlagen; 
die Gefangenen wurden, um die Erneuerung ihres Gewerbes 
zu verhüten, in mehrere Städte des Inlands verteilt 8. Plut. 
26-27. A}yian. 94-96. Dio XXXVI, 20. Cie. a. a. 0. §. 35 
bis 36. Pompejus blieb, teils um dio Unterbringung der Pira- 
ten zu leiten , teils wogen oinos Streites mit Motollua Creticus, 
dem er die Ehre, Creta unterworfen zu haben, entziehen 
wollte, den Winter über in Cilicien, s. die folg. Anm. 

32) S. Plut. Pomp. 30. Dio XXXVI, 25 — 26. Appian. 
M. 97. Liv. C. Vdl. II, 33, 1. Der Urheber de« Gesetzes war 
der Volkstribun C. Manilius. Die Gegner waren dieselben, 
wie bei der Lex Gabinia. Dagegen hatte das jetzige Gesetz 
in dem Prätor Cicero einen sehr beredten und in Cäsar einen 
bei dem Volke sehr beliebten Fürsprecher. Jener hielt dio 
noch erhaltene Rede pro lege Manilia oder, wie sie mit den 
Alten richtiger zu nennen ist, de imperio Cn. Pompei. 

33) Mithridates hatte jetzt wieder ein Heer von 90,000 M. 
zn Fons und 2000 (3000) Reitern , s. Plut. Pomp. 32. Appian. 
97. Pompejus wünschte ihm vorzüglich den Weg über den 
Euphrat zum Tigranes abzusch neiden. Nach manchen Hin- 

12 
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668 

Mithridates flieht in seine bosporanischeu Besitzungen;** Tigrancs 
unterwirft sich.** 


65 

680 

L. Aurelius Cotta. L. Maulius Torquatus. 

Pompejus dringt durch Albanien und Iberien bis zum Phasis vor, 
in der Absicht, den Mithridates am Bosporus aufzusuchen, wird aber 
durch die Schwierigkeiten des Zugs genötigt umzukehren. 58 


64 

; 690 

L Julius Cäsar. C. Murcias Figulus, 
Er durchzieht Asien, uud gelangt 


63 

1 691 

i 

M. Tullius Cicero. C. Antotiius. 

bis nach Palästina,” wo er vor Jerichow die Nachricht vom Tode 
des Mithridates erhält.’ 8 Er ordnet die Angelegenheiten Asiens” 

Die Catilinarische 
Verschwörung durch 
Cicero entdeckt und un- 



und bereitet sich zur Rückkehr. 

terd rückt/ 


und Herm&reohea kam es 2 « der obigen Schlacht, aus welcher 
sich Mithridates nur mit wenigen rottete,.». Dio XXXVI, 

28 — 32. Plut. 32. Appian. 97 — löl. über den Ort der Schlacht 
(PWnpqos bezeichnet« ihn nachher durch eine daselbst ango- 
legte Stadt Nicopolis) s. besonders Appian. 105. 

34) S. Dio XXXVI, 33. Plut. 32. Appian. 101. 

35) Tigranos war hauptsächlich durch einen Aufstand sei- 
nes Sohnes zur Unterwerfung geneigt gemacht worden. Er 
kam datier demütig bittend zu Pom pejus, der bereits bis in 
dio Nähe von Artaxata vorgedrungen war, und erhielt Ver- 
zeihung; jedoch musste er dio gemachten Eroberungen auf- 
geben und 6000 Talente bezahlen, s. Dio XXXVI, 34 — 36. 
Appian. 101 — 105. Plut. Pomp. 33. Cic. pro Sest. §. 58. 59. 

36) 8. Dio XXXVTl, 1—5. Plut. 34 — 35. 

37) 8. Plut. 38—40. Dio XXXVTI, 6—7. Appian. 107. 
Iosejdt. Antiqua. lud. XIII und XIV und log. Hell. lud. I. 

38) Mithridates hatte wieder ein Heer von 30,000 Mann 
zusammen und wollte mit diesem durch Scythien, Thracien, 

fj (Schon vor dem Ausbruch des Kampfes mit der Catili- 
nariachon Verschwörung hatto Cicero mohreron Angriffen auf 
dio Verfassung von Seiten der Volkspartei begegnen müssen. 
So hatto der Volkstribun P. Servilius Rullus ein Ackergesetz 
vorgosehlagun, welches für dio Masse des Volks sehr lockend 
war, aber mehrere sehr verderbliche und gefährliche Hestim- 
mungen enthielt. Gegen dieses trat Cicero am 1. Jau. mit der 
erhaltenen ersten Rede de lege agr. im Senate und wenige 
Tage später mit der zweiten und dritten Rede de lege agr., 
von welcher letzteren nur Bruchstücke erhalten sind , vor dom 
Volko auf, wodurch das Gesetz vereitelt wurde, vgl. CHc. in 
Pis. §. 4. Plut. Cic. 12. Auch dio Auklago des Rabirius, für 
welchen Cicero die Redo pro Rabirio pcrdaeUionis reo hielt, 
war gegen die Verfassung gerichtet, Dio XXXVII, 28 — 28.) 
Catilina hatto schon 2 .Jahre früher an einer Verschwörung 
Anteil genommen, welch© ihr Werk mit der Ermordung der 
Konsuln des J. 65 beginnen sollte, aber durch eine Üborcilung 
des Catilina vereitelt wurde, s. Sali. Cat. 18. Suet. Caes. 9. 
Für dio Verschwörung des J. 63 sind die Hauptquellen Sallust. 
Bell Cat. und Cic. Catil. I. II. III. IV, vergl. Dio XXXVII, 

29 — 42. Plut. de. 10. 14. 15. 21. 22. Lin. CH und Cicero in 


Macedonien. Pannonien und Germanien und dann durch Gal- 
lieu über die Alpen nach Italien marschieren und dio Römer 
dort Angreifern Dio Zurüstungon und dio damit verknüpften 
Erpressungen und Grausamkeiten erregten eine Empörung, an 
deren Spitze sich sein Sohn Phamaoes stellte. Mithridates, 
von allen verlassen, tötet sich selbst, s. Appian. 107 — 113. 
Dio XXXVII, 11 — 14. Plut. 41. 42. Tos. Bdl lud. I, 6. 
Antiq. lud. XIV, 3. Vgl. Cic. pro Mur. §. 34. 

39) Bas Wesentliche dieser Einrichtungen ist: Pontus 
wurde (schon im Winter 65/6-1) zur Provinz eingerichtet und 
zu Bithynien geschlagen; dio Provinz Cilicien. weleho zuerst 
von 8crvilius Isauricus eingerichtet worden war, s. S. 89 
Anm. 31, erweitert; Syrien neu gegründet, s. VeU. 11,38.40. 
Ferner erhielt durch ihn Tigranos Armenien, PharnacPK den 
Bosporus , Arioharzanos Cappadocion , Antiochus Asiaticus oder 
Commagouus (dem eigentlich dio Herrschaft über Syrien gebührte) 
Seleucin, Dejotarus wurde als Tetrarch von Galatien bestätigt, 
den Attalus machte er zum Könige von Uolchie, 8 . Appian. 
114, vgl. Kutrop. VT, 14. 

vielen gelegentlichen Erwähnungen, namentlich in den Reden 
pro Mur. , pro Süll , pro Flacc. , pro Plane , in Pisem. Die 
Verschworenen waren meist jung«» Leute von Adel, welche 
aber ihr Vermögen durch Verschwendung zu Grunde gerichtet 
hatten und deswegen eine Umwälzung der bestehenden Ver- 
hältnisse wünschten; sie rechneten dabei auf den Pöbel. Cati- 
lina hoffte, nachdem seine Bewerbung um das Konsulat des 
Jahres 63 fehlgesohlagen war, s. Sali 17 — 23, für das Jahr 62 
zum Konsul gewählt zu werden, s. ebend. 26. Cicero erhielt 
soino ersten bestimmteren Nachrichten durch die Fulvia. wel- 
che üio wiederum von dem Mitverschworenen Q. Curius erhielt, 
b. ebend. Er brachte die 8ache den 21. Oktober im Senat zum 
Vortrag, s. Cic. Cat. I. §. 4. 7. Sali. 29, wo dann der in 
hegnnders gefährlichen Logen üblicho Beschluss gefasst wurde : 
vidercnt cunsules etc. Durch die ersto der vier erhaltenen 
Catilinariaehen Reden, weleho nach Cic. pro Süll. §. 52 den 
8. November gehalten wurde, bewog er Catilina zur Flucht 
aus der Stadt, s. Cic. ad Att. 11, 1, 3, die zweite hielt er 
am folgenden Tage vor dem Volko, b. ebend. Dann bekam er 
durch die allobrogiscben Gesandten bestimmte Beweise in die 
Hand, welche er am 3. Dezbr. dem Senat vorlegte (auch dem 
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62 

692 

D. Jumus Silanus. L. Lidnius Älurena. 
Rückkehr und 

Vorschlag des Tribunen Metellus Nepos, dass 
Pompejus an der Spitze seiner Legionen zurück- 
kohren solle , vom Senat vereitelt.' 

61 

693 

M. Pupius Piso Calpumianus. M. Vale- 
rius Mcssalla Niger. 

Triumph des Pompejus.* 0 

! Blütezeit der römischen Litteratur. A Cice- 

; ionischer Zeitabschnitt. h 

Beredsamkeit: Q. Hortensius, M. Tullius Cicero.' 
Gr sch ich t schreib u tuj . C. Julius Cäsar, Cornelius 
; Nepos, C. Sallustius Crispus. * 




Andere Gattungen der Prosa: M. Terentius Varro. 
; Cicero , Cäsar. 1 

Didaktische Poesie : T. Lucretius Carus.“ 


40) Der Triumph wurde den 29. und 30. September gefeiert, 
da ein Tag nicht hinreich to, um alle Schätze zu zeigen. 
Grosso Tafeln nannten die Lander, über welche P. triumphierte, 
und besagten, dass er 1000 feste Schlösser, fast 900 Städte 
und 800 Schiffe genommen, 39 Städte neu gegründet, die 


Volke gab er in der dritten noch erhaltenen Rede an demsel- 
ben Tage Nachricht davon); worauf die Verschworenen P. Len- 
tulus Sun, C. Cethegua , P. Gabinius C’apito, L. Statilius und 
Coparius in Haft genommen wurden, s. M. 39 — 74 Über 
diese wird dann den 5. Dezbr. (s, Cie. ad Att. II , 1) im Senat 
beraten und besonders auf Anraten des M. Cato das Todes- 
urteil ausgesprochen, welches auch sogleich vollzogen wird, 
8. Salt. 48—55. Catilina wird mit dom von Mallius gesam- 
melten Heere von dem TiOgateri des andern Konsuls C. Anto- 
nius, vom M. Petrejus, bei Pistoria geschlagen, g. Sali. 50 
bis 61. (Cäsar hatte gegen das Todesurteil gestimmt, s. Sali. 51.) 

g) 8. Plut. Cat. 26— 29. Plut. Oie. 23. Dia XXXVII, 43. 
Suei. Cae». 16. Der Vorschlag wurde unter Mitwirkung des 
Cäsar zu dem Zwecke gemacht, um den Pompejus mit der 
Senatspartei zu verfeinden und auf die Volkspartei herüber- 
zuziehn. 

h) S. Veil. I, 17 : Oratio ac vis forensis perfectumque pro- 
sae eloquentiae docua — ita universa sub principe operis sui 
erupit Tullio. ut delectari ante eum paucissiinis, mirari vero 
neminem possis , niai aut ab illo visum , aut qui illum viderit. 

i) Hortensias, geb. 114, s. Cic. Brut. §. 2*29, tritt zuerst 
als Redner auf im Jahre 95, s. ebenda»., Konsul im Jahr 09, 
stirbt im J. 50, s. ebenda». §. 2, vgl. Cie. ad /'am. VIII, 13. 
de. ad Att. VI, 3. Man zählt von ihm 21 Radon, von denen 
aber nichts (nicht einmal Bruchstücke von irgend einigoin Be- 
lang) erhalten ist Oie. Brut. §. 302 : attulerat — duas quidem 
res, tjuas nemo alias, partitiones, quibus de rebus dicturus 
esset, et oollectiones. — Von Cicero (s. S. 84 Anm. 1) wer- 
den 116 Reden erwähnt, von denen 57 erhalten sind. 

k) Caesar „summus auctorum“, Tac. Germ. 28. Seine 
7 Bücher Commentarii do bello Gallico sind wahrscheinlich im 
J. 51, die drei Bücher de bello civiii im J. 48 verfasst Über 
seine historische Darstellung vgl. de. Brut. §. 262. Corne- 
lius Nepos vorfasste ausser einigen andern minder erheb- 
lichen historischen Schriften ein Hauptwerk de viris illustribus, 
s. Gell. XI, 9. Aus diesem Werk ist uns iu den unter seinem 
Namen noch vorhandenen Lebensbeschreibungen ein Teil erhal- 
ten. Er war ein Freund und Zeitgenosse de« Cicero und 


Zölle von 50 Millionen auf 85 (Drachmou Appian.) gebracht 
und den Schatz mit 20,000 Talenten bereichert habe. s. Ap/nan. 
116 — 117. Bio XXXVII, 21. Plot. 43. PH». X H. XXXVII, 
5— 7, 22 ff. Er triumphierte ohne sein Heer, welches er in 
Brundisium bereits entlassen hatte, s. Anm. g. 

Atticus, s. Cic. ad Att. XVI, 5, 5. Sonst ist uns über seine 
Lebousumstiinde nichts 0 ouaueres bekannt . Sallustius, geb, 
86, s. Euscb. Chron. Ol. CLXXIII, 3, Volkstribun im J. 52, 
s. A*con. Ar<j. or. /*r. Mil. , aus dem Senat gestoswm im J. 50, 
b. Dio XL, 03. Prätur im J. 46, s. Hirt, de bell. Afr. 8. 34. 
97, gast im J. 34, s. Euseb. Chron. Ol. CLXXXYI, 2. Er 
schrieb: Bellum Catilinarium , B. lugurthinum, und Historia- 
rum I. V, vom J. 78 (s. Hist. fr. I, 1) bis wahrscheinlich 
66 v. Chr. reichend. Diese letztem sind bis auf einige nicht 
unbedeutende Fragmente verloren gegangen. 

l) Varrn, geb. 110, gest. 28, s. Plin. X. H. XXIX, 5. 
Nach Gef/. III, 10, 17 hatte er etwa im BOsten Jahre bereits 
490 Schriften verfasst. Von seinen Schriften sind nur 3 Bücher 
de re rustica und 6 Bücher de lingua latina (ursprünglich 24) 
erhalten. Von den verloren gegangenen werden besonders 
häufig die 25 B. rerum humanarum antiquitates und die 16 B. 
renxm divinarum ant. erwähnt. Ciceros philosophische 
Schriften sind meist genannt de dicin. II. g. 1 — 4; mit Aus- 
nahme der Bücher de republica (im J. 54) sind sie sämtlich 
verfasst, nachdem er sich nach dem Tode des Pompejus von 
den öffentlichon Angelegenheiten zurückgezogen hatte, s. ebend. 
Ausserdem gehören hierher soine rhetorischen Schriften, näm- 
lich: L II de iuveutione rhoturica, von ihm in früher Jugend 
verfasst , s. de or. L §. 5, L Ul de uratore, im J. 55, Brutus 
und Orator, beide im J. 46 geschrieben, s de dir. II. §. 4, 
und soine Briefe an Atticus, an soinen Bruder Quintus und 
an seine Freunde. Von Cäsar gehören namentlich seine 2 an 
den Cicero gerichteten, aber verloren gegangenen Bücher de 
analogia (Oie.: * de ratione latine luquendi ") hierher, s. Cic. 
Brut. §. 253. Sueton. Cae». 56. Plin. N. H. VH, 30. Quint. 
I , 7, 34. 

m) geb. 99 , gest. durch Selbstmord 55 (dieses Jahr bezeugt 
Donat in der Vita des Vergil . während nach Hieronymus sein 
Geburtsjahr 95 und sein Todesjahr 52 ist), verfassto in 6 Bü- 
chern ein noch erhaltenes Gedicht de rerum natura, welches 
die Epicureische Physik in kräftiger, altertümlicher Sprache 
darstellt und schon von den Alten sehr geschätzt wurde, s. 
Gell. I, 21, 7. Macrob. Sat. VI, 1. 2. 

12 * 
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61 1 693 Lyrische Poesie: C. Valerius Catullus." 

Mimographen: D. Laberius, P. Syrus. 0 


n) geb. auf der Halbinsel Sirmio auf dom See Benacus o) Laberius, gest. 43, s. Eus. Chron. Ol. CLXXXIV, 2. 
unweit Verona, s. Ensch. Chron. Ol. GLXX1I1, 2, soll im P. Syrus überlebte den Laberius, s. ebendas. Über beide 
30$ten Jahre gestorben sein, s. ebendas. Ol. CLXXX , 4, or s. boe. Macrob. Sät. II, 7. Unter des letzteren Namen haben 
lebte aber bis ungefähr 40 v. Chr., s. form. 113. 52. 1. Von wir noch eine Sammlung aus seinen Mimen gezogener Sitten- 
ihm giebt es noch 116 Gedichte, bes. Elegieon und Epigramme. Sprüche. 


b) 60 — 44. 

Innere Geschichte. 

Pompejus (durch den Widerstand der Optimaten 
gegen die Bestätigung seiner Anordnungen in Asien 
and gegen ein von ihm veranlasstes Ackergesetz 
gereizt),* Cäsar und Crassus verbünden sich zur 
gegenseitigen Förderung ihrer Macht (das erste 
Triumvirat.)* 

Cäsar lässt als Konsul durch das Volk (mit 
Übergehung des Senats) dem Pompejus seine 
Wünsche gewähren 0 und sich selbst das cisalpi- 
nische Gallien nebst Ulyrien als Provinz über- 
tragen ; d der Senat fügt noch das transalpinische 
Gallien hinzu.* 


a) Dio Gegner dos Pompejus waren vorzüglich M. Crassus, dor Hand noch geheim, s. Dio 57, daher es auch Cicero in 

L- LucuIIuk und Q. Metellus Creticus, seine persönlichen diesem Jahre nicht erwähnt. 

Feinde, ausserdem der Konsul Metellus Celer und M. Cato, s. c) Es wurden sonach einesteils die Anordnungen des Pom- 

Dio XXXVII, 49 — 50. Appian. B. C. II, 8. Flut. Luc. 42. pejus in Asien bestätigt, andemteils Ländereien unter das Volk, 
Pint. Pomj>. 46. Pint. Cat. 31. VdL II, 40. Flor. IV, 2, 9. insbesondere unter die Veteranen des Pompejus verteilt. Die 

Swi. Caes. 19. Oie. ad AU. I, 18, 5. 19, 4. 20, 5. II, 1, 9- Ausführung de« Ackergesetzes sollte 20 Legaten anvertraut 

über das vom Tribunen L. Flavius vorgeschlagene Ackergesetz werden. 8. Dio XXXVIII ,1 — 7. Appian. ü , 10. Flut. Cb#, 

s. bos. de. ad Att. I, 19, 4. 31—33. Veü . II, 44. Suet. Caes. 20. CVc. ad AU. Q, 16, 1. 

b) Cäsar kam im Juni aus Spanien, welches er als Statt- 18, 2. Um die Verbindung noch mehr zu befestigen, verhei- 

lialter verwaltet hatte, vor Rom an, und gab den Triumph ratete sich Pompejus mit Cflsare Tochter Julia, s. Pint. 
auf, um nicht dio Zeit für die Bewerbung um das Konsulat zu Pomp. 47. 48. Dio XXXVIII, 9. Oie. ad AU. II, 17, 1 u. ö. 

versäumen, s. Dio XXXVII, 54. Appian. a. a. 0. Plut. Caes. d) 8. Dio XXXVm, 8. Appian. 13. VeÜ. II, 44. CVe. »n 

13 — 14. Plut. Cat. 31. Plut. Pomp. 47. Plut. Grass. 14. Suet. Vat §. 35. Cato nennt dieso Provinz die Akropolis von Ita- 

Caes. 18. CVc. ad Att. II, 1, 9. Die Nobilität setzte durch, lion, s. Plut. Grass. 14. Cb#. 33. 

dass Bibulus zu seinem Kollegen ernannt wurde, s. Dio Apj>. e) 8. die Anin. d angef. Stellen. 8uet. Caes. 22: veritis 
Plut. a. a. 0. Veil. 11, 4L Suet. Caes. 19. Das Triumvirat patribus, ne, si ipai negassent, populus et hanc daret — 

( TQtxnptvov) von Varro genannt, s. Appian. n, 9) wurde ent- Bibulus setzte den Mähs regeln dos Cäsar durch Edikte und 

weder vor den Wahlen (s. Dio 56. Plut. Appian. a. a. 0.) oder durch die Auspicien einen , jedoch völlig fruchtlosen Wider- 
nach denselben (s. Suet. Caes. 19) geschlossen, blieb aber vor stand entgegen. 
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58 

686 

L. Calpumius Piso Ctisoninus. A. Gabinius. 
Gallischer Krieg. 1 Cäsar schlägt und 
vertreibt die Helvetier* und die Deutscheu 
unter Ariovist* aus Gallien. 

P. Clodius Volks tribun. Seine verderblichen 

Gesetze;' Verbannung des Cicero.* 

57 

697 

P. Cornelius Lentulus Spinthcr. Q. Cäci- 
lius Metellus Nepos. 




Die Belgier unterworfen. 4 

Ciceros Zurückberufung. ** 


1) Die Hauptquelle für die Geschichte dieses Krioges sind 
Cüsare eigne Kommentarien über denselben, s. S. 91 Atun. k, 
welche in einem 8ten Buohe von Hirtius bis auf den Anfang 
des Bürgerkrieges fortgeführt worden sind. Am Ende dieses 
Buches fehlt indes einiges. 

2) Cat*. I, 1— -30. Die Zahl der Helvetier betrug 368,000, 
unter diesen 92,000 Waffenfähige, s. I, 29. Sie waren nach 
3 jähriger Vorbereitung sämtlich aus ihrer Heimat abge- 
brochen und wollten zuerst bei Genf über dio Rhone gehen. 
Nachdem dieser 1*100 durch die Gegenanstaltou des Casar ver- 
eitelt war, gingen sie durch das Gebiet der Scquaner nach 
dem Ar&r (Saone). Hier überraschte Cäsar einen Teil dersel- 
ben noch auf dem diesseitigen Ufer, trieb ihn auseinander, 
setzte über den Fluss und folgte ihnen biH nach Bibracte, wo 
er sie schlug. Die Übriggebliebenen ergaben sich und wurden 
nach ihrer Heimat zurückgeschickt. Cäsar hatte in diesem 
Jahre 0 Legionen, 8. I, 7. 10. 

3) Cats. I, 31 — 54. Dem Arioviat war durch die Par- 
teiungen in Gallien der Wog dorthin gebahnt worden. Häduer 
auf der einen und Arveraer und Sequaner auf der andern 
Soite machten »ich den Vorrang unter den gallischen Völkern 
streitig. Letztere , im Begriff zu unterliegen , riefen die Deut- 
schen herbei, denen dio Häduer mit ihrer Partei unterlagen. 


0 s. Dio XXXV UI, 13. de. pro Sest. §. 55 ff. Cie. in 
Pis. §. 9 und Asc. d. St. Durch eins dieser Gesetzo wurde 
die Lex Fufia et Aelia (s. S. 67 Amu. g) aufgehoben und somit 
der Einfluss der Auspicien auf die Volksversammlung beseitigt; 
durch ein andere« wurdo die Bedeutung der Censur vernichtet, 
indem den Censoren verboten wurde, ihre Strafen anders als 
nach vorheriger Verurteilung durch ein Gericht zu verhängen. 
Letzteres Gesetz wurdo zwar 52 aufgehoben, indes die Bedeu- 
tung der Censur blieb vernichtet, s. Dio XL, 57. Durch ein 
drittes wurdo h ©stimmt , dass das Getreide, statt nach dem 
Gracchischen Gesetze zu einem niedrigen Preise, umsonst unter 
das Volk verteilt werden sollte, s. Cic. pro Sest. a. a. O. und 
Schol. Bob . s. d. St. Allo diese Gesetze waren darauf berech- 
net, teils das Volk für das nachfolgende Verfahren gegen 
Cicero zu gewinnon, teils den Einfluss der Nobilität immer 
mehr zu verringern. 

g) über die Ursachen der Feindschaft des Clodius gegen 
Cicero s. Cie. ad Att. I, 13, 3. 14, 5. 16, 1 — 10. Vgl. Dio 
XXXV n, 46. Clodius wünschte seit mehreren Jahren Tribun 
zu worden, musste aber dazu vorerst Plebejer sein. Deshalb 
suchte schon im J. 60 der Tribun C. Herennius seine Adoption 
zu bewirken , 8. die. ad Att. 1, 18, 4. Im J. 59 wird er wirk- 
lich Plebejer, 8, Oie. j<ro dom. §. 41: Hora fortasse soxta diei 


Ariovist hatte einen Teil des Gebiets der Soquanor in Besitz 
genommen, und nach und nach sammelten sich daselbst 120,000 
Deutsche, s. I, 52. Cäsar besetzte schnell Vesontio (Besannen), 
fand, von hier aus nach Osten verrückend, nach 7 Tagemär- 
schen dio Foindo in der Nähe des Rheins (im oberen Eisass), 
und schlug sie gänzlich, so dass nur wenige über den Rhein 
entkamen. Ein weiterer Zuzug der Sueven, welcher schon 
bis an den Rhein gelangt war, trat nunmehr sogleich seinen 
Rückzug an. 

4) 8. Catn. II. Die Belgier hatten sich zum Schutz ihrer 
Unabhängigkeit vereinigt. Für Cusar, der diese Vereinigung 
eino Verschwörung gegen das römische Volk nennt, war dies 
ein hinreichender Grund, sio mit Krieg zu überziehen, s. II, 1. 
Nachdem er zwei neue Legionen geworben, s. II, 2, rückt er 
sogleich in das Gebiet der belgischen Römer, welche römisch 
gesinnt sind, befestigt eine Brücke über dio Axona (Aisne), 
und bezieht jenseits ein festoB Lager (bei Pont & Vere). Die 
Feinde, gegen 300,000 Mann stark (s. II, 4), greüon die Be- 
satzung der Brücke im Rücken Cäsare an, werden aber mit 
grossem Verluste zurückgeachlagea. Sio zerstreuen sich nun, 
und Cäsar unterwirft einzeln die Bellovaci, Ambiani, Nervii, 
diese nach einem blutigen und gefährlichen Kampfe, und die 
Aduatici. Im Winter darauf wurde sein Legat Sen*. Galba 

questus «um in iudicio, cum C. Antonium, collegam ineuni, 
defenderein , quaedam de re publica. — Hora nona illo ipso 
die tu es adoptatus, öic. pro Sest §. 15 — 16. Oie. ad Att. 
n, 7, 2. 8, 1. Dio xxxvm, 12. XXXIX, 11. PhU. Cat. 33. 
Plut. Caes. 14. Nachdem er Tribun geworden, gab er das 
Gesetz (V eff. II, 45): qui civom Romamnn indem natum inter- 
emisset, ei aqua et igni interdiceretur , cujus verbis otai non 
nominabatur Cicero, tarnen solun petebatur, vgl. Dio XXX Vm, 
14. Cic. pro dom. 43 ff. Cic. in Pison. §. 30. Cioero floh, 
und nach seiner Fluoht wurde er durch ein Gesetz 400 Millien 
von Rom verbannt, und sein Hans und einige Villen nieder- 
gerissen. 8. Cic. pro dom. §. 43 — 64. Cic. pro Plane. §, 86 
bis 90. 95—103. Dass die Triumvirn an seinem Exil Schuld 
waren, sagt er »« Pison. §. 79. ad Att. IV, 1, 1. 2, 5 vorgl. 
ebendas. III. 8, 4 u. oft, Iho XXXVIII, 11. XXXIX. 11. Es 
ist indes zu bemerkon, dass Cäsar ihm vorher einige Wege 
der Rettung eröllheto, 8. Cic. ad Att. II, 5, 1. 18, 3. 19, 5. 
PhU. Cic. 30, die von ihm aber als seiner unwürdig verschmäht 
wurden. Dio Zeit seiner Verbannung ist Ende März. 

h) Cicero verdankte seine Rückkehr teils dem Umstande, 
dass Clodius sich mit Pompojus verfeindet hatte, s. Dio 
XXXVIII, 30. Plut. Pomp. 49. Ctc. pro Mil. §. 18. 37 und 
Asc. s. d. St. Cic. pro dom. g. 66. Oie. ad Att. HI, 8, 4. Cic. 
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56 606 Cn. Cornelius Lentulus Marcellinus. L. Mar- Erneuerung des Bundes zwischen den Trium- 

j eins Philippus. virn zu Luca.‘ 

Veneter, Uneller und andere Völker an der 
Küste des celtischen Galliens 5 und die Aqui- 
tanier unterworfen. 8 

55 609 Cn. Pompejus Magnus II. M. Licinius Die Konsuln lassen sich. Pompejus Spanien, 

Crassus II. Crassus Syrien, auf 5 Jahre übertragen und dem 

Die Usipeter und Tencterer fallen in Gal- j Cäsar seine Provinz auf weitere 5 Jahre ver- 
lien ein und werden von Cäsar geschlagen. 7 \ langem. k 
Cäsars erster Zug nach Deutschland 8 und nach I 
Britannien. 9 


in seinen Winterquartieren im Gebiet dor Nautuatea, Voragri 
und Sedum angegriffen, schlug aber die Feinde zurück, s. 
III. 1-6. 

5) Cat*. HI, 7 — 19. Das Hauptvolk, welches auch die 
Empörung begonnen hatte, waren die Yeneti in der Bretagne. 
Sie wurden besonders durch ein Seetreffen, welches Dec. Bru- 
tus gewann, unterworfen. 

6) Gae ». III. 20 — 27. Casar machte darauf noch eiucn 
Feldzug gegen die Moriner und Menapicr im belgiseheu Gal- 
lien, jedoch ohne erheblichen Erfolg, s. III, 27 — 28. 

7) Cat*. IV, 1—15. Die Usipetw und Tencteri waren 
430,000 (nach einer anderen weniger beglaubigten I/wart 
180,000) Mann stark, 8. IV, 15. Von den Sueven gedrängt, 
waren sie über den Rhein gegangen und standen diesseits des 
Rheins im Gebiete der Menapicr. Cäsar besiegte sie, indem 
er sie überrascht*, nachdem er vorher ihre Gesandten, die zu 
ihm gekommen waren, verhaftet hatte; weshalb Cato im Senat 
verlangte, man solle den Cäsar den arglistig getäuschten Fein- 


}tro Stst. §. 69. de. in Pis. §.29, teils dor Hoffnung der No- 
bilität, dass er nach seiner Rückkehr als ihr Verfechter auf- 
treten würde. Schon im J. 58 wurden mehrere Versuche zu 
soiner Rückborufuug gemacht, die aber noch nicht zum Ziele 
führten, a. Cic. pro dom. §. 70 — 71. ffe jtost red. in *en. 
g. 4. Oie. in Pi*. §. 29. Oie. pro Seit. § 69 — 70. Plul. Cic. 33. 
Cicero hielt sich bis zum Dezomber in Thea&alonika auf, dann 
ging er nach Dyrrhachium , wo er seine Zurück berufung erwar- 
tete. Am 1. Jan. 57 bewirkte der nutrotondc Konsul lxmtulus 
den Beschluss seiner Zurückberufung im Senat ; derselbe sollte 
aber nach dem Votum dos Pompejus auch durch das Volk 
bestätigt werdeu. Diese Bestätigung wurde abor bis zum 
4. August durch Clodius verzögert, wo sie endlich in den 
Centuriatoomitieu erfolgte. 8 -Dia XXXIX, 7 — 11. Plut , (Sc. 
33. Appian. B. C. II, 16 de. ad Att. IV, 1. Nach seiner 
Rückkehr bewirkte er, dass dem Pompejus die Aufsicht über 
die Getreidezufuhr mit dom Rechte eines Prokonsula auf 5 Jahre 
übertragen wurde, s. Cic. ad Att. IV, 1, 6 — 7. pro dom. 
§. 6 — 31. Dio XXXIX, 9. Appian. II, 18. Plut. Pomp. 49. 
Auch dem Cäsar näherte er sich und benahm sich überhaupt, 
den Umständen nachgebend, mit grösserer Vorsicht. Vergl. 
hierüber bea. ad Farn. I, 7. 9. ruf Att. IV, 2. 6. 


den ausliefern, s. Plut. Cats. 22. Plut. Cat. 51. Appian. OdL 
18. Suct. Cats. 24. 

8) 8. Cats. IV, 16—17. Die Brücke, welche Cäsar über 
den Rhein schlug, ist dem Zusammenhang zufolge wahrschein- 
lich zwischen Bonn und Coblenz zu suchen. Cäsar machte 
einen kurzen Streifzug von 18 Tagen und kehrte zurück, nach- 
dem er von einigen Völkern das Versprochen, Geiseln zu 
schicken, erlangt hatte. 

9) S. Cats. IV, 18—36. Er fuhr von dem T^nde der 
Moriner aus, s. IV, 21 (wahrscheinlich in der Gegend vou 
Bonlogne) , erzwang die Landung, schlug, als dio Britannier, 
durch einen Sturm . welcher seine Schiffe beschädigte und 
seine Reiter an der Landung hinderte, ermutigt, den Wider- 
stand erneuten, die Feinde zurück und ging dann mit einigen 
Geiseln wieder nach Gallien. Der Zweck beider Züge narh 
Germanien und Britannien war. einstweilen die Nachbarvölker 
zu schrecken, und ausserdem sein Andenken in Rom durch 
dio Kühnheit der Unternehmungen anzufnschen, was auch 


i) Dio Triumvim wurden hierzu durch die Umständo 
getrieben. Im Dezember 57 hatto dor Tribun P, Rutilius Lupus 
im Senat den Antrag auf Aufhebung des Jnlischen Acker- 
gesetzes gemacht, s. Cic. ad (Juitit. fr. II, 1, 1; im April 
kündigte selbst Cicero, seiner Verhältnisse für einen Augen- 
blick uneingedenk, einen gleichen Antrag an. s, Cic. ad Fam. 
I, 9, 8. CSc. ad Qumt. fr. II, 5, und L, Domitius Ahcnohar- 
bus erklärte bei seiner Bewerbung um das Konsulat für das 
Jahr 55 sogar, dass er als Konsul dem Cäsar Heer und Pro- 
vinzen zu entziehen gedenke, s. Suct. Cats. 24, und endlich 
war Pompejus jetzt mit Clodius verfoindot und vielen Anfech- 
tungen von Seiteu der .Sonatspartei ausgosetzt. Daher diese 
Zusammenkunft, welche an zahlreich besucht war. dass 120 
IJktoren und 200 Senatoren dabei zugegen gewesen sein sollen, 
s. Plut. Cats. 21. Plut. Pomp. 51. Appian. ü, 17. Suct. Cat*. 
a. a. O. Ihre Beschlüsse finden sich an denselben Stellen 
genannt, und ergeben sieh aus den nachfolgenden Massregeln, 
s. die folg. Anm k 

k) Pomjiejus und Cnuwns verschoben die Wahlen bis in 
dieses Jahr, weil die Konsuln des vorigen ihnen Hindernisse 
in den Weg legten. Ihre übrigen Mitbewerber traten zurück; 
nur Domitius (s. die vorherg. Anm. i), von seinem Schwager 
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70° 

L. Domitius Ahenobarbus. App. Claudius Pülcher. 

Cäsars zweiter Feldzug nach Britannien. “1 Crassus beginnt den parthischen Krieg 

Die Römer in ihren Winterlagern von den ! mit einem Einfalle in Mesopotamien.“ 
Oalliern angegriffen." 

53 

701 

Cn. Dumitius Calvinus. M. Valerius Messalla. 



Nervier, Senonen, Carnuten, Menapier und 
Trevirer von neuem unterworfen.“ Zweiter 
Zug Cfisars nach Deutschland.“ Das Land 
der Eburonen verwüstet.“ 

Niederlage und Tod des Crassus.“ 


gelang, s. Veil. II, 46. Flor. III, 10, 16 u. ü. Nach der Rück- 
kehr aus Britannien werden diu Moriner unterworfen und das 
Land der Ilonapier verwüstet , Cats. IV, 37 — 38. 

10) Cat*. V, 2. 5 — 23. Die Abfahrt geschah jetzt vou 
Portus Iccius (wahrscheinlich ebenfalls bei ßoulogno, obwohl 
von dem Abfahrtsorte im vorigen Jahre zu unterscheiden) mit 
5 Legionen und 2000 Reitern auf 600 Last- und 28 Kriegs- 
schiffen, s, V, 2- 8. Die Britannier stellen sich unter den 
Oberbefehl des Gassi vellaunus, den Uisar jenseits der Themse 
angreift und weiter verfolgt, bis er sich zu unterwerfen ver- 
spricht und Geiseln stellt Vgl. de. ad Att. IV, 17, 3: eon- 
focta Britanuia, obsidibus aceeptis, nulla praeda, imperata 
tarnen pocunia. 

11) Caes. V, 24 — 58. Über die Verteilung der Truppen 
in die Winterlager a. V, 24. Der Aufstand der Gallier ging 
von den Trevirem aus, bei denen schon zu Anfang des Jahres 
eine den Römern feindliche, jedoch damals von Cäsar unter- 
drückte Bewegung stattgefunden hatte, 8. V, 2 — 4. Der Ebu- 
rone Ambiorix beginnt die Feindseligkeiten. Die Legaten im 
Gebiet der Eburonen, Q. Titurius Sabinus und L. Aurunculejus 
t'otta, worden von ihm getäuscht und bewogen, ihr Lager zu 
verlassen , worauf sie überfallen und ihre Truppen niedergemacht 
werden , s. V, 27 — 87. Hierauf wird Q. Cicero iin Gebiet der 
Nervier angegriffen und hart bedrängt Ciisar, welcher auf 
seiner Reise nach Italien in der Gegend der Alpen war, als 
er vom Aufstande hörte, s. IHo XL, 5. 9. Plut. Cats. 24, 
wurde jetzt durch Q. Cicero von der Gefahr benachrichtigt 
und rettete ihn, s. Cars. V, 37 — 52. Auch Labionus im Ge- 
bieto der Trovirer wird angegriffen: es gelingt ihm aber, den 
Indueiomarus selbst, den Anführer der Trovirer. bei einem 
Ausfall zu toten, s. V, 53 — 58. 

12) Diu Hauptquellen für die Geschichte dieses Krieges 
sind Plut. Chm, 17-33. Dia XL, 12-15. 16 — 21. Vergl. 
Justin. XUI, 4. Flor. III, 11. Veil II, 46. Orm. VI, 13. 
Crassus ging noch vor Ablauf seines Amtsjahres nach der 
Provinz (Mitte November, s. de. ad Att. IV, 13), unter böson 
Vorzeichen und unter den Verwüngohungen des Tribunen Ate- 

Cato aufgemuntert, gab seine Absicht nicht auf; wurde aber 
nebst seinem Anhänge am Wahltage mit Gewalt von dem 
Marsfelde vertrieben, und darauf ging die Wahl jener von 
statten. Cato selbst bewarb sich um die Prätur; auch er 
wurde mit Gewalt verdrängt und an seiner Stelle P. Vatinius 
gowählt. S. Plut. Cat. 41 —42. Plut. Pomp. 52- J>io XXXIX , 
32. Lir. CV. Veil. II, 46. Cie. ad Farn. I, 9, 19. Val Max. 
VII ,5,6 (: Non Üatoni tum praetura , sed praoturao Cato 


jus, s. Cie. a. a. O. Plut. 19. Dio XXXIX, 39. Das Ergebnis 
des diesjährigen Feldzuges ist, dass fast ganz Meso{>otamien 
erobert wird, s. Plut. 17. Dio XL, 12—15. 

13) Crassus trat in diesem Jahre den Feldzug an, nach- 
dem er den Winter in Syrien, statt mit Rüstungen und Er- 
kundigungen, mit Plünderungen zugebracht hatte. Sein Heer 
betrug nach Plutarch (20) 7 Legionen, 4000 Reiter und eben 
so viele Leichtbewaffnete. Sein Quästor C. Gassi us riet, den 
Euphrat herabzuziohon und Seleucia zu nehmen (vergl. Flor. 
III, 11, 6). Crassus vertraute sich aber dem Araber Ariamnes 
an, welcher ihn einen weiten Weg durch die Wüste an den 
Fluss Rilecha {Plut 23) in die Nähe des Feindes führte. Seine 
Niederlag»? s. Plut. 18 — 27. Dio XL, 16 — 24. Die Fechtart 
der Parther bezeichnet Vorgil {Georg. IH, 31) so: Fldeutem- 
quo fuga Parthum versisque sagittis. Das Heer flieht unter 
grossen Verlusten; OrassuR wird vou dom feindlichen Feld- 
herrn Sureuas zu einem Gespräch cingc Laden und getötet, s. 
Plut. 28— 33. IHo XL, 25 — 27, am 9. Juni, 8. Orid. Fast. VI, 
465. Nur ein kleiner Teil des Heeres (nach Appian. li. C. II, 
18 nicht volle 1000 von 100,000) rettete sich, hauptsächlich 
durch das Verdienst des Cassius, s. Plut. 29. Dio XL, 25, 
welcher auch in dem nächsten Jahre (bis 51) Syrien vor den 
Einfällen der Parther schützte, s. Dio XL. 28 — 30. Veil II, 46. 

14) Cms. VI, 1—8. Die Trevirer wurden durch Labien us 
unterworfen. (Cäsar befehligte jetzt 10 Legionen, da er zwei 
neue in der Gallia eisalp. geworben, eine von Pompejus ent- 
lehnt und die 5 Kohorten der Legion , von welchor 5 im Lande 
der Eburonen gefallen waren, verdoppelt hatte, a. Caes. VI, 1 1 . 

15) Dio Trevirer waren von don Suoven unterstützt wor- 
den, daher ging Cäsar zum zweiten Male auf einer Brücke, 
die nahe bei dem Orte, wo die vom Jahre 55 gestanden batte, 
nur etwas südlicher, erbaut wurde, über den Rhein. Die 8ue- 
ven hatten sich in das Innere des Landes zurückgezogen , Cäsar 
ging also zurück, brach aber die Brücke nicht ganz ab und lies» 
eine Besatzung bei derselben zurück, s. Caes. VI, 9 — 10. 29. 

16) Caes. VI, 29 — 43. Für den nächsten Winter wurden 
2 Legionen in das Gebiet der Trevirer, 2 in das der Lingonen, 

negatus est). Die oben genannten Volksbesehlüsse wurden auf 
Antrag der Tribunen C. Trebonius gefasst, s. Plut. Cat. 43. 
Plut. Pomp. 42. Plut. Caes. 28. 36. Plut. Cross. 15. Dio 
XXXIX, 33—36. Appian. H, 18. Liv. CV. Andere minder 
bedeutende Gesetze dieses Jahres s. Dio XXXIX, 37. Pom- 
pejus ging übrigens nicht nach seiner Provinz, sondern liess 
sie durch seine legalen verwalten, s. Dio XXXIX. 39. Caes. 
B. C. VI, 1. Caes. B. C.I, 85. Plut. Pomp. 52. 53. 
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52 702 Cn. Pompejus Magnus III., erst allein, 

; dann in den letzten 5 Monaten mit Q. Cacilias 
Metellus Pius Scipio. 

Im Winter und in Cäsars Abwesenheit neuer 
fast allgemeiner Aufstand der Gallier; der Ar- 
v einer Vercingetorii an der Spitze. 17 Cäsar 
bahnt sich den Weg zu seinen Legionen, 1 # sucht 
den Feind in der Näho von Avaricum auf, 
belagert und erobert diese Stadt, 19 wendet sich 
dann gegen Gergovia, die Hauptstadt der Ar- 
verner, 10 wird hier durch einen verunglückten 
Angriff auf die Stadt zum Rückzug genötigt, 11 
schlägt aber dann die Feinde im Gebiete der 
Lingonen,” schliesst sie in Alesia ein und 
zwingt sie hier zur Unterwerfung. 11 


Innere Geschichte. 

Am 20. Januar P. Clodius von T. Annius Milo 
erschlagen. 1 

Pompejus wird, nm die Ordnung in Rom her- 
zustcllen, zum alleinigen Konsul erwählt und da- 
durch zura Wiederanschluss an die Senatspartei 
bewogen. " Er schärft die Gesetze gegen Gewalt 
und Amtserschleichung," erneuert die gesetzliche 
Bestimmung, dass niemand sich abwesend um das 
Konsulat bewerben solle, wobei jedoch Cäsar aus- 
genommen wird, and verordnet, dass die gewe- 
senen Magistrate immer erst nach 5 Jahren ihre 
Statthalterschaften antreten sollen.® 


die übrigen 6 in das der Seuonen nach Agendicum (Sens) in 
die Winterquartiere gelegt, a. VI, 44. 

17) Zuerst greifen die Canmten zu don Waffen und töten 
die Römer in Gonabum (Orleans oder Gien), s. Cae*. VII, 1 
bis 3. Yercingotürix bringt noch vor OMann Ankunft mehrere 
Völker zum Abfall und bedroht sogar die Provinz, s. VH, 4 — 7. 

18) Cäsar schützt zueret die Provinz, macht dann mit 
geringer Mannschaft selbst einen Einfall in das Gebiet der Ar- 
verner und gelangt durch das Gebiet der Illduer, welche bis- 
her noch nicht offen abgefallon waren, zu den 2 Legionen im 
Gebiet der Lingonon, wo er auch die übrigen Legionen an 
sich zieht, s. VII, 7 — 10. 

19) Gum. VII, 10—31. 

20) Ca«. VH, 32-36. 

21) Gum. VII, 37 — 53. Während dieser Belagerung fallen 
auch die Haduer von Cäsar ab, s. VII, 37 — 40. 42 — 43. 


l) In don letzten Jaliren war die Unordnung und Verwir- 
rung in Rom fortwährend gostiogen, besondere infolge davon, 
dass die Konsul wählen (auf Betrieb des Pompejus) immer 
gehindert wurden, s. Plut. Ctut . 28. Appian. II , 19. Dto XL, 
45. Cic. ad fam. VH, 1L ad Att. IV, 15. 16. 18. Durch die 
Ermordung des Clodius (auch jetzt im Monat Januar waren 
die neuen Konsuln noch nicht ernannt) erreichte die Verwir- 
rung ihre höchste Stufe. Über diese s. Oie. pro Milane und 
Ascon. Argvm. zu dieser Rede IHo XL, 48 — 49. Appian. II, 
2«) — 22. Das Volk war über don Tod seines Parteiführers aufs 
Müssende erbittert und verbrannte seinen Leichnam in der 
Curia Rostilia, wolcho selbst mit abbrannte. 

m) Veil, n, 47: Tertius consulatus soll Cn. Pompeio — 
delatus est Cuius illc honoris gloria veluti rooonciliatis sibi 
optimatibus maxime a C. Caesare alienatus est; vergl. Dio XL, 
50. Sein Konsulat begann den 25. Fobruar, ». Ascon. Argum. 
i« Md. p. 37. Über dasselbe im allgemeinen s. Dto XL, 50. 
Appian. II, 23 — 25. (Das Band zwischen Pompejus und Cäsar 
war schon in den letzten Jahren durch den Tod der Julia, der 
Gemahlin dos Pompejus, im J. 54, s. Plut. Pomp. 53. IHo 


22) Cae*. VII, 54 — 67. Cäsar hatte jetzt die Richtung 
nach dem Lande der Sequanor genommen, um auf diesom 
Wege sich nach der Provinz zurückzuziahen, s. VII, 66. Um 
ihn nicht entkommen zu lassen, ging Voreingotorix von seinem 
Plane, dio Römer durch Mangel zu bezwingen, ab und griff 
den Cäsar an. s. VII, 66 — 67. Der Ort der Bchlaeht war 
2 Tagemfirsche von Alesia, s. das. 68. 

23) Cae*. VII, 68 — 90. Vercingetorix hatte 80,000 M., s. 
VII, 71, und ausserdem kamen auf sein Aufgebot von don 
übrigen gallischen Völkern 240,000 Mann und 8000 Reiter, s. 
VII, 76. Lotztere griffen die Verschanzungen der Römer von 
aussen an, während Veroingetorix Ausfälle machte. Bei einem 
dritten Angriff werden die Gallier gänzlich geschlagen; Ver- 
eingetorix liefert sich selbst dom Feinde aus, s. VII, 89, vergl. 
Flor . III. 10, 26. Dio XL, 41. 


XXXIX, 64. Appian. II, 19, und durch den Tod des Crassus 
im J. 53, s. o. Anm. 13, gelockert worden). 

n) Die Schärfung bestand besonders darin , dass das Ge- 
richtsverfahren abgekürzt wurde , indem dasselbe im ganzen 
auf 3 Tage beschränkt und dem Ankläger nur eine Zeit von 
2 Stunden, dem Verteidiger von 3 Stunden gestattet wurde, 
8. Ascon. in Mil. 37. 39. 40. Cic. Brut. §. 324. Tac. de or. 38. 
Das Gesotz de vi war besonders gegen Milo gerichtet, dessen 
sich Pompejus zu entledigen wünschte, und den deshalb auch 
Cicero durch seine Beredsamkeit nicht zu retten vermochte, s. 
Cic. pro Mil. §. 15. Schol. Bob. p. 276. Schol, Granat, p. 443. 
0»c. Phil. II, §. 22. Plut. Cic. 35. Dio XL, 53-54. Veil a. 
a. 0. Ausser Milo wurden auch noch andere verdammt , s. Dio 
XL, 52 . 55. 

o) S. Dio XL, 56. Er hatte anfänglich in dem ersteren 
Gesetze den Cäsar nicht ausgenommen, dieser liess sich ober 
bei ihm in Erinnerung bringen, und deshalb liess PompejuB 
durch die Tribunen diese Ausnahme zu seinem Gesetz hinzu- 
fügen, s. Säet. Cae s. 28. Cic. ad Att. VTTI, 3, 3. Cic. Phil. II. 
§. 24. Durch das andere Gesotz wurde namentlich auch Cicero 
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Servius Sulpicius Hufus. M. Claudius 
Marcellus. 

Einzelne den Anf3tand erneuernde Völker, 
die Bituriger, Carnuten, Bellovaker and meh- 
rere Völker im Stlden besiegt und unterworfen.“ 
Hiermit 


50 

704 

C. Ämilius Paullus. L. Claudius Mar- 
ceüus. 

die Unterwerfung von Gallien vollendet.“ 

Der Konsul Marcellus ttbergiebt in den letz- 
ten Tagen dos Jahres dem Pompejus das Schwert 
zur Verteidigung Roms gegen Cäsar.* 

49 

705 

L. Claudius Marcellus. C. Cornelius Len- 
tulus Crus. 

Bürgerkrieg zwischon Pompejus und 
Cäsar.* Cäsar überschreitet den Rubicon und 
erobert Italien in 60 Tagen;' Pompejus flieht 


24) Hirt. bell. Gail. VUI, 1—48. 25) Hirt. 46. 49. 


betroffen, welcher infolge desselben, weil nioht genug gewe- 
sene Konsuln und Prätoren vorhanden waren , die vor 5 Jahren 
ihr Amt bekleidet hatten, wider seinen Willen die Provinz 
Cilicien übernehmen musste , s. Pint. Cie. 36. Cie. ad Att. Y, 
1, 1. (Cicero kam am 25. Novbr. des J. 50, also unmittelbar 
vor dem Ausbruch des Bürgerkriegs wieder in Brundisium an, 
s. ad Fam. XVI, 9, 1. ad Att. VTI, 2 — 8). 

p) Die Gegner Cflsars hatten in den letzten Jahren wieder- 
holte Versuche gemacht. Senatsbeschlüsse zu seinen Ungunsten 
zustande zu bringen, insbesondere wollte man ihm in seiner 
Statthalterschaft einen Nachfolger bestellen; indessen waren 
alle diese Versuche teils durch die Unschlüssigkeit dos Pom- 
pejuH teils durch die Gegenwirkung der Anhänger Casars ver- 
eitelt worden. Am 30. Septbr. dos J. 51 hatte der Senat zwar 
beschlossen, dass der < »egenstand am 1. März des künftigen 
Jahres zum Beschluss gebracht werden sollte , s. Oie. ad Fam. 
VUI, 8. Appian. II, 26- Dia XL, 59. Im J. 50 wurde aber 
die Beschlussfassung immer durch don Konsul Paullus und 
durch den Volkstribunen C. Curio verhindert, welche beide von 
Cäsar bestochen waren, s. Veil. II, 48. Suet. Caes. 29. JHo 
XL, 60 , 63. Apjrian. II, 27. Plut. Caes. 29. Pomp. 58, Cic. 
ad Att. VI, 3, 4. Nur so viel wurde durchgesetzt, dass dem 
Cäsar auf künstliche Weise 2 Ijegionen entzogen wurden, s. 
Hirt. Bell. Gail. VIII, 55. Caes. B. C. I, 4. Über den oben 
erwähnten Akt dos Marcellus s. Appian. a. a. 0. 31. \Dio XI-, 
64 — 66. Plut. Pomp. 58 — 59. 

q) (Die erste Seono dieses zweiten Bürgerkrieges geht bis 
zu dos Pompejus Niederlage und Tod im J. 48. Die Haupt- 
quello sind dio Kommentarien des Cäsar über diesen Krieg in 
3 Büchern. Doch verdienen hier die, freilich zum grössten 
Teile auf Cäsar begründeten Darstellungen anderer eino grössere 
Berücksichtigung als beim gallischen Kriege. Daher vorgL Dio 
XLI-XLil. 5. Appian. B . C. II, 32 - 85. PIA (km. 30 
bis 48. Plut. Pomfi. 59 — 80. Oros. VI, 15. Suet. Caes. 31 bis 
35. Lucan. Parsal, und Ciceros Briefe.) Curio war nach 
jenem 8chritte des Konsuls Marcellus, s. Anm. p, zu Cäsar 
gereist, welcher sich in dieser Zeit im cisalpiuischen Gallien 
auf hielt, s. Hirt. Bell. Gail. VUI, 50. Er kam mit einem 

P»t«r, Rfaa. Zeittaf. 0. Aufl. 


Briefe Cäsars zurück und überreichte denselben am 1. Januar 
im Senat, konnte aber nicht erreichen, dass über denselben 
zur Beratung geschritten wurdo. (In diesem Briefe hatte Cäsar 
sich bereit erklärt, das Heer mit Ausnahme von 2 Logionen 
zu entlassen und sich mit der Provinz Gallia cisalpina nehst 
Ulyrion zu begnügen, bis er zum Konsul ernannt wäre, s. 
Appian. 32. Plut. Caes. 31. Plut. Pomp. 59). Man fasst darauf 
den durch die Intercession der Tribunen M. Antonius und 
Q. Casrius vergeblich gehinderten Beschluss: uti ante certam 
diem Caesar exercitum dimittat, si non faeiat, cum ad versus 
rempublicam facturum videri (Caes. B. C. I, 2). Am 6. Januar 
wird darauf beschlossen: Dent operam oonsules , praetores, tri- 
buni plebis. quiquo pro consulibus sint ad urbem, ne quid 
respublica detrimenti capiat (5), und dem Pompejus die Ver- 
teidigung der Republik übertragen. Antonius und Cassius 
flüchten zum Cäsar. 8. Caes. I, 1 — 6. vorgl. Cie. ad Fam. 
XVI, 11, 2. 3. (Cic. a. a. 0.: I’ompeii nostri, qui Caosarem 
sero coepit timere. Pompejus musste schon jetzt manche 
Demütigung erfahren, s. Appian. 37. Plut. Caes. 33. Plut. 
Pomp. 60). Auch nachher wurden die Friedensunterhandlungen 
noch fortgesetzt, meist von Cäsar, der indes dabei keinen 
andern Zweck gehabt zu haben scheint, als sich den Schein 
der Friedensliebe zu geben. So kurz nach dem Übergänge über 
den Rubieou durch L. Cäsar, s. Caes. I, 7 — 11, später vor 
Brundisium durch Ca. Magius, s. ebendas. I, 24. 26, auch von 
Rom aus, s. I, 32, dann in lllyrien durch L. Vibullius Rufus, 
s. ebenda*. III , 10, durch P. Vatinius. s. ebendas. III, 19, und 
endlich noch einmal dnreh den Schwiegervater des Pompejus. 
Scipio, s. ebenda*. III, 57 — 58. Immer vergeblich. 

r) 8- Caes. I, 6— 31. Er hatte, als erden Rubicon über- 
schritt (Iacta alea est! Suet. Caes. 32. Appian. 35. Plut. Car*. 
32. Plut. Pomp. 60 u. a. , bei Cäsar und Dio Findet sich nichts 
hiervon), dio 13 te Legion bei sich, s. Caes. I, 7 (aus 5000 M. 
zu FuSvS und 300 Reitern bestehend, s. Appian. 32. Plut. Caes. 
32. Plut. Pomp. 60) ; indes war schon vor Corfmium die 12 te 
Legion zu ihm gestossen, gleich darauf kam auch die Ste 
nach, s. Caes. I, 11. 15. 18, und ausserdem vermehrte sich 
sein Heer täglich durch neue Werbungen und durch die über- 

13 
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übers Meer nach Griechenland.* Hierauf besiegt Cäsar das Heer des Pompejus 
den Legaten Afranius und Pctrejus bei Ilerda. 1 In Rom wird er zum Diktator 
für das nächste Jahr ernannt.“ 

Niederlage des Curio in Afrika." 

in Spanien unter 
uud zum Konsul 

48 

706 

C. Julius Cäsar 11. P. Servilius Vatm Isauricus. 

Cäsar seUt nach Epirns über und sucht den Pompejus in Dyrrhachium einzuschiiessen , w erleidet 
aber durch einen Ausfall des Pompejus einen bedeutenden Verlust und zieht sich darauf nach 


gehenden Poinpejaner, so da«» er vor Brundisium 6 I/pgionen 
bei sich hatte, 8. ebenda*. 25. Er nimmt Ariminum, Arre- 
tium, Pisaurum, Fanum, Ancona, Iguvium, Auximum, Aseu- 
lum, Sulmo, Corfuiiam, wo Domitiua mit 30 Kohorten stand, 
und folgt dann, Korn vor der Hand bei Seite lassend (Warum? 
s. Dio XI J, 10), dem Pompojua nach Brundisium und 
belagert diese«, während Pom pejus die Anstalten zur Über- 
fahrt nach Griechenland macht und wirklich übersetzt. Die 
GO Tage nennt riutarch, Cat *. 35. Pomp. «13, und ausserdem 
ergobon sie sich aus Cic. tul Att. IX, 8, 15. IG. X, 4, 7. 
Cäsar ordnete darauf an, dass in Brundisium eine Flotte 
gerüstet werden sollte, und schickte den Valerius nach Sardi- 
nien, den Curio nach Sicilien, & Ca*. I, 29 — 31. 

») Pompe] us hatte nur dio von Cäsar erhaltenen, sehr 
unzuverlässigen 2 Iegionon, s. S. 97 Anm. p, und was er 
ausserdem durch die augenblicklichen Anwerbungen noch xu- 
sammonbraehte. Ein grosses Gewicht in den Augen der Pom- 
pejaucr hatte der Übertritt de» Labienus zu ihrer Partei, s. 
Hirt. B. G. V1H, 52. JHo XLI, 4 . Plot. Cars. 31. Fht . Pomp. 
64. Cic. ad Art. VII, 11. 12. 13 u. ö. Er verliess daher Rom, 
indem er zugleich alle Gutgesinnten aofTorderte , ihm zu folgen. 
(Die allgemeine Verwirrung bei der Flucht s. Dio XLI, 7 — 9.) 
Hierauf ging er zuerst nach Companien und dann nach Brun- 
disium. 8. Ca*. I, 14. 24. 25 — 31. Seine Flucht wurde 

schon von den Alten verschieden beurteilt, ». Plut. Pomp. 63. 
Seinen Plan bezeichnet Cioero mit gehässigen Worten, aber 
doch richtig so: suffocart* urbem et Italiam fame, Cic. ad AU. 
IX, 7. Er verwandte deshalb besondere Aufmerksamkeit auf 
Verstärkung der Flotte, welche bis zu 600 Schiffen vermehrt 
wurde, s. Appian. 49. Chef. LH, 3. Dio XI J, 52. Plut. Pomp. 
64. Cat. 54, unter dem Oberbefehl des M. Bibulu», 8. Cars. 
HI, 6. Appian. und Plut. a. a. 0. Dio XLI, 44. Sein Land- 
•beer ». Anm. w. Seine Winterlager erstreckten sich vor der 
Landnng Cäsare von Dyrrhachium , wo er landete, bi» Berüa 
und Thessalonika, Ca*. HI, 5. Veil. H, 51. Dio XIJ, 18.43. 
XI ITT , 44. Plut. Pomp. 64. Appian. a. a. 0. 

t) Von Brundisium aus ging Cäsar erst auf kurze Zeit 
nach Rom. 8. Ca*. I, 32 — 33, wo er sich den Inhalt des 
sanctius aerarium trotz des Widerstandes de» Tribunen Metel- 
lus aneignete, 8. Cic. ad Att. X, 4, 8. Appian. II, 41. Dio 
XLI, 17. Plut. Ca*. 35. Pomp. 62. (Nach PUn. N. H. XXXIH, 
17 fand er dort 25,000 Barren (lateres) Gold, 35,000 Barren 
Silber und 40 Millionen Sostertion.) Auf dem Wege nach 
Spanien wurde er eine Zoit lang vor Massilia aufgehaltou , welches 
ihm den Eintritt versagte. Er lies» deshalb dio Stadt von der 
Seeseito durch D. Brutus, von der Landseite durch C. Trebo- 


nius belagern , ». Caes. 1 , 34 —36. Über den Krieg in Spa- 
nien s. I, 37 — 55. 59 — 87. 11,17 — 21. Der Grund, woshall» 
er nach Spanien ging, war (Sud. 34): iro sc ad exercitvun 
sine duce ot inde revoraurum ad ducom sine exereitu. Seine 
Gegner, Pctrojus und Afranius. hatten 5 Legionen, nebst 80 
Kohorten und 5000 Reitern aus der Provinz, a l, 39. Er war 
eine Zeitlang in grossem Gedränge, weil es ihm an Znfuhr 
fehlte; auch waren einige Treffen wenigsten» zweifelhaften 
Ausgangs, s. I, 36 — 52. Der Eindruck hiervon wird von 
Cäsar (I, 53) selbst geschildert, vgl. Dio XLI, 22. CÜc. 
ad Att X, 8 — 18. Allein die Feinde fürchteten nachher, selbst 
von der Zufuhr abgeschnitten zu werden, wullton sich nach 
Celtiberiou zurückziehen , wurden aber abgoschnitten und erga- 
ben sich endlich. Cäsar entlässt sie. Auch das übrige Spa- 
nien unter M. Varro ergiebt sich, s. II, 17 — 21. Nun ergaben 
sich auch die Maasilienser. Sie waren noch während Casars 
Aufenthalt in Spanien wiederholt geschlagen worden, und 
unterwarfen sich jetzt dem Cäsar, als derselbe auf dor Rück- 
reise vor der Stadt anlangte, s. I, 56—58. II, 1 — 6. 22. 

u) Cäsar erfuhr in Ma&silia, dass er vom Prätor M. Lopidus 
zum Diktator ernannt sei , s. Caes. H, 21. /ho XLI, 26. Appwin. 
H, 48. In Rom angelangt, hielt er als Diktator dio Konsular- 
comitien, 8. Ca*. HI, 1, während dio Gegenpartei in Thessa- 
lonika, um nicht gegen das Herkommen zu fehlen, »ich begnügte, 
die Konsuln de» J. 49 auch für das folgende Jahr das Impe- 
rium als Prokonsuln und in gleicher Eigenschaft auch dio 
übrigen Magistrate ihr Amt fortführeu zu lassen, s. Dio 43. 
Er traf sodann eine billige Einrichtung hinsichtlich des Schul - 
denweaens, Ca*. HI, 1. Dio 37 — 38, rief die meisten Ver- 
bannten zurück, verlieh der Gallia transpadana da« römische 
Bürgerrecht, Dio 36, und legte darauf (nach 11 Tagen) di© 
Diktatur nieder, Qm*. IH, 2. Appian. 48. Plut. Pomp. 65. 
Dio 39. 

v) Curio setzte von Sicilien nach Afrika über und fand 
dort den P. Attius Varus in Utica, welcher ein Bündnis mit 
dem Könige Juba geschlossen hatte. Infolge seiner Unvor- 
sichtigkeit wurde er durch den letzteren getäuscht und geschla- 
gen, ». Ca*. II, 23 — 44. 44: Quibus robua aoeidit, ut pauei 
milites patresque familiae — in Siciliam incoiumes pervenirent. 

w) Tag der Abfahrt: prid. Non. Ian. , Ca*. HI, 6. Er 
setzte mit 5 Legionen (15,000 Mann) und 500 Reitern über. 
Ca*. HL, 2. und landete am acroceraunischen Vorgebirge. 
Pompojus batte 9 Logionen, und mit 2 andern rückte Scipio 
aus Syrien heran, ausserdem hatte er 7000 Reiter und eine 
grosse Anzahl Truppen der Bundesgenossen ans dom ganzen 
Osten des Reichs, 8. in, 4 — 5. Cäsar hatte sich mit grossor 
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Thessalien zurück.* Schlacht bei Pharsalns.' 
Pompejus in Ägypten getötet.* 

Cäsar wird zum Diktator auf ein Jahr ernannt 
uud durch sonstige Ehren ausgezeichnet.“ 

47 

707 

C. Julius Cäsar Dikt. II. M. Antonius 
Mag. eq. 

Der alexandrinische Krieg’* durch den 
Sieg über Ptolemäus am Nil beendigt.’ 7 Phar- 

Unruhen in Rom und in Italien und Meu- 
tereien unter den Truppen. bb Cäsar kehrt im 

September nach Italien zurück, dämpft die Meu- 
terei der Soldaten, wird zum Konsul für das Jahr 46 


26) S. Cau. de B.C. UI, 106 — 112. (Hirt.) de bell Alex . 
Ygl. Dio XLII, 7—8. 34—44. Plut. Cae». 49 — 50. Appian. 
B. C. II, 88—90. Flor. IY, 2, 54—60. Uv. CXU. Oros. VI, 
15 — 16. Suet. Cae». 35. Cäsar war dem Pompojus nach Ägyp- 
ten gefolgt und wurde hier in einen Krieg verwickelt; er 
warf sich zum Vollstrecker de« Testaments des verstorbenen 
Königs auf und vorlotzto dadurch (und durch die Begünsti- 
gung der Cleojvatra, Dio 34. Plut. 49) die Ägvptier. Aohillas 
zieht von Pelusium, wo er don Eingang des Landes gegen 
Cleopatra bewacht hatte, mit 20,000 Mann (Ca«». III, 110) 


Kühnheit der Gefahr ausgesetzt, von Bibulus, welcher das 
Moer bewachte (s. o. Amn. s), unterwegs angegriffen zu wer- 
den. Jetzt nahm er Oricum, in, 11, Apollonia, und hierauf 
ergab sich ihm ganz Epirus III, 12. 16. Pompejos eilte nun 
von Candavia, wo er sich eben befand, herbei, und beide 
lagern sich am Apsus einander gegenüber, IU, 11. 19. Durch 
des Bibulus Tod (III, 18) hatte die Flotte des Pompejus ihren 
Oberbefehlshaber verloren, und so gelang os dem M. Antonius 
leichter, dem Cäsar noch 4 Legionen zuzufiihren, s. IU, 25 
bis 29. vergL Dio 48. (Während M. Antonius in Brundisium 
zugorte, soll Ciisar selbst versucht haben, auf oinem Kahn 
nach Brundisium überzusetzen, s. Dio 46. Appian. 57. Plut. 
Cae». 39 u. ö., wovon Cäsar nichts erwähnt.) Pompejus zieht 
sich nun zurück und lagert sieh in dor Nähe von Dyrrhachium, 
m, 30. 

x) 8. Cae». III, 41 — 72. Die Mutlosigkeit der Truppen 
des Cäsar nach diesem Unfall s. Appian. 63. 

y) Cae ». IU, 73 — 99, dio Schlacht selbst, IU, 90— 99. 
Als Pompejus dem Cäsar nach Thessalien folgte, hatte er den 
sehr richtigen Plan, eine Schlacht zu vermeiden und den 
Cäsar durch Mangel zu bezwingen, er wurde aber durch die 
Yorwürfe der Optimaten gezwungen, die Schlacht anzunohmen, 
8. Cae». m, 82. 86. Appian. 67. Plut. Pomp. 67. Ausser den 
Hilfsvölkeru hatte Cäsar 22,000 Mann, die 1000 Heiter mit 
eingeschlossen , Pompejus mehr als noch einmal so viel , worun- 
ter 7000 Reitor; im ganzen standen auf beiden Beiten 70,000, 
(nach andern 400,000 Mann). So Appian. 70. Plut. Cae». 42, 
und damit ungefähr übereinstimmend auch Cae». UI, 88. 89. 
Pompejus hatto vorzüglich auf die Reiter gerechnet, welche 
den Feind im Hucken angreifen sollten. Diese Hoffnung schlug 
aber durch eine geschickte Vorkehrung des Cäsar fehl, so 
dass vielmehr er selbst im Rücken angegriffen wurde. Nach 
Cae». IU, 99 fielen von des Pompejus Seite 15,000, auf seiner 
Seite 200; dagegen nach Appian. (82) 1200 Cäsarianer und 


gegen Alexandrien und nötigt den Cäsar, sich in einem klei- 
nen Stadtteile zu verschanzen, s. Cae». a. a. O. 

27) Nachdem Cäsar lange Zeit den Kampf gegen die weit 
überlegenen Feinde mit Mühe, obwohl meist glücklich bestan- 
den hatte , kam endlich Mithridates der Pergamcnor mit Trup- 
pen aus Syrien und CUioien, s. B. Al. 26 (schon vorher hatten 
rhodische «Schiffe eine Legion aus Asien gebracht, s. ebenda». 9, 
und zu gleicher Zeit mit jenem Landheer kam auch Zufuhr 
zur See, s. ebenda». 25. Dio 40). Ptolemftus ging ihm ent- 
gegen; dem Cäsar gelang es aber, sich vorher mit Mithridates 

nach Asinius Pollio (a. ebend. Plut. Cae». 46) 6000 Pompejaner. 
Die übrigen ergaben sich bis auf wenige, welche entkamen. 
(Im Widerspruch mit Cäsar wird von Dio (61) versichert, 
dass der Kampf erst nach langom Schwanken und uoch hart- 
näckiger Gegenwehr des Pompejus entschieden worden soi.) 

z) Pompejus floh nach Larissa, von hier nach Amphipolis 
und dann nach Mitylcne, wo er seine Gemahlin Cornelia ab- 
holte , und ontschloss sich endlich , nachdem er in Cypern und 
Syrien abgowioßen worden, in Aegypten zu landen. Der vorige 
Küttig, Ptolemäus Aulotes, war besonders durch ihn wieder 
auf dom Throne hergestellt worden; er hoffte daher, von des- 
sen Kindern, Ptolemäus und Cleopatra, dio in der Herrschaft 
gefolgt waren, jetzt den Dank dafür zu ernten. Zwischen 
diesen war es aber zum Bürgerkrieg gekommen, und Ptole- 
mäus stand eben mit seinem Heere bei Pelusium. Bei ihm 
liess sich Pompejus anmclden. Man holte ihn auf einem Kahne 
nach dam Ufer; unterwegs aber tütete ihn Septimius, s. Cae». 
HI, 96. 101 — 104, Appian. 81. 83 - 86. Plut. Pomp. 82— 90. 
Dio XL1I, 1—5. Sein Todestag ist der 29. September, s. 
Veil II, 53. Plut. 79. Dio XLU, 5. 

aa) S. Dio XLÜ, 18—21. vgl. Plut. Cae». 51. Anton. 8. 
Uv. CXU. Sein Magister Equitum war M. Antonius. Die 
sonstigen Ehren und Rechte: Man wählte ihn zum Konsul auf 
5 Jahre, wovon er aber keinon Gebrauch machte, übertrug ihm 
das Reoht über Krieg und Friodon, die Befugnis, die Statt- 
halter in allen prätorischon Provinzen zu ernennen , und errich- 
tete ihm Statuen u. s. w., Dio 20. 

bb) Cäsar hatte zuletzt am 13. Dezember 48 aus Alexan- 
drien geschrieben; seit Mitte März bis Mitte Juni war man 
ganz ohne Nachricht über ihn, de. ad Att. XI, 17, 3. In 
Rom gab es im J. 47 gar keine Magistrate ausser dem Magister 
Equitum und 5 Volkstribunon, Dio XIH, 27. Im J. 48 Auf- 
stand des Prutors M. Caelius. Derselbe Bucht in Rom durch 
Aufhebung des Gesetzes des Cäsar über das Schuldonwesen, 
, 13* 
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naces, K9nig von Bosporus, bei Zola geschla- 
gen. •• 

Zu Ende des Jahres Konsuln: Q. Fufius 
Calenus. P. Vatinius. 

ernannt,“* und bricht im Dezembor nach Afrika 
auf, wo die Pompejaner unter Metellus Scipio 
wieder ein Heer gesammelt haben. 
Afrikanischer Krieg. 44 

4« I 

708 



C. Julius Cäsar III. M. Amilius Lepidus. 
Der afrikanische Krieg durch die Schlacht 
bei Thapsus beendet.- C Haars Ernennung zum 


zu vereinigen, und nun schlug er in einer Schlacht am Nil 
den König, welcher umkam. und beendigte dadurch den Krieg, 
s. B. Al. 20 — 33. Alexandria ergab sich den 27. Mürz des 
unverbesserten Kalenders, nach einem alten Calendariura [Corp. 
I. L. I, p. 304). 

28) S. {Hirt.) dt bell Al 34 - 41. 65 - 78. Vgl. Dio XLU, 
45 — 48. Plut. Cat«. 50. Appian. B. C. II, 91. Apinan. Mithr. 
120. Flor. IV, 2, 61 — 63. Oros. VI, 16. Satt. Cae«. 35. Phar- 
naoes (vgl. S. 90 Anrn. 38 und 39) war während des Bürger- 
kriegs in Asien vorgedrungen und hatte Kloinarmenien und 
einen Teil von Cappadocien und Pontus erobert, hatte den 


s. 8. 96 Amn. u, und durch andere Neuerungen Unruhen zu 
erregen, und ruft don Milo aus Massilia herbei. Beide wer- 
den aber aus Rom vertrieben und linden in Unteritalien ihren 
Tod. S. Cat*. B. C. IU. 20- 22. Dio XLU, 22-25. Veil 
II, 68. JA». CXI. Vergl. Cie. ad Fam. VIII, 17. Im J. 47 
erneuert der Volkstribun P. Dolabolla die Schuldgesetzo deB 
Cälius, indes wird seinen Bestrebungen durch Antonius und 
durch die Nachricht von Casars Rückkehr ein Ziel gesetzt, s. 
Dio XLII, 29 — 93. Plut. Ant. 9. Appian. 91. JA». CXIII. 
Cher die Meutereien der Truppen s. Anm. ec. 

cc) Cäsar langt im September in Italien an. s. Cic. ad 
Fam. XIV, 20 u. 22. Vgl. ad Att. XI, 25, 2. Die Meuterei 
der Truppen, welche in Campanien standen (die 12. und 10. 
Legion), war schon im August ausgobrochen ; Antonius hatte 
vergeblich gesucht sie zu beschwichtigen ; auch die Boten 
Casars, M. Gallius und C. Sallustius Crispus, richteten nicht» 
gegen sie aus; tue rückten gegen die Stadt; dort brachte sie 
Cäsar durch seine geschickte Behandlung wieder zur Besin- 
nung, und sie begleiteten ihn nunmehr nach Afrika. S. Dio 
XIII. 30. 52 — 55. Appian. 92 — 94. Plut. Cat*. 51. Satt. 
Cae*. 70. Cic. ad Att. IX, 21, 2. IAc. CXHI. (Hirt.) B. Al 
05. Polyacn. Straf. VIII, 23, 15. Front. Straf. 1,9, 4. Seine 
Ernennung zum Konsul für 46, s. Plut. Cats. 51. JHo XII II, 1. 
(Nach eben diesen Stollen wird er zugleich wieder zum Dikta- 
tor, also zum dritten Male, ernannt; es ist indes aus Inschrif- 
ten und Münzen nachgewiesen, dass sein© letzte lebensläng- 
liche Diktatur nicht die fünfte, sondern die 4 te war, s. Corp. 
J. L. I. p. 451 111.) Er belohnte nunmehr seine Anhänger durch 
Ehrenstclien. machte für den Rest des Jahres 47 Q. Fufius 
Calenus und P. Vatinius zu Konsuln, Sallust zum Prätor, liess 
für das folgondo Jahr 10 Prätoreu statt 8 (s. S. 84 Aum. r) 
und je 16 Pontifices, Augures und Aufseher der sibylliniachon 
Bücher (s. cbend.) wählen , und nahm statt der gefallenen oder 
noch im Kriege gegen ihn befindlichen Poinpejaner Ritter, 


Statthalter von Asien Domitius bei Nicopolia (vgL S. 90 Anm. 33) 
geschlagen und darauf ganz Cappadocien und Pontus erobert, 
s. Dio 46. Cäsar beendigte den Krieg durch die eine Schlacht 
bei Zola. Daher sein Veni, Vidi, Vici, 8. Suet. 37. Appian. 
B. C. II, 91. Plut. 50. Dio 48. Flor. §. 03. Pharnaces wurdo 
von Asander, welcher sich in seiner Abwesenheit seines col- 
chischen Reichs bemächtigt hatte, getötet, s. Dio 47. Appian. 
Mithr. 120. Der Schlachttag war der 2. August nach dem in 
der vorigen Anm. 27 erwähnten Kalender. Colchia wurde dem 
Mitiiridatcs geschenkt, s. Appian. B. Al 78. Appian. Mithr. 
121. Vgl. Cic. pro Dciot. 

Onturionen und andere Männer von niedrigem Range in den 
Senat auf. s. Dio XLU. 51. 52. 55. Suct. 41. Macrob. Saturn. 

n, 3. 

dd) Nach der Schlacht bei Pharsalus fanden sich flüchtige 
Pompojaner in Dyrrhaohium ein, woselbst Cato mit 15 Kohor- 
ten zurückgeblieben war: so Labienus. Q. Metellus Soipio, L. 
Afranius, D. Lälius, C. Caasius. Cn, Pompejus der Sohn, M. 
üctavius u. a. In Corcyra, wo man einen Rat hielt, wurde 
der B^chluss gefasst, nach Afrika zu gehen (den (Jrund s. 
8. 98 Anm, v), und dort versammelte sich nach und nach ein 
Heer von 10 Legionen unter dem Oberbefehl des ßcipio, wozu 
noch 4 numidische Legionen deg Juba, viele Reiterei und 120 
Elefanten hinzukamen. Die Flotte betrug etwa 300 Schiffe. 
Cato verteidigte Utica. S. Dio XUI, 10 — 14. Plut. Cat. 55 
bis 58. Appian. 87. (Hirt.) B. Afric. 1. 19. Für die Geschichte 
des afrikanischen Krieges ist die Hauptquelle : (I/irrii) com- 
mentariorum de b. Africano lib. sing., vgl. Dio XLIII, 1 — 13. 
Appian. 95 — 100. Plut- Cat. 58 — 73. Cae«. 52 — 54. Cäsar 
kam den 19. Dezember in Lilybäum an, B. Afr. 1, schiffte 
dort den 27. Dezember 6 Legiouen und 2000 Reiter ein, 
ebendas. 2, landet mit 3000 Mann zu Fuhr und 150 zu R. bei 
Adrumetum, da die übrigen Schiffe durch den Wind zerstreut 
wurden, ebendas. 3, zieht sich aber von da nach Ruspiua 
zurück , wo er am 1 . Januar 46 sein Lager aufschlägt , cbend. 6. 
Die übrigen Truppen finden sich nachher auch grösstenteils 
ein , k. ebentlas. 1 1 , und ausserdem schickt er noch nach meh- 
reren Legionen, welche auch eintreffen, ebenda«. 34. 44. 53. 
so dass er zuletzt 12 Legionen hatte, s. ebenda«. 60. 81. 

ee) Ein Treffen, welches Cäsar zu Anfang dem Labienus 
lieferte, dor jetzt in Scipios Abwesenheit den Oberbefehl über 
die in Adrumetum und der Gegend zahlreich versammelten 
Truppen hatte, war wenigstens zweifelhaften Ausgangs, s. B. 
Afr. 12— 18. vgl. Dio 2. Appian. 95. Plut. Cae*. 52. (liier 
war es, wo Cäsar einen fliehenden Fahnenträger anhielt und 


Digitized by Google 



als Republik. Zweiter Abschnitt 78 — 31. 


101 


J.T.Ch. | J. d.St. Innere Oeecbichte. 

46 708 Diktator auf 10 Jahre und sonstige Ehrenbezeigungen seine Triumphe, seine Spiele** und seine 

nenen Einrichtungen.“ Spanischer Krieg.“ 

45 709 C. Julius Cäsar DM. III. und alleiniger Kons. IV. M. Ämilius Lcpidus May. eq. 

Schlacht bei Mnnda und damit Ende des spanischen Kriegs and der Bürgerkriege über- 
haupt.“ Cäsar wird für immer mm Diktator, Imperator und Pr&fectns mornm, anf 10 Jahre 


ihn umdrehto mit den Worten: ’ürraCda tialv ot noXfptot, 
PUU. a. a. 0.). Cäsar erobert darauf eine Anzahl Küstenstädte 
in der Umgegend und lagert sich bei Uzitta dem Scipio gegen* 
über, giebt aber bei Juba’s Ankunft diese feste Stellung auf 
und wendet sich gegen Thapeus, um den Feind zu einer 
Schlacht zu nötigen, welche darauf den Krieg entscheidet 
Die Schlacht, s. ebenda». 80 — 86. Von den Feinden fallen 
10,000, auf seiner Seite £0, s. ebendas. 86 (nach Plut. Cat». 53 
fallen von den Feinden 50,000). Tag der Schlacht: der 6. April, 
nach dem oben (S. 100 Anm. 27) genannten Kalender und Ocid. 
Fast. IV, 377. Ein kleiner Teil der Besiegten geht nach Spa- 
nien. Scipio tötet sich selbst, s. B. Afr. 96. Eben so Cato 
in Utiea, s. Plut. Cat. 59 — 70. Dio 10- 13. Appian. 97 — 100. 
B. Afr. 89. Horat. Carm. 13, 1 , 23. Auch Juba und Afra- 
niuB, B. Afr. 94, worauf Numidien zur Provinz gemacht und 
dem Sallust als Prokoosul übergeben wird, s. ebenda». 97. 
Dio 14. Er selbst verlässt Afrika an den Iden des Juni, B. 
Afr. 98. In Rom kam er erat Ende Juli an, s. ebendas. 

fT) S. Dio XUH, 14. Sudan. 76. Cie. ad Farn. IX, 15, 5. 
Man feierte in Rom ein 40 tägiges Dankfeat, gestattete ihm bei 
dem Triumph 72 Liktoren und den Gebrauch von weissen 
Herden; ferner sollte er im Senat neben den Konsuln auf 
einem kurulischen Stuhle sitzen, sollte immer seine Stimme 
zuerst geben; es sollte ihm eine Statuo mit der Inschrift 
„ Halbgott **, welche ihu auf der Erdkugel stehend darstellte, 
errichtet werden u. s. w. Dio und Sud. a. a. 0. 

gg) Seine Triumphe, s. Dio XLI1I, 19 — 22. Ap/nan. 101 
big 102. Plut. Cae*. 55. Man sah dabei 65,000 Talente und 
2822 goldne Kronen, 20,414 Pfund schwer, vorübertragen, 
Appian. 102. (ln seinen sämtlichen Kriegen belief sich die 
Bouto nach Veü. II, 50 auf 600 Mill. Sestertien, vgl. Sud. 54. 
Über dio Scherze seiner Soldaten beim Triurophzugo s. Dio 20. 
Suet. 49). Er baute alsdann dem Volke ein neues Forum und 
auf demselben einen vor der Schlacht bei Pliaraalus gelobten 
Tempel der Venus, Dio 22. Appian. 102. P/in. XXXV, 45, 
156 u. ö. Ferner gab er dem Volke ein grosses Mahl, wo 
dasselbe an 22,000 Triclinien bewirtet wurde, s. Dio 21. 22. 
Plut. Caes. 56. Liv. CXV. Sud. 38, feierte zu Ehren seiner 
Tochter Spiele, 8. Dio Appian . Lir. a. a. 0. (Hirt.) B. Hisp. 1, 
und schenkte jedem vom Volke 100 Denare nebst Getreide 
und Öl, jedem Soldaten 5000 Dcnaro, den Reitern das Dop- 
pelte, den Kriegstribun en und Anführern der Reiterei das Vier- 
fache, s. Dio 21. Appian. 102. Sudan. 38. 

hh) Er verordnet«, dass kein Statthalter eine prätorische 
Provinz länger als 1 , und eine konsularische länger als 2 Jahre 
* behalten sollte, s. de. Phil. I. §. 19. V. §. 7. VIII. §. 28. Dio 
XLIII, 25, dass die Gerichte bloss von Senatoren und Rittern 
sollten ausgeübt werden, a. Cie. Phil. I. §. 19. 20. Suet. 41. 
Dio 25 u. dgl. m. Besondere bemerkenswert ist noch seine 


Verbesserung des Kalenders. Derselbe war durch die Unord- 
nung, mit welcher die Pontifices oft aus rrivatrücksichten 
die Schaltmonate anordneten oder versäumten, s. Cic. Legg. II. 
§. 29. Dio XI, 62. Suet, 40. Cmsorin. 20, in Verwirrung gera- 
ten. Cäsar liess daher in diesem Jahre ausser dem üblichen 
Schaltmonate von 23 Tagen noch 67 Tago (zwischen November 
und Dezember) einschieben, und bestimmte das Jahr zu 365 
Tagen 6 Stunden (so dass also jedes 4 te Jahr 1 Tag einzu- 
schalten war), wobei er sich des 8oeigenes und des Flavius 
bedien tej, s. Sud. und Cens. a. a. 0. Dio XLIII, 26. Plut. 
Caes. 59. Macrcb. Sat. I, 14. Plin. JV. ff. XVIII, 57, 211. 

il) Cäsar liess nach Beendigung des Krieges gegen Afra- 
nius und Petrejus den Q. Cassius Longinus (vgl. 8. 96 Anm. q.) 
als Statthalter in Spanien zurück, s. Caes. B. C. II, 21. Cas- 
sius machte sich durch Habsucht und Grausamkeit verhasst, 
und selbst von seinen 5 Legionen fiel die Hälfte von ihm ab, 
8. [Hirt.) Bell. Al. 48 — 64. Dio XL1I, 15—16. Auch sein 
Nachfolger C. Trobonius konnte Spanien nicht beruhigen. Man 
lud deshalb die Pompejaner aus Afrika nach Spanien ein, 
welche den Cn. Poropejus im J. 47 absendeten, der aber erat 
im J. 46 landete, s. [Hirt.) Bell. Afr. 22. Dio XVU, 56. XLIII, 
29. Plut. Cat. 59. Pompejus wurde zum Oberfeldherrn ernannt ; 
nach der Schlacht bei Thapsus kamen auch 8. Pompejus, 
Attius Yams und T. Labienus mit Mannschaft, und das Heer 
betrug 11, ja nachher 13 Legionen, s. Cic. Fam. VI, 18 (Hirt.) 
B. Hisp. 7. 30. Dio Legaten dos Casar, Q. Pcdius und Q. 
Fabius Maximu.s, vermochten den Feinden nicht zu widerstehen, 
s. Bell, llisp. 2. 7>io XIJII, 21. Dio Geschichte dieses Krie- 
ges ist trotz der Verworrenheit und Unklarheit dieser Schrift 
am meisten aus dem irrtümlich ebenfalls dem Hirtius beige- 
legten Bellum Hispaniense zu entnehmen, vergl. Dio XLIII, 
28 — 42. Appian. B. C. II, 103-106. P/m/. Caes. 56. Veü. 
H, 55. Cäsar war am 23. September d. J. noch in Rom, s. 
Cie. Fam. VI, 14. Bald nachher brach er auf und reiste in 
27 Tagen von Rom bis Obuoo, 300 Stadien von Corduba, s. 
Appian. 103. Dio XIJII, 32. Der Kampf drehte sich lango 
um eine Anzahl Städte der Baetica, besonders um Ulia, Cor- 
duba, Ategua, s. Bell. Hisp. 3—27. 

kk) Pompejus war von seinem letzten Standlager bei Ucu- 
bis aufgebrochen und war nach Munda (auf der Strasse von 
Cordova nach Gibraltar, nördlich von Rouda) gezogen, wo er 
sich aufstollte, um eine Schlacht zu liefern. Cäsar folgte, und 
es kam zur Schlacht, welche erat spät am Abend zu Gunsten 
Cäsare entschieden ward , s. Bell. Hisp. 28 — 31. Dio X IJII, 
36 — 38. Tag der Schlacht: die Liberalieu, s. B. Hisp. 31. 
Plut. Caes. a. a. 0., d. h. der 17. März, a. Oeid. Fast. III, 
715. Es sollen 33,000 Pompejaner, unter ihnen Labienus und 
Attius Varus, und 1000 Cäsarianor gefallen sein, B. Hisp. 31. 
Plut. a. a. 0. Cäsar sagte von dieser Schlacht: &c iroJUdxfs 
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zum Konsul ernennt; auch erhält er das Recht, alle bisher vom Volke gewählten Magistrate zu 
ernennen." 

Consules Suffecti: B. Fabius Maximus und C. Caninius. C. Trebonim. 

44 
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C. Julius Cäsar Dikt. IV. und Kons. V. M. An/anius Kons. 
Cäsar rüstet zu einem Feldzug gegen die Parther,“ wird aber 
Yerschwornen, M. Brutus und Cassius an der Spitze, ermordet“ 

an den Iden des März von 


/uh iywrloaiTo nt(A v(x*jc, vOv Sk nf&iov nf(A 1 pigft, Flut. 
a. a. 0. vgL Appian. 104. Hierauf wurden die noch Wider- 
stand leistenden Stüdto unterworfen. Cn. Pom pejus floh , wurdo 
•bar ergriffen und gotutot; Soxtus rettete sich in das Land 
der (getaner, Bell Hup. 32. 36 - 40. Dio XLIII, 40. XLV, 
10. Appian. 105. Cäsar triumphierte und lies« auch die Le- 
gaten Q. Pedius und Fabius Maximus triumphieren, s. Dio 
XLIII, 42. Appian. 106. Liv. CXVI. Der Senat dekretierte 
ein Dankfest von 50 Tagen, s. Dio a. a. O. 

11) Diktator auf Lebenszeit: s. Dio XUV, 8. XLVI, 17. 
Appian. 106. Plut. Caet. 57: Imperator, sogar mit dem Recht, 
diesen Titel, der in dieser Eigenschaft vor den Namen gesetzt 
wurdo , auf seine Nachkommen zu vererben , s. Dio XLUL 44. 
Suet. 76; Praefectus morum, b. Dio XL1V, 5. Butt. 76; Kon- 
sul auf 10 Jahre, s. Dio XLIII, 45. Appian . 107. Suet. 76. 
Von letzterer Ernennung machte er jedoch keinen Gebrauch, 
h. Appian. a. a. 0.; daher er noch in demselben Jahre andere 
Konsuln wählen liesa, das erste Beispiel, dass die Konsuln 
im Laufe des Jahres ihr Amt niederlegen und neue an ihre 
Stelle treten, was nachher in der Kaiserzeit regelmässig 
geschah, s. Dio XLIII, 46. Auf. 76. SO. Plut. Caet. 58. Cie. 
ad Fam. VII, 30, 1. Er erhielt ferner dag Recht, alle Magi- 
strate zu ernennen , s. Dio XLIII , 45 , wovon or jedoch einen 
schonenden und vorsichtigen Gebrauch machte, s. Dio XLIII, 
47 , 51. de. Phil. II. §. 80 — 84. Als Pracfectus morum erhöhte 
er die Zahl der Senatoren bis auf 900, S. Dio XLIII, 47, und 
vermehrte durch die Lex Cassia die schon jetzt sehr geringe 
Zahl der Patricier, s. Tac. Ann . XI, 25. Dio XLIII, 47. Suet. 
41; vermöge des zuletztgenannten Rechts verlieh er 10 Pr&to- 
riorn Titel und Rang der Konsulare, ernannte fiir das laufende 
Jahr 14, für das folgende Jahr 16 Pniitoron, für beide Jahre 
je 40 Quästoren, s. Dio XLL1I, 47. 49. 51. Suet. 4L 76. Auch 
wurden 6 Ädilen statt 4 ernannt, s. Dio XLIII, 51. Über die 
ihm erwioftonon Ehrenbezeigungen, niimlich die Befugnis, bei 
allen feierlichen Gelegenheiten das Triumphalgewand und den 
Lorbeerkranz immer zu tragen, sein Bild auf die Münzen zu 
setzen, die Errichtung zahlreicher Bildsäulen mit göttlichen 
Ehren verbunden, die Benennung des Monats Julius und der 
Tribus Julia, und vieles andere ist am ausführlichsten Dio 
XLIII, 42— XLIV, 11. Bemorkonswort ist noch dio Wieder- 
herstellung von Corinth und Carthago, wenn auch Cüsars Plan 
zum Teil erst durch Augustus seine vollständige Verwirk- 
lichung gefunden zu haben scheint, s. Dio XLIII, 50- Appian. 
Pun. 136. Plut. Caet. 57. Suet. 42. Strub. XVII. p. 833. 


mm) Seine Kriogspläne : Dio XLIII, 51. LI, 22. Appian. 
B. C. II, 110. Plut. Caet, 58. Der 4te Tag nach den Iden 
dos März war zum Aufbruch bestimmt, s. Appian. 111. Fm 
dio Ruhe während seiner Abwesenheit zu sichern, hatte er die 
Magistrate auf weitere 2 Jahre (d. h. 43 und 42) bestimmt, zu 
Konsuln für 43 C. Vibius Pansa und A. Uirtius, für 42 Doci- 
raus Brutus und L. Munatiua Planen*, 8. Dio XLIII, 51. 
Appian. 128. Suet. »76. Cic. ad Att. XIV, 6. XV, 6. Auch 
die Statthaitor wurden von ihm ernannt: C. Asinius Pollio im 
jenseitigou .Spanien, s. Appian. B. C. IV, 84. Cic. Fam. X, 31 
u. ö.. M. Lepidus im diesseitigen Spanien und im narbonen- 
sisehoü Gallien, Dio XLIII, 51. XLV, 10. Ajipian. B. C. II, 
107. Vtll II, 63, L. Munatius Plancus im transalpinischen 
Gallien mit Ausnahme der Narbononsis und Belgiens, Cic. ad 
Fam. X, 1 — 20. Cic. Phil. 111. §.38, M. Brutus in Macodonien, 
Appian. B. C. III, 2. IV, 57. Cic. Phil II. §. 97. Flor. IV, 
7, 4, C. Cassius in Syrien , s. Appian. und Flor. a. a. 0. Cic. 
Pfui XI. §. 30. 

nn) Es hatte dem Cäsar in der Öffentlichen Meinung 
geschadet, dass er mehrere Male dio Absicht verraten harte, 
den königlichen Titel anzunehmen. Er hatte nämlich zwei 
Volks tribunen bestraft, welche ein seiner Statue auf dorRedner- 
bühno aufgesetztes Diadem entfernten; ferner hatte an den 
Luporkalien M. Antonius, sein Vertrauter, ihm das Diadem 
wiederholt angeboten, und endlich hatten (wie man annahm, 
auf seine Veranstaltung) dio Aufseher der aibylli machen Büobcr 
den Ausspruch verkündet, dass nur durch einen König dio 
Parther besiegt werden könnten, 8. Dio XLIV. 9—11. Appian. 
B. c. n, 108 — 100. Suet. 79. Plut. Caet. 60—61. Plut Ant. 
12. Cic. Phil. XIII. §.31. VeU. II, 68. Val Max. V, 7, 2. 
Indes wurden dio Verschworenen durch sehr verschiedenartige 
Motive geleitet. Ihre Zahl betrug mehr als 00, a. Suet. 80. 
Ein Teil derselben ist aufgezählt Appian. B. C. II , 113, vergl. 
Cic. Phil II. § 26 — 27. 30. Man bemerke noch ausser den 
l>oiden oben genannten vorzüglich Docimus Brutus. Casare 
Tod, Dto XLIV, 12-20. Appian. 111 — 123. Plut. Caet. 60 
bis 69. Plut. Brut. 14— 17. Suet. 80—82. Veil JI, 50. Tag 
desselben: Suet. 81. Plut. Caet. 63. Plut. Brut. 14. 35. 40. 
Appian. 149. Orid. Fast. III, 697. Val Max. VIII, 11, 2. 
Cic. a. a. O. Cicero» Urteil über den Mord, s. Cic ad Att. 
XIV, 21: Acta enirn illa ros ost animo virili, oonsilio puorili: 
quis enim hoc non vidit, regni heredem (M. Antonium) reli- 
cturn? vergl, XV, 4. 11 u. ö. 
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M. Antonius. P. Cornelius Dolabclla. 

Durch Senatsbescbluss vom 17. März werden die Anordnungen des Cäsar für gütig erklärt 
und den Verschworenen Amnestie verwilligt.* C. Octavius kommt nach Rom und beginnt dem Testa- 
mente Cäsar« gemäss seine Stellung als dessen Adoptivsohn (daher sein jetziger Name C. Julius 
Cäsar Octavi&nus) geltend zu macbeu. b Antonius lässt sieb vom Volke das cisalpimsche Gallien als 
Provinz Qbertragen und zieht die in Macedonien lagernden Legionen des Cäsar an sich. 0 Octavian 
gewinnt einen Teil der Veteranen und 2 von den Legionen des Antonius ftlr sich und tritt als 
offener Gegner des Antonius auf. Letzterer zieht nach Oberitalien und belagert D. Brutus in 
Mutina, Octavian folgt ihm dahin. Mutinen Bischer Krieg. 4 


a) Die Verschworenen zogen sich nach derThat, weü sieh 
alles aus Furcht in die Häuser flüchtete, auf das Kapitol 
zurück, wo sie auch die nächsten Tage blieben. Antonius 
benahm sich anfänglich mit grosser Vorsicht, weil er auf der 
einen Seite die Senatepartei, auf der andern den Lepidus fürch- 
tete, der mit seinen Legionen vor Rom stand und sich vermit- 
telst dersell*en leioht der Herrschaft bemächtigen konnte. Da- 
her die obigen Beschlüsse, welche einen vermittelnden Cha- 
rakter haben, ihm aber zugleich durch die Anerkennung der 
Acta Caesaris oino grosso Gewalt in die Hand geben. Daher 
auch an demselben Tago in einer Volksversammlung seine und 
des Lepidus Vaisöhnung mit den Verschworenen. Daneben 
wusste er sich aber in don ersten Tagen (wahrscheinlich schon 
in der Nacht vom 15. zum 16. Jlftrz) des Staatsschatzes (700 
Mill. Seetertien) und des Nachlasses des Cäsar an Geld (25 
Mill. Drachmen) und an Papieren zu bemächtigen , s. Cic. Phil. 
L §. 17. n. §. 03. V. §. 10. 15 u. ö. Appian. B. C. II, 125. 
EI, 52. Dio XLV, 24. Plut. de. 43. Plut. Ant. 15. 16. Über 
die Geschichte dieser Tago s. Appian. B. 0. II, 118 — 148. 
Dio XLIV, 20- 50. Plut. Cic. 42. Plut. Ant. 14. 15. Plut. 
Brut. 18—20. Cic. a. a. Ö. iu den philippischen Roden und in 
den Briefen. Die Verschworenen bliebon noch oinige Zeit in 
Rom, ohne jedoch öffentlich hervorzutreton. Dec. Brutus war 
indes schon am 19. April bei don Legionen im cisalpinischen 
Gallien eingetroffen, um diese ihm von Cäsar angewiesene Pro- 
vinz zu behaupten, s. Cic. itd AU. XIV, 13, 2; M. Brutus und 
C. Castros verflossen Rom nach dem 12. April, aber vor dem 
19. April, s. ad Att. XIV, 5. 6. 7. ad Fam. XI, 1, und hielten 
sich seitdem an verschiedenen Orten in Italien auf, eine gün- 
stige Gelegenheit erwartend. 

b) Octavian kommt von Apollonia, wo or don Cäsar 
erwartete, um ihn auf dem Feldzuge nach Parthion zu beglei- 
ten, nach Rom Endo April s. de. ad Att. XIV, 5, 3. 10, 3. 
XV, 2, 3. Er gewinnt das Volk dadurch, dass er von seinem 
Vermögen die Legato auszahlt, und durch Spiele. S. Appian. 
B. C. M, 9 — 23. Dio XLV, 1-9. Plut. A*M6. Suct. Oct. 
10. Nicol. Damasc. Vit . Cacs. bei Müller fr. hist. Gr. vol. IU. 
S. 427 ff. VergL die folg. Anm. d. 

c) Anfänglich traf er mehrere Anordnungen im Interesse 
der Senatepartei, um sich dieselbe geneigt zu machen. Dahin 
gehört die Abschaffung der Diktatur für immer, die Bestrafung 
des Aufruhr stiftenden Pseudo- Marius, die Zusage einer Be- 
schränkung rücksichtlich der Ausführung der Acta Caesaris 


und A. Indessen trieb er schon in dieser Zeit vielfachen 
Missbrauch mit den (angeblichen) Anordnungen dos Cäsar. 8. 
de. Phil. L §. 3 — 5. 18-32. II. §. 89—100. 105—110. V. 
§. 7. 10. 12, vorgl. ad Att. XIV 10. 12. 13. Apfhan. III, 2 
bis 5. 25. 51. Dio XLIV, 53. XLV, 9. In der 2ten Hälfte 
des April und dor ersten des Mai machte er darauf eine Reise 
nach Campanien zu den Veteranen, s. Cic. Phil. II. §. 10U bis 
105. Zweck, Cic. ad Att. XIV, 21, 2 (vom 11. Mai): illtun 
cireumire veteranos, ut acta Caesaris sancirent idque so fa- 
cturos esse iurarent. ‘Während seiner Abwesenheit hatte sich 
Dolabella feindlich gegen ihn erwiesen, indem er die göttliche 
Verehrung t'äsars mit Gewalt unterdrückte, s. Cic. Phil. I. §. 5. 
30. II. §. 107. ad Att. XIV, 15. 16. 18. 19. ad Fam. IX, 14; 
jetzt aber nach »einer Rückkehr wurde derselbe wieder von 
ihm gewonnen und veranlasst, Syrien, welches Cäsar dem 
Cassius zuerteilt hatte, vom Senat zu verlangen, und als dieser 
es abschlug, es sich vom Volke geben zu lassen, und Anto- 
nius forderte dann Macodonieu, erst ohne Legionen, und dann 
mit denselben, und als er dies erlangt, floss er sich vom Volke 
statt dessen dos cisalpinischo Gallien übertragen, ». Appian. 
DI, 7 — 8. 16. 25. 27. 30. 63. Dio XLV, 9. 20. XLVI, 23. 
Veil. II, 60. Überdem floss er durch das Volk die Dauer der 
prokonsulari sehen Verwaltung der Provinzen auf 6 Jahre ver- 
längern, s. Cic. Phil. I. §. 19. 24. II. §. 109. V. §. 8. VUI. g. 28. 
Am 9. Oktbr. (Cic. ad Fam. XII, 23) ging er darauf nach 
Brundisium zu den 4 Legionen, welche er aus Macedonien 
hatte kommen lassen; er entfremdete sich abor diese I Legionen 
durch Kargheit und Strenge, daher 2 derselben zu Octavian 
übergingen; dagegen hatte er noch eine, Alaudae genannt, und 
eine Anzahl Veteranen aus Campanien an »ich gezogen und 
neu geworben, so dass er vor Mutina 6 Legionen zählte, s. 
Appian. III, 40. 43 — 45. 46. Dio XLV, 12—13. Plut. Ant. 
16. Cic. Phd. m. §.4—5. 31. VIII. §. 27. 

d) Dio Händel zwischen Octavian und Antonius bis zu der 
Zeit, wo Octavian gegen ihn das Schwert orhob, s. Appian. 
HI, 28 — 39. Dio XLV, 8 — 9. Plut. Anton. IC. Suct. Oct. 
10. Nie. Dam. a. a. 0. 28 — 31. Als Antonius zu den Legionen 
nach Brundisium ging, sammelte auch Octavian ein Heer aus 
den Veteranen dos Casar iu Campanien, welches bald darauf 
durch die abgefallenen Legionen de» Antonius (s. die vorige 
Anm. c) bedeutend verstärkt wurde. Antonius ging von Brun- 
disium (s. ebendas.) zuvörderst mit einer Legion nach Rom , wo 
er am 28. Novbr. eine Senatssitzung hielt, dann nach Ober- 
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C. Vtbius Pansa. A. Hirtius. — C. Julius Cäsar Octavianus. Q. Pedius. 


Antonios von Octavian und Hirtius geschlagen und damit Dec. Brutus entsetzt* Antonius 
vereinigt 


P. Ventidxus. C. Carrinas. 

sich mit M. Amilius Lepidus, C. Asinius Pollio, L. Monatius Plancus. h Octavian marschiert mit 
seinem Heere nach Rom und lässt sich dort das Konsulat übertragen. 1 


italicn gogeu D. Brutus s. Cic. Phil. III. §. 10 — 26. Hierhin 
folgte ihm Octavian. der zunächst noch die Rolle eines Ver- 
fechters dor Sonatspartoi spielte. 8. Appian. III, 40 —42. 45. 
47 — 48. 51. Dio XL\\ 11 — 15. XLVI. 29. Cic . ad AU. 
XVI, 8. ad Ihm. X. 28. XH, 25. Phil. UL §. 3— 8. 38 bis 
39. IV. $.4-6. V. §. 43-51. XI. §- 28. 

e) Cicero verliess Rom bald nach der Renabwitzung vom 
17. März, s. Cic. ad AU. XIV, 5. 6. 7, im Juli beschliesst er, 
nach Griechenland zu reisen, s. ebend. XIV, 7. 13, 4. 16. 3. 
Den 28. Juli ist er in Khogium, de» 1. August in Syracus, er 
wird auf der weitem Fahrt nach Leucopetra verschlagen, am 
C. August, und entschlieast sich auf die Nachricht von einer 
kräftigen von Piso den 1. Aug. im Senat gehaltenen Rede zur 
Rückkehr nach Rom . wo er am letzten August eintrifft , 8. Cic. 
ad Ihm. VII, 19. XII, 25. ad AU. XVI, 7. Phil. L §.1-10. 
Die erste Philippica ist am 2. September gehalton, die zweite 
nach dem 19. September geschrieben als Erwiderung auf 
eine heftige Rode, welche Antonias an diesem Tage gegen ihn 
gehalten hatte, 8. Cic . Phil. V. §. 19. ad Fam. XII, 2. 25. 
Im Oktobor verliess er darauf Rom wieder, vorgl. Cic. ad Alt. 
XII, 23 mit XV, 13, den 9. Dezember kehrte er zurück, s. 
Cic. ad Ihm. XI, 5, und hielt dann am 20. Dezember die 
dritte und vierte pkil. Rede, jene im Senat, diese vor dem 
Volke, s. Cic. ad Ihm . XI, 6. XII, 22. 25. Im Januar 43 
schreibt er: Ego ut primum occasio data eet , meo pristino 
more rem public&ra defendi. mo principem senatui po- 
puloque Romauo profess us sum. Cic. ad Farn. XII, 24. 
Vorgl. Appian. III, 66 und dio folgondo Anm. g. 

f) S. Cic. ad AU. XVI. 7, 5. Phil. X. §. 8. ad Fam. 
XU, 2. 3. 

g) Über die Ereignisse dieser Zeit s. ausser den philippi- 
schen Reden und einigen Briefen des Cicero Appian. B. t* 
III. 50 — 72. Dio XLV, 18 — XLVI, 38. In den ersten Tagen 
dos Jahres. 1. — 4. Jan., wurdon die am 20. Dezbr. (s. Cic. 
Phil. III. u. IV.) in Vorschlag gebrachten Ehren für Octavian 
und soine Truppen, so wie für D. Brutus, bestätigt, zugleich 
aber auch beschlossen, an Antonius erst eine Gesandtschaft zu 
schicken, s. Cic. Phil. V. (gehalton den 1. Jan., s. §. 1.) VI. 
(geh. den 4. Jan., s. §. 3.) Appian. 50—61. iDio XLV, 18 
bis XLVI, 29. Die dom Antonius gestellten Bedingungen s. 
Cic. Phil. VI. §. 4. 5. Appian. 61. Gleich darauf rückte Hir- 
tius ins Feld, s. Cic. Phil. VII. §. H. 12 (diese Rede int noch 
im Jan. gehalton, wie sich aus den Umständen ergiebt, vorgl. 
auch §. 1). Pansa folgte den 20. März, vorgl- de. ad Fam. XII, 
25 mit X, 6. Phü. XIII. §. 10. Mittlerweile waren die ersten 


Gesandten zurückgekommen, man wollte (Ende März) noch eine 
zweite Gesandtschaft schicken, was aber vereitelt wurde, s. Cic. 
Phil. Xll. vorgl. Dio XLVI, 32, obgleich man schon im Februar, 
wenn auch nicht nach Cicero» Absicht den Krieg, so doch den 
Tumult erklärt hatte, 8 . Cic . Phil. VIII. vergl- Appian. 63. 
Dio XLVI, 29. 31 und Ctc. Phil. XI Vt §. 6. Hirtius und Octa- 
vian vereinigten sich und lagerten bei Forum Gallorum an der 
Scultenna, als PAnsa mit 4 neu goworbonen Legionen herbei- 
kam; Antonius legte sich in einen Hinterhalt und schlug den 
Pansa mit Verlust zurück, Hirtius aber, der dem Pansa mit 
2 Vetoraneulegioncn entgegengegangen war, griff den Antonius 
an und schlug ihn, während zu gleicher Zeit Octavian einen 
Angriff de« Antonius auf das Lager glücklich abwehrte, s. Cic. 
ad Fam. X, 30. Appian. 66 - 70. Dio XLVI, 37. Cic. Phil. 
XIV. §. 27. Dies geschah am 16. April, s. de. a. a. O. §. 1. 
Dio Schlacht bei Mutina ist wahrscheinlich auf den 26. oder 
27. April zu setzen, vergl. Cic. ad Ihm XI, 9 mit 13. An- 
tonius floh mit dom Rest der Truppen. D. Brutus war frei, 
Hirtius fiel in der letzten Schlacht, Pansa starb bald an den 
in der ersten Schlacht empfangenen Wunden. S. Appian. 71 
bis 76. Dio XLVI, 38-39. 

h) Der Oberbefehl für die Verfolgung des Antonius wurde 
dom D. Brutus übertragen, nicht zugleich dem Octavian, und 
jenem auch dio Legionen des Pausa überwiesen, 6. Appian. 
III. 80. Dio XLVI. 40. vgl. Cic. ad Ihm. XI, 19. 20, 4. Über 
die Flucht des Antonius und die Verfolgung des Brutus s. den 
Briefwechsel zwischen Cicero und Brutus in folgender Ord- 
nung: Cic. ad Fam. XI, 9. 10. 11. 18. 19. 20. 23. 12. 14. 26. 
21. 13. 15. 25. 22. Brutus konnte und Octavianus wollte die 
Verbindung des Legaten Ventidius und soiuer 3 Legionen mit 
Antonius uicht verhindern, s. Xi, 10. 13, 2. vgl. X, 24, 6. 
Antonius vereinigte sich mit Lepidus bei Forum Vocouii am 
Fluss Argens den 29. Mai, s. ebenda*. X, 23, 2. Appian. III. 
83 — 84. Dio XLVI, 42. 51 — 52, und beide wurdon darauf 
am 30. Juni für Feinde des Vaterlands erklärt , s. Cic . ad 
Fam. XII, 10, 1. Brutus vereinigte sich wahrscheinlich den 
4. Juni mit Plancus, s. ebenda «. X, 23, 3. XI, 25. Dio XLVI. 
53, und diese beiden hatton 13 Legionen, worunter aber nur 
4 ans Veteranen bestanden, 8 . Cic. ad Ihm. X, 24, 3. Un- 
gefähr im September gingen Asinius und Plancus zu Anto- 
nius und Lepidus über, 8 . Appian. III, 96. 97. Dio XLVI, 53. 
Veil. II. 63. Pint. An/. 18. Dören Heer zählte nach Appian. 
IH , 84. 97 übor 15 Legionon ; nach Plu(. Aut. 18 waren es 1 7. 

i) Nach der Schlacht bei Mutina glaubte man des Octa- 
vian nicht mehr zu bedürfen und verletzte ihn daher mehr- 
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Des D. Brutus Tod.“ 

Das zweite Triumvirat zwischen Octavianus, Antonius und Lepidus. 1 Proskriptionen. 
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M. Ämilius Lepidus. L. Munatius Plancus. 

Philippensischer Krieg. M. Brutus und C. Cassius in der Doppelschlacht bei Philippi 
geschlagen." 


fach durch Zurücksetzungen , s. Appian. III, 80 — 81. Dio 
XLVI, 40 — 41. Veil II, 62. JWr. CXIX. de. ad Fam. XI, 
20, 1. 21, 2. Auf die Nachricht von der Vereinigung de* 
Antonius und Lepidus ernannte man ihn mit D. Brutus zum 
Feldherrn gegen diese, s. Dio XLVI, 42. 51. Appian. 81. 
Aber Üctavian hielt es nunmehr au der Zeit, seine Rolle au 
wechseln. Er hatte schon mit Antonius und Lepidus Verhand- 
lungen angoknüpft und rückte* gegen Rom mit 8 Legionen, 
liess sich und Q. Podius zu Konsuln machen, und trat als- 
dann entschieden als RAcher 'des Ctisar auf, indem er durch 
die Lex Pedia seines Kollegen ausserordentliche Gerichte zur 
Bestrafung der Mörder und Mitwisser des Mordes anordnen 
liess. S. Suct. Au<j. 2f>. AppUm. III. 86 — 05. Dio XLVI, 42 
bis 49. VeU. II, 65.69. Lir. CXX. Sein Konsulat beginnt den 
19. August, s. Tae. Arm. 1, 0. Suet. Auf). 1 0t>. Macrob. Sat. 
I, 12. Dio LV, 6. LVI, 30. 

k) Nach dem Verrat des Planen» floh Brutus. Er wurde 
al>er auf seinem Wege nach Macudonien von seinen Trappen 
verlassen und getötet, s. Appian. III, 97 — 98. Dio XLVI, 53. 
VeU. II, 64. Liv. CXX. 

l) Üctavian rückte dem Antonius und seinen Verbündeten 
nach dem eisalpinischon Gallien entgegen. Durch Vermitte- 
lung des Lepidus kam es zu einem Vergleich zwischen den 
beiden Gegnern und zu dem obigen Triumvirat, welches nach 
Appian. IV, 2 auf oiner Insel de« lAvinius, nach Dio XLVI, 
55 auf oiner kleinen Insel bei Bononia (im Rhenus? s. PNn . 
XVI, 65, 161. in, 20, 115. Siliu* It. Pun. VIII. 601) zu- 
nächst auf 5 Jahre geschlossen wurde. Antonius sollte das 
ois- und transalpinische Gallien, Octavian Afrika. Hicilien, 
Sardinien und die umliegenden Provinzen, Lopidus Spanien 
und das narbonensische Gallien verwalten: zunächst sollten 
die ereteren beiden den Krieg gegen M. Brutus und C. t.'assius 
beenden und lepidus in Rom bloibeu. Alle Magistrate sollten 
durch sie eingesetzt werden. Sie nannten sich Tresviri reipu- 
blicae constituendae. 8. Appian. B. C. IV, 2—7. Dio XLVI, 
54 — 56. Vgl. Suet. Auff, 27. Blut. Ant. 19. Dio I/»gionen der 
Triumvirn beliefen sich auf 43, s. Appian. TV, 3. 65. Octa- 
vian legte sein Konsulat nieder, und da Pedius bald darauf 
starb, so folgten P. Ventidius und C. Carrinas, s. Amnat*. 
IV, 6. Dio XL VII, 15. Veil. II, 65. 

mi Ehe die Triumvirn nach Renn kamen, Hessen sie 17 
ihrer Feinde proskribieren, Appian. IV. 6. Nach ihrer Ankunft 
orliessen sie das Proskriptionsedikt . s. ebenda*. IV, 8—11. 
(Auf jeden Kopf war ein Preis von 25,000 Denaren oder, wenn 
ihn ein Sklave brachte, von 10,000 und die Freiheit gesetzt, 
s. ebnula *. IV, 11.) Die Zahl der Proskri bi orten wird auf 300 
(oder 130, Liv. CXX. 132, Oros. VI, 18; 140, Flor. IV, 6) 
Senatoren und 2000 Ritter angegeben. Appian. IV’, 5. Unter 

Peter, R5». ZeitUf. «, Auf. 


diesen waren auch L. Paullus, der Bruder dos Lepidus. I.. 
Cäsar, der Oheim des Antonius u. a. Verwandte dor Triumvirn. 

S. IV, 1 — 61. Dio XLVII, 1- 17. PktL Ant. 19—21. 

Suet. 27. Unter jenen 17 war auch Cicero, welcher nebst 
seinem Bruder und seinem und seines Bruders Sohne geächtet 
wurde. Er wollte von Cjyeta aus zu Brutus fliehen , gab aber, 
als er durch widrige Winde an dio Küste zurückgoworfen 
wurde, seinen Plan auf. wurde von den ausgeschickten Rei- 
tern ergriffen, von Herenuius getötet, und sein Kopf auf den 
Rostris in Rom auf gesteckt, s. Blut. Cic. 46 — 49. Liriu* hei 
Senec. Suaeor. VI. §. 17 — 18 (ed. Bursian). Appian. IV, 19 
bis 20. Dio XLVn, 8. Liv. CXX. VeU. II, 66. 

n) Vgl. S. 104 Anm. f. Brutus und Cassius gingen zunächst 
nach Athen. Brutus wurde hier durch M. Appulejus mit Geld 
unterstützt, dann überliess ihm Q. Hortensius die Provinz 
M a eedo men mit oiner Legion ; die aus Macedonion zum Dola- 
bella abgehende Ixgion und die unter P. Vatinius in Illyricum 
stehenden 3 I»gionon wurden für ihn gewonnen. Die Provinz 
Macedonicu war vom Senat auf Veranlassung des M. Antonius 
vor dessen Zug nach OberitaUen (s. Anm. d) dem C. Antonius 
übertragen worden. Dieser wurde jetzt von Brutus in Apollo- 
nia eingeschlossen und gefangen genommen, worauf Brutus 
mit 6 Legionen nach Asien marschierte, 8. Appian. 111, 79. 
IV. 57. Dio XLVII, 20 - 25. Pint. Brut. 21-28. Nun wurde 
ihm (Ende März 43) auch vom Senat die Statthalterschaft von 
Maoedonien nebst Illyricum und Griechenland mit sehr aus- 
gedehnten Vollmachten übertragen . s. Oie. Phil X. Vgl. Dio 22. 
Pint. 27. Appian. IV, 58. Cassius ging von Athen nach Asien 
(Dio) und von hier nach Syrien, wo er sich, durch günstige 
Umstände unterstützt, in Besitz von 8 Legionen setzt. Im 
Januar 43 bricht Dolabolla (s. Anin. c) nach Syrien auf. s. Cic. 
ad Fam. XII, 4. 5, lässt zuerst den 0. Trebonius in Asien 
ermorden, s. Oie. Phil XI. $.4—9. Apjrian. 111. 26. Dio 
XLVII. 29, und wirft sich darauf mit 2 l/’gionen nach Ijio- 
dicea, wo ihn Casaius belagert. Er tötet sich selbst, als er 
keine Rettung sieht. S. Appian. III. 77 — 78. IV. 97—64. 
Dio XLVII. 26-31. Cie. ad Fam. XII, 11. 12. 13. 14. Auf 
die Nachricht von des Trebonius Ermordung wurde Dolabella 
vom Senat für einen Feind de« Vaterlands erklärt, und Syrien, 
jedoch wie es scheint, erst nach der Schlacht von Mutina. 
dem Cassius vom Senat übertragen , s. Cic. Phil. XI . Dio 
XLVII. 28. 29. vgl. Cie . ad Fam. XU, 14,6. Appian. IV. 58. 
Veil. II, 62. Brutus ruft darauf den Cassius nach Smyrna 
(P/m/.), wo beide Imperatoren Zusammentreffen, s. Appian. IV, 
63. 65. P/m/. 28 - 30. Dio XLVII, 32. Nach dieser Vereini- 
gung trennten sich beide wieder, und Gassi us unterwarf Rho- 
dos . Brutus Lycien, s. Appian. IV. 65 — 82. Dw XLVII. 32 
bis 34. Pint. Brut. 30 — 33. Dann trafen sie wieder in Sardes 
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41 i 

713 

P. Serviiius Vatia Isauricus II. L. .4«- 1 



tonius Pielas. 


Koma Verfall 


Innere Geschichte. 

Die geringen Überreate der republikanischen Par- 
tei flachten sich nach Sidlien zu S. Pompejus.* 
Antonius geht nach dem Osten, um diesen 
wieder zu unterwerfen; Octavian kehrt nach Ita- 
lien zurück/ wo er durch die Intriguen der Fulvia, 
der Gemahlin des M. Antonius, und des L. Anto- 
nius in den porusinischen Krieg verwickelt 
wird. 4 L. Antouius wird in Perugia eingeschlos- 


sen und 


40 


714 


Cn. Domitius Calvinus II. C. Asinius gezwungen, sich za ergeben/ 

PoUio. M. Antonius kommt nach Italien. 

Die Parther fallen iu Syrien ein, erobern scher Vertrag.* 
es und dringen in Kleinasien vor/ 


Brundisini- 


1) 8. Dio XL VIII , 24—28. 27. Veil. II. 78. Flor. IV, 9. 
Plut. Ant. 33. Die Anführer dieses Zuges waren T. Labienus, 


iPlut.) zusammen und zogen nach Philipp! , wo sie sich, 19 
I^egionen und 20,000 Reiter stark (s. Appian. IV, 88. 108), 
in günstigen Stellungen lagerten; auch die Flotte wurde in 
der Nähe aufgestellt Die Feinde lagerten sich, ungefähr 
ebenso stark (Appian. a. a. 0., anders Dio XL VI 1,38), ihnen 
gegenüber. In einer ersten Schlacht, bei welcher Octavian 
abwesend oder wenigstens kraule war (die verschiedenen An- 
gaben über Octavian a. Apjnan. IV. 110. Dio XLVIJ, 37. 45. 
P/ut. Brut. 41. Plut. Ant. 22. Vtll II, 70), siegte Brutus über 
des letztem Heer, Ckneius aber wurde von Antonius geech la- 
gen und tötete sich selbst. Zu einer zweiten Schlacht wurde 
Brutus durch den Ungestüm seines Heeres gezwungen. Die 
Schlacht ging verloreu. und Brutus tötete sieh selbst; das 
Heer fiel oder ging über oder zerstreute sich oder ging zum 
S. Pompejus nach Sicilien (s. die folg. Arun. o). S. Appian. 
IV. 86 — 138. Dio XL VII, 35 — 48. Plut. Brut. 34—53. Plut. 
Ant. 22 Vtll. II, 69—72. Die Zeit beider Schlachten war 
der Spätherbelt 42, s. Appian. IV. 122. 

o) 8. Pompejus hatte sich nach der Schlacht bei Munda 
in die Gebirge geflüchtet und dort nach und nach Anhang 
gefunden. Jetzt hatte Lepidus einen Vertrag mit ihm abge- 
schlossen. der auch vom Senate bestätigt wurde, wodurch ihm 
die Rückkehr gestattet und für seine Güter Ersatz zugosiehurt 
wurde, s. Dio XLV, 9—10- Appian. B. C. IV. 83 - 84. UI, 
4. 57. vgL Cie. ad AB. XIV, 13, 2. 22, 2. XV, 20. 3. XVT, 4. 
ad Fam. XI, 1, 3. Phil. V. §, 39. 41. XIII. §. 9-10. Pom- 
pejns war aber vorsichtig genug, um nicht nach Rom zuriiek- 
zukehrou; er wartete den Erfolg des Kriogos gegen Antonius, 
gegen welchen ihm der Senat den Oberbefehl zur See gegeben 
hatte, in Massilia ab, und warf tüch dann auf Sicilien. wo er 
den Statthalter Bithynicus vertrieb, 8 . Dio XLVII , 12. XLVIII, 
17. Appian. 84. Hier kam L. Statius Murcus, l^egat der Ver- 
schworenen, mit 80 Schiffen zu ihm, und viele andere Flücht- 
linge, 0 . Dio XLVIII, 19. Appian. V, 2. 25. VA II, 72. 


ein Römer von de« Brutus Partei . Sohn des bekannten Tegaten 
Otears, und Paeorus, Sohn des Königs Orodes. 


p) S. Dio XLVIII, 1—3. Api>iun. V, 1 — 12. Plut. Ant. 
23 — 29. Antonius trifft in Cilicien mit Cleopatra zusammen, 
8. Plut. Ant. 25— 22. Dio XLVIII, 8-11. Socrat. AM. h. 
Athen. IV. p. 147 K. 

q) Octavian hatte 28 Logionen zu befriedigen, welche 
Ländereien erhalten sollten, s. Appian. V, 5. 6. vergl. 22. 
L. Antonius verlangte zuerst, dass die Verteilung der Iünde- 
reien an die Veteranen seines Bruders ihm überlasseu werden 
sollte, und suchte diese für sich zu gewionon, dann warf er 
sich zum Beschützer der von ihren Äckern um der Veteranen 
willen Vertriebeneu auf (s. Dio 6), und gab vor, dio Sache 
der Freiheit gegen die Triumvim zu verteidigen. S. Appian. 
V, 12-23. Dio XLVIII. 3—12. Vdl II, 74. 

r) S. Appian. V. 24-51. Dio XLVIII, 12—15. Vtll II, 
74. Zur Zeitbestimmung s. Appütn. V, 34. 47. Dio XLVIII, 15. 

s) S. Apjtian. V, 52-65. Dio XLVIII, 27 — 28. Plut. Ant. 

30—31. Veil II, 76. 78. Antonius war zweifelhaft, ob er 
durch den pemsinischen Krieg seine Verbindung mit Octavian 
als aufgelöst betrachten sollte; er näherte sich daher dem S. 
Pompejus. Appian. V, 52. Dio XLVIII, 15. 27, nahm Domi- 
tius Ahenobarbua boi sich auf. Appian. V, 55. Dio XLVIII, 16. 
IW/. II, 76, und belagerte Brundisium , wohin ihm Octavian 
entgegenrückte, s, Appian. V, 53. M. Cocoejus Nerva vermit- 
telte jedoch eine Versöhnung , welche durch die Verheiratung 
des Antonius mit Octavia, der Schwester Octavian» (Fulvia 
starb zu eben dieser Zeit. s. Appian. V, 59. Dio XLVIII, 28) 
befestigt wurde, 8. Appian. V, 64 Man vereinigte sich über 
eine gegenseitige Amnestie, und machte eine neue Teilung, 
nach welcher der Westen dem Octavian, der Osten dom An- 
tonius gehören und Scodra die Grenze beider Hälftou aus* 
machen sollte, k. Apftian. V. 64 *15. Dio XLVIII . 28. Plut. 31. 

liCpidus sollte Afrika behalten, wohin ihn Octavian mit 6 Le- 
gionen vor der Ankunft des Antonius in Italien geschickt 
hatte, s. Appian. V, 53. 
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39 

715 

L. Marcius Censonnus. C. Calcisius Sabinus. 
Der Legat des Antonius, P. Ventidius, ver- 
treibt die Parther aus Kleinasien und Syrien 
und 

Die Triumvirn schliessen mit S. Pompejus den 
Vertrag von Misemim ' 

Kmeucrung der Feindseligkeiten zwischen Octa- 

38 

71« 

A. Claudius Pülcher. C. Norbanus Flaccus. 
bringt ihnen eine bedeutende Niederlage bei.* 

vian und Pompejus. Sicilischer Krieg. Octa- 
vian führt den Krieg mit geringem Glück." 

37 

717 

M. Agrippa. L. Caninius Gallus. 

| 

M. Vipsanius Agrippa erhält den Oberbefehl 
im slcilischen Kriege und rüstet sich im Lucriner- 
aee/ 

Das Triumvirat wird durch das tarentinische 
i Bündnis erneuert* 1 

38 

718 

1 

(reih us Pyplicola M. Coecejus Nerva. 
Unglücklicher Feldzug des Antonius gegen 
die Parther.* 

Der sicilische Krieg wird durch den Seesieg 
des Agrippa bei Naulochus entschieden. 1 Lepidus 
verliert Heer und Provinzen.' Octavian kehrt 
nach Itom zurück und macht den Anfang, Ruhe 
und Ordnung daselbst wieder heranstellen.* 


2) S. Dio XLVI1I, 39 — 41. XLIX, 19—22. Plut. Ant. U. 
Der Tag der Schlacht der 9. Juni, s- (ho*. VI, 18. Dio XIJX. 
21. Futrop. VII. 5. vgl. 8. 95 Anm. 13. Ventidius war der 
erste, welcher über die Parther triumphierte, s. Sueton. bei 
Gell. N. A. XV, 4, und bis auf die Zeit Plutarcha auch der 
einzige, a. Plut. 34. 

3) S. Plut. Ant. 37-51. Dio XLVIll, 24-31. /Vor. IV, 
10. JAv. CXXX. Veli. II, 82. Das Heer dos Antonius betrug 


t) 8. Appian. V, 06-73. Dio XLVIll, 30 - 38. Plut. 
Ant. 32. Vrtt. II, 77. Nachdem Antonius den Pom|>cjus auf- 
gegeben hatte, s. Appian. V, 63. 7)io XLVIII, 30, begann 
dioser die Feindseligkeiten mit der Eroberung von Sardinien 
durch Menodoru8 (Menas, Dio), s. Appian. V, 66. Dio XLVIll. 
30. Das Volk hatte aber infolge der Einschlieesung Italiens 
durch Pompejus und der neuen Auflagen der Triumvirn schwer 
zu leiden und drang daher auf eine Aussöhnung mit jenem, 
s. Appian. V, 67 — 08. Dio XLVIII, 31—34 Veil. 78. Die 
Bedingungen des Vortrags sind: Pomjtejus sollte Sardinien, 
Siciiien, Corsica und die übrigen benachbarten Inseln und 
ausserdem den Peloponnes ( Aehaja. Dio) erhalten ; sollte die 
Sicherheit de« Meeres aufrecht erhalten und Getreide nach 
Rom liefern ; die Verbannten (mit Ausnahme dor Mörder Cü- 
sare) sollten nach Rom zuriiokkehron . s. Ajtjfian. V. 72. Dio 
XLVIII, 36. Zur Zeitbestimmung s. Dio XLVIII, 33. Die 
Konsuln wurden in dieser Zeit auf 8 Jahre (nach Appian. auf 
4 Jahre) vorausbestimmt, s. l>io XLVIII. 36. Appian. V, 73. 

u) S. Appian. V, 77 — 92. Dio XLVIII, 45-49. Über 
die Ursachen des Kriegs s. Dio XI, Vm. 46. Appian. V, 77. 78. 

v) 8. Dio XLVm ,49-51. Appian. X. 92. 96. VeU. II, 79. 
Zur Zeitbestimmung s. Dio XLVIII. 49. 

w) 8. Dio XLVIII. Affjnan. V, 95. Plut. Ant. 35. 

x) 8. Apjtian. V, 96 — 122. Dio XIJX, 1 — 10. VeU. II, 79. 
Agrippa gewann zuerst einen 8eesieg bei Mylä. Appian. V, 
106 — 108. Dio XIJX. 3 — 4. und hierauf nach einigen Zwi- 


zusammon über 100,000 Mann, Plut. 37. Flor. Uv. VeU. a a. O. 
Just tu, XL1I, 5. Der König von Armenien, Artav&sdes, 
schloss ein Bündnis mit ihm; von dessen Lande aus rückte 
er in Media Atropatone ein und belagerte Phraata nach Zu- 
rückleguug eines langen Marsches. Der Ixugat Oppius Statia- 
nus sollte ihm die Bolagorungamaachincn nachführen, sein 
Heer wurde aber von den Feinden überfallen und vernichtet. 
Durch Mangel genötigt bricht Antonius nach einer fruchtlosen 


schenfilleii (Ortavinn selbst erlitt einen nicht unbedeutenden 
Verlust durch eine missglückte Landung) den obengenannten 
entscheidenden Seeaieg bei Nauloclius, s. Appian. V, 117 — 121. 
Dio XIJX, 8 — 10. Nur 17 feindliche Schiffe entkamen; mit 
diesen floh Pompejus, fand aber im folgenden Jahre seinen 
Tod in Asien, ». Appian. V, 121. 133—145. Dio XIJX, 17. 18. 
Octiriin wurde durch eine Flotte des Antonios unter Taurus 
und durch Izcpidus. welcher selbst nach Siciiien kam, unter- 
stützt, s. Aj/pinn. V. 95. 98. 104. Dio XIJX. 1. 

y) S. Appian. V, 122—128. Dio XLIX, 8. 11-12. Veil. 
II, 80. Lepddua hatte schon vor der entscheidenden Schlacht 
mit Pompejus unterhandelt , s. Dio XIJX . 8. Appian. V, 1 23. 
Nach der Niederlage de« Pompejus kam es zum Bruch zwi- 
schen ihm und Octavian. Sein noer (22 Legionen stark, Appian. 
V, 123) fiel aber, von Octavian verlockt, von ihm ab; worauf 
ihn Octavian seiner bisherigen Macht und Würde entkleidete. 
Er blieb jedoch Pontifex nucrimus bis an seinen Tod (im J. 13). 
8. Appian V, 131. Dio XIJX. 15. IJV. 15. Suef. Oct. 31. 
Octavian hatte jetzt 46 Legionen bei »ich {Appian V, 126), 
welche eine Meuterei machten; indes wusste Octavian dieselbe 
zu dämpfen, ». Appian. V. 126—129. Dio XLIX, 13—14. 

z) Er ordnete da» Schulden wesen . erlies» Abgaben. Appian. 
V, 130. Dio XIJX, 15. lies« die 8klaven in den Heeren an 
einem Tage aufgreifen und ihren Herren zurückgeben , Appian. 
V, 131, üherliww die laufenden Geschäfte zum Teil wieder den 
Magistraten . die bisher ausser den Konsuln fast gar nicht 
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35 

719 

L. CornifieiuB. Sexl. Pompejus Sext. F. 
Octavian unterwirft einige illyrische Völker 
und Pannonien, welches er zur Provinz, macht. 1 


34 

720 

L. Scribonius Libo M. Antonius II. 
Dalmatien von Octavian unterworfen. 5 


33 

721 

C. Julius Cäsar Odavianus //. L. Volca- 
tius Tullus. 


32 

722 

Ctt. üomitius Alienobarbus. C. Sosius. 

Der Senat beschließt den Krieg gegen Cleo- 
1 ultra. Antonius zieht gegen Octavian heran and 
überwintert in Patr*.“ 

31 

1 723 

C . Julius Cäsar Odavianus III. M. Vale- 
rius Mes sulla Corvinus. 

Die Seeschlacht bei Actiam am 2. Sep- 
tember macht den Octavian zum Alleinherrscher 
Roms. bb 


Belagerung von Phraata auf und gelangt mit einem Verluste 
von 20,000 Mann zu Fuss und 4000 zu Rosa wieder in Arme- 
nien an, b. Plut. 51. Der Zug wurde eret im Spätjahr unter- 
nommen, k. Plut. 40. 51. Dio XL VIII, 31. 


iruannt worden waren {Dio XLV11I,43. XLTX, 15), schützte 
die Stadt durch Einführung einer Polizei, s. Apjnan. V, 
132, u. a. 

aa) Deu grössten Anstoss gab in Rom dos Antonius Ver- 
hältnis zur Cleopatra und die Willkür, mit welcher er mehrere 
Reiche des Ostens an sie und an ihn» Kinder verschenkte . s. 
IXo XLIX, 32. 41. L, 1. 3. Plut. Ant. 54. Der Krieg wurde 
dom Namen nach nur dor Cleopatra erklärt, ». Dio L, 4. 6. 
Plut. <30. Antonius zog nach Corcyra , um Mob Italien über- 
zusetzen, überwinterte aber alsdann, weil es hierzu zu spät 
war. in Patrii. 8. Dio L, 1—9. Plut. Ant. 55 — G0. .SW/. Aug. 17. 

üb) 8. Dto L, 10 LI, 5. Plut. Ant. 01 -G8. Veil . 11, 
84-86. Flor. IV, 11. Orm. VL 19. Uv. CXXXII -CXXXÜL 
Octavian zog dem Antonius entgegen, und die beiderseitigen 
Heere lagerten sich am Eingang des ambracischen Meerbusens, 
das de« Octavian nördlich au der Stelle, wn nachher zuui 
Audenkou des Biogen Nicopolis erbaut wurde, das des Anto- 
nius gegenüber Ikh Actium. Eben dort stellten sich auch die 
beiderseitigen Flotteu auf. N ach Flutarch (61 , vgl. <34 j hatte 
Antonius 100,000 Mann zu Fass. 12,000 Reiter, 500 Kriegs- 
schiffe (zusammen 800 Schiffe, eltendus. 36); Uetavian hatte 
80,000 Maun zu Fuss, etwa auch 12,000 Reiter und 250 Schiffe, 
h. Plut. Gl. Oro». a. a. ü. Die Könige und Völker auf beideu 
Seiten s. Dio L, 6. Plut. Gl. ln einigen Vorgefechten war 
das Glück auf Octavians Seite, auch gingen mehren- zu ihm 
über, z. B. Dominus Ahenoharbus, 8. I., 13 — 14. Plut. 63. 


4) S. Appian. IU. 15-24. Dto XIJX, 35 — 37. Flor. IV, 
12. Lir. CXXXI. Veil. II. 78. 

5) S. Appian. IU. 25 -27. Dio XLIX, 38. Flor. IV, 12. 
Lir. CXXXII. Stift. Aug. 20. 


Veil. II, 84. Auf den Wunsch der Cleopatra wurde die Ent- 
scheidung auf eine Seeschlacht gesetzt , welche l>esonders durch 
den geschickten (Jebrauch, welchen Agrippa von den loichte- 
reu Schiffen des Octavian macht«», und durch diu vorzeitige, 
verräterische Flucht der Cleopatra gänzlich verloren ging. b. 
Dio L, 16. 32 —35. Plut 64 — 68. Veil II, 85. fber den 
Tag der Schlacht s. Dio LI, 1. Das landheer ergab sich als- 
dann ebenfalls, 8. Dio LI, 1, aber eret, nachdem es 7 Tage 
vergeblich auf die Ankunft des Antouius gewartet hatte, s. 
Plut. 08. Dieser war, ehe noch dio Schlacht entschiedet) 
ward«», der Cleopatra gefolgt; er giug dann zum L. Pinarius 
Garpus, welcher einige Legionen bei Paraetonium hatte, ihn 
aber zurückwies, hierauf nach Ägypten, wo er wieder die Cleo- 
patra traf, Dio LI, 4. Plut. 69 — 73. Octavian folgte ihm erst 
bis nach Asien, kehrte aber wieder um und überwinterte in 
Samos, Dio LI, 4. Plut. 72. 73. Im folgenden Jahre lieferte 
Antonius dem Octavian bei Alexandrien noch eine Schlacht, 
in welcher »eine Flotte überging und das Laodheer geschlagen 
wurde, ». Plut. 76. IHo LI, 10. Auf die falsche Nachricht 
vom Tode der Cleopatra brachte er sich selbst eine Wunde 
boi, an der er starb, a. Plut. 76 — 77. Dio LI, 10. Diese 
selbst machte, als sic sich in ihrer Hoffnung, deu Octavian zu 
gewinnen, getäuscht sah, ihrem lieben, wie man meist an- 
uiuunt, durch einen Schlangenbiss , ein Endo, s. Plut. 78 — 85. 
Dio LI, 11 — 15. Ägypten Provinz, s. Dio 1.1 . 17. Veil II, 39. 
Sud. üct. 18. Strab. X VIT , 1, 11 fl. Tue. Ant i. II . 59. 
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FÜNFTE PERIODE. 

30 y. Chr. bis 476 n. Chr. 


Rom unter Kaisern. 

Des römischen Reichs Geschicke sind von nun an in Eines Hand gelegt, günstig oder ungünstig, je 
nach dem Willen und der Ffihigkeit dieses Einen. Die republikanischen Formen und Einrichtungen werden 
bcibehalten, und so übt namentlich der Senat noch eine Zeitlang einen nicht unbedeutenden Einfluss. Allein 
den mächtigsten und wenigstens in gewissen Beziehungen zugleich tüchtigsten Bestandteil des römischen 
Staates bildet das Heer. Aus dessen Mitte erheben sich zuerst die Prätorianer in Rom zn einem herrschen- 
den Einfluss. Das übrige Heer wird noch eine Zeitlang im Zaume gehalten: bald aber reisst es alle Gewalt 
an sich, so dass die Kaiser uur durch das Heer herrschen; infolge dieses Verhältnisses kommt es zu 
Bürgerkriegen, die das Reich zerrütten; die allgemeine Erschlaffung erträgt endlich eine nach dem Muster 
der orientalischen Reiche eingerichtete Hoflierrschnft, durch welche dem Soldatendespotismus ein Ende 
gemacht wird; eine Zeitlang wird die Streitkraft noch durch Werbungen unter den benachbarten jugend- 
lichen Völkern aufrecht erhalten; ebeu diese Völker wenden sich aber zuletzt gegen den römischen Staat 
und machen der westlichen Hälfte desselben ein Ende. 

Nach diesen Gesichtspunkten teilt sich die Kaisergeschichte in folgende drei Abschnitte: 

Erster Abschnitt, Bis rum Tode des Kaisers Marc Aurel, 180 n. Chr. Das von Augustus 
mit Klugheit und Milde geordnete Verhältnis des Herrschers zu Senat. Heer und Volk wird durch die 
Grausamkeit und Willkür seiner Nachfolger Tibcrius, Caligula, Claudius und Nero zerstört Schon 
beherrschen daher die Prätorianer das Reich, und nach Neros Tode erheben sich auch die Legionen 
in den Provinzen und setzen Kaiser ab und ein. Allein Vespasiau stellt das Werk des Augustus wie- 
der her, welches auch von seinen Nachfolgern bis auf Marc Aurel, den einzigen Domitian ausge- 
nommen, aufrecht erhalten wird. Die Legionen werden wieder an Disciplin gewöhnt; das Ansehen 
des Senats wird gehoben und geschützt und dadurch die Alleinherrschaft der Kaiser eben so sehr 
gemildert als gesichert, Stadt und Provinzen erfreuen sich in dieser Zeit der Ruhe und eines grossen 
Wohlstandes. 

Zweiter Abschnitt. Bis zur Alleinherrschaft des Kaisers Constantinus , 324 n. Chr. Durch 
Commodus, Caracalla, Elagabal werden die Früchte der weisen Regierung der früheren Kaiser ver- 
nichtet und die Legionen wieder entzügelt. Die Folge davon ist ein allgemeiner Bürgerkrieg. 
Diocletian sucht zuerst eine neue Ordnung der Dinge herbeizuführen, indem er die Verwaltung neu 
organisiert und den Mittelpunkt des Reichs nach dem Osten verlegt. Indes vermag er sein Werk 
nicht fest zu begründen. Daher neue Bürgerkriege, aus denen Constantin als Sieger hervorgeht. 

Dritter Abschnitt. Bis zum Untergänge des abendländischen Reichs, 476 n. Chr. Constantin 
macht Konstantinopel zum Mittelpunkte des Reichs, verkleinert die Provinzen uud die Legionen, und 
scheidet die Civilvervvaltung gänzlich von der Führung der Heere. Seine Diener ordnet er nach 
neuen zahlreichen Rangstufen und macht sie durch Titel und Ehrenzeichen zu einem gesonderten, 
mit dem Hofe eng verknüpften Stande. Durch dies alles wird das Reich im Innern beruhigt und 
geordnet. Allein der Schwäche des Reichs kann dadurch nicht aufgeholfen werden. Dieselbe kommt 
bald unter seinen Nachfolgern zum Vorschein, und als* die Ströme der Völkerwanderung die Grenzen 
durchbrechen, kann es sich nur durch Mietstrnppen noch eine Zeitlang schützeu. Die gänzliche 
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Trennung der orientalischen und occideutalUchen Hälfte, welche nach dem Tode des Tbeodosma 
erfolgt, dient wenigstens dazu, jenen erstgenannten Teil, welcher durch seine Lage weniger ausgesetzt 
ist, vor der Hand zu erhalten. Das occidentalische Keich aber wird im Jahre 476 durch germanische 
Völker gestürzt, als man einen Versuch macht, ihren übermütigen , aus dem Gefühle ihres Über- 
gewichts entsprungenen Forderungen zu widerstehen. 

Die Litteratur nimmt unter Augustus einen neuen Aufschwung, der sich besonders in der 
Poesie bethätigt, dem wir aber auch den Historiker Livius verdanken. Nach Augustus tritt der 
Verfall der Litteratur ein. Seitdem entstehen fast nur noch wissenschaftliche Werke, meist rhetori- 
schen und philosophischen Inhalts, und eiuige im wesentlichen auf Nachahmung älterer Muster 
beruhende Dichter- und Geschichte werke (unter letzteren jedoch auch das des Tacitus); am meisten 
tritt durch ihre Bedeutung die Rechtswissenschaft hervor, welche gegen Ende des zweiten Jahrhun- 
derts ihre höchste Blüte erreicht. Die Form ist anfangs noch immer gefällig und geschmackvoll, 
wenn auch ohne die frühere Einfachheit (so bis zu den Antoninen), bis sie nach und nach immer 


mehr ausartet. 


Quollen. Von dou boi den früheren Perioden schon 
genannten Quellen sind ausser den Kompendien zu benutzou: 
Veil oj us Paterculus bis 30 n. Chr., Sueton (vorgl. über ihn 
unten Abschnitt 1, b, Anm. k) bis 96, Plutarch in den I.obons- 
beschreibungen des Galba und Otho, und vorzüglich Gassi u« 
I)io bis 229, übei - dessen Werk s. die Anm. zur 4. Per. Die 
wichtigste Quelle de« ersten Jahrh. n. Chr. ist Tacitus («. unten 
Abechn. 1, b, Anm. h). dessen Annalen die Geschichte de« 
Tiberius (mit oiuer vom 5 ton Kapitel dos 5ten Buches bis ins 
öte Buch roichonden Lücke in den Jahren 29, 30 und 31) und 
der Jahre 47 — 66, die Historien die Geschichte des Jahres 69 
und des grössten Teils vom Jahre 70 enthalten. Auch der 
Agrioola und die Germania gewähren mehrere geschichtliche 
Notizen von Wert, und der Dialogus giobt uns eine lebendig«* 
Anschauung der damaligen litterarischen Zustände. Ausserdem 
sind als die wichtigsten QuellcnsehrifbitollGr herrorzuheben : 
die Scriptores historiae Augustae (s. unten Absohn 2, b, Anm. a) 
von 117 bis 285; neben ihnen die 8 Bücher r/j( utn'< Müqxov 
ßuöiXtia c laroff^tu des Hemdian (im 3ten Jahrhundert) bis 238; 
sodann seit Diooletian die (freilich mit grosser Vorsicht zu 
benutzenden) Panegyrici veteres (s. Abschn. 2, b, Anm. b); für 
Constantia dou Grossen dessen Lebensbeschreibung von Euse- 
bius; für die J. 353 bis 378 Animianus Maroeilinus (s. Abschn. 
3, a, Anm. q); endlich Zosimus (aus dem 5." Jahrhundert), 
dessen Geschichte zwar mit der Kaiserzeit beginnt, aber erst 
seit 395 ausführlicher wird. Hierzu kommen noch als Quellen 
für einzelno Ereignisse oder auch für einzelne Notizen: Jose- 
phuR (Archaeologia lud. und bellum lad., im 1. Jahrhundert); 
Plinius der Jüngere (Abschn. 1, b, Anm. i) in seinen Briefen 
und im Panegyricus des Trojan; des Eusebius Kirchenge- 


schichte; von einem unbekannten Verfasser Excerpte de Con- 
stantio Chlort), Constantino magno et aliis imperatoribus; der 
Codex Thoodoeianus und die demselben angohSngto Notitia 
digmtatum (s. Abschn. 3. a, Anm. c), und endlich die für diese* 
Periode besonders wichtigen Münzen und Inschriften- Seit 410, 
wo uns dio genannten Schriftsteller (mit Ausnahme der Ex- 
cerpta, welche mehrere« über Odoacor und Theodorich enthal- 
ten) verlassen, sind die einzigen fortlaufenden Nachrichten in 
deu sogenannten Chronisten enthalten. Von diesen mögen 
ausser Hieronymus, dessen Übersetzung und Fortsetzung des 
Chronikon des Eusebius mit dom Jahre 378 abbricht, Prosper 
Aquitaniens und Prosper Tiro, welche heide die Chronik des 
Hieronymus bis 455 fortgoführt haben, (das Werk des ersteron, 
dom auch ein Auszug aus Hieronymus vorausgoschickt ist. ist 
nach den Konsuln geordnet und führt deelntfb den Namen 
Chrcmioon consulare , da« de« Prosper Tiro — übrigens ein auf 
keiner handschriftlichen Auctorität beruhender Name — wird 
wegen seiner Anordnung nach den Kaisern Chrnnicon impe- 
riale genannt), ferner Idacius. dessen Fortsetzung des Hiero- 
nvmus bis 466 n. Chr. reicht, Victor Tununensis, welcher 444 
n. Chr. anftngt und 565 Aufhört , und endlich das Chronicon 
Alexandrinum (oder Fasti 8iculi, Chronicon Paschale, Chr. Con- 
stAiitinopoliUoum . bis 628 n. Chr. reichend) genannt werden. 
Für die Berührungen Roms mit den Goten ist Jornandes oder 
Jordanifc do origine actibusquo Getarum, und mit den Vandalen 
und Getön das Work dos Procopius al xad' ih'töi tarog/m 
zu vergleichen. Für die inneren Zuständo dor 2ten Jlilftr de« 
4ten Jalirh. sind noch von besonderem Werte die Briefe de« 
Hieronymus (t 420) und de« Symmachus (seit 384 praefectus 
urbi) und das lieben des nilarion von Hieronymus. 
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Stammtafel des Augustus. 

(Gens Iulia und Claudia.) 


Augustus. t 14 n. Chr. 
Gemahlinnen : 


Scribonia. 1 


lulia. 4 t 14 n. Chr. 
Gern. Agrippa. 


Li via.* f 29 n. Chr. 

(Sokm t de» Tib. Claudia» Nero 5 und der Li via ) 
Tiberiua. 4 t 37 n. Chr. Drusus.® t 9 v. Chr. 

Gtm. Vipsania Agrippiua. Gern. Antonia rainor. 


C. Chsar. I* Cftsar. 7 Agrippiua.* Agrippa Postbumus. 9 Drusus Cäsar. 10 Germanicus. 11 Livia. 1 * Tib. Claudius. 19 

+ 4 n. Chr. 1 2 n. Cbr. 1 33 n. Cbr. + 14n.Chr. t23u.Chr. f 19 n. Chr. tSln.Cbr. t54n.Chr. 

Gern. Agrippiua. Gern. Valeria Mes- 

aalina. 

Agrippiua. 14 Gajus Caligula. 16 Octavia. 14 Britanniens. 17 

t 59 n. Cbr. f 41 n. Chr. t 62 n. Chr. t 55 n. Chr. 

Gem. Cs. Domitius. 


Nero. 18 t 68 n. Chr. 

Adoptivsohn des späteren Gemahls der Agrippiua, 
des Kaisers Claudius. 


1) Octavian verheiratete sich mit ihr aus Politik im J. 40, 
s. Dio XL VIII, 16. Appian. B. C. V, 53; or verstiess sie im 
folgenden Jahre, nachdem sie ihm die lulia geboren hatte, s. 
Dio XLVm, 34. 

2) Li via Drusilla, nach dem Tode des Augustus Iulia 
Augusta genannt, weil sie von jenem adoptiert worden war. Ihren 
zweiten Sohn von ihrem ersten Uemalil gebar sie , intra pena- 
tes Octaviani." Sie verheiratet sich mit Üctavian im J. 38. 
8. Dio XLVin, 43. 44. LVm, 2. Stiel. Äug. 62. Tib. 3. 4. 
Veil. II, 71. 75. 94. 95. Tac. Ann. V, 1 u. ö. 

3) Über Um s. Suet . Tib. 4. 6. Dio XL VIII , 15. 44. Tac. 
Ah». V, 1. Vdl II, 75. 77. 

4) Tiberiua Claudius Nero, geh. 42 v. Chr., s. Suet. Tib. 5. 

5) Nero Claudius Drusus, geb. 38 v. Chr., s. Anm. 2. 

6) Geb. 39, a. Anm. 1. Zuerst verheiratet mit M. Claudius 
Marcellus im J. 25, dem Schwestersohne des Octavian (auf den 
sich Verg. Aen. VI, 861—887. Prop. 111, 18 beziehen); nach 
decken Tode im J. 23, s. Dio LUI, 30. Tac. An«. I, 3. II. 
41. Suet. Aug. 03 u. ö., mit Agrippa, und endlich mit Tibc- 
rius seit dem J. 11, Dio UV, 35; im Jahre 2 v. Chr. wurde 
sie wegen ihrer Sittenlo&igkeit auf die Insel Pandateria ver- 
bannt, s. Veil. II, 100, und starb im J. 14 n. Chr., s. bes. Tac. 
Anw. !, 53. 

7) Gaius geb. im J. 20 v. Chr., s. Dio UV. 7. 8, Lucius 
im J. 17, s. ebenda». UV. 18, in dieeem Jahre beide von 
Augustus adoptiert, s. ebenda». Dirn ferneren Ehren a. Mottum. 
Ancyr. Tac. Ahn. I, 3. Suet. Aug. 64. Lucius stirbt 2 n. Cb. 
in Massilia, Gaius 4 n. Chr. in Ly eien, s. Suet. Aug. 65. Dio 


LV, 11. Tac. An«. I, 3. Veil. II, 100. 102. Cenotaph. Pisan. 
(Nr. 642. 643 Or.). 

8) Gemahlin dos Germanicus. 8- Suet. Aug. 64. Tac. 
Ann. VI, 25 (und I, 53. 69. II, 43. 54. 75. IV, 54. V, 3). 

9) 8. Suet. Aug. 65. Tib. 22. Veil II, 104. 112. Tac. 
Ann. I, 3. 4. 5. 6. III, 30. 

10) S. Suet. Tib. 9. 39. 62. Tac. Ann. III, 75. IV, 7—8. 
Er war mit Li via (s. Anm. 12) verheiratet; von 2 Zwillings- 
söhnen aus dieser Ehe starb der eine 4 Jahre alt, der andere. 
Tiberiua, wurde von C. Caligula ennordot, s. Tac. Ann. II , 84. 
IV, 15. Suet. Tib. 54, 76. Suet. Cal. 14. 23. 

11) Tac. Ann. IV, 57. Veil II, 103. Dio LV, 13. Suet. 
Tib. 15. Sein Tod Tac. Ann. 69 — 73. Sud. Cal. 1. 2. 

12) Li via oder Livilla war zuerst mit C. Cäsar (s. Anm. 7), 
dann mit Drusus (Anm. 10) verheiratet, welchen sie in Ge- 
meinschaft mit ihrem Ehobrecher Seianus ermordete; sie wird 
dann in Sejans Sturz verwickelt und hingeriohtet. S. Tac. 
An«, fl, 84. IV, 3. 43. Suet. Tib. 62. Dio LVIU, 11. 

13) Geb. im J. 10 v. Chr. , Suet. Claud. 2. 

14) Dio 6 den Vater überlebenden Kinder des Germanicus 
sind zusammen genannt Suet, Cal. 7. Agrippiua , erst mit Cn. 
Domitius verheiratet, s. Tac. Ann. IV, 75. Ihr Tod ebenda». 
XIV, 8. 

15) Geb. im J. 12 n. Chr. „pridie Kal. 8ept M , Suet. Cal. 8. 

16) 8. Suet. Claud. 27. Suet. Ne r. 7. 35. Tac. Ann. XIV, 63. 

17) 8. Suet. Claud. 27. Suet. Ncr. 7. 33. Tac. Ann. XIII, 16. 

18) Noro Claudius Cäsar, „natus est poBt IX monses quam 
Tiberiua excessit, XVm. Kal. lau.“, Suet. Ner. 6. 
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Erster Abschnitt. 30 t. Chr. bis 180 n. Chr. 

a) 30 v. Chr. — 68 n. Chr. 


J.v.Cb. 

J.d.8t.| 

Äussere Geschichte. 

Innere Geschichte. 

30 

724 

C. Julius Cäsar Octaviauus (Aitgustus) 1 
Kaiser. 1 

Blütezeit der römischen Litteratur; B) Au- 
gusteisches Zeitalter.“ 

Geschichtschreiber : T. Livius, Trogus Pompejus.* 
Dichter: P. Vorgiliua Maro, Q. Horatius Flaccus. 
Albius TibulluB, 8. Propertiua, P. Ovidiu» Naso. p 

29 | 

725 

Der Jaiiustempel geschlossen.* 

Octavian erhalt vom Senat das ius tribuni- 
ciam d und das Imperium; beides auf Lebenszeit.* 


1) Hauptquelle Cassius Dio LI — LVI, danelien Sneton. 
Ang. und Veit. Pot. II, 88— 123. Von besonderer Wichtig- 
keit ist noch das Monumentum Anryramun . eine von ihm 
selbst verfasste und zum grossen Teil noch erhaltene Denk- 
schrift über seine Acta. Vgl. Tue. Ann. 1,2: Poatquam Bruto 
et Ctoaio caosis null» jam publica arma, Pompojus apud Sici- 
liam opproiwus exutoque Ix'jndo, intorfocto Antonio ue lulianis 
quidem partibus nisi Caesar dux reliquus: posito triumviri 
nomine consulem so ferens et ad tuondam plebem tribunicio 
iure contentum, ubi militem donis. populum annoua, cunctos 
dulcodine ntii pellexit, insurgere paullatim, munia senatns. 
magistratuum , legum in se trahere nullo advereante, cum fero- 


a) Htiet, Aug. 89: Ingenia sccuü sui omnibus modis fovit. 
Recitantes ot benign© et pationter audivit, nec tantum carmina 
et historia*. sed et oratorcs et dialogoe. Cf. 7'oc. Ann. I, 1. 
Ausser dem August us selbst machten sich als Gönner und 
Beförderer der Littoratur verdient: Cilnius Maoeena.s, C. Asinius 
Poll io und M. Valerius Messall a Oorvinus. 

b) t v ber Livius s. S. 7. Anm. Von dos Trogus Pompojus 
, Historiae Philippicae et totius mundi origines ot terrae situs“ 
hat uns lustin die Prologi und einen Auszug erhalton. Sein 
Zeitalter ergiebt sich aus Instin. XLIIi extr. 

c) Vergil gob. zu Andes unweit Mantua 70 v. Chr., s. 

Donat. Vita Virg. Hierongm. Chr oh. OL CLXXVII . 3, gest. 

zu Brundieium 19 v. Chr., s. Don. a. a. O. Hieron. a. a. O. 

Ot. CXC, 2. Von ihm: Bueolica oder 10 Eklogen; Georgien 
lib. IV-, Aeneis üb. XII. — Horaz geb. zu Vennaia 65 v. Chr., 

s. Suet. Vita Hör. llieronym (’hron. Ol. CLXXVII I . 4. Vgl. 

Hör. Ep. I, 20, 27. Epod. 13, 6. Od. IH, 21, 1. gest. 8 
v. Chr. , a. I)on. a. a. 0. Von ihm : Satirao ». Sermone» 1. TI ; 
Epodon lib.; Odarum lib. I — III; Epistolarum lib. I; Od. lib. 
IV; Epist. lib. II (einschl. der Ars poetica). — Dem Ti bull, 
für dessen Geburt»- und Todesjahr sich keine bestimmten An- 
gaben finden (ans einem Epigramm dos Domitius Marsus (bei 
Tib. IV, 15) und aus Oeid. Trist. IV, 10, 51 — 54 vergl. Tih. 
I, 7, 9 ergiebt sich jedoch, «lass er kurz nach Vergil als 
iuvenis starb, und dass er etwas älter als Properz und Ovid 
ist), werden 4 Bücher Elegieen (darunter IV, 1 auch ein Pa- 
negyricus an seinen Gönner M. Valerius Messalla Corvinus) 
zugeschrieben, wovon jedoch Buch 3 und 4 nach der gewöhn- 
lichen Annahme einen oder mehrere andere Verfasser haben. — 
Von des Properz Zeit weis» man nur. dass er ein älterer 
Zeitgenosse des Ovid und ein jüngerer des Tibull war, s- bos. 


cissimi per acies aut proecriptiono cecidissent, ceteri nohilium 
quanto quis servitio promptior, opibus et honorihus extolle- 
rentur ac novis ex rebus aucti tuta et praesontia quam vetora 
et poriculosa mall ent. 

2) S. Dio U, *20. Vgl. IAe. I. 19. Vdl. II, 38. Es geschah 
dioB unter Augustus im ganzon dreimal, s. Mm. Ancgr Tab. 
II, 42. Suet Ner. 22, zum 2 ton Male im J. 25, ». Dio LTV, 
36; wann zum 3 ton Male ist ungewiss, nach Dio LTV, 36 
wurde dio Schliessung im J. 10 v. Chr. Iteschlossen , aber 
wegen eines ausbrechenden Krieges nicht ausgeführt, nach 
Oros. VI, 22 geschah dies wahrscheinlich im J. 2 v. Chr. 


Ovid. Trist, a. a. 0.; sein Geburtsjahr wird auf Grund von 
IV, 1, 127 ff. vgl. mit Orid. a. a. 0. v. 45 mit Wahrschein- 
lichkeit in das J. 47 y. Chr. gesetzt. Von ihm 4 oder nach 
anderer Zfthlung 5 Bücher Elegioou. — Ovid geb. zu Sulmo 
45 v. Chr.. s. Ovid. Trist. IV, 10. 0, gest 17 n. Chr., S. 
Hieron. chron. OL CXCIX, 1. Die Hauptstellc über sein tahen 
überh. Trist. IV. 10. Von Ihm dio 21 üeroiden (von denen 
jedoch nur 1. 2. 4. 5. 6. 7. 10. 11 alft sicher echt anerkannt 
worden), 3 Bücher Amorum, die Xedicamenta faciei, die 
3 Bücher der Ars am&udi und die Reinedia amoris, die 15 Bü- 
cher der Metamorphosen und 6 Bücher der Fasten , die 5 Bücher 
Tristium und 4 Bücher Epistolae ex Ponto (wo er seit 8 n. Chr. 
im Exil lebte) und das ebenfalls aus dem Exil an einen unge- 
nannten Feind und Gegner gerichtete Gedicht Ibis. — Ausser 
den angeführten wird noch mit Auszeichnung genannt: L, 
Varius, gob. um 82, gest um 9 v. Chr.. bos. als Verf. de« 
Trauerspiels Thyestes gerühmt, u. a. Bemerkenswert ist 
noch, dass zu Augusts Zeiten dor Pantomimus entstand und 
viel Beifall fand, s. Said. ». r. ‘‘Opgijtr/f. Tac. Ann. I, 54. 

d) 8. Dio LJ, 19. Tac. Ann. I, 2. Von dem ius tribu- 
nicium, welches er jetzt erhielt, ist die tribunicia potestas zu 
unterscheiden, welche ihm im J. 23 übertragen wurde, s. Dio 
LIJI, 32. Tue. Ann. I, 29. III, 56. vgl. Suet. 27. Man. A ne. 
Tab. n. Z. 19. 

e) S. Dio LH, 41. vgl. 8. 102. Anm. 11. und 8. 113. Anm. h. 
Die übrigen ihm in dieser Zeit erzeigten Ehren sind Dio LI, 19 
aufgezählt- Hervorzuhebon ist noch, dass der Senat zu Anfang 
des Jahres 29 die Acta des Ootavian beschwor, s. Dio U, 20, 
was nachher öfter geschah, s. Dio LEtl, 28. IJV, 10. Tac . 
4««. I, 72. 
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J.Y.Ch. 

J.d.SL 

Äussere Geschichte. 

29 

725 


28 * 

728 


27 

727 


28 

728 

Feldzug des Älius Gallus nach Arabien. 

25 

729 

Krieg gegen die Asturer und Cantabrer.* 

23 

731 ^ 


20 

734 

Die Partber schicken die beim Feldzuge 
des Cra88us genommenen Feldzeichen zurück.* 

19 

735 


18 

736 




Innere Geschichte. 


Er ergänzt den Stand der Patricier und reinigt 
den Senat.' 

Er erhält den Titel Princeps Senatns und ver- 
nichtet die Handlungen des Triumvirats. 1 

Dia öffentlich© Bibliothek im Tempel des Apollo 
wird begründet * 

Er erhalt den Titel Augustus; die Provinzen 
werden zwischen ihm und dem Senate geteilt. h 

Das Pantheon von Agrippa erbaut 1 

Dem Augustus wird die tribunicische Gewalt 
übertragen. * 


Augustus erhält die Aufsicht über die Sitten, 
die konsularische und die gesetzgebende Gewalt* 
Seine Ehegesetze. 1 


3) Über den Feldzug nach Arabien s. Strab. XVI. p. 280 
bis 282; über den Krieg gegen Asturer und Cantabrer s. 
Dio LUI, 25 — 28. Sud. 21. Viril. II, 90. Die Cantabrer und 
Asturer empören sich in den nächsten Jahren immer wieder, 


f) Mon. Attcyr, T. El. Z. 2: In consulatu sexto censum 
populi eollega M. Agrippa egi, lustrum post annum et quadra- 
gesimum feci: quo lustro civiun» Romauorum censita sunt 
capita quadragions centum uiilia ot sexaginta tria. Über die 
Reinigung des Senates, dio ihm dazu diente, seinen Einlluss 
in demselben zu sichern, s. Dio Lll, 42; sie wurde im J. 18 
wiederholt und alsdann die Zahl der Mitglieder auf 60t) herab- 
gesetzt, s. eben das. LTV, 13 — 14. Vgl. Sud. 35. 39. Die Er- 
gänzung der sehr verminderten Patricier geschah durch die 
Lex Saenia, s. Tae. An«. XI, 25. Dio 42. Vergl. 8.101. 
Anmerk, hb. Den Osoflua der Senatoren erhöhte er nach und 
nach von 400,000 zu 1,000,000 oder 1,200.000 Sesterzion , Dio 
IJV, 17. 26. Hör. Epp. I, 1, 58 vgL Sud. 41. Dio LV, 13. 
Über den Princeps senatua ß. Dio LOT, 2. Tac. Amt. OT, 28. 

g) (Bibliotheca Palatina), s. Dio LOT, 1. Sud. 29. Schon 
vorher hatte Astmus Pollio eine bereits von Cäsar vorbereitete 
(Sud. Cats. 44) öffentliche Bibliotliek im Atrium libertatis an- 
gelegt , Isidor. Origg. VI, 4. Plm. N. H. VII, 30, 115. XXXV, 
2, 115. (kid. Trist. OT, 1, 71, und Augustus selbst hatte ira 
Jaliro 33 dio Bibi. Octavia gegründet, ». Dio XLIX, 43. Plut. 
Mure. 30. 

h) Die Veranlassung zu diesen Senats beschlössen gab seine 
Erklärung, die Obergewalt niederlegen zu wollen, 8. Dio LOT, 
3 — 11. Sud. 28. Er nahm sie zunächst nur auf 10 Jahre 
wieder an und lies» sie sich dann alle 10 Jahre von neuem 
übertragen: eine Sitte, die auch von den folgenden Imperato- 
ren dem Scheine nach beibehalten wurde (decennalia. auch 
quinquennalia) , Dio a. a. O. 10. Di© Teilung der Provinzon 
geschah in der Weise, dass er allo diejenigen, welche zu ihrer 
Behauptung eines Heeres bedurften (für jetzt Hispaniae, Gal- 

Peter, Köm. Zeitta?, 6. Aull. 


bis ihre Unterwerfung im Jahre 19 vollendet wird, s. Dio 
LOT, 29. IJV, 5. 11. 

4) S. Dio LIV, 8. Sud. 21. Veil H, 91. Horat. Od. OT. 5. 
IV, 15. Epp. I. 13. Oeid. Trid. H. 227. Monum. Aweyr. T. 
IV. Z. 40 und zahlreiche Münzen. 

liae, Syria, Cilicia. Aegyptus), sich vorbehielt und nur die- 
jenigen dem Senate überlies», deren Statthalter keiner Truppen 
bedurften (für jetzt Afrika, Numidia, Asia, Achaia, Palmatia, 
Macedouia, Sicilia, Crota, Cyreno, Bithynia, Sardinia und 
HiSjuuua Baetica), 8. Iko LI II, 12 — 15. Die Statthalter in 
den kaiserlichen Provinzen heissen Logati oder auch Proprae- 
tores, die in den senatorisclien Proconsules, Dio a. a. 0. 13. 
Sud. 47; allo Beamte der Provinzen erhielten Gehalt, 8. Dio 
a. a. 0. 15. Über den Titel Augustus, s. Dio a. a. 0. 10. 
Sud. 7. Veil. 11,91. Ovid. Fast. I, 587 ff. Der nächste wich- 
tige Schritt zur Vervollständigung der Machtbefugnis»? des 
Augustus war die Übertragung der tribunicischen Gewalt, über 
welche n. o. Anm. d. 

i) ß. Dio LITT, 27. Plit t. X. H. XXXVI, 15. 102. (Über 
das, was die Freundu des August und er selbst überhaupt zur 
Verschönerung der Stadt thaten, s. b©8. Sud. 28 — 30). 

k) Augustus legte im Jahre 23 sein (11 tos) Konsulat nie- 
der, 8. Iko LOT, 32 (im ganzen hat er es 13 Mal bekleidet, 
&. Tue. Ah/i. I, 9) und weigerte sich in den nächsten Jahren 
es wieder anzunehmen, s. Dio LIY, 1. 6. 10, dabei hielt er 
sich fern von Rom, meist im Orient auf. Im J. 19 kehrte er 
endlich, durch Unruhen in Rom und durch die Bitten des 
Senats bewogen, zurück und empfing nun die oben genannten 
neuen Zugeständnisse, durch welche der Kreis seiner Voll- 
machten zum Abschluss gelangte, s. Dio LIV, 10. Sud. 28. 
Über die gesetzgebende Gewalt vgl. noch Dio LOT, 18 nnd 
die sog. Lex regia de imperio Vespasiani bei Ortll. Inser. I. 
S. 567. 

l) Der Inhalt dieser Gesetze ist im allgemeinen, dass, 
um dem infolge der Sittenlosigkeit um sich greifenden Hange 

15 
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737 


Die S&kularfeier.- 

16 

738 

Die Germanen schlagen den römischen Lega- 


12 

742 

ten M. Lollins.’’ 

Beginn der Feldzüge des Drusus gegen die 

Augustus wird Pontifex maximos.” 

9 

! 745 

Germanen, des Tiberius gegen die Pannonier.* 
Drusus dringt bis an die Elbe vor, stirbt 

i A grippös Tod. 0 

J.n.Ch. 

4 

757 

aber auf dem Rückzüge; 1 Tiberius kehrt nach 
Unterwerfung der Pannonier siegreich nach 
Rom zurück.* 

Tiberius von Augustus, Gcmmnicus Ton Tibe- 

9 

762 

Niederlage des P. Quintilius Yarus im 

rius adoptiert. 1 ’ 

14 

767 

Teutoburger Walde durch Arminius und die 
Cherusker.* 

Tod des Augustus, den 19. August. 10 




Tiberius Claudius Nero folgt. 11 

Da» silbern© Zeitalter der römischen Lit- 
teratur bis 180. 


5) S. Dio LTV, 20. Suet. 23. VeU. II, 97. Augustu« reiste 
darauf selbst nach dem Schauplatz des Kriege« und ordnete 
die Verteidigung der Grenze gegen Deutschland, Dio LIV, 25. 
Wahrscheinlich zog er jetzt die dnrch 8 Legionen beschützte 
Verteidigungslinie am Rhein, längs deren nachher eine Reihe 
von Kastellen erbaut wurde, welcher eine grosse Zahl der 
Rhoinstädto ihren Ursprung verdankt, b. Tac. Ann. IV, 5. 
Flor. IV, 12. §. 20. 

6) Drusus wurde beim Weggange des Augustus im J. 13 
in Germanien zurückgulasson , s. Dio LTV, 25. Steine diesjäh- 
rigen Feldzüge b. Dio LIV, 32 (Orw. VI, 21. Uv. CXXXVüL 
Flor. IV, 12. §. 23 ff.). In diesem Jahre wurde das Gebiet 
der Sigambrur verwüstet, und die Prisen durch einen Angriff 
von der See her unterworfen; im nächsten Jahre wurden die 
Usipeter unterworfen und Drusus drang über dio Lippe durch 
das Gebiet der Sigambrer und Cherusker bis an die Weser 
vor, 8. Dio LIV, 33; im J. 10 plünderte or da« Gebiet der 
Chatten, b. ebenda*. LIV, 38. über Tiberius 8. Anm. 8. 

7) S. Dio LV, 1. Suet. Claud. 1. Lir. CXL. Veil. II, 97. 
Strub. VII, 1, 3. Val. Max. V, 5, 3. Ptin. N. H. VII, 20, 84. 

8) Über die Kriege mit den Pannoniern und dio sich 
damit verknüpfenden Kriege mit den Dalniatorn seit dem J. 12 
v. Chr. 8. Dio LIV. 26. 31 (im J. 12). 34 (im J. 11). 36 (im 
J. 10). LV, 2 (im J. 9). Sie begannen dann wieder im J. 6 
n. Chr. und dauerten, von Tiberiu» und Gormanieus geführt, 
bis zum J. 9, wo die bekriegten Völker von neuem unter- 


worfen wurden. 8. VeU. II, 110-116. Dio LV, 29 - 34. LVL, 
11 — 17 Suet. Tib. 10 — 17. 

9) Nach deg Drusus Tode (s. oben Anm. 7) war in den 

beiden nächsten Jahren Tiberius am Rhoin, s- Dio LV, 0. 8. 
VeU. II, 97. (Wahrscheinlich ist in diese Jaliro auch dio Ver- 
setzung von 40,000 Sigambrera auf das linko Ufer des Rheins 
zu setzen, s. Snct. Aug. 21. Tib. 9. 7ac. Ann. II. 49. XII. 39. 
Eutr . VII, 9). Dann wird ein neuer gewaltiger Ausbruch des 
Krieges im J. 1 n. Chr. erwähnt, VeU. II, 104, und vom J. 4 
n. Chr. an bofohligto Tiberius wieder bis zum J. 6 am Rhein 
und drang bis an die Elbe vor, a. VeU. II, 104. 106. 222. Dio 
LV, 28. Über dio Niederlage des Varus 8 . VeU. II, 117 — 120. 
Dio LVT, 18—24. Suet. Aug. 23. Tib. 16-17. Tue. Ann. L 
61 — 62. Strab. VII, 1, 4, Hierauf eilte Tiberius nach dem 
Rhein, und im J. 11 machen Tiberius und Gormanieus einen 
Einfall in Deutschland, jedoch ohne erheblichen Erfolg, a. 
Dio LVI, 25. • 

10) 8. Dio LVI, 20 — 47. Tac Ann. I, 5. VeU. II, 123. 
Suet. Aug. 100: XIV. Kal. Septbr. Er gab in soinom Testa- 
ment dem Tiberius den Rat, die Grenzen de« römischen 
Reichs, nämlich Rhein, Donau und Euphrat, nicht zu über- 
schreiten. Tac. Ann. I, 11. (Verschwörungen gegen das lieben 
des Augustus, Dio LUI, 24. LIV, 3. LV, 10, 14 — 21. Suet. 
19. 56. VeU. II, 88. 91. 93. 100. Sen. de dem. I, 9. Urteile 
über ihn von zwei Seiten s- Tac. In«. I, 9. 10.) 

11) Von des Tiberius Regierung haben wir die Darstel- 
lung des Tacitus in den 6 ersten Hüehern der Annalen. Nur 


zur Ehelosigkeit Schranken zu setzen, für die Ehe- und Kin- 
derlosigkeit Nachteile und Strafen, für fruchtbare Ehen Vor- 
teile und Ehren (ius trium liberorum) bestimmt werden. Daher 
die Lex Iulia in diesem Jahr© und im J. 9 n. Chr. die Lex 
Papia Poppaea. Das Nähere s. Dio LIV’, 16. LV, 2. LVI, 1 
bis 10. LVn, 15. Tac. Ann. HI, 25, Säet. Oct. 34. 

m) 8. Dio UV, 18. Tac. -dm». XI, 11. Censorin. 17. 
Zostm. II, 1 — 6 . Schoi. Cruq. zu Jhr. Carm. Sacc. Die nächste 


Säkularfeier wurde im Jaliro 800 der Stadt begangen, Tac. 
a. a. O. 

n) Nach dem Todo des Lepidus (vgl. S. 107 Anm. y), s. 
Dio LIV, 27. Suet. 31. Ovui. Fast. III, 415. 

o) Dio UV, 28 - 29. Lir. CXXXVI1J. Tim. X. H. VII, 
8, 46. 

p) Dio LV, 13. Tac. Ann. I, 10. IV, 57. Veil. II, 103. 
Dubitavorat Augustus Germanicum, sororis nopotem ot cunctis 
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767 

Aufstand der Legionen in Pannonien und 
in Deutschland, von Drusus, dem Sohne des 
Tiberius, und von Germanicus unterdrückt“ 
Einfall des Germanicus in das deutsche Gebiet“ 

GeechichUchreiber : M.Yelleius Paterculus ; Valerius 
Maximus. ** 

Der Dichter (M.) Manilius. 

Ehetoren; P. Rutilius Lupus; Annaous Seneca. r 
Dio Wahlen werden von den Centuriatkomitien 
auf den Senat übertragen.' 

15 

768 

Neuer Einfall des Germanicus.“ 


16 

769 

Germanicus dringt über die Weser und 
schlügt den Arminius in zwei Schlachten, wird 
aber aus Deutschland abberufen. 15 

Beginn der Anklagen wegen Hochverrats durch 
die sog. Delatoren.* 

23 

778 


Beginn des herrschenden Einflusses dos Prae- 
' feetus praetorio, L. Alias Seianus." Die Macht 
! der Pr&torianer durch die Zusammenzichung in 
ein Lager erhöht.' 

26 

779 


Tiberius zieht sich nach Caprese zurück.’ 


wo in (lom 5 ton und 6ten Buche eine Lücke von etwa 2 Jah- 
ren ist, wird auf Caseins Dio (Buch 57 — 58) und auf Suotou 
(Vita Tiberii) durchgehend Rücksicht zu nehmen sein. Zur 
Charakteristik dos Tiborius s. hauptsächlich Tac. Ann. VI, 51. 
Eine Übersicht über Ausdehnung und Verwaltung des Reichs 
in dieser Zeit giebt Tac. Ann. IV, 5—6, 

12) Der Aufstand in Pannonien Tac. Ann, I, 16 — 30; in 
Deutschland ebenda*. I, 31 — 49. Germanicus, dem von den 


Lcgiouon statt des Tiberius die TIerrschaft angetragen wurde, 
wies diesen Antrag standhaft zurück, B- ebendas. I, 35. 

13) 8. Tac. Antu I, 50 — 51. Das Land der Mareor wird 
geplündert. 

14) S. Tac. An». I, 55 — 71. Segestes auf Seiten der 
Römer; das Gebiet der Chatten und Brukterer geplündert. 

15) S. Tac Ann. n, 5—26. Germanicus wird aus Neid 
von Tiberius abgerufen und im J. 17 nach dem Orient geschickt. 


landatum , rei Roman ae imponere , sed predbus uxoris evictus 
Tiberio Germanicum, «ibi Tiberium adseivit, Tac. Ann. IV, 57. 

q) Über Vellejua vgl. S. 8. über ihn findeu sich an fol- 
genden Stellen seines geistvollen , aber durch grobe Schmei- 
chelei entstellten Werkes Angaben, sein Leben betreffend: 
II, 101. 104 111. 121. 124. Vurfasst wurde das Work im 
J. 29, um dem M. Vinicius beim Antritt seines Konsulats (im 
J. 30) übergeben zu werden, a. I, 13. II, 101. 113. 130, vgl. 
1, 8. 12. II, 7. 49. 65. Über Valerius Maximus vgL ebenfalls 
8. 8. Sein Werk ist eine Sammlung von historischen Bei- 
spielen und, wie aus dem Eingang hervorgeht, zum Gebrauch 
für Redner gemacht; es ist in der Zeit de« Tiberius und zwar 
ein Teil vor dem Tode der Li via, d. h. vor 29, s. VI, 1 init, 
der andero Teil kurz nach dem Sturze des Sejan verfasst, g. 
IX, 11. Ext. 4. — Ein vielcrwähnter Gcecbichtschreiber der Zeit 
ist noch Creinutius Cordus, der unter Tiberius, wegen der 
Freisinnigkeit seines Werks angeklagt, sich selbst den Tod 
gab und dessen Werk, obgleich öffentlich verbrannt, heimlich 
aufbewahrt wurde, gleichwohl aber verloren gegangen ist, t». 
Tac. Ann. IV, 34 — 35. Senec. Dial VII. c. 1 u. 22. 

r) Manilius verfasste Astronomicon 1. V ; über seine Person 

ist man ganz auf unsichere Vermutungen beschränkt; sogar 
sein Name ist zweifelhaft und ihm vielleicht nur infolge 
einer falschen Erklärung von Plin. N. H. XXXV, 199 bei- 
gelegt; sein Zeitalter ergiebt sich wenigstens mit grosser 
Wahrscheinlichkeit aus Stellen wie IV, 764. Rutilins Lupus 
verfasste: de figuriH acuten tiarum et olocutionis libri duo, dio 
aber nur mit vielen Lücken auf uns gekommen sind. Seine 
Zeit wird aus Inst. IX, 2, 102 und 3, 89 geschlossen. 


über das Zeitalter des Rhetors Seneca aus Conluba ist die 
llauptstelle Contror. jtraef. lib. I, woraus hervorgeht, dass er 
ungefähr 54 v. Chr. geboren ist und dass er sein Werk Ora- 
torura et rhetorum sententiae divisiones colores, bestehend aus 
10 Büchern Controversiae und 1 Buch Suasoriae, wovon die 
letzteren und von den Controvermae die Bücher I. II. VII. IX. 
X und Excerpta Controversiarum aus sämtlichen 10 Büchern, 
alles jedoch sehr verstümmelt, erhalten sind, in hohem Alter 
unter Tiberius, vielleicht sogar erst zu Anfang der Regierung 
des Caligula (s. Sua*. n. §. 22. vgl. Tac. Ann. VI, 29), schrieb. 
Die Suasoriae (lib. I) sind nach den Controversiae verfasst 
s. Controv. 12. 

s) Tac. Ann. I, 15 vgl. 81. Veil. H, 124. 116. (Caligula 
machte einen , indes von ihm selbst wieder aufgegebenen Ver- 
such, dio Wahlversammlungen wieder hcrzustellen , s. Snet. 
Cal. 10. Dio LIX, 9. 20.) Der Name Comitia consularia 
u. s. w. wurde auch beibehalton, wenn die Wahlen im Senat 
geschahen, s. Tac. Ann. I, 81. II, 36. XI, 22. XV, 19; auch 
blieb eine Art Bestätigung durch das Volk in den Komition 
bestehen, s. Dio LOT, 20. Plin. Paneg. 63 - 65. 77. 

t) 7Vic. Am«. II, 27: tum priinum reporta sunt, quac per 
tot annos rom publicam exodore, vgl. ebendas. II, 50. 

u) 8. Tac. Ann. IV, 1. 

v) Tac. An«. IV, 2: Vim praefecturae, modicam antea, 
intendit dispersas per urbem eohortes uua in castra conduoendo: 
ut simul imperia accipcrent numoroquo et roboru ot visu intor 
se tiducia ipsis, in ccteros tnetus oreretur. 

w) 8. Dio LVin, 4—13. Suet. TO. 83. vgl. luUoal. SaL 
X, 56 ff. Von einer Verschwörung dos Sejan rum Stur/, des 
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784 


Sojan wird gestürzt; Macro sein Nachfolger.* 

37 

790 

Tod des Tiberius, den 16. März. 10 
Gajus Cäsar Caligula folgt 1 ’ 

Der Fabeldichter Phädrus. r 

41 I 

794 

Caligula am 24. Jan. ermordet. 11 

Es folgt Tib. Claudius, welcher, schwach 
und fast blödsinnig, von seinen Frauen Messa- 
lina und Agrippina, und von seinen Freigelas- 
senen, Narcissus und Pallas, geleitet wird. 10 



796 i 

Die Unterwerfung Britanniens wird durch 
A. Plautius begonnen. 00 


48 

801 ! 

Messalina wird getötet 01 

Die Gallier der Transalpina erhalten das Bür- 
gerrecht * 

49 

802 

Agrippina tritt an die Stelle der Messalina. 01 

Der Encyclopädist A. Cornelius Celsus, der Land- 


wo er im J. 19 in Syrien atirbt. wie man meinte, von Cn. 
Piflo auf Anstiftern des Tiberius vergiftet, s. Tac. An*. IT, 43. 
55. 69 — 72. Unter den Deutschen kamen bald darauf innere 
Kriege zum Ausbruch: Arminius besiegte seine Gegner Maro- 
boduus und Inguiomerus im J. 17, 8. ebenda*. II, 44 — 46, fiel 
aber seihet im J. 19 als Opfer des Neides und Verrate: „libe- 
rator haud dubie Germaniae et qm non primordia |K>puli Ro- 
mani sicut alii reges ducesque, sed florentissimum imperium 
laoessierit, proeliis ambiguus, bello non victus: septem et 
triginta annos vitao, duodecim potentiae explevit, caniturque 
adhuc barbaras apud gentes , “ ebenda m. II , 89. 

16) Tac. VI, 46—51. »XVII. KaL Apr.*, wahr- 
scheinlich zuletzt noch, als er sich von einer Ohnmacht wie- 
der zu erholen schien, von Macro erstickt, ebenda *. 50. Suet. 
Tib. 73, Cal 12. 

17) 8eino Geschichte g. Dio IJX . Suet. Cal. Vgl. Ioseph . 
Archaeol. XVIU. 6, 10 bis XIX, 2, 5 und Philo in Flacc. 
und Legat, ad Datum. Im Anfang erregto er erfreuliche Hoff- 
nungen, die abor bald getäuscht wurden. Als Boispiel seiner 
Grausamkeit mag dieuon, dass er allo seine Verwandten tötete 
oder verbannte, unter ihnen auch den Enkel des Tiberius, 
Sohn des DruBua (den ihm jener zum Mitregonton bestimmt 
hatte, s. Dio LLX, 1. Suet. 14. vergl. Tac. Jn«. VI, 46). s. 
Dio IJX, 1. 3. 8. Suet. 23. 29; nur Claudius liess or am 
Leben: „Claudium patruum nun nisi in ludibrium reservavit,“ 
Suet. 23. Seine unsinnige Verschwendung ergiebt sich daraus, 
dass er im ersten Jahre den aufgesammelteu Schatz de« Tibe- 
rius von 575 Millionen Drachmen vergeudete, s. Dio LIX, 2. 
Suet. 37. Ein Kriegszug gegen Germanien und Britannien 
wurde im J. 39 unternommen, von dem er aber angeblich 
keine andern Trophäen als Muscheln mitbrachte, ein zweiter 


Tiberius findet sich auch bei Tacitus eine Andeutung, s. 7«c, 
An*. VI, 8. 47. 

x) Macro war das Werkzeug des Tiberius beim Sturze des 
Sejan gewesen und trat jetzt in dessen Stelle ein. über ihn 
g. Tac. Jo». VI, 29. 48. 

y) ftaedrus war ein Freigelassener des August us , aus 
Thracion oder Macedonien gebürtig, wurde durch Sejan vor- 


gogon Britannien im J. 40, s. Dio LTX, 21—22. 25. Suet. 
43 ff. Tac. Agr. 13. Noch mag bemerkt werden , dass er 
zuerst auch in Rom öffentlich göttliche Ehren forderte and 
erlangte , s. be«. IHo IJX , 28. Suet. 22. vgl. Tac. Ann. IV, 37. 
Dio LI, 20. Über seine Grausamkeit im allgemeinen s. Los. 
Senec. de Ir. III, 18 — 19. 

18) Von den Tribunen der Gehörtes praet. C. Chaerea und 
Cornelius Sabinus, s. Dio LTX, 29 — 30. Suet. Cal. 58 —60. 
Jo«. Arch. XIX, 1, 4 — 14, nach einer Regierung von 3 J. 
9 Mon. 28 Tagen, in einem Alter von 29 Jahren, s. Dio LLX, 
30. Suet. 59. 

19) Die Geschichte seiner Regierung besitzen wir boi 
Tacitus vom Jahre 47 an , Annai. XI. XH . forner boi Dio LX 
(vom J. 47 an nur im Auszug des Xiphilinus) und bei Sueton 
Vita Claudii, vergl. Iotcph. Archaeol. XIX , 3 fl. Claudius 
wurde durch die Prätorianer auf don Thron erhoben, da der 
Senat damit umging, die Republik herzustellon, s. LHo LX, 1. 
Suet. 10: „priraus Caesartun tidem militia etiain praomio 
pigneratus.“ Zu seiner Charakteristik s. Suet. 2. 29. Dio 2. 
Senec. Apocol. Er war Freund und Kenner dor Gelehrsamkeit, 
g. Suet. 41. 42. Tac. An*. XI, 13. XIII, 3. Reine Grausam- 
keiten beginnen mit der Verschwörung dos Vinicianus und M. 
Camillus im J. 42, s. Dio LX, 15—16 (Patus und Arruri. 
In l»zug auf Pallas vgL Plin. Epf). VII, 29. VIII, 6. 

20) 8. Dio LX, 19 — 22. 30. Tac. Agr . 13. 14. Tac. Ann. 
XII, 31 — 40. Sttet. 17. Vospasian zeichnete sich bei diesem 
Kriege vorzüglich aus. s. Tac. Agr. a. a. 0. Ebenda*.: redacta 
paulls tim in formara provinciae proxima pars Bntanniae. 

21) B. Tac. ji»m. XI, 26 — 38. XU, 1 — 7. Messalina war 
in ihrer Verachtung des Claudius ho weit gegangen, dass sie 
sich öffentlich mit Silius Silan uh verheiratete; was den Anlass 


bannt, und scheint seine Fabeln (5 Bücher) teils vor (L 1 u. 2) 
teils nach seiner Rüokkehr ans dem Exil geschnoben zu haben. 
Alles dies ist ans den Prologen und Epilogen der einzelnen 
Bücher zn entnehmen , da unter don Alten nur Martial (IU , 20) 
und soin Nachahmer, der viel spätere Fabeldichter Avianus 
{Epist. ad Tkeodo s.) seiner gedenkon. 

z) Tac. An*. XI, 23 - 25. 
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Claudius durch Agrippina am 13. Oktober 
vergiftet *' 

Nero Claudius folgt.“ 

wirt L. Junius Moderatus Columella, der Geograph Pom- 
ponius Mela, der Geschichtschreiber Q. Curtius Rufus ,“ 
der Philosoph Annäug Seneca; bb 
der Epiker M Annäus Lucanua ; °* 


zu ihrem Sturz gab. * Versa ex eo civitas et cuncta feminae 
(Agrippina*) obediobAnt non per lasciviam, ut Messalina, robus 
Romanis illudenti: adductum et quasi virile servitium; palam 
severitas ao saepius superbia; nihil domi impndicum, nisi 
dominationi expediret; cupido auri iromensa obumtum habebat, 
quasi sutaidium regno pararetur,* Tac. a- a. 0. 7. Der Agrip- 
pina Bestreben war darauf gerichtet, die Herrschaft mit Ver- 
drängung des Sohnes des Claudius, den Britannicus, ihrem 
Sohne Nero zu verschaffen . Auf ihren Betrieb wird daher 
Nero im J. 50 von Claudius adoptiert. Tat. Ana. XII» 25, 
und im J. 53 mit der Octavia verheiratet, ebenda h. XII, 58. 

22) Tat. Ann. XII, 66 — 07. Suet. 44. 45. Dio LX, 34. 

23) (Bis zum J. 66 ist 1'ac. Am. XIII— XVI Haupt- 
quelle; neben und nach ihm Sudon. V. Nero», und Dio LXI 
bis IJCIII im Auszüge de« Xiphilinus.) Nero wird von dem 
Präfekten Burma zu den Prätorianern geführt, während Bri- 
tannicus von seiner Stiefmutter zu Hause geholten wird, und 
von diesen auf das Versprechen eines gleichen Donativum, 
wie sie es von Claudius erhalten hatten, ztira Kaiser ausgeru- 
fen, Tat. Ann. XII, 65). Er steht anfangs unter der Leitung 
des Praefectus praetorio Afranius Burrus und seines Lehrers 
Seneca (s. Anm. bb), welche die herrschsüchtige Agrippina 
verdrängen. Über Burrus und Seneca im allgemeinen s. Tac. 
.4hm. XIII. 2. Dio LXI. 4. 5. Im Jahre 55 vergiftet er den 
Britannicus, s. Tac. .4hm. XIII, 17, im Jahre 59 tötet er seine 
Mutter , ebenda. XIV , 1 — 12 , besonders auf Betrieb seiner 
Buhlerin Poppäa Sabina, im J. 62 stirbt Burma, wahrschein- 
lich auch von Nero vergiftet, ebendas. XIV, 51; an seine 


aal Von Celatts hat man noch 8 Bücher de medicina, den 
Cberreat eine« 20 Bücher enthaltenden Werkes de artibua. 
Colmneila bezeichnet ihn ala seinen Zeitgenossen de re rast. 
I. 1. FH. 17. ('her seinen Wert vgl. In*t. X, 1. 124. 

XII, II, 24. — Von Columella (aus Gades, zur Zeit des Clau- 
dius blühend, a. die eben angeführten Stellen seines Werks 
und III, 3. IV, 8) haben wir 12 Bücher de re rustioa, von 
denen das 10 te Ruch in Hexametern verfasst ist, und ein 
Buch de arboribus. wahrscheinlich Teil einos grossem Werkes. 

— Von Pomponius haben wir de situ orbis libri tres. Er 
war ebenfalls ein Spanier von Geburt, s. 11, 6, und lobte 
unter Claudius, was aus den in seinem Buche vorkomrueudea 
Schmeicheleien gegen diesen Kaiser hervorgeht, «. bea. III, 6. 

— Von Curtius besitzen wir ein Werk De gestis Alexandri 
Magni regia Macedonum, ursprünglich in 10 Büchern, von 
denen die beiden ersten verloren gegangen und auch die übri- 
gen nicht ohne Lücken erhalten sind. Die Zeitbestimmung 
beruht hauptsächlich auf X, 0 (28), welche Stelle am wahr- 
scheinlichsten auf die Unruhen unmittelbar nach der Ermor- 
dung des Caligula bis zur Erhebung des Claudius bezogen wird. 

bb) Der Sohn dos Rhetors Seueca, s. Anm. r, in Corduba 
geboren, wurde im J. 42 unter Claudius auf Betrieb der Mes- 


Stelle tritt Sofonius Tigellinus (.validier in animo principia 
et intimis libidinibua assumptns ; “ XIV, 52: „Mors Burri in- 
fregit Seneeae potentiam, quia nec bonis artibus idem virium 
erat altero velut duce amoto et Nero ad deteriores inclinabat,“); 
in demselben Jahre verstösst, verbannt, ermordet er seine 
Gemahlin Octavia, ebendas. XIV, 62 — 64 (auch dio ludicia 
maiestatis wurden in diesem Jahre wieder ein geführt , ebenda*. 
XIV, 48); im J. 6-4 lässt or, wie von den Alton meist ange- 
nommen wird. Rom anzündon, um sich an dem Schauspiel 
zu weiden und es schöner aufzubauen, und schiebt die Chri- 
sten als Urheber des Brandes unter, s. ebend. XV, 38 — 45; 
im J. 65 nimmt er von einer Verschwörung gegen ihn Anlass, 
Seneca als Mitschuldigen zu töten, a. ebendas. XV, 60 — 64; 
im J. 66 „trucidatis tot insignibua virit ad jKwtremum Nero 
virtutem ipsam exscindere concupivit interfecto Thrasea Paetu 
et Borea Sorano,“ ebendas. XVI, 21 — 35. Im J. 64 machte 
er zu Neapolis den Anfang, öffentlich als Schauspieler, Sänger 
und Wagenlenker aufzutreten, s. ebendas. XV, 33; im J. 67 
trat or in Griechenland an mehreren Urten als Wettkämpfer 
auf, a. Dio LX1II , 8 — 21. Sueton 20 — 25. — Bedeutendere 
Kriege sind unter ihm nur in Britannien, wo Suetoniua Paul- 
linus einen Aufstand unter der Königin Buuduica unterdrückt, 
s. Tac. Ann. XIV, 29 — 39. Agric. 15 — 16, und im Orient 
geführt worden, wo Corbulo Armenien und Syrien gegen den 
Partherkönig Vologeses schützt, s. Tac. .4mh. XIII, 6 — 9. 
35 — 41. XV, 1 — 18. 24 — 31. Über die elende Holle, die der 
Senat bei diesen Greueln de« Nero spielte, s. bes. Tac. Am. 
XIV, 61. 

salina ius Exil geschickt, s. Dio I»X, 8, im Jahr 49 durch 
Agrippina zurückgerufen, über seine politische Rolle und 
seinen Tod im J. 65 im hohen G reisenalter (Tbc. Ann. XV, 63) 
s. Anm. 23. Sein öffentliches Leben war nicht ohne Makel, 
s. Tac. .4hm. XIV, 11 und die heftigen, übertriebenen Ankla- 
gen gegen ihn Dio LXI, 10. Seine zahlreichen Schriften sind: 
de ira libri III; de consolatione ad Helviam matrem über; de 
consolatione ad Polybium über; de consolatiuno ad Mandant 
über; de providentia 1.; de animi trauquiilitato; de conatantia 
sapientis; de brevitate vitae ad Paulinum; de vita beata ad 
GaUionem; de otio aut Becessu sapientis; de benoficiia 11. VII ; 
epistolae ad Lucüium; u.Tuxoioxt-vTcooii «. ludua de morte 
Caesaris (über welche vorgl. Dio LX,35); quaeetionum natu- 
raÜum 11. VII. Über den Wert dieser Schriften g. Tat . Am. 
XIII, 3: fuit ilü viro ingeoium amoenum et temporis eius 
auribua accommodatuin ; QuinUl. Inst. X, l, 129: Multao in 
eo claraeque sententiao. multa ctiam morum gratia legenda, 
sed in eloquendo corrupta pleraque atque eo pemicioaissima, 
quod abundant dulcibua vitiis. 

cc) Aus Corduba gebürtig, verfasste Pharsalia, libb. X, 
wurde im J. 65 als Teilnehmer der Vergeh wörung des Piso im 
27 sten Lebensjahre zum Tode verurteilt, s. Säet. Vita J.ucan. 
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Nero gestürzt; das Julisch-Claudische Kai- 
serhaus erlischt.’* 

der Satirendichter A. Pereius Flaccus und der Ro- 
manschriftsteller Pctronius Arbiter; 1 2 * 4 * 1 
der Tragödiendichter Seneca.** 


24) Der Propriitor von Gallien, C. Julius Vindex, beginnt 
den Aufstand. Er erklärt den Galha, Prokongul von Spanien, 
zum Kaiser. Nero flieht und tötet sich endlich selbst, s. Dio 
LXIH, 22 — 29. Sud. 40 — 40, Tac. hist. 1, 4: Finia Neronis 
ut laetus primo gaudentium impotu fuormt. ita varios motu* 


und eine andere Lebensbeschreibung eines Ungenannten, Tac . 
Arm. XV, 49. 56. 70. XVI, 17. Dio LXH, 29. Über ihn 
urteilt Quint. Inst. X, 1, 90: Lucanus arden» et concitatus et 
sententiis c Lar iss im u* et, ut dicam, quod sentio, mag« orato- 
ribus quam poetis aduumoraudus. 

dd) Peraius geb. 34 n. Chr., gest 62. Von ihm 6 Satiren. 
8. Sudan . Vita Perm. Von Pctronius besitzen wir Bruch- 
stücke eines Romans, Satiricon genannt. Er ist wahrscheinlich 
derselbe, dessen Tacitus Asm. XVI, 17 — 20 unter Nero gedenkt. 


animorum non modo in urbe apud patres aut populuin aut 
urban um niilitem, sed omntw legiones ducesquo conciverat 
ovulgato imperii arcano posse prinoipem alibi quam 
Romao fieri 


eo) Unter dem Namen des Seneca haben wir 10 Tragö- 
dien: Hercules furens, Thyeates, Thobais oder Pboenissae, 
Hippolytus oder Phaedra, Oedipus, Troados odor Hecuha, Me- 
dca, Agamemnon. Hercules Oetaeus. Octavia. Die Octavia 
ist jedenfalls das Work eines anderen und etwas späteren 
Verfassers; in betreff der übrigen Stücke ist es nicht unwahr- 
scheinlich, dass sie den Philosophen Seneca zum Verfasser 
haben. 


b) 68 — 180. 


J.n.Ch* 

1 

68 

821 

69 

822 


Äussere Geschichte. 


Serv. Sulpicius Galba, Prokonsul von Spanien, wird durch die spanischen Legionen zum 
Kaiser ausgerufen; 

M. Salms Otho Titianus durch die Prätorianer zum Kaiser erhoben, Galba ermordet. 1 
A. Vitellius von den germanischen Legionen als Kaiser ausgerufen; Otho wird bei 
Bedriacum geschlagen und tötet sich selbst. 8 

Vitellius von T. Flavins Vespasianus, welchen die Truppen des Orients zum Kaiser 
erhoben haben, gestürzt und am 24. Dezember ermordet-* 


1) 8. Plut. Vita Galbae. Dio LX1II, 22— LXTV, 6. Suet. 
Galb. Tac. hist. I, 5 — 9, 13. 20. Er adoptiert , um sich gegen 
den Anführer der aufrührerischen germanischen Legionen, Vitel- 
lius, zu verstärken, den Piso, Tac. hist. I, 14 — 19, verletzt 
aber dadurch den Otho. der sich hierauf Rechnung gemacht 
hatte, und der nunmehr die Prätorianer besticht und einen 
Aufruhr in Rom orrogt, in welchem Galba nebst PisotL a. am 
15. Januar ermordet wird, g, cbend. I, 21 —49. Über die Ur- 
sachen seine« Sturzes s. ebtnd. 1,7: Ipsa aetas Galba«' irrisui 
ac fastidio erat adsuotis iuventao Neronis (er war 73 Jahr»' alt, 
s. I, 49. vorgl. Satt. Goto. 4); I, 18: noeuit antiquus rigor et 
nimia govoritas. cui iam pares non aumu», vorgl. 1, 49. Seine 
Herrschaft dauerte nach Dio (LXIV, 6) 9 Monate 13 Tage, 
nach Suoton (23) endete sie im 7 teu Monat. 

2) Othoe Geschichte s. Tac. hist. I, 50—11. 51, vergl. 

Plut. Otho, Sud. Otho, 7>mLX 1V, 7 — 16. Otho war 37 Jahre 

alt, als er starb, und hatte 3 Monate u. 1 Tag die Herrschaft 


geführt, s. Sud. 2. 11. Plut. 18. Dio LXIV, 15. (Die ger- 
manischen Legionen riefen, als sie den Vitellius zum Impera- 
tor zu machen im Begriff waren: toöror iidptrot <L/*w- 

utr uKtyomoff nätnr, «k '/flfotur xul ./vaitarätv autira if 

(oftiv ttrtox{HtTO(Ht (tlptioOai , Plut. Gatb. 22.) 

3) Vitellius zog mit 80,000 Mann in Rom ein, s. Tac. 
hist. II, 87, verabschiedete dio bisherigen Ihntorianer und 
machte 20,000 neue, s. ebnuL n, 67. 93. 111, 36- Suet. Vit. 
11. Seine Geschichte s. Tac. hist. II, 52 — 111 2 U Endo, vorgl. 
Dio LXV. Sud. ViUtl. über seine Bchwolgoroi und seine 
Unfähigkeit überhaupt s. Tac. hist. 11, 62. 73. Dio LXV. 3. 
Vespawian, der in Judäa mit 3 l^gionon Krieg führte, s. Tac. 
hist. I, 10, hatte Otho und Vitellius anerkannt, s. ebendas. I. 
76. II, 73, wurde aber am 1. Juli in Alexandrien und am 
3. Juli (b. ehe ml. ü, 79) in Judäa von den Legionen zum Kai- 
ser ausgerufen. Auch die Legionen Pannoniens und Mösieus 
erheben sieh für ihn; diese dringen unter Anführung des An- 
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60 

822 

Vespasianus Kaiser. 4 

; Vespasian besoldet Gelehrte und 

70 

823 

l)ie Bataver empören sich unter Claudius Civilis. Die 
Empörung verbreitet sich nach glücklichen Gefechten des 
Civilis Ober einen Teil von Germanien und Gallien, wird aber 
von t'etilius Cerialis unterdrückt. 6 

Schriftsteller.* Unter ihm: 

die epischen Dichter C. Siliua Ita- 
licus und C. Valerius Flaccus ; b 

der Altertums- und Naturforscher 
C. Plinius Secundns;* 

“9 ! 

832 

Jerusalem von Titus erobert und zerstört.* 

Am 23. Juni stirbt Vespasian. 7 Sein Sohn Titus 
Flavius Vespasianus folgt.* 

der Rhetor ML Fabius Quintilianus.' 


tonius Primus in Italien ein und schlagen das Heer des Vitel- 
lius in der Schlaoht bei Cremona, s. ebenda*. II, 85. 90 — 101. 
HI, 1 — 35. Hierauf wird Rom von Antonius eingenommen 
und V itellius ermordet, ebenda*. Hl, 36 bis zu Eudo, beinahe 
57 Jahre alt, 8. III, 86. Suet. 3. 18. Plut. Oth. 18, am 21. 
oder 22. Dozbr. (nach einer Herrschaft von einem Jahre weniger 
10 Tagen) Dio LXV, 22. 

4) (21ml bist. IV, 1 — V, 26 enthalt ausser der Einleitung 
zur Geschichte dor Zerstörung Jerusalems, wozu Jo*, bell. Jud . 
zu vergleichen, und der Fortsetzung der Geschichte des Auf- 
standes dos Civilis nur noch weniges aus dem Jahre 70; im 
übrigen sind wir an Suet. Vesp. und Dio LXVI , 1 — 17 gewio- 
son.) Suet. Vesp. 1 : Rebellion? tri um principum et caedo 
incurtum diu et quasi vagum Imperium suscepit firma- 
vitquo tandem gens Flavia; Tue. hist. IV, 3: quippe 
sumpta per Galhat» Hispaniasque civilia arma, motis ad bellum 
Gonnanis, mox Hlyrioo, postquam Aegyptum, Iudaeam Syri- 
amque et omnis provincias exeroitueque lustraverant, velut 
expiato terraram orbe cepisse finem videbantur Ober Vespa- 
sians Tüchtigkeit s. ebend. I, 50. II, 5. Ober seinen Geiz 
vergL ebend. II, 82. 84. Suet. 16: Sunt contra qui opiueutur, 
ad manubias et rapinas neceeaitato compulsum summa aerarii 
fiseique inopia, de qua testificatus sit initio statim prindpatus 
professu» quadringenties milliee opus esse, ut res publica staro 
posset. Quod et veri similius videtur, quando ot male partis 
optime uhus est. Sein Haupt verdienst ist. dass er die Solda- 
ton wieder an Zucht gewöhnte, s. Tae. hist. II, 82. Suet. 8, 
und dass er den Senatoren- und Rittenitand durch tüchtige 
Männer ergänzte und ihm dadurch wieder Achtung erwarb, s. 


a) Suet. Vesj). 18. Tae. Dial. 9. Dies ist daun auch von 
mehreren der folgenden Kaiser geschehen, s. Victor. Cats. 14. 
Capitol in. Ant. Pi. 11. THo LXXI, 31. Lamprid. Alex. Sev. 
44 u. a. 

b) Ersterer, Verfasser der Funica, libb. XVII, gob. 25, 
Konsul 68, gest. 100, s. Plin. Epp. III, 7, vorgl. Martini. VII, 
62. FHn. a a. O. : Scribebat carmina maiort* eure quam ingenio. 
Über das Leben des Valerius Flaccus, dos Verfassers der 
Argonautica, libb. VTII, haben wir nur kurze Notizen bei 
Qumtü. X, 1, 90 und Martial. I, 62. 77, woraus hervorgeht, 
dass er wahrscheinlich zti Patavium geboren ist und um 89 
jung starb. 

c) Des Fliniua Werke sind von seinem Neffen und Adop- 
tivsohn Pttmot (s. S. 121 Asm. i). Epp. in, r» 

Erhalten ist Naturalis Historia, libb. XXXVII, eine grosso. 


Suet. 9. Daher er auch alles gemeinschaftlich mit dem Senat 
verhandelte, s. Dio LXIV, 10. Bemerkenswert ist, dass 
seine Sohne sogleich nach Besiegung seines Gegners zu Cäsaren 
ernannt werden, s. Dio LXVI, 1. 

5) 8. Tae. hist. IV, 12 - 37. 54 — 86. V, 14—26. Civilis 
gab sich anfangs den Schein, als trete er als Verfechter der 
Partei des Vu&pasianus auf. Mit den Batavern sind dio Frisii, 
Bructeri, Tencteri und andere Germanen (IV, 21), nachher 
auch die Ubier, Tungrer, die Trovirer und Lingonen (s. IV, 55) 
verbunden. Tacitus bricht bei der Erzählung von der Unter- 
werfung des Civilis und der deutschen Völker ab. Ganz Gal- 
lien und dio Insel dor Bataver selbst waren schon wieder 
unterworfen. 

6) über die früheren Schicksale Judäas s. Jos. Archaeolog. 
Jud und Pell. Jud. I — II, 13. Tac. hist. V, 1-10. Der 
jetzige Krieg war infolgo der Bedrückungen des Prokurators 
Gessius Florus entstanden, wurde zuerst in den Jahren 67 bis 
69 von Vespasian geführt, welcher alles bis auf die Haupt- 
stadt unterwarf, und dann von Titos durch die Eroberung von 
Jerusalem nach der hartnäckigsten («egen wehr der Belagerten 
beendigt, s. Jos. Bell. Jud. II, 24 — VII u. VUa. Tae. Aist. V, 
10 — 13. Sulpic. Serer. ( r hron. EI, 30 (welcher wahrscheinlich 
aus den Historien des Tacitus geschöpft hat). Dio LXVI, 4 
bis 7. Der Tag der Eroberung: der 8. üorpiaous d. h. ung. 
der 8. »September, s. Jos. B. J. VT, 8, 5. 

7) S. Suet. Vesp. 24. Dio LXVI, 17. 

8) Über ihn a. Suet. TU. und Dio LXVI, 18—26. Suet. 1 : 
amor ac deliciao genoris humani, vergL Tae. hist. II, 2. 

allgemeine Encyclopiidie, „opus diffusum, eruditum, neo minus 
varium quam ipsa natura“ Plin. Epp. a. a. 0.), nach des Verl. 
eignor Erklärung (in der Praofatio) aus 2000 Werken geschöpft. 
Gob. 23, gest 78 bei dor Eruption des Vesuv (s. obon Anm. 9), 
PI ui. Epp. a. a. 0. und VI, 16- 20. Vcrgl. die kurze angebliche 
Vita des Sueton. 

d) Gob. zu Calagurris in Spanien (wahrscheinlich um 42), 
kam 69 nach Rom und lehrte daselbst 20 Jahre, s. Hier oh. 
Chron. Ul. CCXI und OCX VI, vergt über seine Persönlichkeit 
Plin. Epp. VI , 32. Ju renal. VH, 186 — 198. Sein treffliches 
Hauptwerk ist: Libri duodeeim oratoriae institutiouis. Ausser- 
duni werden ihm noch 18 grössere und 145 kleinere Declama- 
tiones, von einigen auch der Taeitoische Dialogus do oraturi- 
bus s. de eausis romiptnc eloquenti&e (s. Inst . VL prooem. 
§. 3), jedoch mit Unrecht, zugosehrieben. 


Digitized by Google 



120 


Fünfte Periode. 30 v. Ohr. biß 476 n. Ohr. Rom unter Kaisern. 


J.n.Ch. j 

J.d.St. 

Äussere Geschichte. 

Innere Geschichte. 

79 

832 

Den 24. August werden Herculaneum und Pompeji 1 
durch den Ausbruch des Vesuv verschüttet. f 


8t 

834 

Den 13. September stirbt Titus. 10 Sein Bruder T. Fla-! 
vius Domitianus folgt, der einzige Despot in einer langen 
Reibe trefflicher Fürsten.“ 

Die Eroberungen des Cn. Julius Agricola in Britannien.“ 

Der Dichter C. Papinius Statins.* 

96 

849 

Den 18. September: Domitian wird ermordet.“ Es 
folgt M. CoccejuB Nerva, 14 und nach dessen 


98 , 

851 

um 27. Januar erfolgten Tode ’* der von ihm adoptierte 
M. Uipius Nerva Trajanus.“ 

Trajan macht durch zwei Kriege Dacien zur Provinz, 
ferner durch den parthischen Krieg Armenien, Assyrien, 
Mesopotamien: die Parther, von ihm besiegt, empören sich 
wieder. 15 

Trajan veranlasst durch ein gegen 
geheime Gesellschaften gerichtetes 
Gesetz Christcnverfolgungen/ 


9) S. Dio LXVJ, 21—23. Suet. 8, und vorzüglich JPKn. 
Epi#t. VI, 16. 20, welcher die merkwürdige Eruption und den 
bei dieser Gelegenheit erfolgten T«id seines Oheim«, dos Sltern 
I*li m us, ausführlich beschreibt. 

10) B. Suet. 10 — 11. Dio LXVI, 26. Domitian blieb 
nicht ganz frei vom Verdacht, seinen Bruder vergiftet zu 
haben, 8. Dio a. a. O. Suet. Dom. 2. 

11) Die Geschichte seiner Regierung s. Suet Dornt t. und 
Dio LXVE Vergl. zu seiner Charakteristik Tue. Agr. 2 — 3. 
42. 44. 45 Er war der erste Römer, welcher den Frieden vom 
Feinde (dem Dacier Decebalus) durch einen Tribut erkaufte, 
g. Dio LXVn, 7. 

12) Vergl. über den Beginn des britannischen Krieges 
8. 116 Anm. 20. Don Oberbefehl in demselben üliermmrnt 
Agricola im J. 78, 8. Tac. Agr. 9, und führt ihn bis 85, wo 
er aus Neid von Domitian abberufen wird, s. ebend. 39. Dio 
LXVI. 20. Er sichert die von ihm gemachten Eroberungen 
gegen die Einfälle der Pikten durch eine Befestigungslinie, die 
er vom Frith of Clyde zum Früh of Forth zieht. 

13) S. Dio LXVU, 15 — 18. [Suet. 17. PhihMrat. P»f. 
Apollon. Tyun. VIII, 25. Sein Mörder war ein Freigelassener 
Stephanus; an der Verschwörung hatte auch «eine Gemahlin 
Domitia Anteil, s. JHo und Philostr. a- a. 0. Den Tag «eines 
Todes s. Sud. 17. Dio LXVU, 18. 

14) 8. Dio LXV1II, 1—4. Er wurde vom Senat gewählt, 
und adoptierte den Trajau, als er sah. dass er selbst wegen 
seines Alters nicht imstande war. den Übermut der Prätorianer 
zu brechen, 8. Dio LXVU1, 3. Plin Paneg. 5. „Nunc 
demum“ (so sagt Tacitu«, Agr. 3, zu Anfang dur Regierung 
Trojans) „redit animun; et qunmquam primo etiam boatissimi 

e) Geb. um 61, geat. in Zurückgezogenheit um 96. beides 
zu Neapel. Diese und andere Lebensumständc müssen aus 
Beinen Bilviß gezogen werden (s, V, 3. III, 5 , 52. 64 u. ad. 
Von ihm Silvarum (Gelegenheitsgedichte) libb. V, Thcbaido« 
libb. XU, Achilleidos libb. n. Er ist der letzte in der Reihe 
der römischen Epiker. 

0 8. die merkwürdigen Briefe des Piinius an Trojan und 


seculi ortn Nerva Caesar res olim disaociabiles miseuerit. pnn- 
cipatum ao libertatom , auguatque quotidie felicitatem imporii 
Nerva Troiamis nee s|>em modo ao voturn securitas publica, 
sed ipsius voti fiduciam ac robur assuinpsorit , natura tarnen 
iuikrmitatis humauae tardiora sunt reniedia quam mala.“ 

15) S. Dio LXVUI, 4. 

16) Aus Italiea in Spanien gebürtig, 8. Dio LXVUI. 4. 
Seino Geschichte ist ausser Dio LXVIII, 5—33 au« dem fnu- 
lich wenig Geschichtliches darbietenden Panegyrieuß dos Piinius 
und aus zahlreichen Inschriften uud Münzen zu schöpfen; auch 
hat die Säule des Trojan verhältnismässig grossen historischen 
Wert. Er deportierte die Delatoren, «. Plin. Panty. 34, ver- 
sprach, wie Nerva, keinen Senator zu töten und hielt die« 
Versprechen, s. Dio LXVUI , 5, und erwarb sich durch «eine 
Tugenden den Beinamen Üptimua, a. Dio LXVI1J, 23. Plin. 
88. Eutrop. VUI. 5: Hui ns tantum memoriae delatum est, ut 
usque ad uostram aotatom nun alitcr in senatn principibus accla- 
metur niai: Felicior Augusto, melior Traiann. Einen besonders 
deutlichen Beweis für seine Einfachheit, Gerechtigkeit und 
Weisheit liefern auch «eine Briefe, die den Briefen des Piinius 
gewöhnlich als lOtes Buch derselben angofiigt sind. 

17) Durch den ersten dacißchen Krieg (Dio LXVIII, 0—9) 
wurde Decebalus zur Unterwerfung gezwungen, im zweiten, 
während dessen auch die berühmte Brücke über die Donau 
geschlagen wurde (s. Dio IJCVIU, 13), wurdo Dacien zur Pro- 
viuz gemacht (7>io LXVIII, 10 — 14). Der ernte Krieg dauerte 
2 Jahre, 101 — 102, der zweite 10Ö — 106 oder 107, vergl. 
Julian. Cae*. 221. Über den parthischeu Krieg (dessen Anfang 
nach Münzen am wahrscheinlichsten ins J. 114 gesetzt wird, 
s. Eckhel Dotir. u umm. VI. p. 420) s. Dio LXVIII, 17-33. 


des Trojan an Piinius. Plin. Epp. X, 97. Ö8. Ausführlicher 
Euseb. hist. eccl. IV, 1 — 2. Man zählt übrigens diese Verfol- 
gung als die 3te, die des Nero und Domitian als die lte und 
2te. so Hieron. Chron. Die nächsten Kaiser bis zu Endo des 
Abschnitts sind gegen die Christen günstig gesinnt, s. I)io. 
LXX, 3. LXXI, 10. 
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S51 


Die Dichter Deo. Junius Juvenalis und M. Valerius 
Martialis. * 

der Geschichtschreiber 0. Cornelius Tacitus ; b 
die Rhetoren C. Plinius. 1 C. Suetooius Trnnquillus ; k 




die Gelehrten Terentianus Maurus. S. Julius Fron- 
tinus Julius Obeequens, L. Annitus Florus. 1 

117 

1 

870 

Den 11. August: Trajau stirbt." Es folgt 
T. Älius Hadrianus," welcher die Eroberen- 

• 


gen Trajans jenseits des Euphrat aufgiebt und 
in fast ungestörtem Frieden das von ihm selbst 


Eutrop. Vm, 3, vergl. Tac. Ann. II, 61; im J. 117, als di© 
Parther sich wieder empörten , wurde er durch Krankheit abgp- 
halten. den Krieg fnrtzusetzen. 

18) Durch die Anm. 17 erwähnte Krankheit wurde er zur 
Rückkehr nach Italien bewogen, starb aber unterwegs in Seli- 
nus in Cilioien (auch Tr^janopolis genannt! nach einer Regie- 
rung von 19 Jahren, 6 Monaten, 15 Tagen, s. 7>io LXVIH, 33. 

19) 8. Dio LXIX. Ael Sjmrt. Vit. Hadr. Eutrop. VITI. 
6 — 7. Aur. Vict. Caesar. 14. Hadrian war ebenfalls aus Ita- 


g) Juvonal, geh. zu Aquinum um 50 (vielleicht ist aus 
Sat. XIII, 17 das Jahr 59 als Geburtsjahr zu entnehmen), im 
80ston Jahre nach Ägypten verbannt, wo er starb (s. dio 
angobl. Vita des Sueton, nebst noch 3 andern Lebensbeschrei- 
bungon alter Grammatiker), verfasste 16 Satiren, von denen 
jedoch die letzte verdächtig ist Martialis aus Bilbilis in Spa- 
nien, geh. uin 40, gest um 100, verfasste etwa 1200 in 14 
Bücher abgeteilte Epigramme, aus donen man seine Lebens- 
umständ« zu entnehmen genötigt ist. 

h) Sein Geburtsjahr ist durch die neuesten Untersuchungen 
hauptsächlich auf Grund von Plin. Epp. VII, 20. VI, 30 und 
der sogleich zu nennenden Stollen über die von ihm bekleide- 
ten Ämter, jodoch nur vermutungsweise , auf da» Jahr 54 oder 
58 gesetzt worden, letzteres mit Jlinzunahme der Stelle An«. 
ITI. 29; Pritor im J. 88, s. Ami. XI, 11, Coosul «uff. im 
Jahre 97, s. Plin. Epp. II, 1, 6. Er schrieb im J. 98 in der 
ersten Zeit der Regierung de» Trojan (wie aus c. 44 hervor- 
geht; daraus dass Nerva c. 3 nicht divus genannt wird, ist 
nicht zu folgern , dass Xerva bei der Abfassung noch nicht tot 
gewesen ; dieses Prädikat ist eben so weggelassen Plin. Pan. 
78, 10. Epp. IV, 9, 2. 17, 8. 22, 4) dio Lebensbeschreibnng 
seines Schwiegervaters Agricola (vergl. 8. 120. Anm. 12), kurz 
darauf ebenfalls im Jahre 98 de situ, moribus et populis Oer - 
maniae, wie sich aus Kap. 37 dieser Schrift ergiebt, alsdann 
die Historien, die Geschichte der Kaiser von G&lba bis zum 
Tode des Domitian enthaltend, *. Agr, 3. Hist. I, 1. 2. 73. 
An». XI, 11. wahrscheinlich in 14 Büchern, s. Hieron. oom- 
ment. »i Zacher, proph. e. 14, endlich nach den Historien, s. 
Ann. a. a. 0.. gegen Endo der Regierung des Trajrui , a. ebend. 
H , 61 , die Annalen , die Geschichte der Kaiser von Tiberiua 
bis auf Neros Tod enthaltend, in 16 Büchern. Von den Histo- 
rien sind die 4 ersten Bücher und ein Teil des 5ten, von den 
Annalen die 0 ersten und die 6 letzten Bücher übrig, jedoch 

Pet er, Kdtn. Zeittaf. tf. Aull. 


lieft gebürtig und mit Trajau verwandt; seine Adoption durch 
Trojan, welche ihn zum Nachfolger auf den Thron bestimmte, 
soll von dessen Gemahlin Plotina fingiert worden sein, s. Dio 
LXIX, 1. Entr. 6, vergl. Ael. 8p. 4. ln den letzten Jahren 
lieas er sich durch Misstraue« zu mohroren Grausamkeiten 
verleiten, s. Dio LXIX, 2. 17. Ael. Sp. 20. 23, im ganzen 
aber war or eifrig bemüht, sich seinem Reiche wohlthätig zu 
erweisen. 


ist in jenen eine grosso Lücke von c. 5 des 5. Buches bis iu 
das sechste Buch hinein, und von den letzten 6 Büchern fehlt 
der Schluss mit den Ereignissen von etwa 2 Jahren. Endlich 
wird ihm auch, wie es scheint, mit überwiegenden Gründen 
der Dialogus de oratoribus als ersto Schrift zu geschrieben. 
Sein Todesjahr lässt sich nicht ermitteln. 

i) Vollständig 0. Plinius Cttcilius Seeundus (vergl. S. 119 
Anm. c) , geb. zu Comum im J. 61 oder 62 , 8. Epp. VI , 20, 5. 
Kons, im J. 100, von 109 oder HO an Statthalter von Bithy- 
nien und Pontus, welche Lobensumständo sich aus seinen 
Briefen ergeben, s. bes. V, 8. VII, 27, 16. VUL1, 11. I, 23, 
ITI, 11. V, 15. X, 28. Er wetteiferte mit Tacitus als öffent- 
licher Redner. Erhalten sind von ihm 10 Bücher Briefe (von 
denen das lOte den Briefwechsel mit Trojan enthält) und der 
im J. 100 gehaltene Panegyrious auf Trajan. Sein Todesjahr ist 
nicht zu ermitteln. 

k) Unter Domitian finden wir Sueton als Jüngling, s. Suet. 
Ner. 57. Damit. 12; or war mit dem jüngeren Plinius befreun- 
det, von. welchem or dem Tnyan empfohlen wird, s. Epp. I, 
18. 24. ITI, 8. V, 11. IX. 34. X, 95. 98: unter Hadrian ist 
er Geheimschreiber, fallt aber in Ungnade, s. Ael. Sparlian. 
Hadr. 11. Sein Todesjahr ist unbekannt. Sei no Werke werden 
von S ui das aufgezählt; erhalten sind: die Vitae der 12 ersten 
Caesarea von Julius Cäsar bis Domitian; libor de illustribus 
gTammaticis. 1. de Claris rhetoribus, beide verstümmelt; Vita 
Torentii, Horatii, Persii, Lucani, Juvenalis, Plinii maioris, z. 
T. verfälscht und verstümmelt. 

l) Von des Terentianus Maurus LobeusumstÄnden ist nichts 
mit einiger Bestimmtheit anzugeben, es ist deshalb die oben 
angenommene Zeitbestimmung auch nur eine Vermutung, der 
von andern widersprochen wird; man hat von ihm de filmt, 
nyllahis , pedibuM et metris carmen. — Unter Frontin« Namen 
(genannt Plin. Epp. IV, 8) sind erhalten: de aquaoductibus 
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in allen seinen Teilen bereiste Reich ordnet 
und befestigt.* 0 


138 

891 

' 

Den 10. Juli: Hadrian stirbt.* 1 Es folgt 
der von ihm adoptierte T. Äl. Hadr. Antoni- 
nus Pius,** welcher nach einer glficklichen 
Regierung 

M. Cornelius Fronto, Justinus, A. Gellius, Apu- 
loiua." 

161 

914 

den 6. März stirbt.” Es folgen die zwei von 
ihm adoptierten Augusti M. Anrelins Antoni- 
nus Philosophus und Lucius Verus, welche 
gegen die Parther und gegen deutsche Völker 
an der Donau langwierige Kriege fahren.” 

1 


20) Eutrop. VIII, 6: Traiani gloriao in Videos st a tim pro- 
vineias tre« reliquit, ijuih Traianus addiderat, et de Assyria, 
Mesopotamia et Armenia revocavit exercitu» ae finem imperii 
ease voluit Euphratein. Idem de Daeia faoero oonatum amiei 
detemierunt, vergl. .4</. Sp. 17. 20. Tac. .4««. II, 61. Von 
den unter ihm geführten Kriegen ist der in Palästina gegen 
Bareochbah und die Juden geführte und mit einer gänzlichen 
Verwüstung endende (im J. 132 — 135. Eu*.) bemerkenswert, 
s. Dio LXIX. 12 — 14. Seine merkwürdigen (im J. 120 begin- 
nenden) Reisen s. Ael. Sp, 11 — 13. Dio LXIX, 9 — 11. In 
Britannien gab or die weiter nördlich gelegene Befestigungs- 
linie des Agricola (ß. 120. Anm. 12) auf und zog eine andere 
südlichere vom Solway Frith zur Mündung des Tyno laufende, 
aus Wall und Graben bestehende Linie, wozu s|iÄter noch eine 
Mauer (die sog. Pictemnauer) hinzugefügt wurde, s. Ael. Sp. 11. 

21) Das Datum s. Ad. Sp. 25. Dio LXIX, 23. 

22) Hadrian adoptierte erat den Äliua Verus Caesar, und 
dann nach dessen Tode den (Arrius) Antoninus, welcher wie- 
derum den Annius Verus. deu Sohn des verstorbenen Älius 
Verus. und den Marcus Antoninus adoptieren musste, s. Ael. 
Sp. Hadr. 23. 24. Ver. 6 u . 6. Dio LXIX, 23. Die Verwandt- 


schaftsverhältnißse am kürzesten Eutrop. VH1, 10. Den Bei- 
namen Pias erhielt der neue Kaiser besonders wegen der Pie- 
tät, mit der er das Andenken Hadrians ehrte und den Senat 
hinderte, ihn für einen Despoten zu erklären, s. Jul. Capit. 
Ant. P. Dio LXX, 1. Seine Regierung, s. Jul. Capit. Ant . 
P. Eutrop. VIII, 8. Aurel. Vtct. 15 und die wenigen Bruch- 
stücke Dio LXX. 

23) Das Datum ergiebt sich aus Dio LXX1, 33, vgl. 34. 

24) S. Dio IXXI. Jul. Cajrit. V. Anton. Phil, und IVr» ; 
Vulc. Gail. V., Avidii Cassii. Eutrop. VH1, 9 — 14. Aurel. V, 
16. „Tuncque primum Ronianum Imperium duoa August** 
habere coepit. “ Hist. Aug. Ant. Phil. 7. De« Marc Aurel 
Charactcr ergiebt sich aus seinem Beinamen Philosoph us, noch 
deutlicher aus seinen in der Briefsammlung des Front© (s. 
Anm. m) enthaltenen Briefen und aus der von ihm verfassten 
SelbstMcliau {rüv tlg fanöv ßtfli ist </f); in Bezug auf soine 
politische Stellung und Wirksamkeit ist noch bemerkenswert, 
dass er mehr als alle anderen Kaiser den Senat zu heben 
sachte, s. Hist. Aug. Ant. Phil. 10. Sein Kollege Verus bat 
das einzige Verdienst, dass er ihn nicht eben sehr hinderte. 
Der Partherkrieg . welcher von Venia geführt wurde, dauerte 


urbis Romac libri 13; Strategetieon libri IV. — Von Julius 
Obsoquena. der nur vermutungsweise in diese Zeit gesetzt wird, 
ist nur ein Fragment de prodigiis, ein unkritischer Auszug 
aus Iävius übrig, die Jahre 190 — 11 v. Chr. enthaltend. — 
Florua wirf in der besten (Bamberger) Handschrift Julius 
Florus genannt, in den übrigen L. Aunaous Fl. ln jener lautet 
der Titel seines Werks: Juli Flori Epitomao de Tito Iivio 
bellonuu omuium auuorum DCC libri II; andere Handschriften 
nennen es: Epitomo de gostis Komauornm und teilen es in 
4 Bb. Über »eine Zeit ist der Schluss seines Prooemium» das 
wichtigste Zeugnis, vergl. Sjtartian. Hadr. 16. ln seiner 
geschmacklosen , überladenen Darstellung zeigt sich deutlich 
der beginnende gänzliche Verfall dor römischen Literatur. 

m) Von Fronto, welcher unter Hadrian mit grosser Aus- 
zeichnung Beredsamkeit lehrte, s. I/io IXIX, 18, und auch 
in der Folge grosse« Ansehn genoss, n. Gell. XIX, 8, gost. 
mutmasslich 165 — 169, besitzen wir eine kleine »Schrift: de 
differentii* vocabulorum . und eine erst in neuerer Zeit aus 
Palimpsesten gewonnene, von Mai (Rom 1823) herausgegebene. 


nicht unbedeutende Anzahl von Briefen u. a. Bruchstücken. — 
Justin hat einen Auszug aus des Pom pejus Trogus Historiae 
Fhilippicae et totius mundi origincs et terrae situs, 44 Bb.. 
gemacht Die Zeit dieses Auszugs orgiebt sich aus der Dedi- 
cation als die der Antonine. — Dass Gellius, der Verfasser 
dor 20 Bb. noctes Atticae (von denen das Bte verloren ist), 
in dieselbe Zeit gehört, geht aus den häufigen Anführungen 
Fronto«, den or als Lernender besucht, s. a. a. 0. u. ö., und 
anderer Zeitgenossen hervor. — Apulejus, derselben Zeit ala 
späterer Zeitgenosse angehörig, wie sich aus seinen Schriften 
ergiebt, aus Madaura gebürtig, bemerkenswert als einer der 
ereton Repräsentanten de« stilus Aler und wegen seiner üin- 
noigung zum Neuplatonismus, hat Metamorphosen s. de asino 
auroo libb. XI und ausserdem eine Uoiho philosophischer und 
rhetorischer kleinerer Schriften verfasst (Noch gehören wahr- 
scheinlich in diese Zeit die 42 Fabeln des Fl. Avianus und 
die Disticha de moribua des Dionysius Cato. Beide Verfasser 
sind sonst unbekannt.) 


"\ 
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Lucius Verus stirbt, 14 worauf Marc. Aurel bis zu seinem 

180 

933 

den 17. März erfolgten Tode allein regiert. 16 


4 Jahre, Hist. Aug. Votum Imp. 7, uÄnilich nach Eus. und 
den luschr. , 162 — 166; über ihn s. Dio LXX1, 1 — 2. 
Hist. Aug. Ant. Phil. 8—9, Epp. Frontot t. ad L. Verum, L 
p. 179. 183 ff. 318 ff. ed. Mai. Der Krieg gegen Marcomau- 
ucu , Quaden , Jazygen u. a. Völker dauert erat von 167 — 175, 
wo Marc Aurol, der ihn selbst führt, durch die Emjwrung 
des Avidius Cassius im Orient abgerufen wird, dann wiederum 


von 178—180, wo er durch soinen Tod verhindert wird, ihn 
zu vollenden, obgleich ein ruhmvolles Endo nahe war. s. IHo 
LXXI, 3—5. 7—21. Hist. Aug. Ant. Phil. 12—17. 22—27. 

25) 8. Hist. Aug. Ant . Phil. 14. Fwus Imp. 9. 11. Eutrop. 

vm, io. 

26) Das Datum s. Dio LXXI, 23: zu Vindobona, s. Vict. 
Caes. 16, 12. 
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933 

Uommodus Antonius, der ausschweifende 
und grausame Sohn und Nachfolger des edeln 
Marc Aurel. 

Eisernes Zeitalter der Litteratur.* 

Blüte der Jurisprudenz durch Papinianus, Paulus, 
(Jlpianus, Modestinus. b 

192 

945 

Commodus am 31. Dezember ermordet. 1 

193 

94« j 

P. Helvius Pertinax; er wird den 28. März 
von den mit seiner Strenge unzufriedenen Prä- 
torianern ermordet. 1 

Die Kirchenväter Q. Soptimius Florens Tertullian us 
und M. Minucius Felix.* 


1) Hauptquellen : Dio LXXU. Herodian. I. Lamprid. Vit. 
Comm. Commodus eilte nach dom Tode seines Vaters mit den 
Quaden Frieden zu machen, den er nach Herod. 1,6 mit Ge- 
schenken erkaufte, um in Rom seinen Lüsten leben zu können; 
durch einen von seiner Schwester Lucilla veranlagten Mord- 
anfall noch mehr gereizt, s, Dio LXXU, 4. Herod. 8. Lampr. 
4. Jmw. Marc. XXIX, 1. 17, wütet er mit Grausamkeit 
gegen die angesehensten Römer. Das Ziel seines Ehrgeizes 
war, der erste unter den Gladiatoren zu sein, daher er auf 
den Beinamen Herkules, den er sich nebst vielen andern bei- 


legte, vorzüglich stolz war. s. hierüber und über seine Grau- 
samkeit und Wollust Herod. 14—15. Dio LXXII, 15 — 21. 
Lamjtr. 7 ff. Seine Buhlerin Maroia stiftete seine Ermordung 
an, als sie selbst von ihm bodroht wurde, s. Dio LXXU, 22. 
Herod. 16—17. Lampr. 17. (Diese Marcia soll den Christen 
Wohlwollen bewiesen und Schutz verliehen haben, s. Dio 
LXXII, 4.) 

2) Dio LXXIII, 1—10. Herod. II, 1—5. Capitolin. Vit. 
Pert. Seine Regierung dauerte 87 Tage, Dio LXXITI , 10, 
ermordet V. Kal. Apr., s. Capitolin. 15. 


a) Der politische Verfall des Reiches . der Mangel an Bil- 
dung und Interesse bei den meisten Kaisern, dio Vermischung 
der römischen Sprache mit Provincialismon hatte natürlich 
auch den Verfall der Litteratur zur Folge. Sie bietet von jetzt 
an nur Sammlungen in einer unreinen Sprache (z. B. die Scri- 
ptores historiae Augustae), oder geschmacklose rhetorische 
Kunststücke (die besonders von den Rhetorschulen Galliens 
ausgehen) dar. Nur wenige haben o» durch Studium zu einer 
grossem Annäherung an die Muster des goldenen Zeitalters 
gebracht (Lactantius, Ausonius. Claudius Claudianus). 

b) Ämilius Papinianus (&. Spart. Serer. 21. Carac. 8. 
Zosim. I, 9. Dio LXXV1, 10. 14. LXXVII, 1.4), Julius Pau- 


lus, Domitius Ulpionus und Herennius Modestinus (s. Lamprid. 
SepL Ser. 26. 68 u. ö.) wurden nebst Gajas durch eine Kon- 
stitution der Kaiser Theodosius II. und Volentinian UI. zu 
den höchsten juristischen Autoritäten ernannt, s. Cod. Theod. 
I, 4. Mit diesen Juristen schwand übrigens dio Blüte der 
Jurisprudenz, die sich von nun an als Wissenschaft nur noch 
in Auszügen und Sammlungen thätig zeigte (Codex Gregoria- 
nua und Hermogenianus um 300, Codex TheodosianuH, von 
Theodosius UL so benannt, und die verschiedenen Sammlungen 
aus der Zeit des Kaiser Justinian). 

c) Tertullian ist der erste lateinische Kirchonschriftsteller. 
Presbyter in C&rthago, der Urheber des sogenannten Stilus 

16 * 


Digitized by Google 



124 


Fünfte Periode. 30 v. Chr. biß 476 n. Chr. Rom unter Kaisern. 


J.n.Ch. j J.d.St 

Äussere Geschichte. 

Innere Geschichte. 

193 

m 

M. Didius Salvius Julianus erkauft den 

Der Dichter Q. Seren us Sammonicuß. d 


1 

Thron von den Prätorianern, wird aber vom 
Senat abgesetzt und am 1. Juni ormordet. 5 Es 
folgt bis 211 der thätige und kräftige L. Sep- 
timius Severns. 4 


201 

954 

Severns macht einen glücklichen Feldzug 

Dio Sammler C. Julius Äolinus; Nonius Marcellus; 



gegen die Parther. 5 

Censorinus; Apicius.* 

209 

961 

Bis 211 Feldzüge des Severus in Britannien. 


211 

964 

Am 4. Februar: Severus stirbt.’ Es fol- 




gen seine Sühne M. Anr. Antoninus Bassianus 
Caracalla und P. Scptimius Ant. Gota. B 


212 

965 

Qeta wird von seinem Bruder ermordet, 

Alle Freien im römischen Reiche erhalten das 



Caracalla Alleinherrscher. 8 

römische Bürgerrecht' 


3) Dio LXX111, 11- 17. Her od. U, 6-12. Sportfan. Vit. 

Jul. Julian kaufte die Herrschaft für etwa 300 Millionen 
Sesterzion (25,000 an jeden Prätorianer), s. Dio LXXIII. 11, 
vgl. Spartion. 3. Dio LXXIII, 11: ydfi tv ttyoQtf xal fr 

.TCjÄijr »)(*/<>> rtri xn\ « <’t »/ (fj 'l\ wmi/) *«i ») Aqx'I «&*!}<: rrtlatt 
untxf)Qvx 9, S- Severus nimmt in Pannonien den Purpur an, 
marschiert gegen Rom , entwaffnet dio Prätorianer und entlässt 
sie; der Senat setzt den Julian ab und lässt ihn am 1. Juni 
ermorden, nach einer Herrschaft von 66 Tagen. Dio LXXUL 17. 

4) S. Dio LXXIV — LXXVI. Her ml III. Sjiartmn. Vit. 
Sec. Neben ihm bis 104 C. Pcscennius Niger und bis 197 1). 
Clodius Albinus, jener von den Proviuzen des Orients, dieser 
in Britannien als Kaiser anerkannt. Severus gründete seine 
Herrschaft, besonders auf seine militärische Macht, daher er 
auch die alten Prätorianer aus Rom verwies und sie in vier- 
facher Zahl (50,000 Mann stark), aus allen Legionen ausge- 
wählt, wieder zusammensetzte . s. Dio LXXIV, 2. Herod . III, 
8,8. 13, 9; noch härter als bisher bewies er sieh, als er in 
Albinus seinen letzten Gegner besiegt hatte, s. Dio IJCXV, 7. 
Besonders verhasst machte ihn sein Günstling Plautianus, s. 
Dio LXXV, 14 — 16. I.XXVI , 1-4. Herod ITT. 10— 12. Da- 
bei war er aber ausnehmend thütig und seine Herrschaft diente 
dazu, das Ansebn des Reichs an den Grenzen herzustellen. 

5) Er eroberte Ctesiphon , dagegen machte er nach diesem 
Feldzuge einen vergeblichen Angriff auf Atra in Arabien, s. 
Dio LXXV. 9—12. Herod. UI. 9—10. 

C) Dio LXXVI, 11 — 15. Herod. UI, 14-15. Die Cale- 
donior und MJiaton hatten die römische Grenzlinie überschrit- 
ten, vgl. 8. 122. Anm. 20; Severus wollte sie züchtigen und 


Afer, starb zwischen 216 und 220, 8. Hieronym. Catal Script. 
53. Seino (von 197 — 216 verfassten) Schriften sind: Apolo- 
geticus adv. gentes, libri U ad natioucs, de testimonio aniniae, 
ad Scapnlam, adv. ludaeos, adv. Praxeam, adv. llarcionem 
libri V, adv. Valentinianns, de praescriptione haeretico- 
rum etc. 

d) Von ihm haben wir ein Gedicht in Hexametern de 
medicina parvo pretio parabili. 


die ganze Insel unterwerfen; er starb aber, ehe er seinen Plan 
ausgeführt hatte, und Caracalla schloss darauf sogleich Friodon. 

7) Dio LXXVI, 15. Herod. UI, 15. Spart. Set. 19. Er 
starb zu Eboracum, s. Spart, a. a. 0. 

8) 8. Herod. IV. Dio LXXVU -LXX VITT, 9. Spart. V 
Carac. und Grt. über den Ursprung »eines Beinamens Cara- 
calla oder Caracallus 8. Dio LXXVÜI, 3. Spart. Car. 9. An- 
dere Beinamen 8. IHo LXXVIU, 9, darunter auch der zwei- 
deutige Beiname Geticus, s. Spart. Get. 0. 

9) Dio Ermordung dea Oeta im Schosse seiner Mutter s. 

Dio LXXVI1 , 1 — 2. Herod. IV, 4. Caracalla eilt nach dieser 
Thnt in das lagen der Prätorianer, um einem Aufstande der- 
selben zuvorzukommen, und gewinnt «e durch die ausschwei- 
fendsten Versprechungen- Er sagt ihnen: Eis tyijff«»', 
/f i'uiii' (lut xai di' iuäs pörovg £ij r Tv ’ vpitr nolla 

/«p/fw/m/. i'ftfjtQoi yitg ot .Srjdftipoi JtdtTts tlot (Dio 
LXXVU, 3, vergl. Herod. IV, 4. 7). Darauf werden dieje- 
nigen, welche es mit Oeta gehalten haben sollten, in grosser 
Anzahl ermordet, s. Dio LXXVn, 4 — 6. Herrn!. IV, 6. unter 
ihnen anch Papinianus, s. Dio LXXVII, 1. 3. Spart. Carac. 
4. 8. Um dio Soldaten befriedigen zu können, tötet er die 
reichsten Bürger, erhöht die Abgaben und giebt allen Freien 
im ganzen Reiche das römische Bürgerrecht, um auch von 
ihnen jene Abgaben beziehen zu können, s. Dio LXXVU, 9. 
Mit dem Heere macht er dann seit 213 weite Züge durch 
einen grossen Teil dea Reichs, auch nach Parthion , welches 
er plündert, nachdem er den König Artabanus durch falsche 
Vorspiegelungen getauscht hat, s. JHo LXXVII, 22 — 23. 
LXXVIU, L Herod. IV, 10—11. 


e) Von Soliuus haben wir unter dom Titel Polyhistor ein 
"Work, das grossenteils ein Auszug aus des Plinius N. H. ist, 
von Nonius ein Glossarium de compendiosa doctrina in 19 Ab- 
schnitten. Beider Zeitalter ist nicht genau zu bestimmen. 
Censorinus schrieb sein Werk de dio natali ad Q. Caerellium 
im J. 238, s. Cap. 21. Unter des Apicius Namen besitzen 
wir de ro culinaria libb. X. 

f) 8. die obige Anm. 9. 
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Äussere Geschichte. 

Am 8. April, Caraealla durch Macrinus getötet. 10 Opilius Macrinus folgt bis 
8. Juni, wo er von Elagabalus geschlagen und auf der Flucht bald darauf getötet wird. 11 
Es folgt Bassianus Elagabalus, welcher 
den 11. März ermordet wird. 1 * 

Alexander Severus folgt. 15 

Artaxerxes stürzt den Partherkönig Artabanus und gründet das neupersitche Reich der 
Sassaniden. 

Alexander bekriegt den Artaxerxes mit zweifelhaftem Erfolg. 14 

Den 19. März wird Alexander während eines Krieges gegen die Deutschen am Rhein in 
einem Aufstande des C. Jul. Veras Maximinus getötet. 15 Dieser, ein roher Soldat, bemäch- 
tigt sich der Herrschaft und setzt A den Krieg gegen die Deutschen fort. 16 

Gegenkaiser: Gordianus 17 und Clodius Pupienus Maximua und Cälius Balbiuus, 18 
ersterer von dem Heere in Afrika, die beiden andern vom Senate ernannt. Gordianus nebst 


% 


10) Mauritius. ein Maure von Geburt, von niedriger Her- 
kunft, jetzt l^raefcctus praetorio, erfuhr durch einen glück- 
lichen Zufall . dass auch seinem Leben von Caraealla Gefahr 
drohe, und liess ihn daher auf einer Reise zwischen Carrhae 
und Edessa ermorden, s. Herod. IV, 12 — 13. Dio LXXVllI, 
4—6, am 8ten April, s. Dio LXXVUI, 5. 6. Spart. 7. Er 
wurde darauf unter dio Götter versetzt, weil inan die noch 
immer für ihn eingenommenen Soldaten fürchtete, s. Dio 
IX X VITT , 9. Capitol. Macrin, 5. 

11) S. Herod. IY, 14 - V. 4. Dio LXXVIU, 11 — 41. 
Capitolin. V. Macr. und Lamprid. V. Ant. Diadumen. Macri- 
nus zog zunächst gegen den Partherkönig Artabanus, der in 
Mesopotamien eingefallen war, und sich jetzt nach einer zwei- 
felhaften Schlacht (durch das Gold des Macrinus bewogen, Dio) 


wieder zurück zog, s. Htrod. IV, 14 — 15. Dio LXXVUI. 26 
bis 27. Macrinus erhob dann seinen Sohn Diadumenus zum 
Cäsar, gab ihm den Namen Antoniuus und nahm dio Anm. 0 
erwähnten neuen Auflagen des Caraealla zurück, s. Dio LXXVm. 
18. 19. Das Hoer aber liess sich von der Julia Maesa gewin- 
nen und rief deren Enkel Elagabal zum Kaiser aus, welchen 
jene für eineu Sohn des noch immer vom Heere geliebten 
Caraealla ausgab. Den Tag der Schlacht s. Dio LXXVIU, 
39. 41. Macrinus wurde nebst seinem Sohne Diadumenus in 
Chalcedon oder, nachdem er daselbst gefangen genommen wor- 
den, auf dem Transport in Cappadocien ermordet, — Die Ver- 
wandtschaft zwischen Septimius Severus. Caraealla, Elagabal 
und Alexander Severus ist folgende (s. Herod. V, 3. Dio 
LXXVIU, 30. Capit. Macr. 9): 


Septimius Severus. Gern. Julia, deren Schwester Julia Masa. 

i . 1 

Caraealla. Geta. 8o«mia, Mammüa, 

Gern. Varius Marcellus. Gern. Genesius Marcianus. 

Elagabal. Alexander Severus. 


12) S. Dio LXXIX. Htrod. V, 5 — 8. Lamprid. V. Htlio - 
gab. Seine Namen Elagabalus (' Elataydfiidoe , 'Ektyafl cdo< 
eig. der Name des Sonnengottes, dessen Priester der nachma- 
lige Kaiser zu Antiochia gewesen war), Bassianus, Varius. 
Antoniuus, s. Capitol. Macr. 8, Avitus, Assyrius, Sardana- 
palus, Tiberinus, s. Dio LXXIX, 1. Er wurde, nachdem er 
aller Religion und Sitte dureh dio sinnlosesten Willkürlich- 
keiten und AusBch weif ungon Hohn gesprochen hatte, nebst 
seiner Mutter von den Prätorianern ermordet, weil er das 
Leben seines Vetters und Nachfolgers bedrohte. Seinen Todes- 
tag s. Dio IX XIX, 3. 

13) Alexander hiess eigentlich Alexianus, sein Name wurde 
aber bei seiner Adoption durch Elagabalus abgoändort, s. Dio 
LXXIX, 17 — 18. Htrod. V, 7. Cbor ihn enthält Dio im80sten 
Buche nur noch einige Worte (Dio zog sich nach seinem 
zweiten Konsulat im Jahro 229 in seine Vaterstadt Nicäa 
zurück und verfasste daselbst sein Geschichtswerk). Über 
seine ganze Regierung a. Herod. VI. Lamprid. V. Alex. Sn. 
Herodian stellt ihn als wohlwollend , aber zugleich als schwach 
und gegen seine herrsch- und habsüchtige Mutter Mammäa 


zu nachgiebig dar, s. beu. VI, 9, 7; Lampridiu* und dio latei- 
nischen Kompendien preisen ihn in jeder Beziehung, wahr- 
scheinlich weil er sich gegen die Christen wohlwollend und 
geneigt bewies. 

14) 8. Dio LXXX, 3 — 4, Herod. VI, 2 — 5. Lamprid. 
50 — 50. über den Ursprung des nouporsischen Reichs vergl. 
noch Agathiae IV, p. 134. 

15) 8. Herod. VI, 7—9. Lamprid. 59 - 68. Das. 64: Hae- 
tenns imporium populi Romani euin principem habuit, qui 
diutius iinperaret, post eum oertatim irruentibus et aliis semo- 
stribus , aliis annuis , plcrisquc per bienniuni , ad surnmum per 
triennium imperantibus usque ad eos principeB, qui latiuS 
imperium tetenderunt. Aurelianum dico et doinceps. 

16) 8. Htrod. VII — VIII, 5. Capitolin. Maximini duo 
(Maximinus hatte auch seinen Sohn zum Imperator ernennen 
lasson) und Maximin. iw». Capitol. M. d. 1: Hie de vico 
Thraciae vicino barbaris, barbaro otiam patre et matre DatUF. 
— Et in prima quidem pueritia fuit pastor. 

17) 8. Herod. VII, 4 — 9. Capitol, Gordiani tre*. 

18) 8. Herod. VU, 10. CapitoUn. Max. et Balb. 
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238 

991 

seinem Sohne (Gordi&nus II.) füllt. Maximinus von seinen Legionen, 18 
Pupienus und Balbinus von don Prätorianern ermordet. 80 
Es folgt M. Antonius Gordianus III. 81 


241 

994 

Gordianus führt bis 243 den persischen Krieg mit Glück durch 
seinen Präfekten und Schwiegervater Timisitheus. 88 


243 

996 

Timisitheus stirbt; der Präfekt M. Julius Philippus, erst Mit- 
kaiser, dann 


244 

997 

nach Gordians Ermordung alleiniger Kaiser. 88 


249 

1002 

Philipp von Deeius bei Verona geschlagen und getütet. 8 * 

C. Messius Deeius, der grausame Verfolger der Christen, regiert 

Der Kirchenvater Tlia*- 

251 

1004 

bis wo er in einer Schlacht gegen die Goten durch Verrat des Gal- 
lus nebst seinem Sohne Rillt.* 1 

C. Vibius Trebonianus Gallas und Hostilianus Kaiser; letzterer 
von ersterem ermordet; schimpflicher Friede mit den Goten; Rom 
und das rümische Reich 15 Jahre liug durch die Pest verheert. 80 

cius CäciliiLs CypnanUÄ.« 

253 

1006 

Gallus von Ämilianus, 8 ’ Ämilianus von P. Licinius Valerianus 
gestürzt, welcher seinen Sohn Gallienus zum Mitkaiser ernennt 88 
Im Osten dringt Sapores, der Perserkünig, bis nach Syrien und 
Cappadocien vor und setzt den Cyriades, einen zu ihm geflüchteten 
Römer, zum Kaiser ein; am Rhein machen die Deutschen plündernde 
Einfälle, von den Donaugegenden her die Goten, Scythen and andere 
verwandte Volker. 88 



19) 6. Herod. VJI1, 1—5. Capitol. Max. d. 17 — 26. 

20) 8. Herod . VllI , 8. Capii. Max. et Halb. 14 — 15. 

21) Gordianus, der Sohn einer Tochter dt« Gordian us I., 
s. Herod. Vü, 10,8. Capit. Gord. 22, war auf Verlangen des 
Volks neben Maximus und Balbinus zum Cäsar ernannt wor- 
den, jetzt wählten die Prätorianer ihn, den 13jährigen, s. 
Herod. VllI, 8, 8, vergl. Capit. a. a. 0. 22, zum Augustus, 
„quia non erat alius in praesenti, 1 * Capit. Max. et Balb . 14. 
Über ihn s. Herod. VII, 10. VllI, 8. Capit. Gord. 17—34. 
Er ward erst von seiner Mutter, dann von seinem vortreff- 
lichen Schwiegervater Timisitheua geleitet, s. Capit. a. a. 0. 23. 
Über seine grosse Beliebtheit bei Heer und Volk s. elend. 31. 

22) 8. Capit. Gord. 23—28. 

23) 8. Capit. Gord. 28 — 31. (Die Geschichte der Scri- 
ptores historiae Augustae hat von hier an bis auf V&lerian 
eine Lücke.) Zosim. I, 19 — 21. Tief. Caes. 28. Eutr. IX, 3. 
Zott. XII , 19. Mit den Persern machte er sogloich nach dem 
Tode dos Gordian Frieden. Die christL Schriftsteller (Euse- 
bius, Zonaras u. a.) erzählen, dass er Christ geworden sei. 
Er war aus Arabia Trachonitis. 

24) 8- Zosim. I, 21—22 und die Anm. 23 angef. St. 


g) Cyprian war anfangs Rhetor in Carthago, etwa »eit 
245 Christ, 248 Bischof in Carthago, starb 258 als Märtyrer, 
s. Vita et passio (typriani per Pontium eins diaconum scripta 


25) 8. Zosim. I, 23- Zon. XII, 20. Iordan. de rel). Get. 18 
Vict. Caet. 29. Eutr. IX, 4. 

26) S. Zosim. I, 24 — 28. Zon. XII, 21. Vict. 30. Eutr. 
IX, 5. 

27) S. Zosim. I, 28. 29. Zon. XII, 21, 22. Vict. Caes. 31. 

28) S. Zosim. I, 29 — 40. Zon. XH, 22 — 25. Trebdl. PoU. 
Valeria n. GaUicni duo, XXX tyr. Vict. 32 — 33. Eutrop. IX. 
7 — 11. Oros. VII, 22. Valerian war eifrig bemüht, den Zu- 
stand des Reichs zu verliesscrn , vermochte es aber nicht, s. 
Zosim. I, 29, PoU. Valer.; Gallionus aber war, wenn auch 
nicht untüchtig, doch träge und der Wollust ergeben. 

29) Die Deutschen drangen bis Tarraco in S|uuiicn vor, 
b. Oros. VII , 22. Eutr. IX, 8. Vict. Ca«. 33; die Alemannen 
wurden, 300,000 Mann stark, bei Mailand, bis wohin sic vor- 
godrungen waren, vou Gallionus geschlagen, s. Zon. 24: über 
die Verheerungen der Donau Völker (Boquv ol , rör&ot, 
Oi'poui'otH'doi , Zosim. T, 31) in Asien, Thrncion, Italien, Ma- 
cedonien und Acbiya, s. Zosim. I, 27 — 35. 37. Zon. XII, 23. 
Poll. Galt, duo 5. 6 u. ö. Die Perser hatten nach Zosim. I, 27. 
Zon. 23 im ersten Jahre des Valerianus ihre Eroberungen 
begonnen. * Ita quasi ventis undique saevientibus parvis 
mazima ima siunmis orbe toto miscebantur“. Vict. Caes. 33. 


(vor den Ausgaben des Cypr.). Er schrieb mehrere kleine 
Schriften apologetischen und paränetischen Inhalts und ausser- 
dem 81 Briefe. 
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260 

1013 

Valerianus zieht gegen Sapores, wird aber 




besiegt und gefangen.’ 0 


1 


Fast in allen Provinzen empören sich die Truppen gegen Gallienus 




und erheben ihre Anitlhrer zu Kaisern, deren man dreissig, die sogen. 




dreissig Tyrannen, zählt." 


m 

1021 

Gallienus vor Mediolanum ermordet." M. Aurelitts Claudius 




(Gothicus) stellt das Ansehen des Kaisertums im Innern und durch 




einen glücklichen Krieg gegen die Goten auch nach aussen her." 


270 

1023 

Claudius stirbt. Es folgt L. Domitius Aurelianus," der das von 




Claudius begonnene Werk der Wiederherstellung des Friedens und des 




Ansehns des römischen Keichs mit Kraft und Glück fortführt." 


271 

1024 


Rom wird mit einer 




neuen Mauer umgeben. 1 * 

272 | 

1023 

Zenobia wird besiegt und der Orient dem röm. Reiche wieder 


273 

1020 

unterworfen. 30 


274 

1027 

Gallien wird durch die Besiegung des Tetricus beruhigt. 37 


275 

1028 

Aurelian wird auf einem Kriegszuge gegen die Perser von einem 



Freigelassenen getötet. 8 * 


30) Valurian zog im J. 257 von Rom aus, nahm Antiochien 
wieder , ward aber dann geschlagen und bei einer Zusammen- 
kunft mit Sapores von diesem ergriffen und darauf in Persien 
in schimpflicher Gefangenschaft gehalten, s. Poll Valeria». 
Zoeim. I, 30. Zon. XII, 23. Darauf nahm Macrianus im 
Orient den Purpur an (im J. 281, s. Pall. Gail. d. 1), wurde 
aber in Ülyrien von Aureolus geschlagen, 8. Poll. Gail. d. 
1 — 2. Dor Krieg gegen die Perser wurde hierauf von dem 
Palmyrenor Odenathus mit Glück geführt, welcher deshalb im 
J. 264 von Gallienus zum Augustua ernannt wurde, s. ebnul. 
10. 12; derselbe wird aber 267 von einem Verwandten Mäo- 
nius getütet, worauf Zenobia für ihre beiden minderjährigen 
Söhne üerennius und Timolaus den Krieg und die Herrschaft 
des Oriente mit gleicher Kraft fortführt, s. ebend. 13 und XXX 
tyr. 15—17. 30. Zoeim. I, 39. 44. Zon. 24. 

31) S. Poll. GaUieni duo und XXX tyr. Zoeim. I, 38— 40. 
Zon. 24. 25. Orot. VII, 22. Viel. 33. Die Alten zählen 30 
Tyrannen, und Trehellius Pollio hat sie einzoln mit kurzen 
Notizen über sie aufgeführt. Mit Recht hat man aber ihre 
Zahl auf 18 oder 19 zurückgeführt. 

32) lm Kampfe gegen Aureolus, einen der 30 Tyrannen. 
S. PoU. Gaü. d. 14-18. Claud. 1-5. Zon. XU, 25. Zoeim. 
I, 40. Viel. Caes. 33. Vop. Aurelian. 16. 

33) 8. Zoeim. 1, 41 — 46. Zon. I, 26. PoU. Claud. Vict. 

34. Eutr. IX, 11. Der Souat bestätigte seine Wahl den 

24. Mürz, 8. PoU. 4. Er starb zu Sirmium an der Pest vor 
Ablauf des zweiten Jahres seiner Herrschaft, s. Zon. und Eutr. 
a- a. 0. 

34) Über des Aurelian Rogierung s. Vopixc. Aurel. Zoeim. 
1, 47 — 62. Efitr. IX, 13 — 15. Vict. Caee. 35. Über seinen 

h) 8. Plin.N.H. UI, 5, 66. Vop.Aur. 21. 39. Zoeim. I, 
49. Kicf. Caee. 35. Eutr. IX, 15. Nach Vop. a. a. 0. soll 

die Mauer 50 (röm.) Meilen enthalten haben ; in der That ent- 


Charakter 8. Vop. 6: severitatis immense, disciplinae singu- 
laris, gladii exserendi cupidus, vergl. ebettd. 21. 36. 39. 

35) Nach seinem Tode sagt T&citua im Senat: Ille nobis 
Gallias dedit, ille Ttaliam liberavit; ille Vindelicis iugum bar- 
baricae servitutis amovit; illo vincente Illyricum restitutum 
est, rodditae Romanis legibus Thraciae ; ille (pro pudor) Oriou- 
tem feminoo pressum iugo in nostra iura restituit; illo Persas 
insultantes adhuo Valoriani uece fudit. fugavit, oppreasit etc., 
Vop. 41 , vergl. die folg. Anmerkk. 36 — 38. Er trat seine Herr- 
schaft zu Sirmium an und beruhigte nach einer kurzen An- 
wesenheit in Rom Pannonien und schlug die Alemannen (oder 
Marcomannen, Pop.), s. Zoeim. T, 48 — 49. Vop. 18—21, 
mit welchem Kriege er noch im Januar 271 beschäftigt war. 

36) S. Vop. 22 — 31. Zoeim. I, 50 — 61. Zenobia wurde 
bei Emesa geschlagen, darauf in Palmyra eingeschlossen und 
bei einem Versuche, zu fliehen, gefangen genommen. Auf dem 
Marsche gegen Zenobia schlug Aurelian auch die Goten, s. 
Vop. 22; 'auch auf |dem Rückwege gewann er Siege über die 
Barbaren an der Donau. 

37) S. Poll. XXX tyr.« 24. Vop. Aur. 32. Zoeim. T, 61. 
Eutr. 13. Vict. a. a. 0. Tetricua war einer der 30 Tyrannen. 
Bei dieser Gelegenheit gab Aurelian, um die Grenze desto 
besser verteidigen zu können, das jenseits der Donau liegende 
Dacion auf, Eutr. 15. 

38) S. Vop. 35 — 36. Zoeim. I, 62, nach einer Regierung 
von 6 Jahren weniger einige Tage, s. Vop. 37. Seine Ermor- 
dung geschah zu Cänophrurium zwischen Konstantinopel und 
Hemden, s. Vop. 35. Eutr. Vict. 

hielt sie aber nach den neuern Messungen nur etwa 21. Zosi- 
mus (a. a. 0.) sagt uns, dass sie unter Probua vollendet 
wurde. 
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275 

| 1028 

M. Claudius Tacitus vom Senat zum Kaiser ernannt. 


276 

1029 

Tacitus stirbt.” Es folgt M. Annius Florianus 40 und nach dessen 
baldigem Tode M. Aurelius Probus, ein ausgezeichneter Kaiser, 41 
welcher 


277 

j 1030 

die Deutschen aus Gallien vertreibt, sie in ihrem eigenen Lande 
angreift, und 


278 | 

1031 

die erweiterte Donau- und Rheingrenze durch eine Mauer schützt,” 


279 

1032 

Kfttien, Illyricum, Thracien, und 


280 

1033 

den Oriont durch glückliche Kriege beruhigt, daseihst dem Empörer 
Saturninus und 


281 j 

1034 

die Gegenkaiser Proculus und Uonosus überwindet, 4 * aber 


282 | 

1035 

im August von den mit seiner Strenge unzufriedenen Truppen getötet 
wird. 44 

M. Aurelius Carus von den Truppen zum Kaiser erhoben, macht 
seine Söhne Carinns und Numerianus zu Cäsaren. 4 * 


234 i 

1037 

Carus stirbt auf einem Feldzuge gegen die Perser; Numerianus 

Die Dichter M. Aurelius 



getötet 44 

Olympius Nemesi&nus und 
T. Calpurnius. 1 


39) Pas über die Ermordung des Aurelian unzufriedene 
Heer fordert den Senat auf, ihm einen neuen Kaiser zu 
schicken. Per Senat zögert, wühlt aber endlich nach 6 Mona- 
ten am 25. September den Tacitus. s Vop. Aurel. 40—41. 
Tue. 1 — 7, welcher sein Geschlecht von dom berühmten Oe- 
schichtschroibor Tacitus ableitete, dessen Werke daher nach 
einer Verordnung von ihm in allen Bibliotheken aufgestellt und 
jährlich lOmal von Staatswegen abgeschrieben werden sollten, 
s. ebetul. 10. Nach Eutr. IX, 16. Viel. ('ats. 36 starb er 
eines natürlichen Todes; nach Zosim. I, 63. Zorn. XII, 28 
ward er ermordet; Vop. Tue. 12 erwähnt beide Angaben , ohne 
sich für eine zu entscheiden. Die Dauer seiner Herrschaft 
betrug G Monate. 

40) Florian, der Bruder des Tacitus , wurde nach 2 Monaten 
(2 Monaten 20 Tagen Eutr.) zu Tarsus, wo er dem Probus 
gegenüberstand , von seinen eigenen Soldaten getötet, a. Vop. 
Flor. 1. Zosim. I, 64. 

41) S. Vopise. Prob. Saturn, Procul. Bonos. Zosim . I, 64 
bis 71. Eutr. IX, 17. Viel. Cats. 37. Er war aus Sirmium 
gebürtig, s. Vop. Prob. 3. (Er ist auch der Begründer dos 
Weinbaus an der Donau und ow ( Rhein . s. Vop. 18. Eutr. 
17. Viel.) 

42) S. Zosim. I, 67 — 68. Vop. 13—15. Zosimus nennt 
als die deutschen Völkerschaften die I/>gionen (./oyiWff), 
Franken, Burgunder und Vandalen. (Die Franken werden 
schon unter Gallion erwähnt, s. Poll. GaU. duo 7. Fop. ^tur.) 
Probus nahm ihnen 70 Städto ab und drängte sie über den 
Neckar und die Elbe zurück. (Das Andenken der zwar schon 
früher angelegten, aber von ihm hergestellten und verstärkten 

i) Von Nenvwianus, aus Carthago, haben wir ein Gedicht 
(’ynegetica und Reste eines andern, Ixeutica. Er wird zur 
Zeit des Numerian erwähnt, a. Vopise . Nttm. 11. Calpurnius 


sog. Teufelsmauer hat sich auch durch ihre eigenen Überreste 
erhalten.) 

43) 8 . Zosim. I. 00. 09 — 71. Vop. Prob. 10 — 18 und Sat. 
Proc. B(m. Er verpflanzte Bastarner u. a. Völker nach Thra- 
cien, um diese Gegenden wieder zu bevölkern, und verteilte 
auch Barbaron unter das Heer, g. Vop. I*rob. 14. 18. Zosim. 
I, 71. (Unter den letzteren waren auch die Franken, über 
deren abenteuerlichen Seezug aus den Tontusgegenden nach 
ihrer Heimat s. Zosim. a. a 0. Eumen. Pan. X, 18.) 

44) Probus hielt seine Soldaten, um den nachteiligen Fol- 
gen ihres Müsgiggangs vorzubeugen, während des Friedens zu 
öffentlichen Arbeiten an; dies und sein© Äusserung, dass er 
einst gar keiner Soldaten mehr zu bodürfen hoffe, reizte sie 
gegen ihn auf, so dass sie ihn in der Nähe von Sirmium bei 
einem Tumult töteten , s. Vop. 21. 

45) S. Vopise. Car. Numerian . Cari». Eutrop. IX, 18 bis 
19. Vict Caes. 38 Zon. XII. 30. 

46) Cnrus schlug erst die Scython aus Hlyricum heraus 
und trat dann seinen Zug gf'gen Osten an , auf dem er bis nach 
Ctosiphon vordrang, s. Vop. Car. 7 — 8. Er wurde von einem 
Blitz getötet oder fand während eines Unwetters» durch Verrat 
seinen Tod, s. Vop. 8. Sein Tod muss wegen des Datums 
einiger Gesetze im Justinianischen Kodex in den Dezember 283 
oder Januar 284 gesetzt werden. Numerianus wurde auf der 
Rückreise durch seinen Schwiegervater, den Präfekten Aper, 
getötet, im Monat September, s. Vopise. Numerian. 12. Die 
Truppen ernennen darauf den Diocletian zum Kaiser, Vopise. 
Num. 13 — 16, am 17. September, Chronic. Alex. 

aus Sicilien. hat 11 Eclugen den Namen gegeben. Sein Zeit- 
alter wird nur durch Vermutung bestimmt; andere setzen ihn 
unter Claudius. 
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284 

1037 

C- Aurelius Valerius Diocletianus (Jovius) Kaiser. 

Die Scriptores historiae Augustae * 



sichert die Grenzen des Reichs und giebt dem Staate im 

und die sogen. Panegyristen in Gallien. 1 * 



Innern eine neue Organisation, durch welche die Macht 
des Oberhaupts verstärkt und Ordnung und Friede gesichert, 

Die Rhetoren Aquila Romanus und 
Rufinianus . 9 

Die Kirchenväter Araobius und L. 



zugleich aber auch der Grand zu den nachmaligen häutigen 
Teilungen des Reichs und zu dem flbergrossen Druck der 
Abgaben gelegt wird. 1 

Caelius Lactantdun Finuianus. d 

285 

1028 

Carinus bei Margus von seinen eigenen Trappen getütet. 1 
M. Aur. Yalerianus Maximianus (Herculius), ein roher, 



aber erfahrener Krieger, von Diocletian 
besiegt die Bagauden in Gallien, und 


1) Über DiGcletians Regierung s. Viel . Cats. 39. EtUr. 
IX, 19 — 28. Panegyr. X. II. HI IV. V. Lactant. de wtor- 
libus peruc. 7 ff . Zon. XD, 31—32. Orm. TU, 25, und über 
die Christenverfolgungen noch insbas En». Hist. Ecd. Vll. 
VIII. Für die Zeitbestimmungen sind ausser Lactantius und 
den Gesotten des Diocletian die Chronikenschreiber, und zwar 
jetzt Idatius und das Chron. Alex, die Hauptgrundlage. Vict. 
a a.0. § 2: se primus omni um Caligulam poet Domitian umque 


a) Diese Scriptores liistoriae Augustae enthalten die Kai- 
sergeschichte von Hadrian bis auf Carinus (mit oiner kleinen 
Lücke, b. S. 126. Anm. 23). Dem Äliue Spartianus wor- 
den beigelegt: die Biographieen des Hadrianus, Helios Verus. 
Didius Julianus. Septimius Severus, Pesoennius Niger, C Ara- 
call us . Geta; die fünf ersten sind an Diocletian, die beiden 
letzten an Constantin gerichtet; dem Julius Capitolinus: 
Antoninus Pius, M. Antoninus Philoeophus. C. Verus, Pertin&x, 
Albinus. Macrinus, die beiden Maximini , die drei Gordiani, 
Maximus und Balbinus; dem Vulcacius Gallicanus: A vi- 
di us Cassius; dem Helius Lampridius: Commodus, Dia- 
dumenus, Heliogabalus, Alexander Severus ; dem Trebellins 
Poll io: Valerianus pater et filius, die beiden Galliern, dio 
30 Tyrannen und Claudius; dem Flavins Vopisous: Aure- 
lianus, Tacitus, Florian ub , Probus, Firmus, Saturninus, Pro* 
culus, Bonosus, Carus, Numerianus Carinus. Die Zeit der 
Abfassung der einzelnen Biographieen fallt in die Jahre von 
292 bis etwa 327 ; am frühesten sind geschrieben : Alius, 
Didius, Severus, Niger. Marcus Antoninus. Vorus und Macri- 
nuH, am spätesten : Holiogab&lus, Alexander, Claudius, die 
beiden Maximini, die drei Gordiani und Geta. Ihre Quellen, 
die sie oft wörtlich ausschreiben , sind vor allen Marius Maxi- 
mus, ein viel gelesener Biograph (vgl. Aww. Marc. XXVIII, 
4, 14), Iunius Cordus, die Selbstbiographieen des Hadrianus, 
Severus und Balbinus, die diurna und die acta urbia et senatus. 
Sio sind ohne allen künstlerischen Wert, aber als Geschieht»- 
quelle wichtig und interessant, zumal da in ihnen eine grosse 
Menge amtlicher Schriften und Urkunden wörtlich enthalten 
ist, die indes nur zum Teil als authentisch angesehen wer- 
den können. 

b) Seit der Zeit des Diocletian entstanden in Gallien 
mehrere Rednerschulen (z. B. zu Treviri, Augustodunurn , Bur- 

Pater, Rßm. Zeittaf. 6. Aafl. 


zum Cäsar ernannt. 


dominum palam dici passus et adorari se appellariquo uti 
doum ; ebend. §. 31 : Hinc doniquo parti Italiae invoctum tribu- 
torum mgons malum. Nam — quo exercitus ab] uo imporator, 
qui semper aut maxima parte aderant, all posaent, |>ensionibuB 
inducta lex nova. Quae sane illorum temporum modestia tole- 
rabiliB in perniciem processit his tempeotatibus, vergl. hierzu 
bee. Lactant. a. a. 0. 7 — 8. Zon. 31. 

2) 8. Vop. Carin. 18. Vict. a. a. 0. §. 9—12. Eutr. 20. 22. 

digala). aus denen zahlreiche Lobreden auf die herrschenden 
Kaiser horvorgingon , alles Nachahmungen der Lobredo des 
Jüngern Plinius auf Trajan , zum Teil in einer flicssenden 
Sprache, aber ohne Wert und voll der niedrigsten Schmeiche- 
leien. So von Claudius Mamertinus (?), panogyrieus 
Maximiano Augusto dictus, II. (nach einer andern Ziihlung L) 
vom Jahre 289, panegyricus genethliacus Maximiano Auguste 
dictus, UI. (IL) vom Jahre 291; von Eumenius, pro instau- 
randis scholis Augustodunensibus oratio, IV. (UI.) vom Jahre 
297, paneg. Constantio Caesari reoepta Britannia dictus, X. 
(IV.) vom Jahre 296, paneg. Constantino Aug. dictus, IX. (YI,)' 
vom Jahre 310, gratiarum actio Constantino Augusto Flavion- 
sium nomine dicta, VHL (VII.) vom Jahre 311; von unbe- 
kannten Verfassern paneg. Maximiano et Constantino dictus, V. 
(V.) vom Jahre 307, paneg. Constantino Aug. dictus, VI. (\*ni.) 
vom Jahre 313; von Nazarius paneg. Constantino Aug. 
dictus, VIL (IX.) vom Jahre 321. Einer spätem Zeit gehören 
an: Mamertini pro consulatu gratiarum actio Juliano Augusto 
dicta, XI. (X.1 vom Jahre 362; Latini Paoati Drepanii 
panegyricus Theodosio Augusto dictus, XIJT. (XI.) vom Jahre 
391 ; die Fragmente der panegyrischen Reden des Q. Aurelius 
Symmaohus und des D. Magnus Ausonius paneg. s. gra- 
tiarum actio pro consulatu ad Gratianum Augustum, aus der 
zweiten Hälfte des 4ten Jahrhunderts. 

c) Die Schriften dieser beiden Grammatiker sind gleichen 
Inhalt 1 » mit der des Rutilius Lupus, ». S. 115. Anm. r. Dass 
Ruümanus unter Constantin lebte, ergiebt sich aus der In- 
schrift Orell. I. Nr, 1181. Aquila ist etwas älter, wie sich 
daraus ergiebt . dass er von jenem im Eingänge genannt wird. 

d) Araobius, Rhetor in Sicca, schrieb um 303 Disputa- 
tionos adv. gentes libri VH. Über seine Zeit s. Hieronym. 

17 
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28« 

1039 

die einfallenden Burgunder, Aleiuaunen u. a. deutsche Vol- 
ker, worauf ihn Diocletiau zum Augustue erhebt. 3 


292 

1045 

Diocletiau und Maximian ernennen Qalerius Maximianus 
und Fl. Constantius Chlorus zu Cäsaren. Das Reich wird 
in vier Teile geteilt. 4 


297 | 

1050 , 

Die Perser von fiaierius geschlagen und zum Frieder 
genötigt. 3 

• 

303 

; 1056 j 


Die Chrislenverfolgnngen werden 
durch ein Edikt vom 24. Februar 
geschärft.* 

305 

1058 , 

Am 1. Mai. Diocletian legt in Nicomedien, Maximianus; 
in Mailand die Herrschaft nieder. 6 

Constantius und Galerius nehmen die Wurde der 
Augusti an; letzterer ernennt FL Valerius Severus und 
Maximinus Daza zu Cäsaren. 1 


306 

1059 

Den 25. Juli; Constantius stirbt zu Eboracum. Sein 
Sohn Fl. Constantiuus folgt ihm als Cäsar; Severus von 




Galerius zum Augustus erhoben. 8 Aufstand in Rom, infolge j 


3) 8. Viel. §. 17 — 19. Eutr. 20. Pantg. II, 4—5. Aua 
der letzten Stelle gebt hervor, dass die Bag&nden gallische 
Bauern waren, die das schwere Juch, welches aie lange getra- 
gen, abzoschütteln suchten, vergl. auch Bnu^. V, 8. — Viel. 
§. 18: Huic poatea oultn numinis Herculii cognomentum acces- 
ait, uti Valerio lovium, vergl. Panrg. II. 

4) S. Vict. §. 30 ff. : quoniain bellorum mul es, de qua supra 
memoravimus, acrius urgehat, quasi partito imperio cuncta, 
quae frans Alpes GaUiae sunt (wahrscheinlich auch S|>anien, 
vergl. jedoch Lad. n- a. 0. 8), Constantio commissa, Africa 
Italiaquc Herculio, Illyricique ora adusque Ponti fretum Galerie, 
cetera Valerius retentavit- Vergl. Kutr. 22. Lad. 8. Con- 
stantius war der Enkel des Claudius von dessen Tochter, s. 
Pull. Claud. 13. Er unterwarf im J. 296 seiner Herrschaft auch 
Britannien , wo sich im J. 287 Carausius und dann nach dessen 
Ermordung Alleetua als Kaiser aufgeworfen hatten, s. Fut § 20 
bis 21. 39 — 42. Eutr. 21. 22. Pantg. X. U. 

5) 8. Eutr. 24 - 25. Vict. 33 —36. 

6) S. Lad. a. a. 0. 17 — 19. Dioeletian ging nach Salona, 
wo er im 9ten Jahre (nach Zosim. II. 7 im 3ten, nach dom 
Chronisten im Jahre 316) darauf starb. Maximianus nach Lu- 
canien, s. Vict. Epit. 39. §. 6 — 7. lad. a. a. 0. 42. Zon. 
XII, 32. Maximianus dankte sehr ungern ab, s. Vict. Cats. 


Catat. scr. 79 und Chronic. :. J. 327. Lactantius. Schüler 
des Arnobius, wurde von Diocletiau als Lehrer der Rhetorik 
nach ;Nieomedien in Bithynien berufen, s. Instit. V, 2, und 
war seit 317 Lehrer des Cäsar Crispus. s. Micron. Chron. z. 
J. 318. Von ilun Institutionum divinarum libri VII, und 
aunaer mehreren andern kleinen Schriften die für die Geschichte 
wichtige dt mortibus persecutorum , welche in den nächsten 
Jahren nach 313 geschrieben sein muss. Gestorben um 330. 


39. 48 und bes. die merkwürdigen Wendungen des Iyjbreduers 
nach dem zweiten Auftreten des Maximianus , Panty. V, 8 — 9. 

7) Über diese ganze Zeit bis zum Endo der Bürgerkriege 
im J. 324 s. Lad. a. a. 0. 19 bis zu Ende (bis zum J. 313 
reichernd) Zosim. II, 7 — 27. Pantggr. VI — IX. Eustb. Hist. 
Eccl. VIII — X. und Vita Cond. Eutrop. X , 1 — 6. Aur. Y'td. 
40 — 41. Excttpla auctoris ign. de Constantia etc. §. 1 — 29. 
Zon. XII, 32. Xm, 1. Severus erhielt jetzt Italien (und 
Afrika). Daxa Ägypten und Syrien, s. Eutr. 2. Vict. Cats. 

40, 1, Esc. dr Const. §. 5. 9. 

8) 8. Jod. 24 —25. Zosim. II. 9. 10. Patteg. V. 5. IX, 8. 
Etc. dt Const. §. 2 — 4. Constantinus (natus Helena matre 
vilissima in urbo Naiso, Exc. de Const. §. 2) hatte lange im 
Heere des Galen us godient. der ihn trotz der Bitten seines 
Vaters zurückzulialten suchte. Allein Constantiii floh und 
gelangte bei seinem Vater kurz vor dessen Tode an. Nach 
diesem Ereignis ernannte ihn das Huer zum Kaiser, und Ga- 
Ierius sah Bich genötigt, ihn, wenn auch ungern, wenigstens 
als Gäsar anzuerkennen. Des OonstantiuR Lob: vir egregius 
et praestantissimae civilitatis. divitiis provincialium ac priva- 
te rum atiidons. fiaci commoda non adnmdum affectans. dieenR- 
que melius publicos oopias a pri vatis haberi, quam intra unum 
claustrum resorvari, Eutr. 1. {Nach Soor. Hid. Eccl. I, 2 
starh ConstantiuR den 25. Juli.) 

e) S. Lad. de m. jxrrs. 12. 13, Eustb. H. Eccl. VIII, 2. 
Es folgte kurz darauf noch ein zweites, drittes und viertes 
Edikt, s. Ensch, a. a. U. VLU, 6. Die Verfolgung begann mit 
der Zerstörung der Kirche in Nicomodia: den Edikten zufolgo 
Böllten alle Christen mit Gewalt zum Götzendienste gozwungon 
werden. Nur in Gallien waren die Christen von Verfolgungen 
frei, weil Constantius gegen sie wohlwollend gesinnt war, s. 
Lact. a. a. 0. 15. 16. 
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306 

1059 

. | 

dessen Maxentius, der Sohn des Maximianus, und daun 
auch Maximianus selbst sich zu Kaisern aufwerfen,’ 


307 

1060 

Erster Bürgerkrieg. Severus' und Galerius' vergebliche 
Versuche, den Maxentius und Maximianus zu verdrängen: 
Severus fällt in die Hände seiner Feinde . 10 




Sechs Augusti: Galerius, Maximinus, Constan- 
tinus, Licinius, Maximianus, Maxentius." 


310 

1063 

Maximian stirbt . 11 


311 

1064 

Galerius stirbt . 15 


312 

1065 

Ztceiter Bürgerkrieg. Maxentius an der milvischen 
Brücke von Constantinus geschlagen, ertrinkt im Tiber." 


313 

1066 

Dritter Bürgerkrieg. Maximinus bei Adrianopel von 

Den Christen wird durch das 



Licinius geschlagen, tötet sich auf der Flucht . 16 

Mailänder Kdikt im ganzen Reiche 

314 

1067 

Vierter Bürgerkrieg zwischen Licinius und Constantinus. 

Duldung zugestanden/ 


Licinius bei Cibalis und Adrianopel geschlagen und zum 
Frieden genötigt . 16 


9) Der hauptsächlichste («rund der Empörung in Koni war 
die schwere Schatzung, welche Galenits auch über Rom ver- 
hängte, s. Lact. 23. Über den Hergang dabei s. die in der 
folg. Anfn. citierton Stellen. 

10) 8. Zosim. U, 9 — 10. Lact. 26 — 27. Exc. de Count. 
§.6-7. 

11) Licinius wurde von Galerius an Stelle des Severus 
zum Augustus erhoben. Seine Erhebung gab den Anlass, dass 
auch die drei Cäsaren denselben Titel annah mou, s. Lact. 32. 

12) Maximianus llerc. wollte seinen Sohn in Rom stür- 
zen; da aber das Heer sich für letztem entschied, sah er 
sich in die Notwendigkeit versetzt, zu Constantin zu fliehen, 
s. Lact. 29. Eutr. 3. Er versuchte nachher Diocletian zur 
Rückkehr auf den Thron zu bewegen und unterhandelte auch 
mit Galerius, aber vergeblich. Endlich gewann er in Constan- 
tins Abwesenheit einen Teil von dessen Heere für sich, warf 
sich nach Massilia, ward aber genötigt, sich zu ergeben, und 
ward bei einom nochmaligen Versuche gogon das Leben des 
Constantin getötet, s. Paneg. IX, 14 — 20. Lact. 29 — 30. 
Zonim. II, 12. Eutr. 3. 

13) S. Lact. 33 — 35. Am letzten Tage dos April gab er, 
durch die Schmerzen seiner letzten Krankheit bewogen, noch 
ein Edikt, worin er die Verfolgungen gegen die Christen 
zurüc knahm. Dieses Edikt, steht Lact. 34. Eum. H. Eccl. VXD, 37. 
Nach des Galerius Tode drohte ein Krieg zwischen Licinius 
und Maximinus auszubrechen, der aber noch durch einen 


f) Constantin gewährte den Christen sogleich beim Beginn 
seiner Herrschaft Schutz, und auch Maxentius und Maxiiuia- 
nus machten in Italien und Afrika der Verfolgung ein Ende, 
s. Lact. a. a. 0. 24. Etutb. H. E. V1U, 14. Auch im Orient 
hörte die Verfolgung, aber nur auf kurze Zeit auf, s. die obige 
Anm. 13. Das Mailänder Tolcranzodikt ». Lact. 48. Euncb. 
H. E. X. 5. Durch weiten' Gesetze entband Constantin nach- 


Vortrag über eine neue Teilung beigelpgt wurde, s. Lact. 30. 
Eun. H. Eccl. IX, 6. 10. 

14) S. Paneg. VI. VII, 21 ff. Zwirn. H, 14-17. Lact. 
43 — 44. Constantin hatto (nach seiner eignen eidlichen Ver- 
sicherung) vor dom Zuge eine Vision, worin ihm am Himmel 
das Kreuz mit der Aufschrift Tovrtp vfxtt erschien, s. Euneb. 
Vit. Count. 1 , 28 — 31. Er liess daher eine Fahne mit diesem 
Kreuz vor dem Heere hertragen , und auch die Soldaten trugen 
dieses Zeichen auf ihren Schilden, s. ebtnd. und Lact. 44. 
Er hatte nach Zwirn. IT, 15 (vgl. Paneg. VT. 3) ein Heer von 
90,000 Mann zu Fass und 8000 Reiter gegen 170,000 des 
Maxentius. Dem Siege an der milvischen Brücke gingen zwei 
andere in Oberitalien, bei Turin und Verona, gegen die Feld- 
herren des Maxentius voraus. Constantin schaffte die Präto- 
rianer ab. s. Vict. 40, 27. Paneg. VI, 21. (Der Tag der letz- 
ten Schlacht ist der 25. Oktober, s. Lact. 44.) Nach einigem 
Aufenthalt in Rom kam er in Mailand mit Licinius zusammen, 
gab ihm seine Schwester Constantia zur Frau und schloss mit 
ihm ein Bündnis, s. Lact. 45. Exc. de Count . §. 13. 

15) S. Lact. 45 — 48. Zonim, II, 17. Der Tag der Schlacht 
war der 30. April, 8. Lact. 46. 47. Maximinus starb auf der 
Flucht in Tarsus. 

16) S. Zonim. II, 18 — 20. Exc. de Cond. §. 15—18. Lici- 
nius musste Pannonien, Dalmatien. Dacicn. Macedonion und 
Griechenland dem Constantin abtreten, s. Eutr. 5. Exc. §. 18. 
Ata m. If. Eccl. I, 2. 


her die christlichen Geistlichen von den Municipalämtem, 
erlaubte Vermächtnisse an katholische Kirchen , verordnet« die 
Feier de« Sonntags u. dorgl., Cod. Theod. XVI, 2, 1. 2. 2, 4 
Cod. Jüdin. I, 2. 1. IH. 12, 3. Der letzte Kampf zwischen 
Constantin und Licinius war gewissermassen zugleich ein 
Kampf zwischen Christentum und Heidentum und der Sieg 
Constantins also zugleich ein Sieg des Christentums. 
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1076 

Fünfter Bürgerkrieg, . Licinius wird von Constantia bei Adrianopel und Chalcedon geschla- 
gen und fällt in seine Hände. 

324 I 

1077 

Licinius wird zu Thessalonica getötet. ” 


17) S. Zosim. H, 21 — 28. Exc. de Const. §. 21—29. Vict. 
Eint. 41. 5 — 7. (Nach des ldatius Chronieon wurde dio erste 
Schlacht den 3. Juli, dio zweite den 18. September geliefert.) 
Licinius ergab sich nach der Schlacht bei Clialcodou nach 
vorhergegangenen Unterhandlungen und nachdem er von Con- 


stantia Versicherungen über seine Zukunft empfangen hatte, 
aber „contra reügionem sacramenti Thessalonicae privatus occi- 
8us est“, Eutr. 6. „Eo modo roapublica unius arbitrio geri 
coepit, liberis Caesarum nomina di versa retentantiboa 14 , Viel. 
Caes. 41, 10. 


Dritter Abschnitt. 324 bis 476 n. Chr. 


a) 324 — 395. 

.l.n.Ch. 

J.d. St. 

Äussere Geschichte. 

Innere Geschichte. 

324 

io<: 

Constantin der Grosse Alleinherrscher. 1 

Constantia der Begründer einer neuen Epoche 
dadurch , dass er das Christentum zur Staatsreli- 
gion macht,* den Sitz seines Hofes nach Constan- 
tinopel verlegt,* die Einteilung und Verwaltung 
dos Kelchs neu organisiert* und hierfür einen zahl- 


1) Eutr. X, 7: Vir primo iniperii tempore optimis prin- 
cipibus, ultimo mediis 'omparandus. Minder günstig Vict. 
Eint. 41 , 16. Das Urteil der Geschichte über ihn muss beson- 
ders auf seine Thätigkeit für die innere Umgestaltung des römi- 
schen Reichs gegründet werden, s. Anm. a — e. An seinem 
Privatcharakter werden die oben Anm. 17 und die in der 


nächsten Anm. enthaltenen Mordthaten stets als ein untilgbarer 
Flocken haften. Dio Quellen für seine fernere Geschichte sind 
Zosim. II, 29-39. Eutr. X, 7—8. Vict . Coca. 41, 10-21. 
Epit. 41, 8—17. Exc. de Const. etc. §. 30—35. Euscb. Vit. 
Const. 


a) Während er bisher den Christen nur Duldung /.ugostan- 
den hatte, legte er von jetzt an, besondere durch den Bau 
zahlreicher christlicher Kirchen, seine eigene Gesinnung klar 
an den Tag. s. Eus. V. Const. IV, 28. II, 24— 42. 48 — 60. III, 
25 ff. IV, 41 ff. Kurz vor seinem Tode verbot er dio heidnischen 
Opfer, s. Eu». a. a. 0. II, 45, vgl. Cod. Theodos. XVI, 10, 2. 

b) Diese Massregel (wie auch die nächstfolgenden) war 
durch Diocletian vorbereitet, welcher Nicomedien zum 8itze 
eines Hofes gemacht hatte. Dio neuen Regierungsformen konn- 
ten nicht wolil in dem Mittelpunkte der alten Repuhlik, wo 
sich noch immer republikanische Erinnerungen und Formen 
erhalten hatten, ihren Hauptsitz haben, über die Gründung 
von Conatantinopol s. bes. Zosim. II, 30 — 32. 35. Euseb. V. 
Const. HI, 48. IV, 58—60. Die Einweihung geschah nach 
ldatius und Chron. Alex, den II. Mai 330. 

c) Da» ganze Reich ward in 4 Praofokturen (Orions , Hly- 
ricum, Italia, Galliae), 13 Diöceson und 117 Provinzen ein- 
geteilt. Über jede Präfektur ward ein Praefectu» praetorio 
gesetzt; neben diesen 4 Präfekten stand noch der PraefectüB 


urbia Komae und (jedoch erst seit 360) der Präfekt von Con- 
stantinopol; jedo Diöcoso hatte einen Vioarius (ausnahmsweise 
auch Com es genannt), jede Provinz einen Rektor (auch Cor- 
rectores, Consulares, Praeside« genau nt). Allo die Genannten 
waren aber nur Civilbeamte : ihnen waren Rechtspflege, Finan- 
zen , Postwesen, Polizei u- dgl. übertragen. Eine Menge Unter- 
boamtor in mehreren Abstufungen war ihnen beigegeben. An 
der Spitze dos Heeres standen ein Magister peditum und ein 
Magister equitum, unter diesen standen zunächst die Comitcs 
und Duces. Die Logionen waren in die Legionee oder Numeri 
Palatini und in dio Limitanci eingeteilt, und, wie nicht ohne 
Grund aus .1mm. XIX, 2, 14 geschlossen wird, viel zahlrei- 
cher, aber auch kleiner als ohedem. Den Mittelpunkt der 
ganzen Regierung und Verwaltung machten aber die 7 Hof- 
stallen aus, die des Praepomtu» sacri cubiculi, des Magister 
cfficiorum, des Quaeetor, des Comes sac rarem largitionum, 
des Comes rerum privaterem divinae domus, der Comites 
domesticorum equitum et peditum, von denen jeder wiederum 
eine zahlreiche Beamten- und Dienerklasse unter sieb hatte. 
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324 

1077 


reichen, nach einer genauen Rangordnung geglie- 
derten Beamtenstand schafft. d Infolge hiervon 
Erhöhung der Abgaben.* 

325 

1 1078 


Die Kirchenversammlnng in Nicäa.' 

32« 

1079 ; 

Constantin lässt seinen Sohn Crispus und 
seine Gemahlin Fausta ermorden. 1 


335 

1088 

Constantin teilt das Reich unter seine Sohne 
uud Neffen. 1 


&37 

1090 

Er stirbt in Nicomedien den 22. Mai. 4 

Die drei S5hne Constantins des Grossen, 
Constantinus, Constantius und Constans 
teilen als Augusti das Reich unter sich; ihre 
Verwandten werden bis auf Gallus und lulia- 
nus, die Bruderssöhne Constantins des Grossen, 
, getötet. 1 


338 

1 1091 

Beginn des Krieges gegen die Perser.' 



2) S. Zosim. O. 29. Eutr. X, 6. Vict. Cats. 41, 10. Epit. 
41, 11 — 12. Crispus wurde zu der Zeit, wo Constantinus zu 
Rom die Vioennalien feierte {Zosim.), zu Pola in Istrien 
ermordet (.4«r». XIV, 12. 20), nach Zosimus auf die Ver- 
leumdung seiner Mutter, nach Victor „incertum qua caussa.“ 

3) Ausser seinen 3 Söhnen, Constantinus, Constantius und 
Constans , erhielten die Bruderssöhne des Constantin , Dalmatius 
und Annibalianus, jeder einen Teil. S. Exc. dt Conti, ete. 
§. 35: Gallias Constantinus minor regebat, OriButom Constan- 
tius, Africam, Illvricum et Italiam Constans, ripam Gothicam 
Dalmatius tuebatur. V ergl. Euseb. Vit. Con s. IV, 51. Zosim. 
II, 39. Eutr. X, 9. Vit. Cats . 41, 14. Epit. 41, 15. 20. 

4) S. Eustb. Vit. Const. IV, 61 — 70. Eutr. X, 8. Vict. 
Cats. 41, 15. Er starb, als er auf einem Zug© gegen die 


— Wir schöpfen dies alles hauptsächlich aus den dahin oin- 
schlagendon Verordnungen im Codex Theodosianus und aus 
der Notitia dignitatum et administrationum omnium tarn civi- 
lium quam militarium in parti bus orientis et occidentis, einer 
Art von Staatskalender aus dor Zeit Theodosius II., worin 
die Würdenträger und Boamten mit ihren Insignien aufge- 
zählt sind. 

d) In der Notitia dignitatum werden die 4 Rangklasscn 
erwähnt: 111 untres, Spoetabik«, Clarissiini , Perfoetissimi. Die 
Illustres bestanden aus den Praefecti praetorio, den Magißtri 
peditum und oquitum und den Inhabern der Anm. c genannten 
7 Hofetellen; zu den Spoctabiles gehörten unter andern die 
Vicarii, die Comites und Duces; dio Statthalter der Provinzen 
waren gTossenteils Clari&simi, zum Teil auch Perfoetissimi. 
Eine fünfte nicht in der Notitia enthaltene Rangklasse bildeten 
die Egregii. Über diese Rangklaasun alle erhob noch das Kon- 
sulat, das Nobilissimat und das Patriciat, vgl. Zosim. II, 40. 
Eus. V. Const. IV, 1. iSelbst innerhalb jener Rangklassen 
gab es noch Unterschiede, s. Eus. a. a. O. Cod. Just. XU, 


Perser begriffen war. Kurz vor seinem Tode Lic&s er sich von 
Eusebius, Bischof von Nioomedien, taufen. 

5) Constantius war es. welcher zuerst nach Constantinopel 
eilte, und, anscheinend von den Soldaten gezwungen, seine 
Verwandten töten liess, g. Zosim. 13, 40. Jtdian, ad S. P. Q. 
Athen. I. p. 496 ff. ( td . Prf.). Die Quellen für die Geschichte 
bis zu Constantius’ Tode sind Zosim. II, 40—55. Eutr. X, 
9—15. Vict. 41, 22 - 42. Epit. 41, 18 — 42. Seit 353 vor- 
züglich inmoH. Marc. XIV — XXI. Dio Jahreszahlen bis 
353 heruhen vomllmlich auf Hieronyn ». (Thron . und Idat. Fast. 
(Eutrop. und Victor lassen die Schuld der Ermordung wenig- 
stens zweifelhaft.) 

6) Der Krieg wird bis 363 fast ununterbrochen und zwar 
fast immer unglücklich für die Römer geführt Der König 
der Porser war Saporos. 


24, 7.) Vgl. Cod. Theod. VI, 5, 2: Si quis igitur indebitum 
sibi locum usurpaverit, nulla se iguoratione defendat, sitque 
plane sacrilegii reus, qui divina praecepta negloxerit. 

e) Ausser den schon bisher eingeführten Steuern wurde 
das Kopfgeld (orfunden vou Dioclotian, s. Lact, dt wi. ptrs. 7. 
vgl. 23) und das sog. Chrysargyrum , oine Gewerbesteuer erho- 
ben; zum Behuf des erstem wurde alle 15 Jahre das Grund- 
eigentum von neuem abgeschätzt und danach ein neuer Kata- 
ster angefertigt (daher die Aora mdictionum, welche in Perio- 
den von 15 Jahren vom 5. September 312 au gezählt wird); 
das Chrysargyrum ward alle 4 Jahre mit grosser Willkür 
erhoben. Das Drückende der Abgabeu wird von vielen Schrift- 
stellern beklagt, s. z. B. Zosim. II, 38. Viel. Cats. 41. 20. 
Durch die Trennung der Militär- und Civilgewalt und die 
Verkleinerung und Vorteilung der Legionen wurde ferner auch 
die Streitkraft des Reichs geschwächt, s. Zos. II, 33. 

f) Auf diesem Concil wurde unter dom Vorsitz des Kaisers 
die Lehre des Arius als kotzerisch verdammt, s. Eustb, Vit. 
Const. II, 61—73. III, 5—21. Thtodoret. II. E. I, 4 ff. 
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340 

1093 

Constantinus überzieht seinen Bruder Con- 
stans mit Krieg, wird aber ermordet. 7 


350 

1103 

Constans im Krieg gegen den Gegenkaiser 
Magnentius ermordet. 8 


351 

1104 

Constantius schlügt den Magnentius bei 
Mursa. Gallus zum Cäsar ernannt. 9 

• 

ä r )3 

1106 

Magnentius stirbt. 10 

Constantius verbietet den heidnischen Kultus 
gänzlich.' 

354 

1107 

Constantius lässt den Gallus tüten. 1 ’ 


355 

1106 

Julian zum Cäsar ernannt. Seine glück- 
lichen Kriege in Gallien gegen Alamannen und 
Franken. 


357 

1110 

Die Alamannen bei Argentoratum geschla- 
gen. 1 9 


360 

1113 

Julian winl von den Trappen zum Augustus 
ausgerufen, zieht gegen Constantius, welcher 
auf dem Marsche gegen ihn 


301 

1114 

den 5. Oktober zu Mopsucrenä stirbt. 15 




Flavius Iulianus Alleinherrscher.** 



7) S. Zoaim. II, 41. Eutr. X, 9. Fiel. Ejnt. 41,21. Nach 
Zosimus war jedoch Constans der Urheber des Kriege». Con- 
stantin wurde bei Aquileja ( Eutr . ) durch Meuchelmörder 
getötet 

8) 8. Zwirn. II, 42. Eutr. X, 9. Vict. Cae». 41, 23. 

8) 8. Zosim. n, 54. Eutr. X, 12. Fici. Cae». 42, 8. 
EpU. 42, 1. 

10) Er tötete sich selbst, von allen verlassen, in Lugdu- 
nnm. S. Zosim. II, 45 — 53. Vict. Car». 42, 1 — 9, vergl. 
Julian. Orat. I. 

11) 8. Amm. XIV, 11, Jul. ad S. P. Q. Athen. 1. p. 499 
bis 502. 

12) über die ausgezeichneten Kriegsthaten Julians in Gal- 
lien besitzen wir die ausführliche Darstellung .Iww. XVI, 1 
bis XVIII, 2. welche nur wenig durch die übrigen Ereignisse 
dieser Jahre unterbrochen ist Die Schlacht bei Strassburg 
ist ebtnd. XVI, 12 beschrieben. Julianus selbst erzählt seine 
Thaten in der an die Atlienienser gerichteten , in der vorigen 
Anm. 11 genannten Epistel. ( Ebendaselbst giobt er auch 
Nachricht über seine Schicksale vor seiner Erhebung zum 
Cäsar, s. p. 502 ff. vergl. Amu. XV, 2, 7 — 9, 8, 1 ff,) 

13) Über Julians Erhebung zur Würde de« Augustus, 
welche durch eine unbillige Forderung des Uoustantius her- 
beigeführt wurde, 8 . Am», XX, 4 — 5. Julian, ad S. P. Q. 
Athen. L p. 521 ff. Er schrieb darauf an Cotistantius und 
ersuchte Um, seine Erhebung anzuerkennen. wurde al*-r damit 
abgewiesen, s. Amm, XX, 7 — 8, vgl. Iul. a. a. 0. p. 523 ff. 
F.r brach dann mit seinem Heere auf und gelangte im näch- 


sten Jahre bis nach Naisus in Mocsien, wo er den Tod des 
Constantius erfuhr. Constantius war auf seinem Marsche gegen 
Julian bis nach Mopsuorenae in Cilicien gekommen, wo er 
starb, s. Amm. XXI. Über seinen Tod ». ebenda* XXI, 15. 
Über dessen Charakter 8. Anin. ebend. 16. §. 15. Über seine 
Grausamkeit insbos. s. Awam. XIV, 5. XV, 1 , 3. Vergl. Eutr. 
X, 15. * Vict. Cats. 42, 22 bis zu Endo. Ejnt. 42, 18 — 21. 

14) Folgendos ist dio kurze, aber treffende Schilderung, 
welche Eutrnp, sein Begleiter auf dem persischen Feldzuge, 
von Julians Charakter giebt (X, 16): Vir egregius et rem 
puhlicam insigniter moderaturus, si per fata licuisset Lib«*- 
ralibus discipliois apprime eruditus, graecis doctior atquo 
adeo, ut latina eruditio nequaqnam c»im graoea scicntia con- 
veoiret, facundia ingenti et prompt», mnmoriae tenacissimac. 
iu quibusdnm philoeopho propior. In amicos liberales, sod 
miuu8 diligens, quam tantum prineipem doeuit: fuerunt enim 
nonnulli, qui vulnera gloriac oius inferrent. In provinciales 
iustissütnus et tributorum, quatonus fieri posset. repressor. 
civilis in cunctos, raodiocrem haben»» aerarii curarn. gloriac 
avidus an por eam animi plorumque immodici, (nimius) reli- 
gioni.s Christianac »nsentator, perindo tarnen ut cruore absti- 
neret. Marco Antonino non absimilis, quem etiani aemulari 
studebat. Hiermit stimmen Ammian (besond. XXV, 4. vergl. 
XXII, 4. 7, 3 — 4), Zosimus, Victor u. a. überein, vorzüglich 
ober auch «eine Schriften (die Caesarea, die Reden, Briefe 
und der Misopogon). Anders freilich die christlichen Schrift- 
steller, z. B. Gregor von Nazianz. Cyrillus. Seine ThÄtigkoit 
vom Antritt der Alleinherrschaft bis zum |rt*rsisehen Kriege 
»st beschrieben Jw»>. XXII — XXXIII, 1. 


g) S. Cod. Theod, XVI, 10, 2—4. Die Heiden pflegten sich jetzt auf dem Lande zu verbergen, daher Pagani genannt 
I zuerst im Jahre 363, s. Cod. The ul. XV], 2, 18). 
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361 

1114 


Julianus (Apostala) sucht das Heidentum her- 




zustellen. 1 




Fl. Eu tropica; 8. Aurolius Victor; S. Rufus.’ 




Der Grammatiker Alias Douatus.* 

363 

1116 

Julian stirbt auf einem Feldzuge gegen die 




Perser, den 26. Juni.“ 




Sein von den Truppen ernannter Nachfolger, 

Jovi&n hebt die nachteiligen Verordnungen 



Flavius Iovianns, 1 * schlosst einen schimpf- 

Julians gegen das Christentum wieder auf. 1 



liehen Frieden mit Sapor, 17 und 


304 

1117 

stirbt auf der Rückreise den 16. Februar. 1 * 




Ihm folgt Fl. Valentinianu3, welcher 

Valentinian verkündet in seinem Reiche Reli- 



seinen Bruder Valens zum Mitkaiscr ernenut 

gionsfreiheit, «rührend der Arianer Valens die 



und ihm den Osten anvertraut 1 * Valentinian. 

Athanasianer verfolgt" 



streng, grausam, aber tapfer, schätzt die Gren- 



15) S. Amm. XXIII, 2. — XXV, 4. Kr brach den 5. Mürz 
von Antiochien auf, 8 . elend. XXIII, 2, 6, und nachdem er 
den Prooopios über Armenien nach Assyrien abgeschickt hatte, 
verfolgte er den Lauf des Euphrat, wahrend dieser Strom seine 
Flotte trog. Auf einem ehedem von Trajan und Severus 
gegrabenen Kanäle bringt er die Flotte nach dem Tigris (b, 
elend. XXI V, 6, 1), setzt über diesen, kann aber Otesiphon 
trotz einor gewonnenen Schlacht nicht nehmen. Sein Unge- 
stüm verleitet ihn, die Flotto zu vorbronnon und den Feind 
weiter ins Inland zu verfolgen, wo er dann bald Mangel zu 
leiden anßngt. Ei- eilt darauf nach dem Tigris und sucht 
diesen aufwärts verfolgend nach Corduena zu entkommen. Auf 
diesem Rückzug wird er verwundet und stirbt an den Wunden, 
s. elend. XXV, 6, 1. 


h) Er entzog den Christen die ihnen bisher erteilten Vor- 
recht© und verbot ihnen, als öffentliche Lehrer der National- 
litteratur aufzutreten; dagegen suchte er das Heidentum auch 
durch tTjertragung christlicher Einrichtungen und Grundsätze 
zu heben, s. Amm. XXTT, 5, 13. 10, 7. XXV, 4, 20. Ora t. 
VII, 30. Cod. Theod. X, 3, 1. Iulian, . Epp. 42. 40. 52. Soeom . 
H. E. V, 10. Cr eg. Eazianz. ad Jul. or. IH. 

i) Über Eutrope Leben ist die einzige sichere Stelle in 
seinem Breviarium selbst X, 16, woraus wir sohon, das» er 
den persischen Feldzug unter Juliau mitmachte; ferner sagt 
er, dass er sein Werkchcn auf Befehl des Valens verfasst habe 
(vgl. Amm. XXIX. 1, 36). Dasselbe ist gegen das Ende, wo 
er Ereignisse erzählt, die or selbst erlebte oder denen er 
wenigstens ganz nahe stand, von höherem Werte. — Von den 
4 dem Aurolius Victor boigelegten Schriften, nämlich de ori- 
gine gentis Romanae, de viris illustribus, de Cacearibus und 
Epitome, ist nur die dritte demjenigen zuzuschreiben, welcher 
Amm. XXI, 10, 6 als Geschichtschreiber imd als Konsular 
und I*raefectus urbi erwähnt wird, vgl. die Inschriften OreU. 
J. Sd. II. Nr. 3715. Corn. J. Lat. VI. 1186 und bei ihtn 
selbst XVI, 12. XX, 5. XXVIU, 2. XL, 16. XU, 10. XUI,20. 
Dieselbe schlicsst mit Constantius' Tode. Die zweite und vierte 


16) S. Amm. XXV, 5—10. Eutr. X, 17-18 (bis zu 
Ende). Viet. Epit. 44. VergL Themiat. Paneg. in Jorian. 

17) Amm. XXV, 7, 5 — 8, 3. Durch diesen Frieden ging 
das unter Diocletiaa Gewonnene (s. S. 130. Anm. 5) und ausser- 
dem die Städte Nisihis, Singara, die Festung Castra Mauro- 
nim für die Römer verloren. 

18) S. Amm. XXV, 10, 12—17. Eutr. X, 18. Eutr.: 
Decessit imperii mens© aeptimo, XIV. Kal. Martias. 

19) (Nächst Ammianus ist für die Geschichte dieser bei- 
den Kaiser noch Vict. Epit. 45 — 46. Zosim. III, 30 — IV, 24 
zu vergleichen.) Valentinian tritt seino Regierung den 
26. Februar an, und macht Valens den 28. März zu seinem 
Mitregenten, s. Amm. XXVI. 1 — 2. 4 — 5 „participom q ui dem 


haben einen andern unbekannten Verf. ; die erste ist ein dem 
Victor später untergeschobenes Produkt mit zahlreichen Fäl- 
schungen von Citaten. — Von 8. Rufus, welcher auch Rufus 
Festus oder Festus Rufus genannt wird , erfahren wir durch 
ihn selbst, dass er sein Breviarium rerum gostarum populi 
Romani auf Befehl des Valens verfasst habe. Unter seinem 
Namen existiert auch noch ein Werkcheo de regionibus urbis 
Romae. 

k) Von Donat haben wir Ars grammatica tribus libris com- 
prohensa und einen Auszug seines Kommentars zu fünf Komö- 
dien des Tcronz. Andere Grammatiker aus dieser und der fol- 
genden Zeit sind : Fab. Maximus Victorinus, 8. Pompejus Fostus. 
Fl. Mallius Theodorus, Fl. Sosi pater Charisma, Diomedcs und 
im 6. Jahrh. Priscianus. 

l) Über seine Hinneigung zu dem Christentum« s. Anim. 
XXV, 10, 15. Vorgl. Sozom. VI, 3. Theodoret. V, 20. Indes 
mochte die Loge dos Reichs ihm nicht erlauben, die Gesetze 
Constantia«’ gegen das Heidentum 2 u erneuern, vergl. Themist. 
or. cons. ad Iov. 

m) 8. Amm. XXX. 9, 5. Cod. Theod. IX, 16, 9. Vergl. 
die folg. Anm. r. über Valens s. Socrat. //. E. IV, 32. 
Sozom. VI, 36. 
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384 

1117 

zen von Gallien und Britannien vor feindlichen 
Einf&Uen.’ 0 


366 

1119 

Die Alamannen geschlagen.* 1 


367 ; 

1120 

Valentinian ernennt seinen Sohn Gratia- 
nus zum Augustns.** 


370 ! 

1123 


Valentinian richtet Scholen ein.* 
Hieronymus und Ambrosius.* 

D. Magnus Ausonius. p 
Am miau us Marcellinus.*’ 

375 1 

1128 

Valentinian stirbt auf einem Zuge gegen 
die Qnaden und Sarinaten, den 17. November.** 
Der vieij&hrige Valentinian 11. wird neben 
Gratian zum Augustns des Occidents erhoben.“ 


376 ' 

j 

112» 

Die Westgoten (Thervingi) unter Alavivns 
und Fritigern, vor den Hunnen fliehend, wer- 
den, 200,000 Mann stark, in das römische 



legitim um potostatis, sed in modum ad paritoris morigerum ,*■ s. war alter damit noch nicht beendigt. Valentinian setzte im 
XXVI , 4, 3. Jahre 368 über den Rhein und schlug dieselben Feinde bei 

20) Zur Charakteristik des Valentinian a. Amm. XXVII, Bolicinium (Schwetzingen), 8. ebend. XXVII. 10. Vergl. auch 
7, 4—9. 9, 4. XXIX. 3, 9 bes. XXX. 7 — 9. Vict. Epit. noch XXIV. 4. XXX, 3. XL ö. 

45, 4 — 6. (Iber die Lage der Grenzländer bei seinem Regie- , 22) S. XXVII, ($. Ein Urteil über Gratian s. ebend. 
rungsantritt s. Aiwin. XXVI, 4. 5: Gallias Raetiasque simul XXXI, 10, 18: praoclarae indolis adulcecons . facundus et 
A la m a n ni populabantur, Sarmatae Pannonias et Quadi, Pictd moderat us et bellicoaus et clomons, ad aemuiationem loctorura 
Saxoneeque et Scotti et Atacotti Britannos aerumnis voxavore progrediens principum, dum ctiamtum lanugo genis inserperet 
continuis, Austoriani Mauricaequo aliae gontes Africam solito gpeciosa. ni vergens in ludibriosos actus natura, laxantibus 
acrius incursabant , Thracias et diripichant praedatorii globi proximis, semet ad vana studia Caesaris Commodi convertisset, 
Gothorum. Persarum rex manus Armeniis iniectabat Über licet hic incruentus. Vergl. Ficf. Epit. 47. (Ihm ist der 
die Franken und Sachsen s. XXVII. 8, 5. Valentinian ver- Pancgyricus des Ausonius (XII.) gewidmet.) 
wandte seine besondere Aufmerksamkeit auf die Anlegung einer 23) S. Amm. XXIX. 6. XXX, 5 — 6. 

Linie von Vesten längs dem Rhein und der Donau, s. ebend. 24) Valentinian war dor Bruder Gratians, aber von einer 
XXVIll, 2. 1. XXIX. 6, 2. XXX, 7, 6. andern Muttor, Justina. Seine Erhebung geschah durch die 

21) 8. Amm. XXVI, 5, 9. 14. XXVII, 1 — 2. Die Haupt- Höflinge, bes. Merobaudcs, ward aber von Gratian gern und 
Schlacht geschah „prope Catalaunos“. XXVII, 2,5. Der Krieg bereitwillig anerkannt, s. Amm. XXX, 10, 4 — 6. 

n) S. Cod. Theod. XIV, 9, 1. 2, vergl. ebend. XIII, 3, q) über ihn ist ausser dem, was wir in seinen Schriften 

6 — 10. loson , nichts bekannt. Aus diesen ersehen wir , dass er den 

o) Sophronius Eusebius Hieronymus aus Stridon lebte seit Magister militum Ursicinus auf mehreren seiner Züge als Pro- 

386 als Vorsteher einer Mönchsgesellschaft in Bethlehem, starb toctor domeaticu* begleitete, s. XIV, 9, 1. 11, 5. XV, 5, 22. 

420. Er verfasste zahlreiche exegetische Schriften, und über- XVI, 10, 21. XVIII, 0, und den persischen Feldzug den 
setzte das Chroniken des Eusebius und führte es bis 379 fort Julian mitmachto, 8. XX III , 5, 7. XXV, 10, 1. Seit Valen- 
Ausaerdem haben wir von ihm 116 Briefe. — Ambrosius war tinians Regierungsantritte scheint er den Kriegsdienst verlassen 
Beit 374 Bischof von Mailand, starb 397, ein eifriger Gegner und sich in Rom aufgehalten zu haben; dass er sich übor- 

dos Arianismus. Seine Schriften, dogmatischen und exegeti- hanpt in Rom aufgehalten, geht aus einem von Henricu* 

sehen Inhalts, und 92 Briefe, sind von geringem Werte. Valcsius mitgeteilten Brief des Iibanius an ihn hervor. Dar- 

p) Ausonius aus Burdigala war Konsul im Jahre 379 und aus, dass er XXVI, 5, 14 das Konsulat des Noothorius 

dankte dem Gratian dafür in dom oben Anm. 22 genannten erwähnt, ergiebt sich, dass er dieses Buch erst nach 390 

Panegyricus. Seine zahlreichen dichterischen Arbeiten beste- geschrieben haben kann. Er nennt sich selbst vornehm von 

hen aus Epigrammen, Briefen, Epitaphien u. a.; unter soinen Geburt, s. XIX, 8, 6, und einen Griechen, XXXI, 16, 9. 

20 Idyllen ist die 10 te, mit der Überschrift Mosella, durch Von seinen 31 Büchern der Kaisergeschichte besitzen wir noch 
dichterischen Wert ausgezeichnet. Sein Tod wird ins Jahr die 18 letzten. Vergl. oben 8. 110. Er schliosst dieselbe mit 
392 gesotzt- den Worten: Haec ut miles quondam et Graecus a principatu 
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376 

1129 

Gebiet aufgenommen. 15 Ihnen folgen OstgotcD (Greuthungi) unter 
Aktheus und Saphrax.” Jene, von Lupicinus betrogen, greifen zu 
den Waffen und plündern das römische Gebiet.*’ 


377 

1130 

Die Feldherren des Valens, Profuturus und Trajnnns, suchen die 
anch durch Hunnen und Alanen verstärkten Feinde einzuschliessen. 
Unentschiedene Schlacht bei Salices. Fortgesetzte Plünderungen.*' 


378 

1131 

Valens erleidet den 3. August eine gänzliche Niederlage bei Hadria- 
uopel und fällt” Die Süddonauländer, bis auf wenige feste Städte, 
den Goten preisgegeben.” 


379 

1132 ' 

Theodosius, von Gratian zum Kaiser des Ostens ernannt,* 1 führt 
den Krieg gegen die Goten mit Kraft und Glück. 


381 

1134 


Theodosius verfolgt die 
Arianer und die Heiden/ 
Q. Aurolius Symmachus" 


25) Über diesen eilten Stoss der Völkerwanderung s. Amt». 
XXXI. Vergl. Zomm. IV, 20 — 24. Jord. de r. Gei. 23—26. 
Oros. VII, 33. Die Grenze der Goten war nach Norden und 
Osten der Don, jensoits desselben wohnten die Alanen, s. -1mm. 
XXXI, 2, 13. Auf die letztem warfen sich die Hunnen (von 
denen Ammi&n eine sehr lebendige Schilderung giobt , s. XXXI, 

2, 1 — 16. Vergl. Jord. 24). Dio Alanon worden geschlagen, 
und der Rest vereinigt sich mit den Hunnen , s. Amm. XXXI, 

3, 1. Diesseits de« Don herrschte der Amalingor Hennanrieh, 
dessen Herrschaft sich bis zum haitischen Meorbuson erstreckte, 
g. Jord. 23. Er tötete sich bei der Anniiherung de« Feinde«. 
Sein Nachfolger Vithimiris wird geschlagen und fällt; Atha- 
naricb, der Westgotenfürst, sucht dem Feinde den Übergang 
über den Dniester in «ein Reich zu verwehren, wird aber 
getäuscht und flieht, seine Westgoten aber gehen mit Erlaub- 
nis des Valens über die Donau, s. Amm. XXXI, 3 — 4. 

26) 8. Amm. XXXI, 4, 12. 5, 3. 

27) Lupicinus enthielt den Westgoten aus Habsucht die 
I Lebensrnittel vor und versuchte sich der Personen der Haupt- 
anführer in Marcianopel zu bemächtigen , s. Amm. XXXI, 
5, 1 — 8. Dio Plünderungen s. ebend. Kap. 6. 

28) 8. Amm. XXXI, 7. 8, 4-0, 5. Salice« (in der Nähe 
der südlichsten dor Donaumündungen), Ammim. XXXI, 7, 5. 
11 uimen und Alanen, 8. ebend. XXXI, 8, 4. 

29) S. Amm. XXXI, II — 13- Der Tag der Schlacht s. 
Amm. XXXI. 12, 10. 13, 18: Constat vix tortiam evasiase 


Caesaris Nervae exorsus adusquo Valentis interitum pro virium 
explicavi monsura, opus vori taten) professum, nunquam, ut 
arbitror, seien« silentio ausus cornmipero vel mendacio. 

r) Bis 381 war die Duldung, welche Valontinian 1. aus- 
gesprochen und verordnet hatte, aufrocht erhalten worden. 
Von jenem Jahre an schritt Theodosiua in soinen Verordnungen 
gegen das Heidentum nach und nach vor, bis or endlich 
392 alle Arten des Götzendienstes bei den schwersten Strafen 
verbot, s. Cod. Theod. XVI, 7, 1. 10, 7. 10. 11. 12. Vergl. 
Sy mm. Epp. X, 61. Libanitu , vnift rör itnüv. Socrat. H. E. 
V, 16. Zoaim. IV, 33. 37. 59. 

Feter, Ritan. Zeittaf. 6- Aull. 


exercitus partom. Verschiedene Nachrichten über des Valens 
Todesart s. Arnrn. XXXI, 13, 12—17. 14, 1. Sein Charakter 
s. ebend. XXXI, 14, 1-7. 

30) Nach der Schlacht wurde Hadrianopel von den Goten 
gestürmt, aber vergebens, s. ebend. XXXI. 15, daun Perinth 
eben bo vergebens, ».ebend. XXXI, 16, 1—2. Auch von 
Constantinopel mussten sie zurückweichon , ebend. XXXI. 16, 
3 — 7, 7: oxinde digressi sunt offusorie per Arctoos provincia*. 
quas poragravero lieenter ad usque radicos Alpium Iuliarum. 

31) Theodosiu« wurde von Spanien, wo er als Privatmann 
lebte, herl>eigeholt, s. V ict. Epit. 47, 3, nach den Chroniken 
„XIV. Kal. Febr. 41 Über seinen Charakter fällt der sonst gegen 
ihn parteiisch gesinnte ZosimuB folgendos, wie es scheint, 
richtige Urteil (IV, 50): tpvott uv ixtttX^e . fadruitf rt ndorj 
mal oif nQoeinov iyxtfptvos Ivrrijpoü ulv exirby ovdevog t) 
d/oc indyorrof ivo/XoPyroi tvtdtdov rj) if ion , xnihautptvo; 
t U it( Aytcyxtjv oaXtvur xteut u r« xa&fattuxtt npoidoxtufj/rrjr 
ünnibtto u'tv rrjr (>itfh\uittv xui rij TQVtpf /aiftar fl 7t uv fti 
tö nvilotadfouQor xttl tnfsrovuv xul rltjiut&lf itr(%uQn . vergl. 
rief. Epit. 48, 8 ff. Die Geschichte «einer Regierung ist von 
Zosimus (IV, 24 — 59) und Victor in der Epifomo beschrieben; 
für die Kenntnis der innern Zustände und für die Ausführung 
dos einzelnen in seiner Geschichto sind die Sophisten Liba- 
uius und Themistius, der Rhetor Pacatus, ferner Clandian. 
Chrysostomiw , Ambrosius, Synesius und Symmachus hier lind 
da zu benutzen. 


s) Symmachua war 370 Prokonsul von Afrika. 384 Prae- 
feetns urbi, 391 Konsul, ein eifriger Anhänger des Heiden- 
tums und dor heidnischen Gelehrsamkeit; daher er auch in 
dom in der vorhorg. Anm. r. angeführten Briefe des Theodosius 
Verordnungen, obgleich vergeblich, abzuwehron suchte. Er 
schrieb Heden und Briefe; von letzteren sind 10 Bücher vor- 
handen, von ereteren nur Bruchstücke von 9 Heden, welche 
in der neuesten Zeit von Mai entdeckt worden sind. Vgl. über 
ihn Amm. XXI, 12, 24. XXVII, 3, 3. Grell. J Sei. Nr. 
1186. 1187. 

18 
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J.p.Ch. 

J.d.8t. 

Äussere Geschichte. 

38? 

1135 

Die Westgoten unterwerteu sich und erhalten Wohnsitze in Thracien und Mösien; 40,000 
derselben treten in das Heer des Theodosiua ein.” 

383 

1136 

Maiimos wird von dem Heere in Britannien zum Kaiser ausgerufen und nach 
Krmordnng tiratians von Theodosius anerkannt. Valentiuian II. soll Italien and Afrika 
behalten.” 

387 . 

1 1140 | 

Maximus fällt in Italien ein: Valentinian II. flieht; 

388 

1141 | 

Theodosius schlägt den Maxinms und lässt ihn hinrichten.* 4 

302 

1145 ‘ 

Valentini&u 11. wird durch Arbogastes getötet, welcher den Eugenius zum Kaiser 
macht.* 5 

33-1 

1147 

Eugenius von Theodosius geschlagen und getötet;** worauf Theodosius mit seinen beiden 
Söhnen Arcadius und Honorius das Keich allein beherrscht. 

305 

1 1N*> 

Den 17. Jan. Theodosius der Orosse stirbt, das Reich wird unter seine beiden Söhne 
geteilt. Beide Hälften werden hiermit fftr immer getrennt.” 


32) S. Zosim. IV, 25— 33. Chron. Idat. Marceli. lord. 
dt r. GH. 27 — 28. Am »iun. XXXVII, 9-10. Orot. VII, 34. 
Viel. Epil. 48, 5. Vergl. Themist. or. XIV. Die in das Hoor 
aufgenommenen Goten heissen Foederati, &. Iord. a. a. 0. 28. 
Pacat. Panty. XIII , 32. 

33) S. Zosim. IV, 35. 37. Vgl. die folg. Anm. 34. 

34) Die ausführlichste Darstellung der Empörung und 
Besiegung des Maximus ist in dem kurz darauf in Rom gehal- 
tenen Panegyrioos des Pacatus (s. 8. 129. Anm. b) enthalten, 
Xm, 23—46. Vergl. Zosim. IV. 42—47. Orot. VII, 34 — 35. 
Vict. Epit. 48, 6. Maximus hatte seinen Sohn Victor zum 
Cftsar erhoben und ihn in Gallien gelassen. Gegen diesen 
wurde der Magister militum Arbogaste«, ein Franke, geschickt, 
der ihn tötete. Valoutinian ward darauf wieder in die Herr- 
schaft des Westens eingesetzt. 

35) S. Zosim. IV, 53 — 54. Valentiuiau wurde zu Vienna 
getötet, als er es versuchte, dem Übermut des Arbogaste» 


(a, die vorherg. Anm. 34), der in Gallien nach Willkür schal- 
tete, ontgegenzutreten. Nach Marceli. Chron. vgl. Epiphan. 
dt pond. tt mens. 21 geschah es am 16. Mai. 

36) 8. Zosim. IV, 55 — 58. Vergl. Claudian. dt III. cotis. 
Hon. 63 — 105. dt IV. cons. H. 70—117. Orot. VH, 35. (Am- 
bro«. Ep. 62. AtujusUn. dt cir. d. V, 26. Sozomen. H. E. VII, 
24. Thtodortt. V, 24.) Die Schlacht geschah unfern Aquileja, 
Eugenius ward gefangen und getötet Arbogaates tötete sich 
darauf selbst 

37) 8. Zositn. IV, 59. Er starb in Mailand den 17. Januar, 
s. Soer. II. E. V, 26. VI, 1, Chron. Alex. Arcadius war bereits 
im J. 383, s. Soer. V, 10. Idat. FtUt., Honorius im J. 393 
zum Augustus ernannt worden, b. Soer. V, 25. Ihrosptr. und 
MarceUin. vgL Zosim. IV, 59. Honorius war jetzt 12 Jahre 
alt, 8. Chron. zum J. 383. Zu seinem Anteil gehörte ausser 
Italien. Gallien, Britannien, Spanien und Afrika auch Dalma- 
tien, Noricum, Pannonien und Rätien, 8. Zosim. V, 46. 48. 


b) 395 — 476. 

1 

J n,Ch. ; 

J d.St. 

Äussere tieschichte. 

Innere Geschichte. 

395 | 

1148 

Honorius schlägt seinen Wohnsitz in Mailand auf. 
Stilicho regiert statt seiner das Reich. 1 

Der Dichter Claudius Claudianus." 


1) Über Honorius’ Regierung sind ausser Zosinms, dessen 
Geschichte im Jahre 410 abbricht, noch besonders Claudian 
(a. unten Anm. a), Olympiodor (bei Photius. Cod. 80), Jor- 
danes und Prooopius (de bello Vandalieo) zu benutzen. Sti- 
licho war nach Olynpiod. p. 179 ed. Kothom. Claudian. d. III. 
cons. II. 153. dt IV. cons. //. 432 auch zum Vormund des 


Arcadius bestimmt, vgl. Zosim. V. 4. 34. Indes bemächtigte 
sich im Osten Rufinus der Herrschaft, und nachdem dieser 
noch im Jahre 395 auf Veranstalten Stilicho« gestürzt war, s. 
Claudian. m Rufin. libri II. Zosim. V, 7, trat der Eunuch 
Eutropius an seine Stelle. 


a) Claudian war au» Alexandrien, s. Ep. I, 20. V, 3, ein 
Günstling Stilichos, dessen Ruhm in vielen seiner Gedichte 


verkündigt wird ; er war ein für seine Zeit vortrefflicher Dich- 
ter, von dem wir Idyllen, Epigramme, Briefe und Gedichte 
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J.n.Cfa. 

J d. 8t. 

Äussere Geschichte. 

Innere Geschichte. 

398 

1149 

Der Anführer der Westgoten, Alarich, plün- 
dert Griechenland, wird aber 

Der Kirchenvater Aurelius Augustinus. u 

397 j 

1150 

durch Stilicho daraus verdrängt.* 

Aurelius Macrobius.* 

402 

1155 

Alarich fällt in Italien ein, wird aber 

Paulus Orosius. d 

403 

1156 

von Stilicho bei Pollentia und bei Verona 
besiegt und zum Kückzuge nach Illvricum 
gezwungen. 5 

Honorius verlegt seinen Wohnsitz nach 
Ravenna. 4 

Der Dichter Claudius Rutilius Namatianus.® 

406 

| 1159 

Radagas fällt mit verschiedenen germani- 
schen VSlkern in Italien ein, wird aber bei 
Florenz von Stilicho eingeschlosscn, und kommt 
mit einem grossen Teile seines 200,000 Mann 
starken Heeres um. 5 

Vaudalen, Alanen, Sueveu. Burgundionen 



! überschwemmen Gallien . 6 


2) Alarich, ein Anführer der Foederati im Osten, war 
durch Rufmus zu diesem Zuge veranlasst worden; Stilicho 
hatte ihn schon am Berge Pholoe in Elia eingeschlossen , allein 
Alarich entkam nach IUyrien. dessen Statthalterschaft ihm von 
dem Kaiser des Ostens übertragen wurde, s. Zosim. V, 5 — 0. 
Claudian. de laud. Stil. I, 172—186. de IV. cons. H. 459 
bis 487. Chron. Marc. 

3) (Zosimus erwähnt diesen Zug nicht.) 8. Claud. de 
beU . Get. und de VI. cons. H. Gros. VII, 37. Iord. 29 - 30. 

4) 8. Zosim. V, 30, wo jedoch dieses Ereignis etwas spä- 
ter angesetzt wird. Dass cs aber jetzt stattfand , geht daraus 
hervor, dass von jetzt an die Gesetze im Cod. Theod. in der 
Regel von Ravenna datiert sind. Ravenna, in der alten Zeit 
ähnlich gelegen wie jetzt Venedig, empfahl sich durch seine 
Festigkeit 


besonders panegyrischen Inhalts besitzen (Panogyricus in Pro- 
bini et Olybrii consulatum, in Ruflnum lib. II, de tertiu con- 
sulatu Honorii panegyris etc.). Üonorius und Arcadius liasscn 
ihm ein Standbild errichten, dessen Inschrift s. Orett. Inscr. 
Nr. 1182. 

b) Augustin, der geistvollste der lateinischen Kirchen- 
väter. erst Manichäer, dann, nachdem er 387 von Ambrosius 
bekehrt war, der Manichäer und der Polagianer eifrigster Geg- 
ner, von 395 bis 430 Bischof zu Hippo Regina. Von seinen 
zahlreichen Schriften sind am meisten bemerkenswert: de 
civitate dei libb. XXII, de doctrina Christian» iibb. IV, Con- 
fessiones libb. XIII, retractationes libb. II. 

c) Ob Macrobius der im Cod. Theod. VI. 8, 1 erwähnte 
Praepositus cubiculi gleichen Namens sei, ist nicht sicher zu 
entscheiden. Die Personen, welche in den Baturnakon als 
redend eingeführt werden, finden sich in Inschriften Oreil 
Nr- 1129. 1137. 1188. Aus den Schriften selbst ergiebt sich, 
dass er unter Theodosius dem Jüngern lebte. Er schrieb: 


5) S, Gros. VH, 37. August, de civ. d. V, 23. Zosim. V, 
26 Olympiod. p. 180. cd. Rothom. Die Volker, die mit ihm 
kamen, waren Vandalen, Alanen, Sueven und Burgundionen. 
Das Jahr ist nach Cod. Theod. VII, 13, 16 und Marcell. Chron. 
bestimmt. Wurde, wie Prosper Tiro sagt, nur der dritte Teil 
aufgerioben , so sind in den in der folg. Anm. 6 zu erwäh- 
nenden Völkern gleichen Namens wahrscheinlich die beiden 
andern Dritteile zn erkennen. 

6) 8. Zosim. IV, 3. Oros. VII, 38. Gregor. Turon. II, 9. 
Nach Zosimus wie nach den Chroniken geschalt cs noch im 
Jahre 406, nach letzteren am letzten Tage dieses Jahres. Die 
Burgundionen erhielten im J. 413 foste Wohnsitze am Rhein, 
s. Ih-osjH r. Aq., wie os scheint, mit Worms als Hauptstadt. 
Über die anderen oben genannten Völker s. Anm. 9. 


Common tariorum in somnium fteipionis libri II, oonviviorum 
Saturnalionun libri VII, de difforentiis et societatibus Graeci 
Latinique vorbi. 

d) Er schrieb unter dom Titel: Historiarum libri VII 
adtersus paganos auf die Aufforderung des Augustinus einen 
Abriss der Weltgeschichte bis 417 n. Chr., d. h. bis auf seine 
Zeit, mit dem Zwecke zu beweisen, dass des Elends und 
Blutvergiessena vor Einführung des Christentums noch mehr 
gewesen sei als nachher, S. Oros. praef. Augustin, Ep. 166. 
169, 13. Marcellin. (hron. tum J. 416. 

o) Er verfasste Itinerarium oder , wie or sein Gedicht selbst 
genannt zu haben scheint, do roditu libri IT, von denen das 
zweite zum grossen Teil verloren ist. Sein Vaterland war 
wahrscheinlich Pictavium in Gallien, s. I. 208; er war von 
vornehmer Herkunft, s. I. 575 ff., und hatte selbst die Prae- 
fectura urbis bekleidet, g. I, 467 ff. Die Abfassungszcit seines 
Gedichts ist 416. s. I, 135 ff. 

18 * 


Digitized by Google 



140 


Fünfte Periode. 30 v. Chr. bis 476 n. Ohr. Rom unter Kaisern. 


J.n.Ch. 

J.d.St. 

JOS 

1161 

409 

1162 

410 

1163 

412 

1165 

415 

1168 

423 

1176 

425 

1178 

42» 

1182 

449 

1202 

451 

1204 


Äussere Geschichte. 

Al&rich wieder in Italien und, nachdem Stilicho ermordet worden, vor Rom. Die Plün- 
derung wird durch Gold losgekauft . 7 

Alarich zum zweiten Male vor Rom. Er macht Attalus zum Kaiser.“ 

Die Vandalen, Sueven, Alanen lassen sich in Spanien nieder . 9 

Alarich zum dritten Male vor Rom. Er erobert und plüudert es, stirbt aber bald darauf, 
als er im Begriff ist, nach Sicilien und Afrika Überzusetzen . 10 

Ataulf, der Nachfolger Alarichs, geht mit den Westgoten nach Gallien, wo 
W&llia das westgotische Reich mit der Hauptstadt Tolosa stiftet . 11 

Honorius stirbt 1 * Johannes nimmt den Purpur . 13 

Valentinian III. Kaiser. Statt seiner regiert seine Mutter Placidia . 14 

Auf Einladung des Statthalters von Afrika, Bonifacius, setzen die Vandalen unter 
Geiserich nach Afrika über und gründen daselbst das Vandalenreich . 16 

Die Sachsen unter Hengist und Horst setzen nach Britannien über und 
erwerben sich daselbst die Herrschaft 16 

Attila, der Hunnenkönig, Rillt mit Hunnen, Ostgoten, Gepiden, Herulern, Skiren u. a. 


7) Stilicho hatte mit Alarich unterhandelt, um sich seiner 
*u einem Kriogo gogon das Ostreich zu bodienon. Als er 
selbst am 23. August (g. Zwirn. V, 34) durch dio Intriguen 
des Eunuchen ülympius gestürzt und getutet worden war. 
nahm Alarich dies zum Anlass, um an Honorius grosse For- 
derungen zu stellen, und rückte, als diese verweigert wurden, 
gogon Rum, welches, durch die Belagerung hart gedrängt, 
unterhandeln musste. S. Zosim. V, 32 — 42. Vergl. Olympiod. 
p. 180. Sozom. IX, 6. Über Stilicho» Ermordung vgl. noch 
Oroa. VII, 38. Die Stadt kaufte sich mit 6000 Pfund Gold, 
30,000 Pfund Silber, 4000 seidenen Gewändern, 3000 Stück 
feinen Scharlachtuchs und 3000 Pfund Pfeffer los, s. Zosim. 
V, 41. 

8) Honorius fuhr fort, die Anerbieten Alariohs zu Unter- 
handlungen zu verwerfen; daher dieser zweite Zug mit dem 
obeu angegebenen Resultate. Attalus. welcher den Honorius 
mit verdrängen helfen sollte, wurde nachher von Alarich selbst 
aufgegeben, nachdem ein Versuch auf Ravenna missglückt 
war. S. Zorim. Y, 43 bis zu End e. Olympiod. p. 181. Sozom. 
IX, 8. 9. Procop. h. Vand. I, 2, 

9) 8. Zosim. VI, 5. (hm. VII, 40. Proc. de b. Vand. I. 3. 
Über ihre dortigen Sitze s. Proap. Tir.: Gallaociam Wandali 
'sscopant et Suevi , sitam in extramitato Oceani marin occidua. 
Alani Lusitaniam et Üarthaginiensem provinciam et Wandali, 
ooguomine Silingi. Baeticam sortiuntur. Die Burgundioneu 
nahmen ihre 8itze am Rhoin, s. Prosp. Aquit. und Cassiod. 
(Die ferneren Schicksale dieser Volker, welche l>esonders durch 
ihre Verhältnisse zu doti Westgoten herbeigeführt werden, 
gehören nicht hierher.) 

10) S. Proc. de b. Vand. I, 2. (hot. VII, 39 - 40. lord. 
tlc r. Oct. 30. Alarich wurde von seinen Goten im Fluss- 
bett® de* Busentinus samt seinen Schätzen begraben- 

11) Ataulf, der Schwager Alarichs. war von diosom vor 
seinem zweiten Zuge gegen Rom herbeigti rufen worden. Er 
hatte bei der Einnahme Roms Placidia, die Schwester des 
Honorius, zur Gefangenen gemacht, und nahm jetzt im Ein- 


verständnis mit Honorius nebst seinen Westgoten Wohnsitze 
in Gallien am Fusse der Pyrenäen, woselbst er dio Placidia 
heiratete. Sein (zweiter) Nachfolger Wallia wird abor als 
der eigentliche Stifter des Westgotenreichs angesehen, wel- 
ches dem Namen nach von dem Kaiser abhängig, bald diesen 
unterstützte, bald Feindseligkeiten gegen ihn übte und beson- 
dere in Spanien seine Eruborungen aus breitete. 8. Iord. de r. 
Get. 31—46. Gros. VH, 43. ülympi<xl. p. 184 — 188 und die 
Chroniken. 

12) Nach Socr. VII, 22 den löten, nach Olymp, p. 196 
den 27 sten August 

13) Der Primieoriua Johannes erhielt durch die Abwesen- 
heit der Placidia, welcho. von ihrem Bruder verwiesen, mit 
ihrem Sohne Valentinian, dem nachmaligen Kaiser, sich nach 
Constantinopel begeben hatte, Gelegenheit sich dos Purpure zu 
bemächtigen. S. die Stellen in der folg. Amn. 

14) Valentinian wurde durch die Feldhorren des Kaisers 
des Ostreiches, Ardacurius und Aßpar, auf den Thron einge- 
setzt. S. dympiod. p. 192. 193. 196. 197. 200. Proc. de b. 
Vand. I, 3. Sozom. IX, 16. Valentinian stand im 7 ten Jahre, 
s. Olymjnod. p. 200. Idat. und Marc. z. J. 419. 

15) Bonifacius, von seinem Nebenbuhler Actius bei der 
Kaiserin Placidia verleumdet, rief aus Zorn über das ihn» 
geschehende Unrecht die Barbaren unter Geiserich herbei und 
suchte nachher, als seine eigne Sache sich auf klärte, sei- 
nen Fohlor vergeblich wieder gut zu machon. S. Procop. de 
b. V. I, 3. 4, vergl. Iord. de r. G. 33. Das Jahr beruht auf 
der Angabe des ldatius. Im J. 439 nahm Geiserich Carthago 
und beunruhigte darauf unaufhörlich die Inseln und die Küsten 
Italiens und Griechenlands. 

16) Britaunien wurde schon nach den Empörungen vom 
Jahre 407 von den römischen Kaisern aufgegeben, s. Proc. b. 
Vand. I, 2. Zosim. VI, 5. Über die oben erwähnte Einwan- 
derung ist Boda im Chroniken und ui seiner Kirchengeschichte 
Hauptquelle. 
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J n.Ch. 

J.d.St. 

Äussere Geschichte. 

Innere Geschichte. 

451 

1204 

in Gellien ein, wird aber in den catalauuischen Feldern 
durch Aetius und die verbündeten Westgoten und Franken 
zurückgeschlagen . 1 1 


452 

1205 

Attila kommt nach Italien. Oberitalien wird geplündert. u 


453 

12«; 

Attila stirbt. Von den unter seinem Oberbefehl ver- 
einten Völkern nehmen die Ostgoteu ihre Wohnsitze in 
Pannonien, die Gepiden in Mösien, die Heroler, Skireu u. a. 
an der Ostgrenze von Ialien. 1 ' 


465 

1206 

Valentinian III. wird getötet; sein Mörder Petronius 
Maximus besteigt deu Thron. Die Vandalen landen in 
Ostia, Maximus wird getötet, Rom von den Vandalen 
geplündert. 4 “ Flav. Mücins Avitus nimmt in Gallien den 
Purpur.* 1 

Apollinaris Sidonius.' 

456 

1209 

Ricimer, der Anführer der barbarischen Mietstruppen, 
stürzt den Avitus, 


457 

1210 

und setzt erst den Majorianus 44 


461 

1214 

nnd nach dessen Sturz deu I.ibius Severus zum Kaiser ein. 


465 

1218 

Severus stirbt.* 4 


467 

1220 

Procopius Anthemius wird von Leo I., dem Kaiser 
des oströmischen Reichs, im Einverständnis mit Ricimer 
zum Kaiser eingesetzt- 4 * 



17) (Ober die Unternehmungen , Wanderungen und Feind- 
seligkeiten der Hunnen gegen das Ostreich bis zu dem Einfall 
in Gallien ist PriscuB nauptquelle , s. Erc. Leg. p. 47 — 76 
td. Par.) Ober den obigen Einfall ist Jordanes Hauptquelle. 
de r. Get. 36—41. Yergl. Gregor. Tur. 11,5 — 7. Sid. Apoll. 
Paneg. Acit. und die Chroniken. Die Zahl der Gefallenen 
belief sich nach Jordaoes (41) auf 162,000. nach Idatius und 
Isidor auf 300,000. 

18) Die Bitten dos römischen Bischofs, Leo dos Grossen, 
und des Avienus sollen ihn zur Rückkehr bewogen haben. 
S. Iord. 42. iVtxr. de b. V. 1, 4. Pani. Dine, de ge*t. Langob. 

n, H. 

19) 8. Iord. 49. 50. 

20) 8. Proc. de b. V. I, 4. 5. Iord. 45. Sid. Apoll. Pan. 
-4pit. 441 — 450. Maximua (über dessen Privatleben vgl. Sid. 
Apoll. Epp. 11, 13) war von Valentinian durch dessen an .sei- 
ner Gemahlin verübte Gewaltthat gereizt worden. Nachdem 
er Valentinian getötet, zwang er dessen Witwe Eudoxia, «eine 
Gattin zu werden, welche dann, um «ich zu rächen, die Van- 
dalen horboirief. 

21) Avitus ward besonders durch Theodorich, den König 
der Westgoten, unterstützt, s. Sid. Ap. Paneg. .Ar. 511. 


0 Von ihm sind panegyrische Gedichte auf Avitus (seinen 
Schwiegervater), Majoriauus und Anthemios, ferner einige 
Epithalamien und 9 Bücher (in Prosa geschriebene) Briefe 
vorhanden. Aus seinen Schriften, dio für die Geschichte sei- 
ner Zeit nicht unwichtig sind, ersehen wir, dass Anthemius 
ihn zum Konsul (im Jahn» 467), zum Praefectus urbis und 


Seine und seiner Nachfolger Erhebung und Schicksale werde» 
von Iord. de r. Get. 46 und de regn. mucc. Procop. de b. K, 
7. 8. Hist. misc. I. XV und einzeln in deu Chroniken erwähnt, 
auf welche Stellen daher nicht weiter verwiesen wird. 

22) M^jorian erhebt sich über die Reihe seiner Vorgänger 
und Nachfolger durch 9 heilsame Gesetze, die wir von ihm 
kennen, s. Cod. Iheod. nor. lib. IV, und durch die kraftvol- 
len, obgleich fruchtlosen Bestrebungen, da« Ansehn des Reichs 
wieder herzustellen, über deu durch die Verbrennung seiner 
in den Häfen von Spanien gerüsteten und zur Abfahrt bereiten 
Flotte vereitelten Plan eines Angriffs auf das Yaudalonreich s. 
Prise. Exc. Leg. p. 42, Sidou. Paneg. Mmorian. Proc. de b. 
Vand. I, 5. 22. Nach Idat. Chron. wurde er durch den eifer- 
süchtigen Ricimer getötet. 

23) 8. Sid. Apoll. Paneg. Anthem. 317. Nach seinem Tode 
führto Ricimer die Herrschaft, ohne zunächst den Thron wie- 
der zu besetzen. 

24) 8. Sid. Ap. Pan. Anthem. Epp . I, 5. 9. Unter ihm 
ward mit den Streitkräften des Ostens ein Angriff auf Afrika 
gemacht, der aber misslang, s. Proc. de b. V. I, 6. Zorn. 
XIV, 1. 


zum Patricius erhob, und dass er im Jahre 473 Bischof von 
Clermont wurde. Er ist um 484 gestorben. Sein geschraubter, 
geschmackloser und inkorrekter Stil kann eben so wie das 
Niedrige seiner Gesinnung als ein Beleg für die Entartung 
seiner Zeit gelten. 
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Fünfte Periode. 30 v. Chr. bis 476 n. Chr. Rom unter Kaisern. 


J.n.Ch. I J.d.Si. Äussere Geschichte. 

472 1225 Ricimer zieht gegen Antlieiuius. belagert und nimmt Rom, und macht Amems Olybrius 

zum Kaiser. Ricimer und Olybrius sterben. 14 
472 122» Glycerins nimmt den Purpur; 

474 1227 ! Julius Nepos verdrängt Glyceriu». wird aber 

475 i 22 s von seinem Mag. mil. Orestes wieder verdrängt, welcher seinen Sohn Komulus Angustu- 

lus zum Kaiser macht.” 

47« iss« : Oie an der Ostgrenze von Italien wolmeuden Heruler, Skiren, Rügen, Turcilinger, die 

bisherigen Bundesgenossen Roms, wählen, als ihre ausschweifenden Forderungen nicht befrie- 
digt werden, Odoacer zu ihrem Könige. Dieser belagert den Orestes in Pavia, nimmt die 
Stadt und tötet den Orestes; Komulus Augustulus kehrt in den Privatstand zurück; Odoacer 
König von Italien.” 


25) Die Einsetzung des Olybrius geschah auch mit durch Jordans* wird dieser letzten Ereignisse nur noch in der Chronik 

den Einftuss des (■ ei seriell . s. Prise. Krc. Lep. p. 72. des Marzellinus gedacht. 

26) Über diese letzten Ereignisse sind noch einige Notizen 27) S. die in der vorberg. Anm. 26 angef. Stellen. Cos- 
in den gew. dem Ammianus MarceUinus allgehängten söge- siodar. Chitin, z. d. J. : Nomen rogis Odoacer asmuupsit, cum 
nannten Exccrpta Valesiana erhalten. Ausserdem und ausser tarnen neque- purpura nec regalibu* uteretur insiguibns. 


Halle *. 3., Barhdrock«n»i d*» 
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